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Adel von Kroatien und Slavonien. 


Nach den Quellen bearbeitet 
von 


I)r. Ivan Bojnicic von Knin und Plavno, 

Direktor des kön. kroat. slav. dalm. Landes-Arcbives etc. 


V o i* w o i* t. 


Mit nicht geringer Freude und besonderer Genugtuung erfüllt mich die Thatsache, dass 
es gerade mir vergönnt war, dem Adel meines geliebten Heimatlandes in diesem Weltwerke einen 
ehrenvollen Platz zu sichern. 

Bisher wurde der Adel Kroatiens und Slavoniens nirgend als zusammen gehöriges Ganzes 
behandelt, und war die Kenntniss desselben und seiner glorreichen Geschichte im Auslande sehr 
lückenhaft. Abgesehen von den älteren Wappenbüchern, die unseren vaterländischen Adel fast gar 
nicht berücksichtigten, waren auch in der Abteilung „Der Adel Ungarns und seiner Nebenländer“ 
des vorliegenden Werkes nur circa 400 kroatische Familien aufgeführt, während meine Arbeit deren 
weit über 2000 enthalten wird. 

Der Vollständigkeit wegen habe ich mit Einwilligung meines, leider zu frühe dahingeschie- 
denen, unvergesslichen Freundes und Meisters Geza von Csergheö, des Verfassers der ungarischen 
Abteilung des „Siebmacher“, auch die erwähnten schon im „Siebmacher“ veröffentlichten circa 
400 kroatischen Familien hierher übernommen, jedoch fast durchwegs ergänzt oder rectificirt. 

Ich habe mit der für jeden Historiker gebotenen Genauigkeit und kritischen Strenge nur 
«ins den ersten Quellen geschöpft, und nicht aktenmässig belegte Familiennachrichten niemals, 
Idmckte Wappenbücher hingegen nur in den seltensten Fällen benützt. Den ausschliesslichen 
rhamkter des Siebmacher“ als Wappenwerk habe ich gewissenhaft zu wahren gesucht, und dess- 
en, der Geschichte der einzelnen Geschlechter nur einen beschränkten Raum gewidmet. 

Auf lückenlose Vollständigkeit kann natürlich auch meine Arbeit keinen Anspruch erheben, 
da eine complete Vollständigkeit eines solchen Wappenwerkes eine absolute Unmöglichkeit wäre. 
Ich habe jedoch 15 Jahre lang gesammelt und das Gesammelte gewissenhaft bearbeitet, und glaube 
darum einigermaßen ein Recht auf die Nachsicht selbst der strengsten Kritik zu haben 

Ich muss noch bemerken, dass ich die Namen der kroatischen Adelsgeschlechter aus rem 
wissenschaftlichen Gründen mit diplomatischer Treue schreibe, d. h. buchstäblich so, wie ich 
lieTn den betreffenden Urkunden fand, ohne Rücksicht auf die heute gebräuchliche Schreibweise. 
In der Parenthese findet jedoch der Leser bei allen slavischen Namen deren heutige Schreibart. 

1 d Schliesslich sei es mir gestattet, meinem eifrigen Mitarbeiter, Herrn Emilian von La- 
szowsl'V Adjunkten des kön. kroat. Landesarchives , der mir so manchen schätzenswerten Beitrag 
zur Verfügung gestellt hat, den schuldigen Dank hiemit auszusprechen. 

Agram, im Mai 1896. 


Dr. Ivan von Bojnicic. 


Aussprache der kroatischen Buchstaben: 


C = ts (z. P. Car = Tsar); 
e = tj (z. B. Klaic = Klaitj); 
e == tscli (z. B. Celi = Tschech); 
s = scharfes s, ss (z. B. seljak = sseljak); 

8 = sch (z. B. Sisman = Sehischman); 

z = weiches s, wie im Deutschen in den Wörtern Rose, sehen etc. (z. B. zemlja = semlja) 
x = das französische j in jardin, jargon etc. ; 

\ = w (Ivan = Iwan). 


Aba genas. (Taf. 1). 

Wappen a): In R. ein w. Balken. 

Wappen b): In R. zwei w. Balken. 

(Siebmacher, Der Adel Ungarns. Snpl. Seite 1. Taf. 1). 
Die Atinai de genere Aba besassen seit der Zeit 
König Karls I. die Burgen Atina (heute Vuein) und 
Darnocz (heute Drenovac) im heutigen Verözer Komitate. 
Im XVII. und XVIII. Jalirli. lebte das genus Aba im 
Kreuzer Komitate in der Familie Keczer de Radväny. 
Der gleichfalls dem genus Aba angehörige Peter Chyrke 
de Poly war 1873 Viceban von Slavonien und Comes des 
Kreuzer Komitates. 


Abraliamovitz (Abrabamovid). (Taf. 1). 

Wappen: In B. auf gr. Hügel ein w. Backsteinthurm 
mit offenem gewölbtem Tbore, zwei Fenstern und zwei 
Mauerzinnen auf der obersten Kante versehen, auf welch’ 
letzteren je eine zweizipflige w. Fahne an s. Fahnen- 
stange so angebracht erscheint, dass die linksseitige nach 
rechts, die andere nach der entgegengesetzten Seite sich 

abwärts ei n^ : g bekleideter gebogener Arm in der Faust 
einen Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe haltend. 

Decken: bs. ... 

Adels- und Wappenbrief d. d. 1. Marz 1751 für Veli- 

mir Abrahamovitz. 

(L. R. Nr. 42, fol. 101). 


Abramowcz-Xcntbinyhal. (Taf. 1). 

Wappen: In B. nat. Wolf, der w. halbes Lamm 
In Schnauze hält, begleitet von g. Stern und s. Halb- 

m ° n< H elmschmuck: schwarzer Vogel (Rabe?) 

Adels- 6 und" *W appenbrief von König Wladislaus d.d. 
Bada 2. Sept. 1498 P für Valentinus fihus Johannis fllu 
olim Pauli de Abraraowcz-Zenthmyhal. ... v 

(Original in der Samml. d. südsl. Akademie in Agram). 

Diese Familie lebte im Kreuzer Komitate und nannte 
sich im XVI. Jahrh. „PAlffy“ de Ahramowcz-Zenthmyhal. 

Adamich (Adamie). (Taf. 1). 

W aD d e n • Geviertet ; 1 in G. auf einem, auf spitzem s. 
Dreifels Schräge anfliegenden nach 1 links sich erben- 
den Wasserbcliälter stehend, ein huksgeke wachsend 
tt Adler ; 2 und 3 in B. ein n. Paradiesbaum wachsend 
den Stamm v. einer n. Schlange dreimal umring » 
s. natürliche Wellen, darin ein nach rechts gerichteter u 
Anker, in der obern linken Scliildesecke begleite 
einem sechseckigen r. Sterne. . 

Kleinod: Zwei gekreuzte Anker zwischen zw 
gr. Lorbeerzweigen , dio Kreuzung besteckt mit einem 
sechseckigen r. Sterne. 

IV. 13. 


Decken: bg.- ’j'j* g, 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz I. d. d. Wien 
1834 für die Geschwister Andreas u. Ludwig Adamich. 

(L. R. 66, 151.) 

Adauikovicli (Adamkovic). (Taf. 1). 

Wappen: In B. auf gekr. gr. Boden eine r. gew. 
flugb. w. Taube, einen gr. Oelzweig im Schnabel haltend. 

Kleinod: Geharn. geb. Arm in der Faust einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend, — das Gelenk 
besteckt mit d. Taube des Schildes. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Leopold I., d. d. 
Laxenburg, 11. Juni 1661 für Georg Adamkovicb, dessen 
Ehefrau Barbara Skabovich und für seinen Bruder Martin 
Adamkovich mit d. Ehefrau Dorothea Molitorisz. 

(L. C.). 

Adamovidi v. C’sepiu. (Taf. 1). 

Wappen: In B. ein linksgekehrter g. Löwe auf 
dem Gesichte eines mit den Hörnern nach aufwärts stre- 
benden s. Halbmondes stehend, die Vorderpranken an eine 
vor ihm auf dem Monde) aufgerichtete w. Steinsäule ge- 
legt; in der oberen linken Schildesecke von einem sechs- 
eckigen g. Sterne begleitet. 

Kleinod: G. Löwe wachsend, in der erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels* und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien, 6. Novemb. 1714 für Paul Adamovich, dessen 
Frau Judith Knesovich und d. Kinder Martin, Franz, 
Maria, Catharina u. Margaretha. Verleihung des Prädi- 
kates „von Csepin“ an Johann Capistran A. d. d. Wien, 
6. Okt. 1770. 

(Leg. Copie im kroat. Landesarchive). 

Ivan u. Böla v. Adamovich sind derzeit kroat. 
Landtags und ung. Reichstagsabgeordnete. 

Atlc oder Adel* <le Szentlclek. (Taf. 1). 

Wappen: Gespaltener Schild; rechts aus der Spal- 
tung ragender Adler, links viermal gespalten. (Tinkturen 
unbekannt). 

(Siegel des Job. Ade de Zenthlelek auf einer Ur- 
kunde von 1439 irn kroat. Landesarchive), 

Alte ausgestorbene Familie des alten Kreuzer Comi- 
tates, bezüglich deren Geschichte siehe: „Castellanfy de 
Szentlelek“ 

Peter A. da Szentlelek war 1434—1439 Yicoban 
von Slavonien. 

Adorjau de Vfirad. (Taf. 1). 

Wappen: Unter mit zwei sechsstraligen g. Sternen 
belegtem r. 8 childesbaupte, in G. eine b. Lilie. 
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(Siebmacher, Adel Ungarns S. 700. Taf. 480). 

Der Erzbischof von Kalocsa Peter de Värad erhielt 
1480 Donationen in den kroatischen Comitaten von Vu- 
kovo und Kreuz. Sein Bruder Matthaeus Adorjan de 
Värad besass 1498 die Burg Majkovec im damaligen 
Kreuzer Comitate. 

Adndiclt (Adudic). (Taf. 1). 

Wappen: Geviertet; 1. in B. ein g. gewaffneter ff 
Adler, schwebend zwischen einer g. Sonne und einem s. 
Halbmonde; 2. in G. fünf gr. Tannenbäume, aus eben 
so vielen staffelförmig nebeneinander gereihten spitzigen 
erdfarbigen Hügeln wachsend; 8. in R. auf gr. Boden eine 
w. Backsteinmauer mit zwei Thürmen , offenem gewölb- 
tem Thore und offenen Fenstern, in jedem Thurme (2, 2), 
— über der Mauer drei nebeneinander gereihte sechs- 
eckige g. Sterne; 4. in S. über gr. Boden auf einem fal- 
ben Rosse (mit r. Decke) sprengend, ein ganz in B. ge- 
kleideter Krieger mit Marder-Kalpag mit r. Sacke und 
ff Halbstiefeln, in der erhobenen Rechten einen Krumm- 
säbel mit g. Kreuzesgriffe schwingend (dessen Scheide 
an seiner Linken hängt) in der Linken die ff Zügel 
fassend. 

Kleinod: Zwischen offenem ff: Fluge ein b. beklei- 
deter gebogener Arm, in der Faust einen Krummsäbel 
mit g. Kreuzesgriffe haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz d. d. Wien 
25. Jänn. 1799 für Franz Xav. Adudich, Stuhlrichter des 
Comitates Pozega, dessen Frau Antonia Angjelich und 
Kinder Julia, Elisabeth, Therese. 

(Lib. Reg. LX. 225). 

Agiclt (Agic). (Taf. 1)- 

Wappen: In R. eine bis zum obern Schildesrande 
reichende, von je einem vom Rumpfe getrennten schnur- 
bärtigen einwärts gekehrten Türkenschädel beseitete b. 
Spitze , worin ein zweimal gezinnter w. Festungsthurm, 
mit gewölbtem Thore und zwei Schussscharten unten und 
einem Fenster oberhalb versehen. 

Kleinod: Geharnischter, gebogener Arm, in der 
Faust einen Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe haltend. 

Decken: rs. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand V. 
d. d. Wien, 9. Mai 1835 für Andreas Agich, dessen Frau 
Eva Leshich, und Kinder Joh. Nep., Georg, Karl, Maria. 
(Lib. Reg. LXVI. 482). 

Agnstich (Agustic). (Taf. 1) 

Wappen: In B. auf gr. Boden nat. Kranich, den 
Hals von einem Pfeil durchbohrt. 

Kleinod: Kranich. 

Decken: s. r. ; g. bl. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold d. d. 
Wien 20. März 1688 für Andreas Agustich und dessen 
Brüder Mathias, Johann und Franz. Publicirt im kroat. 
Landtage 7. Juni 1686. 

(Leg. Copie [im Landes-Archive in Agram und Lib. 
Reg. XVIII. 321). 

Familie des Warasdiner Comitates, die sich jetzt 
auch Augustich schreibt. 

Akos gen us. (Taf. 2). 

Wappen a): Von je einem ein- und abwärts ge- 
kehrtem Adlerffügel beseiteter, durch einen Stab gespal- 
tener Dreieckschild, welcher mit einem beknauften dünnen 
anderen Stabe und mit vier (2, 2) sich abbiegenden Hah- 
nenfedern besteckt ist. 


(Siegel d. d. 17. Juli 1299 mit voller Umschrift des 
Magister Stephanus de genere Akos, Judex Curiae, Sohn 
des Banus Erney. Reichsarchiv Bpest, 2216. Siebmacher, 
Ad. Ung. Supl. S. 3). 

Wappen b): Dreieckschild, wie vorstehend, doch 
ohne Stab, hier rechts und links besteckt mit je einem 
kurzen Adlerflügel, an Capitälstelle aber mit einem bär- 
tigen, mit Eisenhelm sammt vier Straussenfedern bedeck- 
ten Männerkopf mit Hals ; unter dem Schilde ein kleines 
Patriarchenkreuz. 

(Siegel d. d. 1311 desselben Stefan als Palatin von 
Ungarn. Siebmacher, Ad. Ung. Supl. S. 3). 

Die Angehörigen des, wahrscheinlich aus dem Kreuzer 
Comitate stammenden, genus Akos zählten schon im 
XIII. Jahrhundert zu den hervorragendsten Persönlich- 
keiten des alten Slavonien. Erney de genere Akos war 
1221 Banus von ganz Slavonien. Mykch (Mikic) de gen. 
Akos war 1323— 1342 Banus von ganz Slavonien. Dia 
Nachkommen des Banus Mikiö lebten im XIV. u. XV, 
Jahrhunderte unter dem Namen Ördög oder Vrag de 
Prodanic im dam. Kreuzer Comitate, wo sie die Burg 
und Stadt Gjurgjevac besassen. Auch die demselben 
genus Akos angehörigen Bebek oder Bubek de Pel- 
söcz spielten eine grosse Rolle im alten Slavonien. 

AlagovieU (Alagovic). (Taf. 2). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge eine r. gewaffnete 
w. flugbereite Taube, im Schnabel einen g. Ring haltend, 
in der oberen rechten Schildesecke von einem s. Halb- 
monde, in der linken Oberecke von einer g. Sonne be- 
gleitet. 

Kleinod: Geharnischter gebog. Arm, Krummsäbel 
mit g. Kreuzesgriffe haltend. 

Decken: b. g. — r. s. 

(Wappen u. Siegel im kroat. Landesarchive). 

Alexander von Alagovich war 1829—1837 Bischof 
von Agram, 3828 Banal-Locumtencns von Kroatien uni 
wirkl, Geheimrath. 

Alapy de Xagy-Kemlek. (Taf. 2). 

Wappen: In R. ein geharnischter gebogener Arm, 
in der Faust Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe haltend, 
in der oberen rechten Schildesecke von einem sechsecki- 
gen g. Sterne begleitet. 

Kleinod: Geharnischter Unterarm, pfahlweise 
gestellt. 

Decken: r. s. 

(Valvasor, III. 103). 

Der aus dieser, ursprünglich wahrscheinlich aus 
Ungarn nach Kroatien eingewanderten, Familie stam- 
mende Balthasar war 1510 Banu3 von Jajce, 1515 Vice- 
banus von Slavonien, f 1520. Er erwarb durch könig- 
liche Donation die Burg Kalnik (Nagy-Kemlek) im da- 
maligen Kreuzer Comitate. Hier lebte die Familie nur 
durch drei Generationen und erlosch im Jahre 1584 mit 
Balthasars heldenmüthigem Enkel Gaspar, Banus von 
Kroatien und Slavonien 1575 — 1578. 

Alavpo vielt (Alavpovic). (Taf. 2). 

Wappen: In G. doppelschwänziger r. Löwe mit 
beiden Vorderpranken ff Halbmond haltend. 

Kleinod: Mit drei (2, 1) rothen Halbmonden be- 
legter Pfauenwedel. 

Decken: g. r. 

Wappenbuch des Korjenic-Neonc vom J. 1595 in der 
Mss. -Sammlung der kön. Universitäts Bibliothek in Agram. 
S. 105. — Obwohl die. Wappen dieses Buches grössten- 
theils apokryph sind , eine Erfindung des uns nur dem 
Namen nach bekannten Verfassers, haben wir dennoch 
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dieselben sämmtlich in den Siebmacher aufgenommen, und 
zwar aus folgenden Gründen : 1) Die darin angeführten 

Familien haben sämmtlich wirklich gelebt, wenn auch 
nicht alle im Adelsstände, und leben theilweise noch 
heute; 2) Die meisten haben später eben auf Grund dieses 
Wappenbuches die darin aufgeführten Wappen wirklich 
benützt, theilweise auf Grund landesherrlicher Genehmi- 
gung; 3) Der Codex erlangte seit dem XVII. Jahrhun- 
dert bei den Südslaven grosses Ansehen, wurde als wich- 
tigste heraldische Quelle betrachtet und ist darum in 
mehreren Abschriften (z. B. in Fojnica, in der Wiener 
Hofbibliothek etc.) verbreitet [und hat auch Anlass zu 
zahlreichen Controversen gegeben ; 4) Vor Allem aber ist 
er eines der herrlichsten Produkte der heraldischen Kunst 
und kann würdig den schönsten Wappenbüchern des Aus- 
landes zur Seite gestellt werden. Hier im Siebmacher 
wird er das erstemal vollständig publicirt. 

Alben. (Taf. 2). 

Wappen: In spitzenbordürtem Schilde aufrechter 
Löwe. 

(Siegel des Bischofs Eberhardt de Alben vom J. 
1898 im kroat. Landesarchive. Gemeisseltes Wappen aus 
derselben Zeit am Agramer Dome). 

Eberhardus de Alben war 1397 — 1406 Bischof von 
Agram, 1406 — 1409 Bischof von Grosswardein, und 
1409 — 1420 neuerdings Bischof von Agram und spielte 
als solcher eine bedeutende Rolle. Sein Bruder Johannes 
de Alben war gleichfalls 1420 — 1433 Bischof von Agram. 

Alberti v. I*oja. (Taf. 2). 

Wappen: Schild durch einen g. Balken getheilt; 
oben in S. ein g. Adler; unten fünfmal von R. und Gr. 
gespalten. 

Drei Helme: I. Der g. Adler; Decken: b. g, 

II. Gr. belaubter Baum; Decken: b. g. — r. g. 

III. Doppelschwänziger gekrönter g. Löwe; Decken: r. g. 

Schildhalter: Je ein doppelschwänziger gekrönter 

g. Löwe, auswärts schauend. Franz Anton Ritter Alberti 
di Poja wurde 1683 in die Tyroler Adelsmatrikel aufge- 
nommen. RGrafenstand d. d. 1774. 

Die Verwandten Friedrich (geb. 1815) k. k. Oberst 
a. D. und Adolf (geh. 1811) k. k. Oberstleutnant a. D. — 
Grafen Alberti v. Poja', vermalten sich mit zwei Unga- 
rinnen und erwarben sich Grundbesitz und Bürgerrecht 
im dreieinigen Königreiche, weshalb ihr Wappen hier 
vorgeführt erscheint. (Gritzner M. Wappen-Album etc. 
Leipzig 1883). 

Alexievicb (Aleksijevic). (Taf. 2). 

Wappen: Getheilt; oben gespalten; vorne in G. 
ein g. gewaffneter ff Adler, hinten in B. ein mit den 
Hörnern nach aufwärts strebender s. Halbmond, begleitet 
von einer g. Sonne; unten in R. zwei s. Wellenbalken, 
darüber eine s. Spitze, in welch’ letzterer über gr. Boden 
ein laufendes falbes Ross. — Gr. Bordüre belegt mit s. 
Rauten. 

Kleinod: Zwischen offenem rechts von g. u. ff 
links von r. u. s. getheiltem Fluge, das Ross wachsend. 

D ecken: ff g. — r. s. 

Adels- u. Wappenbrief d. d. 1791 für Daniel Ale- 
xievich. 

(L. R. LXV, 658). 

Alinich (Alinic) I. (Taf. 2). 

WappCD: In R. drei rechte s. Schrägbalten, belegt 
mit je einem nach rechts laufenden r. Löwen. 
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Kleinod: Wachs, doppelschwänziger gekrönter r. 
Löwe, auf dessen g. Krono Pfauenwedel prangt. 

Decken: r. s. 

Ilandschriftl. Wappenhuch des Korjenic-Neoric vom 
J. 1595 in der kön. Universitäts -Bibliothek in Agram. 
Seite 154. 

Alinicli (Alinic) II. (Taf. 2). 

Wappen: In R. rechter g. Schrägbalken, begleitet 
von 3 s. Halbmonden rechts und 3 links. 

Kleinod: W. gekleideter, bl. beflügelter Engel, in 
der Rechten gr. Lorbeerzweig haltend. 

Decken: r. s. 

lllyr. Wappenbuch der Wiener Hofbibliothek. Mss. 
Nr. 7683. Seite 113. 

Alsan. (Taf. 2). 

Wappen: Unter einem in zwei Reihen geschachten 
Schildeshaupte ein von einer mit den Hörnern nach auf- 
wärts strebenden Mondessichel überhöhter, gebogener, be- 
kleideter Arm, drei bestengelte Rosen haltend. 

(Siebmacher, Ad. v. Ungarn. Supl. S. 4). 

Die Alsan de genere Zente-Magocs besassen die Burg 
Alsan im Comitate Vukovo. Valentin de Alsan war 1358 
Bevollmächtigter des Königs Ludwig I. bei dem Frie- 
densschlüsse mit der Rep. Venedig. 

Johann de Alsan de genere Zente-Magocs besass 
1427 Bagjanovec (heute Badljevina) und Kravarna im 
damaligen Kreuzer Comitate. 

Altbau. (Taf. 2). 

Wappen: In R. ein s. Balken, worin senkrecht der 
ff Buchstabe „A“ (auch A. 3. F.). 

Kleinod: Gr. belaubte Tanne. 

Decken: r. s. (Hinter dem Schilde gekreuzt: zwei 
g. Stangen mit g. Spitzen, unter letztem befestigt, je ein 
zweizipfliges Fähnlein , das rechte r. — das linke w. — 
belegt mit je einem ff Adler. — Die Fahnen öfters auch 
beide r. und ohne Adler. — Ueber das in Farben gestickte 
Althan’sclie Wappen auf einem Messkleide in Ungvär, 
siehe Turul. II. 2. 81. 1884.). 

Freiherrnstand d. d. 24. Mai 1574 für Wolf v. Althan. 

Grafenstand d. d. 18. Juni 1610 für Michael Adolf 
Freih. v. Althan, Kais. General. 

Ungar. Indigenat d. d. 1578 — Gesetz Art. 36 — 
für Christof Freih. v. Althan, Vorstand der k. Hofkammer, 
sowie für seine zwei Brüder Eustach k. Gubernialrath u. 
Wolf Wilhelm, beide Freiherrn v. Althan. 

Donation v. König Carl III. d. d. 1712 auf die Mur- 
insel für Michael Johann Graf v. Althan, Freih. v. Gold- 
burg u. Muhrstetten, k. k. Kammerherr und v. 1810— 
1815 Obergespan des Zalader Comitats, mit welchem zu- 
gleich die ungarische Linie dieses Geschlechtes im Manns- 
stamme erloschen ist. 

Graf Alexander Althan, k. u. k. Kämmerer, lebt als 
letzter Sprosse des slavonischen Zweiges dieser Familie 
in Agram. 

(Spencer, XV. — Siehe: N. J. I. 24-25). 

Ambrosovics (Ambro z o vic). (Taf. 3). 

Wappen: Unter einer gestürzten r. Spitze, worin ein 
geharnischter gebogener Arm, welcher in der Faust einen 
Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe hält, — gespalten; vorne 
in S. ein r. gewaffneter ff Adler aus der Spaltungslinie 
wachsend, hinten in B. ein g. Löwe, mit der erhobenen 
Rechten drei g. Eicheln an gr. Stengel haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem ff Fluge eine g. Eichel, 
pfahlweise gestellt 

Decken: b. g. — r s. 
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Adels- und Wappenbiief von König M. Theresia d. 
d. Wien, 25. Nov. 1760 für Johann Ambrosovics, Bürger 
von Pozega, und dessen Sohn Ladislaus. 

(Original im Comitatsarchive in Pozega). 

(L. R. nro. 45. pag. 514). 

Anasztazievicli (Anast az ij evic). (Taf. 3). 

Wappen: Geviertet; 1. u. 4. in B. auf gr. Boden ein 
w. Gebäude mit gewölbtem offenem Thore, doppelter 
Fensterreihe und rechts wie links , mit je einem r. be- 
dachten Thurme versehen; zwischen diesen beiden letz- 
teren auf der Mauerkante stehend, ein g. Doppeladler; 
2. u. 3. in R. ein einwärtsgekehrter g. Greif, in der er- 
hobenen Rechten (Linken) einen Krurarasäbel mit g. 
Kreuzesgriffe, in der vorgestrecktn Linken (Rechten) 
einen g. Anker haltend. 

Kleinod: Der g. Doppeladler, in der Rechten ein 
g. Kleeblattkreuz, in der Linken einen g. Kelch haltend. 

Decken: b. s. — r. g. 

Adels- und Wappenbrief d. d. Wien, 26. Juli 1792 
für Demeter A., Kaufmann in Karlovic, und dessen an 
genommenen Sohn Mathäus. 

(Lib. Reg. LVI. 218). 

Amlrasseuicli (And rase vic). (Taf. 3). 

Wappen: In S. ein bl. Balken, belegt mit schrei- 
tendem g. Löwen, der Säbel hält; darüber und darunter 
eine schwarze Dohle (graculus). 

Kleinod: Löwe wachsend. 

Decken: bl. g.; r. s. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien, 27. April 1622 für Nikolaus Andrasseuich 
und dessen Kinder Nikolaus, Helena u. Katharina. 

(Original im kroat. Landesarchive in Agram.) 

Andreovich (Andrej o vic). (Taf. 3). 

Wappen: In einer, von den beiden unteren Seiten- 
rändern bis an den Hauptrand aufsteigenden b. Spitze 
ein an r. Schnur hängendes g. Posthorn ; im rechten s, 
Felde ein g. gewaffneter ft Adler aus der Spaltung wach- 
send im linken s. Felde, ein aufspringendes s. Ross. 

Kleinod: Zwischen offenem ft Fluge ein gehar- 
nischter gebogener Arm, Krummsäbel haltend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Mar. Iheresia 
d. d. Wien, 25. Mai 1763 für Andreas Andreovich, Post- 
meister in Peterwardein und Karlovic. . 

(Leg. Copie im kroat. Landesarchive). 

Audroclta de Andros et Stupnica. (Taf. 3). 

Wappen: Auf Dreiberg Lilie. 

(Siegel des Baron Joh. Mich. Androcha d. d. Agram, 
2. Mai 1714 im kroat, Land. Archiv). 

Die ausgestorbene Familie Androcha stammt aus dem 
kroat. Küstenlande, wo Franz im J. 1617 das Bürgerrecht 
von Zengg erwarb (Zengger Archiv). 

Johann Michael Androcha wurde am 8. Dez. 1687 
in den ung. Freiherrnstand erhoben (Lib. Reg. XIX, 129). 

Aiital. (Taf. 3). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein Krieger in g. ver- 
schnürtem s. Kleide mit braunem Pelzkalpag mit r. Sacke, 
g. Stiefeln und g. Gürtel, woran ein Krninmsäbel be- 
festigt ist; er erhebt drohend die Rechte und hält mit 
der Linken eine ft Schnur, welche um die Handgelenke 
eines Türken geschlungen scheint. Der Türke ist geklei- 
det in langem r. Kaftane mit vorne eingeschlagenen 


Schössen, g. Hosen und ft Schuhen, das bärtige Haupt 
unbedeckt. v 

Kleinod; Geharnischter gebogener Arm Krumm- 
säbel haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 14. März 1686 für Mathias Antal als Haupterwer- 
ber, sowie für seine Ehefrau Katharina .Borbas, ferner für 
seine Brüder Paulus Antal, Stephan Nagy und Stephan 
Kiss. 

(Legalisirte Abschrift im kroat. Landesarchive). 

Autolcliich de Schapovecz, (Taf. 3). 

Wappen: Löwe, hält in Vorderpranke Schwert. 

Kleinod: Zwischen offenem Flug wachsender Löwe 
mit Schwert. 

(Siegel des Peter Antolchich de Schapovecz, Vice- 
gespan des Kreuzer Komitates, von 1671 im kroat. Landes- 
archive). 

Der Adelsbrief des Georg, Peter und Markus Antol- 
chich wurde im kroat. Landtag im J. 1655 publicirt. 
(Protok. im kroat. Landesarchive.) 

Peter Antolchich war um 1680 Prothonotar des König- 
reiches. 

Aulolk o vielt (An toi ko vic) de Kaliuje. (Taf. 8). 

Wappen: Von bl., s., r. dreigetheilt, oben r. Rose 
mit 3 Blüthen. 

Kleinod: Zwischen 2 bl. Hörnern 3 r. Rosen. 

Decken: bl. g. ; r. s. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand I. 
d. d. Wien, 28. Juli 1560 für die schon früher Adeligen 
Peter und Mathias Antolkovich de Kalynye als Neben- 
erwerber. Haupterwerber siehe unter „Marchich de Kyr- 
novez“. 

(Original im Besitze des pens. Hilfsämter-Direktors 
Josef v. Antolkovic in Wien.) 

Aittonoviclt (Antonovic). (Taf. 8). 

Wappen: Getheilt u. oben gespalten; 1 in R. ein 
s. Anker; 2 in S. eine r. Fahne zur Pfahlstelle, belegt 
mit einer s. Rose; 3 in G. vom linken Seitenrande aus 
n. Wolken wachsend ein nackter Unterarm, welcher ein 
ans seiner Mitte flammendes r. Herz aufrecht hält. 

Kleinod: Doppolschwänziger g. Löwe wachsend, in 
der erhobenen Rechten ein Schwert mit g. Kreuzesgriffe, 
in der vorgestreckten Linken einen r. geflitschten Pfeil 
mit der Spitze nach aufwärts haltend. 

Decken: rs. 

Adels- u. Wappenbrief d. d. 1. März 1751 fürJanich 
Antonovich. 

(L. R. Nr. 42, p. 27. - Siehe: N. J. I. 45). 

Antunovics v. Almas (Antunovic). (Taf. 3). 

"Wappen: ln B. auf gr. Boden ein (in R. ?) ge- 
kleideter Krieger mit hohen Stiefeln u. Kucsma und an 
dem Gürtel befestigter Säbelscheide, — in der erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel haltend, die Linke in die 
Hüfte gestützt. 

Kleinod: N. Pelikan im Neste, mit dem Schnabel 
seine Brust ritzend und mit dem heraustropfenden Blute 
seine drei Jungen atzend. 

Decken: bg. — rs. 

(Siegel d. d. 1828 des Josef Antunovics v. Alnnis,. 
Assessor des Bäcser Comitats). 

Äuyos von Fajsa und Vämos. (Taf. 3). 

Wappen; In B. auf gr. Boden ein aufspringender 
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n. Hirsch, dessen Hals v. vorne nach rückwärts v. einem 
ff geflitschten Pfeile durchbohrt erscheint. 

Kleinod: Der Hirsch wachsend. 

Decken: br. 

Uradel ans dem Veszprimer Comitate, gegenwärtig 
auch im Eaaber Comitate domicilirend. 

(Familienbericht. — Gemaltes Wappen n. Siegel. — 
N. J. Sappl. 27-31). 

Die Anyos von Fajsz besassen im XV. Jahrh. einen 
Theil von Gorbonok im damaligen Kreuzer JJomitate, und 
werden desshalb hier angeführt. 

Apaj oder Apajfi de Raszinya, siehe: „Bochkay 
de Raszinya“. 

Apallenic aliter Rozovic. (Taf. 4). 

Wappen: In S. zwei r. Wellenbalken. 

Kleinod: G. wachs. Greif, Streitaxt (doppelte) 
haltend. 

Decken: r. s. beiderseits. 

(Wappenbuch aus der Sammlung des Lud. Gaj in 
der Uni versitäts* Bibliothek in Agram; Anfang des XIX. 
Jahrh. Die Tinkturen in diesem von einem gewissen 
„v. Labas“ verfertigten Wappenbuch sind durchaus unzu- 
verlässig, da Labas nach Siegeln arbeitete und die Tink- 
turen nach seiner Phantasie ergänzte.) 

Aelteres, muthmasslich ausgestorbenes Geschlecht des 
Agramer Comitates. 

ApfaUrcrn. (Taf. 4). 

Wappen: Geviertet von G. mit b. Mittelschilde, 
darin aus gr. Dreiberge ragend ein gr. bei. Apfelbaum 
mit r. Blüthen; dann 1 und 4 ein unten getheilter tt Flug; 
2 u. 3 der Rumpf eines Mohren mit einer nach links 
abfl., zweiendigen, oben w. unten r. Stirnbinde. 

Drei Helme: I. Halboffener JJ Flug. — II. Der 
Apfelbaum. — III. Der Mohrenrumpf. — Alle Decken: 

tt g- 

Uradeliges Geschlecht, über dessen Herkommen nichts 
gewisses bekannt ist. Nach Einigen soll dasselbe aus 
Krain, nach Andern aus Baiern stammen. Sicher ist es, 
das Caspar Apfaltrern, 1392 als Landeshauptmann in Krain 
erscheint. 

Ferdinand Ernst v. Apfaltrern, ständischer Verordner- 
ter, Georg-Sigmund und Heinrich- Julius v. Apfaltrern, Ge- 
brüder, erhalten sub d. Wien, 2. Jänner 1672 den Frei- 
herrnstand. 

(Siehe aach: M. N. Zsebk., I. 1888 296 — 298). 

Die freiherrl. Familie besass im XVII. — XIX, Jahrh. 
Güter in Kroatien (Vervisce, Ribnik etc.). 

Appoka. (Taf. 4). 

Wappen: In Bl. ein rechter r. Schrägbalken, 
hierüber auf gr. Dreiberge stehender natürl. Strauss mit 
ausgebreiteten Flügeln. 

Helm schmuck: Der Strauss. 

Decken: g. bl.; s. r. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
17. August 1599 für Stefan Appoka und dessen Söhne 
Martin, Jakob, Johann, Sebastian und Nikolaus. 

(Original im Archive des Agramer Comitates). 

Arbanass de Bosiljevo. (Taf. 4). 

Wappen* In Blau abgeBchnittener Türkenkopf. 

IV. 13. 


Hel msekmn ck und Decken sind im Diplome 
nicht angegeben. 

Adels- und Wappenbrief von König Wladislaus II. 
d. d. Buda, 4. Oktober 1502 für Ambrosius Arbanass de 
Bosiljevo. Verkündet im kroat. Landtage 1604. 

(Alte legalisirte Abschrift ohne Wappenzeichnung im 
Archive des Agramer Comitates). 

In die Adelsmatrikel des Agramer Comitates einge- 
tragene Familie, die aber ausgestorben zu sein scheint. 
Die folgende Familie Arbanas de Alsö-Loranicza scheint 
mit dieser nicht identisch zu sein, gehört jedoch gleich- 
falls dem Adel des Agramer Comitates an. 

Arbanas de Alsö-Foiniiiea. (Taf. 4). 

Wappen: In R. ein s. Sparren, beseitet v. drei 
(2, 1) s. Rosen. 

Kleinod: Zwischen offenem, je mit einer (v. der w. 
Rose begleiteten) s. Sparrenseite belegtem r. Fluge, ein 
gr. belaubter Baum wachsend. 

Decken: rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. K. Ferdinand I. d. d. 1560. 

(Nach d. Orig. — Adami, Scuta). 

Noch lebende Turopoljer Adelsfamilie aus Dolnja 
Lomnica im Agramer Comitate. 

Arky. (Taf. 4). 

Wappen: Krummsäbel, rechts davon Stern, links 
Halbmond. 

(Siegel des Johann Arky, Vicegespan des Kreuzer 
Comitates, auf Urkunden von 1577 im kroat. Landes- 
archive). 

Arras de Petmsovecz. (Taf. 4). 

Wappen: Auf Hügel drei Rosen. 

(Siegel des Michael Arras, Vice- Stuhlrichter des Wa- 
rasdiner Comitates, auf Urkunden von 1650 im Agramer 
kroat. Landesarchive). 

Derselbe siegelt später 1651 mit folgendem W T appen: 

Wappen: Aus Schildesboden wachsender kroat. 
Krieger hält 3 Rosen. 

Kleinod: Derselbe Krieger wachsend. 

(Urk. im kroat. Landesarchive;. 

Die Siegel dieser Familie sind un verlässlich, da sie 
mit mindestens zwanzig verschiedenen Siegeln siegelt. 

Artner. (Taf. 4). 

Wappen: In B. ein mit drei nebeneinandergereihten 
r. Rosen belegter s. Schrägbalken, oben v. einem doppel- 
schwänzigen gekrönten g. Löwen, unten v. sieben schräg- 
gestellten g. Rauten beseitet. 

Kleinod: Zwischen rechts von G. u. B., links von 
R. und S. getheilten Hörnern, ein doppelschwänziger ge- 
krönter Löwe wachsend, in der erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe, in der vorgestreckten 
Linken einen g. Schild haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief d. d. 1669. 

(Burgstaller, Coli. Insign. — Siehe auch: N. J. I. 
68-69). 

In Kroatien lebende Familie. Maria Theresia v. Art- 
ner , als deutsche Schriftstellerin unter dem Namen 
Theone bekannt, starb in Agram 1830. 

Aszalay <le Fony. (Taf. 4). 

Wappen: In B. aus g. Blätterkrone wachsend, ein 
offener ft Flug; dazwischen zwei pfalweise aufgerichtete 
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kurze Schwerter, zwischen welchen eine w. Taube mit 
gr. Oelzweige im Schnabel. . . 

Kleinod: Die Taube, hier im Schnabel ein in zwei 
Krümmungen aufwärts flatterndes w. Band an dessen 
Ende haltend, worauf die Worte: „Deus providebit“. 
Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Ferdinand III. d. d. 
Pressburg, 22. März 1638 für Stefan Aszalai, Sekretär 
des Palatins Grafen Nikolaus v. Esterhazy. 

(Orig, bei Buchhäudler ßevay. BPest. — Siegel d. d. 
1648 mit Initialen des „Stefanus Aszalai de Fony Palat: 
Prothonotar“). 

Diese Familie lebte im Kreuzer u. A gramer Comitate, 
noch voriges Jahrh. 

Der Adelserwerber Stephan war später kön. Rath. 
(Siegel mit voller Umschrift im kroat. Landesarchive). 


Atlmiia sie vicli (Atanasijevic). (Taf. 4). 

Wappen: Getheilt durch einen, mit drei hinter- 
einander gereihten sechseckigen g. Sternen belegten b. 
Schräglinksbalken ; oben in G. ein r. gewaffneter fl Adler, 
unten auf spitzem w. Dreiberge, ein aufspringendes ge- 
flügeltes w. Ross (Pegasus). 

Kleinod: G. Löwe wachsend, in der erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Decken: flg. — rs. , 

Adels- u. Wappenbrief v. König Iranz I. d. a. 2b. 
Juli 1792 (kundgeraacht: Bäcser Comitat, 5. Marz 1/yj) 
für Jeftin Athanasievich. 

(L. R. LVI, 209;. 

Von einem gleichnamigen Geschlechte, erhielt Con- 
stantin, v. König Franz I. d. d. Wien, 10. Februar 1804 
einen Adels- u. Wappenhrief. 

(Lib. Reg. LXI, 309). 

In Slavonien lebende Familie. 


A tlii 11 a. (Taf. 4). 

Kleinod: Hervorbrechender gekrönter Adler, im 
Schnabel einen Laubkranz haltend. 

(Siegel d. d. 25. Sept. 1389 des Magister Stephanus 
filius Joannis de Athina. Ung. R. Archiv 7527. Sieb- 
macher, Ung. Supl. S. 8). , „ . , , 

Das dem ungarischen Uradel ungehörige Geschlecht 
Athina de genere Aba, welches um 1412 erloschen ist, 
besass im Mittelalter riesige Güter im alten Slavonien, 
besonders im damaligen Kreuzer Comitate, darunter 
Athina (heute Vucin), wovon es den Namen führte. Hier 
lebte schon früher ein um 1320 erloschenes, von dem vor- 
stehenden gänzlich verschiedenes Geschlecht „Athina de 
gen. Monoslo“. Diesem Letzteren gehörte Thomas de 
Athina de genere Monoslo an, der 1229 — 1231 Ban von 
Slavonien war. 


Auersperg. (Taf. 5). 

Wappen: gräfliches der Pankrazischen Linie: Ge- 
viertet mit Mittelschild, darin in S. ein gekrönter r. Löwe; 
dann 1 u. 4 in R. auf gr. Dreiberge, ein einwärts schrei- 
tender g. Auer mit fl: Hörnern u. g. Nasenringe: 2 u. 3 
in G. auf fl Metzgerbänklein, ein gekrönter rechts- 
schauender fl Adler. 

Drei Helme: I. Der Auer wachsend; Decken: rg. 
II. Gekrönter fl Doppeladler auf der Helmkrone stehend; 
Decken: rg. — rs. III. Der Löwe des Mittelschildes, 
wachsend; Decken: rs. — (Der Löwe des Mittelschildes 
manchmal auch doppelschwänzig). 

Ungar. Indigenat d. d. 1649, Gesetz Art. 102 — 
für Herbert Graf v. Auersperg, Kämmerer u. Commandant 
v. Karlstadt. — 


(Siegel d. d. 1691 des H. Graf v. Auersperg. — 
Hoheneck I. 9). 

Wappen, fürstliches derselben Linie: Gespalten u. 
zweimal getheilt mit Mittelschild, darin inS. ein gekrön- 
ter r. Löwe. Im Hauptschild ist das 1. Quartier wieder 
gespalten ; vorne in von G. nnd S. gespaltenem Felde ein 
von fl: und R. gespaltener Adler, eine s. Mondsichel auf 
der Brust; hinten in R. ein gekrönter s. Löwe; dann 2 
ist durch einen b. Fluss von R. und G. getheilt, oben 
ein gekrönter s. Löwe schreitend, unten ein fl: Adler, 
3 u. 6 in ß. auf gr. Boden ein einwärts schreitender g. 
Auer mit g. Nasenring' ; 4 u. 5 in G. auf fl: Metzgerbänk- 
lein, ein gekrönter fl: Adler. 

Ungar. Indigenat für Johann Weikhard (Bruder des 
obigen) Graf (u. später Fürst) v. Auersperg, Erzieher 
des Kaisers Ferdinand IV. ec. d. d. 1655, Gesetz 


Art. 118. - , 

(Der durchl. Welt Wappenkalender 1747. — Siegel 
d. d. 1871 des Fürsten Carlos Auersperg). 

Wappen, gräfliches der Yolkardischen Linie: Wie 
das Wappen der Pankrazischen Linie, mit folgenden Ab- 
weichungen: Mittelschild in G. eine g. besaamte b. Rose 
mit gr. Butzen; Kleinod des Helmes UI. Zwischen von 
sfl: und gr. getheilten Hörnern, die Rose des Mittelschil- 
des. — Decken hier: flrs. (Hörner auch: fls. und rg. — 


Decken auch: rg. — fls. 

(Kneschke, Grafenhäuser ec. Leipzig und N. Sieb- 
macher, Krainer Adel, welche die Rose „roth in Silber“ 
tingiren, sind daher richtig zu stellen. — Diese blaue 
Ro 3 e in Gold, für die Volkard’sche. Hauptlinie auf Alt- 
schloss-Purgstall, kommt ihr nach Dipl. v. 15. Juli 1673 
zu, als das Wappen des *j* mährischen Geschlechtes v. 
Sesina-Austi, aus welcher Familie die Mutter des ersten 
Grafen v. Auersperg stammte). 

Graf Dismas von Auersperg erhielt im kroatischen 
Landtag von 1723 das kroat. Indigenat und leistete den 
vorgeschriebenen feierlichen Eid als Indigena von Kroatien. 
(Landtags-Protokoll im kroat. Landesarchive). 

Ungar. Indigenat d. d. 1802 — Gesetz Art. 54 
für Cajetan, Nikolaus u. Jodok Grafen v. Auersperg; (er- 
neuert) d. d. 1827 — Gesetz Art. 43 — für Cajetan 
Graf v. Auersperg. 

Anullirung des ung. Indigenates v. Nikolaus Graf v. 
Auersperg d. d. 1830 — Gesetz Art. 17. — 

Krainer Uradel, seit 1463 in der Ober-Erbland-Mar- 
schall Würde. 

Freiherrenstand: d. d. 15. Juni 1573. 

R. Grafenstand: d. d. 11. September 1630 (Pankra- 
zische Hauptliuie). 

R. Grafenstand: d. d. 15. Juli 1673 (Yolkard’sche 

Linl R. Fürstenstand: d. d. 17. September 1653. 

(Gemalte Wappen n. Siegel. — Familienbericht. — 
Vergl. auch: Bartsch Zacharias, Steiermärkisches Wappen- 
huch v. J. 1567, — u. zwei „Awersperig“ Stammwappon 
in Farben, aus dem Jahre 1403 im Sancti Christophori 
am Arlperg Bruederschafts-Buech, — Codex picturatus v. 
XIV.— XVI Jh. im Je. k. Haus-, Hof- und Staatsarchive 
Wien. — Siehe auch: N. J. I. 73—75). 


Augnsticli (Augus tic) siehe Agustich. 


Avaknniovics (Avakum o vic). (Taf. 5). 

Wappen: Getheilt; oben in G. ein r. gewaffneter 
fl: Adler, in der rechten Kralle ein Schwert mit g. Kreuzes- 
griffe , in der linken einen dreiblättrigen gr. Zweig hal- 
tend; unten von R. und B. gespalten ; vorne ein eiuwärts- 
gekehrter g. Löwe, — hinten ein s. Einhorn, beide mit 
den erhobenen Vorderpranken (Vorderfüssen) gemeinschaft- 
lich eine g. Blätterkrone emporhaltend. 
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Kleinod: # Adler wachsend. 

Decken: ßg. — IS. . Tr , , 

Adels- n. Wappenbnef v. König Leopold 11. d. o. 

15. Sept. 1791 für Paul, Stefan, Johann, Georg n. Lazar Ava- 
knmovics. Hieher gehören zwei griechisch n. unirte Bi- 
schöfe: Pani y. 1787-1810 Bischof v. Arad u. Stefan, 
i, J. 1810 Bisehof v. Temesvär. 

(L. R. LY, 769). 

Leben in Syrmien. 

Avaliiiinovits (Avakumovic) II« (Taf. 5). 

Wappen: In schräggeteiltem Schilde oben auf d. 
Teilung stehend ein Kranich, in d. erhobenen Rechten 
einen runden Stein haltend; unten eine schräggestellte, 
mehrmals geringelte Schlange. 

Kleinod: Geharn. geh. Arm, einen Krummsäbel mit 
Parirstange in d. Faust haltend. 

Wie es scheint, kroatischen Ursprunges und anderer 
Abstammung als wie das vorstehende Geschlecht. 

(Siegel d. d. 1781 mit Init. des Joh. Avakumovits, 
Distr. Notar). 

Bahicli (Babic). (Taf. 5). 

Wappen : In B aus gekröntem gr. Dreiberge wachsend 
drei r. Rosen an gr. Stengeln mit je zwei gr. Blättern. 

Kleinod: Die 3 Rosen. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien 12. August 1716 für Franz Babich, dessen Frau 
Elisabeth Csakani, und dessen Kinder Wolfgang, Anton 
u. Julianna. 

(Legal. Copie im kroat Landesarchive). 

Johann Babich war 1687 Bischof von Scardona. _ Zu 
dieser Familie gehört auch der kroatische Dichter Ljuba 
Babic (Sandor-Gjalski). 

liabiiik. (Taf. 5). 

Wappen: Stehende, rechtsgekehrte Gans (oder 
Schwan?). 

Kleinod: Zwischen geöffnetem Flug Gans. 

(Siegel des Franz Babnik, Pfarrers vonBrdovec, von 
1721 im kroat. Laudesarchive). 

Habochay I. siehe Belosevic. 

Babochay II. alias Chech. (Taf. 5). 

Wappen: Löwe hält in recht. Vorderpranke 
Krummsäbel, in linker abgeschnittonen Türkenkopf. 

Kleinod: Arm hält Krummsäbel. 

(Siegel des Nikolaus Babochay alias Chech, Stuhl- 
richters des Agraraer Comitates, vom J. 1746 im kroat. 
Landesarchive). 

Babocsay. (Taf. 5). 

Wappen: In B. gegen einander gekehrt der Kopf 
ond Hals eines n. Wolfes, dessen Rachen v. einem Pfeile 
durchbohrt erscheint, und der Kopf u. Hals eines mit einem 
r. Kreuzlein belegten Hahnes; darüber ein w. Kreuz, 
welches beiderseits von einem g. Ohre begleitet ist. 

\ V i e i ln0( * : j^ er ^ a ^ in hervorbrechend. 

Adels- und Wappenbrief (ohne Wappenmalerei) v. 
König Sigismund, d. d. Illok, Slavonien, 1398 in festo 
beati Galli confessoris, für Demetrius Praepositus, Sohn 
des Paulus de Chenteweulg, und für Nikolaus, Sohn des 
Szentlörinczi ec. mit den Verwandten Dobri n. Babocsai. 


Vergl. den Artikel: „Chentevölgyi“. 

(Orig, im Nat. Mus. BPesth). 

Babok de Yokssinovec. (Taf. 5), 

Wappen: In von R. und B. scliräglinks getheiltem 
Schilde auf gr. Boden über g. Krone doppelt geschwänzter 
g Löwe in rechter Vorderpranke KrummsäbeJ haltend. 

Kleinod: Zwischen fl offenem Fing geharnischter, 
gebogener Arm, Krummsäbel haltend. 

Decken: rg. — hs. 

(Wappen von 1828 im kroat. Landesarchive). . 

Alter Donationaladel aos Kalnik, mit den übrigen 
Jobbagiones de Kalnik durch König Bela IV. im J. 1*250 
geadelt. Hiessen im XIV. und XV. Jahrh. Chochak, 
später Cbochak aliter Babok, endlich Babok. 

Babouic-Blagay. (Taf. 5). 

Wappen a): Gespalten von S. u. G.; vorne durch 
einen g. Balken getheilt; oben eine r. Rose, unten zwei 
r. Schrägbalken, hinten ein doppelschwänziger r. Löwe. 

(Blagay - Ursini in Rom, nach Fugger, Ehren- 
spiegel ec.). 

Wappen b): Geviertet. 1 in R. ein linksgekehrter 
fl Bär mit beiden erhobenen Vordertatzen einen g. Mor- 
genstern aufrecht haltend; 2 u. 3 in S. je drei r. Schräg- 
linksbalken oberhalb begleitet v. einer r. Rose; 4 in S. 
ein doppelschwänziger gekrönter g. Löwe, in der erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe, in der 
vorgestreckten Linken eine w. r. w. getheilte Fahne haltend. 

Zwei Helme: I. Der Bär wachsend, mit beiden 
Vordertatzen einen s. Halbmond haltend, in dessen Höh- 
lung ein spitzer feuerspeiender Berg ruht. 

Decken: fl g. 

II. Der Löwe wachsend, mit beiden Vorderpranken 
eine nach links abflatternde r. Fahne aufrecht haltend, 
belegt mit einem s. Ringe. 

D ecken: rs. 

Schildhalter: Je ein fl Bär. 

(Ad. Ung. S. 66). 

Kroatischer Uradel ans Blagay im alten Kroatien 
stammend. Sie besassen schon in sehr alter Zeit die 
Grafschaft Vodica im heutigen Bosnien. 

Stephan Babonic war 1310—1318, und sein Sohn 
Johann von 1313—1323 Banns von Kroatien. 

Wie vielen anderen grossen Geschlechtern Ungarns 
und Kroatiens, wurde in der Renaissancezeit auch den 
echt kroatischen Babonice eine römische Abstammung 
angedichtet und behauptet, sie seien eines Stammes mit 
den römischen Ursini; die betreffenden Urkunden sind 
jedoch durchwegs Falsifikate. Auf Grund dieser Fälsch- 
ungen führte die Familie seit dem XV. Jahrhundert den 
Namen Blagay- Ursini, unter welchem sie noch heute im 
Grafenstande in Krain lebt. 

Babouosicli (Babonosic) I. (Taf. 6). 

Wappen: Drei Balken. 

Kleinod: Wachsender Greif. 

(Geschnitztes ganz vergoldetes Wappen der Babono- 
ßiche in der Kirche von Svetica bei Ozalj. — Siegel des 
Georg Bahonosich von 1622 im kroat. Landesarchive.) 

Kroatischer Uradel „de genere Mogorovic“, der An- 
fangs des XVI. Jahrh. aus dem alten Kroatien jenseits 
der Kulpa in das heutige Kroatien einwanderte. Nikolaus 
Babonosicb war Mitglied des Landtages von Cetin, der 
am 1. Januar 1527 den böhmischen König Ferdinand znm 
Könige von Kroatien erwählte. 

Im XVIII. Jahrh. ausgestorben. . 

(Im Wappenbnche der Samml. des Ludwig Gaj in der 
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Agramer Universitätsbibliothek sind die Tinkturen so an- 
gegeben: blaue Balken in Silber. Kleinod g. Greif.) 

Babonosicli II. aliter Benvennti. (Taf. 6). 

Wappen: In Blau auf Meereswellen s. Segelschiff 
mit zwei rothen Flaggen. 

Kleinod: Rother Wimpel. 

Decken: Unbekannt. 

(Wappen der Margaretha Babonosich, Wittwe des 
Balthasar I. Patachich um 1617, auf einer Stammtafel 
in der kön. Universitätsbibliothek in Agram). 

Ausgestorbenes vornehmes Geschlecht des Agramer 
Comitates; ob mit den Babonosich de genere Mogorovic 
identisch, kann ich leider nicht entscheiden. 

Baboticlt (Babotic). (Taf. 6). 

Wappen: In B? auf gr. Boden ein Nest, darin 
ein n. Pelikan, mit den Schnabel seine Brust ritzend 
und mit dem heraustropfenden Blute seine drei Jungen 
atzend. 

Kleinod: Geharnischter gebogener Arm, in der 
Faust einen Krummsäbel mit Parirstange haltend. 

(Siegel d. d. 1805 mit Initialen). 

Uaclticli (Bacic) I. (Taf. 6). 

Wappen: ln Roth mit drei Halbmonden be- 
legter rechter silb. Schrägbalken. Rechts und links je 
drei s. Adlerflügel. 

Kleinod: Wachs, r. Hund mit s. Halsband. 

Decken: r. s. 

Handschriftl. Wappenbuch de3 Korjenic-Neoric vom 
Jahre 1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram. 
S. 125. 

König Leopold I. hat am 25. August 1699 dieses 
selbe Wappen, mit geringen Abweichungen, einem Gabriel 
Bachich verliehen. 

(Siebmacher, Ungar. Ad. S. 23 T. 18). 

Bachich (Bacic) II. (Taf. 6). 

Wappen: In B. über gr. Boden auf ff Rosse 
sprengend, ein ganz in R. gekleideter Krieger mit fj: 
Stiefeln, in der erhobenen Rechten einen Krummsäbel, in 
der nach rückwärts gestreckten Linken den Schaft eines 
nach links abflatternden r. Fähnleins haltend. 

Kleinod: Nat. Kranich, mit erhobenem rechten 
Fusse einen Stein haltend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien 8* Okt. 1717 für Georg Bachich, dessen Frau Eva 
Kuzma und Kinder Stefan, Mathias, Katharina und Su- 
sanna; ferner für Sebastian Panker, dessen Frau Martha 
Novak und Kinder Franz, Johann, Judith, Helena und 
Susanna; endlich für Georg Forjan. 

(Legal. Copie im kroat. Landesarchive). 

Baich (Bai 6). (Taf. 6). 

Wappen: In ß. ein g. Greif. — S. Bordüre, belegt 
mit acht sechsstrahligen r. Sternen. 

Kleinod: Zwischen offenem Fluge, ein g. Greifen- 
rnmpf wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Leopold II. d. d. 
25. Juli 1791 für Johann Baich (mit d. Beinamen Cerven- 
kovich) Handelsherr in Mitrowitz sowie Qnästor dort3elbst, 
in Anerkennung seiner, in einem Zeiträume v. 30 Jahren 
erworbenen grossen Verdienste, insbesondere aber, für ge- 


leistete erspriessliche Dienste während der Türkenkriege 
v. 1789 u. 1790. (L. R. Nr. 55. fol. 704). 

Theodor Baich, Gutsbesitzer zu Varadia im Temeser 
Banate, erhielt d. d. Wien, 7. Mai 1857 den (österr. ?) 
Adelsstand. — 

Hierher gehört die i. J. 188 . in den österr. Freiherren- 
stand erhobene, auch gegenwärtig im Besitze des Gutes Va- 
radia stehende Familie Baich v. Varadia. — Ein Zusammen- 
hang mit dem hier zuerst genannten Geschlechte, welches 
auch Baics, Baic oder Baits geschrieben wurde, — ist 
zu vermuthen. 


Bakics von JLak. (Taf. 6). 

Wappen: Ein in d. linken Oberecke v. einerlinks- 
gekehrten Mondessichel zwischen zwei sechsstraligen 
Sternen begleiteter, nach rückwärts gewendeter, geharn. 
Reiter mit Eisenhelm, welcher mit der Rechten einen 
Säbel gegen einen aufspringenden Löwen zu heben und 
mit d. Linken die Zügel zu halten scheint. 

Kleinod: Der Mann wachsend, hier d. Linke in d. 
Hüfte gestützt. 

(Wappen des Peter Bakics, auf d. Kirchenmauer des 
Pressburger Gymnasiums. — Siehe auch: Deäk Farkas, 
Forgäcli Susanna. Tört. öletr. Pag. 91). 

Serbischen Ursprunges, richtiger: Bakych oder Bakyth 
geschrieben. 

Die Gebrüder: Paul, Peter, Koloman, Emanuel, De- 
meter und Michael Bakych, wandern 1522 untir König 
Ludwig II, nach Ungarn ein und erhielten, in Ansehung 
ihrer bewiesenen Tapferkeit ec., vom genannten Könige, 
bald darauf, den ungar. Adelstand und die Donation Lak 
im Somogyer Ctte. 

Ueber den Lebenslauf und d. Thaten der Gebrüder: 
Paul, Koloman u. Peter (f 1582) Bakics, siehe: N. J. I. 
97—98 und Deäk Farkas, wie oben. 

Ein anderer Peter Bakics von Lak, erscheint 1715 
als Bischof v. Syrmien und 1723 als Bischof v. Bosnien; 
Anton B. v. L. 1727 als Domherr v. Neutra. 

(N. J. I. 97-99.) 

Bakocz <lc ErdM. (Taf. 6). 

Wappen a): In B. aus einem halben r Wagenrado 
wachsend ein g. Hirsch, dessen Stirne mit einem Kreuz- 
lein besteckt ist. 

Kleinod und Decken: Nicht Vorlieben. 

Schildhalter: Rb. geflügelter Engel mit langen 
g. Haaren u. r. Stirnbinde, sowie r. Talare mit g. Hals- 
kragen. 

Adels- und Wappenbrief von König Mathias d. d. 
Buda 3. Sept. 1459 für Valentin „Bakolcz“, Sohn des 
Franz genaunt „de Erdcwd“, und für seine Brüder Tho- 
mas und Johann. 

(Original in Archive der Grafen Erdödy in Galgöcz.) 

Wappen b): lu B. aus einem halben g. Wagenrade 
wachsend ein r. Hirsch. 

Kleinod: B. Flügel. 

Decken: gr. — b. 

Adels- und Wappenbrief von König Mathias d. d. 
Wien, 6. Jänner 1489 für Thomas, Nikolaus und Valentin 
Bakocz „dicti de Erdcwd*, sowie für Peter und Paul 
Sühne des genannten Nikolaus, und für Tobias und Johann’ 

Söhne des verstorbenen Johann. 

(Orginal im gräfl. Erdödyschen Archive in Galgöcz.) 

Als erster bekannter Ahnherr erscheint Franz Bakocz 
oder Bakolcz, Unterthan der Herrn Drdghffy in Erdöd 
im Szatmärer Komitate, zu Beginne des XV. Jahrhunderts. 
Von seinen mehreren Kindern widmete sich der Aelteste, 
Valentin (geh. um 1442) dem geistlichen Stande. Er 
wird später Hofkaplan beim kön. Obersthofmeister Michael 
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Orszägh und dann durch die Protektion desselben Probst 
von Titel. Für ihn ist der Adelsbrief von 1459. 

Des Valentin Bruder Thomas wird gleichfalls Geist- 
licher, tritt bereits 1486 als Bischof von Raab auf, wird 
1490 Kanzler, 1497 Bischof von Erlau, im selben Jahre 
Erzbischof von Gran und Primas von Ungarn, 1500 Car- 
dinal, 1507 Patriarch von Constantinopel und stirbt am 
15. Juni 1521. 

Thomas Neffe Peter Bakocz v. Erdöd nahm Anfangs 
des XVI. Jahrh. den Namen Erdödy von Honyorökerek 
an und wurde der Stammvater der heute blühenden 
Grafen Erdödy. (Siehe „Erdödy“). 

Bakos. (Taf. 6). 

Wappen: In B. über gr. Boden auf w. Rosse mit 
überworfener gr. Decke sprengend ein r. gekleideter Krie- 
ger mit gr. Mütze mit Pelzbesatz und g. Stiefeln, in der 
erhobenen Rechten eine zweizipflige rw. getheilte Fahne 
an g. Stange, mit der Linken die Zügel haltend. 

Kleinod: r. gekleideter, gebogener Arm, Krumm- 
ßäbel haltend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien, 1. Dezember 1716 für den Fähnrich Paul Bakos, 
dessen Frau Maria Nagy, und Kinder Ladislaus und 
Anna. 

(.Legal. Copie im kroat. Landesarchive). 

Baxai (Baksaj). (Taf. 6). 

Wappen: Zwei einander zugekehrte Löwen halten 
mit Vorderpranken gemeinsam Schwert mit Spitze ab- 
wärts. 

(Siegel des Peter Baxai, Vicecomes Comitatus Varas- 
diensis, von 1651 im kroat. Landesarchive.) 

Diese Familie stammt aus Pribic, wo sie schon im 
XV. Jahrhundert unter dem Namen Baxai de Pribic vor- 
kommt. Die Bewohner von Pribic bekamen 1244 von 
König Bela IV. den Adel. 

Baläsily. (Taf. 6). 

Wappon: Gespalten; vorne ein aufrechtes Schwert 
mit Parirstange zur Pfalstelle, beseitet von je einem Flü- 
gel, mit den Schwungfedern nach aufwärts, oben begleitet 
v. einem sechseckigen Sterne; hinten pfalweise gestellt, 
eine Lilie, darüber ein Kreuz, dann ein sechseckiger Stern. 

Erloschenes Geschlecht. 

Thomas v. Balasffy 1603 Bischof v. Bosnien, 1621 
Bischof v. Weitzen, endlich 1622 Bischof v. Fünfkirchen 
u. Probst v. Pressburg, starb am 10. Mai 1634. — Ueber 
sein Wappensiegel, — siehe: Magyar törtenelmi tär, 
1. 206. 

Balaso vielt (Balasovic). (Taf. 7). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein doppelschwän- 
ziger g. Löwe, mit beiden Vorderpranken drei Weizeu- 
ahren aufrecht haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

lasovich^ 3 U ’ Wa PP enbrief d* d. HOB für Nicolaus Ba- 

(Cap. Arch. Gran.). 

Balassa von Gyarmath. (Taf. 7). 

Wappen, gräfliches v. 1664: In R. von einem ge- 
flügelten gekrönten gr-g. Drachen umgeben, welch’ letz- 
terer sich in das Schwanzende beisst, ein vom Halse ge- 
IV. 13. 


trennter t}. Auerochsenkopf, oberhalb v. einem sechsecki- 
gen g. Sterne (worin nach Dipl. d. d. 1770 die $$ Buch- 
staben M. T.) unterhalb v. einem mit den Hörnern nach 
aufwärts strebenden s. Halbmonde begleitet. 

Kleinod: Gekrönter ±J Adler, in der Rechten ein 
Schwert mit g. Kreuzesgriffe, in der Linken einen g. ge- 
flitschten Pfeil (mit d. Spitze nach aufwärts) haltend. 

Decken: :ffg. 

Uradeliges, geschichtlich hervorragendes Geschlecht. 

Freiherrenstand d. d. 1568 für Melchior v. Balassa, 
f Wien 9. Febr. 1568. Sein Grabstein in r. Marmor be- 
findet sich in der Kirche v. Szßleskut, Pressb. Ott. 

Grafenstand d. d. 19. Dezb. 1664 für Valentin v. B., 
kais. Kämmerer u. Obergespan v. Honth. 

Freiherrenstand d. d. 1721 für Ladislaus v. B. 

Grafenstand d. d. 1721 für Paul, k. k. geh. Rath, 
Obergespan v. Göraör ec. — Die jüngere gräfl. Linie mit 
ihm erloschen i. J. 1770. — Aeltere gräfliche Linie, er- 
loschen 1807 mit Franz, k. k. geh. Rath, Kämmerer, 
Oommandeur des St. Stefans-Ordens ec. (begraben in d. 
Kirche v. Nagy-Zellö). Das Geschlechtswappen blieb ge- 
legentlich der verschiedenen Dipl.- Verleihungen, der Haupt- 
sache nach unverändert. 

Blüht im Freiherrenstande. 

Franz Graf Balassa war 1785 — 1790 Banus des drei- 
einigen Königreiches. 

(Lib. Reg. XIII, 104. XXXIII, 442, XLIX, 210). 

Balcthych siehe Nagy. 

Ballagouick (Balagovic) «le Japra. (Taf. 7). 

Wappen: In B. auf gr. Boden g. Löwe, der Säbel 
u. abgeschnittenen Türkenkopf hält; begleitet von s. 
Halbmond und g. Stern. 

Kleinod: Löwe des Wappens, begleitet von Mond 
und Stern (schwebend!) 

Decken: bg. — rs. 

(Wappen der Anna B., Gattin des Franz PetbeÖ, auf 
einer Ahnenprobe des Grafen Aleks. v. Patachich in der 
Agramer Universitätsbibliothek). 

Im kroatischen Landtage wurde 1683 der Adels- und 
Wappenbrief eines Stephan Ballagouich aliter Matteouich 
pnblicirt (Prot, im kroat. Landesarchiv). 

Dasselbe Wappen befindet sich auf dem Grabdenk- 
male der 1673 verstorbenen Judith Balagovich de Japra, 
Gemahlin des Johann Petheö de Gersse, in der Pfarr- 
kirche in Lepoglava im Warasdiner Komitate. 

Ballogli. (Taf. 7). 

Wappen: Greif hält 3 Beeren. 

Kleinod: Derselbe wachsend. 

(Siegel des Jak. Ballogli, Vicestuhlricliters des Wa- 
rasdiner Komitates, von 1734 in der Sammlung des Emil 
Laszowsky in Agram). 

Balogk I. von Nebojsza u. Galantha. (Taf. 7). 

Wappen, adeliges: In B. auf gr. Dreiberge ein 
doppelscbwänziger , gekrönter g. Löwe, in der erhobenen 
Rechten einen Kruramsäbel mit g. Kreuzesgriffe, — in 
der vorgehaltenen Linken ein s. Patriarchenkreuz haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief d. d. 1552 für Franz Balogb. 

Wappen, gräfliches v. 1773: Unter s. Schildes- 
haupte, worin eine flugbereite n. Taube, das Stamm- 
wappen. 

Drei Helme: I. Der Löwe d. Stammwappens links- 
gekehrt. wachsend. — Decken: bs. — II. Die flngbe- 
reite Taube. — Decken: bg. — III. Auf spitzem w. 
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Dreifelsen ein r. bedachter Thurm, mit drei Zinnen, zwei 
Fenstern und einem gewölbten Tliore. — Decken: bs. — 
S child h alter: Geflügelter g. Greif u. geflügeltes w. 
Einhorn. 

Grafenstand mit Wappenerweiterung d. d. 1778 für 
Ladislaus Balogh v. Nebojsza u. Galantha, Ritter des 
St. Stefans- Ordens ec. 

(Lib. Reg. L. 13). 

Die Gräfliche Linie ist erloschen. 

Leben im einfachen Adelsstände im A gramer Komi- 
tate. Ein B. v. Galantha war kön. kroat. Septemvir. 

Balogh II. (Taf. 7). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge g. Panther, hält 
in rechter Vorderpranke Krummsäbel. Begleitet von g. 
Stern und s. Mond. 

Helmschmuck: Panther wachsend. 

Decken: b. g. — r s. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand H. 
d. d. 24. Mai 1630 für Johann Balogh u. dessen Frau 
Anna Somogyi. 

(Original in d. Samml. d. südslav. Akademie in Agram). 

Balogh III. (Taf. 7). 

Wappen: Geviertet. I. IV.: Lilie. II. III.: Huf- 
eisen (oder Sporn?), 

Kleinod: Wachs, kroat. Krieger hält Hufeisen m 
der Rechten. 

(Siegel des Balthas. Balogh, Stuhlrichters des Agramer 
Komitates, von 1703 im kroat. L. Arch.) 

In L. v. Gays Wappensammlung in der Universitäts- 
bibliothek in Agram sind die Tinkturen dieses Wappens 
folgende: Von R. u. B. geviertet, Lilien s., Hufeisen g., 
Kleinod roth gekleidet. (Mit Vorsicht aufzunehmen). 

Balogh IV. (Taf. 7). 

Wappen: In B. auf gr. Boden nat. Kranich, mit 
erhobenem rechten Busse g. Kugel haltend. 

Kleinod: Flugbereite w. Taube, im Schnabel gr. 
Zweig haltend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien, 2. Sept. 1718 für Andreas Balogh, dessen Frau 
Elisabeth Benus und Kinder Johann u. Michael; ferner 
für Johann Balogh, dessen Frau Susanna Fegjverneki und 
Sohn Franz; für Stefan Motyovay, dessen Frau Susanna 
Molnar und Kinder Elisabeth u. Sarah; für Stefan Mol- 
nar, dessen Frau Elisabeth Binnyei u. Söhne Andreas u. 
Michael; endlich für Johann Molnar, dessen Frau Elisa- 
beth Szabö u. Sohn Stefan. 

(Legal. Copie im kroat. Landesarchive in Agram). 

Balogh V. (Taf. 7). 

Wappen: Auf Krone Pelikan mit 4 Jungen. 

Kleinod: Flugbereite Taube hält Zweig im Schnabel. 

(Siegel des Adam v. Balogh, Judex Nobilium des 
Agramer Komitates, von 1748 ira kroat. Land. Archive 
in Agram). 

Balogh VI. (Taf. 7). 

Wappen: In B. zwei gewellte s. Schrägbalken, der 
obere beseitet v. einem aufsteigenden g. Löwen, welcher 
begleitet wird in der obern rechten Schildesecke v„ einem 
sechseckigen g. Sterne, in der obern linken Ecke von drei 
(2, 1) Münzstücken, v. welchen die beiden obern g., das 
nntere s. sind. 


Kleinod: G. Löwe wachsend, in der erhobenen 
Rechten einen b. geflitschten fl: Pfeil, mit der Spitze 
nach aufwärts haltend. 

Decken: bg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien 16. Aug. 1793 für Michael Balogh, particularis per- 
ceptor et tabul. judic. comitatus Syrmiensis assessor, 
dessen Gemahlin Theresie Blaskovics und Sohn Thobias. 

Publicirt im Syrm. Comitate 3. Februar 1794. 

(Original im Comitatsarchive in Vukovar). 

Bänlty de Lindva. (Taf. 7). 

Wappen: ln G. ein vom Rumpfe gerissener w. ge- 
waffneter fl: Auerochsenkopf. 

Schildträger: Gekrönter fl: Adler. Der Schild 
ist mit einem r. Kreuzlein besteckt. 

(Siebmacher, Ungar. Supl. S. 13 Taf. 8). 

Uradeliges, im XVII. Jahrhunderte erloschenes Ge- 
schlecht de genere Buzath-Haholt. 

Die BAnffy von Lindva besassen im XV. Jahrhundert 
Posahegy, Czerovaborda, Orbona und Szaploncza im da- 
maligen Kreuzer Komitate, ferner Veröcze im gleichna- 
migen Komitate. Stefan von Lindva war um 1282 Banns 
von Slavonien; sein Enkel Johann ebenfalls. Nikolaus 
de Lindva war 1383 Ban von Slavonien. (Vergl. Genua 
Buzath). 

BiiiiÜ'y de Darnocz. 

Siehe: „Gara\ 

Bau ich (Banic I.). (Taf. 7). 

Wappen: Von B. und S. geviertet. 1 u. 4: S. Halb- 
mond begleitet von drei (I, 2j s. Sternen. 2 u. 3: Auf 
gr. Berge r. Löwe, der Krummsäbel hält. 

Kleinod. Nat. Pfauen wedel. 

Decken: bs. — rs. 

Erbländischer Adelsstand mit dem Prädikate „von 
Sturmberg“ von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 25. August 
1783 für den B'ähnrich des Otocaner Grenzregimentes Jo- 
hann Banich. 

(Original im Besitze der Familie in Covic, Bezirk 
Otocac). 

Bauics (Banic II.). (Taf. 8). 

Wappen: In B. über gr. Boden auf fl: Rosse mit 
gr. Decke sprengend, ein ganz in R. gekleideter Krieger 
mit pelzbesetzter r. Mütze u. hohen g. Stiefeln, — in 
der erhobenen Rechten den Schaft einer zweizipfligen r. 
Fahne, in d. Linken einen Krummsäbel haltend. 

Kleinod: R. bekleideter gebogener Arm, in der 
Faust einen Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Karl III. d. d. 1718 
für Balthasar Banics. 

(L. R.) 

Baoxicli (Baosic). (Taf. 8). 

Wappen: In R. grosser löstrahliger s. Stern (Streit- 
kolben?). 

Kleinod: Nat. Wolfskopf. 

Decken: r. s 

Handschriftl. Wappenbuch des Korjenic-Neoric vom 
Jahre 1595 in der kön. Universitäts* Bibliothek in Agram 
Seite 26. 

Barrabäs. (Taf. 8). 

Wappen: In von fl und B. schräglinks getheiltem 
Schilde, oben ein aus dem rechten Seitenrande wachsen- 
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der b. bekleideter gebogener Arm, in der Faust die Stange 
einer nach links abflatternden zweizipfligen w. Fahne, — 
nnten ein aus dem linken Seitenrande wachsender r. be- 
kleideter gebogener Arm, in der Faust einen Morgenstern 
haltend. 

Kleinod: G. Löwe wachsend, in der erhobenen 
Rechten einen Krummsäbei mit g. Kreuzesgriffe, in der 
vorgestreckten Linken einen vom Rumpfe getrennten 
achnurbärtigen Törkenschädel beim Schopfe haltend. 

Decken: ffs. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
Wien 3. Jänner 1791 für Franz Barrabäs, Stuhlrichter 
des Kreuzer Komitates, und dessen Frau Rosalia Mra- 
chich. — Verkündet im kroat. Landtage 1792. 

Familie lebt im Agramer Komitat. Sändor v. Barabas 
war Archivar des Agramer Comitates. 

(Orig, im Besitze der Familie). 

Barach (Barac). (Taf. 8). 

Wappen: Greif hält mit beiden Vorderpranken 
Schwert mit aufgespiesstem beturbanten Türkenkopf ab- 
wärts gekehrt auf Boden gestützt. In den oberen Ecken 
rechts Halbmond, links Stern. 

Kleinod: Geharnischter, behelmter Mann wachsend, 
hält in Rechter Schwert. 

(Siegel des Formosus Barack von 1823 im kroat. 
Landesarchive). 

Barauyay. (Taf. 8). 

Wappen: In B. auf gr. Hügel eine flugbereite w. 
Taube, in dem erhobenen rechten Fusse einen gr. Zweig 
haltend; oben begleitet von g. Sonne und s. Halbmond. 

Kleinod: Die Taube. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien, 22. Juli 1718 für Michael Baranyay und dessen 
Sohn Franz- 

(Legal. Copie im kroat. Landesarchive). 

Barbarith (Barbaric) aliter Horvath. (Taf. 8). 

Wappen: Löwe, in der erhobenen Rechten ein 
Schwert aufrecht haltend. 

Erloschenes altes, ursprünglich aus Kroatien stam- 
mendes, Geschlecht aus den Komitaten von Honth und 
Neograd. 

(Siegel d. d. 1581 des Georg Barbarith aliter Hor- 
väth. - Siehe: Nt j. i. 186; . 

Bartlosy. (Taf. 8). 

Wappen: In von B. und R. getheiltem Schilde, aus 
gr. Dreiberge wachsend, ein in der linken Oberecke von 
einer g. Sonne begleiteter geharnischter Krieger mit ge- 
schlossenem Visire, der Helm besteckt mit drei rwr. 
Straussenfedern, in der erhobenen Rechten ein Schwert 
mit g. Kreuzesgriffe, in der erhobenen Linken ein s. Dop- 
pelkreuz haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem ff Fluge vom Rumpfe 
getrenntes, bärtiges Männerhaupt, bedeckt mit pelzver- 
brämter r. Mütze mit Reiherbusch. 

Decken: bg. - rs . 

Adels- und Wappenbrief d. d. 25. Mai 1768 von 
König Maria lheresia für Johann Bardossy uud dessen 
Sohn Anton. 

(Leg. Copie im kroat. Landesarchivo). 


Barechek (Barecek). (Taf. 8). 

Wappen: Zwei gegeneinander aufspringende Löwen 
halten Schwert gemeinsam pfahlweise. 

(Siegel mit Initialen des Johann Barechek, Präbendär 
in Jaska, vom J. 1624 auf einem Akte des kroat. Lan- 
desarchives) • 

Die Familie lebt noch heute als Bauemadel bei 
Jaska. 

Barics (Baric). (Taf. 8). 

Wappen: Krone, worauf Taube steht, mit Lorbeer- 
zweig im Schnabel. Darunter liegender Merkurstab. 

Grabstein der Judith Barics (f 1805) bei der Frie- 
denskapelle in Karlovic in Syrmien. 

Barsich (Bar sic). (Taf. 8). 

Wappen: In R. aus n. Wellen wachsend ein n. Wolf, 
in der erhobenen Rechten einen Krumm säbel mit g. Kreu- 
zesgriffe haltend, dessen Spitze durch den Hals eines vom 
Rumpfe getrennten schnurrbärtigen Türkonschädels ge- 
stossen erscheint. 

Kleinod: Der Wolf. 

Decken : rs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Mathias II. d. d. 
Wien 20. Jänner 1610 für den schon früher . adeligen 
(antea quoque nobili 3 ) Georg Barsich, dessen Kinder Ni- 
kolaus, Georg u. Helena, und dessen Brüder Wolfgang 
u. Johann. Publicirt im kroat. Landtage 1612. 

(Original im Agramer Comitats Archive). 

Bartolich (Bartolic). (Taf. 8). 

Wappen: Getheilt; oben in R. zwei s. Wellenbal- 
ken (Flüsse), darüber auf gr. Hügel ein g. Rad; unten 
in B. auf gr. Hügel zwei pfalweise gestellte Lanzen mit 
g. Spitzen und nach auswärts abflatternden zweizipfligen 
r. Fahnen. 

Kleinod: Drei rwr. Straussenfedern auf br. Wulste. 

Decken: bs. — rgr. * 

Adels- u. Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
6. März 1716 für Peter Bartolich. 

(Lib. Reg. XXXI, 127). 

Barzoe vielt (Barzo j evic). (Taf. 8). 

Wappen: in R. mit nat. Fisch belegter g. rechter 
Schrägbalken, begleitet beiderseits von je einem auswärts 
gekehrten g. Halbmonde. 

Kleinod: wachsender, roth gekleideter, gekrönter 
Triton mit Fischarmen. 

D ecken : rg. 

Handschrift!. Wappenbuch des Korjenic-Neoric vom 
J. 1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram 
S*. 114. 

Hassich (Basic). (Taf. 9). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein ganz in R. ge- 
kleideter Krieger mit hohen Stiefeln u. Pelz- 

kalpag mit r. Sacke; er stützt die Linke an die Hüfte 
um welche an g. Gürtel eine ft Säbelscheide befestiget 
erscheint, u. hält in der erhobenen Rechten einen Krumtn- 
säbel mit g. Kreuzesgriffe gegen den Hals eines knie- 
enden bärtigen Türken, welch’ letzterer, in langem w. 
Kaftane mit Gürtel gekleidet, flehend die Hände empor- 
streckt 

Kleinod: G. Löwe wachsend, in der erhobenen 
Rechten drei gekreuzte tt geflitschte Pfeile (mit den 
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Spitzen Dach aufwärts), mit der Linken einen Türken- 
schädel beim Schopfe haltend. 

Decken: rs. — bg. . T T , , 

Adels- n. Wappenbrief v. König Leopold 1. d. a. 
Wien, 20. März 1686 für Michael Bassich als Haupter- 
werber und für seinen Sohn Georg als Nebenerwerber. 

(L. E. XVIII, 321). 

Bassnra. (Taf. 9). 

Wappen: Von G. und R. getheilt, oben einköpfiger 
ft Adler, unten zweischneidiges Schwert mit g. Parir- 
stange pfahlweise, dahinter zwei gekreuzte gr. Palmen- 
zweige. 

Kleinod: Der Adler. 

Decken: gb. rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Laxenburg 5. Juni 1689 für Johann Bassura, Bürger von 
Mitrovic, und dessen Brudersohn Barthol. 

(Original im Komitatsarchive zu Pozega). 


Batliory von Souilyö. (Taf. 9). 

Wappen: In R. fünfmal rechts seitengespitzt 

V ° n Kleinod: Geschlossener, fünfmal von S. links seiten- 
gespitzter r. Flug. 

Decken» rs. 

(Siebmacher, Ung. Ad. Supl. S. 16. T. 10.) 

Dieses uradelige, erlauchte Geschlecht de genere 
Gutkeled besass im XV. Jahrhundert Burg und Gut Zdenci 
im damaligen Kreuzer Komitate. 


Battliyauy von Btemetvjvar. (Taf. 9). 

Wappen, freiherrliches, v. 1628: In B. aus gr. 
Dreiberge wachsend, (richtiger: hinter gr. Dreiberge her- 
vorbrechend) über welch’ letzterem sich ein hoher n. Fels 
erhebt, auf dessen Spitze ein n. Pelikan in g. Neste sitzt, 
mit dem Schnabel seine Brust ritzend u. mit d. heraus- 
tropfenden Blute seine drei Jungen atzend, - ein g. Lowe, 
im Radien einen schräggerichteten Dolch mit g. Kreuzes- 
griffe haltend. , , .. 

Kleinod: Gekrönter gr. Lindwurm wachsend, mit 
Stachelschwanz und Stachelzunge, mit der erhobenen 
Vorderkralle ein s. Patriarchenkreuz haltend. — (Der 
Lindwurm wächst aus g. Blätterkrone (sic!); — Helm 
und Decken hier nicht verliehen). 

Orig, im Besitze des Ferdinand v. Batthyäny, im 
Neutraer Comitate. 

Freiherrenstand (ungar.) v. König Ferdinand II. d. d. 
Prag, 21. Februar 1628 für Franz v. Batthian und für 
seine Söhne Georg und Caspar. 

Diese Linie scheint erloschen zu sein. 

Wappen b), Batthyäny v. Nemetujvär: Wie oben, 
bei fehlendem Kleinode und ohne Decken, 

(Nach d. Orig. Grafenstandsdiplome). 

Freiherrenstand d. d. 1625. 

RGrafenstand d. d. Regensburg, 16. Aug. 1630. 

W a p p e n c), fürstliches : Wie oben, mit folgenden Ab- 
weichungen: Der Löwe, hier doppelscbwänzig, wächst aus 
n. Wellen u. hält im Rachen einen Krummsäbel mit g. 
Parirstange; unter d. Felsen befindet sich eine gewölbte 

^ H Fünf Helme ohne Decken: I. Gekrönte w. Säule. — 
II Der Lowe links gekehrt, wachsend. — 111. R.Fürsten- 
bnt mit g. Krenzehen. — IV. Der Pelikan des Schildes. — 
V. Braunes Fascesblindel mit s. Hacke und g. Lanzen- 
spitze. die Fasces umwunden mit s. Bändern. 

Schildhalter: Je ein auswärtsschauendes, braunes, 


geflügeltes Ross, bewehrt mit einer Turnirlanze, unter 
deren g. Spitze, hier eine viereckige g. Fahne mit ge- 
krönten „F. I.“ — dort eine gleich geformte g. bordtirte 
r. Fahne, mit den gekrönten g. Buchstaben „M. T. a — 
nach rechts, bezw. nach links abflattert. — Wahlspruch: 
Fidelitate et Forti tudine. — Fürsten stand v. Kaiser 
Franz I. d. d. 3. Jänner 1764 für Karl Graf v. Bat- 
thyäny, Ritter des gold. Vliesses, Gross- Kreuz des St. 
Stefans Ordens ec. 

Dieses uradelige, illustre Geschlecht, erhielt im Jahre 
1481 einen erneuerten Wappenbrief; der Wappenschild 
wurde 1. Text des Freiherrenstanddiplomes, stets im wesent- 
lichen unverändert beibehalten. 

Wappen d), ältestes: Adler. 

[Siegel d. d. 1396 des Magr. Georgius filius Nicolai 
de Kwagowrs (Kövägöeörs) judex et prothonotar. Archiepp. 
Strig. — Siehe: Zicby-Codex, V. 17]. 

Dieses Wappen, dürfte von dem vorstehenden Ge- 
schlechte, bis zum Jahre 1481 benützt worden sein, zu 
welcher Zeit, Balthasar von Batthyäny, Obergespan v.. Eisen- 
burg und später Banus v. Bosnien, v. König Mathias, das 
— noch gegenwärtig in Gebrauch stehende Pelikan wappen 
erhält. 

Wappen, e): In B. ein hoher w. Fels auf dessen 
Spitze ein Pelikan im Neste mit d. Schnabel seine Brust 
ritzend uud mit d. beraustropfenden Blute drei Junge 
atzend; unter d. Felsen, aus einer Höhle wachsend ein 
g. Löwe, einen Krummsäbel mit Parirstange wagrecht im 
Rachen haltend. 

Kleinod: Der Pelikan mit d. Jungen. 

Decken: bw. 

(Gemaltes Wappen d. d. 1649 mit eigenhändiger 
Unterschrift des Generals Graf Adam Batthyäny. — Siehe: 
Zicby-Albura, Wappenmanuscript vom XVI. — XVII. Jh,, 
im Besitze des Grafen Engen Zichy.) 

Da dem Geschleckte Batthyäny, gelegentlich der i. J. 
1628 erfolgten Erhebung in den Freiherrenstand, als 
Kleinod ein Drache verliehen und dieses selbe \\ appen, 
auch gelegentlich der Erhebung (v. J. 1630) in den Grafen- 
stand bestätiget wurde, — so scheint Graf Adam hier sein 
Stammwappen (v. 1481) geführt zu haben. Dieser Adam, 
war auch der Grafenstanderwerber. 

Der jeweilig reg. Fürst, führt den Namen Battbäny- 
Strattmann v. Nemet-Ujvär. 

Den Namen „Batthyäny“ führt dieses Geschlecht seit 
1398 nach der im genannten Jahre erhaltenen Donation. 

[M. N Zsebk. i. 1888. 5, 30, 37. — Dr. Schönherr 
Gyula, A Merey csaläd czimerlevele. Turul, VI. 122.] 

Die Batthyänys sind schon seit dem XV. Jahrli. in 
Kroatien ansässig, wo sie noch heute die Herrschaft Lud- 
breg besitzen und als Virilisten dem kroat. Landtage an- 
geboren. 

Diese Familie gab dem Lande folgende Bane: Franz 
1524-1533, Adam 1693—1703 und Karl 1742-1756. 


Bebele von Pelsöci. (Taf. 9). 

Wappen, a): Patriarchenkrenz, aus einem Dreiberge 
wachsend. 

Kleinod: Gekrönter Jungfrauenrumpr, d. Hinter- 
haupt besteckt mit je einem n. Fisch, mit auf- u. ein- 
wärtsgebogenen Schwanzflossen. 

(Nach d. Orig.-KJeinod-Siegel d. d. 1397 des „De- 
tricus Bubeck dePelsewch“ —im Cap. A. Lelesz, wo der 
Helm sammt Decke u. dem Kleinode, beiderseits v. je einem 
Wappenschilde, wie oben, begleitet erscheint. — Wagner, 
Coli, geneal. Dec. u. früher Hatthäny, Leges Eccl. J. 471. 
I. geben der Jungfrau „Fischarme“ u. machen aus dem 
Kübelhelme sammt Decke, dem Kleinode einen „Unterleib“ , 
— was zweifellos auf irriger Auffassung, oder auf Un- 
deutlichkeit des zu Gebote gestandenen Siegels d. d. 


DER ADEL VON KROATIEN UND SLAVONIEN. 


13 


1401 Oes Palatines Dietrieh v. Bebek II. beruht haben 
dürfte). 

Wappen, b): Patriarchenkreuz (Lothringerkreuz), 
oberhalb besteckt, mit je drei, beiderseits sich ab- u. seit- 
wärts neigenden länglichen u. spitzigen Blättern (Palm- 
zweigen?). 

Kleinod: Wie oben. 

(Wappen anf dem Grabsteine d. d. 1421 des Georg 
Bnbek, in d. Kirche v. Görgö im Zipser Comitate. — 
Troph. Estoraz. bringt das Wappen der Ursula Bebek 
wie folgt: Lothringerkreuz, aus dem untern Schildesrande 
wachsend, die obersten Kreuzungen besteckt, mit je einer, 
am Stengel sich ab- u. seitwärtsneigenden Blume (Kose?). 
(Wir nehmen den Bericht dieser nicht verlässlichen Quelle 
einfach zur Kenntniss). — Ein zweiter Grabstein dieser 
Familie, derjenige der Wittwe des Georg Bebek, Sofia 
Patdcsy (f 1. September 15811) befindet sich in d. Kirche 
v. Kokeiburg. — Vergl. auch die Wappen des aus gleichem 
Stamme entsprossenen, erloschenen Geschlechtes Chetneky). 

Wappen c): Iu K. ein an Capitälstelle mit sechs (3, 3) 
beiderseits sich abbiegenden Hahnenfedern (auch mit 
einem Straussenwedel) bestecktes, freischwebendes (spora- 
disch auch aus dem Fussrande oder aus einem grünen 
Dreiberge sich erhebendes) weisses Patriarchenkreuz mit 
ausgeschweiften Enden (Lothringerkreuz). 

Kleinod: Hervorbrechende, gelbhaarige gekrönte 
Jungfrau, die Mundwinkel beiderseits besteckt mit einem 
natürlichen Fische mit auf- und einwärts gebogenem 
Schwänze. 

Decken: (zugleich das Oberkleid der Jungfrau bil- 
dend): r. — w. 

(Siebmacher, Ung. Suppl. S. 17). 

Die f Bebek v. Pelsöcz, stammten im Vereine mit den 
gleichfalls, bereits schon erloschenen: Bölyay, Csetneky, 
Csire de Almosd,' Mfchy, Ördög de Peleske, Sügliy von 
Karäncs-Sägh, Pöcsayi und einem Geschlecht© Toroczkay, 
vom Genus Akos ab. — Von diesen genannten Ge- 
schlechtern, führten mit den Bebek vereint ein gleiches 
Wappenbild (das federnbesteckte Doppelkreuz) als Er- 
kennungszeichen ihrer gemeinsamer Abstammung vom eben 
genannten Genus: die Csetneky und die Csire de Almosd. 

(Ueber dieses hochansohnliehe historische Geschlecht, 
welches bald Bebek, bald Bubek ec. geschrieben wurde, 
siehe: N. J. I. 256-263). 

(Csergheö u. Csoma, Alte Grabdenkmäler aus Ungarn. 
BPesth, 1890. Pag. 11-23. — Dr. Csänki Dezsö. M. 
tört földr. BPesth I. Pag. 75, 151, 183, 222, 241, 316. — 
Vergl. auch den Artikel „Genus Akos“). 

Filip, einer der Stammväter dieses Geschlechtes, ver- 
theidigte 1242 die Burg Kalnik im damaligen Slavonien 
gegen die Tataren. Emerich Bebek war 1379 - 1382 
Bauus von Dalmatien nnd Kroatien. Detrik Bebek war 
J 383 —1384 und später wieder 1390 — 1392 Banns totius 
Slavoniae. Die Bebeks waren im XV. Jahrh. Gutsbesitzer 
im Kreuzer Komitate. 

licdekovicli <le Komor. (Taf. 9 u. 10). 

Wappen: In K. auf gr. Dreiberge ein Speichenrad, 
auf welches mit dem Ellbogen gestützt ein geharnischter 
gebogener Arm , in der Faust einen Krummsäbel mit g. 
Kreuzesgriffe haltend, erscheint. — 

(Siegel. — Siehe: N. J. I. 268 -279). 

" appen, adeliges: In R. auf einem halben g. Spei- 
cnenraue ein geh., geb. Arm, einen Krummsäbel mit g. 
Panmange in d. Faust haltend. 

Kleinod: Der Arm. 

Decken: rg. 

(Siegel d. d. 16 jo des Ludwig Bedekovich v. Komor). 
— Gemaltes Wappen). 

IV. 13. 


Wappen, freiherrl. (Taf. 9) : In H. aufgr. Dreiberge ein 
linksgekehrtes, der Länge nach halbgespaltenes g. Wagen- 
rad, welches mit einem linksgekehrten, geharn.. geb. Arme 
besteckt erscheint, dessen Faust einen Krommsäbel mit g. 
Parirstange hält. 

Kleinod: Die Schildfigur ohne Dreiberg. 

Decken: rg. 

(Typarium des Franz, ersten Freiherren Bedekovich 
v Komor, Ritter des St. Stefans -Ordens ec. — Dr. Jean 
Szendrei, Catalogue de la Coli, de Bagnes ec. Paris 1889. 
226, 242). 

In der Universitäts Bibliothek in Agram befindet sich 
eine legalisirte Ahnentafel der Grafen Alexander , Gabriel 
u. Ludwig Patachich de Zajezda aus d. J. 1735, worauf 
das Wappen der Bedekoviche so dargestellt ist: 

Wappen (Taf. 10): In Sch. auf silb. Dreiberg 
halbes g. Wagenrad, besteckt mit roth bekleidetem Arm, 
der Krummsäbel hält. 

Helm zier: Schildfigur ohne Dreiberg. 

Decken: silber-scliwarz. 

Die Familie Bedekovich ist kroatischer Uradel, erhielt 
von König Bela IV. d. d. 1267 eine Donation auf Kumur 
(Komor) im Warasdiner Komitate, wurde 1822 in den 
Freiherrnstand erhoben , und blüht noch im einfachen 
Adelstande. 

Bekoviclt (Be ko vif) <1© Ternoucz. (Taf. 10). 

Wappen: In R. aufrechter g. Greif, der in Vorder- 
pranke gr. Ast mit # Beeren hält. 

Kleinod: Geschlossener tt Flug, darauf rechter r. 
Schrägbalken, belegt mit 2 .Beeren nnd g. Stern. 

Decken: Unbekannt. 

Wappen des Johannes B. de T. auf einer legalisirten 
Ahnenprobe des Grafen Alex. Patachich von circa 1735 
in der Universitätsbibliothek in Agram. 

Belosevic. (Taf. 10). 

Wappen: ln Blau auf gr. Boden g Löwe mit Schwert. 

Helm zier: Roth gekleideter Arm mit Krummsäbel. 

Decken: gb. — wr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d.d.31. Jänner 1 635 für Stefan Belloseuich, ferner Georg, 
Johann und Stefan Babochay und deren Mutter Anna 
Andöczy , „qui etiam hactenus nobilitari praerogativa 
gavisi esse perhibenturU 

Angesehene Familie des Agraraer u. Warasdiner Ko- 
mitates, die annoch blüht u. sich jetzt „Kelosevir“ schreibt. 

(Orig, im Besitze des Stefan v. Belosevic, kön. Ko- 
mitatssekretär in Warasdin Legalisirte Copie im kroat. 
Landesarchive). 

Ilelosicz (B e l o sic). (Taf. 10). 

Wappen: In B. aus gekröntem gr. Hügel wachsend 
ein g. Löwe, in der erhobenen Rechten drei g. besaamte 
w. Rosen an gr. Stengeln haltend. 

Kleinod: Die Schildfigur. 

Decken: bg. — bs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 23. Nov. 1758 für Paul Belosio;, dessen 
Frau Elisabeth I'reidlochner. und Kinder Anton, Franz,. 
Josef, Johann, Ignatz, Paul. 

(Lib. Reg. XLtV. 681). 

Beucha k (Bencak). (Taf. 10). 

Wappen: Von B. nnd K. getheilt.- Oben auf Wasser 
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schwimmendes grünes Brett, worauf weisse Taube sitzt. 
Unten nat. Schildkröte. 

Kleinod: Offener schwarzer Flug. 

Decken: bg. — rs. 

(Wappenbuch aus der Samml. d, Ludwig Gaj in der 
Agramer Universitätsbibliothek). 

Kfenchicli (Bencic). (Taf. 10). 

Wappen: In R. aus g. Krone wachsender g. Löwe, 
mit rechter Vorderpranke w. beturbanten abgeschnittenen 
Türkenkopf auf Degen steckend, den er in linker Franke 
hält. 

Kleinod: Die Wappenfigur. 

Decken: r. g. — r. s. 

(Wappensammlung des L. Gaj in der Universitäts- 
Bibliothek in Agram). 

Michael, Paul und Andreas Benchich erhielten von 
König Rudolf einen Wappenbrief, der im kroat. Landtage 
am 2. Nov. 1636 publicirt wurde. 

(Prot, im kroat. Laudesarchive). 

Benger. (Taf. 10). 

Wappen: Von der Mitte der Seitenränder zum obern 
Schildesrand aufsteigende, einwärts gebogene, von zwei 
Lilien begleitete Spitze, worin flugbereite Taube. 

Kleinod: Wachsendes Einhorn. 

(Siegel des Franz Benger, Stuhlrichter des Kreuzer 
Komitates, von 1721 im kroat. Landesarchive). 

Im kroat. Landtage von 1649 wurde der Adels- u. 
Wappenbrief des Andreas und Michael Benger publicirt. 

(Ldtgs-Protokoll im kroat. Landes- Archive,. 

Beutelt (Benic). (Taf. 10). 

Wappen: Geviertet. 1 in Gr. ein einwärtsgekehrter, 
auswärtsschauender g. Löwe, in der erhobenen Rechten 
einen Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe, in der Linken 
einen vom Rumpfe getrennten schnurrbärtigen Türken- 
schädel beim Schopfe haltend; 2 in S. mit dem rechten 
Fusse auf einer b. Kugel stehend, eine nackte Frauenge- 
stalt, mit der Rechten einen gr. Kranz nach rückwärts 
haltend, mit der Linken einen über den Oberkörper wehen- 
den r. Schleier fassend; 3 in R. eine g. gekrönte, mit 
gr. Lorbeer umwundene w. Säule mit g. Sockel; 4 in B. 
auf gr. Boden ein g. Greif, zwischen beiden Vorderkral- 
len einen oben braunen (!) unten rothen zuckerhutförmi- 
gen Gegenstand haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem ff Fluge ein Kranich, 
in der erhobenen rechten Kralle eine b. Kugel haltend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief d. d. Wien, 4. Juli 1793 für 
Peter Beuicli u. dessen Sohn Johann Nep. Ausgestorbene 
Familie des Agramer Komitates, welche in der ersten 
Hälfte dieses Jahrhundertes die Güter Zakanje, .Jurovo 
und Zaluka besass. 

(Lib. Reg. LVII, 232). 

Keuko von Boinik. (Taf. 10). 

Wappen v. 1818: In B. unter b. Schildeshaupte 
mit r. Scbrägbalken, — letzterer belegt mit einem Lorbeer 
umwundenen blanken Schwerte mit g. Kreuzesgriffe, — 
aus n. Meereswellen sich erhebend, ein w. Quadern- 
damm, darüber eine w. Backsteinfeste mit drei Warten, 
worauf r. Spitzdächer. Ueber d. geschlossenen n. Holz- 
thore eine viereckige Steintafel, darein gemeisselt der g. 
Buchstabe „G“ (Name der Insel Grado) u. vor d Mitte 
des Dammes, aus den Welleu ragend, die Arme eines 
versunkenen, schrägrechts gestellten Ankers. 

Zwei Helme: I. Drei rwr. Stranssenfedern ; 
Decken:rs, II. Drei bwb. Straussenfedern; Decken: br. 


Wappen, freiherrliches : Wie oben. 

Ritterstand (österr.) v. Kaiser Franz I. d. d. Wien, 
9. März 1818 für Johann Benko, k. k. Hauptmann im 
St. Georger Grenz-Infanterie-Regimente Nr. 6 als Ritter 
des österr. Leopold-Ordens. — Ungar. Adelsstand v. Kö- 
nig Ferdinand V. d. d. 1839 für Johann Ritter v. Benko, 
k. k. Oberst. — Freiherrenstand (österr.) mit dem Prä- 
dikate „v. Boinik“ wegen langer Dienstzeit v. Kaiser 
Franz Josef 1. d. d. Wien, 1. Juli 1848 (Dipl. Ausfert. 
d. d. Wien, 3. Juli 1849) für Johann Ritter v. Benko, 
k. k. Generalmajor. Derselbe war vermalt mit Katharina 
Freiin Redl v. Rottenhansen u. Rasztina n. starb als F. 
M. L. im J. 1855 zu Glina. 

(L. R, LXVI, 764. — K. k. Adels-Archiv Wien). 

Benko II. (Taf. 10). 

Wappen: Kroat. Krieger, in der Rechten Krumm- 
sähel haltend, die Linke an den Hüften. Tinkturen un- 
bekannt. 

Kleinod: Gebog. Arm hält Krammsäbel, worauf 
Türkenkopf gespiesst. 

Decken: ? 

Grabstein des Johann von Benko, gest. 1810, in der 
Franziskanerkirche in Vukovar. 

Beukovieh (Benko vic) I. (Taf. 10). 

Wappen: In B. auf gr. Boden springendes weisses 
Pferd. 

Kleinod: Zwei gekreuzte Arme, der eine roth 
der andere blau gekleidet, halten Krummsäbel. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Wien 30. April 1652 für Georg Benkouich u. dessen 
Sohn Nikolaus. — Publicirt im kroat. Landtage 11. Ja- 
nuar 1655. 

(Original im Archive des Komitates Agram). 

Ein Gregor Benkovich war im Jahre 1491 Burghaupt- 
mann von Agram. Derselbe gehörte aber wahrscheinlich 
der uradeligen Familie Benkovich de Plavno an. 

Benkovich II. (Taf. 10 u. 11). 

Wappen a) v. 1682: Belaubter Baum, aus einem 
Dreiberge wachsend, unterhalb beseitet v. je einem sechs- 
eckigen Sterne. 

Wappen b) v. 1687: N. Baum, aus einem Drei- 
berge wachsend, mit je zwei sich abwärtsneigenden be- 
laubten Aesten. 

Altes, muthmasslich ans Kroatien eingewandertes Ge- 
schlecht des Barser Komitates, v. welchem Augustin 
dieses Namens, 51ter Probst v. Lelesz war (1683—1700) 
n. nebstbei Bischof v. Grosswardein. Er gibt am 17. 
März 1700 die Probstei dem wiederhergestellten Orden 
über und stirbt 1701. 

Dieses Geschlecht dürfte erloschen sein. 

(Siegel v. 16S2 u. 1687 dieses Augustin v. Benko- 
vich. — Siehe: N. J. I. 301—302 u. Nätafalussy C. v. 
und Lenner J. F. ec., Jäszu u. die mit ihr vereinigten 
Probsteien Lelesz u. Promontor v. Grosswardein. Würz- 
burg u. Wien, 1882. 14, 40, 46). 

Benkovich (Benkovic) III. (Taf. 11). 

Wappen: In B. auf gr Boden doppelschwänziger 
g. Löwe mit beiden Vorderpranken drei g. Aeliren halteud. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: b. g.-r. s. 

Adels- u. Wappenbrief von König Josef I. d. d. 
Wien, 3. April 1710 für Michael Benkovich, seine Frau 
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Elisabeth Körthy\ und deren Kinder Johann, Andreas, 
Katharina und Elisabeth, 

(Legal. Copie im kön. kroat. Landesarchive in Agram)* 


JBenko vielt (Bejnkovic) IV. (Taf. 11). 

Wappen: In Bl. auf gr. Boden zwei einander zu- 
gekehrte g. Löwen, in einer Vorderpranke je eine Pistole 
haltend. Oben in der Mitte ein g. Stern. 

Kleinod: wachsender, gepanzerter, behelmter Krie- 
ger, die Linke an die Hüften gestützt, in der Rechten 
auf gerades Schwert gespiessten , abgeschnittenen, r. und 
w. beturbanten Türkenkopf haltend. Neben ihm, frei in 
der Luft schwebend, s. Halbmond und g. Stern. 

Decken: b. g. — s. r. 

Adels- u. Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien, 18. Jänner 1715, für Stefan Benkovich, dessen 
Frau Maria Salier, und Sohn Georg. 

(Legal. Copie im kroat. Landesarchive). 


Bleiiveituti siehe Babouosicli. 

Bereliicli (Bercic). (Taf. 11;. 

Wappen: Geviertet; I und IV: In B. gekrönter auf- 
recht stehender g. Löwe. II und III: In G. auf natürl. 
Felsengebirge springender ff Steinbock. 

Kleinod: Gold. Löwe wie im Schilde. 

Decken: g. ff; g. bl. 

Adels- u. Wappenbrief von König Maximilian d. d. 
Wien, 1. August 1569 für Johann Berchich, Hauptmann 
4er Festung Ivanic. 

(Original im kroat. Landesarchive). 


Berchtold vou Uiigarschitz. (Taf. 11). 


^Wappen: Geviertet; 1 u. 4 in G. ein gekrönter r. 
gewaffneter ff Adler; 2 u. 3 in R. eine, v. jo einem s. 
Schrägbalken beseitete, bis an den Oberrand reichende ff 
Spitze, worin auf gr. Dreiberge ein oinwärtsgekehrter, ge- 
krönter, doppelscbwäuziger g. Löwe, in d. erhobenen Rech- 
ten ein Schwert mit g. Kreuzesgriffe, in d. gesenkten 
Linken einen g. Stechschild haltend. 

Drei Helme: I. Der Adler linksgekehrt. 
Decken: ff g. II. Der Löwe wachsend; Decken: 
tf g — r. s. III. Geschlossener, hinten r. mit einem 
s. Schrägbalken, vorne ff mit einem g. Schrägbalken be- 
legter Flug; Decken: r. s. 

Wahlspruch: „Virtuti et Fidei.“ 

Im Freiherrendiplome befinden sich nur zwei 
Dßlme ; bei Adami, sowie auch andern Orts, sind für die 
beider 2 und 3 des gräü. Wappens, abweichende Farben 
angegeben. — Bei Wissgrill finden wir in den Feldern 
3 u. 4 je zwei gestürzte s. Sparren; hier wieder drei 
Helme wie oben. 

Stammt aus Tirol. 

Adelsbestätigung d. d. Wien 5. April 1564 (nach 
Wissgrill d. d. 1594). — Erbl. österr. Freiherrenstand v. 
Kaiser Ferdinand II. d. d. Wien 25. April 1633 für Ja- 
cob von Berchtold, Herr zu Ungerschütz. — Böhmischer 
Freiherren stand d. d. 17. Juli 1633 für denselben. — 
Grahmstand d. d. Wien, 29. Juli 1673 für Franz Benedict, 
Mathias Ernst u. Jacob Philipp. — Ungar. Indigenat d. 
d. 17ol '“' besetz Art. 40 — für Anton, Josef n. Franz 
Grafen y. Berchtold, Gebrüder (Wissgrill, I. - Hvrtl. 
I. 1832). — M. Nemz. Zsebk. S. 42). 

Kroat. Grossgrundbesitzer und Virilisten des kroat. 
Landtages. 


Bercs6iiyi von Szekes, (Taf, 11), 

Wappen a), freiherrliches: Gespalten; vorne 
in R. ein g. Jerusalemskrenz (begleitet v. vier kleinen 
Kreuzchen) hinten in B. aus gekröntem gr. Dreiberge 
wachsend, ein w. Einhorn. 

Schildhalter: N. Löwe und n. Einhorn ruhend, 
in den erhobenen Vorderpranken (= Hufen) ein Schwert 
mit g. Parirstange aufrecht haltend, um welches sich ein 
mit r. Kreuzchen belegtes , w. Band schlingt u. dessen 
Spitze mit einem ff Adler besteckt erscheint. — Wahl- 
spruch: „Orania si perdas, famam servare meraento“. 

(Adami, Scuta Gent). 

Wappen b), gräfliches: Gespalten; vorne in R. ein 
dreiarmiges w. Patriarchenkreuz (auch aus gr. Hügel 
wachsend) hinten in B. auf gekröntem gr. Dreiberge ein auf- 
springendes lauch wachsendes) w. Einhorn. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 

D ecken : r. s. — b. g. 

Schildhalter: Je ein gekrönter doppelschwänziger 
Löwe, in d. erhobenen ledigen Tatze einen Palmzweig 
haltend. 

(Siegel des Grafen Nicol, v. Bercsenyi. Es kommen 
mehrfache kleinere Abweichungen vor — Das Stamm- 
wappen dürfte das, aus gekr. Dreiberge wachsende Ein- 
horn gewesen sein. — N. J. II. 9-44. — u. Turul. III. 
1885, 2». 

Wappen, freiherrl. v. 1639: Durch ein r. Kreuz 
welches von vier (1, 1, 1, 1) Ireischwebenden r. Kreuzlein 
begleitet erscheint, geviertet von B. 

Kleinod: W. Einhorn wachsend. 

Decken: b. g. — r. 8. 

(Nach L. R. IX, 236. — Thaly Kalman, A Szökesi Gr. 
Bercsenyi csaläd törtönete. I. 34). 

Das „vermehrte“ Wappen ist gespalten; vorne wio 
vorstehend, hinten in R. aus gekr. (oder auch aus ungekr.) 
gr. Dreiberge wachsend ein w. Einhorn. 

König Ferdinand III., verleiht sub d. Wien, 1639 
dem Emerich Berchenyi v. Szökes , Oberkapitän v. Neo- 
grad, Ritter des heil Grabes und General, den Freiherrn- 
stand. , 

Grafenstand d. d. 14. September 1689 für Nikolaus 
Freiherr v. Bercsenyi, k. Hussarengeneral (f 1689; u. für 
seinen Sohn Nikolaus II. (f 1725). 

Erloschen zu Kaschau 28. Xovb. 1835 mit Ladislaus 
Graf Bercsenyi v. Szekes, k. Hussarenmajor. 

(Siehe: Thaly wie oben und vom selben Autor: A 
Szökesi Gröf Bercsenyi csaläd nemzedekrendje. Turul, III. 
60. — A Gröf Bercsenyi ivadekok Francziaorszägban. 

Turul, VII 39). 

Die Berecsenyis stammen aus Bercina im Pozeganer 
Komitate, werden deshalb hier angeführt. 


Bereites. (Taf. 11). 

Kleinod: Gekrönter wachsender Löwe. 

(Siegel d. d. 1429 des Stefan de Berencs im nng. 
R. Archiv zu Bpest. D. L. 12,114. 12,168). 

Der kön. Verwalter Stefan de Berencs erhielt im J. 
1403 eine königliche Donation auf Medjnricje im dama- 
ligen Kreuzer Komitate. 

(Csänki, KörÖ8megye). 


llcrguaUovicli (Brnjakovic) aliter G rubissich 
de I’lumbo. (Taf. 11). 

Wappen: In ff auf gr. Boden aufstehendes geflü- 
geltes g. Einhorn. 

Kleinod: Gefliig. g. Einhorn wachsend. 
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Grabstein des Johann Freiherrn Bergnakovich aliter 
Grubissich de Plumbo, Syndicus des Franciskanerordens, 
gest. 1730, in der Franciskanerkirche in Illok im Syrmier 
Komitate. 

Nach dem Prädikate „de Plumbo“ scheint diese 
Familie aus OIovo in Bosnien zu stammen (Olovo-Blei- 
Plumbum). Bernhard Grubissich aliter Bergnakovich de 
Olovac wurde 1661 in den ungar. Freiherrnstand erhoben. 
Josef und Anton Freiherrn von Bergnakovich änderten 
1803 ihren Namen in Bernäthffy um. Dieser Zweig 
ist 1885 mit Jda Freiin Bernäthffy von Olovacz, verwittw. 
Kiss v. Subotica gänzlich erloschen. 

(Lib Reg. LXI, 109). 

Ein anderer Zweig dieser Familie lebt unter dem 
Namen Grubissich in Dalmatien und führt den venetia- 
nischen Contetitel. (Siebmacber, Dalm. S. 112). 

Berislavicli de Graburja (B eris la vic I). Taf. 11). 

Wappen: In gespaltenem Schilde vorne drei Schräg- 
linksbalken, hinten zwei geil., gestiirtzte, gekreuzte Pfeile. 

(Verschiedene Siegel im ungar. Staatsarchive in 
Bpest. D. L. 21494, 25548, 32867 etc.). 

Angeblich von dem bosnischen Bane Boric abstam- 
mendes Geschlecht, eines Stammes mit den Treutel de 
Nevna, Cheh de Leva (?) und anderen Geschlechtern des 
alten Pozeganer Komitates. Johann B. heirathete Bar- 
bara, die Wittwe des serbischen Despoten Vnk Brankovic, 
die ihm riesige Güter in den damaligen Komitaten Pozega 
und Kreuz zubrachte, wodurch er die Macht und den 
Reichtham seiner Familie begründete, die aber schon mit 
dem vor dem Feinde gefallenen Bischof Peter 1520 aus- 
gestorben ist. Dieser Peter war 1513 — 1520 Banns von 
Kroatien. 

(Vgl. Mesie M., Pleme Berislavira, Rad jngosl akad. 
VIII. Bd.). 

Kerislavleh de Kis-lllaka (Berislavic II.) 

(Taf. 11). 

Wappen: Zwei Löwen halten mit Vorderpranken 
gemeinsam eine Krone. 

Kleinod: Wachs. Löwe hält mit recht. Pranke 
Krummsäbel. 

(Siegel des Johann Berislauich de Kis-Mlaka, Haupt- 
manns in Pokupsko, von 1655 und viele spätere im kroat. 
Landesarchive.) 

Diese Familie ist kroatischer Uradel, „de genere 
Cyprianorum“ aus Vrlirika im Knitter Komitate, von wo 
sie im XV. Jahrh. mit Stefan B. de Vrhrika nach Tnro* 
polje einwanderte. Derselbe war a. I486 castellanus Ca- 
stelli Lukavec. Hier führte sie zuerst das Prädikat „de 
Vrhrika“, später „de Lusan“, „de Gorica“ und endlich 
„de Kis-Mlaka“. Sie scheint noch heute im Bauernstände 
zu leben. Es besteht keinerlei Zusammenhang 
zwischen dieser Familie und den Berislavich de Grabarja. 

Stefan B. do Kis-Mlaka war 1592 Vicebanusvon Kroatien. 

RerUovich (Berkovic). (Taf. 12). 

Wappen: In Bl. auf gr. Boden doppelschwänziger 
g. Löwe, der in rechter Vorderpranke Krummsäbel, in 
linker Schleuder (sclopnm) hält. 

Kleinod: Zwischen g.bl. und s.r. getheiltem offenen 
Fing wacbq g. Löwe, der in Rechter Lanze mit r. Fähn- 
chen, in Jjibker g. Krone hält. 

Decken: bg. — rs. 

Adels und Wappenbrief von König Ferdinand UI. 
d. d. Wien, 11. September 1656 für Thomas ßerkovich 
als Nebenerwerber. Haopterwerber siehe unter „Pucze- 
kovich“. 

(Legal Copie in der südslav. Akademie in Agram). 


Herleeltfeh (Berlecic). (Taf. 12). 

Wappen: In R. auf gr. Bügel gebogener bl. ge- 
kleideter Arm, Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Wachsender g. Greif, in erhobener rechter 
Pranke Krummsäbel haltend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl IIL d. d. 
Wien, 13. März 1716 für Thomas Berlechich. 

(Legal. Copie im kroat. Landesarchive: „Armales Fam. 
Croat.“ I. Bd ). 

IServoiiosscez. (Taf. 12). 

Wappen: Getheilt durch einen von R. und S. ge- 
schachten Balken; oben in G. aus der Theilungslinie 
wachsend, ein JJ Adler; unten in B. ein w. bekleideter 
gebogener Arm, in der Faust einen Krummsäbel mit g. 
Parirstange haltend, in den beiden oberen Scliildesecken 
begleitet v. je einem sechseckigen g. Sterne. 

Kleinod: Zwischen offenem ft Fluge, der Arm. 

Decken: ijfg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Maria Theresia, 
d. d. Wien, 19. Juli 1763 für Georg Wolf Bervonossecz, 
Hanptmann. 

(L. R. Nr. 46 fol. 390). 

liier/. ey de Petrocz. (Taf. 12). 

Wappen: In B. gold. Zirkel, begleitet von drei g. 
Sternen. 

(Wappenbuch vom Anfänge des XIX. Jahrh. in der 
Samml. des L. Gaj in der Agramer Universitäts- 
Bibliothek). 

KI elo vielt (Betovic). (Taf. 12). 

Wappen: In B. auf gr. Boden nat. Bienenkorb, 
um8cliwärmt von g. Bienen. 

Kleinod: Nat. Taube mit von hinten durch Pfeil 
durchbohrtem Hals. 

Decken: gb. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold d. d. 
Wien, 15. Jänner 1072 für Andreas, Martin, Georg und 
Stefan Betovich als Nebenerwerber. Ilaupterwerber 9 iehe 
unter „Schuwada“. 

(Original im Komitats-Archive in Agram). 

litbleli (Bibic). (Taf. 12). 

Wappen: In G. drei aufwärts gekehrte Halbmonde: 
schwarz, roth, grün. 

Kleinod: G. Halm mit erhobenem rechtem Fusse. 

Decken: rg. — ffg. 

Handschriftl. Wappenbuch des Korjenh'-Neoric vom 
J. 1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram. 
S. 127. 

ItyCKkele de Xeliua. (Taf. 12). 

Wappen a): Lilie. 

(Siegel des Stefan und Ladislaus Byczkele de Zelina 
auf einer Urkunde v. 14:59 im kroat. Landesarchive.) 

Die B. de Zelina kommen schon im Anfänge des 
XV. Jahrh. im Kreuzer Komitate vor. Ob ein Zusammen- 
hang mit den Bychkele de genere Vigrnan besteht, ist mir 
unbekannt. 

Am kroat. Landtag von 1434 erscheinen Stefan, Jo- 
hann und Ladislaus Byczkele de Zelina. 

Wappen b): In R. auf gr. Boden silb. Doppelkreuz, 
daneben zwei nat. Wagenräder, auf welchen je ein Schwert 
steckt. 
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(Wappenbuch vom Anfang d. XIX. Jahrh. aus der 
Samml. d. Ludw. Gaj in der Agramer Universitäts- 
Bibliothek. Mit Vorsicht aufzunehmen!) 

Biliakovics (B ilj ak o vi c). (Taf. 12). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein ganz in R. ge- 
kleideter Krieger mit hohen g. Stiefeln, in der erho- 
benen Rechten einen Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe 
haltend, die Linke in die Hüfte gestützt. 

Kleinod: Der Krieger wachsend, 

Decken : rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief v, König Ferdinand II. für 
Paul Biliakovics. 

(L. R.), 


Biricsics (Biricic). (Taf. 12). 

Wappen a): In S. auf gr. Dreiberge je ein gegen 
einen gr. Tannenbaum aufspringender # Ziegenbock; 
darüber ein mit drei sechseckigen g. Sternen belegter r. 
Balken. 

Kleinod: Doppelschwänz, g. Löwe wachsend. 

Decken: rg. - ijg. 

Adels- und Wappenbrief von König Mar. Theresia 
d. d. Wien, 2. Juli 1758 für Anton Biricsics, Oekonom 
in Slavonien. 

Wappen b): wie a), jedoch im Schilde Querbalken 
blau und Decken rs. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Mar. Theresia 
d. d. Wien, 14. Juni 1763 für den Bruder des obigen 
Anton: Franz Biricsics u. dessen Sohn Jakob. 

(Leg. Copien im kroat. Landesarchive). 

Bisuglicli (Bisaljic). (Taf. 12). 

Wappen: In von R. und gespaltenem Schilde 
g. Querbalken, belegt von 2 s. Sternen und r. Halbmonde. 

Kleinod: Wachsender g. Ochse. 

Decken: rg. — jjg. 

TIandschriftl. Wappenbuch des Korjenic-Neoric von 
lo95 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram. S. 51. 


Bissen v. Ozdöge. (Taf. 13). 

Wappen, a): Gekrönter Kopf und bekleidete Büste 
einer langhaarigen Jungfrau. 

(Siegel des Banns Paul Byssenus v. 1404 im ung. 
P- A. 21705). 

gC8telIt a ^ P 6n> vorste hend, doch schräglinks 

(Siegel d. d. 1420 desselben, im ung R. A. 10081). 
sehr ’h P* asen (B^en; nicht Bessenyey, wie die Ungarn 
mH + en r» stanilnen aus Besenovac im alten Kreuzer Ko- 
-r>- a 5?’ Bissen war 1396— 1420 Banus von Kroatien, 

bamilie ist längst erloschen. 

Bissen de Streza, (Taf. 13). 

gekehrt 0 * 1 * 0 ^’ a ^ en ^* eren stehender Ochse, links 

Joha^ e ^ e r>- d * 1^98 des Peter, Sohn des Magister 
t?? 8 ] t ^uus de Ztreza. Ung. R. Archiv 34662). 
(Li; 18sc r? ¥ 8as8en im XIV. Jahrh. den Markt 
tato wn t i ^ av B n “Xlostar) im einstigen Kreuzer Komi- 
klaater ItrPz^“ ll 88en vor dei ” »79 das Pauliner- 
Wonn Za Ti ? L ^ r . e 9 Aller Heiligen begründete, 
mit der Parniiff p. aim ^ e > wag niehr ah wahrscheinlich, 
wir e* > ^ 1S8€n J(on 0z( %e identisch ist, so haben 

lichten w ^ en i , ^ einod des vorstehend veröffent- 

lichten \V appens zu thun. 

IV. 13 . 


Bisztriczey. (Taf. 13). 

Wappen: Geviertet; l u 4 in R. ein^doppelschwän- 
ziger g. Löwe, in der erhobenen Rechten einen Kruram- 
säbel haltend; 2 n. 3 in B. fliegende w. Taube, im 
Schnabel gr. Zweig haltend 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: rg. — bs. 

(Adami, Scuta Gentil. I. - Nagy J. II. 115). 

Familie des Agramer Komitates. Georg B. war 
1751-1792 Domherr von Agram. 


ßitovec «le Gereben. (Taf. 13). 

Stammwappen, a): Querbalken. 

(Siegel auf Urkunde vom Ö. Mai 1453 im ung. 
Reichsarchive. D. L. 14681). 

Kaiser Friedrich 111. als König (Usurpator) von Un- 
garn bestätigt sub dato Wiener-Neustadt 10. November 
1459 dem kroat. Banus Jan Bitovec de Gereben den Be- 
sitz der Cillischen Güter in Zagorien, erhebt ihn in den 
röra. -deutsch. Freiherrnstand mit dem Titel „Freiherr von 
Krapina M und verleiht ihm folgendes Wappen: (wört- 
lich nach der Urkunde) „klainod, mit nam ain schilt von 
rubin, darinn drey stern von gold, darauf ain heim, 
gezzirt mit seiner helmdekch, auf demselben heim ain 
krön von gold, daraus zwo ausgeprait fing und in yeder 
derselben flug auch drey stern, nach des Schildes vnder- 
weisung, als die mit varben hieinn ausgestrichen seind, 
so weilent die von Stornberg gefurt haben vnd vns 
als landsfursten in keruden mit tod vnd abgang derselben 
von Stern berg vnd nn der grafen von Cilly ledig vorden 
ist“. (Archiv für Kunde österr. Geschichtsqu. Bd. X. 
S. 228). Aus dieser Urkunde ersieht man, dass die Cillis 
ihr Sternenwappen von den Stern berg in Kärnthen er- 
erbt haben (Yergl. Artikel „Cilli“.) 

Unter demselben Datum (Wiener-Neustadt 10. Nov. 
1459) verleiht Kaiser Friedrich III. demselben Jan Bito- 
vec „rat und Ban in W indischen“ noch ein zweites 
W appen, welches die Urkunde folgender Weise beschreibt: 
„ain Wappen mit namen ain schilt von die man t, darin 
drey gekrönt lebenköpf von dem obristen metal, gezungt 
von khel, darauf ain heim, geczirt mit seiner helmdeck, 
auf demselben heim ain krön von gold, daraus zwo aus- 
gepreit flug, geczirt mit seepletern, nach des Schildes 
vnderweisung, so vns als kunigen von Hungarn mit. ab- 
gang weilent der grafen Zilli ledig worden ist . 
(Archiv f. Kunde österr. Gesch. Bd X. S. 228). 

Dieses Wappen der Cillis war in den bis- 
herigen Wappenwerken unbekannt. 

Der aus Böhmen eingewanderte Jan Bitovec (Bi- 
thouecz, Bithouech) de Gereben, Comes Zagoriae, war 
zur Zeit des Königs Mathias Corvinus Banns von Kroa- 
tien 1456 1468. Sein Name wird auch „Vitovec ge- 

schrieben. Die Burg Greben oder Gereben liegt im alten 
Kreuzer Komitat. Banus Jan hatte zwei Söhne die Gra- 
fen Georg und Johann, dieselben besassen riesige Güter 
im Kreuzer und Warasdiner Komitate. 


ßielavich (Bjelavic). (Taf. 13). 

Wappen: In siebenmal von S. und R. getheiltem 
Schilde ein von S. und G in 6 Reihen mit Quaderstücken 
getheilter Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Wachsendes s. Einhorn mit g. Horn. 

D ecken * rs 

Georg Bielavich war 1638 — 1659 Bischof von Knin. 
nandschriftl. Wappenbuch des Korjenif-Neorie vom 
J. 1595 in der kön Universitäts-Bibliothek in Agram.. 
S’. 99. 
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Biloperievich (B j eloperj evic). (Taf. 13). 

Wappen: In R. silb. Adlerflug, darüber ein r. 
mit 8 g. Halbmonden belegter Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: r. Flug, daranf mit 3 r. Halbmonden be- 
legter s Schrägrechtsbalken. 

Decken: rs. 

Handschriftl. Wappenbuch des Korjenic-Neoric vom 
Jahre 1595 in der kön. Universitäts Bibliothek in Agram. 
S. 153. 

Bilossevich (Bj elose vic). (Taf. 13). 

Wappen: In, mit in zwei Reihen von R. und S. 
geschachtem Rahmen umgebenem, schwarzem Felde drei 
übereinander laufende s. Windhunde mit g. Halsbändern. 

Kleinod: Wachsender ff Windhund mit g. Hals- 
band. 

Decken: ffs. 

Handschriftl. Wappenbuch des Korjenic-Neoric vom 
Jahre 1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram 
S. 49. 

Blasinckich (Blasincic). (Taf. 13). 

Wappen: In B. auf gr. Boden stehender behelmter 
Krieger mit Panzerhemd, roth. Hosen und g. Stiefeln, 
der mit der Rechten Krummsäbel schwingt. 

Kleinod: Wappenfigur wachsend 

Decken: rg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien 7. Sept. 1626 für Georg Blasinchich als Neben- 
erwerber. (Haupterwerber siehe „Dolsak“). 

Publicirt im kroat. Landtage am 10. Febr. 1627. 

Original im kroat. Landesarchive in Agram. 

Blagay-Ursini siehe: Ilabouic-Ulagay. 

Blasino vielt (Blasi no vic). (Taf. 13). 

Wappen: In B. auf gr. Boden natürl. Bär, in recht. 
Vorderpranke Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Derselbe Bär. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Pressburg, 19. Oktober 1646 für Markus Blasino- 
vich und dessen Brüder Martin und Georg. 

Publicirt im kroat. Landtage 1649. 

(Original in der südslav. Akademie in Agram). 

Blazekovic. (Taf. 14). 

Wappen: In ß. auf gr. Dreiberge g. doppelschwänz. 
Löwe, der mit Vorderpranken zwei gekreuzte Pfeile hält. 
Oben g. Stern u. s. Halbmond. 

Kleinod: Rothgekleid. wachs, junger Mann mit 
grg. Federkrone hält in Rechter Schwert, in Linker r. 
w. Standarte. 

Decken: b. g. beiderseits. 

(Wappenbuch aus der Samml. des L. Gaj in der 
Agramer Universitäts* Bibliothek). 

ISlesics (Blesic). (Taf. 14). 

Wappen: Von S. und B. gespalten u. vorne darch 
einen r. Balken getheilt, aus welchem drei n. Pfauen- 
federn wachsen; unten ein r. Sparren; hinten zwischen 
oben dreimal wolkeuförmig gebildeten s. Balken, ein g. 
Löwe. 

Kleinod: Offener, mit den zwei Balken belegter 
b. Flug. 

Decken: rs. — bs. 


Adels- u. Wappenbrief v. König Maria Theresia d. d. 
Wien, 23. Febr. 1756 für Nikolaus und Josef ßlesics, für 
Nikolaus’ Frau Anna Rapics und dessen Sohn Adam, 
ferner für Josefs Frau Katharina Hajdu und dessen 
Kinder Mathias. Jakob, Stefan und Peter 
(Lib. Reg. XLIV. 46). 


Bless. (Taf. 14). 

Wappen: Von R. und B. getheilt, oben Brief, da- 
rüber gekreuzt Gansfeder und Säbel, begleitet v. Stern tu 
Halbmond; unten zwei gekreuzte Anker. 

(Schraffirtes Siegel mit geistlichen und Adels-Insignien 
des Johann Blesa, Abtes in Prilipie, von 1781 in der 
Sammlung des Emil Laszowski in Agram). 

Bokallick von Sokol (Bobalic). (Taf. 14). 

Wappen: Geviertet. Im ersten g. Felde ein ££ 
Adler mit ausgestreckten Klauen. Im zweiten b. Felde 
zwei g. mit ff Franzen behängte gekreuzte Standarten. 
Im dritten b. Felde ein geharnischter Arm mit blankem 
Säbel. Das vierte von R. und S. viermal quer und fünf- 
mal nach der Länge geschachtet. 

Kleinod und He im decken nicht angegeben. 

(Wurzbach, Biograph. Lexikon. Bd. II. p. 3). 

Ignatz Boballich, Major im Peterwardein er Grenz- 
regimente, erhielt am 8. Oktober 1818 den österr. Adel 
mit dem Prädikate „von Sokol“. 

(Hellbach, Adels-Lexikon. Ilmenau 1825). 


Bobiuecz. (Taf. 14). 

Wappen: Zweigegen einander aufspringende Löwen 
halten mit Vorderpranken gemeinsam ein Schwert pfahl- 
weise aufwärts 

(Siegel das Gaspar Bobinecz auf einem Akte de dato 
Hudinecz 1648 im kroat. Landesarchive). 

Bockkay v. Raszinya. (Taf. 14). 

Wappen: Drei rechte Seitonspitzen. 

(Siegel des Peter B. von 1487 im ung. R Archiv 
D. L. 33,137). 

Ein Zweig des uugar. genus Gutkeled, die Nachkom- 
men des kroat Banus Opoj oder Apaj , lebten schon im 
XIII. Jahrhundert im damaligen Kreuzer Komitate, wo 
sie die Burgen Raszinya-Keresztur, Kedhely (heute Gjele- 
kovec?) und Apajvära (heute Apatovac) besassen. Sie 
theilten sich im XV. Jahrh. in zwei Zweige, die die Na- 
men Apaj oder Apajfi von Raszinya-Keresztur 
und Bochkay (Bocskafi oder Bocska) von Raszinya- 
Keresztur führten. Peter Bochkay von Raszinya war 
1487 Vicebanus von Slavonien. 

Die Familie ist im XVI. Jahrh. ausgestorben. 


Boriric» (Bodric), (Taf. 14). 

Wappen: In B. aus g. gekröntem gr. Hügel wach- 
send eine Jungfrau mit g. Haaren, in r. Kleide w. 
Schürze und w. Hemdärmeln, in der erhobenen Rechten 
einen gr. Blätterkranz haltend, die Linke in die Hüfte 
gestützt. 

Kleinod: G. Greif wachsend, in der erhobenen 
Rechten einen gr. Blätterkrauz haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Leopold I. d. d. Wien, 
24. Jauaar 1686 für Michael Bodrics. 

(Orig. R. A. BPesth). 
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llogasciuov ich (Bogasinovic) alias Dobrascluo- 
vicli-^lcruaricli. (Taf. 14). 

Wappen: In S. drei abwärts gekehrte b. Spitzen, 
darunter drei (2, 1) gekrönte r. Löwenköpfe. 

Kleinod: Gekrönter, doppelsch wänziger rother Löwe 
wachsend. 

Decken: bs. 

Handschriftl. Wappencodex des Korjemc-Neoric vom 
J. 1595 in der kön. Univers.-Bibliothek in Agram. Seite 40. 


Bogathy. (Taf. 14). 

Wappen: Aufspringender Greif hält in linker 
Vorderpranke 3 Blumen auf einem Stengel. 

Kleinod: Greif wachsend ohne Blumen. 

(Siegel des Gabriel Bogathy, Vicestuhlrichter des 
Warasdiner Komitates, war 1648 im kroat. Landes- 
archive). 

Sigismund und Stefan Bogathy und deren Söhne 
erhielten sub dato Wien, 17. Juli 1643 einen Adels- und 
Wappenbrief, der im kroat. Landtage am 29. Aug. 1644 
publicirt wurde. (Protok. im kroat. Landesarchive). 


B. kam mit Frater Georg Martin uzzi nach Ungarn und 
fungirte als dessen Nuntius am Hofe Ferdinands I. 
1542 — 1551. Er wird in Urkunden „Magnificus“ titu- 
lirt. Seine Nachkommen lebten später im Zempliner 
Komitate unter dem Namen Horvath alias Bojnicic 
de Tininio. Durch Adoption kam in die Familie Johann 
Forchych de Butinavac alias Boynychich de Tininio, der 
1555 — 1571 Vicebanus von Kroatien und Slavonien und 
Obergespan von Agram und Kreuz war. Ein Zweig der 
Familie lebt heute als einfacher Bauernadel in Cerje im 
Agramer Komitate. Die Familie führte im Laufe der 
Zeiten verschiedene Prädikate: „de Plavno“, „de Tininio“, 
„de Bozitha“, „de Nassevina“ etc. 

(Original-Akten im kroat. Landesarchive und im Be- 
sitze des Verfassers dieses Werkes). 

Das Wappenbuch des L. Gaj in der kroat. Univer- 
sitätsbibliothek hat von dieser Familie ohne Angabe sei- 
ner Quellen noch folgendes, mit Vorsicht aufzunehmende 

Wappen: Von R. und B. schrägrechts getheilt, 
vorne fünf s. Querbalken , hinten auf Theilung stehender 
nat Hirsch. 

Kleinod: Der n. Hirsch (aus Krone ohne Helm) 
wachsend. 

Decken: b. g. — r. s. 


Bogdanych (Bogdanic) de Kosnlovopolye. 
(Taf. 14). 

Wappen: In B. aus linkem Schildesrande wachsender 
gepanzerter Arm hält auf Schwert aufgespiessten nat. 
Wolf. 

* ' Kleinod (verkehrt): Wachs, gekrönter g. Löwe, 
hält in recht. Vorderprauke Schwert, 
decken: G. bl. 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand I. d. 
£ Jösbruck 19. April 1563 für die schon früher adeligen 
Pe * :er Georg Bogdanych de Kosulovopolye. 
Vuk ) ginal im Arc h ive des Syrmier Comitates in 


Bombelles. (Taf. 15). 

Wappen: Geviertet; 1 u 4 ledig Gold: 2 n. 3 in 
Br. ein sechsspitziges g. Sporenrad (molette) Wahl- 
sprach: „Pax Decet* 4 , auch „Atavis et arraia“ , oder 
„Deo et ense 4 *. 

Schildhalter: Je ein Einhorn. 

Alter französischer Adel, 1789 nach Oesterreich ein- 
gewandert. 

Ung. Grf. d. d Gödöllö 12. Dec. 1880 v. König 
Franz Josef 1. für Marcus u. Karl, Grafen v. Borabelles. 

(L. R LVII, 490). 

Die B. besitzen die Güter Klenovnik, Opeka, Zelen- 
dvor und Kastelanec im Warasdiner Komitate und sind 
Yirilisten des kroat. Landtages. 


Bogojiankovleli (Bogopanko vic). (Taf. 14). 

^ ? a Ppen: InR. unter 3 aufwärts gekehrten s. Halb- 

Pfahlbalke n ^ ^ ^ schwarzen Lilien belegter g. 

(braun/ e ^ n0 ^* ^ m £ 0 kehrter, behufter nat. Pferdefuss 
Decken: r. s. 

t . r ^? n( ^. sc h r iftl. Wappencodex des Korjenic-Neoric vom 
J. 1.)9 j in der kön. Universit. Bibliothek in Agram. 
Seite 138. 

Boynychich (Bojnicic) v. Knin, (Taf. 14 n. 15). 

R ,) Vap . pen V In G ' . ei “ # Bär - i» der erhobenen 
Rechten einen Krommsabel mit g. Kreuzesgriffe, in der 
vorgeatreckten Linken einen vom Rnmpfe getrennten, bär- 
tigen Tnrkenschadel beim Schopfe haltend. 

Kleinod: Der Bär wachsend, mit ledigen Tatzen. 
Decken: ^ g. 

^ roa tischer Uradel, wahrscheinlich „degenereBuchich“, 
oz flmm avno \m alten Kniner Komitate stammend und eines 
P i n «»*** ausgestorbenen Familien Benkovich de 
P Inn - dc Plavno etc Thomas Bojnicic von 

C? t \ u Kr. y/ ce hanud von Dalmatien und Kroatien, 
Honte der Republik V enedig und Vormuudder Kinder des Ba- 
nusMatko von Thalocz. Um 1530 in das heutige Kroatien 
damals Slavonien) eingewandert, erhielten hier die „No- 
biles Johannes Casparus Nicolaus ac Balthasar Boynychich 
de Tynimo“ (1 ininium-Knin) eine Adelsanerkeunung von 
Honig Ferdinand I d. d. Insbruck 19. April 1563. Georg 


Borychewyeb (Boricevic). (Taf. 15). 

Wappen: Aufspring. Löwe hält mit beiden Vor- 
derpranken Rose mit Blättern. 

(Siegel des Georg Borychewych auf einem Akt d. d. 
Dolnja-Stubica 1629 im kroat Land. Archive). 

Im kroat. Landtage wurde 1655 der Adels- u. Wap- 
penbrief des Gaspar Boricheuich und dessen Sohnes Georg 
publicirt. (Ldtga. Protok. im kroat. Landesarchive). 

Eine Familie Borichevich de Plavno gehörte 
dem altkroatischen Uradel (wahrscheinlich dem genus 
Bucic) an. 

Korkouich von I>omagovi<*li. (laf. 35). 

Wappen: Auf Dreiberg Löwe, der in rechter Vor- 
derpranke Schwert hält, oben links Stern. 

Kleinod: Kranich hält mit rechtem Fasse Ring. 

(Siegel des Nikolaus Borkouick, Judex Nobilium des 
Warasdiner Komitates, von 1659 im kroat. Landes- 
archive). 

Im kroat. Landtage von 1745 wurde konstatirt, dass 
die aus Domagovic im Agramer Komitate stammenden 
Familien Borkovich, Domagovich und Fabianich 
eines und desselben Stammes sind, und wurde deren alter 
Adel aut Grund von Donationen der ungar. Könige Karl 
Robert 1327, Maria, Sigismund, Ferdinand II, Maximi- 
lian II. und Leopold 1. anerkannt. (Orig. Protok. im 
kroat. Landesarchive). 

Fra Martin Borkovich de Domagovich war 1667 — 1687 
Bischof von Agram. Derselbe siegelt mit folgendem: 



20 


DER ADEL VON KROATIEN UND SL TON JEN. 


Wappen: auf Palmenbanm Rabe, der im Schnabel 
ein Brod hält, ohne Adelsinsignien. (Dies ist das 
Wappen des Panlinerordens , dem der Bischof angehörte, 
ehe er Bischof wurde). 

kiorothva von Orbocz. (Taf. 15). 

Wappen: In B. ein flugbereiter gekrönter, g. ge- 
waffneter, links gekehrter, natürlicher ft Adler, den Hals 
von vorne nach rückwärts durchbohrt von einem w. ge- 
flitschten, an der Ein- und Austrittsstelle blutigen n. 
Pfeile mit s. Spitze. 

Kleinod: Der Adler. 

Decken: b. g. 

Adels- und Wappenbrief von König Sigismund d. d. 
Nürnberg, 28. Juni 1431 für Michael und Barnabas, 
Söhne des Ladislaus Borothva von Orbocz als Neben- 
erwerber. Haupterwerber siehe „Tarkasich von Kri- 
stall 6 cz w . 

tOrig. im ung. N. Museum, Budapest. Turul II. 156). 

Alte Familie Slavoniens, die sich auch Britvich 
schrieb, und ursprünglich nur „de Orboz“ hiess. Die- 
selbe besass im XV. Jahrhunderte Orboc (Vrbovec) im 
Kreuzer Komitate und Trstenice im Pozeganer Komitate. 
Nikolaus B. de 0. war 1414- 1415 Vicebanus von Kroa- 
tien, Slavonien und Dalmatien und Obergespan von Kreuz. 

Ilosiniszky, (Taf. 15). 

Wappen: Ueber gezinnter Mauer mit geschlosse- 
nem Thore wachs, kroatischer Krieger mit Pelzmütze, 
in erhob. Rechter Krummsäbel, und in Linker abgeschnit- 
tenen Türkenkopf haltend. 

Kleinod: Flugbereite Taube, im Schnabel Kranz 
haltend. 

(Siegel mit Initialen des Emerich Bosinszky, excelsae 
tabulae banalis juratus notarius, d. d. Agram, 29. Sept. 
1782 im kroat. Landesarchive). 

ISoskoviclt (Boskovic). (Taf. 15). 

Wappen: In B. auf gr. Boden in n. Neste ein Pe- 
likan mit d. Schnabel seine Brust ritzend und mit d. 
heraustropfenden Blute drei Junge atzend. 

Kleinod: W. Einhorn wachsend. 

D e c k e n : bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief d. d. Wien, 15. April 1718 
für Georg Boskouich. 

(Lib. Reg. XXXII, 49). 

RosniaUowitli (Bosnjakovie). (Taf. 15). 

Wappen: In von G. und B. getheiltem Schilde aus 
g Krone wachsender gepanzerter und behelmter Krieger, 
der mit Rechter Krummsäbel, mit Linker abgeschnittenen 
Türkenkopf hält. 

Kleinod: Wappenfigur wachsend. 

Decken: beiderseits gb. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf, d. d. Prag, 
15. Jänner 1596 für Nikolaus Bosniakowith als Neben- 
erwerber. (Tlaupterwerber siehe „Zalay“). 

Publicirt im Kroat Landtage 4. Nov. 1596. 

(Original in der Samml. d. slidslav. Akademie iu 
Agram). 

£$osiiicli (^B os nie). (Taf. 15). 

Wappen: In B. einseitig gezinnter g. Schrägrcchts- 
balken. rechts davon s. Halbmond und links s. Stern. 

Kleinod: Wachs, r. Löwe, der mit VorderpraDken 
pfabl weise g. Kreuz hält, worauf r. Halbmond bängt. 

Decken: rs. 


Handschriftl. Wappencodex des Korjenic-Neoric vom 
J. 1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram. 
Seite 50. 

S&otJi «ä© Bayna. (Taf. 15). 

Wappen a): Aus Krone pfahlweise wachsender ge- 
panzerter Arm, der Schwert hält; in oberen Ecken 
rechts Stern, links Halbmond. 

(Siegel des Andreas Both de Bayna, Banus der König- 
reiche Kroatien, Slavonien und Dalmatien, auf einer Ur- 
kunde von 1511 irn kroat. Landesarchive). 

Wappen b): Geharnischter, gebogener, rechts oben 
von Pfeil durchbohrter, oben mit einer Blätterkrone be- 
steckter Arm, in der Faust ein gerades zweischneidiges 
Schwert haltend , in der oberen rechten Schildesecke v. 
einem sechsstrabligen Sterne, in der oberen linken Ecke 
von einem Halbmonde begleitet. 

(Denkmal d. d. 1604 der Elisabeth Both de Baina, 
Gemalin des Nicolaus Istvänffy, in der Kirche in Vinica 
im Warasdiner Comitate). 

Altes, vornehmes, erloschenes Geschlecht. Andreas 
Both war 1492 und 1505—1531 Banus von Kroatien. 

HosUs (Bozic). (Taf. 16). 

Wappen: Gespalten; vorne in S. über gr. Dreiberge 
sprengend ein ft Ross; hinten in R. ein geharnischter 
gebogener Arm, in d. Faust einen Krummsäbel mit g. 
Parirstange haltend. 

Kleinod: Das Ross wachsend. 

Decken: rs. — fts. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Ferdinand V. d. d. 
Wien, 10. August 1843 für Nikolaus Bosits, k. k. Major 
bei den Palatinal Husaren. 

(Lib. Reg. LXVII, 863). 

Boxich (Bozic). (Taf. 16). 

Wappen: Geviertet mit g. Mittelschild, darin ein 
mit Kisenspangen versehener, b. gekleideter, gebogener 
Arm, in der Fau^t einen Krummsäbel mit g. Parirstange 
haltend; dann 1 u 4 von G. und R. geschacht, darüber 
ein mit je drei sechs3trahligen g. Sternen belegter b. 
Wellenbalken; 2 u. 3 in Gr. eine mit den Hörnern nach 
aufwärts strebende s. Mondessichel, oberhalb begleitet 
von zwei gegen einander gekehrten s. Halbmonden. 

Kleind: Zwischen mit je einem s. Halbmonde be- 
legtem offenem ft Fluge der Arm des Mistelschildes, 
pfalweise gestellt, in der Faust einen Krummsäbel mit 
g. Kreuzesgriffe haltend. 

Decken: rg. — gr. s. 

Adels- u. Wappeubrief d. d. Wien, 28. Okt. 1793 
für Markus, Silvester u. Anton Boxich; für Markus’ Frau 
Anna Maria Relkovich de Ehrendorf, und deren Tochter 
Josefa-Antonia; für Silvesters Frau Anna Marinkovich, 
und Kinder Ladislaus, Kosmas, Mathäus, Markus, Geor- 
gius und Theresia; endlich für Antons Frau Katharina 
Vorgics und Kinder Albert und Maria. 

(Lib. Reg. LVII, 400). 

i£ra<lacli de Ladomercz. (Taf. 16). 

Wappen: Geharnischter gebog. Arm hält Kruinm- 

säbel 

(Siegel des Emerich Bradach de Ladomercz , Vice- 
banus des Königr. Slavonien, d. d. 1519 im kroat. Landes- 
archive ). 

Unbekannt, ob Zusammenhang mit „Bradach“ im 
Ungar. Siebmacher S. 84. 

Die Bradach de Ladomercz oder Ladomerich waren 
ein vornehmes altes Geschlecht des alten Slavonien. 
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Brajkovic. (Taf. 16). 

Wap p en : In B. auf gr. Boden dreizinniger s. Thurm, 
mit r. Fahne besteckt. Daran aufspringend zwei g. Löwen. 

(Wappenbuch vom Anfänge des XIX. Jahrli. aus der 
Sammlung des L. Gaj in der kroat. Universitäts- Bibliothek 

A Mar I tin Brajkovic war 1703-1708 Bischof von Agram. 

II rauilo vielt (Branilo vic). (Taf. 16). 

Wappen: In Schwarz g. Adlerflügel mit Kralle, 
der Schwert mit g. Parirstange hält. . 

Kleinod: tt Adlerflügel mit Kralle, Schwert mit 
g. Parirstange haltend. 

D ecken* g, 

Handschrift! Wappenbuch des Korjenic-Neoric von 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram S. 115. 


Ifprttiko vielt (Brankovic). (Taf. 16). 

Wappen a): In S. zwischen zwei b. Elefantenzäh- 
nen r. doppelschwänziger Löwe. 

Kleinod: G. wachsender Drache. 

Decken: bs. 

Handschrift! Wappenbnch des Korjenic-Neoric v. J. 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram S. 22. 

Wappen b), gräflliches v. 1688: In S. zwischen b. 
Elefantenzähnen (inter duos elefantiuos dentes) ein dop- 
pelschwänziger, gekrönter, r. Löwe. 

Kleinod: G. Drache wachsend, die Brust belegt 
mit einem r. Jerusalemskreuze (r. Kruckenkreuz, beglei- 
tet v. 4 kleinern r. Kreuzen). 

Decken: bs. 

Wappen, gräfliches, v. 1746: Geviertet mit b. Mit- 
telschild, darin, unter einem, mit drei r. Lilien belegten 
g. Sparren, — auf gr. Dreiberge ein s. Löwe ; dann 1 in 
R. ein g. Drache, die Brust belegt mit dem Jerusalems- 
kreuz; 2 u. 3 zwischen b. Elefantenzähnen, ein doppel- 
schwänziger, gekrönter r. Löwe; 4 in R. ein s. Kreuz, 
beseitet von je einem s. „B“. 

Drei Helme: I. u. 111. Zwischen den b. Elefanten- 
zähnen, der r. Lowe wachsend; II. Der Drache wachsend. 

Decken: bs. (g. besäumt). 

Wahlspruch: „Amiens Amico“. 

Aufnahme anter d. Magnaten v. Ungarn u. unter d. 
Mitglieder des Reichsrathes, d. d. 1421 für Vuk Bran- 
kovich, Despot v. Serbien. 

Donation v. König Sigismund d. d. 1422 aufSzolnok. 
Vilägosvär, Tokay, Munkäcs, Regöcz, Szathmär, Böször- 
meny, Debreczin, Tür u. Tisza Varsäny, für Georg. 

Freiherrenstand d. d. Laxenburg, 7. Juni 1683. 

Grafenstand ipngar.) v. König Leopold I. d. d. Wien, 
23. Oktober 1688 für Georg Brankovich u. für seine Söhne 
Pani, Anton u. Jacob, als Erbobergespäne des Comitates 
und der Festung Jajce. — Im Mannsstamme erloschen 
d. d. Kaschau, 1729 mit Johann Paul Graf v. Brankovich. 

Grafeustand mit: „Comites Brancovich de Amicis de 
Jajcza et Bjela w — u. Erlaubnis der Vereinigung der Wap- 
pen „Brancovich u. de Amicis“ für Franz u. Hugo, Söhne 
der Marie, letzten Gräfin Brankovich u. ihres Gatten Grafen 
de Amicis — v. König Maria Theresia, d. d Wien, 2. De- 
zember 1746. — Jüngere gräfl. Linie erloschen, circa 
1777 mit Hugo Graf B. 

Die Güter übergingen an die Stieftochter des Hugo 
krenn v. Moravetz, — in erster Ehe an Adam v. Rajcsänyi, 
dann an Carl Josef v. Pongräcz vermählt. — Dieses Ge- 
schlecht ist gänzlich erloschen. 

(Turul, 1844 II, I. 43 - 44). 

Siehe auch: Thallöczy Ludw. Dr., Die Pseudo Bran- 
koviese. Ungar. Revue, IX. 1889. VIII— IX. Heft 
594-618. 

IV. 13. 


Branyugk. (Taf. 16). 

Wappen a): Aus Krone wachsend doppelschwänziger 
Löwe, in der recht. Faust einen Vogel haltend, darüber 
in oberen Ecken je ein Stern. 

Kleinod: Geharnischter gebog. Arm mit Schwert. 

(Siegel des Johann v. Branyngh, Vicegespan des 
Warasdiner Comitates, von 1713 im kroat. Landesarchive). 

Dieser Johann war 1715 — 1723 Protbonotär. 

Wappen b): In von ß. und B! geviertetem Schilde 
in 1 und 4 je ein g. Stern ; in 2 und 3 auf nat. Felsen 
stehender g. Löwe, der in rechter Vorderpranke Krummsabel 
hält 

(Den Bischof Georg B. darstellender gleichzeitiger 
Kupferstich im kroat. Landesarcbivc). 

Wappen c): In von B. und R. geviertetem Schilde 
1 xi. 4 ein sechsstraliger g. Stern; 2 auf g. Krone ein 
geharn geb. Arm ein Schwert mit g. Parirstange m d. 
Faust haltend; 3 aus g. Krone wachsend ein g. Löwe, m 
d. Faust einen Vogel haltend. . ™ . 

(Rajcsänyi Ad., Wappenmscr. im R. A. BFesth). 

(Wird von Bischof Georg regelmässig gebraucht). 

Georg von Branyngh war Bischof von Agram 1723 
löa 1 748 


Brestyanovicii (B re sc an o vic). (Taf. 16). 

Wappen: Unter einem Schildeshaupte sechs (3, 2, 1) 
Lilien. 

Kleinod: Wachsender flagbereiter Drache. 

(Siegel d. d. 1438 des Johann Breschanovicz im ung. 
R. A. 35063). 

Erloschenes kroatisches Adelsgeschlecht. 

Die Brestyanovich hiessen auch Latkfy und besassen 
1363—1481 die Burg Berstyanovcz oder Brestyanovcz bei 
Kutina im damaligen Kreuzer Komitate. Ihr ältester be- 
kannter Ahnherr war Latk, Sohn des Vukoslav, der 1363 
die erwähnte Burg von König Ludwig I. als Donation 
erhielt. Mit Michael. Sohn des Nikokus Latkfy de Bre- 
styanovcz, starb die Familie um 14S1 aus. Nach dem 
Kleinod zu urtheilen, scheint die Familie dem altkroati- 
schen Genus Kacic anzugehören. 


Brenner. (Taf. 16 u. 17). 

Wappen, altes: In S. ein von G. und tt geschachter 
Pfahl. 

Kleinod: Geschlossener Flug, gezeichnet wie der 
Schild. 

Decken: tfg. 

(Siegel d. d. 1607 mit voller Umschrift des Sigfried 
Christof Freih. v. Preiner. — Arvaer Schlossarchiv, 
Kubinyische Sammlung. — Dachenhausen, gemaltes heral- 
disches Wappen alfabet ). 

Wappen, gräfliches : Geviertet, mit d. obigen Stammr 
Wappen als Mittelschild; dann 1 schräggetheilt; oben von 
££ und r. gespalten, darin auf d. Spaltungslinie, drei 
Ballen in verwechselten Farben; unten in B. ein auf- 
springendes r. gezäumtes ft Ross; 2 von G. und S. schräg- 
linksgetheilt; oben ein ft ßibe L unten ein tt Flügel; 
3 von S. und G. scbräglinks getheilt; oben aus g. 
Blätterkrone wachsend ein gekrönter, ft Wolfsrumpf, 
unten ein Eichenstamm mit drei gr. Blättern; 4. von B. 
und R. schräggetheilt ; oben ein r. Hut, überhöht von 
einem n. Fisch, unten zwei gekreuzte g. Lilienscepter. 

Vier Helme: I. Zum Stammwappeu ; Decken: ffg., 
II. Der Biber sitzend; Decken: ffg., III. Das tt Ross 
wachsend; Decken: #s., IV. tt Flügel, belegt mit den 
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gekreuzten Liliensceptern ; Deeken : ffs — Zwischen den 
4 Helmen, der österr. ßindeDschild, belegt mit dem g. 
Buchstaben „L“ — gekrönt mit dem Erzherzogs hüte. 

Ungar. Indigenat d. d. 1687 — Gesetz Art. ‘28 — 
für Siegfried Christof Breyner, des Rom. Reiches Graf, 
Geheimer Rath, Kämmerer u. Cameral- Vice-Präses. 

Ung. Indigenat d. d. 1715 — Gesetz Art. 134 — 
für Max Ludwig Graf v. Brenner ec. Herr der Herrschaft 
Dioszegh ec. General-Feldmarschall, Commandant v. Wa- 
rasdin u. Petrinja, ec. 

Dieses Geschlecht erhielt auch d. d. Wien, 8. Oktober 
1693 ein Grafenstandsdiplom sowie d. d. Wien 11. Mai 
1771 eine Namensvermebrung. — Schreibt sich gegen- 
wärtig: „ßreuner Enckevoiith.“ 

Uritvic v. Vrbovec siehe: Boroiliva v. Orbocz. 

JE rodanovics (Brodano vic). (Taf. 17). 

Wappen; Geviertet; 1 u. 4 in S. auf gr. Boden ein 
ganz in B. gekleideter Krieger mit hohen g. Stiefeln und 
pelzbesetztem Kalpag rnit b. Sacke, — in der erhobenen 
Rechten eine Lanze haltend, welche in ihrer Mitte abge- 
brochen, auf ihrer Spitze einen schnurrbärtigen Türken- 
schädel trägt, — die Linke in d. Hüfte gestützt; 2 und 3 
von R. und G. schräggetheilt, darin auf gr. Boden, ein 
Löwe in verwechselten Farben. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bs. — rg. 

Adels- u. Wappenbrief d. d. 26. Juli 1792 für Ignaz 
Brodanovics alias Csupics, Kaufmann in Mitrovic, dessen 
Frau Anna-Maria Bnlyak und Kinder Nikolaus und 
Elisabeth. 

(Lib. Reg. LVI. 235) 

Brodarich <le Jerosju. (Taf. 17). 

Wappen, altes: In B. auf n. Wellen ein hölzernes 
Boot, darin zwei bewaffnete Krieger, rudernd, und vom 
jenseitigen gr. Ufer aus, gleichsam verfolgt v. einem r. 
gekleideten Manne mit ff Kalpag sammt Feder u. am- 
gürteter Säbelscheide, - in der erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe haltend, die Linke in 
die Hüfte gestützt. 

Kleinod: Der Mann wachsend. 

Deck en : bg. — rg. 

(Gemaltes Wappen in Oel, im Zempliner Ctt. A.) 

Gebessertes v. 1517: Wie oben, mit Hinzufügung 
eines fliegenden ff Raben mit einem gr. Lorbeerkranze 
im Schnabel, — (über dem Kopfe des im Kahne „ fliehen- 
den Ritters“) — u. den Buchstaben „8. B.“ an Schildes- 
hauptstelle. 

(Turui II. 1884. 3. 106 Anm.). 

Alter Adel, auch, Brodarich, Brodarith, Broderics ge- 
schrieben. 

Wappenbrief u. Wappenbesserung v. König Ludwig II. 
d. d. feria quinta post dominicam Letare 1517 für den 
aus dem pozeganer Comitate stammenden Stefan 
Brodarych v. Jerosyn, Domherr v. Ftinfkirchen, welcher 
später Bischof v. Syrmien u. dann Bischof v. Waizen, 
im letzgenannten Orte 1539 verstarb. — Als Augenzeuge 
beschrieb er die Schlacht v. Mohacs. 

(Siehe: N. J. u. Turui wie oben. Der Orig. Wappen- 
brief der Brodarich, v. Jahre 1517 befindet sich im Per- 
neszer Archive des Freiherrn Johann Tallian, in Somogy. 

Ifrozitto Vielt (•vic). (Taf. 17). 

Wappen: In B. auf gr. Hügel gegen eine aus gr. 
Boden sich erhebende, gr. bestengfite und beblätterte w. 
Lilie anspririgend, je ein döppelschwänziger g. Löwe. 


Kleinod: Die Löwen, ein r.w. gefcheiltes Banner 
gemeinsam haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
25. Mai 1712 für Mathias Brozinovich als Nebenerwerber. 
(Haupterwerber siebe unter „Marochino“). 

(Original im Besitze des kön. Fiuanz-Concipisten 
Gustav v. Marochino in Warasdin). 

Hrttndl. (Taf. 17). 

Wappen: Vom Bl. u. R. gespalten, vorne ein ge- 
panzerter Ritter, der in der Rechten ein Schwort aufwärts 
hält; hinten aus Spaltung ragender s. Adler, eine ff 
Kette in den Krallen haltend. 

2 Helme: I. der Ritter wachsend; II. der Ader. 

Decken: I. bis., -r II. r.s. 

Oesterreichischer Ritterstand mit d. Prädikate „von 
Kircbenau“ von Kaiser Franz Joseph I. d. d. Wien, 
9. März 1877 für Karl Briindl, Obersten und Comman- 
danten des kroat. Gendarmerie- Corps in Agram. 

(Original in der Sammlung des kroat. Landes- 
archiv es). 

jßtabaaovicli (Bubanovic). (Taf. 17). 

Wappen: Getheilt durch einen wellenförmigen w. 
Schrägbalken; oben in Gr. ein in der rechten oberen Ecke 
v. einem sechsstrahligen g. Sterne begleiteter n. Hirsch, 
an d. Balken aufspringend; unten in R. auf gr. Dreiberge 
gekreuzt, ein fj geflitschter, in seiner Mitte abgebrochener 
Pfeil, über einem Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe; iu 
der oberen rechten Ecke ein s. Halbmond. 

Kleinod: Zwischen offenem ff Fluge, ein sechs- 
strahliger g. Btern. 

Decken: rs. - grg. 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 26. Juli 1792 für Thomas Bubanovich, Rechnungs- 
führer des 8>rmier Comitates. 

Publicirt in Vukovar 20. Aug. 1794. 

(Original im Archive dessyrmier Comitates in Vukovar). 

Dieser Thomas B. war 1814 Vicegespan des syrm. 
Comitates. 


ASublovicz (Bublovie). (Taf. 17). 

Wappen: Auf g. Blätterkrone eine flugbereite Taube, 
im Schnabel einen Blätterzweig haltend. 

Kleinod: Zwei mit ihren Enden ins Kreuz gestellte 
Streitkolben. 

Hierher gehört Johann Bublovicz, welcher 1725 als 
Tit -Bischof v. Skoplje Üsküb in Albanien verstarb. 

(Siegel d. d. 1704. — Siehe: Memoriae Basilicae 
Strigonien. 104 u. N. J.) 

ISiH'liu (Buca). (Taf. 17). 

Wappen: In B. ein nach links gekehrter, aufrecht 
stehender grüner feuerspeiender Drache, welcher von einem 
gekröntem g. Löwen an Nase und Hals gefasst wird. 
Zwischen Beiden auf gr. Boden ein beblätterter n. Kürbis. 
(Kürbis kroatisch = Buca). 

Kleinod: Keines Verliehen. 

Decken: bw. 

Wappenbrief v. König Wladislaus II. d. d. Buda, 
11. November 1503 für BartholomaeuS und Nikolaus de 
Bucha als Neben'er Werber. (Haupterwerber siehe „Dra- 
gissich). ‘ • ' . j 

(Legalis Copie in der südslav. Akademie in Agram). 
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Die Familie Bucha (Buca) ist identisch mit der 
Familie Budachky de Bucha (siehe dort), und fühlte 
auch das Prädikat „de Gorica.“ 

VmlacHky siehe: Huclia. (Taf. 17) # 

Die Budachkys waren schon vor 1503 adelig. Georg 
Budacbki de Buca et Gorica erhielt 1484 eine Donation 
auf Sisljavic. Dessen Söhne Barthol und Nikolaus waren 
die Nebenerwerber des Wappenbriefes von 1503. Die- 
selben Brüder batten schon 1480 eine Donation auf Bla- 
tnica erhalten. Johann B. war Gouverneur in Vinodol 
1609 — 1620. Die Familie ist 1707 aasgestorben. 

(Das Wappen der Barbara Budachky findet sich auch 
auf einer Stiftsprobe des Grafen Alexander Patacbich in 
der Agr Universitätsbibliothek. Hier liegt jedoch der 
Kürbis nicht am Boden, sondern Drache und Löwe halten 
ihn gemeinsam.) 

ISii'lalc. (Taf. 17). 

Wappen: In Bl. auf gr. Boden g. Löwe, der in 
linker Vorderpranke g. Stern, in Rechter Krummsäbel 
hält. 

Kleinod: Wappenlöwe wachsend. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien, 25. Juni 1631 für Peter Bndak und dessen 
Vatersbrüder Lukas und Michael Budak. 

Publicirt im kroat. Landtage am 21. Nov. 1632. 

(Legal. Copie in d. siidsiav. Akademie in Agram). 

Butlisuvljevic I. von Priedor. (Taf. 17). 


Erloschenes Geschlecht. 

(Dieses, nach einem alten gemalten Wappen repro- 
ducirte Blason, kt mit Vorsicht aufzunehmen). 

BiKlor de filudrovee. (Taf. 18). 

Wappen: Von S. und R. gespalten; vorne aus gr. 
Dreiberge wachs, gebarn. Arm, der Schwert pfählweise 
hält worauf behelmter von Lanze durchbohrter Kopf: 
hinten auf gr. Boden einander zugekehrt stehend 2 weiss 
gekl. Engel mit g. Flügeln und g. aufgelöstem Haare, 
halten gemeinsam g. Krone, auf welcher ff Federbusch. 

2 Helme: I ff Federbusch, Decken f{3; II. Arm 
mit Schwert etc., Decken g.r. , , 

Adels-Erneuerung von König Mathias II. d. d- Wien, 
1. Dez. 1610 für Joh. Budor de Budrocz. 

(Orig, in der südslaw. Akademie ln Agram). 

Altes kroat. Geschlecht, dessen Genealogie in der er- 
wähnten Urkunde folgenderweise angegeben ist : 

Comes Sagud nobilis de Gorbonuk. 

Bodor 

Stephanus 

Jacobus 

Adam 

Nicolaus 

Andreas 

Vitus 

Johannes (Wappenerwerber 1610) 

Gern. Elise Peteö de Gerse 

Stephan Franz Gaspar. 


Wappen: Von Bl. u. R. gespalten: vorne auf gr. 
Boden g. Löwe, der mit Huker Hinterpranke auf nat. 
Felsen steigt, und mit rechter Vorderpranke Säbel mit 
g. Gefäss hält, begleitet von g. Komet; hinten aus Schil- 
desrand wachsender ganz geharnischter Arm, der den Griff 
einer gebrochenen g. Turnirlanze hält. 

Kleinod: Geharnischter Arm mit Säbel. 

Decken: hg. — rg. 

Reichs ad el mit dem Prädikate „von Priedor 4 von 
Kaiser Josef II. d. d. Wien, 26. Juli 1787 für den Likaner 
Unter- Lieutenant Marko Budisavljevic (Budissavlievich). 

(Original im Besitze des Herrn Budislav Budisavljevic 
^ ou Priedor, Obergespan des Komitates Lika-Krbava und 
der Städte Zcngg und Carlopago, Ritter d. Leopoldordens 
etc - in Gospic). 

ISudisuvljcvic II. (Taf. 17). 

Der aus der Familie Bd. I stammende Major Michael 
v * B. erhielt 1823 von Kaiser Franz den Österreich. Adels- 
stand .mit folgendem Wappen: Von B. und R geviertet, 
1 und 4 auf g r . Boden ein zwei Stock hoher gezinnter s. 
lnurm, darüber g. Stern: 2 u. 3 g. Löwe, in rechter 
Vorderpranke Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: hs. — rg. 

(Original im Besitze des pens Hauptmanns Budislav 
v. B. in Wien, Invalidenhaus). 

Älmljacs de Mikusevee (B u d j a ö). (Taf. 17). 

W appen: In B. nebeneinander getrennt (abgehackt) 
liegen , ein Männerfuss u. ein Unterschenkel, an den Tren- 
nungs achen blutend, dazwischen eine Sclavenkette. und 
darüber eine, rechts v. einer s. Mondessichel, links v. 
einem sechsstrahligen g. Sterne begleitete Fleischerbärte. 

Kleinod; U. Löwe wachsend. 

Decken: rg. 


Bwdowczy (Budovci). (Taf. 18) 

Wappen: Zwei gegen einander aufspringende Greife 
halten mit Vorderpranken gemeinsam Lilie an langem 
Stengel. 

Siegel d. d. Agram, 1596, mit voller Umschrift des 
Stephanus Bwdowczy , Archidiaconus Cathedralis et Ca- 
uonicus, Vicarius generalis etc. 

3£ujanovic v. Aggtelek. (Taf. 18). 

Wappen: In B. über, von einem w. Wellenbalken 
(F1 ü 3S?) durchzogenen gr. Boden auf w. Rosse sprengend, 
ein ganz in R. gekleideter Reiter mit Pelzkalpag 
saramt r. Sacke, in d. erhobenen Rechten einen Krnimn- 
säbel haltend, dessen Spitze durch einen vom Rumpfe 
getrennten Türkenschädel gestossen erscheint, ln den 
oberen .Schildesecken begleitet von einer g. Sonne und 
einem s Halbmonde. 

Kleinod: Der Reiter wachsend. 

Decken: bg. - rs. 

Schild li alter: Je ein g. Löwe. 

Adels- n Wappenbrief von K. Josef II. d. d. Wien, 
3. Jan. 1783 für Johann Bujauovics v. Aggtelek und 
dessen Söhne Jakob-Vinzenz, Karl, Lukas uud Johann. 

Angesehenes, in d. Komitaten v. Szabolcs, Biliar, 
Saros u. Zemplin verbreitetes Geschlecht Das Prädicat 
wird v. Aggtelek in Szabolcs geführt 

(Lib. Reg. UI, 302, 881). 

Ein Zweig dieser Familie lebt jetzt in Agram. 

Bwjavet li (Buj avec). (Taf. 18). 

Wappen*. Quergetheilter Schild, oben rotbi, unten 
blau, darin Löwe mit Schwert u. Türkenkopf. Des Löwen 
obere Hälfte blau, die untere roth. 

Kleinod: Wachsender Löwe roth. 

Decken: rb. 
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Adels- u. Wappenbrief von König Rudolf II. d. d. 
Wien, 1578 für „Georgius Bwjawech vajvoda in Ivanch“ 
(Ivanic). 

Nachkommen des Adelserwerbers leben heute unter 
dem Namen Bunjevac als Bauernadel im Agramer Ko- 
mitate. 

(Original im Besitze der Familie in Ivanic). 

XI nkowachky (Bukovacki). (Taf. 18). 

Wappen: In b. Schild, dessen Fuss griin, drei silb. 
Wellenbalken. 

Kleinod: Nat. Taube, im Schnabel gr. Zweig 
mit 2 rothen Blumen (Rosen?) haltend. 

Decken: s. r. g.; — b. r. g. (3 farbig jederseits). 

Adels- u. Wappenernenerong von König Rudolf d. d. 
Prag 15. Dez. 1579 für d. alt-adeligen (dem kroat. Ur- 
adel „de genere Mogorovic angehörigen) Ladislaus Buko- 
wachky de Bukowicza, Vicebanus d. Königreiches Slavo- 
nieD, dessen Kinder Gabriel, Margaretha, Dora, Kristina 
u. Marta; ferner dessen Brüder Georg u. Nikolaus, und 
endlich für die Kinder seiner Schwester Anna: Franz, 
Ladislaus und Nikolaus Zladynchych. 

(Orig, in d. südslaw. Akademie in Agram). 

Diese Familie ist um 1670 mit Franz Bukovacki, 
dem Vertrauten des Banns Peter Zrinyi, ausgestorben. 

Uukowicli (Bukovic). (Taf. 18). 

Wappen: Auf Dreiberg drei Rosen mit Stengel und 
Blättern. 

(Siegel mit Initialen des Nikolaus Zenko aliter 
Bukowich, Vicestuhlrichter8 des Agramer Komitates, von 
1614 im kroat. Landesarchive). 

Rukowlieli (Bukovlic). (Taf. 18). 

Wappen: In Bl. auf gr. Dreiberg weisse Taube, 
die grünen Oelzweig hält. 

Kleinod: Taube. 

Decken: g. bl.; s. r. 

Adels- u. Wappenbrief von König Mathias II. d. d. 
Prag, 17. März 1616 für Nikolaus Bukowlich, dessen 
Frau Susanne Bachrnegyei und dessen Bruder Michael. 

Publicirt. im kroat. Landtage 30. Aug. 1621. 

Original im Archive des einstigen Kreuzer Komi- 
tates in Krizevac (Kreuz;. 

Xliikvleli (Bukvic). (Taf. 18). 

Wappen: In B. ein mit einem Krumrnsäbel beleg- 
ter, — oberhalb v. zwei, unterhalb v. einem sechseckigen 
g. Sterne begleiteter s. Balken. 

Kleinod: R. gekleideter Krieger wachsend, mit g. 
Gürtel u. Pelzkalpag mit r. Sacke, in d. erhobenen Rech- 
ten einen Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe haltend, die 
Linke in die Hüfte gestützt. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Maria Theresia, d. 
d. Pressburg 28. Oktober 1741 für Elias Bukvich. 

(L. R. XXXIX. 201). 

JLEiinyevacz. (Taf 18). 

Wappen: Von G. und Bl. geviertet. 1 u. 4: auf 
gr. Hügel w. Thurmruine; 2 u. 3: drei (2, 1) g. Sterne. 

Kleinod: Drei (s. r. gr.) Straussenfedern. 

Decken: Bl. g. 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
Pressburg 6. Oktober 1808 für Philipp ßunyevacz , Bür- 
ger und Assessor der Stadt Karlstadt, und dessen Söhne 
Johann, Filipp, Thomas, Maximilian, Josef, Stefan und 
Ludwig. 


Original im Besitze des'Herrn Jar'omir v. Bunyevacz > 
k* u. k. Oberstlieutenant im 48. Inft. -Regiment©. 

(Lib. Reg. LXI1, 944). 

ISuiijik. (Taf. 18). 

Wappen: Von Grün und R. getheilt. Oben [ein 
Bl. gekleideter Krieger mit g. Stiefeln, Pelzkalpag mit 
b. Sacke u. r. Leibgürtel, in [der erhobenen Rechten 
Krummsäbel, in der Linken Helebarde haltend; neben 
ihm rechts eine w. türkische Moschee mit r. Dache, wor- 
auf Halbmond. Unten ein w. beturbanter Türkenkopf. 

Kleinod: Der Krieger wachsend, hier in der er- 
hobenen Rechten eine Helebarde mit darauf gespiesstem 
Türkenkopfe, in der erhobenen Linken einen mit Hörnern 
aufwärts gekehrten s. Halbmond haltend. 

Decken: r. gr. — bs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien. 13. Jänner 1717 für Gregor Bunyik, dessen Frau 
Catharina Polyak, und dessen Söhne Emerich, Franz und 
Michael. 

(Legal. Copie im kroat. Landesarchive). 


Rtirgstaller von Remote. (Taf. 18). 

W a p p e n : Geviertet. 1 u. 4 : in Bl. weisse 
Quadernmauer mit Zinnen,, darüber g. Stern. 2 u. 3: in 
R. aufspringendes s. Pferd. 

Kleinod: Geschlossener von G und R. beziehungs- 
weise Bl. getheilter Flug. 

Decken: s bl.; s. r. Devise: „A Summo Disci- 
mus w . 

Adels- n. Wappenbrief von König Franz Josef I. 
d. d. Bpest, 28. August 1890 für den Richter der kön. 
kroat. Septemviraltaf'el Franz Burgstaller und dessen 
ehel. Nachkommen. Publicirt in der Agramer Comitats- 
congregation 9. Dez. 1892. 

Original im Besitze des Erwerbers, derzeit Vicepräsi- 
dent der kroat. Septemviraltafel in Agram. 

Klurieli (Burie) von INmrnay. (Taf. 18 u. 19). 

Wappen, adeliges: Getheilt durch einen s. Wellen - 
balken ; oben in R. aus der Theilungslinie wachsend, 
ein w. gekleideter Engel , mit langen g. Haaren , b.-r. 
Flügeln u. vor d. Brust gekreuzten g. Bändern, in der 
erhobenen Linken einen gr. Palmzweig haltend: unten in 
G. ein fl Adler. (Taf. 19). 

Kleinod: G. Greif wachsend, in der Rechten den 
Palmzweig, in der Linken die g. Blätterkrone haltend. 

Decken: bs. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief d. d. Wien, 4. Febr. 1703 
für Georg Burich. 

(Lib. Reg. XXVI, 304). 

Wappen, freiherrliches v. 1779: Getheilt, mit dem 
btammwappen als Mittelschild; oben gespalten. Vorne 
in B. auf gekröntem gr. Dreiberge eine g. Lanze zur 
Pfalstelle, mR fl:g. getheilter, nach rechts abflatternder, 
zweizipfliger Fahne; hinten ein gekrönter r. Löwe, in der 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Kreuzes- 
griffe, in der vorgestreckten Linken eine brennende Gra- 
nate haltend; unten in B. unter n. Wolken an Schildes- 
hauptstelle, eine dreizinnige w. ßogenbrücko, über einem 
n. ^rome, - die Brücke rechts wie links beseitet v. 
einem mit Dorngesträuche bewachsenen gr. Hügel (Ufer). 

Drei Helme: I. Wie oben, linksgekehrt. Decken: bs. 

II. Offener Flug, wechsehveiss getheilt, von G. und fl: 
dazwischen die fl: g. getheilte Fahne; Decken: fl: g. 

III. Der Löwe wachsend. Decken: rs. 

RFreihermstand d. d. 27. März 1776 mit dem Prä- 
dikate „v. Pournay“ für Adam Franz Burich (auch Burie, . 
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Bunte, Bnricz, Bnrics), k. k. Oberetlieutenant, ali Bitter 
de« Maria Thereeien Ordens. 

Im Mannesstamme erloschen. 

(Siehe N. J. II. 262 n. Hirtenfeld, Dr. J., DerMih- 
t&i Maria Theresia- Orden und «eine Mitglieder, Wien 
1857. — Siegel des Freiherrn Adam Franz Bnnc von 
Pournay). 

Burm»sovieb (Burma so vic). (Taf. 19). 

Wappen: In G. bl. Querbalken, darüber fl: Adler 
mit ansgebreit. Flügeln; darunter fl achtspitziges Kreuz, 
begleitet ron 6 r. Kugeln. , 

Kleinod: Gekrönter fl Adler wachsend. 

D q cken* 1 1 p 

Handschrift! Wappenbuch des Korjenic-Neoric vom 
Jahre 1596 in der kön. Universitätsbibliothek m Agram. 
Seite 32. 

Busan. (Taf. 19). 

Wappen: In Blau auf grünem Dreiberg aufspringen- 
deB silbernes Einhorn. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 

Decken: Gold-blau; silb.-rotb. 

Adels- und Wappenbrief von König herdinand 11. 
de dato Wien 5. Oktober 1621 für Simon Stanislaus 
Busan und dessen Brüder Lukas, Peter, Jakob, Mathias 
und Georg. ^ A , 

Angesehene Familie des Agramer Comitates, die aber 
in jüngster Zeit gänzlich erloschen zu sein scheint. 

Johannes Busan war 1765 kroatischer Viceban ; Alois 
Busan war 1844 Präsident der Banaltafel; Hermann Bu- 
san 1840 Vicegespan von Agram und 1844 Banaltafel- 
rath. 

(Oiiginal-Wappenbrief im kroat. Landesarchive). 

Bussich (Busic). (Taf. 19). 

Wappen a): Auf Krone zwei gegen einander gekehr. 
gekrönte Löwen, einen Ttirkenscbädel gemeinsam iwischen 
•ich mit den Vorderpranken haltend. 

Kleinod: Wachsender gekrönter Löwe hält in 
Bechter Morgenstern. 

(Siegel des Franz Bossich, auf einem Akte d. d. 
Agram 1695, im kroat. Landesarchive). 

Wappen b): In B. auf gr. Boden zwei gegen ein- 
ander gekehrte g. Löwen, einen vom Rumpfe getrennten, 
Hdt w. Turban sammt r. Kappe bedeckten Türkenschftdel 
gemeinsam zwischen sich mit d. Vorderpranken haltend. 

Kleinod: G. Löwe wachsend ein Schwert in d. er- 
hobenen Rechten haltend, dessen Spitze durch den Hals 
eines vom Rumpfe getrennten, mit Turban bedeckten 
Türkenschädels gedrungen ist. 

Decken: rs. bg. 

(Aus d. Archive des Graf Sermage, in Hofrain bei 
Cilli.) 

Kroatisches Adelsgeschlecht. Balthasar Busaich, tritt 
17 <0 als Banaltafel Assessor auf. 

Butkovicli (B nt ko vic). (Taf. 19). 

Wappen: In Bl. auf gr. Dreiberge g. Greif, der in 
rechter Vorderpranke Säbel, in linker g. Krone hält. 

Keinod; Zwischen offenem Flug r. gekleideter 
wrachs. Krieger mit Kalpag. der in erhobener Rechten 
Krummsäbel hält. 

De cken: bl. g. — r . s. 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Wien, 23. Februar 1650 für Peter Butkovich, 
dessen Sohn Martin, und Bruderssöhne Michael, Georg 

IV. 13. 


und Nikolaus, deren Vorfahren schon früher „jenseits der 
Kulpa“ (d. h. im eigentlichen Kroatien) Adelige waren. 

(Original im Archive des syrm. Comitates in Vukovar). 

Buzat-Haholt genus. (Taf. 19). 

Wappen: In G. ein w. gehörnter # Anerochsen- 
kopf, dessen Stirne mit einem breitendigen r. Kreuzlein 
besteckt ist. 

Kleinod: Die 8childfigur. 

D ecken* 1 1 g. 

(Siegel des Nikolaus, Banus v. Slavonien d. d. 1358 
im ung. R.-Archive, D. L. 83408. Die Tinkturen nach 
späteren Bänffy-Wappen ergänzt.) , 

Dieses zu König Stefans III. Zeiten aus DeatBchland 
nach Ungarn eingewanderte Genus spielte im XIII.-- XV. 
Jahrhundert eine grosse Rolle im alten Slavonien. Buzad 
de genere Buzad war 1231- 1232 Banus von ganz Sla- 
vonien; Stefan, Sohn Haholts de genere Buzat-Haholt, 
war 1278 Banns von Slavonien; Nicolaus de Lindva ae 
genere Buzad war 1353 Banus von ganz Slavonien. Die 
diesem Genus ungehörigen Banffy de Lindva gaben unserem 
Lande gleichfalls mehrere Bane. (Vergl. Bänffy de Lindva). 

Bwzyakowych (Buzjakovic). (Taf. 19). 

Wappen: Auf Dreiberg aufspring, gekrönter Löwe, 
der mit beiden Vorderpranken Schwert pfähl weise hält, 
worauf Ttirkenkopf gespie9st ist. 

(Siegel des Georg Bwzyakowych, Vicegespan des 
Warasdiner Komitates, von 1620 im kroat. L. Archive). 

Büky. (Taf. 19). 

Wappen: Schräggetheilt ; oben in B. ein von drei 
(2, 1) sechsstrahligen g. Sternen beseiteter s. Balken; 
unten in R. ein doppelschwänziger g. Löwe, in der er- 
hobenen Rechten einen KrummBäbel mit g. Kreuzesgriff 

Kleinod: G. Löwe wachsend, in der erhobenen 
Rechten einen Krumms&bel, in der vorgestreckten Linken 
einen sechsstrahligen g. Stern haltend. 

Decken: rg. — bs. # 

Adels- und Wappenbrief von König Mar. lheresia 
d. d. Wien, 25. Oktober 1757 für Stefan Büky, Advokat 
in Kroatien, dessen Frau Kristina Vnkuljevics und Sohn 
Anton. 

(Lib. Reg. XLIV, 450). 

Caballini von Ehrenbnrg oder Slavnigrad. 

(Taf. 19). 

Wappen, adeliges: Geviertet mit b. Mittelschild, 
darin aul gr. Hügel eine w. Festung mit offenem ge- 
wölbtem Thore, Fensteröffnungen und r. bedachtem Tkurn J® 5 
dann 1 und 4 in G. ein einwärtsgekehrter, gekrönter 
++ Adler- 2 und 3 in Grün ein rechts sprengender ge- 
harnischter Reiter mit drei r. Straussenfedern auf dem 
Helme in der erhobenen Rechten eine Lanze mit r. Fähn- 
lein, mit der Linken einen mit einer g. Schlange be- 
legten, ovalen b. Schild haltend. 

Zwei Helme: I. Der Adler vem Feld 1. — 

Decken: b.g. — II. Der Reiter wachsend. — Decken: 

^ Wappen b, freiherrliches von 1840: In B. über 
gr. Boden auf w. Rosse, aus dem gewölbtem, offenem 
Thore einer gezinnten w. Festungsmauer mit r. bedachtem 
Thurme sprengeud, der Reiter des Stammwappens. . 

Drei Helme: I. # gekleideter Bergmann, in der 
erhobenen Rechten einen Hammer haltend, die Linke au 
die Hüfte gestützt. - Decken: hg. -- IL Gunter 
tt Adler. — Decken: hg. — III. Der Reiter wachsend, 
mit b.tlr- Straussenfedern. — Decken: gr.s. 
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Scliildhalter: Je ein auswärts schauendes w. 
Ross. — Wahlspruch: „Restituta vetustas.“ 

Adels- u. Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. 30. Sept. 1772 für Georg, Johann und Nikolaus 
Caballini ab Ehrenburg seu Slavnigrad; für Georgs Kin- 
der Vinzenz-Fererius, Maria-Josefa, Maria-Karola, Maria- 
Theresia, Maria-Anna; endlich für Nikolaus Kinder Johann 
und Anton. (Lib. Reg. XLIX. 208). Bestätigung des 
Adelsbriefes d. d. Wien 7. Mai 1802. (Lib. Reg. LX. 782). 
Tranöumpt desselben d. d. Wien, 2. April 1834. (Lib. 
Reg. LXVI. 111). 5 , 

Un^ar. Freiherrnstand von König Ferdinand V. d d. 
Wien, 16. Jänner 1840 für Vinzenz C. ab Ehrenburg, 
dessen Frau Maria Theresia Collott und Kinder Franz, 
Anton und Maria. (Lib. Reg. LXVI. 858). 

Die Caballinis sind ein Zengger Adelsgeschlecht, 
welches schon früher seit 1672 den Österreich. Adelsstand 
und seit 1755 den österr. Ritterstand besass. 

Dass Siebmaclier, Adel Ungarns S. 93, zwei Familien 
Caballini anführt, beruht auf einem Irrtbume. 

t'alciiiclli. (Taf. 19). 

Wappen: Auf Dreiberg zwei einander zugekehrte 
Löwen, die mit Vorderpranken ein Schwert pfahlweise auf- 
wärts halten. 

Kleinod: Dieselben Löwen. 

(Siegel mit voller Umschrift: „Franciscus Calcinelli“ 
auf Brief d. d. Warasdin 1628 im kroat. Landesarchive). 

In dem Gaj’schen Wappenbuch in der Universitäts- 
Bibliothek in Agram, sind die Tinkturen folgendermassen 
angegeben : in B. auf gr. Berge g. Löwen. 

Decken: bg. — rs. (Mit Vorsicht aufznnelimen). 

Capnini von Sililos. (Taf. 20). 

Wappen: Getheilt; oben in R. aus der Thoilungs- 
linie wachsend ein doppeischwänziger g. Löwe, unten in 
B. sechs (B, 2, 1) sechsstrahlige g. (nach Andern s.) 
Sterne. 

Kleinod: Der Löwe. 

Decken: rg. — (auch: rg, — bg.) 

Uradel aus Bologna, vormals auch Caprajo, Capraji 
genannt. 

R. Grafenstand d. d 

Ungar. Indigenat d. d. 1631 — Gesetz Art. 82 — 
für Aeneas Graf Caprara, (geh. 1630 als Sohn des Nico- 
laus Graf Caprara, Patricier und Senator von Bologna und 
der Victoria Gräfin Piccolomini, — Schwester des Mar- 
schalls Octavio Fürst P. Herzog v. Amalfi) Herr zu 
Siklös iu Ungarn, Ritter des gold. Vliesses, geh. Rath 
u. Kämmerer, Generalfeldmarschall, Hofkriegsraths- Vice - 
Präsident, commandirender General zu Warasdin, auch 
Oberster eines Cuirassier Rgts. ec. 

Er starb unvermählt zu Wien, am 8. bebruar l/Ol 
und liegt in der Pfarrkirche der Benediktiner Abtei zu 
den Schotten begraben. Die adoptirten Söhne seiner 
Schwester „de Monti-Cornelio“, haben den Namon „Caprara“ 
angenommen u. fortgepflanzt. 

(Wissgrill, II. 9—10. — Siegel des Graf Aeneas C.). 

Casotti (Kazotic). (Taf. 20). 

Wappen: Quergetheilt; oben in B. ein wachsender 
g. bewehrter ft Adler; unten in R. zwei g. Schräg- 
rechtsbalken. 

Kleinod: Der wachsende Adler. 

Decken : bg. — rg. 

(Siebmacher, Dalmat. Adel S. 102, ohne Angabe der 
Quellen). 


Alte Familie aus Trau in Dalmatien. Der dieser 
Familie angehörende heilige Augustin C'asotti war 1302 
— 1322 Bischof von Agram. 

('astellantt>, siehe: Kastellänfy <le Szentlelek, 
Caslelliono, (Taf. 20). 

Wappen: Getheilt, oben gespalten von R. und B.; 

1) ein mit einem g. Kleestengel belegter, gekr. w. Adler ; 

2) auf einem abgeästeten g. Zweige stehend ein r. gew. 
ft Rabe, im Schnabel einen g. Ring haltend; 3) in R. 
ein gekr. w. Löwe, in d. erhobenen Rechten eine drei- 
thürmige, gezinnte g. Burg haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend, aus einem von B. 
und R. gewundenen Wulste. 

Decken: brwg. — rwg 

Wappenbrief v. König Wladislaus II., d. d. Buda, 
28. Jänner 1494 für Bartolomäus de Castelliono (Sohn 
des Jacob), Bürger v. Zengg u. Agram, u. für seine Brü- 
der Mathäus u. Bernhard, welche v. König Mathias I. in 
den Adelstand erhoben worden waren. 

(Orig. Adels-Archiv Wien Publ. Adler, VI— VII 
123—124. 

Celovich (Celovic). (Taf. 20). 

Wappen: Durch mit drei r. Rosen belegten g. Bal- 
ken von R. und B. getheilt; oben weisses wachs. Ein- 
horn, unten 3 g. Sterne. 

Kleinod: Einhorn wachsend. 

Decken: sr. — gb. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold d. d. 
Wien, 14. Juli 1689 für den Domherrn Matthaeus Celo- 
vich, Pfarrer von Zengg, und dessen Brüder Thomas, 
Johann nnd Georg. 

(Original im Archive der Stadt Zengg). 

Cernovich (Cernovic) «le Pernia. (Taf. 20). 

Wappen: ln B. auf gr. Dreiberge ein g. Löwe, der 
Schild und Krummsäbel hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: gb. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
24. Juli 1599 für den schon früher adeligen Michael Cer- 
novich do Pernia, dessen Brüder Georg und Peter, und 
dessen Frau Margar. Voksich. 

Publicirt im kroat. Landtage am 11. November 1602. 
(Original in der südslav. Akademie in Agram). 

(Jliachkovicli (C a c k o v i c) de Verhoviua. (Taf. 20). 

Wappen: Von Ii. und G. gespalten, mit drei nat. 
Felsen im Schildesfuss, vorne gegen Spaltung aufspringen- 
dem. Wolf, hinten aus dem . 3 childesrande wachsender, b. 
gekleideter, gebogener Arm, mit Krumrasabel über dio 
Spaltung bien über dem Wolfe drohend. 

Kleinod: Zwischen sr. und gb. getheiltem, offenem 
Fluge der Arm mit Krummsäbel. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
20. Februar 1585 für Mathias Chachkovich de Verhovina, 
der schon früher adelig war. 

(Original beim Waisenamte der Stadt Agram). 

Die Familie lebt heute in Agiam, nnd schreibt sich 
jetzt „Cackovic.“ 
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Cbamare und Harbuval. (Taf. 20). 


Wappen: Zweimal gespalten, vorne und hinten ge- 
teilt; 1 in B. ein sechsstrahliger g. Stern; 2 m 8. auf 
gr. Dreiberge ein b. Greif mit sechsstrahligem b. 
in der erhobenen Rechten ; 3 in S. auf gr. Hug® Q " 
wärtsgekehrt, ein r. Löwe, in der erhobenen Linken den 
Schalt einer, unter g. Lanzenspitze nach rückwärts ab- 
fletternden, dreimal von R. und W. getheüten Fahn 
haltend; 4 von R. und S. geschacht. - In der 
Spaltung, in R. auf gr. Hügel ein geharnischter Ritter 
mit Eisenhelm und Straussenfedern, m der erhobenen 
Rechten ein Schwert mit g. Parirstange ha en , 
Liuke in die Hüfte gestützt. - Drei Helm 
linksgekehrt, wachsend. — Decken: rs. TI» I er 
wachsend. - Decken: rs. HI. Der Greif wachsend. - 

Decken: bs. , _ 

Dieses Geschlecht führt seinen Namen von dem Stamm- 
sitze Harbuval in der Grafschaft Artois und kam im 
XVII. Jahrh. nach Oesterreich. . VT 

Freiherrenstand (böhmischer) von Kaiser Karl VI., 
d. d. 2. Oktober 1727 für Johann Ludwig d Harbuval, 
Baron v. Chamare (gcb. 1701 1 1765), k k. w. geh. Rath 
und Vice* Präses des Comercial-Concesses in Böhmen, 


Herrschafts Besitzer in Schlesien. 

Grafenstand (böhmischer) v. Kaiserin Maria Theresia, 
d. d. 4. September 1751 für Johann Ludwig. 

Ungar. Indigenat d. d. 1791 — Gesetz Art. 73 
für Johanu Sigismund und Aloys Grafen v. Harbuval u. 
Chamare. — Johann Sigismnnd (Sohn des Johann Lud- 
wig) k. k. Kämmerer, war in erster Ehe mit Johanna 
Gräfin Keglevich, in zweiter mit Barbara Baronin Vecsey 
vermählt gewesen. . 

(Schönfeld, Adelsschematismus des österr. Kaiser- 
staates II. - Hyrtl, Wappengallerie ec. 1852 I.) 

Die Familie gehörte zu den Gutsbesitzern des Komi- 
tates Pozega, in dessen Adelsmatrikel sie eingetragen 
erscheint, weshalb sie auch hier aufgefübrt wird. 


CUavrag (Cavrak) de Lettovanieli. (Taf. 20). 

Wappen a: In B. auf gr. Dreiberge g. Krone, aus 
welcher drei s. Lilien mit gr. Blättern wachsen. 
Kleinod: g. Doppelkreuz. 

Decken: sb. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. a. 
Prag 29. März 1602 für Mathias Chavrag uud dessen 
Söhne Jakob und Martin als Nebenerwerber. Haupter- 
werber siehe: Sostarich. Publicirt im kroat. Landtage 
S/VII. 1753. 

Wappen b: Von B. und S. getheilt, darin auf gr. 
Boden von G. u. R. getbeilter Löwe, der mit rechter 
Vorderpranke Säbel hält während er Linke auf ein Bündel 
Fasces stützt. 


Chegelly de Lapuch. (Taf. 20). 

Wappen: Springendes Einhorn. 

Kleinod: Adler, der Schwert und Scepter hält. 
(Siegeides Emerich Chegelly, Stuhlrichters des Agramer 
Komitates von 1745 im kroat. Landesarchive. Dasselbe 
Siegel benützt Nikola Chegelly, Stuhlrichter, 1747). 

Kroat. Uradel de genere Lapsanorum. Aus Lapac 
im Jahre 1569 in das heutige Kroatien eingewandert; 
seit 1606 in Draganic ansässig; 1895 ausgestorben. 


Oliegetek (Ccgetek). (Taf. 20). 

Wappen: In B. auf gr. Hügel aber s. Halbmonde 
ein g. Löwe, der drei s. Blumen auf gr. Stengeln halt. 

Kleinod: Nat. Pelikan flugbereit. 

Decken: ? . , , 

Im kroatischen Landtage im März 1 <49 wurden der 
Agramer Archidiakon Adam Chegetek und dessen Brüder 
auf Grund des damals vorgelegten Adelsbriefes von König 
Matthias II. d. d. Pressbarg 15. März 1613 als unzwei- 
felhafte Adelige anerkannt. (Art. XLI. 1749). 

Die Familie lebt heute in Agram. 

(Nach Zeichnung im Besitze d. Familie;. 


C'lieli de Leva. (Taf. 21). 

Wappen: In getheiltem Schilde oben und unten ein 

Balken. , ^ 

Kleinod: Zwischen zwei Hörnern oben eine Rose- 
Riegel des Peter Cheh von Lewa d. d. 1408, 1420, 
1429 im ung. Staatsarchive in Bpest, D. L. 9432, 10874, 

12151). A . r ,, 

NB. Diese Schildfigur weist eine grosse Aebnlichkeit 
mit derjenigen der f Ujlaky auf, mit welchem Geschlechts 
die Cheh v. Leva auch gemeinsamen Grundbesitz hatten 
und möglicherweise gleichen Ursprunges waren. 

Die Cheh de Leva sollen böhmischen Ursprunges 
gewesen sein; sie zählten jedoch bereits zu König Sigis- 
munds Zeiten zu den grössten Grundbesitzern der Comi- 
tate Pozega und Veröcze, waren Verwandte der Beris- 
lavic de Grabarja, Treutel de Nevna u. A., und hervor- 
ragende Bannerherren der. Länder der St. Stefanskrone. 

Ihr ältester urkundlich auftretender Ahnherr war 
Peter Cheh, welcher 1401 eine kön. Donation auf Leva 
(heute Levanjskavaros) erhält, und welchen wir dann als 
Oberststallmcister, Banus von Macva (1427), und endlich 
als Wcjwoden von Siebenbürgen an treffen. 

Sein Sohn Ladislaus nennt sich nach dem Amte sei- 
nes Vaters „Vajdaffy von Leva*. 

Die Familie ist im Mannesstarame erloschen mit 
Johann II. (Sohn des Obergespans Gabriel Cheh y. Leva, 
Sohnes des Oborgespans Sigismund, Sohnes des Johanni., 
Aco AKifTfln T.n.flifllansV zu Wien, am 12. bept. 


Kleinod: Zwischen ft offenem Fluge r. gekleideter 
Arm mit s. Aufschlag, Säbel haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adelsbestätigung und Wappenverleihung von König 
Franz Josef d. d. 11. Jänner 1896 für den Vicegespan 
des Veröczer Komitates Levin v. Chavrak. 

(Original im Besitze des Erwerbers). 

Lheduekovich (Cednekovic) de IiOinnicaa. 

(Taf. 20). 

Wappen: Am Boden liegender anscheinend nackter 
Mann, in dem gerad. Schwert pbalweise steckt; in den 
oberen Ecken je ein Stern. 

Kleinod: Wachs. Greif, Krummsäbel haltend. 

(Siegel mit Initialen des Andreas Chednekovich de 
Inferiori Lomnicza, Notar des Gaues Turopolje, vom 
Jahre 1643 im kroat. Landesarchive). 


li>53 (N J HI, 16-19. - Caergbeö, Adel Ungarns, 

Suppl. S.' aO. — Mesic, Pleme Berislavica). 

Chernköczy de Cherukovcz. (Taf. 21). 


Wappen (Stamm wappen) : Baum mit fünf Aesten 
nd entblössten Wurzeln. 

(Siegel des Mathias Charnchowchi de Charnchowacz, 
Ituhlrichter des Agramer Komitates, d. d. 1571 im kroat. 

jandesarchive). , _ . 

Wappen b): Geviertet. I. Wachsender Lowe hat m 
/’orderpranke Krummsäbel. II. Hahn. III. Baum. IV. Ge- 
kannter Bogen mit Pfeil. 

Kleinod: AVachs. Löwe mit Krummsabel. 

(Siegel des Gabriel Chernkoczy de Chernkocz, Vice- 
respan des Warasdiner Komitates von 1640 im kroat. 
[jandesarchive). 
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In dem Gaj 'sehen Wappenmanuscript der kön. Uni- 
versitätsbibliothek in Agram sind die Tinkturen folgen- 
derweise angegeben: I. in R. g. Löwe; II. in G. w. Hahn ; 
III. gr. Baum in G.; IV. in B. g. Bogen 

Alte Familie des Gaues Turopolje, die 1395 mit 
Paul, Stefan und Michael, den Söhnen des Chernk de 
Kosnica urkundlich auftritt. 

Erloschen mit Christof, der 1717 im Kampfe gegen 
die Türken fiel. 

Chern o lat ecz (Cer nolatec). (Taf. 21). 

Wappen: Gespalten von B. und R.; vorne zwei w. 
Wellenbalken, oberhalb von einem sechsstrahligen g. Sterne, 
unterhalb von zwei hinter einer g. Blätterkrone gekreuz- 
ten Krnmmsäbeln begleitet; hinten ein doppelschwänziger 
g. Löwe, in d. erhobenen Rechten einen Krammsäbel mit 
g. Parirstange, in d Linken einen vom Rumpfe getrenn- 
ten schnurrbärtigen Türkenscbadel beim Schopfe haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bs. — rg. 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien 2. Juli 1753 für Georg Chernolatecz, Haupt- 
mann d. kroat. Banal - Regimentes und dessen Neffen 
Georg u. Nikolaus. Publicirt im kroat. Landtage 1754. 

Die Familie lebt heute in Agram. 

(Legal. Copie im kroat. Landesarchive. L. R. 43 
pag. 129,. 

Cherwchych (Crvcic). (Taf. 21). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberg stehender g. Löwe, 
hält eisernen Streitkolben und hat den Hals von einem 
Pfeil durchbohrt. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: g.b. ; s.r. 

Adels- und VVappenbrief von König Rudolf d. d. 
Wien 20. November 1582 für Michael Cberwchycb alias 
Walwuyez, Provisor in Jastrebarska , dessen Töchter 
Anna und Margaretha, ferner dessen Brüder Anton, Si- 
meon und Peter. — Publicirt im kroat. Landtage 1583. 

(Original im Archive deB Agramer Komitates). 

Cheskovicli (Ceskovic) alias Donir. (Taf. 21). 

Wappen: Gekrönter aufrechter Löwe hält mit bei- 
den Vorderpranken ein Schwert pfähl weise. 

Kleinod: Offener Flug. 

Schönes Grabdenkmal von 1713 des Paul und Peter 
Cheskovich alias Donir, die die Letzten ihres Geschlech- 
tes waren, in der Pfarrkirche zu Lepoglava im Waras- 
diner Komitate. 

( hiculini von Szoinsz£dv&r. (Taf. 21). 

Wappen, gräfliches v. 1706: Dreimal gespalten von 
B. und R. ; 1) dreimal getheilt; a) gekrönter g. Jung- 
frauenkopf mit wallenden g. Haaren; b) breitendiges s. 
Kreuz; c) g. Kaiser- oder Bügelkrone; d) g. Laubkrone; 

2) u. 4) drei übereinander gereihte s. Linien; 3) ledig. 

(Nach d. Orig. GrafenBtanddiplome im gräfl. Serma- 
gischen Arch. auf Hofrain, bei Cilli). 

Wappenbesserung v. Kaiser Mathias II. d. d. Press- 
burg, 29. März 1613 für Julius Cikulini u. für seine Brü- 
der Franz, Peter u. Ludwig. — (Die Wappenabbildung 
fehlt; Beschreibung tlieil weise unleserlich. — In diesem 
Wappen finden sich vor: Sechs Lilien in Roth, — u. ein 
r. Kreuz in S, darüber ein Jungfrauenbanpt; — Kleinod: 
Gekrönte Jungfrau. — Decken: bg. — rs.) 

FreiherreDstand v. König Ferdinand II. d. d. Wien, 

10. Dezember 1628 für den Obigen. (In diesem reich 
ausgestatteten Diplome ist über d. Wappen weder in Bild 
noch im Texte etwas vorzufinden; dasselbe dürfte daher 
nach d. „Besserung“ unverändert beibehalten worden sein). 


Grafenstand v. König Josef I. d. d. Wien, 28. Aug. 1706 
für Johann Franz, Freiherr Cikulini v. Szomszedvär, (Sohn 
des Freiherrenstanderwerbes). — Der Text der Beschrei- 
bung weicht von dem eingemalten Wappen theilweise ab. 
Von diesem alten, kroatischen Gescblechte , welches wir 
in Diplomen u. Urkunden, bald Cikulini, bald Ciculini u. 
Chikuhnyi geschrieben finden, erhielt Ludwig C. im J. 
1389 von Papst Bonifacius IX. in Anbetracht seiner Ver- 
dienste im Kirchenstreite (Schisma) das Kreuz in sein 
Wappen. - Daraus wäre zn schlossen, dass der Jung- 
frauenkopf oder die Lilien das Stammwappen bildeten. 

Ludwig II. Cikulini, (Grossvater des JuliuB C.) fiel 
i. J. 1507 bei der Vertheidigung d. Festung Clissa in 
Dalmatien, gegen die Türken. 

Franz Cikulini hat unter Banus Niclas Zrinyi die 
Stadt Kanizsa gegen die Türken vertheidiget. Leopold I. 
C. (auch Gelehrter in Jus u. Philosophie) genoss zur Zeit 
der Zrinyi - Frangepan Verschwörung, als Führer der 
Banal- Geschäfte, das Vertrauen des Kaisers Leopold I. 
u. wurde mit Theilen der eingezogenen Güter des Ex- 
banus Zrinyi, darunter mit Szomszddvär (kroatisch Sused- 
grad) belohnt. 

Im Mannsstamrae erloschen mit dem einzigen und 
ersten Grafen Ciknlini, Johann Franz, im J. 1746 — 
Die Erbtochter Maria Elisabeth Gräfin Cikulini v. Szom- 
szödvär war vermählt mit Johann Herbert Freiherr v. Mog- 
con (später v. Szomszödvär u. Neuhof) f 1736 als letzter 
der m Kroatien indigenirt gewesenen Linie. Ihre Tochter 
Maria Hyacintha Julianna Freiin v. Moscon, vermählte 
sich mit Peter II. Josef (seit 1720 Freiherr) v. Sermage 
(t 1746), worauf das Prädikat Szomszedvär u. ein Theil 
des Wappens an die heutigen Grafen v. Sermage über- 

(Nach Orig. Diplomen u. Urkunden des gräfl. Ser- 
magischen Archives in Hofrain). 

Chiolich (Colic) von Löwensperg. (Taf. 21). 

Wappen a) v. 1706: In B. auf gr. Boden zwei 
gegen einander aufspringende g. Löwen, einen Streitkolben 
gemeinschaftlich haltend. 

Zwei Helme. Kleinod: Je ein einwärts gekehr- 
ter g. Löwe, in der erhobenen Linken (Rechten) einen 
Krummsäbel haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Josef I. d d 
Wien, 31. Dezember 1706 für Andreas Chiolich, Bürger 
von Zengg. * e 

(Lib. Reg. XXVII, 217). 

Wappen b) v. 1731: Geviertet von B. u. R.« 

1 und 4: je ein einwärts gekehrter, doppelschwänziger g. 
Löwe, der eine in der erhobenen Linken ©in Schwert mit 
Parirstange, auf welches beturbanter Türkenkopf gespiesst 
erscheint, ^ der andere in der Rechten einen Streitkolben 
haltend; 3: ein geharnischter Reiter mit Eisenhelm und 
Schwert; 4: drei (1, 2) silberne Münzen. 

Zwei Helme mit d. wachsenden Löwen von 1 u. 4. 

Decken: bg. — rs. 

Wappen- Vermehrung a. Verleihung des Prädikates 
„von Löwensperg“ von König Karl in. d. d. Wien 
9. Oktober 1731 für die Zengger Patrizier Georg- Wolf- 
gang, Mathias, Johann Bapt. und Georg von Chiolich 

(Lib. Reg XXXVI, 811). 

Ungar. Freiherrnstand d. d. Wien, 17. Sept 1753 
für den Bischof von Zengg Georg Wolfgang Chiolich de 
Löwensperg. 

(Lib. Reg. XLIII, 154). 

Chiolnicli de < hiolka (Colnic). (Taf. 21). 

Wappen: Doppelschwänziger Löwe, halt mit rechter 
Vorderpranke Krummsäbel, mit linker eineu abgeschnit- 
tenen lürkenkopf. In der oberen linken Ecke ein Stern. 
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Kleinod: Zwischen offenem Fing wachsender Wap- 
penlöwe, darüber freischwebend (sic!) Stern. 

(Siegel des Agramer Domherrn Josef Anton Chiolnich 
de Chiolka, von 1728 im Agramer kroat. Landesarchive). 

Josef Anton v. Chiolnich war von 1728-1752 Dom- 
herr von Agram, 1752 — 1770 Bischof von Djakovar und 
Syrmien, 1753 Obergespan des Komitates Pozega, wirkl. 
Geheimrath etc. 

Cliobek (Cobek). (Taf. 21). 

Wappen: In R. anf gr. Dreiberge zwischen g. 
Aehren ein Krieger (bl. Rock, weisse Hosen, g. Stiefel, 
bl. Kalpag, nmgehängt. Säbel), der in rechter Hand Bün- 
del g. Aehren hält. 

Kleinod: Wappenfigur wachsend. 

Decken : g.b. ; s.r. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
23. März 1597 für Mathias Cbobek, dessen Frau Anna 
Ivanchich, dessen Söhne Peter, Michael, Paul, Thomas, 
Jakob und Stefan, dessen Bruder Mathias, dieses Frau 
Elisabeth und der letzteren Kinder Georg, Michael, Simon, 
Stefan, Nikolaus und Margaretha. 

Publicirt im kroat. Landtage 13. April 1598. 

(Legal. Copie in d. siidslav. Akademie in Agram). 

Chodiak (Cocak) siehe: Babok. 

Chotek v. Chotkowa uud Wogniu. (Taf. 21). 

Wappen: Geviertet mit Mittelschild, letzterer ge- 
theilt und oben ledig von S. und R. gespalten; unten in 
R. aus der Theilungslinie wachsend ein s. Halbrad ; dann 
1 und 4 in G. ein zweimal gekrönter, r. gewaffneter fl 
Doppeladler; 3 und 4 in B. ein g. Bär. 

Drei Helme: 1. Der Doppeladler; Decken: bg. 

II. Vier rw.rw. Straussenfedern ; Decken: bg. — rs. 

III. Der Bär wachsend; Decken: rs. 

Schildhalter: Je ein g. Bär. 

Böhmischer Uradel, auch im Besitze der Landmann- 
ßchaft v. Krain. 

Freiherrenstand d. d. 11. Juli 1556. 

Verleihung der Prädikate v. „Chotkowa u. Wognin u 
d. 1702. 

Grafenstand (böhmischer) d. d. 13 Mai 1723. 
E-Grafenstand d. d. 4. Oktober 1745. 
Oberst-Erbland-Thürhüterarat in Oesterr. ob d. Enns 
d - d - 1755. 

Oberst-Erbland-Thürhüteramt * n Oesterr. unter d. 
•kaas d. d. 1765. 

ru Ungar. Indigenat d. d. 1764 für Joh. Nep. Graf 
v * Chotkowa u. Wognin, k. k. Geh. Rath ec. 
(Siegel mit voller Umschrift. — Hormayr u. Med- 
q«« Taschenbuch für vaterl. Geschichte, 1828. 

J66-4 Ö 4.- Siehe auch N. J. III). 

.? n . Chotek sind derzeit Besitzer der Herr- 
Eandtages reV1C ** ^ avon * en und Virilisten des kroat. 


nen Bajonet-Gewehre belegt erscheint; dann 1 in S. vier 
(unterhalb d. Querbalkens drei (2, 1) und oberhalb ein) 
vom Rumpfe getrennte mit gr. Turban u. r. Kape versehene 
bebärtete Türkenköpfe; 2 in R. zwischen vier sechsstrah- 
ligen g. Sternen auf g. Blätterkrone mit d. Ellbogen ge- 
stützt, ein nackter Arm, in d. Faust einen Krummsäbel 
mit g. Parirstange haltend; 3 in B. über einem gr. Boden 
sich erhebend eine gezinnte Festungsmauer, aus deren 
gewölbtem offenem Thore uu nackter gebogener Arm 
heraasragt, der in d. Faust ein flatterndes Band haltet, 
worauf in fl „virtute, fide et amore w geschrieben steht. — 
Auf d. Zinnenmauer, ein flugbereiter fl Adler, gekrönt; 
4 auf gr. Boden ein Krieger mit dreieckigem Hute sammt 
Federbusch, mit der Rechten einen Krummsäbel schwin- 
gend und mit d. Linken einen rechtsgekehrten anderen 
Krieger haltend, gegen welchen ein dritter Krieger mit 
d. Gewehre losgeht. (Episode aus d. Kriegserlebnissen 
d. Erwerbers u. zwar d. Scene, wie d. Erwerber 
im J. 1799 in d. Gefechte bei Martiniponte seinen Haupt- 
mann aus d. Gefangenschaft rettet). 

Kleinod: Drei b.s r. Straussenfedern. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief d. d. Wien, 9. April 1840 
von König Ferdinand V. für Michael Ckuich , Ritter der 
franz. Ehrenlegion, k. k. Oberst. 

(Orig, derzeit bei dem k. Gerichtshöfe in Agram). 

Chychek (Cicek). (Taf. 22). 

Wappen : Vom Schildesboden zu dem oberen Schildes- 
rande aufsteigende, von zwei Lilien begleitete, einwärts 
gebogene Spitze, worin ein aufspringender Löwe. 

(Siegel des Georg Chychek, Pfarrer in der Mikulich- 
schen Burg Belec, von 1644 im kroat. Landesarchive). 

Ghyrke. (Taf. 22). 

Kleinod: Wachsender, nach links gekehrter Adler. 

(Siegel d. d. 1373 und 1378 mit Umschrift des Peter 
Chyrke im Ung. Reichsarchiv, Bpest, D. L. 6144 und 
35255). 

Das dem Genus Aba angehörige Geschlecht Chyrke 
de Poly lebte im XIV. Jabrh. im Kreuzer Comitate. Der 
erwähnte Peter Chyrke war Vicebanus von Slavonien nnd 
Comes des Kreuzer Comitates. 

CJikorick (Cihorie). (Taf. 22). 

Wappen: In R. einköpfiger gekrönter s. Adler, da- 
rüber mit drei g. Sternen belegter b. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Wachsender, gekrönter r. Adler mit aus- 
gebreiteten Flügeln , am rechten Flügel ein mit drei b. 
Sternen belegter s. Schrägrechtsbalken. 

Decken: s.r. 

Wappencodex des Korjenic-Neoric von 1595 in der 
Universitätsbibliothek in Agram. Seite 45. 


< höss y. (Taf. 22). 

Aufspringender Löwe hält in recht. Vor- 
aerpranke Krummsäbel. 

Wappenfigur wachsend. 

Peter /rfnvi cll Ö8sy, Hauptmann des Grafen 

Peter Znnyi, von 1642 im kroat. Landesarchive). 

Chtitch (Cuic). (Taf. 22). 

. Wappen: Geviertet; die Felder i .. o sl . •* 
emem .^Querbalken, welcher mit einem iorbeerumwnnde- 


Ulli. Grafen von. (Taf. 22). 

Stammwappen a) „von der San“: In S. zwei r. 
Balken. 

(Nach Originalsiegeln der „Herrn von der San“. 
Adel Ungarns S. 100, T. 78). 

Stamm wappen b) „Heunburg“ : In B. drei (2, 1) 
secbsstrahlige (auch fünfstrahlige) Sterne. 

Kleinod: fl Hahnenbusch. 

Decken: b.g. 

(Siegel d. d. 20. Juni 1433 des Hermann v. Cilli. 
Ad. Ung. Supl. S. 32). 
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Wie aus dem Artikel „Bitovec“ in vorliegendem 
Werke ersichtlich, ist dies das Wappen der Familie „von 
Sternberg“, ist von dieser auf die „Heunburger“ und. 
später auf die heunburgsche Herrschaft u. Stadt Cilli 
übergegaogen, welche letztere es noch heute führt. 

Wappen c): Geviertet; 1 u. 4: das Stammwappen 
von der San; 2 n. 8: das Stammwappen von Heunburg 
wie oben. (Adel üng. S. 100, Taf. 78). Dieses vereinigte 
Wappen dürfte zuerst von Friedrich von Saneck geführt 
worden sein, welcher mittels Urkunde d. d. 28. Februar 
1338 in den Alleinbesitz der ganzen Herrschaft und Stadt 
Cilli gelangt, und mittels Diplom v. Kaiser Ludwig dem 
Baier d. d. 16. April 1841 zum Grafen v. Cilli erhoben 
wurde. 

Wappen d) : Wie c, die Felder jedoch gegenseitig 
verwechselt. 

Zwei Helme: I. Offener w. ? Flug, belegt mit einem 
r. ? Balken. — Decken : b.g. 

II. Straussen federn (Pfauenwedel?). — Decken: r.s. 

(Fugger, Spiegel der Ehren des Erzhauses Oesterreich. 
Gravscliaft Cilie. Nürnberg, 1668, 642 u. 1038. — Es ist 
dies das einzige bekannte complete Cilli- Wappen, wobei 
jedoch zu bemerken, dass Fugger nicht immer als zu- 
verlässige Quelle anzunehmen ist. — Die Tinkturen der 
Felder 2 u. 3 und des Kleinodes I wurden ergänzt). 

Wappen e) : Wie d. 

Kleinod: ff IJabnenbusch, davor w. Straussfeder. 

D ecken: b.g. 

(Grünenberg, Wappenbuch Taf. VI, b. „Grauf von 
Zili“). 

Königin Barbara, Gemahlin König Sigismunds, sie- 
gelt genau so, doch in verwechselter Reihenfolge und mit 
drei Balken. (Zahlreiche Siegel mit Init.). 

Wappen f): Durch einen Balken getheilt, über wel- 
chen ein Zirkel (?) gelegt ist. 

Kleinod: Becherartiger Gegenstand. 

(Original-Siegel d. d. 1453 mit voller Umschrift: 
S . Ulrici . comitis . Cilie . et . Bani. Nagy, Rlagy. csal. 
HI. 39;. — Dieses Wappen kommt bei den Grafen v. Cilli 
nur einmal (hier) vor, und dürfte nicht diesem Geschlechte, 
sondern einem verwandten (vielleicht den Grafen v. Schaum- 
burg) angehört haben. 

Wappen g) : Siehe unter „Bitovec“ Seite 17, Taf. 13. 

Dieses „Cilli“-Wappen war bisher gänzlich unbekannt. 

Das berühmte und erlauchte Geschlecht der Graten 
von Cilli und Zagorjc kam mit Hermann II., dem Vater 
der Königin Barbara in unser Vaterland, wo es von 
König Sigismund eine Donation auf die Stadt Warasdin 
und das Comitat Zagorje erhielt und dadurch zu den 
grössten Grundbesitzern des Landes wurde. Die grosse 
Rolle, welche diese Familie hier dann spielte, ist allge- 
mein bekannt. Schon Hermann II. war 1406 - 1435 Banns 
von Kroatien, ebenso sein Enkel Ulrich 1445 — 1456. 
Mit letzterem erlosch 1456 sein Geschlecht. 

Stammtafel der in Kroatien lebenden Cillis: 

Hermann II. 
von Cilli u. Zagorje, 

Banns von Kroat., Slav. n. Dalm. 

1393—1436. 

(Gräfin Elisabeth Schaumburg) 


Friedrich 11. f 1434. Anna Barbara f 1450, 

(I. Elisabeth Fran- Gemahlin des Gemahlin des Königs 
gepan.) Palatins Niko- »Sigismund. 

II. Veronika Tesch- laus von 
nitz.) Gara. 

I 

Ulrich, 

Banns v. Slavonien, 
f 1456. 

Kathar.Brankovich). 


<le ( hesmicze (Cesmicki). (Taf. 23). 

Wappen: In S. aus Flammen wachsend ein links 
gekehrter, g. gewaffneter ff: wilder Bock (capra sylvestris), 
mit den Vorderläufen einen entwurzelten n. Tannenbaum 
(abies) haltend. 

Kleinod: Die Schildfigur. 

Decken: g. 

Wappenbrief von König Sigismund d. d. 24. Februar 
1409 für Nikolaus und Dionysius Garazda de Mechyncke 
und deren Verwandte. 

(Original im Archive der Grafen Teleki in Gyömrö. — 
Turul, XII, 8). 

Die Familie de Chesmicze war eiaes Stammes und 
Wappens mit der Familie Garazda (Turul XII, 9—11). 
Sie bewohnte seit dem XIII. Jahrh. den Ort Chesmicze 
(Chezmicha) bei Beiovar im einstigen Kreuzer Comitate, 
wo sie noch 1527 urkundlich vorkommt. Johannes de 
Chesmicze, gewöhnlich Janus Pannonius genannt, 
der grosse Dichter der Renaissancezeit (geb. in Cesmice 
29. Aug. 1434, gest. in Agram Dez. 1472) machte den 
Namen seiner Familie weltberühmt. 

t'iubreticli (Cubretic). (Taf. 23). 

Wappen: Von G. und S. getheilt, darüber mit drei 
silb. Sternen belegter r. Schrägrechtsbalkeu. 

Kleinod: Von G.S. und S.G. getkeiite Hörner. 

Decken: s g. 

(Hamischriftl. Wappenbuch des Korjenic-Neoric vom 
J. 1595 in der kön. Universitätsbibliothek in Agram. 
S. 132). 

Kroatischer Uradel aus Vrhrika im Kninor Comitate, 
wo Wolfgang Cubretic schon im XIV. Jahrh. urkundlich 
auftritt. 

Johann, der Sohn des Michael G\, nahm im XV. 
Jabrh. nach dem Rufnamen seines Vaters den Namen 
Mihacevic an, unter welchem die Familie als Guts- 
besitzer in Lipa im Agramer Comitate lebte. Ausgestor- 
ben um 1750 mit Wolfgang Mihacevic. 

(Lopasic, Öko Küpe i Korane S. 178 etc.), 

C’orbuvia (Krbava). (Taf. 23). 

Wappen a): Drei Balken, auf dem obersten ein 
rechtsgekehrter Schwan stehend. 

(Siegel des „Franco, filius domini Butkk, comea 
Corbaviae“ vom J. 1436 im kroat. Landesarchive). 

Wappen b): In R. auf dem obersten dreier s. Bal- 
ken stehend ein gekrönter, linksgekehrter w. Schwan. 

Kleinod: Der Schwan. 

Decken: r.s. 

(Wappen des Johannes Torquatus von Corbavia d. d. 
1530 im kroat. Landesarchive). 

Wappen c): Auf d. obersten dreier Balken eine 
rechtsgekehrte Gans, den Hals durch eine Krone durch- 
gezogen, begleitet rechts und links von je einem sechs- 
strahligen »Stern. 

Schildträger: Je ein Drache, mit den Schweifen 
unterhalb verbunden. Darüber eine Krone. 

(Steinwappen aus d. XV. Jahrh. a. d. Cisterne im 
Schlosse Grobnik bei Fiume). 

Das erloschene Grafengeschlecht de Corbavia (welches 
bei den kroatischen Historikern auch die Namen „ Kur- 
jako vic“, „Karlovic“, „Torkvatovic* führt) gehörte dem 
kroatischen Uradel „de genere Gussich“ (Gusie) an. 

Coines Paulus de genere Gusith war einer jener 
zwölf Magnaten, welche den ungarischen König Koloman 
im Jahre 1102 auf den kroatischen Thron beriefen. 

Butco de Corbavia war 1259 Banus des Küstenlandes ; 
ein anderer Butco war 1387 Oberst-Hofmeister; Karl war 
1408 Banus von Kroatien; Johann 1406-1418 Oberst- 
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Truchsess: Johann Torquatus von 1521-1524 Banns von 
Kroatien, ' Mit Letzterem erlosch 1531 sem altes Oe- 
schlecht. 

(Vergleiche auch „gehus Grussich“). 

CosliboS. (Taf. 23). 

Wappen: Zirkelförmige, unbekannte Figur. 

Siegel des Ulrich Costibol, Gaugrafen von Turopolje, 
vom J. 1455 im kön. kroat. Landesarckive zu Agram. 


Cseli de Szentkatolna. (Taf. 23). 


des XVI. Jahrh., nach Slavonien u. Kroatien eingewau- 
dertes Geschlecht. 

Freiherrenstand von K. Franz I., d. d. Wien, 15. Sep- 
tember 1810 für Markus Csollich, Oberst, als Ritter des 

Maria-Theresien-Ordens. 

Ungar. Indigenat u. Bestätigung des altungar. Adels, 
d d Weinzierl, 21. July 1820 für den Obigen. (Lib. 
Reg* LXIV, 490). 

Vergl. auch d. Artikel: Chiollich. 

Der erwähnte Markus Baron Csollich (geh. 1766 in 
Privlaka in Slavonien , gest. 1844 in Peterwardein) war 
Feldzeugmeister und militär. Comraandant von Slavonien, 
(M. N. Zsebk. I. 490—491). 


Wappen, a): In B. auf gr. Boden ein geharnischter 
Ritter mit Eisenhelm und umgürteter Säbelscheide, in d. 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange 
haltend, die Linke an die Hüfte gestützt. 

Adels- und Wappenbrief d. d. 1662 für Michael, 
Johann, Sigmund, Georg u. Alexander Clieh v. Szent- 
Katolna. 

(Vergl.: Sz. Katolnai Bakk Endre, „A Bakk es 
Jancsö csalad törtönete“. BPest, 1883, 199). 

Wappen b), v. 1759: Geviertet von B. n. S.; 1 u. 
4 drei (2, 1) sechsstrahlige g. Sterne; 2 u. 3 ein r. be- 
kleideter, gebogener Arm, in d. Faust einen Krummsäbel 
mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem tt Fluge eine r. ge- 
waffnete w. Taube im Schnabel einen gr. Oelzweig 
haltend. 

Wappenbrief (erneuert) v. König Maria Theresia, 
d. d. 23. Nov. 1758 für Michael Csoh v. Szentkatolna, 
Vicegespau des Svrraicr Comitates. 

(L. R. XLV, fol. 18). 

Ursprünglich siebenbürgisches Geschlecht , welches 
das Prädikat vom Orte Szentkatolna, in Häroinszek ge- 
legen. führt und sich später auch in Ungarn (Biliar, 
Tolna, Szathmar) sowie im Syrmier Comitate verbreitet hat. 

(Vergl. auch: N. J. 11 u. N. J. Suppl.). 

Derzeit Grossgrundbesitzer des Syrmier Comitates. 
Ervin Cseh de Szentkatolna ist derzeit Obergespan des 
Syrmier Comitates. 


C'ScriitovicIi (Cernovic) siehe €zarnoevicli. 


Csoklc* (Cokic). (Taf. 23). 

/Wappen: In S. ein vom Rumpfe getrennter schnurr- 
bärtiger Türkenschädel, durch dessen von der Schnitt- 
fläche bluttriefenden Hals und Auge ein g. Speer mit g. 
Spitze und r. Fähnlein gestossen erscheint. 

Kleinod: Geharnischter, gebogener Arrn, in d. 
taust den Speer schräglinks- gerichtet haltend. 

Becken: rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Maria Theresia 
a. d. 1 März 1751 für Georg Csokics, Lieutenant. 

(Lib R. XLII, 95). 


Dsollich (Colic). (Taf. 23). 

Wappen, freiherrl. : Getheilt von R. und G.; oben 
ein s. Ptal mit b. Balken, welcher mit einer mit d. Hör- 
nern nach aufwärts strebenden g. Mondessichel belegt er- 
. scheint, welch 7 Letztere v. einem, mit der s. Spitze nach 
abwärts gerichteten, r. geflitschten, beiderseits v. je einem 
sechsstrahligen g. Sterne begleiteten Pfeile überhöht er- 
scheint; unten auf gr. Boden ein r. Löwe. 

Kleinod: Drei grg. Straussenfedern. 

Decken: rs. — rg. 

Angeblich aus d. Herzegowina stammendes, im Laufe 


Csorich (Coric) de Uloute-Creto. (Taf. 23). 

Wappen: Bogenförmig quer geth eilt, oben in G. ein 
nach rechts schreitender r. Löwe, welcher in der rechten 
Pranke ein Schwert nach oben links führt. Unten in 
B. auf zwei neben einander aufsteigenden gr. Hügeln 
zwei weisse, schwarz ausgefugte Thürme ohne Thor, 
welche mit zwei neben einander stehenden Schiesslöchern 
und oben mit drei Zinnen versehen sind. 

Kleinod und Decken? 

Oesterreichischer Freiherrnstand d. d. 16. Oktober 
1840 für den k. k. F.M.L. Anton Csorich. 

(Wurzbach, Biogr. Lexicon Bd. III p. 69). 


Csupor de Mouos*lo. (Taf. 23). 


Wappen: In B. auf einer g. bordürten rw. geweck- 
ten Raute stehend eine Elster. 

Kleinod: Die Schildfignr. 

Decken : rw? 

(Kleinodsiegel d. d 1412 des Banus v. Slavonien, 
Paul Csupor v. Monoszlo. — Completes Wappen des De- 
meter Csupor v. Monoszlo, v. 1442 — 1465 Bischof v. 
Agram, dann 1466 Bischof v. Knin, endlich Bischof v. 
Raab, anf einem Kelche. Siehe: Oetvösmü kiall. lajstr. 
Egyhäzi szerek a XV— XVI szäzadbol S. 71—72. Nr. 35 
— Csupor — . Wappenschild in Farben: Siehe: Csoma 
Jösef, A Kassai Dom szentseghäzän levö czimerek, 
Turul, VII. 1889. 1. 21-26. fig. 16. Csergheö G., 
Czimerek regi hazai ötvösmüveken. Arch. Ert. Uj. F. 


VIII. 136). , M1 , . 

Historisch hervorragendes erloschenes Adelsgescnlecat, 
welches sein Prädikat nach der Ortschaft Monoszlo (Mos- 
lavina) im Warasd. Ctte geführt hat und dessen Ab- 
stammung vom Genus Csupor (Chupor) bisher noch im- 
mer nicht urk. festgestellt worden ist. 

Nikolaus Csupor, erscheint bereits 1351 als . Erz- 
bischof von Gran ; sein Bruder Thomas, oberster Richter 
des Reiches, als Heerführer gegen d. Türken.. 

Paul Csupor, 1415 durch Herzog Kervoja ertrankt, 
tritt 1408 1409, 1412, als Obergespan von Kreuz und 

v 1412-1415 als Banus v. Slavonien auf, ec. 

Achaz (Sohn des Paul), Demeter (der spatere Bischog 
nnd Georg Csupor v. Monoszlo aus Agram, begleiten 1433 
den Kaiser Sigismund nach Rom; Nikolaus Csupor 
ff 1473) erscheint 1467 als Wojwode v. Siebenbürgen. 
(N. J. III. 185-186. — Turul, XI, 1893 1. P. 5). 

Die Familie ist 1492 mit Stefan Csupor erloschen 
und gingen ihre riesigen Güter in Kroatien (Jelenska, 
Moslavina und 75 Dörfer des Kreuzer und Agramer Co- 
mitates) auf den Primas Thomas Bakocz u. dessen Erben 
die späteren Grafen Erdödy über, die davon noch jetzt 
ihr zweites Prädikat „de Monoszlo“ 1 führen. 


C/urulic de Bitoraj. (Taf. 24). 


W appen: 
S. und K. in 4 


Von B. und S. geviertet mit einem von 
Reihen geschachten Schildeshaupt. 1. lunt 
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uat. Felsen; 2. auf gr. Boden weisse Steinplatte, worauf 
g. Bienenkorb mit Bienen, umgeben von Fruchtähren; 
3. auf gr. Boden weissgekleidete Themis mit Schwert 
und Waage; 4. auf gr. Boden vor einem gr. Fichten- 
baum ein weiss. Schaf. 

Kleinod: I. rs.r. Straussfedern. 

II. von S. und B. gevieiteter offener Flug. 

Decken : s.r. ; s.b. 

Oesterr. Ritterstand mit dem Prädikate „Bitoraj“ von 
Kaiser Franzo Josef I. d. d. Wien, 15. Okt. 38hO für den 
kön. Banaltafelrath Thomas Cuculic und dessen Söhne 
Vladislav und Milorad. 

(Original im Besitze des k. Regierungsrathes Mi- 
lorad v. Cuculic in Agram). 

Cvetkovtch I. (Cvetkovic). (Taf. 24). 

Wappen: In R. auf gelbem (sic!) Boden gr. Baum, 
worauf fl; Vogel sitzt, dessen Hals von Pfeil durch- 
bohrt ist. 

Kleinod: Ein r. gekleideter und r. beturbanter wachs. 
Tartare, der mit beiden Händen Bogen spannt. 

Decken: b.g. ; r.s. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
23. März 1597 für Johann Cvetkovich, dessen Bruder 
Thomas Cvetkovich, und die Söhne seiner Schwester: 
Georg und Michael Zlovenchych. 

(Legal. Copie in der Samml. d. südslav. Akademie 
in Agram). 

Cvetkovic II. (Taf. 24). 

Wappen: Gespaltener Schild. Rechts in B. ein 
grosses und vier kleine g. Kreuze. Links durch r. Balken 
von S. und G. quergetheilt , unten g. Balken, oben b. 
Standarte mit g. Kreuz. 

Kleinode: I. wachsender g. Löwe, der b. Stand- 
arte mit g. Kreuze hält. II. g. Stern. 

Decken: unbekannt. 

(Wappen der Katharina Cvetkovic , Gemahlin des 
Wolfg. Krizanic, anf einer Stiftsprobe des Grafen Aleian- 
der Patachich von circa 1735 in der Universitäts- Bibliothek 
in Agram). 

Czarnoevick (Cernojevic). (Taf. 24). 

Wappen: InR. zweiköpfiger gekrönter g. Adler mit 
ausgebreiteten Flügeln. 

Kleinod: fl: flugbereiter Drache wachsend. 

Decken: r.g. 

(Wappen-Manuscript des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram S. 25). 

F. Heyer veröffentlicht im „Adel Dalmatiens 4 * Taf. 55 
dieses selbe Wappen ohne Text mit der Aufschrift: 
„Zernovicchio (Cernovicchio) Nob. V en.“. Ob die letz- 
tere Bezeichnung (venetianischer Adel) richtig ist, lässt 
sich bei der Unzuverlässigkeit des „Adels v. Dalmatien“ 
schwer entscheiden. 

Die in Ungarn lebende Familie Csernovich von 
Mäcsa und Kis-Oroszi stammt unzweifelhaft von dieser 
Familie Cernojevic ab, welcher auch der berühmte Pa- 
triarch Arsen Cernojevic angehörte, der die Serben in 
Ungarn ansiedelte. 

Michael Csernoevicz und dessen Sohn Johann er- 
hielten den uDgar. Adel d. d. Wien, 29. April 1720 mit 
folgendem Wappen: 

Wappen b): In B. über gr. Boden anf mit gr. Decke 
nherworfenem w. Rosse sprengend, ein Reiter in g. ver- 
schnürtem r. Leibrocke, r. Hosen, g. Stiefeln und Pelz- 
mütze mit r. Sacke, in der erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. ParirstaDge u. mit der Linken die 
Zügel haltend. 


Kleinod: Der Krieger wachsend. 

Decken: rs. — bg. 

(Lib. Reg. XXXIII, 268). 

Der Nachkomme dieses Michael Csernoevicz : Lazar 
von Csernovics erhielt d. d. Wien 7. März 1793 den 
ungarischen Grafenstand mit dem doppelköpfigen Adler 
des Stamm Wappens im Mittelschilde: 

Wappen c), gräfliches: Von S. und B. geviertet 
mit von S. und R. getheiltem Mittelschild, worin ein 
doppelköpfiger Adler in verwechselten Tinkturen (Stamm- 
wappen); dann 1 u. 4 der Reiter des Wappens v. 1720, 
hier ganz in ß. gekleidet, auf braunem Rosse mit r. 
Decke sitzend, die Spitze des Krummsäbels mit einem 
Türkenschädel besteckt; 2 und 3 ein g. Schräglinksbalken, 
oberhalb von zwei nebeneinander gereihten sechsstrahligen 
g. Sternen, unterhalb von einem s. Halbmonde begleitet. 

Drei Helme: I. Zwischen s. Hörnern der Krieger 
wachsend; Decken: b s. — II. Der Adler des Mittel- 
schildes; Decken: r.s. — III. Zwischen, mit je einem 
sechsstrahligen g. Sterne belegtem offenem b. Fluge ein 
aufwärts gekehrter s. Halbmond; Decken: bg. — Schild- 
halter : zwei g. Löwen. 

(Lib. Reg. LVII, 74). 

Cekus. (Taf. 24). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein linksgekehrter 
g. Löwe, mit der erhobenen Rechten ein Schwert mit g. 
Kreuzesgriffe unterhalb der Parirstange fassend und mit 
der Spitze nach abwärts auf d. Boden stellend. 

Kleinod: fl Stier mit g. Hörnern wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Ferdinand II., 
d. d. Wien, 12. Jänner 1629 (kundgemacht: Gömör, Gö- 
mörer Ctt. 10. Febr. 1629) für Andreas Cekus als Haupt- 
erwerber u. für seine Geschwister: Benedikt, Paul, Johann 
u. Nikolaus Cekus als Nebenerwerber. 

(Orig. Ctt. A. Borsod). 

Schreiben sich auch „Czekus“. Die Familie lebte in 
den letzten Jahren in Agram und führte das Prädikat „de 
Kün-Taplöcz. 

NB. Die nach dem Orig, reproducirte „verkehrte“ 
Stellung des Helmes ist unheraldisch und wieder- 
sinnig. 

Czelenk aliter Czuetnicli (Cvetnid). (Taf. 24). 

Wappen: In B. aus n. Wasser wachsend ein g. Greif, 
im Schnabel drei gr. bestengelte, gr. beblätterte w. Rosen, 
mit den Vorderkrallen den g. Schaft eines fl: geflitschten 
Pfeiles, mit abwärts gesenkter Spitze senkrecht vor d. 
Mitte d. Leibes u. vor einem spitzen (gleichfalls aus d. 
Mitte d. Wassers ragenden) an den rechten Schildesrand 
gelehnten r. Fels haltend. 

Kleinod: Der Greif. 

Decken: bg. 

Adels- und Wappenbrief v. König Ferdinand I. d. d. 
Wien 13. Aug. 1553 für Tobias, Johann, Blasius und 
Lukas Czelenk alias Czuetnich, Gebrüder u. Bürger der 
Stadt Warasdin. Dieser Adelsbrief gehört unter 
die grössten Merkwürdigkeiten, da darin dem 
Erwerber der Adel „regni Sclavoniae“ ver- 
liehen wird. Uns sind bisher nur zwei ähnliche Fälle 
bekannt. 

Von den Adelserwerbern zeichnen sieb laut Dipl. Text 
aus: Fabian unter Kaziauer und Zriny in Slavonien gegen 
die Türken, — Johann bei Lipa, Blasius als Bediensteter 
d. Bischofs Nicol. Olah. 

(Orig. Armales im Cap. Arch. Lelesz. NB. Die Ma- 
lerei ist ein Meisterwerk d. Kunst, wie dies auch auf d. 
Rückseite d. Diplomes angemerkt erscheint). 
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Izeliih aliter Valicheiich (Celic). (Taf. 24). 

Wappen: Von E. und B. getheilt, oben gepanz. 
Arm mit KrummBäbel, unten flugbereite w. Taube. 
Kleinod: Gep. Arm mit Krummsäbel. 

Decken: r.s. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Preseburg 10. Okt. 1659 für Nikolaus Ozelich aliter Vali- 
chevich, ferner för dessen Brüder Georg und Michael, und 
für Nikolaus, Lorenz und Mathias Deverich. 

Publicirt im kroat. Landtag 8 /1. 1660. 

(Original im Besitze der adel. Bauern Celic in 
Strmec, Haus-Nr. 4). 


<Jzen<lisaIich (Cendisalic). (Taf. 24). 

Wappen: In R. von W. und R. in drei Reihen ge- 
schachter Schrägrechtsbalken, rechts und links von je 
einem s. aufwärts gekehrten Halbmonde begleitet. 

Kleinod: Gekrönte nat. Seejungfrau mit zwei r. 
Fischschwänzen, welche sie mit den Händen aufwärts hält. 

Decken: r.s. 

Wappenmanuskript des Korjenie-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram S. 91. 


Czeriikovtch v. Doljc (Crnkovic). (Taf. 24). 

Wappen: Geviertet von B. u. R.; 1. aus d. unter 
Schildesrande wachsend eiu linksgekehrter n. Hirsch, < 
Hals v. vorne nach rück- und abwärts durchbohrt v. einei 
geflitschten s. Pleile; 2. vier i2, 2) vom Halse getrennt 
d. Löwenköpfe, oberhalb begleitet v. je einem sechsstral 
g. Sterne; 3. auf gr. Boden ein doppelt gezinnt« 
Lacksteinthurm mit gewölbten Tliore u. vier (2, 5 
ofienen Fenstern; 4. auf gr. Boden eiu gemauerter Ziel 
brunnen mit Wasserbehälter. 

H w i ei Helme: I- Zwei geharnischte, gebogene, at 
• Helmkrone wachsende gegen einanderstrebende Arm 
aer rechtsseitige in d. Faust einen Krummsäbel mit j 
vn ri p an ^ e haltend, dessen Spitze durch den Hals eim 
om sumpfe getrennten, schnurrbärtigen Türkenschäde 
«lu eD J ist ’ der lioke den Schaft einer zweizipflige 
ts und abwärts unter g. Spitze abflatternden r. Fahn 
o Kmmmsäbel kreuzend. — Decken: bg. II. R. g 
d "Ti 8c ^ narr bärtiger Mann (Ragusaner) wachsend, i 
5J 611 Hechten ein g. Jagdhorn sammt Schm 
e ?d» i^ e ^ nke i n d. Hüfte gestützt. — Decken: rs 
17 .. ^ 8 “ und Wappen brief v. König Franz 1. d. 

• arz 1842 für Nikolaus Czernkovicli, Cassier der Sta< 
gram, unter gleichzeitiger Verleihung des Prädikat« 
»von Holje“. 

(Lib Reg. LXVII, 281). 

10 ^ artiilie lebt in Agram. 


€zeUnavicl> (Cetinj avic). (Taf. 24). 

W a p p en : Von R. und Sch. getheilt, oben g. 
n drei (2, lj aufwärts gekehrte s. Halbmonde. 

Offener Flug, von G. u. R. gevier 
r. 


Kleinod 

Hecken: g r. 

TTni v ^ a F? 4 . en ^M Cl1 des Horjenic-Neoric von 1595 

Universitäts* Bibliothek in Agram. 


« ziurtcr, ae Nagy-At&d. (Taf. 25). 
blute W nährend n &) ' PeUkaa 8eine Jungen mit seinem Her*- 

im kroatischen Landesarchive). 

IV. 13. 
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Wappen b): Von R. und S. getheilt, oben gepanzer- 
ter Arm, der Krummsäbel hält, unten auf gr. Boden ein 
Pelikan mit Jungen im Neste. 

Kleinod: Zwischen von S. und R. gevierteten Hör- 
nern gepanzerter Arm mit Krummsäbel. 

Decken: beiderseits r.s. 

(Ahnenprobe des Freiherrn Ludwig von Flotow in 
Wien). 

Wappen c): In von B. und S. gespaltenem Schilde 
auf gr. Boden ein ganz in R. gekleideter Mann mit r. 
Pelzmütze, g. Stiefeln und g. Gürtel, in der erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange, i n der £ e ~ 
senkten Linken einen schnurrbärtigen abgeschnittenen 
Türkenschädel haltend; daneben auf gr. Boden im g. Neste 
ein n. Pelikan mit drei Jungen. 

Kleinod: Der Mann wachsend. 

Decken: b.g. — rs. 

(Siebmacher. Ad. Ung. Supl. 36). 

Alte, vornehme, 1847 ausgestorbene Familie des Wa- 
rasdiner Comitates , die ihr Prädikat von Nagy-Atäd im 
Comitate Somogy herleitet. 


Cziimlekovic'h (C u n d e k o v i c). (Taf. 25). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. doppelt ge- 
schwänzter Löwe, der in rechter Vorderpranke Krumm- 
säbel hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Pressburg 14. April 1649 für Markus Czundekovich 
und dessen Bruder Martin. 

(Legal. Copie in der südslav. Akademie in Agram). 


Czvetaiiovicli (C ve tanovic). (Taf. 25). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge zwei g. Greife, 
ein Schwert pfähl weise zwischen sich auf dem mittleren 
Berge aufpflanzend. An der Spitze des Schwertes ein 
gr. Lorbeerkranz. 

Kleinod: Doppelscbw. wachs, g. Löwe, Schwert 
haltend. 

Decken: sh. — rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Ferdinand II. d. d. 
Prag, 23. März 1628 für den schon früher adeligen 
Peter Czvetanovick, dessen Frau Margaretha Babonosich, 
und Söhne Peter, Michael a. Christof. 

Publicirt im kroat. Landtag 28. Oktober 1628. 

(Legale Copie im Archive des Warasdiner Comitates. 


Csvetkovics (Cvetkovic). (Taf. 25). 

Wannen: Gespalten und vorne getheilt; 1) in G. 
ein einwärtsgekehrter fl Adler; 2) in B. ein einwartsge- 
kehrter n. Schwan; 3; in R. auf gr Dreiberge em ge- 
krönter g. Löwe, in der erhobenen Rechten einen Krumm- 
säbel mit Parirstange, in der gesenkten Linken drei ge- 
flitschte, gekreuzte Pfeile haltend. 

Kleinod: Zwischen rechts von G. und fl: — links 
von R. und S. getheiltem, offenem Fluge, der Löwe des 
hinteren Feldes wachsend, hier die Spitze des Säbels 
durch einen gr. Kranz gestossen. 

Decken: flg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
Tournay in Belgien 26. Mai 1794 für Paul und Johann 
Czvetkovics, Johanns Frau Anna Osztoics und iochter 
Sophia. 

(IAb. Ree. LVIII. 107). 


Czvetnich siehe: Czelenk. 
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(zvitkovich (Cvitkovic). (Taf. 25). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein ganz in E. ge- 
kleideter Krieger mit hohen g. Stiefeln, g. Gürtel, umge- 
hängtem Tiegerfelle, fl Pelzkalpag mit r. Sacke und 
Federn, in der erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit 
g. Parirstange, in der erhobenen Linken den Schaft einer 
unter g. Lanzenspitze links abflatternden, zweizipfligen 
g. Fahne haltend. 

Kleinod: Der Krieger wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
8. November 1681 für Johann und Mathias Czvitkovich. 

(Orig. Ctt. A. Weissenburg). 

I>ab <le Zugrabia. (Taf. 25). 

Wappen: Jn B. ein g. Sparren, begleitet von drei 
(2. 1) kronlosen w. Menschenzähnen mit je drei Wurzeln 
nach aufwärts. 

Kleinod: B. bekleideter, gebogener Arm, pfalweise 
gestellt, in der links gekehrten Hand einen s. Zahn wie 
oben, mit den Wurzeln nach aufwärts haltend. 

Decken: bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Sigismund, d. d. 
Pressburg, 8. Januar 1460 für Michael (Sohn des Mathäus) 
Dab v. Zagrabia, Barbier Sr. Majestät (1. Dipl. Text; Bar- 
birius nostre maiestatis). 

(Orig. Ctt. A. Marmaros). 

Das bisher bekannt, correctest stylisirte heimische 
Wappen, auch wegen der originellen Auffassung sowie 
wegen Schönheit seiner Formen, beinerkuugswerth. 

Dieser Wappenbrief bildet, als von König Sigismund 
in Ungarn ausgestellt, eine Seltenheit ersten Ranges. 

(Siebmacher, Ad. Ung. S. 121). 

Halmata. (Taf. 25). 

Wappen: Gespalten ; vorne drei schrägrechte Balken, 
hinten linksgekehrter Löwe mit den Vorderpranken einen 
Speer aufrecht haltend. 

Kleinod: Krieger wachsend, in d. erhobenen Rechten 
einen mit drei Rosen besteckten Zweig haltend, die Linke 
in die Hüfte gestützt. 

Decken: ? 

(Siegel d. d. 1700 d. v. Dahnata, Lieutenant des 
Vukasso viehischen Freikorps. Im kroat. Landesarchive). 

Daiich de Zerdahely. (Taf. 25). 

Wappen, a): Lilie. 

(Siegel d. d. Zerdahely 1. November 1470 mit voller 
Umschrift des Paul l)oncz (so !) de Zerdahely, R.-A. BPest 
17078) 

Erloschenes uradeliges Geschlecht de Genere Gyeör, 
einer und derselben Abstammung mit den gleichfalls t 
Dersffy v. Zerdahely, Gyulay (aliter Kemendy, Üväry), 
f Eö8z v. Zerdahely, f Horvath v. Zerdahely, f Imreffy 
v. Zerdahely und Zerdahely i v. Zerdahely, mit welchen 
sie auch ein gemeinsames Wappen (oder dasselbe Haupt- 
wappenmotiv) geführt haben. 

NB. Es ist nicht unmöglich, das jenes Wappen 
„Donch“ mit den fünf (3, 2, 1) Lilien, welches uns Ipolyi 
vorführt (Besztercze müemlökei P. 28), gleichfalls hierher 
gehört (b). 

Die Familie Danch v. Szerdahely besass im XV. Jahr- 
hundert Podgorja bei Garic im damaligen Kreuzer Ctt. 

Zerdahely entspricht dem kroatischen Sredisce im 
Kreuzer Comitate. Da beinahe alle Familien des Genus 
Gyeör in ältester Zeit im Kreuzer Comitate lebten liegt 
die Vermuthung nahe, dass das Genus Gyeör (Gjur) ein- 


heimischen, slaviachen Ursprungs war (NB. beachte den 
Namen r Horvath w und das Wappen „Horvath dePalisna“ 
in diesem Werke). 

Oauieic (Da nie ich). (Taf* 25). 

Wappen: Von G. u. B. gespalten; vorne auf gr. 
Dreiberge fl: Adler mit ausgebreiteten Flügeln; hinten 
gepanzerter und behelmten Krieger, in der Linken r.w.r. 
Fahne haltend, und mit der Rechten gezücktes Schwert 
gegen auf gr. Boden liegenden, r. gekleideten und r. be- 
turbanten türkischen Krieger senkend, oben g. Stern. 

Kleinod- Der gepanzerte Krieger wachsend, mit 
der Rechten r.w.r. Fahne haltend. 

Decken : rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag 
3. Juli 1587 für Georg Danicich, Wojwode von Zengg, 
dessen Brüder Mathias und Johannes, und dessen Sohn 
Georg. 

(Alte Copie im x\rchive der Stadt Zengg). 

Mathias Danicic wurde am 26. Aug. 1751 unter die 
Patricier von Zengg aufgenommen. (Archiv d. St. Zengg). 

Die Danicic sind ein altes bosnisches Uskokenge- 
schlecht, welches 1463 mit Georg Danicic nach Zengg 
kam und 1800 in Johann D. ausgestorben ist. 

l>arabo.s de Natlasd. (Taf. 26). 

Wappen: Aus zwei Binsen scheinbar nach links 
hervorbrechend, eine Gans. 

(Siegel des Ladislaus Darabos de Nadasd, d. d. 10. Aug. 
1464. R.-A. BPest 24549.) 

Uradeliges, vornehmes, im XVII Jahrli. erloschenes 
Adelsgeschlecht aus dem alten Slavonien, welches eine 
gemeinsame Abstammung vom Genus Nadasd und ein ge- 
meinsames Stammwappen getheilt hat mit den nun- 
mehrigen Grafen von Nadasdy, den Pcthö de Gerse und 
(wie es scheint) auch mit den Ongor de Nadasd. 

Als Stifter wird Stefan Darabos de Nadasd ange- 
sehen dessen .Söhne Laurenz und Jacob im Jahre 1351 
urkundlich auftreten. 

(N. J. III. 235—238). 

Um die Mitte des XV. Jahrb. besassen die Daraboä 
Rasinja im damaligen Kreuzer Comitate. 

Vergleiche die Artikel „Nadasd genus“, „Pethö de 
Gerse.“ 

l>aubat*li,Y v. l>olje. (Taf. 26). 

Wuppen: In B. — unter wr. geschachtem Schildes- 
haupte — um einen, aus dem Fusse einer bewaldeten gr. 
Anhöhe sich erhebenden i flock sich ringelnd, eine vier- 
mal gekrümmte gr. Schlange. 

Kleinod: Gekrönter fl Adler. 

Decken : rg. — bs. 

Adels- und Wapponbrief von König Ferdinand V., 
d. d. 27. Aug. 1835 für den kroatischen Protomedicus 
Johann Daubach, dessen Frau Aloisia Czanyuga und 
Kinder Johanu, Peter und Emerich ; unter gleichzeitiger 
Abänderung ihres Namens in Daubachy und Verleihung 
des Prädikates „von Doije. u 

(Original im Besitze der Familie in Agram). 

l>avi<lovie!i (Davidovie) I. (Taf. 26). 

Wappen; In S. drei r. Balken, darüber gekrönter 
fl Greif. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken; rs. 

(Siebmacher, Adel Dalmatiens S. 38). 
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Familie ans Galizien, die nach Heyer von Rosenfeld 
angeblich dem alt-ungarischen Adel angehort. 

Mit Vorsicht aufzuuehmen, wie der ganze „Adel 
von Dalmatien.“ 

Davidovics (Davidovic) II. (Taf. 26). 

Wappen: Von B. u. S. geviertet mit r. Mittel- 
schilde, worin ein g. Löwe, eine gespannte Armbrust 
sam rat Pfeil in d. erhobenen Rechten haltend; dann 1) in 
B. auf gr. Boden ein Mann in verschnürtem r. Rocke 
r. Hosen, hohen g. Stiefeln, Pelzkalpak mit r Sacke und 
umgtirteter Säbelscheide, in d. erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend, dessen Spitze 
durch d. Hals eines vom Rumpfe getrennten, schnurr- 
bärtigen Türkenschädels gestossen erscheint die Linkein 
die Hüfte gestützt ; 2) u. 3) schrägrechtsgerichteter Schaft 
mit links — und abwärts abfiatternden b. Fahne — unter 
g Lauzenspitze; 4) füufzinnige w. Festungsmauer aus 
Quadersteinen, mit drei gezinnten Thürmen und einem 
gewölbtem offenen Thore. 

Drei Helme: 1. Der Löwe d. Mittel-Schildes links- 
gekehrt und wachsend. — Decken: rg. II. Krieger d. 
Feldes 1, wachsend. — Docken: rg. — III. Die Fahnen 
der Felder 2 und 3 mit d. Schaftenden gegeneinander ge- 
stellt. — Decken : bs. 

Schildhalter: Je ein geharnischter Ritter mit Eisen- 
lielm und Schwert aD r. Gürtel um die Hüften befestigt. 

Ungar. Freiherrenstand von König Leopold II. d. d 
Wien, 21. Juli 1791 für den k. k. Generalmajor Paul 
Davidovics und dessen Neffen Kosmas Radisics, nunmehr 
Davidovics. 

(Lib. Reg. LV. 801. 812;. 

Debeglich (Debeljic). (Taf. 26). 

Wappen: In Roth vier w. Adlerflügel in Form 
eines Andreaskreuzes gestellt, darüber mit s. Halbmond 
belegter rother (sic) Querbalken. 

Kleinod: W. Elepbant wachsend. 

Lecken : rs. T i 

(Wappen Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in cter kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Debreutliey» (Taf. 26). 

Wappen: In R. ein in d. rechten Schildesoberecke 

e inem aechsstrahligen g. Sterne begleiteter schreiten- 
der Hirsch. 

Uradeliges erloschenes Geschlecht de genere Szalök, 
welches eine und dieselbe Abstammung sowie ein gemein- 
sames Wappen getlieilt hat mit den f HimÖy de Deb- 
renthe. 

Meister Peter, Sobn d. Stefan Debrenthei, tritt 1436 
urk au f ; Thomas Debrenthei erscheint 1441 als Bischof 
v * v e8zprim und 1454- 1464 als Bischof v. Agram. 

(Gemaltes Wappen. Siehe: Magyar Könyvszemle, 
HPest 1889. 208—217. - N. J. III. 263 -261. 

Delimtuiic’h (Delira anic). (Taf. 26). 

Wappen: Unter mit zwei nebeneinander gereihten 
rLni!! en kMegtera g. Schildesbaupte in B. ein s. Sparren, 
darunter ein sechsstrahliger g. Stern. 

Decken : ^ wisc ^ en tt PlngQ der Stern. 

j A n? ls ; “'“d Wappet.bnof v. König Maria Theresia, 
Jl 47 fUr Josef Delimanich, Stuhlrichtor des 
Är““l ate! ; 7 PaWizilt in» kroat. Landtage 1747. 
(Protokoll im kroat. Landesarchive) 

(L. R. XL. fol. 608). ' 

Die Familie lebt heute in Essek. 


DelivuU aliter I>eli Vuk Deli. (Taf. 26). 


Wappen: In B. auf gr. Boden nat. Wolf, in rechter 
Pranke blutbefleckten Krummsäbel mit g Griff, in linker 
ab beschnittenen bluttriefenden Türken kopf haltend. 

Kleinod: Wachsender kroatischer Krieger r. ge- 
kleidet mit b. Gürtel und r. Pelzmütze, stützt Linke an 
die Hüften und hält mit Rechter Krummsäbel, worauf 
Türkenkopf gespies3t ist. 

(Alter Kupferstich in d. Univ. Bibliothek in Agram). 

Diese Familie erhielt einen Adels- nad IV appenbnef 
von König Ferdinand III. d. d. 18. Dez. lbo6. Publicirt 
im kroat. Landtage 22. Jänner 1657. 

(Orig. Brot, im kroat. Landesarchive). 

I>eIIisimiiiio\icli de Kostanievaz aliter Radoi- 
chlch. (Taf. 26). 

Wappen ai: In B. auf gr. Boden nat. Kastanienbauin 
mit Früchten, davor auf nat. dreifachen Felsen g. Löwe, 
der in rechter Vorderpranke einen Krummsäbel und in 
linker abgeschuittenen Türkenkopf hält. 

2 Helme, Kleinode: I. wachs g. doppehchwanz. 
Löwe. — II. wachs, g. Greif hält Schwert mit aufge- 
spiessten Türkenkopf. 

Decken: gft — sb. . , . 

Wappen, b) gräfliches: Von B. u. R. geviertet mit 
s. Mittelschild, worin auf g. Krone gekrönter ff Doppel- 
adler; dann 1) g. Löwe, in der rechten Pranke Krumm- 
säbel und in der Linken abgeschuittenen Türkenkopf 
haltend: 2; und 3; über g. Krone g. Löwe, in der Rechten 
Krummsäbel haltend; 4) auf gr. Dreiberge gr. Kastanien- 
baum. , , . . x 

(Siegel v. 1770 iin kroat. Landesarchive;. 

Die Tinktnren sind mit Vorsicht aufzunehmen. 

Adels- und Wappenerneuerung von König Leopold I. 
d. d. Wien, 12. Jänner 1659 für die Adeligen Kristof 
Dellisimuuovich de Kostanievaz aliter Radoichich, Befehls- 
haber der Karlstädter Reiterei, und dessen \ erwandto 
Mathias I., Georg, Johann I M Johann II., Andreas, Peter, 
Gaspar und Mathias II. Dellisimuuovich aliter Radoichich. 

(Legalis. Copie in der Sammi. d. siidslav. Akademie). 

Der Nebenerwerber Peter führt in der Urkunde das 
Prädikat r do Pet-richevacz.“ . , , . . 

Aus dem Texte der Urkunde ergibt sich folgende 

Genealogie : 

Johann Radoichich 
Simon, 

(Jastellan von Klissa 
Peter, 

kämpfte bei Gvozdansko 

Franz DellUimanovic, 

Commandant von Sichelburg 

Kristof. 

der Wappenerwerber 1659. 

Ungar Freiherrnstand d. d. 9. Aug. 1765 für Kristof 
Delisimunovich de Kadoiesics et Kostanyevaz und Franz 
Jellachich de Radoychich et Kostanyevaz. 

(Lib. Reg. XVI, 4). 

Ungar. Grafenstand d. d. Wien, 17. Aprü 1768 für 
Franz Kristof Freiherr Delisimunovich de Kostanyevaz. 
(Lib. Reg. XXVIII, 51). 

Demelieh (Demelie). (Taf. 26). 

Wappen: Getheilt, oben gespalten; 1) in ft. ein 
einwärts gekehrter s. Löwe in d. < erhobenen Linken einen 
Krummsäbel mit g. Parirataugo haltend; 2) in U uDe 
gr. Boden auf braunem Roase einwärts »P»®“?®" > . 

Reiter in gr. Leibrocke, r. Hose, hohen g. Stiefeln und 




Pelzkalpag mit tf Feder, in d. erhobenen Rechten 
den Schaft einer rwgr. getheilten, zweizipfeligen, links ab- 
flatternden Fahne haltend; 3) in Gr. zwischen zwei w. 
Flössen eine gezinnte w. Festungsmauer, mit gewölbtem 
offenem Thore und drei gezinnten Thürmen, auf deren 
mittlerem ein hornblasender Wächter, und auf den zw r ei 
Seitenthürmen je eine ffg. Fahne erscheint. 

Kleinod: Geharnischter, gebogener Arm, in d. laust 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend, dessen 
Spitze durch den Kopf eines mit rw. Turbane bedeckten, 
von der Schnittfläche des Halses blutenden, schnurrbärtigen 
Türkenschädels gestossen erscheint. 

Decken: rs. — bg. 

Adeh- und Wappenbrief von König Franz I, d. d. 
Wien 26. Aug. 1796 für die Brüder Sabbas, Theodor und 
Paul Demelich, des ersteren Frau Sofia Giorgievich und 
Kinder Josef, Sarah, Katharina; ferner für Theodors Frau 
Anna Prendich und Kinder Athanasius, Basilius, Maria, 
Susanna; endlich Pauls Frau Sofia Milutinovich, und Sohn 
Johann. 

(Lib Reg. LIX. 101). 

Verleihung des Prädikates „de Panyova“ d. d. Wien 
8. Mai 1812. 

(L. R LXIII. 297). 

Oenoiicli (Denovic). (Taf. 26). 

Wappen: In R. gekrönter g. Adler mit ausge- 
breiteten Flügeln, auf Brust und beiden Flügeln mit je 
einem aulwärts gekehrten r. Halbmonde belegt. 

Kleinod: Zwei fünfmal von G. und R. getheilte 
Hörner, von denen jedes mit je vier gr. mit gr. Klee- 
blättern behängten Stäbchen belegt ißt. 

Decken: rg. 

Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kon. Universitäts Bibliothek in Agram. 

Derchich (Drcic). (Taf. 27). 

Wappen: In B. auf gekröntem gr. Dreiberge ein 
s. Adler, in der obern rechten Schildecke begleitet von 
einer aufgehenden g. Sonne. 

ZweiHelme: I. Der Adler linksgekehrt; Decken: 
bg. II. Zwischen rechts von G. und B. links von B. 
und S. getheilten Hörnern ein Aesculapstab. Decken: bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinant V. 
d. d. Wien 7. Dezember 1837 für Josef Derchich, Pro- 
tomediccs d. venetianisch- lombardischen Königreiches. 

(Orig, im kroat. Landesarchive). 

Die Familie lebt heute in Samobor bei Agram. 


Derencs£nyi. (Taf. 27). 

Wappen: Beiderseits gekrönter (auch ungekrönter) 
Doppeladler. 

(Siegel d. d. 1473 der: Johann und Nicolaus, Sohne 
des Peter de Derenchen. R.-A. BPesth 17466. — Siegel 
d. d. 1517 des Ambrosius Derencheni. Archiv d. Geschl. 
Dancs). 

Dieses uralte, erloschene Adelsgeschlecht, leitete seine 
Abstammung, gemeinsam mit den Atyffy de Balogh, 
Balogh de Ocsa, f Balogby, f Szechy de Rimaszech, 
f Tumbolth de Szkäros ec. von Genns Balogh ab, führte 
mit den Genannten auch ein gleiches Wappen, den Ge- 
scblechtsnamen aber von seinem Stammorte Derecsen im 
Gömörer Ctte. 

Dieses Geschlecht erhielt schon im XIII. Jahrh. eine 
kön. Donation auf Derenchen. Emerich Derencsfcnyi (de 
Derenchen) war 1492—1493 Banns von Kroatien. 

Erloschen mit Stefan, Sohn des Wolf Derencsenyi 
(1555), zu Ende des XVI. oder zu Beginn des XVII. 
Jahrh 

(Csänky, M. Tört. földr. 113, 155, 158, 185, 242 - 
N. J. UL 281-283). 


Dersanich (Drzanic). (Taf. 27). 

Wappen: Geviertet; I) und IV) Löwe in Vorder- 
pranke Krummsäbel haltend, II) und III) Aehrenbündel. 

Kleinod: Wachsender kroat. Krieger schiesst 

einen Pfeil ab. 

(Siegel des Michael Dersanich, Stuhlrichter des Wa- 
rasdiner Comitates, von 1685, im kroat. Landesarchive). 

Die Familie führte das Prädikat „de Dreznik.“ 

Dersffy de Zerdahely. (Taf. 27). 

Wappen : Lilie. 

Kleinod: Löwe wachsend, mit den Vorderpranken 
die Lilie haltend. 

(Siegel des Stefan Dersffy v. Zerdahely, 1556 General- 
commandant von Kaschau. Dessen Sohn Franz, Ober- 
mundschenk nnd Vicegespan des Saroser Comitates, sie- 
gelt bald mit der Lilie, bald (vergl. Wagner, Dec IV) mit 
einem, auf g. Blätterkrone links aufspringenden, doppel- 
schwänzigen, gekrönten Löwen. Das Lilienwappen ist 
das authentisch richtige). — Die Tinetüren sind uns 
unbekannt. 

Uradel de genere Györ, aus Sredisce im Kreuzer 
Komitate stammend und im XVII. Jahrh. erloschen. 

Hierher gehört Potentiana, die Ehefrau (und Bpäter 
Wittwe) des berühmten Vertheidigers von Gtins, Nikolaus 
Jurisic. Die Familie Dersffy besass im ganzen XV. Jahrh. 
Rojcha (Rovisce) und Topolovac im Kreuzer Comitate, 
das erstere seit 1393, das zweite seit 1398 

(Arvaer Schlossarchiv, Kubinyische Sammlung. — 
Siehe auch: N. J. III 285-288). 

Vergleiche „Danch v. Zerdahely.“ 

Desaulicfti (DeBantic). (Taf. 27). 

Wappen: Von weiss nnd roth gespalten. Linke 
aus Spaltung herausragend roth. Adler, rechts s. Lilie. 

Kleinod: Bündel Pfauenfedern. 

Decken: rs. beiderseits. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. 
Prag 12. Juli 1587 für Quirinus, Franz und Georg De- 
santich, die schon früher (10. /III. 1579) in den erblän- 
dischen Adelsstand erhoben waren. 

(Original im Besitze der Familie Desantic in Zengg). 

DeskoevKU (Deskojevic). (Taf. 27). 

Wappen: In S. drei (2. 1) nach rechts gekehrte, 
mit g. Stirnbinde versehene Mohrenköpfe. 

Kleinod: W. gekleideter, mit g. Gürtel und Brust- 
binden versehener, geflügelter Engel, hält mit Rechter 
ein Schwert mit g. Griff. 

Decken: ffs. 

(Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

I>espotov!c. (Taf. 27). 

Wappen: In B. aus der linken Seitenwand ragende 
zwei r. gekleidete Arme, einen g. Pfeil von g. Bogen ab- 
sebiessend. 

Kleinod: wachsendes Wildschwein, den Hals 

von g. Pfeil durchbohrt. 

Decken: bg. — rs. 

(Wappen-Sammlung des Dr. L. Gaj in der Univer- 
sitäts-Bibliothek in Agram). 

Dessewffy v. Csernek uml Tarkeö. (Taf. 27), 

Wappen, altes: In B. ein geharnischter, gebogener 
Arm, bewehrt mit einem Streitkolbeu, das Armgelenk 
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besteckt mit einem geklönten g. Adler, welcher in der 
obern rechten Schildeaecke von einer linksgekehrten Mon- 
dessichel, in der linken Ecke von einem secksstrahligen 
g. Sterne begleitet erscheint. 

Kleinod: Fünf w. Straussenfedern. 

Decken: bg. 

Wappenbrief (erneuert) von König Ludwig II. d. d. 
15*25, für Johann Dessöffy (altadeligen Herkommens) als 
Haupterwerber und fiir Stefan, Georg, Franz, Nicolaus 
und Ladislaus Gebrüder als Nebenerwerber (Kaprinai 
Mrs. B. tom. XXIX und Palma, Herald. Spec. pag. 96 
bis 100). 

Wappen b), freiherrliches: Geviertet von R. und S. 
mit dem Stammwappen als Mittelschild, hier statt der 
Mondessicbel eine g. Sonne und statt des Sternes eine 8. 
Mondessichel, der Adler ungekrönt; dann 1 u. 4 ein s. 
Löwe, in der erhobenen Rechten ein Schwert mit g. 
Kreuzesgriife haltend; 2 u. 3 ff Schildesfuss, belegt mit 
einer g. Blätterkrone, aus welcher fünf b.r.ffr.b. Strausseu- 
federn wachsen; jede Feder in ihrer Mitte belegt mit 
einem sechsstrahligen g. Sterne. 

Drei Helme: L der g. Adler linksgekehrt; 
Decken: bs. — II. die Federn von Feld 2 und 3; 
Decken: bg. — III. Zwischen rechts von B. und S., 
links von G. u. R. getheilten Hörnern, der Arm mit dem 
Streitkolben; Decken, r.s. 

Schild h alter: Je ein Meerweib. 

(Lib. Reg. XL VI. Fol. 477). 

Freiherrenstand v. König Maria Theresia d. d. 20. Sept. 
1763 für Heinrich Dessewffy, k. k. Oberstlieutenant und 
dessen Kinder Heinrich, Karl und Franciska. Mit seinen 
Söhnen erloschen. 

Wappen, gräfliches: Geviertet von R. u. B. mit 
g. Mittelschilde, worin ein ff Adler; dann 1 u. 4 auf 
spitzem w. Dreifelsen mit dem Ellbogen gestützt ein ge- 
harnischter gebogener Arm, in der Faust einen Streit- 
kolben haltend, begleitet von einer s. Mondessichel und 
von einem sechsstrahligen g. Sterne ; 2 u. 3 ein w. Greif, 
mit den Vorderpranken eine g. Blätterkrone haltend. 

Zwei Helme: I. Zwischen offenem ff Fluge sechs, 
mit je einem sechsstrahligem r. Sterne belegte w. Straussen- 
federn. Decken: rg. — • II. Der w. Greif wachsend. 
Decken: bs. 

Schildhalter: Wie oben. 

(Lib Reg. L. 168). 

Grafenstand von König Maria Theresia d. d. 17, März 
1775 für Samuel Dessewffy v. Csernek, Obergespan des 
Sarosör Ctts., den Gründer der heute blühenden gräti. Linie. 

Die mit Josef v. Dessewffy d. d. 20. Dez. 1754 (Lib. 
Reg. XLIIi. 515) in den Grafenstand erhobene Linie, 
starb mit den Enkeln der Erwerbers im Jahre 1820 
wieder aus. 

Dieses uradelige und vornehme Geschlecht stammt aus 
Csernek (Oernik) im Komitate Pozega, wo es schon im 
Xlll. Jahrh vorkommt und von wo es um die Mitte des 
XVi. Jalirh. nach Ungarn übersiedelte. Im einfachen 
Adelsstände blüht es noch heute in Kroatien (Warasdiner 
Komitat.) 

(N. J. III. 296-308 — und Suppl. 192—193. — 
M. nemz. zsebkönyv. S. 80-84. — Gothaer gen. Hdbch. 
S. 164). 

l>eweric*Ii (Deveric). (Taf. 27). 

Wappen: Von R. und B. getheiit; oben gebogener 
gepanzerter Arm, in der Faust Krummsäbel mit g. Griff 
haltend; unten flugbereite w. Taube. 

Kleinod: Der gep. Arm. 

Decken: rs. — bg. 

Adels* nnd Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Pressburg 10. Okt. 1659 für Nikolaus, Lorenz u. Mathias 
Deverich als Nebenerwerber. (Haupterwerber s. „Czelich“). 

IV. 13. 


Dümi/.cvic. (Taf. 27). 

Wappen: VonB. und R. getheiit; oben wachs, r. 
gekleideter kroat. Krieger mit r. Pelzmütze einen g. Pfeil 
von g. Bogen abschiessend : unten auf gr. Boden g. doppel- 
schwänziger Löwe. 

Kleinod: Wachsender r. gekleideter Kroate mit 
pelzverbrämter r. Mütze, die Linke an die Hüften ge- 
stützt, mit der Rechten eine viermal von R. nnd W. ge- 
tbeilte, links abflatternde Fahne haltend. 

Decken: bg. — rs. 

(Wappensamml. d. Dr. L. Gaj in der Univ.-Biblioth, 
in Agram). 

Didlovieh (Didlovic). (Taf. 28). 

Wappen: In G. ein r. Sparren, begleitet von 3 (2, 1) 
b. Hufeisen. 

Kleinod: Mit aufwärts gekehrtem r. Halbmonde 
belegter n. Pfauen wedel. 

Decken: bg. 

(Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Dignicich (Dinjicic). (Taf. 28). 

Wappen: Von Schwarz und G. siebenmal schräg- 
rechts getheiit. 

Kleinod: ff Drache mit ausgebreiteten Flügeln 
wachsend. 

Decken: ffg. 

(Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram) 

JMcnich (Di knie). (Taf. 28). 

Wappen: In R ein s. bis zura oberen Schildes- 
rande reichender Sparren, begleitet von 3 (2, 1) g. Kronen. 

Kleinod: R. Löwe wachsend. 

Decken: rg. 

(Wappen -Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Dimitri. (Taf. 28). 

Wappen: Bischofsmitra. 

(Siegel des Franz Hyacinth Dimitri, Bischofs von 
Zengg und Modrus, von 1684 im kroat. Landesarchive). 

Dilkovicli v. Äitomir (Ditkovic). (Taf. 28). 

Wappen: Gespalten; vornein B. ein linksgekehrter 
g. Löwe, in d. erhobenen Linken ein Schwert mit g. Parir- 
stange haltend, hinten in R. durch eine g.^ Blätterkrone 
kreuzweise gestossen ein Schwert und eine Scheide. 

Kleinod: Ein g. Löwe wachsend, die Brust bedeckt 
mit einer ff Lilie, mit der Rechten das blanke Schwert, 
mit der Linken die Scheide in schräger Richtung, auf 
die Helmkrone stemmend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
Wien 26. Joli 1792 für Anton und Nicolaus Ditkovich; 
für Antons Frau Helena Svagell und Kinder Anna, Ka- 
tharina, Joseplia; ferner für Nicolaus Frau Rosa Grego- 
roczy und Kinder Anton, Josepha, Barbara. 

(L. R. LVI. 200). 

I>ivni<‘U. (Taf. 28). 

Wappen: In R. ein g. Schrägrechtsbalken, begleitet 

beiderseits von einer g. Rose. 
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Kleinod: Wachsender g. Löwe, mit drei g. Rosen 
in der rechten Vorderpranke. 

Decken: r.g. 

Adels* und Wappenbrief von König Rudolf d. d. 
13. Juli 1587 für Peter Divnich. 

(Lib. Reg. LXVII. 875). 

Die Familie lebt heute in Dalmatien und nennt sich 
Difnico. 

I>ivoe%ic*!i (Divojevic). (Taf. 23). 

Wappen: In G. ff Löwe, darüber mit 3 b. Lilien 
belegter g. Querbalken. 

Kleinod: Wachs. Löwe, in recht. Yorderpranke 
b. Lilie haltend. 

Decken : J4g. 

Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der A gramer Universitäts-Bibliothek. 

»obrmich de Podkrstja. (Taf. 28). 

Wappen- In B. auf gr Dreiberge Schwert mit g. 
Parirstange pfahlwei3o, um welches sich nat. Schlange 
windet. 

Kleinod: r. gekleideter Arm hält 3 nat. Korn- 
ähren. 

Decken: gb. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag 
11. Sept 1581 für die schon früher Adeligen Caspar 
Dobrinich de Podkraja und dessen Brüder Jakob und 
Georg. 

Publicirt im kroat. Landtag Sonntag Misericordia 
1588. 

(Legal. Copie in d. Samml. d. südslav. Akademie). 

Doktorovic vide Jaukoiic. 

Dolatdiity (Dolacki). (Taf. 28;. 

Wappen a): Geviertet von G. und R ; 1 u. 4 aus 
der Spaltung wachsend ein gekrönter Adler; 2 ein 
gebogener geharnischter Arm mit Krummsäbel, worauf 
ein Türkenkopf gespiesst ist; 3 auf gr. Boden eine g. 
Kanone mit Lafette. 

Kleinod: Zwischen offenem r. Fluge der Arm. 

Decken: £fg. — rs. 

Adels- und Wappenlrief von König Leopold II. d. d, 
Wien 7. Februar 1791 für die Gebrüder Simon-Stefan und 
Stefan Dolachky. 

(Lib. Reg LV. 544). 

Die Familie war schon früher adelig, denn schon 
1612 wurde im kroat. Laudtage der Adel des Johann 
Dolachky publicirt. 

(Orig. Protokoll im kroat. L. Archive). 

In der Gajscben Wappensammlung in der Univ.- 
Bibliothek in Agram findet sich folgendes Dolachky- 
Wappen: 

Wappen b): In B. auf gr. Boden g. Löwe, in rechter 
Vorderpranke Krummsäbel haltend. Vor ihm am Boden 
ein ti Rabe. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

3>olovec. (Taf. 28;. 

Wappen: In R. ein gekreuzt Krummsäbel mit g. 
Griff und ein gr. Zweig. 

Kleinod: w. Taube, einen gr. Zweig im Schnabel 
haltend. 

Decken: rg. 

(Wappen-Samml. d. Dr. L. Gaj in der Universitäts- 
Bibliothek in Agram). 


l>o!owschi»]k (Dolovcak). (Taf. 28). 

Wappen: Durch g. Balken von R. und B. querge- 
theilt, darin hinter Querbalken s. Wolf, der mit Vorder- 
füssen b. Reichsapfel mit g. Kreuz hält. 

Kleinod: Wolf wachsend. 

Decken: gb — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III., 
d. d. Pressburg 3. Juni 1619 für Peter Dolovschiak und 
dessen Sohn Johann. 

Publicirt im kroat. Landtage 1655. 

(Original im Besitze des Herrn Mladen Dolovcak, 
kön. Regierungsrath in Agram). 

JDolsak (Doisak). (Taf. 29). 

Wappen: In B. auf gr. Boden stehender Krieger 
mit Panzerhemd , rother Hose mit gelbem Einsätze, 
g. Stiefeln und Sturmhaube, hält mit der Rechten Krumm- 
säbel und die Linke an die Seite gestemmt. 

KLeinod: Wappenfigur wachsend, hält jedoch mit 
Linker abgeschuitt. Türkenkopf. 

Decken: rs. — bs. 

Adels- und Wappen brief von König Ferdinand II. d. d. 
Wien, 4. Sept. 1626 für Jakob Doisak und Georg Bla- 
sincbich. 

Publicirt im kroat. Landtage 1627. 

Douiin v. Petruäevec. (Taf. 29). 

Wappen: Schräglinksgetheilt von R. und B. mit 
g. Mittelschilde, worin ein gr. Linwurm, im Schnabel 
einen Krummsäbel mit g Parirstange wagrecht haltend; 
dann oben eine linksgekehrte, gekrönte n. Eule; unten 
gegen einen mit w. Patriarcbenkreuze bestockten gr. Erd- 
kegel aufspringend, je ein w. Bär. 

Zwei Helme: I. Geharnischter, gebogener Arm, 
linksgekehrt, in d. Faust einen Krummsäbel mit g. Parir- 
stange haltend. Decken: rg. — II. Bär mit d. Vorder- 
pranken eine Turnierlanze haltend, unter deren Spitze ein 
viereckiges, goldbordürtes, von R. und B. scliräglinksge- 
theiltes Banner abflattert. Decken: bs. 

Adels und Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
Wien 5. Mai 1837 für Eraerich Domin, Juris Professor in 
Agram, und dessen Kinder Ignaz, Emerich, Stefan, Karl, 
Josef und Emerika; unter gleichzeitiger Ertheiiung des 
Prädikates „de Petrushevecz.“ 

(Lib. Reg. LXVI. 528). 

I>oniinii ; . (Taf. 29). 

Wappen: Von B. und R. getheilt, oben g. Schräg- 
linksbalken, belogt mit s. geflitschtem Pfeil; unten auf 
gr. Hügel Xt Rabe, begleitet von 2 g. Sternen. 

Kleinod. Wachs, g. Löwe, in rechter Vorderpranke 
g. geflitschten Pfeil haltend. 

Decken: b.g. — r.s. 

(Wappeubuch des Dr. L. Gaj in der Agramer Uni- 
versitäts-Bibliothek 

Doiujanick (Domjanic) de Zcliua. (Taf. 29). 

Wappen: Getheilt, oben in R. ein Krummsäbel u. 
ein Schwert mit g. Parirstange gekreuzt; unten in S. drei 
(2, 1) g. Lilien. 

Kleinod: Wachs, g. Löwe, Krummsäbel in rechter 
Vorderpranke haltend. 

Decken: ? 

(Wappen des Stefan Domjanick de Zelina auf einer 
Stift9probe des Grafen Alexander Patachich in der Agramer 
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Universitäts -Bibliothek. — Siegel des Adam D. de Z. von 
1602 im kroat Landesarcliive). 

Altes, in Zelina im Agramer Comitate lebendes Ge- 
schlecht. 


Decken: Unbekannt. 

(Wappen des Georg Dorotich auf einer Stiftsprobe 
des Grafen Alexander von Patachich von circa 1735 in 
der Universitätsbibliothek in Agram). 


Domsich. (Dom sic). (Taf. 29). 

Wappen a): In B. auf gr. Boden zwei gegeneinander 
aufspringende g. Löwen, mit d. Vorderpranken eine b. 
Kugel gemeinsam emporhaltend. 

Kleinod: G. Löwe, wachsend. 

Decken: b.g. — r.s. 

(Burgstaller: Coli, insign. nob. fara. Hungar.). 

Wappen b): In R. auf gr. Boden zwei gegeneinander 
aufspringende gekrönte g. Löwen, mit den Vorderpranken 
eine b. Kugel gemeinsam emporhaltend. 

Kleinod: Wachs, gekrönter g. Löwe, mit Vorder- 
pranken b. Kugel haltend. 

Decken: b.g. — r.s. 

(Alter Kupferstich im kroat. Landesarchive.) 


Dosics (Do sic). (Taf. 29). 

Wappen: Gespalten und hinten getheilt; 1 in G. 
ein aus der Spaltung wachsender U Adler; 2 in R. eine 
sich mehrfach ringelnde, aufrechte, gekrönte n. Schlange; 
3 in B. auf n. Wellen, ein w. Schwan. 

Kleinod: G. Löwe wachsend, in d. erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 
Decken: ttg — bs. 

Adels- und Wappenbrief v. Kon. Leopold II. d. d. 
Mailand, 6. Juni 1791 für Georg Dosics und dessen von 
Julianna Lauschevics geborene Kinder Silva, Nathan, 
Johann, Georg, Paul, Persida, Judith und Lorda. 

(Lib. Reg. LV, 587). 


5)oh ckicU (Doncic). (Taf. 29). 

Wappen: Von B. und R. getheilt, oben wachs, g. 
Löwe mit Krummsäbel, unten s. Sparren, begleitet von 
2 s. Lilien und einer g. Rose. 

Kleinod: Zwischen r. und b. Hörnern Löwe wach- 
send mit Krummsäbel. 

Decken: g.b. ; s.r. 

Adel 3 - und Wappenbrief von König Mathias II., 

6. d. Pressburg, 5 ? 1607 für Georg Doncbich, 

Lorenz Hersina und Thomas Laczkovich. 

(Sehr beschädigtes Orig, in d. südsl. Akademie in 
Agram). 


Doriuger. (Taf. 29). 

Wappen: Geviertet. 1 und 4 in B. wachsender roth 
gekleideter Krieger mit r. Kalpag, hält in rechter Hand 
gr. Krauz. 2 und 3: von r. und s. geschacht (Wappen 
Kroatiens). 

Kleinod: Zwischen offenem schwarzen Flug der Mann 
des Wappens. 

Decken: g.b.; s.r. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Vien 25. April 1690 für Franz Doringer, Kriegsschreiber 
des Kreuzer Regimentes, der schon früher Adeliger von 
teiermark war. Publicirt im kroat. Laudtage 3. Nov. 
Io92. 

. Original im Archive des einstigen Kreuzer Comitates 
m Krizevac (Kreuz). 


DömötörflTy <le llogyis. (Taf. 29). 

Wappen: In B. rother Querbalken, belegt mit g. 
Caduceus (Merkurstab). Darüber gepanzerter Arm mit 
Säbel; darunter weisser Strauss, der g. Kugel hält. 

Kleinod: Arm mit Krummsäbel. 

Decken: bs. ; rg. 

AdeU- und Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
Wien 14. Juli 1826 für Georg Demetrovic, Bürger und 
Quästor von Agram, unter gleichzeitiger Aenderung des 
Namens Demetrovic in Dömötörffy und Verleihung des 
Prädikates de Hogyis. 

(Original im Besitze der Familie in Agram). 

Draglitty «le ISeltek. (Taf. 30 ). 

Wappen, frei herrlich es v. 1507: In B. ein pfahl- 
weise aufgericbteter geflitschter g. Pfeil, — beiderseits v. 
je einer g. Sonne, unterhalb v. einer, mit den Hörnern 
nach aufwärts strebenden g. Mondessichel begleitet. 

Kleinod: Linksgekehrter Flügel. 

Decken: b. — gr. 

Schildhalter (wenn man es so nennen darf): Zwei 
geflügelte, feuerspeiende g Drachen, die Hälse und 
Schwänze ineinander verschlungen. 

(Original im freiherrl. Mednyänszkischen Archive. 
Siebmacher, Ad. Ung. S. 143). 

Mit Georg Dragbffy im J. 1555 erloschener Uradel, 
der im XV. Jahrh. im Kreuzer Comitate begütert war 
u. deshalb hier erwähnt wird. 


Oorosavcscvlch (Dorosavcevic). (Taf. 29). »«•***** ( Dra « iäi<! > ,,e (Taf< 30) ' 


V appen: In B. auf gr. Boden ein doppelschwän- 
ziger Löwe, in d. erhobenen Rechten einen Kruinmsäbel 
mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — bs. 

. n i del l' un 2 Wappenbrief v. König Karl 
em er 1722 für Simon Dorosavcsevich. 

(U K. XXXIV. 123;. 

Dorolicli (Dorotic). (Taf. 29). 

Wappen: ln R. auf g r . Dreiberge über nat. Ast 
sitzende gekrönte weisse Taube. 

Kleinod: Gekrönte w. Taube zwischen von R. und 
getheiltem offenem Blug. 


Wappen: In B. gekrönter g. Löwe und grüner 
feuerspeiender Drache, die mit einander kämpfen. Zwi- 
schen ihnen ein Kürbis mit gr. Blatt. 

Kleinod und Decken in der Urkunde nicht ver- 
liehen. 

Wappenbrief von König Wladislaus d. d. Buda, 
11. November 1503 für die Adeligen Elias Drag iss ich 
de Mykssyncz, Schreiber in der kön. Kanzlei, Bartolomäus 
de Bucha, Magister Nikolaus de Bucha, Archidiaconus 
von Vaska und Domherr von Agram, Gaspar de L om- 
ni cza, Peter Jurmanovich de Badenya und Nikolaus 
Spissich. Nach dem Tekste der Urkunde soll das Wappen 
darstellen, dass die erwähnten Adeligen das Gut Bucha 
(Buca kroatisch = Kürbis) gegen die Türken (gr. Drache) 

vertheidigten. , _ ... . . 

(Alte Copie in der Sammlung d. südslav. Akademie). 
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Drugojlovic. (Taf. 30). 

Wappen: Geviertet von B. n R. ; 1. hinter einem 
im gr. Grunde querlaufenden n. Flusse ein gr. Dreiberg, 
an welchem ein n. Leopard binaufsteigt, in d. erhobenen 
Rechten einen b. gefiederten Pfeil mit hölzernem Schafte 
haltend: 2. u. 3 ein s. Sparren, auf dessen Spitze ein 
geharnischter gebogener Arm, mit Krummsabel Dnter 
dem Sparren auf wagrecht gerichteter Schreibfeder sitzende 
Eule- 4 geharnischter Mann mit r. Helmfedern,. «?« «• 
Rechten ein wr. geteiltes Fähnlein schulternd, die Linke 
in d. Hüfte gestützt, hinter einem im gr. Boden qner- 
fliessenden n. Flusse wachsend. 

Kleinod: Der Leopard wachsend. 

Decken: bs. — rs. 

Dieses Geschlecht, auch Dragon, Dragoilov, Dra- 
gollovich geheissen, stammt angeblich aus d. Novianer 

CaPlt Wappenbrief v. König Rudolf II. d. d. 15. August 
1582 für Schivan Dragoilov aus d. Vilagoser Bezirk. 

(Siebmacher. Ad. Ung. S. 144). 

Mit Vorsicht aufzunehmen. 


Oragovanicli (D r a g o v a n i c). (T af. 80). 

Wappen: Gepanzerter behelmter, mit Schwert um- 
gürteter, stehender Krieger hält mit Kechter Fahne. 

Kleinod: Wachs. Löwe hält in recht. Pranke 

Krummsäbel. . u , 

(Siegel des Georg Dragovamcb , Stuhlnchters des 
Agramer Comitates, von 1750 im kroat Landesarchive). 

DraBiullich «le ftlerciiigrad (Drakulic). (Taf. 30). 

Wappen: Geviertet. 1. in R. gepanzerter Arm, der 
Krummsäbel hält; 2. in B. eit g. Sterne; 3. in B. auf 
gr. Boden gezinnte w. Festungsmauer mit 8 gezinnteu 
Thürraen, auf dem mittleren Thurme wachs, g. Löwe; 
4. in R. auf gr. Boden zwei nat. schroffe Felseugebirge, 
zwischen denen ein Fluss hervorbricht. 

Kleinod: Gepanzerter Arm mit Krummsäbel. 
Decken: g.r.; g.b. ^ A , ,,, 

Erbländischer Adelstand mit dem Prädikate „de Mer- 
cingrad“ von Kaiser Franz I. d. d. Wien 24. April 1828 
für den pensionirten Capitain-Lieutenant Simon Drakul- 
lich für dessen in den französischen Kriegen erworbene 

Verdienste. _ , ,... 

(Original im Besitze des pens. Hauptmanns Mile von 

Drakulic in Otocac). 


Draskovidi v. Trakoscan* (Taf. 80). 


Wappen a) altes: In B. aus gekröntem s. Dreiberge 
wachsend ein gekrönter s. Greif, in d. erhobenen Rechten 
sinen g. Ball haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: bg. , _ . . , , 

Es wurde dieses Wappen von den Draskovich noch 
im J. 1608 geführt, sowie auch noch später z. B. 1649 
ron Georg Draskovich comes perpetuus de Trakostyan, 
[lier ein ungekrönter, spitzer, silberner Dreifels, der Greif 


aber golden. 

(Zichy-Album vom XVII. Jahrh.). 

Wappen b): Geviertet von B. und G.; 1 und 4 das 
Stammwappen, der Dreiberg hier gr.; 2 und 8 auf g. 
Blätterkrone ein gekrönter tt Adler. 

Drei Helme: 

I. Der Greif des Stammwappens einwärtsgekehrt, den 
Ball mit der Linken haltend. — Decken: bs. 

II. Der Adler. — Decken: bs 

III. Der Greif. - Decken: #g. 

(Adami, Senta Gentilitia III. - Möglich, dass wir 


es hier mit dem freiherrlichen Wappen dieses Geschlechtes 
zu thun haben). 

Wappen c) : Zweimal gespalten und zweimal getheilt, 
mit d. Stammwappen als Mittelschild, hier in R. , dann 
1 und 9 in Gr. auf g. Blätterkrone ein r. Löwe, in der 
erhobenen Rechten ein Schwert mit g. Parirstange hal- 
tend; 2 und 4 in G. ein £t gekrönter Adler ; 8 und 7 in 
R. auf g. Blätterkrone pfahlweise gestellt, ein geharnisch- 
ter gebogener v. einem sechsstrahligen g. Sterne und von 
einer g. Mondessichel begleiteter Arm, in d. Faust einen 
Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe u. einen geflitschten 
Pfeil haltend; 6. u. 8. in B. ein g. Greif. 

Drei Helme: 

I. R. Löwe linksgekehrt mit Schwert in d. erhobe- 
nen Linken. — Decken: rs. 

IT. Gekrönter tf Adler. — Decken: rs. — bg. 

III Der Arm mit Säbel nnd Pfeil. — Decken : bg. 

(Lib. Reg. VIII, 100). 

Reichs Ireiherrnstand v. Kais. Maximilian d. d. 8. Aug. 
3567 für d. Hauptmann Caspar u. seinen Sohn Johann 


Draskowyth. 

(Lib. Reg. III, 890). 

Grafenstand d d. 4. Sept. 1635 für Johann Dras- 
kovich, dessen Kinder Nikolaus, Johann, Barbara, Katar, 
u. Janka u. dessen Neffen Gaspar Draskovich de Lottom- 
bergh. 

(L. R. VIII, 100). 

Kroatischer Uradel, wie es scheint de genere Mogo- 
rovic. Die ununterbrochene Stammreihe beginnt mit 
Gaspar um 1464. Eine historische Rolle beganu die Fa- 
milie mit Georg (geh. 1515, gest. 1586) zu spielen, der 
1563—1578 Bischof von Agram, 1567 — 1578 Banns von 
Kroatien, 1578 Bischof von Raab, hierauf Erzbischof von 
Kalocsa und kön. Kanzler und endlich Cardinal war. 
Sein Bruder Gaspar erhielt 1569 von König Maximilian 
eine Donation auf Trakostyan (Trakoscao), welches die 
Familie noch heute besitzt. Johann II. war 1596 1605 

Banns von Kroatien. Johann III. war von 1640-1646 
Banns von Kroatien uud 1646-1648 Palatin von Ungarn, 
Johann IV. 1681- 1682 Obersthofmeister, dessen Bruder 
Nikolaus Judex Ouriae (f 1687). Johann V. war 1732— 
1733 Banus von Kroatien. 

Die Grafen Draskovich sind heute das älteste und 
vornehmste echt kroatische Magnatengeschlecht. 


OraxoeTicH (Dr azo j evic). (Taf. 30). 

Wappen: Schräggeviertet; 1 und 4: von S. und R, 
in vier Reihen geschacht; 2 und 3: in G. ein b Posthorn. 

Kleinod: Wachsender r. Windhund, mit Rechter s. 
Posthorn an die Schnautze haltend. 

Decken: b.g. — r.s. 

(Wappenhandschrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts- Bibliothek in Agram). 


Drenovaelti siehe Drenoczy. 


Drenoczy. (Taf. 80). 

Wappen a): Mit vier Spitzen schräg getheilt, da- 
rüber Krone und in oberen Ecüen zwei Sterne. 

Siegel des Balthasar Drenoczy, Steuereinnehmer des 
Königr. Slavonien, von 1588 im kroat. Landesarchive. 

Wappen b) : In B. nat, brauner gekrönter Bär mit 
beiden Vorderpranken Schwert pfahlweise haltend, beglei- 
tet von s. Halbmond u. g. Stern. 

Kleinod: Der Bär wachsend. 

Decken: b.g. - rs. 

(Wappensammlung des Dr. L. Gaj in der Universi- 
täts-Bibliothek in Agram). 
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Altes, vornehmes, aus Dalmatien stammendes Ge- 
schlecht, das sich auch Drenovacki nannte und das Prä- 
dikat „de Cetina“ führte. 

(Vergleiche den Artikel „Dudich de Orehovica“). 


I>re\o«lericli (D re voderic). (Taf. 30). 

Wappen; In B. auf gr. Boden ein doppelschwän- 
ziger g. Löwe, in der erhobenen Rechten einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod; Der Löwe wachsend. 

Decken: rs. — hg. . ^ t TTT ^ , 

Adels- und "VVappenbrief v. König Karl III. d. d. 
Wien 16. April 1716 für Johann Drevoderich u. seinen 
Sohn Josef. 

(Orig, im Zalaer Ctt. A. — Lib. Reg. XXX, 144). 


Drusköczy de Dnisköcz. (Taf. 31). 

Wappen: VonR und B. ge viertet mit Mittelschild. 
1 und 4: in R. s. Drache; 2 und 3: in B. wachsender g. 
Löwe, der Säbel hält, begleitet von zwei g. Sternen; 
Mittel sch ild: in G. doppelköpfiger U Adler. 

Zwei Helme. Kleinode: I. U Doppeladler. 
II. g. Löwe mit Säbel wachsend. 

Decken: Unbekannt. 

(Wappen der Freiin Christina Druskoczy . auf der 
Stiftsprobe des Grafen Alexander Patachich von circa 1735 
ln ^ er Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Ausgestorbenes vornehmes Geschlecht des Agramer 
Warasdiner Komitates, das schon Ende des XV. Jahrh. 
urkundlich auftritt Stefan Druskovzy wurde in den 
nngar. Freiherrnstand erhoben, was am 4. Mai 1707 im 
Kroat. Landtag publicirt. und acceptirt wurde (Landt. Pro- 
tokolle im kroat. Landesarchive). 

, ^amen u. Prädikat hat die Fam. vom noch heute 
Bestehenden Orte Druzkovec im Warasdiner Comitate. 


Onbicha (Du bi ca). (Taf. 31). 

q„v y a PPen: Gepanzerter Arm hält zweischneidiges 
wert plahlweise, darüber sechsstrahliger Stern. 
j nS ^ er Jakob, Benedikt und Michael, „comites 
Bubicha“, anf einer Urkunde von 1405 im kroat. 

Landesarchive). 


Dnbraviczky <le Dubravlcxa. (Taf. 31). 

Wappen: Schwan, d. Hals v. rechts unterhalb 
durchbohrt v. einen geflitschten Pfeile, 

Kleinod: Die Schildfigur. 

Decken: Unbekannt. 

Altes kroatisches Geschlecht aus Dubravica im Wa- 
rasdiner ( oinitate stammend. Im XVI. Jahrh. begütert 
im Zolyomer Comitate in Ungarn. In Kroatien scheint 
< 2 s erloschen zu sein; doch ist es gegenwärtig zu treffen 
in d. Ctt. v. Neograd u. Pest in Ungarn. 

(N. J. III. 406—409). 


Diulicli (Du die), aliter Janko de Oreliovica. 

(Taf. 31). 

,, ^, a PP 0n a ) : Durch vier sogen. Wolfszähne quer- 
getheilt; oben Vogel (Taube?) und 2 Sterne, unten Lilie 
u. Rose. ' ’ 

n i ^ristof Dudich auf einer Urkunde d. d. 

Oskoch 1613 im kroat. Landesarchive). 

. Wappen b): Gespalten von B. u. G vorne über 
mit einem sechsstrahligen s. Sterne belegten , mit fünf 
^eissen Stufen besetzten g. Schiägfuss , ein von einer g. 
Blätterkrone überhöhtes und unterhalb von einem seebs- 
IV. 13. 


strahligen g. Sterne begleitetes, goldenes W ; hinten aus 
der Spaltung wachsend ein gekrönter Adler. 

Kleinod: Gekrönter JJ: Adler wachsend. 

Decken: b.s. — Ög. 

(Alter Siebmacher II, 53). 

Altes Geschlecht des Warasdiner Comitates, welches 
von König Ferdinand d. d. Wien 6. Juli 1564 eine Dona- 
tion auf Metno, Pochakovina, Zajezda etc. im Warasdiner 
Comitate erhielt. Einzelne Mitglieder der Familie be- 
nützten auch das Prädikat „de Dudicsfalva“. 

(Akten im Warasdiner Comitatsarckive). 

Jakob Dudich de Orehovica war Hofrath des Königs 
Wladislaus II. Dessen Enkel Andreas (geh. 1533) war 
1561 Bischof von Knin und Mitglied des tridentinischen 
Concils, 1562 Bischof von Csanäd, 1563 Bischof von Fünf- 
kirchen. Später trat er aus dem geistl. Stande aus und 
heirathete zweimal (1. Regina Strass; 2. Elisabeth Zbo- 
rovszk.y . Er starb in Breslau 1589. Er war bis zu sei- 
nem Tode ein eifriger Anhänger des habsburgischen 
Hauses. 

Die Dudich de Orehovica hiessen in alter Zeit „de 
Cetina 1 * und stammen ans Dalmatien. Es sei auf den 
Umstand aufmerksam gemacht, dass die Wolfszäne ebenso 
im Wappen der Drenoczy Vorkommen (siehe dort), die 
ebenfalls aus Dalmatien stammen u. gleichfalls d. Prädi- 
kat de Cetina benützten. 

Die Spur der Wolfszähne kommt auch im späteren 
Wappen der Familie vor. 

(Du die) II. (Taf. 31). 

Wappen: In B. ein mit drei hintereinandergereihten 
r. Rosen belegter w. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: ff Adler. 

Decken: bg. — rs. 

(Siegel d. d. 1829 d. Rechtsgelehrten Stefan Dudich). 

Der erwähnte Stefan Dudich veröffentlichte im J. 1829 
ein juristisches Werk unter dem Titel „Nomenclator ope- 
ris Tripartiti“. 


Dujmo vielt (Dnjmovic). (Taf. 31). 


Wappen: In R. ein b„ mit drei (2, 1) r. Halb- 
monden belegter, g. bewehrter Adler; in der rechten 
oberen Schildesecke hervorbrechende g. Sonne. 

Kleinod: Auf gr., mit r. Halbmonde belegten Drei- 
berge ein g. Löwe, der mit beiden Vorderpranken r. Fahne 
mit r. Kreuze hält. 


Decken: rg. 

(Heyer, Adel von Dalmatien, S. 41. 


Mit Vorsicht 


aufzunehmen). _ , 

Angeblich in alter Zeit aus Ungarn nach Dalmatien 
eingewanderte Familie, von der ein Zweig heute in Agram 


lebt. 


OitUa I. (Taf. 31). 

Wappen: In mit einem g. Frei viertel in d. rechten 
Oherecke versehenem r. Schilde ein pfahlweise gestellter, 
geflitschter s. Pfeil, d. Mittelschaft beiderseits begleitet 
von je einem auswärtsgekehrtem s. Halbmonde. 

Kleinod: Wachs, geharnischter und behelmter Mann 
mit umgürtetem Schwerte, in der erhobenen Rechten eine 
Turnierlanze sammt w. Fähnlein, in der Linken einen 
ovalen Schild haltend. 

D ecke n: rs. — rg. 

Adels- und Wappeubrief von König Franz I. d. d. 
26. Juli 1792 für Michael Duka, Kaufmann in Essek, 
dessen Frau Julie Lallos, dessen Kinder Nikolaus, Peter, 
Elias, Anna, Elisabeth, Sophia; ferner für die Söhne 
seines Bruders Nikolaus und der Maria Andrievics : 
Johann und Konstantin; endlich für seine Enkel (Söhne 
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des Nikolaus D. und der Maria Virovchick) Gabriel, Peter, 
Nikolaus und Georg. 

(Lib. Reg. LVI, 225). 

Oesterreich. Freiherrenstand von Kaiser Franz d. d. 
1803 für Peter v. Duka. 

Ungarischer Freiherrenstand mit dem Prädikate „de 
Kadär von König Franz I. d. d. Wien, 26. Juli 1816 für 
Peter und Elias von Duka und die Söhne ihres ver- 
storbenen Bruders Nikolaus: Peter und Stefan. 

(Lib. Reg. LXIII, 886, 891). 

I>uka II. (Taf. 31). 

Wappen: Wie Duka I. 

Adels und Wappenbrief (mit demselben Wappen wie 
Duka I) von König Franz I. d. d. Wien, 21. Juli 1820 
für Paul Duka, Oberstlieutenant des Peterwardeiner 
Regimentes. 

Publicirt in der Comitatscongregation in Vukovar 
10. Dez 1821. 

(Original im Archive d. syrm. Comitates in Vukovar). 

Was für Zusammenhang zwischen diesem Paul D. 
und den Freiherren v D. besteht, ist mir unbekannt, 
jedenfalls war er ihr Verwandter, da er dasselbe Wappen 
führt. 

Ditcagino vielt (Dukadzinovic). (Taf. 31). 

W appen: In G. ein gekrönter Adler mit ausge- 
breiteten Flügeln. 

Kleinod: Gekrönter g Adler mit ausgebreiteten 
Flögeln. 

Decken: ttg. 

Handschrift des Korjenie-Neoric von 1595 in der 
Agramer Universitäts-Bibliothek. 

l>uIovics (Dulovic). (Taf. 31). 

Wappen; Unter r. Schildeshaupte, worin eine mehr- 
fach gekrümmte n. Schlange, welche im Rachen einen gr. 
Palmzweig hält, von G. und S. gespalten ; vorne aus der 
Spaltung wachsend Adler; hinten auf gr. Dreiberge 
eine n. Eule. 

Kleinod: R. gekleideter Mann mit Pelzmütze, 
wachsend, in der erhobenen Rechten einen gr. Palmzweig 
haltend, die Linke in die Hüfte gestützt. 

Decken: rs. — £Jg. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand V., 
d. d. Wien 16. .Juli 1835 für Andreas Dulovics, desseu 
Frau Elisabeth Javorszky, und Kinder Paul, Jakob, An- 
dreas, Josef, Martin, Maria, Anna, Susatma. 

(Lib. Reg. LXVI, 295). 

Durazzo, (Taf. 31). 

Wappen: In B. unter r. Turnierkragen g. Lilien. 

(Siegel d. d. 1371 mit voller Umschrift: S. KAROLI. 
DE. DVRACIO. DVCIS. TOCIVS. 8CLAVONIE im 
Archive der Gaugrafschaft Turopoljc in Velika Gorica. — 
Die Tinkturen nach den bekannten Wappen dos Hauses 
Anjou ergänzt). 

Der Zweig von Durazzo des kön. Hauses Anjou ge- 
hörte im XIV. Jabrh. dem kroatischen Hochadel an. 
Karl von Durazzo (der spätere König Karl II.) war 1366 
— 1379 Herzog Banus) von ganz Slavonien. 

]>oniazetlo vielt (D omazeto vi c) (Taf. 32). 

Wappen: In R. auf gr. Boden zwei einander zuge- 
kehrte gekrönte g. Löwen, mit den Vorderpranken ge- 
meinsam einen b. Reichsapfel mit g. Kreuzlein haltend. 


Kleinod: Wachsender g. Greif. 

Decken: b. r. 

(Nach Starine jugosl. akad. XV, 165). 

Alte Familie, die angeblich 1463 aus Bosnien nach 
Zengg eingewandert ist, wo sie noch heute lebt. 

Sie erhielt von König Karl III. d. d. Wien, 21. Ok- 
tober 1724 einen Adels und Wappenbrief. 

Durgh. (Taf. 32). 

Wappen: In R auf gr. Hügel gekrönter, doppel- 
schwänziger g. Lowe, mit Vorderpranken s. Patriarchen- 
kreuz haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: rg. — bs. 

(Wappen-Sammlung des L. Gaj in der Agramer Uni- 
versitäts-Bibliothek .) 

Duoruicltielt (Dvornicic) de Perwaz. (Taf. 32). 

Wappen: Greif hält in rechter Vorderpranke einen 
Krummsäbel. 

Kleinod: Derselbe wachsend. 

(Siegel des Gabriel Duornichich de Perwaz auf einem 
Akte d. d. Warasdin 1625 im kroat. Landesarchive). 

Dymnyako vielt (Dimnj ako vic). (Taf. 32). 

Wappen: In B. auf gr. Boden zwei einander zu- 
gekehrte w. Tauben, die sich mit einem Fasse vereint 
halten. 

Kleinod: Wachsender g. Löwe, hält in rechter 
Vorderpranke Blumenbouquet (diversorum florum fascicu- 
lum). 

Decken: big. — sr. 

Adels- u. Wappenbrief von König Leopold d. d. Wien, 
6. Jänner 1689 für Mathias, Nikolaus und Gregor Dym- 
nyakovich de Dymnyak, die schon früher adelig waren. 

Publicirt im kroat. Landtag 14. April 1689. 

(Original, ohne Wappenzeichnung, im Archive des 
Agramer Komitates in Agram). 

Ebner, (Taf. 32). 

Wappen: In durch einen w. Balken gotkeiltem 
b. Schilde ein g. Löwe, in der erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — bs. 

Adels- und YVappenbrief von König Mar. Theresia 
d. d. 25. Aug. 1752 für Martin Ebner, Perceptor des 
Syrraier Komitates, und dessen Frau Barbara Birichick. 

Publicirt in der Comit. Congregation in Ruma 16. 
Oktober 1752. 

(Original im Komitats- Archive in Vukovar). 

Eckardt von Eckenfeld. (Taf. 32). 

W appen: Von R. uud S. schräglinks getheilt, oben 
gepanzerter Arm mit Krummsäbel, unten auf gr. Berge 
rothes Einhorn. 

Kleinod: gop. Arm mit Säbel. 

Decken: rs. 

Oesterreich. Adelstand mit dem Prädikate „von 
Eckenield“ von Kaiser Franz II. d. d. Wien 21. April 
1801 für den k. k. Rittmeister Adam Eckardt. 

(Legal. Abschrift im Syrmier Komitats-Archive in 
Vukovar). 
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Eckhel, (Taf. 32). 

Wappen: Geviertefc mit Mittelschild. 1 n. 4: In 
tt gekrönter g. Löwe, der mit beiden Vorderpranken ackt- 
strahligen g. Stern hält. 2 u. 3: In R. vier aufsteigende 
8. Spitzen. Mittelschild: In S. blauer Balken, belegt 
mit g. Dreieck (.Eckhel“) 

Kleinod: Zwischen von R,-S. und G.-JJ getheiltem 
offen. Flug wachs, gekrönter g. Löwe mit g. Stern in 
den Vorderpranken. 

Decken: gff — sr. 

Deutscher Reichsadel von Kaiser Ferdinand II. d. d. 
Eberstorf, 9. Sept. 1631 für Adam Eckhel. 

(Legal. Abschrift im Besitze des Architekten Hektor 
von Eckhel in Agram). 

Hierher gehört der berühmte Wiener Alterthumsfor- 
scher Abb£ Josef von Eckhel. 

Edel»heim-(*yiilay. (Taf. 32). 

Wappen: Von G. und S. gespalten; vorne ein Bogen- 
schütze mit tt Rocke, r. Hose, tt Stiefeln und pelzbe- 
setzter spitzer tt Mütze, mit r Leibbinde, den gespannten 
Bogen vor sich haltend ; hinten aus d. Spaltung wachsend 
ein gekrönter tt Adler, r gewaffnet. 

Zwei Helme: I. Der Bogenschütze linksgekehrt, 
wachsend; Decken: tfg.; II. y Flügel; Decken: tls. 

Hessisches Adelsgeschlecht, auch im Grossherzogthum 
Baden vorkommend. 

R -Adelsstand d. d. 12. Dezember 1673 mit „von und 
zu Ldelsheim“ für Johann Georg Seuffert, Rath d. gräfl. 
Gesammthauses Hanau. 

R.-Freiherrnstand d. d. Wien 31. Dezember 1706 für 
Johann Georg als Gebeimrath und Landespräsident der 
Grafschaft Hanau- Münzenberg. 

Leopold Wilhelm, Freiherr v. Edelsheim, k. k. Käm- 
merer u. General d. Cavallerie. nahm in Folge seiner am 
18. Oktober 1866 erfolgten Adoptirung durch seinen Vater- 
schwestersohn, den nunmehr (seit 21. Sept. 1868) f F.Z.M. 
Franz Graf Gynlai v. Maros-Nemeth, mit kaiserlicher Ge 
nehmiguag den Namen „Edelskeim-Gyulay“ an und wurde 
später auch ungar. Magnat (4. Jänner 1882. — Lib. Reg. 
LXVIII, 501). 

Die Familie hat Grossgrandbesitz in Ungarn und 
Kroatien und Virilstimme im kroatischen Landtage. 


Kleinod: tt Adler. 

Decken: rs — bg. 

Adels- u Wappenbrief v. König Karl III. d. d. 13. 
Marz 1716 für Samuel Eisrich v. Eisenthal. 

(Lib. Reg. XXXr, 128). 

Die Familie lebt in Agram und schreibt sich jetzt 
nur „von Eisenthal \ 

EIlerI>a<*li v. Monyorökeröh. (Taf. 32 u. 33). 

Wappen a) : Von G. und Gr. geviertet. 

Kleinod: Hörner, von G. nnd Gr. abwechselnd ge- 
theilt. 

Decken: r. (auch gr-s ). 

(Nach d. Züricher Wappenrolle). 

Wappen b) : Wie a. 

Kleinod: Zwischen den Hörnern die Kaiserkrone 
(zweifellos ein Gnaden Zeichen). 

(Siebmacher, Ad. Ung. Suplem. S. 45). 

Wappen c): Geviertet ohne Farbenangaben; Feld 
2 n. 3 belegt mit einer Eichel. 

Kleinod: Wie oben, ohne Farbenangabe. 

(Nach Lazius, De Migratione Gentium. L. VIII). 

Uradeliges. aus der Grafschaft Burgau stammende» 
Geschlecht, welches Mitte des XIV. Jahrb. in Ungarn 
urkundlich auftritt. 

Neue Donation von König Ludwig I. auf Monyorö- 
keräk (Eberau) im Eisenburger Comitate für die Söhne 
des bei Zara 1357 gefallenen Konrad Ellerbach. 

Kaiser Friedrich, der sich den Titel eines Königs 
von Ungarn usurpirte, verleiht d. d. Wien, 4. Mai 1460 
dem Berthold de Ellerbach den Grafenstand von Ungarn 
und des heil, römischen Reiches und schenkt ihm das Co- 
mitat und die Burg „Weretiza“ (Veröcze in Slavonien). 
Gleichzeitig verleiht er ihm das Wappen a) mit ggr. Decken. 

(Archiv für Kundo d. österr. Gesch. Bd. XI p. 154). 

Dieser selbe Berthold war Obergespan von Veröcze 
nnd Wojwode von Siebenbürgen. 

Mit Johann Ellerbach ist 1499 dieses Geschlecht er- 
loschen und gingen Burg u. Herrschaft Monyorökerök 
durch Erbschaft auf den Primas Thomas Bakocz u. spä- 
ter auf die Familie Erdödy über. 

(Bojnicic, Plemstvoi bogatstvo obitelji Erdödy. Pro- 
svjeta, 1895). 


Egedy siehe Mudieh aliter Egedy. 


Eltz, genannt Faust v. Stroniberg. (Taf. 33). 


Egcrvary de Eger^itra. (Taf. 32). 

^ a Ppen: Gepanzerter Arm hält fünf Lindenblätter 
mit Stielen. 

(Siegel mit voller Umschrift des Banns Ladislaus 
gervary aut der Consensual- Urkunde der kroatischen 
Öianae zum Pressburger Frieden vom 7 März 1492, im 
k. k Staatsarchive in Wien). 

Ladislaus Egervary von Egervära war 1476 - 1492 
anus von Kroatien , Slavonien und Dalmatien , gleick- 
eiug mit Johann Thüz und Mathias Gereben. 

Pradeliges, noch im Eisenburger Comitate lebendes 
eschlecht „de genere Gerogen“. 

S auß h Siebmacher, Ad. v. Ung. Suplem. 


> »srien v. Eisenthal, 


öS). 


Wappen: Geviertet von B. und ß. mit ff Mi 

gil. f-W 3iCl “ erheb9nd d ™ w. Straui 

n tt , . q .' , au ß T - Hiigel einwärtsgekehrt 

w K w D n Ch ’i Schnabel ein Hufeisen haltend; 2 u. ; 
W. Wellenbalken. ’ 


Wappen: Geviertet mit eingepfropftem fünften Felde 
und von R. u. S. getheiltem Mittelschilde, darin aus d. 
Theilungslinie wachsend ein doppelschwänziger g. Löwe 
(Stammwappen) ; dann 1 u. 4 in G. ein r. Balken, darüber 
ein gekrönter 1} Doppeladler; 2 u. 3 in tt ein s. Balken, 
darüber ein einwärtsgekehrter g. Greif (Faust v. Strom- 
berg). 

Vier Helme: I. Der Doppeladler. — Decken: rg. 
II. Zwischen mit fallenden s. Lindenblättern (Herzen) be- 
streutem offenem Fluge ein linksgekehrter g. Löwe, wach- 
send, auf Churfürstenhut. — Decken: rg. — III. Runder 
r. Hut, mit hohem g. u r. geschachtem Stulp — besteckt 
mit je einem viereckigen gr u. rg. getheiltem Fähnlein, 
dazwischen ein sechsstrahliger tt Stern. — Decken: rg. — 
IV. Der g. Greif. — Decken: ffs. — Schildhalter 
je ein doppelschwänziger gekrönter g. Löwe. 

Uradel, dessen Stammherrsckaft Eltz unweit d. Mosel 
gelegen. 

Die Veste u. Herrschaft Eltz war laut Confirmations- 
Urkunde des Kaisers Carl IV. 1350 Reichslehen. _ 

Conrad Eltz (1300) stiftete die noch blühende Lima 
mit dem g. Löwen; Wilhelm aber die im J. 1676 erlo- 
schene Linie mit dem 8. Löwen. 
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Johann II. erhält 1486 v. Kaiser Friedrich III. zu 
Aachen den Ritterschlag. 

Bestätigung d. alten Kerrnstandes (für d. ganze Ge- 
schlecht) v. Kaiser Ferdinand III. d. d. 19. Juni 1646. 

Reichsgrafenstand v. Kaiser Karl VI. d. d. Wien, 
4. November 1733 für Carl Anton Ernst Edier Herr von 
und zu Eltz, Erbmarschall u. Erbtruchsess zu Trier, und 
für seine Brüder Damian Heinrich u. Philipp Adolf. 

Ungar. Indigenat d. d. 1764 — Gesetz Art. 4/ 
für Anselm Casimir RGraf u. Edler Herr v. u. zu Bitz 
(t 1778; , Geh. Rath, Kämmerer u. Hofgerichtspräsident, 
welcher sub d. 16. November 1737 Titel u. Wappen sei- 
ner Ehefrau Maria Eva Johanna, Erbtochter d. aralteu 
rheinländischen Geschlechts Faust v. Stromberg, anniramt. 
Königl. Donation (mit der erblichen Obergespanwürde 
dieses Ctts) auf Vukovar in Slavonien, SvrmierCtt., d. d. 
10. Mai 1771 für Anselm- Casimir, dessen Nachkommen 
noch gegenwärtig im Besitze dieser Herrschaft sich be- 
finden. 

(Hyrtl, Wappen-Gallerie etc. Wien 1832. I. 37. — 
Siegel. — M. n. zsebk. S. 87). 

*:i>r<10gli ile Mariasovcz siehe Vragovich 
de Hariasovcz. 

Erchi von Nadasd. (Taf. 33). 

Wappen: In B. u. R. getlieiltem Schilde, oben aus 
der Theilung wachs., ein in den beiden Oberecken v. je einem 
sechsstrahligen s. Sterne begleiteter w. Bär, einen ge- 
flitschten Pfeil schulternd; unten, zwischen je einer fünf- 
blätterigen w. Rose, eine g. Lilie. 

K lein od ; Der Bär. 

Decken: rg. 

Adels- und Wappenbrief (erneuert) v. Kön. Wladis- 
lans II. d. d. Tyrnau 1510 für Magister Albertus Erchi 
de Nadasd als Haupterwerber, u. für Georg, Laurenz, 
dann für Michael, Domherr v. Agram, sowie für Martin 
u. Gallus, Gebrüder, als Nehenerwerbor. 

Dieses Geschlecht nahm später bei Ablegung d. alten 
Geschlechtsnamens den Namen „Särközy de Nadasd - auf 
und blüht gegenwärtig in Ungarn. 

(Siebmacher, Ad. Ung. S. 157). 

ErdÜdy von Monyorokcrek u. Monoszld, 

(Taf. 33). 

Stamm wappen: In B. aus einem, au3 d. untern 
Schildesrande sich erhebenden g. Wagenrade wachsend 
ein n. Hirsch. 

Kleinod: B. Flügel. 

Decken : grb. 

So siegelt Peter Erdödy i. J. 1545. (Vergleiche Ar- 
tikel Bakocz v. Erdöd). 

Wappen b), gräfliches von 1565: Geviertet von R. 
u. B. mit g. Mittelschild, darin über gr, Dreiberg aus s. 
Halbrad wachsend nat. Hirsch ; dann 1 : ein gekrönter g. 
Adler; 2 u. 3: zwischen zwei s. Wellenbalken zwei neben- 
einander stehende g. Sterne; 4: w. gezinnte Festungs 
mauer mit gezinntem vierfensterigen Thurme’ 

Drei Helme: I. Linksgekehrter, geharnischter, ge- 
bogener Arm wachsend, in der Faust ein Schwert mit g. 
Parirstange haltend. — Decken : rg. — II. Der g. Adler. 
— Decken: rs. — III. Gepanzerter Arm rechtsgekehrt, 
hält zweizipfliges bg. Fähnlein. — Decken: bs. 

(Adami, Senta Gentilitia II). 

Wappen c), gräfliches v. 1580: Geviertet von G. 
und B. mit r. Mittelschild, darin aus g. Halbrade wach- 
send ein n. Hirsch; dann 1 ein gekrönter ff: Adler; 
2 u. 3 zwischen zwei s. Wellenbalken (Flüssen) zwei 
nebeneinander gereihte, sechsstrahlige g. Sterne; 4 w. 


Festungsmauer aus Quadern, mit gezinntem, mit 2 Fen- 
steröffnungen versehenen Thurme. 

Drei Helme: I. Zwischen einer ff und einer r. 
Straussenfeder ein linksgekehrter, geharnischter, geboge- 
ner Arm wachsend, in d. Faust ein Schwert mit g. Parir- 
stange haltend. — - Decken: ffg. — II. Der gekrönte ff 
Adler. — Decken: ftg. — br. — III. Der Arm rechts- 
gekehrt, ein zweizipfliges, links abflatterndes g. Fähnlein 
haltend, zwischen einer b. und einer r. Straussen- 
feder. — Decken : br. 

Die Erdödy v. Monyorökerek n. Monoszlö, nunmehr 
im Grafenstande blühend , stammen von Peter Bakocz ab 
(t um 1545), welcher ein Bruderssohn des Cardinais To- 
rnas Baköcz de Erdöd gewesen ist und den Namen 
„Erdödy v. Monyorökerök“ annahm, nachdem er 
früher, von seinem eben genannten Oheime (noch zur 
Lebenszeit desselben), die Güter: Monyorökerek, Körmend 
n. Vasvär im Eisenburger, Sonilyö im Veszprimcr, Mo- 
noszlö (Moslavina), Jelensko u. Dianovac im Kreuzer, 
und Cesargrad im Warasdiner Comitate erhalten hatte. 

Grafenstand v. König Maximilian d. d. Wien, 11. Ok- 
tober 1585 für Peter Erdödy v. Monyorökerek u. Monoszlö, 
Banns v. Kroatien u. für seine Kinder: Thomas, Peter, 
Anna u. Margaretha. 

Grafenstand, v. König Rudolf, d. d. Prag, 26. Febr. 
1580 für Thomas Erdödy, Banus v. Kroatien u. für seinen 
Bruder Peter, von welch’ Ersterem die noch heute blühen- 
den Grafen Erdödy directe abstammen. 

Die Grafen Erdödy, obgleich nicht dem Uradel ange- 
hörig, sind gleichwohl (so viel uns bekannt) die ältesten 
ungarischen Diplomsgrafen. 

Diese Familie gab dem Lande Kroatien folgende 
Bane: Peter (1557 -1567), Thomas (1584-1595), der- 
selbe (1608 -1615), Sigmund (1627- 1639;, Nikolaus 
(1680—1693) und Johann (1790 -1806). 

(N. J. IV, 59 - 72. — Siebmacher, Ung. S. 157 u. 
Supl. S. 46. — M. nemz. zsebk. S. 88 - 94. — Lib. Reg. 
V, 859 etc.). 

Hrglielins (Ergeljski). (Taf. 33). 

Wappen: Auf gr. Dreiberge ein doppelschwänziger 
gekrönter Löwe, in der Vorderprauke ein Schwert (?) 
haltend. 

(Siegel, undeutlich ausgeprägt, d. d. 1606 u. 1611 
mit Initialen des Franz Erghelius). 

Franz Ergeljski, Sohn des Türken Peter Hasanovic 
u. einer Christin, wurde Christ u. Geistlicher, studierte 
in Bologna, wurde 1607 Bischof von Bosnien, 1609 von 
Veszprim, 1628-1637 Bischof von Agram. 

Erliuger. (Taf. 33). 

Wappen: Durch einen w. Wellenbalken getheilt u. 
oben gespalten; 1 in G. ans d. Spaltung wachsend ein 
ff Adler, in d. Kralle einen geflitschten Pfeil haltend; 
2 in S. auf gr. Boden sich erhebender gr. Baum, belaubt, 
auf welchem eine flugbereite Ente sitzt ; 3 eine gezinnte 
w. Backsteinmauer, begleitet v. einer s. Mondessichel u. 
einem sechsstrahligen g. Sterne, mit offenem gewölbten 
Thore, vier Scbiessscharten und drei mit kleinen zwei- 
zipfligen Fahnen besteckten, spitzen, r. bedachten Thürmen. 

Kleinod: Zwischen offenem ff Fluge ein n. Hirsch 
wachsend. 

Decken: ffg. — bs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz I. d. d. 13. 
Juni 1793 für Andreas Erlinger, Steuer -Einnehmer des 
Comitates Pozega, dessen Frau Anna Bluxevits und Kin- 
der Andreas u. Antonia. 

(Lib. Reg. LVII. 283). 
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Krnustb de Csäktoruya. (Taf. 33). 

Wappen: ln ß. eine w. Quadermauer, in der Mitte 
besteckt mit einem dreizinnigen Tkurme, welcher beider- 
seits v. je einem sechsstrahligeu g. Sterne begleitet ist. 

(Votivtafel mit Wappen d. d. 1488 des Bischofs Sig- 
mund Ernusth im kroat. archäol. National Museum in 
Agram. — Die Tinkturen ergänzt nach dem Diplome 
König Ferdinands d. d. Pressburg, 15. April 1554, womit 
dem Grafen 'Nikolaus Zrinyi die Güter und das Wappen 
der erloschenen Familie Ernusth verliehen werden). 

Johann Hampo oder Ernust, ein Jude aus Schweden, 
kam zur Zeit des Königs Mathias Corvinus nach Ungarn, 
wo er sich taufen liess und es hierauf zu grossem Reich- 
tbnme u. den höchsten Staatswürden brachte. Er war 
1470 oberster Schatzmeister des Reiches und 1474- 1475 
Banns von Slavouien, und starb 1476. Sein Sohn Sig- 
mund war 1475 — 1505 Bischof v. Fünfkirchen. 1494 Ba- 
nns v. Dalmatien, Kroatien u. Slavonien, u. 1502 zugleich 
mit seinem Bruder Johann II Banns von Dalmatien u. 
Kroatien. Er starb 1505. Sein Bruder, der eben erwähnte 
Johann II. war 1493 - 1508 Magister Agazonum , 1502 
mit seinem Bruder Sigmund Banns von Dalmatien u. 
Kroatien und 1509 allein Banus von Kroatien u. Slavo- 
nien Er starb 1519. Mit seinem Enkel Gaspar erlosch 
1540 dieses Geschlecht, nachdem es nur in vier Genera- 
tionen geblüht hat. 

(Bojnicic im Viestnik ark. dr. 1891, Nr. 1). 


Wie oben. — (Vergl. auch: 
Marsovszky, Manuscr. im Na- 


Ksterhäzy vom Ci a lau Mim. (Taf. 33). 

Wappen a), altes: In B. auf g Blätterkrone ein ge- 
krönter g. Greif, in d. erhobenen Rechten einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange, in d. vorgestreckten Linken 
drei gr. bestengelte, gr. beblätterte, g. besamte r. Rosen 
haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: bg. - rg. (auch bg.). 

(Maurice J. B. , Le Blason des arraoiries de tons les 
Chevaliers de Tordre de la toison d’or. A la Haye 1665. 
CCCLXXXVII, nnd Wissgrill II. — Tyroff II. I. 118. 
zeigt die Rosen „silbern“. — Alle Varianten sind un- 
richtig). 

Wappen, gräfliches 
Adami, Scuta Gent. II. u 
tional-Museum Budapest). 

. W . a P p e n b), fürstliches : Geviertet mit fl Mittelschild, 
arm ein goldeues L (Kaiser Leopold’s Namenszog, wel- 
. £ h d. 1687 die fürstliche Würde verlieh); dann 1 u. 4 
m B. einwärts gekehrt der gekrönte Greif des Stamm- 
Wappens mit Krummsäbel u. RoseD , — der Greif u. die 
Biosen hier „silbern“ (nach Wissgrill der Greif golden, 
ie Kosen roth d. i. unverändert wie im Stammwappen); 
11 ^ von R. und S. getheilt, oben aus der Theilung 
achsend ein einwärtsgekehrter, gekrönter g. Löwe, in d. 

k* n k en (Rechten) drei gr. bestengelte, gr. be- 
latterte w. Rosen haltend , unten drei (2, 1) g. besamte 
unfblättrige r. Rosen (nach Wissgrill diese Rosen „gol- 
en , (Es ist dies das Wappen der f Nyäry de Be- 
’ , Wö * c ^ es we gen der Blutsverwandtschaft, mit k. Con- 
S> i? eD Ji ' ^Jdechtswappen Esterhazy beigefügfc wurde). 
Wien 1832 ( & Pe , n «f 11 ^. T®, Ö8 J terr ' , Kaiserstaates, 

Fürsten Esterhözy vor- TT- [ 0, / en ^ 8 . W »PP e “ , .ff 
•wie oben- dann 1 ff' ® QV10rtet mit dem Mittelschilde 

wfnnens ’ doch ohl « auf Krone der Greif d <* Stamm- 
T P R P nrdfi’r B i Tn Ruf R ° 86 ? > ~ einwärtsgekehrt; 2 (mit 

ohnn n iini rs nntnn K Z 7 e -l ^chräglinksbalken , rechts 
oben n. links unten begleitet v. je einer mit den Hör- 

»em den Balken zngewendeten s\ondessiche, ; S in G. 
degh^iroben ** D ° p P elad,e ^ * Nyäry de Be- 

Fünf Helme: I. Gekrönter g. Löwe wachsend, mit 

IV. 13. 


den drei w. Rosen ; Deoken : rg. — II. Gekr. g. Greif mit 
Krummsäbel — ohne Rosen ; Decken : bg. — IIL Doppelt 
gekrönter fl Doppeladler; Decken: flg. — IV. B. Flü- 
gel, belegt mit den Balken sammt Mondessicheln des 
Feldes 2. — Decken: bg. — V. S. Flügel, belegt mit 
drei (2, 1) g besamten r. Rosen. — Decken: rs. — 
Schildhalter: Gekrönter g. Greif mit Säbel u. gekr. 
g. Löwe mit den gr. bestengelten drei w. Rosen. 

Es existiren auch mehrere meisterhaft gravirte Siegel 
mit diesem completen Wappen. 

Tyroff (I. 3. Taf. 76) zeigt das fürstl. Esterbazysche 
Wappen wie bei Wissgrill, mit einigen unwesentlichen 
Verschiedenheiten. 

Den vier Brüdern Gabriel, Daniel, Paul und Niclas 
Esterhazy hat König Mathias von Ungarn im Jahre 1614 
ihren alt hergebrachten Herrenstand mit dem Titel Ba- 
rones de Galäntha erneuert und bestätigt. 

Johann IIL (f 1690, 73 Jahre alt], kais. Kämmerer, 
General und Kommandant zu Raab, zuletzt Vice-General 
in Ungarn diesseits der Donau, wurde von K. Leopold I. 
s. d. 17. November 1683 in den Grafenstand erhoben, für 
sich, seine Descendenz und Agnaten. — Er wurde auch 
Erbherr der Herrschalt Csesznek, welche ihm und seinen 
Brüdern 1686 „auf ewig“ verliehen wurde. 

Haus Forchtensteiu : Ung. Freiherr 10. April 1613, 
d. d Pressburg, l'ür Nicolaus Esterhazy de Galdntha 


(f 1645). 

Prädikat als „Erbgraf von Forchtenstein“ (Fraknö) 
d. d. Oedenburg 24. Juni 1626. für den obigen Nikolaus. 

Ungar. Grafenstand 7. Dezember 1721, d. d. Wien, 
für Johann und Ladislaus. 

Hans Altsohl: Ungar. Grafenstand 19. Mai 1715 
d. d. Laxemburg für Anton, Stefan, Alexander und Johann, 
Barone E. de G. 

Haus Csesznek : Böhm. Incolat 19. März 1633 d. d. 
Wien für Daniel Frhr. E. v. G. (f 1654). 

Ungar. Grafenst. 19. October 1719 d. d. Wien, für 
Peter, und 19. Mai 1715 für Emerich, Bischof v. Agram, 
und Gaspon. 

Paul IV. Graf E. v. G., Erbgraf zu Forchtenstein, etc.etc., 
wurde sammt seiner Descendenz, zur Zeit der Krönung 
K. Joseph I. zum König v. Ungarn, von K. Leopold I. 
mit Diplom d. d. Pressburg 7. Dezember 1687 in den 
heil. röm. Reichsfürstenstand erhoben, dergestalt, dass 
jederzeit von seinen Abkömmlingen der erstgeborene Sohn 
die fürstliche Würde, Titel und Vorrechte führen sollen. 

Kaiser Karl VI. bestätigte und vermehrte ihm die 
fürstl. hohen Vorrechte und Regalien durch kaisl Diplom 
von 1712, mit Ertheilung des Münzrechtes und mit dem 
Privilegium, den Adelstand zu verleihen, etc. 

(Er f 16. März 1713 im 78. Lebensjahre). 

Fürst Nicolaus Joseph E. v. G. erlangt 1765 für 
sich und seine Descendenz das Indigeoat im Königreiche 
Böhmen. 

Mittelst Diplom v. K. Joseph II. d. d. 11. Juli 1783 
wurde die bisher nur dom Erstgeborenen zustehende 
reichsfiirstlicbe Würde auch auf seine gesammte männ- 
liche und weibliche Descendenz übertragen. 

Die Familie wird hier aufgeführt, weil sie dem Lande 
Kroatien folgende Würdenträger gab: 

Josef Esterhäzy war 1733 — 1741 Banus, 

Franz Esterhazy war 1783 — 1785 Banus und 

Emerich Esterhazy war 1708—1722 Bischof v. Agram. 


£nzebioviclt (Enz eb ij ovic). (Taf. 33). 
Wappen: In S. ein r. Löwe. 

Kleinod: Zwischen offenem r. Fluge ein gekrönter 
fl Löwe. 

D eck en : rs. , 

Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric von 159o 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram. 

12 
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Fabianich (Fabijanic) I. de Domagovicb. 
(Taf. 34). 


Wappen: Auf Dreiberg ein Löwe, der in rechter 
Vorderpranke ein Schwert hält, oben links ein Stern. 
Kleinod: Kranich hält mit rechtem lasse einen 


^ ^^(Siegel des Nikolaus Borkouich, Judex Nobilium des 
Warasdiner Komitates, von 1659 im kroat. Landes- 

arClll jm kroat. Landtage von 1745 wurde konstatirt, dass 
die aus Domagovich im Agramer Komitate stammenden 
Familien Borkovicb, Keleminich, Lubetich und 
Fa bi an ich eines und desselben Stammes sind und 
wurde deren alter Adel auf Grund von Donationen der 
ungar. Könige Karl Robert 1827, Maria, Sigismund, Fer- 
dinand II., Maximilian II. und Leopold I. anerkannt. 

(Bojnicic, Series Nobilium S. 6). 

Sämmtliche erwähnte Familien führen dasselbe 
Wappen. 


Fabianich (Fabijanic) II. (Taf. 34). 

Wappen: Ueviertet; 1 und 4 in von R. und G. ge- 
theiltem Felde ein einwärts gekehrter, gekrönter Löwe in 
verwechselten Farben, in der erhobenen Rechten einen 
Krumrasäbel mit g. Parirstange haltend; 2 und 4 in R. 
drei gr.-s. geschachte Balken. 

Kleinod: zwischen offenem tt g. getheiltem Fluge, 
ein gekrönter g. Löwe wachsend, mit Krummsäbel in der 
erhobenen Rechten. 

Decken: rg. — grs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
18. November 1790 für die Gebrüder Adam, Ignaz und 
Josef Fabianich. 

(Lib. Reg. LV, 222.) 

Im kroat. Landtage wurde 1752 der Adel einer 
dritten Familie Fabianich aliter Vodopia anerkannt, 
welche am 29. März 1602 einen Adelsbrief erhalten hatte. 

(Bojnicic, Series Nobilium S. 7). 


Ende des XV. Jahrhundertes die Burg und Gut Gordova 
(heute Grgjevac bei Beiovar) im damaligen Kreuzer 
Komitate 

Ladislaus Fanchi de Gordova war 1404 Banus von 
Dalmatien und Kroatien. 

(Nagy J. III, 113—115 und Suppl. 225-228. — 
Turul. XI. — Csänki, Körösmegye etc. 8. 44). 

Farkas- Viikotinovic. (Taf. 34). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein Mann mit gr. 
Rocke, r. Hosen, g. Stiefeln und unbedecktem Haupte, 
mit einem Gewehre nach links zielend. 

Kleinod: Wachsender n. Fuchs. 

Decken: bg. — rb. . _ __ _ , , 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold 1. d. d. 
Wien, 2. April 1690 für Adam, Thomas, Stefan, Mathias, 
und Johann Farkas. 

(Original im Bositze der Familie in Agram). 

Ludwig von Farkas, damals Stuhlricliter des Kreuzer 
Komitates, erhielt 1840 das Recht, seinem Namen den 
Namen Vukotinovic beizufügen. 


Fasching. (Taf. 34). 

Wappen: Geviertet mit s Mittelschild, worin zwei 
r. Schrägrechtsbalken, auf deren unterem ein n. Schwan 
steht. 1 u. 4: in B. eine brennende ff Bombe. 2 u. 3: 
in R. ein g. verzierter n. Helm mit g. Halskette. 

Drei Helme: I. u. III. Je drei rsr. Straussen- 
federn. II. Der Schwan. 

Decken: ? 

(Wurzbach, Biogr. Lexikon. IV, 151). 

Oesterr. Freiherrenstand d. d. 19. Januar 1812 für 
den aus Portore in Kroatien gebürtigen Oberstlieutenaut 
Johann Fasching und dessen Bruder Karl. 

(Wurzbach, 1. c.). 

Ungarischer Adelsstand von König Franz d. d. Wien, 
23. November 1813 für denselben Job. Fasching. 

(Lib. Reg. LXIII, 286). 


Faczko* ich (Fackovic). (Taf. 34). 

Wappen: Durch n. Fluss getheilter Schild, oben in 
B. wachsender g. „Leopard“, der mit Vorderpranken g. 
Halbmond hält; unten in Roth zwei natiirl. Felsen und 
zwischen diesen ein g. Stern. < 

Kleinod: Rotbgekleideter Türke mit weissem Tur- 
ban hält in Rechter drei Pfeile und in Linker Säbel. 

Decken: sr. — gb. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. 
Pilsen, 21. März 1601 für Stefan Faczkovich und dessen 
Geschwister Simon, Gregor, Johann, Andreas, Georg un 
Ursula. 

Publicirt im kroat. Landtage 162b. 

(Original im kroat Landesarchive). 

Fanchi de (»ordova. (Taf. 34). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein von einem sochs- 
strahligen g. Sterne überhöhter, mit einem rw. Turbane 
bedeckter, vom Rumpfe getrennter, links gekehrter bär- 
tiger Türkenkopf; und neben ihm auf g. Krone ein von 
einer links gekehrten s. Mondessichel überhöhter, r. be- 
kleideter Arm, den Schaft eines nach vorne flatternden 
r. Banners haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem £f Fluge drei n. Acan- 
thusblätter. 

Decken: bg. 

Zweifellos ein erst später verliehenes Wappen. 

Das erloschene, uradelige Adelsgeschlecht der Fanchi 
(Fanchv) besass schon zur Zeit der Arpaden und bis zum 


Fa'i'kovich (Favkovic). (Taf. 34). 

Wappen: In G. ein mit einem s. Halbmonde be- 
legtes r. Andreaskreuz. 

Kleinod: Wachsender g. nach vorwärts gekehrter 
Löwe. 

Decken: rg. 

(Wappen-Handschrift des Korjcnic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram), 

Ferich de Iludihitck (Feric). (Taf. 34). 

Wappen: In JJ ein abgesetzter g. Schrägbalkeu. 

Kleinod: Flügel, gezeichnet wie der Schild. 

Decken: $$g. 

Adels- und Wappenbrief mit dem Prädikate „Hudi- 
bitek“ von König Franz I. d. d. 22. August 1833 für 
Thadeus Ferrich, Provinzial-Exactor in Kroatien. 

(Lib. Reg. LXVI 44). 

Die Familie besass das Gut Hudibitek im Agramer 
Komitate, davon auch das Prädikat. 

Franz v. Feric ist derzeit kroat. Landtags-Abge^ 
ordneter. 

Ferrekovich (Ferekovic). (Taf. 34). 

Wappen: In B. ein g. Löwe, der ein zweischnei- 
diges Schwert in rechter Vorderpranke hält, begleitet von 
2 goldenen Sternen. 
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Kleinod: Zwischen offenem tt Flag ein rothgekleid. 
Soldat mit pelzverbrämt, r. Kalpag, in rechter Hand 
Säbel schwingend. 

Decken: bg. — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. V\ien, '20. Juni 1656 für Simeon Ferrekovich, dessen 
Frau Dorothea Keglevich, dessen Schwager Peter Mat- 
techak and des Letzteren Frau Anna Keglevich. 

Publicirt im kroat. Landtage 22. Januar 1657- 
(Legal. Copie im Komitats-xArchive in Warasdin). 

Femen oder Femenielt siehe „Hiibeticli.** 


Festetich de Tolna. (Taf. 64). 

Wappen, adeliges: In B. aaf g. Blätterkrone gegen- 
einander aufspringend, zwei g. doppeischwänzige Löwen, 
in d. erhobenen Linken (Rechten) einen Krnmmsäbei mit 
g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Kranich, in d. erhobenen Rechten einen 
Stein haltend. 

Decken: b.g. (auch bg. — rs.b 

(Gemalte Wappen v. Kammerherrenproben n. Wappen- 
kupferstiche). 

Wappen b), gräfliches v. 1772. Schild wie oben. 

Drei Helme: I. Schräggestellte Lanze, mit unter 
g- Spitze abflatternden r. Fähnlein, dann ein Krummsäbel 
ndt g. Parirstange, sowie ein schräggestellter Schaft mit 
unter g. Lanzenspitze u. einem Rossschweife rechts ab- 
flatternder, viereckiger, g. bordürter mit einer Mondes- 
sichel u. dann mit einem g. Sterne belegter gr. Fahne; 
zwei schräggerichtete Fahnen, die erste r., die andere b.; 
IL wie oben; III. y. Einhorn wachsend. — Decken: 
l>g« — rs. 

(Lib. Reg. XL VII. 715 und XLIX, 172). 

Grafenstand v. Kön. Maria Theresia, d. d. Wien 
o. November 1766 für Paul u Karl Festetich de Tolna, 
Gebrüder. 

Grafenstand (ungar.) v. Kön. Mar. Theresia, d. d. 
Wien 24 iebr. 1772 für Pani Festeticli de Tolna, k. k. 
Kammer-Prasident n. dessen Kinder Georg, Josef, Eme- 
nch Julie, Elise, Anna u. Maria. 

Grafenstand (österr.) v. Kaiser Franz Josef I. d. d. 
„ tv . *857 für die Gebrüder Augustin, Samuel 

Dioms Festetich de Tolna. 

(tf. J. IV). 

Die Familie Festetich stammt aus Turopolje in 
^oatien und ein Zweig derselben blüht noch in Kroatien 
lm einfachen Adelstande. 


Im kroat. Landtage wurde schon 1588 der Adelsbrief 
der Brüder Georg u. Nikolaus Flaysmau. des Peter Flays- 
man u. des Mathias Flaysman publicirt. 

(Bojnicic, Series Nobilium S. 8). 

Floric. (Taf. 35). 

Wappen: InB. aus unterem Schildesrande wachsen- 
der nackter nat. Arm, in d. Faust einen Krummsäbel mit 
g. Griff haltend. In den oberen Schildesecken g. btern 

und s. Halbmond. , , . . , . . 

Kleinod: Pfahlweise wachsender r. gekleideter Arm, 

hält r w. getheilte Fahne. 

Decken: bg. — rs. . 

(Wappen-Sammlung des Dr. L. Gaj in der Universi- 
täts-Bibliothek in Agram). 


Fodröczy von Fodrovec n. Borfeovec. (Taf. 35), 

Wappen: Von B. und R. getheilt; oben ein in d. 
rechten Oberecke von zwei g. Sternen, in der linken von 
einem s. Halbmonde begleiteter, geharnischter, gebogener 
Arm, in der Faust einen Krummsäbel haltend, auf dessen 
Spitze ein vom Rumpfe getrennter, schnurrbärtiger Türken- 
schädel gespiesst erscheint; unten aus dem Schiidesfusse 
ragend ein n. Baumstrunk, auf dem ein £jl Vogel mit 
einem g. Ringe im Schnabel sitzt 

Kleinod: Zwischen offenem Fluge der Arm des 
oberen Feldes. 

Decken: bg. — rs. 

(Ahnenprobe des Alexander v. Fodröczy, k. k. Käm- 
merer, Obergespan des Fiumaner u, Kreuzer Gomitates, 
gestorben 1890). . 

Alte noch blühende Familie des Warasdiner Comi- 
tate3, die ihre Abstammung in ununterbrochener Reihe 
von Gregor F. ableitet, welcher 1446 eine Donation auf 
Borkovec erhielt. 

FoUiuovie. (Taf. 35). 

Wappen: In B. auf gr Boden, ein rechts auf- 
springender n. Hirsch. 

Kleinod: R. Patriarchenkrenz u. bgr. getheilter 
Flügel. 

Decken: Ohne Farbenangabe. 

Adels- und Wappenbrief v. König Josef I. d. d. Wien, 
14. Dezember 1708 für Elias Foltinovich als Haupterwer- 
ber u für dessen Sohn Johann als Nebenerwerber. 

(R. A. BPestb. — L. R. XXVIII, 68). 


Filfpovic. (Taf. 34). 

Wappen: Unter b. Schildeshaupt, worin £j: Rabe 
mit vi • Bä Schnabel, dreimal von S. und R. getheilt. 

Kleinod: Zwei r. gekleidete, gebogene Arme, deren 
Rechter einen Krummsäbel mit g. Griff, und deren Linker 
einen s Stein an einer Schnnr (Schleuder?) hält. 

Decken: bg. — rs. 

(W appen-Samml. des Dr. L. Gaj in der Universitäts 
Bibliothek in Agram). 


FlaiscJiiiian. (Taf. 35). 

t> 1 a p p e n : In R. ein g. Greif, in der erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

KieiBod: Zwischen offenem ±t Fluge ein sechs- 
ßtrahliger g. Stern. ^ 

Decken: rg. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien, 16. Dezember 1736 für Franz Anton Flaisman. 

(Lib. Reg. XXX\II, 568. — L eg. Copie im kroat. 
Landesarchive). 


ForehycU (Forcic) «le Bntlnavac. (Taf. 35). 


Wappen: Auf Dreiberg zwei einander zugekehrte 
.öwen die in rechter (linker) Vorderpranke je einen Krumm- 
äbel und mit linker (rechter) Vorderpranke gemeinsam 

in Rad halten. , . , . , 

Klein od: Zwei gepanzerte gebog. Armo hintereinander, 
eren einer eine Fahne, der andere ein Schwert hält. 
(Siegel des Johann Forchych, Vicebanus der Konig- 

nnd Cloirnniiin tmf TTrV nmlp l’rtTl 1 1 111 


kroat. Landesarchiv). 

Der Vicebanus Johann F. wurde von einem Mitglieds 
der Familie Bojnicic adoptirt und führte von da an den 
Namen „Forchych alias Boynichich de Butinavac et ; Ti- 
ninio (Knin)“. Vergl. Artikel „Boynychich (Bojnicic) 
in diesem Werke. 

Die Familie F. ist erloschen. 


Forjau. (Taf. 35). 


W appe n : 
gender ganz in 


ln B. auf gr. Boden anf ft Rosse spren- 
R. gekleideter Kroate mit Pelzmütze 
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und Stiefeln, in der erhobenen Rechten einen Krumm- 
säbel , in der nach rückwärts gestreckten Licken den 
Schaft eines nach links abflatternden r. Fähnleins haltend. 

Kleinod: Nat Kranich, mit erhobenem rechten 
Fnsse einen Stein haltend. 

Decken: rs. — bg. . 

Adels- und Wappenbrief d. d. 1717 für Georg Forjan 
als Nebenerwerber. (Siehe „Bachich II “). 

Francesehi. (Taf. 35). 

Wappen: In von R. und G. getheiltem Schilde ein 
g. Löwe. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. 

(Kupferstich;. 

Altes kroat Geschlecht. — Ungar. Adelstand v. Kön. 
Ludwig d. d. 1369 für Nicolaus Franceschi, Oratore d. 
Papstes Urban V. (Nach Heyer v. Rosenfeld, Ad. Dalm. 
S. 44). 

Frauciüci. (Taf. 35). 

Wappen a): Aufrechter Löwe. 

Kleinod: Wachsender Löwe, hält Krummsäbel. 

(Siegel des „Franciscus Antonius de Francisci, juratus 
notarius oppidi Zamobor“ auf einer Urkunde vom J. 1693 
im kroat. Landesarchive.) 

Scheint das Stammwappen der Familie zu sein. 

Wappen b): Geviertet von Silber und Blau. 1 und 4 
in Silber roth gekleideter Arm , welcher blosses Schwert 
hält. 3 und 4 in Blau einwärts gekehrter goldener Löwe. 

Kleinod: Zwischen geöffnetem schwarzen Adlerflog 
wachsender Löwe. 

Decken: blau-gelb; weiss-roth. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold d. d. 
Wien, 7. Februar 1660 für Jacob Francisci und dessen 
Geschwister Gregor, Katharina und Anna. 

Angesehene Familie, ansässig in Samobor im Agramer 
Comitate. Hierher gehört auch Heinrich von Francisci, 
derzeit (1896) Vicepräsident des kroatischen Landtages 
und Mitglied des ungarischen Reichstages. 

(Original im Besitze der Familie in Samobor. 

Frangepau 1, Veglia u. Mtodrii«. (Taf. 35). 

Stammwappen a): Von R. und G. getheilt, oben 
g. sechsstrahliger Stern, unten ledig. 

Kleinod: Geschlossener Flug mit dem Wappen. 

Decken: rg. 

(Kleinod-Siegel d. d. 1365 der Grafen Stefan u. Jo- 
hann von Veglia, Modrus u. Gacka im kroat. Landes- 
archive und zahlreiche spätere Siegel, Denksteine etc.). 

Wappen b) (der röm. Frangipani): In B. zwei gegen- 
einander gekehrte g. Löwen, mit den Vorderpranken drei 
Brodlaibe emporhebend. 

Als Kleinod kommt hie und da die Schildfigur vor, 
häufiger jedoch rg. Straussenfedern ; einmal (im Wappen- 
buch des Korjcnic-Neoric) auch ein wachsend, g. Drache. 

Decken: bg. 

(Dieses Wappen wird von den Frangepan seit dem 
Anfänge des XV.Jahrh., zuerst neben ihrem alten Stamm- 
wappen oder mit diesem vereint, später jedoch ausschliess- 
lich geführt. Es kommen davon zahlreiche Varianten vor, 
z. B. die Löwen gekrönt oder ungekrönt; die Anzahl der 
Brodlaibe verschieden (1, 2, 3, 4, 5); über den Broden 
eine Krone; im Felde ein oder mehrere Sterne; unter den 
Löwen ein Balken etc.). 

Da3 berühmte und mächtige DynasteDgeschlecbt der 
Frangepans (Frangipani) ist kroatischer Uradel, und ge- 
hört dessen angebliche Abstammung von den römischen 


Frangipanis in das Reich der Fabeln. Die Frangepans 
treten unter dem Namen der Herrn v. Veglia schon An- 
fangs des XII. Jahrh. auf der Insel Veglia in Kroatien 
urkundlich anf. Comes Bartholomaeus de Veglia erhielt 
1193 von König Bela III. eine Donation auf das Comitat 
Modrus, und warde dadurch die Macht u. der Reichthum 
seines Geschlechtes begründet. 

Wie vielen anderen grossen Geschlechtern Ungarns 
und Kroatiens (vergleiche Babonic- Blagay) wurde in der 
Renaissancezeit auch den echt kroatischen Grafen von 
Veglia und Modrus eine römische Abstammung angedich- 
tet und behauptet, sie seien eines Stammes mit den römi- 
schen Frangipani und stammen von dem altrömischen 
Geschlechte der Anicier ab. Die ältesten Berichte über 
diese angebliche Abstammung sind jedoch durchwegs Fäl- 
schungen. Auf Grund dieser Fälschungen nahm der 
kroatische Banus Nikolaus Graf von Veglia Anfangs des 
XV. Jahrh. den Namen Frangepan und das Wappen der 
römischen Frangipanis an, ja er wurde sogar von der 
römischen Familie Frangipani und von Papst Martin V. 
als Abkömmling der erwähnten röm. Familie anerkannt. 
Wenn man bedenkt, dass Banus Nikolaus damals einer 
der reichsten und mächtigsten Magnaten und grössten 
Würdenträger des Reiches war, während die römische 
Familie der Frangipanis damals schon verarmt und herab- 
gekommen war, so wird man die Motive dieser Anerken- 
nung begreifen. 

Das Geschlecht der Fraugepan blühte in Kroatien in 
vier Linien; von diesen erlosch diejenige des Stefan mit 
der Nichte des berühmten Banus Christof, Katharina 
Zrinyi, im XVI. Jahrh.; — diejenige von Cetin im J. 
1542 mit Franz, Erzbischof von Kalocsa, während Banus 
Franz im J. 1572 als Letzter des Sluiner Zweiges ver- 
starb, nnd mit dem 1671 hingerichteten nationalen Märtyrer 
Franz-Christof der Tersattoer Zweig und damit die Familie 
der Grafen von Veglia und Modrus für immer zu Grabe 
getragen wurde. 

Das grosse Geschlecht, dessen Geschichte mit jener 
des Landes Kroatien auf das Engste verbunden ist, gab 
diesem Lande folgende Bane : Nikolaus 1424-1434, Ste- 
fan 1459, Christof 1526- 1527, Franz 1567-1572 und 
Nikolaus 1616—1622 

Graf Doymus Frangipani, der 1738 das ungar. In- 
digenat erhielt (Lib. Reg. XXXVIII, 54), und die Udi- 
neser Familie Frangipani von Castell-Propetto, welche 
von Kaiser Franz I. d. d. Wien, 3. Febr. 1820 eine Be- 
stätigung ihres Grafenstandes erhielt, — stehen mit der 
kroatischen Familie Frangepan in keinerlei Zusammen- 
hang. 

Frauk. (Taf. 35). 

Wappen: In B. auf gr. Berge g. Krone, darüber 
w. Taube mit ausgebreit. Flügeln , die gr. Oelzweig im 
Schnabel hält. 

Kleinod: S. Einhorn wachsend. 

Decken: gb., rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 20. Juni 1689 für Aegidius Frank als Haupterwer- 
ber und dessen Schwager Andreas Scholczmar. 

Publicirt in der Comitats-Congreg. in Vukovar 
2. April 1764. 

(Legal. Copie im Comitats-Archive in Vukovar). 

Frankoluka de Marconeaiidrovick. (Taf. 36). 

Wappen: Geviertet von B. u. R. ; 1. u. 4. auf gr. 
Dreiberge einwärts gekehrt, ein g. Löwe; 2. u. 3. auf 
gr. Boden ein geharnischter Mann mit Federhelm, in der 
Rechten einen Schild, in d. Linken ein Schwert haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem ^ ^ ü K e ein r * g Qm 
kleideter Mann mit Pelzmütze sammt r. Sacke, in d, er- 
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Lobelien Rechten einen Krummsäbel mit darauf gespiess- 
tem Türkenkopf haltend, d. Linke in d. Hüfte gestützt. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Laxenburg, 1. Mai 1722 für den Bürger von Essek Mi- 
chael Frankoluka de Marconeandrovicb, dessen Frau Ma- 
rianne und Kinder Franz, Anton u. Maria. 

(Lib. Reg. XXXIV, 90). 


IFrankovicli (Frankovic) I. (Taf. 36). 

Wappen: In R. aus gr. Dreiberg wachsender ge- 
panzerter Arm, der Lfg. Reiterstandarte hält. 

Kleinod: Wachsender g. Löwe mit beiden Vorder- 
pranken Schwert pfahlweise haltend. 

Decken: gr. — sb. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Wien, 20. Februar 1657 für Gregor Frankovich als 
Haupterwerber, ferner für dessen Brüder Nikolaus, Mar- 
tin, Thomas und Andreas als Nebenerwerber. 

Publicirt im kroat. Landtage 1662. 

(Legal. Copie im Comitats- Archive in Warasdin). 

Familie des Warasdiner Comitates. 


Frankovic II. (Taf. 36). 

Wappen.: Durch einen w. Wellenbalken getheilt; 
oben von R. u * ß gespalten. 1. aus gezinnter w. Mauer 
wachsend ein g. Löwe, rechtsgekehrt, in d. erhobenen 
o echten einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend; 

ein \ ln d. obern rechten Schildesecke von einem sechs- 
strah ligen g. Sterne, in d. linken von einer links gekehr- 
hfü S f Mondessic hel begleiteter, mit je einer Schreibfeder 

«in S l )arr en; unten in G. auf einem gr. Dreiberge 

ein Adler. 

Klenjod: Zwischen rechts von S. u. R., links von 
Fahne MiP. l*’ . an . d en Mundlöchern mit je einer b. 
links mit «- eckts ™ lfc einem sechsstrahligen g. Sterne, die 
nein ein # Adler Monde8siclleI bele S t ) besteckten Hör- 
Decken: rs. — 

3. Febr 6 *! tqi 1 * ^ a PP en bnef v. König Leopold II. d. d. 
cni, n 1 . An ton Frankovics, Steuereinnehmer, 

(tjib. ßeg. LV, 462). 


Frankulin. (Taf. 36). 


ScliB^ a ^ pen ' ® 0v iertet. 1. Iu G. geharnischter, mit r. 
i.; JJ? umwundener Arm, Krommsäbel haltend. 2. In 
SDrin^nH rahliger «• 3- -In K- wf Boden 

brauner Vogel.' “ h ° ru - 4 ' In °* anf gr ' Högel nat ' 

Kleinod: Der Arm von Feld 1 wachsend. 

Decken: rg. — bg. 

i u * ^ a PPonbrief von König Leopold d. d. Lai- 

Oktober 1660 für Peter Frankulin und dessen 
Sohne Franz und Johann. 

i ubhdrt im kroat. Landtage 1668. 

Ogulin)° ine lm ^ rc ^ ive d* Modrus-Fiumaner Comitates in 

Zriny^ 02 Frank,llin war Castellan des Banns Peter 

I)oaat ^ on al - Urkunde des Grafen Peter 
Zrinyi für Franz Frankulin d. d 12 Tännpr 

Comitatsarchive in Susak) befindet sich folgendes Wap- 
pen des Frankulin: 6 r 

dnrftk^ * a ^^ I !i p et keüt; oben zwei sechsstralilige, 
üurch einen Faden getrennte, Sterne übereinander cereilit 
IV. 13. 


der obere begleitet beiderseits von je einem F; unten aus 
linkem Scbildesrande ragender bekleideter Arm, der 
Schwert hält. 

Fratricsevics (Fr atricevic). (Taf. 36). 

Wappen: Geviertet von B. u. R. 1. u. 4. ein ft 
Adler, einer aufgehenden Sonne zustrebend; 2. u. 3. ein 
einwärtsgekehrter g. Löwe, in d. erhobenen Linken (Rech- 
ten) eine Schreibfeder haltend. 

Kleinod: Zwischen, mit je fünf Pfauenspiegeln be- 
steckten, rechts von G. u. B., rechts von R. u. G. ge- 
theilten Hörnern, ein g. Löwe wachsend, in d. erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit Parirstange haltend. 

Decken: bg. — rg. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
Triest, 14. Juli 1791 für Jakob Fratricsevics, dessen Söhne 
und Neffen. 

(Lib. Reg. LV, 678). 

Gabelicli <le Gabella (Gabelic). (Taf. 36). 

Wappen: In B. auf gr. Boden zwei miteinander 
kämpfende Reiter: rechts auf weissem Pferde ein Krie- 
ger mit Helm, grünem Rocke, blauen Hosen, gelben 
Stiefeln, hält mit linker Hand Zügel und schwingt mit 
rechter Schwert; links auf br. Pferde ein Tartar, ganz 
rotli gekleidet u. mit rother Mütze, weissen Stiefeln, 
schiesst vom Bogen Pfeil nach rechts ab. 

Kleinod: Wachsender Krieger mit gr. Rock u. 
Helm mit rothen Federn, hält mit Tartarenkopf besteck- 
tes Schwert pfahlweise. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- uud Wappenbrief von König Rudolf II. d. d. 
Prag, 1. April 1599 für Johann Gabelich de Gabella. 

(Alte legal. Copie aus d. J. 1712 im Besitze des 
Herrn Levin v. Horvath in Agram). 

Eine Familie Gabelich (Gabelits) kommt auch im 
Zalaer Comitate vor. (Nagy J. IV, 304). 


Gaisruck. (Taf. 36). 

Wappen: Von B. und S. gespalten, darüber rechts 
ein w., links ein b. Horn, besteckt mit je 3 gleichfar- 
bigen Blumen. 

Kleinod: Die Hörner. 

Decken: bs. 

(Älter Stich im kroat. Landesarchive). 

Die Freiherrn von G aisruck waren im XVII. Jahrh. 
im Warasdiner Comitate begütert. 


Gaj oder Ga/. (Taf. 36). 

Wappen: Geviertet. I. u. 4. in B. auf gr. Drei- 
berf? natürl. Geier mit ausgebreiteten Flügeln nach links. 
2. u. 3. in R. silb. Schrägrechtsbalken, belegt mit 2 r. 
Rosen. 

Kleinod: Offener Flug, dazwischen Geier. 

Decken: bg. — rs. 

Reichsritterstand für den kais. Reichs-Hofraths-Agen- 
ten Aloys Gay d. d. Laxenburg, 2. Mai 1733. 

(Original im Besitze des Gerichtsrathes Svetoslav 
Gaj in Agram). .. 

Hierher gehört Dr. Ludwig Gaj, der Begründer des 
neuen kroatischen Schriftwesens und Führer der soge- 
nannten „illyrischen“ Bewegung (geb. 1809, gest. 1872). 


Galler v. Schwambcrg. (Taf. 36). 

Wappen: Schrägrech tshalken. n u 

Siegel mit voller Umschrift des Johann Jakob Galler, 
Freiherr von Schuamberg, Laynach und Bolchuh, Oberster 

13 
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Befehlshaber der Kreuzer Militärgrenze, d. d. 1642 im 
kroat. Landesarchive in Agram. 

Steirischer Uradel, im Grafenstande noch blähend. 

Die G. spielten immer eine grosse Rolle in der sla- 
vonischen (windischen) Grenze, wo sie im XVI. und 
XVII. Jahrh. wiederholt hohe militärische Würden be- 
kleideten und auch das kroatische Indigenat besassen. 

GulliiUr. (Taf. 36). 

Wappen: Durch eine bis zum oberen Schildesrande 
aufsteigende # Spitze mit eingebogenen Seitenräudern, 
von B. und R. gespalten. Rechts und links je drei ge- 
kreuzte g. Pfeile, in der Spitze schreitender g. Löwe. 

Kleinod: N. Kranich, in der erhobenen Rechten g. 
Kugel haltend. 

D ecken : ffg. — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Mathias II. d. d. 
20. März 1613 für Jakob, Sohn des Martin Galliuff. 

Josef v. GalliniF von 1772 — 1786 Bischof von Agram. 

Ludwig v. Galliuff ist derzeit Landtags- und Reichs- 
tags-Abgeordneter, wohnhaft in Agram. 

(Orig, im Besitze der Familie in Agram). 

&ara «le Ciara (Gorjau). (Taf. 36. 37). 

Wappen a.: Durch Stufenschnitt schrägrechts ge- 
theilt. Oben der Buchstabe R. 

(Grabstein des Radoslav, Sohn des Crestochna de 
Gara, aus dem XIII. Jahrh. in der St. Martins-Capelle 
m Agram. — Viestnik ark. druztva). 

Wappen b., erneuertes v. 1416: In B. eine sieben- 
mal geringelte, linksgekehrte, gekrönte g. Schlange, im 
Rachen einen g. Reichsapfel mit g. Kreuz haltend. 

Kleinod: B. Straussüügel, belegt mit der Schild- 
figur. 

Decken: B. Straussenllügel. 

(Nach d. Orig., Br. Nyäry Alb., A Heraldika Vez6r- 
fonala, p 238). 

Dieses herrlich sty lisirte Wappen ist wegen der Ori- 
ginalität des Kleinodes, und insbesondere der Decken, 
hervorzuheben. Wir haben es hier wie dort mit einem 
„Strausseufüigel“ u. keineswegs mit dem üblichen „Straus- 
senwedel“ zu tlmii. Besonders selten sind übrigens Fe- 
dern als Helmdecken verwendet. Dieses ist das in der 
ungar. kroat. Heraldik bisher zuerst bekannt gewordene 
Beispiel dieser Art. 

Wappen c. v. 1416: Schild wie oben; die Schlange 
rechts gekehrt. 

Kleinod Fächerartig ausgebreiteter g. Reiher- 
buscb ? rechts und links oberhalb besteckt mit jo einer 
aufrechtgerichteten, mit der Schildesvorsteliung belegten 
Tafel, in Form eines Rechteckes 

Decken: G. Reiherbusch? beiderseits schräge nach 
abwärts strebend. 

(Quelle wie oben). # . 

Wappenbesserung v. König Sigismund d. d. Paris 
26. März 1416 für seinen Schwager, d. Palatin Nikolaus 
Gara (beide Wappen). — Gauz die gleichen 2 Wappen, 
unter gleichem Datum (26. März 1416) demselben Ni- 
kolaus Gara von König Karl VI. v. Frankreich verliehen, 
befinden sich im gräfl. Zay’sclien Arch. zu Zay-Ugröcz. 

Erwähnenswerth ist auch das schöne Siegel mit 
voller Umschrift desselben Nicolaus de Gara, mit jo drei 
ins Kleeblatt gestellten Schlangenschilden, die Schlangen 
wie oben gekrönt n. mit Reichsapfel im Rachen, die 
Scliildfigur durchwegs rechts gekehrt. 

Ladislaus Gara, Palatin, siegelt sub d. 1449 mit 
einer rechts gekehrten, ungekrönten Schlange, ohne 
Reichsapfel; — Schildhalter hier, oben ein Engel, rechts 
u. links eine Menschengestalt. 


Erloschenes, berühmtes Geschlecht vom kroatischen 
Genus Drazina und aus Gorjau (Gara) im Veröczer Ko- 
mitate stammend, welches im XIV. und XV. Jahrhun- 
derte eine hervorragende Rolle gespielt u. in drei Gene- 
rationen, von Vater auf Sohn, die Reicks-Palatinswürde 
innegehabt bat. 

Dieses Geschlecht tritt bereits i. J. 1269 mit Come3 
Johann urkundlich auf. 

Die Palatinal-Linie erlosch 1482 mit Job; gänzlich 
erloschen die Gara’s im XVI. Jli 

Nicht ausgeschlossen bleibt die Vermuthung, dass 
gewisse, in verschiedenen Werken nicht im Zusammen- 
hänge aufgenomraene Seitenlinien dieses Geschlechtes, 
auch noch im XVII. Jahrh. fortgeblüht haben. 

(Nagy J. IV. 327-331. — Siehe auch das dort fol- 
gende Geschlecht „Garay“ auf p. 331-332). 

Ein Zweig der Familie Gara, die Nachkommen des 
Bans von Macva Desiderius de Gara (1440), nannte sich 
nach der Würde ihres Stammvaters Bdnfi und führte 
nach ihrem Besitze Drenovac (Uarnocz) im alten Kreuzer 
Komitate das Prädikat „de Darnocz“. Dieser Zweig 
erlosch im XVI. Jahrh. 

Wie fast alle grossen Geschlechter Kroatiens, werden 
auch die Garas von den magyaromanischen Historikern 
für ihre Nationalität usnrpirt und als Ungarn behandelt. 
Diese ungarischen Geschichtsfälschungen werden hierauf 
sehr oft auch von fremden Historikern bona fide nach- 
geschrieben. 

(Vergleiche die Familien Babonic-Blagay, Frangepan, 
Zrinyi etc.). 

Garuztla (Gorazda) v. Ulechyuclie. (Taf. 37). 

Wappen v. 1409: In W. aus Flammen wachsend 
ein links gekehrter, g. gewaffneter ff wilder Bock (capra 
sylvestris), mit den Vorderläufen einen entwurzelten n, 
Tannenbaum abi 's) haltend. 

Kleinod: Die Schildfigur. 

Decken: g. iff. 

Wappenbrief von König Sigismund d. d. 24. Fe- 
bruar 1409 für Nikolaus u. Dionysius Garazda de Me- 
chynche, Ladislaus de Zylagh (Szilagyi) und dessen Ver- 
wandte. 

(Original im Archive der Grafen Teleki in Gyömrö. 

— Turul, XII, 9. 

Die Garazda oder Gorazda stammen aus Vojkovec 
(Vojk Kerosztur) im alten Kreuzer Komitate uud gehören 
dem kroatischen genus Vojk (yojko) an, dem auch die 
Familien: von Cesmice, Vojk, Vojkffy oder Vojkovich 
von Vojkovec oder Vojk-Keresztur, Dur oder Durovec 
von Keresztur oder Szcutkereszt, — Bojnik v. Bojnokovc, 

— und Huza (Hoza) von Peziedolc entstammen. 

(Csanki D., Körösmegye. S. 47.) 

Sie besassen die Herrschaft Mecenice (heute Cavlo- 
vica) im alten Kreuzer Komitate und führten danach das 
Prädikat „de Mechynche“ neben jenem „v. Keresztur“. 

Das Geschlecht Garazda theilte sich um Beginn des 
XV. Jahrh. (um 1405) in zwei Häuptlingen. Die eine 
derselben behielt den Namen Garazda mit dem Prädikate 
„von Mechynche“ (bezw. „v. Keresztur“), während die 
andere den Namen „Szil&gyi“ annahm. 

Nikolaus und Dionysius Gorazda de Mechyncke und 
deren Verwandter Ladislaus de Zylagh (Szilagyi) vertkei- 
digten durch vier Jahre die Burg Srebernik iu Bosnien 
gegen Herzog Hervoja, wofür sie von König Sigismund 
am 8. Dez. 1407 eiue Donation auf Balazsfalva und 
Szent-Imre in Siebenbürgen und am 29. Dez. 1408 eine 
solche auf Horogszeg im Temeser Komitate erhielten. 

Der älteste Sohn des oben erwähnten Ladislaus de 
Zylagh, Michael Syilägyi von Horogszegh, war 1456 Ca- 
pitän von Belgrad, dann Obergespan von Temes, Banns 
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von Macva und endlich bis zur Erreichung des gesetz- 
massigen Alters seines leiblichen Neffen (Sohnes seiner 
Schwester Elisabeth), des Königs Mathias Corvinus, Re- 
gent des ungarischen Reiches. Er wurde im J. 1459 in 
Constantinopel als türkischer Gefangener geköpft. 

Mit den Schwestern dieses Michael erlosch das Ge- 
schlecht der Szilägyi von Horogszegh, während die Go- 
razda nach Siebenbürgen übersiedelten, wo sie als Grafen 
leleki von Szek noch heute leben. 

(Csänki, Körösmegye. — Nagy J., X. XI. — Sieb- 
macher, Adel Ungarns „Teleki“ u. „Szilägyi“). 

Car ics (Garic). (Taf. 37). 

Wappen: Geviertet von S. und R.; 1. und 4. le- 
dig; 2. u. 3. ein g. Löwe, mit d. Vorderpranken eine s. 
Lilie haltend; über dem Schild ein mit einer schrägauf- 
liegenden g. Lilie zwischen je einem sechsstrahligen g. 
Stern belegter b. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Zwischen offenem tt Fluge ein sechs- 
strahliger g. Stern. 

Decken: gr. — sb. 

Adels- u. Wappenbrief von König Mar. Theresia 
d. d. Wien, 8. Oktob. 1765 für Gaspar Garics, Fiscal 
ües Komitates Pozega, dessen Frau Viktoria Gorichki 
and Kinder Josef u. Antonia. 

(Original im Komitats-Archive in Pozega.) 


des Gregor Gatchany publicirt und acceptirt. (Original- 
Protokolle d. Landt. im kroat. Landesarchive.) & 

Gazafy. (Taf. 37). 

Wappen: In B. auf gr. Boden zwei gegen einander 
aufspringende doppelschwänzige g. Löwen. 

Kleinod: W. Taube, im Schnabel drei g. Korn- 
ähren haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
5. |März 1660 für die Nebenerwerber Michael Gazafy, 
dessen Frau Katharina und Kinder Paul, Georg u. Jakob. 
— Haupterwerber siehe „Stogar'L 

(Original im Komitatsarckive in Vukovar.) 

Gegack (Gegac) von Vinicno. (Taf. 37), 

Wappen: In S. gegen einander aufspringend zwei 
r. Löwen, je in der erhobenen Linken (Rechten) einen 
Krumrasäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: D oppel scli wän ziger r. Löwe, mit Krumm- 
säbel. 

Decken: rs. 

Altes kroatisches Adelsgeschlecht aus Vinicuo im 
ehemaligen Kreuzer Komitate stammend. Nannte sich 
auch Kauki aliter Gegacli. 

(Gräfl. Sermagesches Archiv Hofrain bei Cilli.) 


Gashj. (Taf. 37), 

o , ^ a Ppen: In B. ein silberner Querbalken, darüber 
° * 8 f er . ne ’ darunter eine 8. Lilie. 

Kleinod: Nat. Eule. 

Decken: gb. — sr. 

Wipn^P , und Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
deinpi rv brna F 1818 f ür den Hauptmann des peterwar- 

Vineenz JCz g Udwfg ^ deSSen 

1 . Aug. 1820 ^ dCr Comitats * Congregation in Vukovar 
(Legalis. Copie im Comitats- Archive in Vukovar.) 

Gasparini. (Taf. 37). 

Wachseifn n ? 6 n r n aU3 dreifachem natürlichen Felsen 

in rechter r ?rank We ^ ^ c ^ ldo in linkor u * Schwert 

Zwisc hen von S. u. R. und von G. u. B. 

8 n* 13 ? 0ffenen Flu S e dr ei (1, 2) s. Lilien. 

Decken: gb. - rs. 

}^ a PPonbrief von König Mathias II. d. d. 
schnn’ f -’i 1 w den ans Italien stammenden und 

in irr,/ 11 r , a ! üligen Doktor der Medicin und Professor 
Mn>ivf rai1 ^ da k°k Gasparini, dessen Brüder Johann u. 
n A J las ’ j®? en Frau Dora Sibenickky u. dessen Schwäger 
<*eorg und Petrus Popich. 

Publicirt im kroat. Landtage 1610. 

Agram) ng * ln der 8ammL d * südslav, Akademie in 


Gatckany de Gatchan. (Taf. 37). 

einen\ a roimn Il skben!ält a ® r in d ° r rechten Vorderpra 
Kleinod: Der Greif wachsend 

desarclnve in Agram). löa4 lm kroat ’ L 

Im kroat. Landtag von 1661 wurde der Adelsb 


Gerkisick (Gr bi sic). (Taf. 37). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein v. einer r. Rose 
überhöhter g. Löwe, iu d. erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Geharnischter, gebogener Arrn, in d. Faust 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wapponbrief v. Kön. Ferdinand II. d. d. 
Wien, 17. Dezember 1624 für Markus Gerbisich als Neben- 
erwerber. Siehe „Kolinovich“. 

Um d. J. 1550 unter Führung d. Nicolans Benich 
mit d. Geschlechtern Benic, Biskupic, Cvitusic, Kolinovic, 
Kovacic, Kolonisic, Matkovic, Miletic, Paukovic, Pri- 
mosic, Oudrojkovic, Oboltic, Stosic, Starsic, aus Kroa- 
tien nach Ungarn eingewaudertes Geschlecht 

(Nagy J. VI. 554 -555) 


Gerdassick (Grdasic). (Taf. 37). 

Wappen: Einköpfiger Adler. 

Kleinod: Derselbe. 

(Siegel des Mathias Gerdassich, Plärrers in Hrascina, 
von 1629, im kroat. Land. Arck.). 


Gereb de Vingart. (Taf. 37). 

Wappen: In B. über mit einem w. Balken belegten 
r. Scbildesfusse, aus g. Blätterkrone wachsend, ein ge- 
krönter (auch ungekrönter) g. Löwe. 

(Siegel d. d. 5. Jän. 1458 mit voller Umschrift, des 
Johann Gereb v. Vingart. — C. v. Reichenauscke Samm- 
lung, Mscr. - N. J. IV. 365-369). 

Die Tincturen ergeben sich aus dem sub d, 1519 
v. König Ludwig II. der Snsanna Kanisay verwittw. Ge- 
reb erweiterten Wappen, welches im Orig, im R. A. zu 
BPesth erliegt. 

Hervorragendes, uradeliges Geschlecht de genere Ka- 
chys (Kacic), mit Nicolaus Gereb im XVI. Jk. erloschen. 
Im XV. Jh. waren die Gereb de Vingart im. damaligen 
Kreuzer Ctte. begütert. Mathias Gereb de Vingart war 
1483 — 1490 Banns v. Kroatien. Er starb 1493. 
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Gereczy de Gerecz. (Taf. 38). 

Wappen: VonB. und R. getheilt, darin ein s. 
Drache, auf dem bepanzerter und behelmter Mann steht, 
der in der Linken einen abgeschnittenen Türkenkopf u. 
in d. Rechten einen Krummsäbel hält. 

Kleinod: Drei r.b.r. Straussenfedern. 

Decken: ? 

(Wappen des Mathias Gereczy de Gerecz auf einer 
Stiftsprobe des Grafen Aleksander Patachich de Zajezda 
in der Universitäts-Bibliothek in Agram.) 

Alte Familie des Warasdiner Komitates. Barthol 
Gereczy nahm 1566 an der Yertheidigung Szigeths 
theil und war 1588 Vicekapitän von Kanizsa. Jetzt aus- 
gestorben. 

Gcriuger v. Oedcuburg. (Taf. 38). 

Wappena), adeliges: Unter b. Schildeshaupte, wel- 
ches mit drei sechsstrahligen g. Sternen belegt ist, v. G. 

и. ff gespalten. Yorne aus d. Spaltung wachsender ff 
Adler, dessen Brust mit den g. Buchstaben „J. II.“ be- 
legt ist; hinten ein einwärts gekehrter g. Löwe, in d. er- 
hobenen Rechten ein Schwert mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: ff Adler wachsend mit den g. Buch- 
staben. 

Decken: ffg. 

W ap p eri b), freiherrliches : Getheilt, oben gespalten ; 
1 in G. ein ff Doppeladler gekrönt, die Brust mit einem 
g. „J. 11.“ belegt; 2 in ff ein g. Löwe, in der er- 
hobenen Rechten ein Schwert mit g. Parirstange haltend ; 
3 in B. auf gr. Boden ein gezinnter w. Backsteinthurm 
mit gewölbtem, geschlossenem Thore und geschlossenen 
Fenstern. 

Drei Helme: I. Der Löwe, linksgekehrt, wach- 
send. — Decken: ffg. — II. Der Adler. — Docken: 
JJg. — HI. Zw r ei mit ihren Schäften gekreuzte Fahnen, 
die rechtsseitige, zweizipflige von Gr. u. R. getheilt, belegt 
mit einem mit d. Hörnern nach aufwärts strebenden s. 
Halbmonde, unter g. Lanzenspitze rechts, — die links- 
seitige von W. B. u. R. getheilt, unter g. Lanzenspitze 
links abflatternd. — Decken: bs. 

Adelsstand (österr.) v. Kaiser Josef II. d. d. 28. Juni 
1789 mit d. Prädikate „v. Oedenburg* für Josef Geringer 

к. k. Rittmeister-Eskadrons-Commandant bei d. Barcs- 
Husaren. 

Freiherrenstand (österr.) d. d. Wien, 26. April 1802 
für Gabriel Geringer v. Oedenburg, Sohn des Adelser- 
werbers. 

Freiherrenstand (ungarischer) d. d. Wien, 29. Juli 
1808 für denselben Gabriel Geringer und dessen Sohn 
Karl-Josef. 

(Lib. Reg. LXII. 646. 654). 

Der Freiherrnstandserwerber wurde 1758 in Petnnja 
iD Kroatien geboren und starb 1825 als k. k. General u. 
Ritter des Maria-Theresia- Ordens. 

(Hirtenfeld D. J.: Der militär. M. Theresien-Orden. 
Wien 1857). 

Gerlicliich (Grlicic) -Gerliczy. (Taf. 38). 

Wappen a): Unter mit drei sechsstrahligen g. Ster- 
nen belegtem b. Schildeshaupte, in R. auf gr. Dreiberge 
eine g. gewaffnete w. Taube, im Schnabel einen mit drei r. 
Steinen besetzten g. Ring haltend. 

Kleinod: Die Taube. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenerneuerung v. König Karl III. 
d. d. 9. Juni 1736 für Nicolaus Friedrich Garlichich. — 
Publicirt im kroat. Landtage 1747. 

(Lib. Reg. XXXVII. 571. — Protok. im kroat. 
Ldarchive). 


Wappen b), adeliges v. 1774: Geviertet von G. und 
R. mit einer eingepfropften, bis an die Theilung reichen- 
den b. Spitze, worin ein g. Anker; dann 1 und 4: ein ff 
Adler ; 2 und 3 : unter mit drei sechsstrahligen g. Sternen 
belegtem b. Scliildeshaupte auf gr. Dreiberge, eine w. 
Turteltaube (kroatisch „gerlica“), im Schnabel einen [g. 
Ring haltend. 

Zwei Helme: I. ff Adler links gekehrt. — Decken: 
ff g. — II. Zwischen von G. R., und von R. G. getheilten 
Hörnern, die Taube auf dem Dreiberge. — Decken: rs. 

(Lib. Reg. L. 114. — Leg. Cop. im kroat. Landes- 
archive). 

Wappen c), freiherrliches v. 1777: Schräggeviertet 
mit Mittelschild (Stammwappeu wie oben a); dann 
oben getheilt von B. und Gr., der obere Platz mit einem 
s. Kreuze (crucula) der untere mit der heil. Ungar. 
Krone belegt; vorne und hinten in G. aus dem Seiten- 
rande ragend ein ff Adler; unten in B. ein g. Schiffsanker. 

Drei Helme; I. Zwischen gekreuztem Schwert und 
Krummsäbel s. Kreuz. — Decken gff. II. Zwischen von 
G. und B. abwechselnd getheilten Hörnern der g. Anker. — 
Decken bg. III. Zwischen zwei gekreuzten s. Bergwerks- 
hämmern die Turteltaube auf dem Dreiberg. — Decken: sr. 

S cli i 1 d h alter : Rechts g. Löwe, links nat. Tiger. 

(Lib. Reg. L. 468. Leg. Copie im kroat. Landes- 
archive). 

Dieses angeblich alte Geschlecht, welches heute den 
Namen Gerliczy de Arany et Szent-Gerlistye führt und 
in Ungarn und Siebenbürgen domizilirt, (oder ein anderes 
desselben Namens) spielte im XIV.— XY. Jahrh. in 
Kroatien und Bosnien unter dem Namen Gerlich, Ger- 
lichich, Garlichich eine bedeutende Rolle. Das hervor- 
ragendste Mitglied der Familie war Jakob, Banus von 
Srebernik 1498 — 1502. 

Anton-Maria Gerliczy alias Gerlichich erhielt d. d. WieD, 
11. März 1774 eine Adelsbestätigung (Lib. Reg. L. 114) 
und im selben Jalire den österr. Freiherrenstand. 

Johann-Felix Gerliczy alias Gerhchich, k. k. Personal 
(locumtonens ac repraesentans in judicialibus) in Fiume, 
Buccari und Tersatto, und dessr Kinder Anton, Haupt- 
mann im kroat. Banalregimente Franz, Berghauptmann, 
und Maria- Josepha erhielten d. d. Wien, 23. Mai 1777 
das ungarische Baronat (Nr. 2560/1777 Lib. Reg. L. 468. — 
Leg. Copie im kroat. Landesarchive). 


Gerlovich (Grlovic) de Gerloez. (Taf. 38). 

Wappen: Doppelschwänziger Löwe, in rechter Vor- 
deipranke Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend, 

(Siegel d. d. 1815 des Ludwig Gerlovich im kroat. 
Landesarchive). 

Primatial-Donation d. d. 15. Marz 1600 auf eine 
adelige Cnrie in Gerloez alitor Wizoka im Comitate 
Kreuz für die Adeligen Mathias, Lukas, Georg u. Johann 
Gerlovich de Gerloez. 

(Original im kroat. Landesarchive). 

Die Familie lebt in Agram. 

Gerxsiclt (Gerzic). (Taf. 38). 

W app en : Ueber gr. Schildfuss, gespalten v. B. u. R; 
vorne ein doppelschwänziger g. Löwe, in d. erhobenen 
Linken einen Krumrasäbel haltend; hinten aus der mittleren 
Zinne eines, mit einem gewölbten offenem Thore und da- 
rüber mit zwei nebeneinander gereihten offenen Fenstern 
versehenen, Festungsthurmes sich erhebend ein, mit einem 
ff Vogel besteckter, gr. belaubter Baum. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken; bg. — JJr. 

Adels- und Wappenbrief v. König Josef I. d. d. Wien, 
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13. Decemb. 1709 für Mathias Gerxsich. Publicirt im 
kroat. Landtage 20. October 1710. 

(Orig, ira A gramer Ctts Archive). 


Gjeleticli von Zredua. (Taf. 38). 

Wappen: In getheiltem Schilde oben ein doppel- 
schwänz. schreitender Löwe; nnten eine beiderseits von je 
einem sechsstrahligen Sterne begleitete Lilie. 

(Grabmal de3 Primas Joh. Vitez' in der Graner 
Basilika). 

Die dem kroat. IJradel angehörige Familie Gjeletich, 
die sich auch nach Ungar. Weise Geled, Geledffy oder 
Giletffy schrieb, besass im XV. Jahrh. Zredna oder 
Srednja im damal. Kreuzer Komitate. Hier wurde geboren 
und dieser Familie gehörte an der berühmte Humanist 
Johann Vitez von Zredna, eigentlich Gjeletich von 
Zredna, Geheira-Sekretär der Könige Sigmund, Albert 
Vladislaus I. und des Gubernators Hunyady, 1445—1465 
Bischof von Grosswardein, 1465 Erzbischof von Gran und 
Primas von Ungarn, f 9. Aag. 1472. 

Ein anderer Johann v. Zredna, doctor decretorum, 
Bischof v. Syrmien, 1490 Bischof v. Vesprim, 
f 1490. r ’ 

Nicht zu verwechseln mit der ungar. Familie Giletffy, 
die dem ung. Genus Keled angehörte und ein anderes 
Wappen führte. (Siebmacher, Ung. Ad. Taf. 157). 


Gyurlsii*» (Gjurisic). (Taf. 38). 


Wappen: In R. aus d. Mitte beider Schildesränder 
ragend, rechts ein g. bekleideter, links ein nackter Arm, 
beiderseits in d. Faust einen Kruramsäbel mit g. Parir- 
stange haltend. 


Kleinod: Pfalweise gerichteter Pfeil, besteckt m: 
einem v. Halse getrennten, schnurrbärtigen Türkenscbäde 
Decken: rg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief v. Kön. Mar. Theresia d. < 
nren, 1 März 1751 für Johann Gyurisics, dessen Fra 
Sivana Marcsitics und Tochter Angela. 

(Bib. Reg. XLII. 119). 


Gjurkovic (recte Gy u rikovics). (Taf. 38). 

fr fl yl ap ,? en . : auf gr. Boden zwei gegeneinander 

fiinn rte k raQ i G be, mit d. erhobenen Linken (Rechten) 
runde Kugel, mit d. Schnäbeln einen steinbesetzten 
(Schlange?) gemeinschaftlich haltend. 
r U0 ^ : Brei gr. bestengelte, gr. beblätterte, 

Decken: bg. — rs. 

u * Wappenbrief v. König Karl III. d. d. 3. No- 
mber 1714 (kundgemacht: Kiszellö, Neograder Ctt. 
, * £ um 17 15) für Laurenz Gyurikovich alias Rusinsky 
19 . ari P^ er werber, u. für seine Ehefrau Maria Poloniky, 
sowie für seine Kinder Mathias, Georg und Laurenz als 

■Nebenerwerber. 

Aus Rözsa-Lebota, im Neograder Ctte stammend, 
(Nach N. J. IV. 495-496 und Suppl. 265). 

Vrnof 1 ? rie j ge ^ ört Georg von Gjurkovic, derzeit (1897) 
at. Landtags- und Ungar. Reichstagsabgeordneter. 


löcher besteckt mit je einem abwärts flatternden Fähnlein 
in verwechselten Farben. 

Decken: rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Mar. Theresia d, d. 
Wien, 1. März für Lazar Gyukits, Fähnrich. 

(Lib. Reg. XLII. 114). 

CiJiiiruiaiiicIi (Gjurmanic). (Taf. 39). 
Wappen: Gepanzerter, gebogener Arm hält einen 

Krummsäbel. , 

(Siegel des Georg und Franz Giurmamch vom Jahre 
1682 im kroat. Landesarchive). 

Giletify siehe „Gjeletich . 46 

Glitdicli (Gl a die). (Taf. 39). 

Wappen: In R. ein mit drei g. Sternen belegter 
Schräglinksbalken, darüber ein aufwärts laufender w. Vogel, 
darunter ein n. gezacktes Felsengebirge. 

Kleinod: Der w. Vogel, nach links. 

Decken: rs. 

(J. W. Valvasor, Opus insignium armorumque etc. 
Manuskript von 1688 in der Agramer Gapitelbibliothek 
S. 158). 


Glasicti (Glasic). (Taf. 39). 

Wappen: Gepanzerter, gebogener Arm hält einen 
Krummsäbel. 

(Siegel des Barthol Glasich, Stadtrichters von Samo- 
bor, von 1613 im kroat. Landesarchive). 

Glavach (Glavac). (Taf. 39). 

Wappen: Durch einen Schrägrechtsbalken getheilt; 
oben drei (2. 1) sechsstrahlige Sterne, unten nat. Lilie 
mit Wurzelknollen (?) 

(Siegel mit Initialen des Michael Glavach d. d. 1654 
im kroat. Landesarchive). 

Auf dem kroat. Landtage wurde 1660 der Adelsbrief 
eines Michael Glavach publicirt. 

(Bojnicic, Series nobilium S. 9). 

Glavich (Glavic). (Taf. 39). 

Wappen: In tt 5 (2, 1, 2) rechtsgekehrte g. Löwen- 
köpfe. 

Kleinod: ff Löwe. 

Decken: tjg. . ., T . 

(Wappen-Handschrift des Korjemc-Neone vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts Bibliothek in Agram). 

Glaviuicli (Glavinic) de Glamotsch. (Taf. 39). 

Wappen: Auf einem Berge ein befestigtes, zwei- 
stöckiges, klosterähnliches Gebäude mit drei Ihürmen; 
auf d. Dache ein wachsender Löwe, ein Schwert mit da- 
rauf gespiesstem Türken köpf pfahlweise haltend. 

Kleinod: Einköpfiger Adler mit ansgebreit. Flügeln. 

(Siegel des Sebastian Glavinich de Glamotsch, Bischof 
von Zengg und Modrus, auf Urkunde von Jahre I6912im 
kroat. Landesarchive). 


«ywitus (Gjukic). (Taf. 38). 

an den linken Seitenrand 
lehntem steilem w. * eisen, ein w. Festungsthurm 

S5J«“ ? ac ' le aammt Ringmauer mit Schiessscharten 
arei (2, 1) Fenstern, aus deren rechtsseitigem eine z 
zipfelige w. Fahne nach abwärts flattert 

Kleinod: Hörner, rechts r. links w. — Die M' 

IV. 13. 


(■oicich (Gojcic) «le Aiovakl. (Taf. 39). 

Wappen: Fünf Wellenbalken, überhöht v. einem 
sechsstrahligen Stern. > . . 

(Wappen auf d. Grabsteine des Mathias „Goicich 
alias Mogoroevich de Novachi (Novaki) in Licha (Lika) 
d. d. 1555 in d. Donikirche in Zengg). 

Kroat. Uradel de genere Mogorie oder Mogorovic. 

14 
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Goy ko vielt (Gojkovic). (Taf. 39). 

Wappen: In R. ein g, Kreuz, in dessen vier Ecken: 
I u. 4 ein s. Halbmond, 2 u. 3 ein s Stern. 

Kleinod: wachs. Hirsch. 

Decken: rg. 

(Wappen-Handschrift des Korjenie-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Goywerecz (Gojmerec). (Taf. 39). 

Wappen: Von B. und R. getheilt; oben g. Löwe, 
mit beiden Vorderpranken abgeschnittenen Türkenkopf 
haltend; unten g. Löwe, in rechter Vorderpranke Krumm- 
säbel haltend. 

Kleinod und Decken unbekannt. 

(Wappen-Sammlung des Dr. L. Gaj in der Agramer 
Univers. -Bibliothek). 

Thomas dictus Goymerc war 1416 Kanzler der Herren 
von Veglia und bekam von ihnen die Güter Valeicevo 
und Malkovicselo bei Modrus zum Geschenke. 

Die Familie lebt heute als Bauemadel in Lovic, 
Bezirk Jastrebarska. 

Goldschmidt-Klatarovicli. (Taf. 39). 

Wappen: Durch einen mit drei r. Sternen belegten 
s. Scbräglinksbalken von B. und R. schräggetheilt. Darm 
oben ein einwärts gekehrter g. Löwe, unten ein auswärts 
gekehrter gebogener, geharnischter Arm, in der Faust 
einen Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Wachsender g. Greif, in der rechten 
Vorderpranke einen Krummsäbel haltend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 30. November 1829 für den Dreissigst-Einnehmer 
in Samobor Georg Goldschmidt und dessen Kinder Josef, 
Karl, Ignatz, Georg und Emilie, unter gleichzeitiger Ab- 
änderung ihres Namens in „Zlatarovich.“ 

(Idb. Reg. LXV. 521). 

Golub I. (Taf. 89). 

Wappen: Gespalten von B. u S.; vorne zwischen aus 
n. Wasser ragenden Felsen stehendes Schiff (Arche Noahs) 
darüber auffliegend eine r. gewaffuete w. Taube, im 
Schnabel einen gr. Oelzweig haltend ; hinten ein r. Löwe 
in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit Parir- 
stange haltend. 

Kleinod: zwischen offenem rechts ff, links r. Fluge, 
d. Löwe wachsend. 

Decken: bs. — rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Mar. Theresia d. d. 
Wien, 1. März 1721 für Georg Golub, Hauptmann. 

Redendes Wappen: Golub bedeutet kroat. Taube. 

(Liber Reg. XLII. 99;. 

Golub II. (Taf. 39). 

Wappen: In B. unter gestürztem, v. einer r. ge- 
waffneten, auffliegenden w. Taube mit gr. Oelzweig im 
Schnabel oberhalb begleitetem, g. Sparren, vor einem aus 
gr. Boden sich erhebenden gr. belaubten Pappelbaume (?) 
ruhend, ein rückwärtsschauender Hirsch. 

Kleinod: Zwischen rechts von B. u. G. ; links von 
G. u. B. getheilten Hörnern eine r. gewaffnete Tanbe mit 
gr. Oelzweig im Schnabel. 

Decken : bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Mar. Theresia d. d. 
13. Sept. 1756 für Georg Golub und dessen Sohn Anton. 
Publicirt im kroat. Landtage 1757. 

Redendes Wappen. 

(Lib. Reg. XLIV, 84). 


Gorichay de Lypowcz. (Taf. 40). 

Wappen: Aufrechter Löwe, der in rechter Vorder- 
pranke einen Krummsäbel hält. 

(Siegel des Johann Gorichay, Vice-Stuhlrichters des 
Warasdiner Comitates auf Urkunden v. 1693 im kroat. 
Landesarchive. — Sieg. d. Stefan G. de Lypowcz von 
1608 ebendort). 

Goriupp de Kaiujouka. (Taf. 40). 

Wappen: Unter einem mit drei g. Sternen belegtem 
r. Schildesliaupte, in S. eine vom unteren Schildesrande 
bis zum Schildeshaupte aufsteigende b. Spitze mit einge- 
bogeuen Seitenrändern, darin über gr. Dreiberge eine 
fliegende g. Biene. Die Spitze ist beiderseits begleitet 
von je eiuem, von einem s. geflitschten Pfeile durchbohr- 
ten, r. Herzen. 

Kleinod: Wachsender, b. gekleideter Krieger mit r. 
Pelzmütze, die Linke an die Hüften gestützt, und in der 
erhob. Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstango 
schwingend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand V., d. d. 
Wien, 5. August 1841 für den Esseker Kaufmann Anton 
Goriupp, mit Verleihung des Prädikates von „Kamjonka“. 

(Lib. Reg. LXVI1, 62). 

Goroviclt (Gorovic). (Taf. 40). 

Wappen: Zwei einander zugekehrte Löwen halten 
mit d. Vorderpranken gemeinsam einen Streitkolben. 

Kleinod: Wachs. Löwe hält mit d. Vorderpranken 
eine links abflatternde Fahne mit 2 Zipfeln. 

(Siegel des Stefan Gorovich, Vicestuhlrichters des 
Warasdiner Komitates von 1675 im kroat. Landesarchive). 

Gorrup. (Taf. 40). 

Wappen: Gespalten von B. und G., vorne auf gr. 
Boden einwärtsgekehrter ff gewaffneter Kranich, im 
Schnabel eine Schreibfeder, in d. erhobenen Rechten einen 
runden Stein haltend, hinten ein ff Löwe, einwärtsgekehrt. 

Kleinod : Geharnischter, gebogener Arm, in d. Faust 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Decken : bs. — ffg. 

Adels- u. Wappenbrief von König Leopold II. d, d. 
17. Jänner 1791 für Johann und Paul Gorrup. 

Publicirt im kroat. Landtage 1792. 

(Lib. Reg LV, 569. — Bojnicic, Series Nob. S. 10). 

Gorup de Besanez. (Taf. 40). 

Wappen a: Gespaltener Schild; vorne Weizengarbe, 
hinten steigendes Pferd. 

Kleinod: Zwischen Hirschgeweih wachs Pferd. 

(Siegel des Georg Gornp de ßesancz, Vicegespan des 
Warasdiner Komitates, vom J. 1660 im kroat. Landes- 
archive). 

Wappen b, freiherrliches : Getheilt und oben ge- 
spalten; 1 in 3. auf gr. Boden eine g. Weizengarbe; 
2 in B. ein g. Löwe, in d. erhobenen Rechten einen Krumm- 
säbel haltend; 3 in R. eine g. fünfperlige (!) Krone. 

Kleinod: Zwischen offenem ff Fluge der Löwe, 
wachsend. 

Docken: bg. — rs. 

Freiherrnstand (oesterr.) v. Kaiser Franz I. d. d. 
Wien, 4. März 3816 mit dem Prädikate „v. Besanez“ für 
Franz Mathias von Gorup (Sohn des Adam v. Gorup), 
k. k. FALL, (f als General d. Cav. 1835). 

(Mühlfeld, II. 61. — Kneschke, I. 178). 
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Alte Familie des Warasdiner Komitates, die ihr Prä- 
dikat nach ihrem Gate Bezanec fühlte. Franz Gornp 
war 1659 — 1662 Bischof von Novi. Die Familie lebt heute 
in Oesterreich und in Bayern. 


Goruph. (Taf. 40). 

Wapp en: Einköpfiger Adler. 

(^i e gel d. Johann Goruph auf einem Testamente von 
1684 im kroat. Landesarchive). 

Der in der kroatischen Heraldik der älteren Zeit 
ziemlich selten vorkommende einköpfige Adler ist das 
Stammwaqpen des kroat. Uradels de genere Lapsanorum 
(Lapsanovic). 


Gosnica. (Taf. 40). 

Wappen: In B. ein g. Stern und g. Halbmond. 
Kleinod: Zwischen zwei rw. Straussenfedern s 
Stern und g. Halbmond. 6 

Decken: bg. — rs. 

(Wappen-Sammlung des Dr. L. Gaj in der Aeramer 
Universitäts-Bibliothek). ^gramer 


Ungar. Grafenstand von König Leopold I. d. d. Wien, 
23. April 1687 für Luka3 Gozze de Trebine et Popovo 
unter gleichzeitiger Verleihung der Prädikate „de Val- 
yevo et Zarina“. 

(Lib. Reg. XVIIf, 530; XIX, 312). 

Die überigen Wappen und die Geschichte dieses ra- 
gusaner Patriziergeschlechtes siehe Siebmacher, Dalmatiner 
Adel S. 11 Taf. 7. 

Grabsselich (Grabselic). (Taf. 40). 

Wappen: Durch eine vom Fnssrande bis an den 
oberen Schildesrand aufsteigende Spitze in drei Felder 
gespalten. 1 in R. eine w. Lilie; 2 in B. auf gr. Drei- 
berg eine r. gewaffnete w. Taube, im Schnabel einen gr. 
Oelzweig haltend; 3 in G. eine b. Lilie. 

Kleinod: Geharnischter, gebogener Arm, in d Faust 
einen Krummsäbel mit g. Kreuzesgriff haltend. 

Decken: rs — bg. 

Adels- u. Wappenbrief d. d, 1655 für Stanislaus 
Grabsselich Pablicirt im kroat. Landtage 1655. 

(Legal. Cop. — Bojnicic, Series Nob. S. 10). 


Gotal v. Goialovec. (Taf. 40). 


Wappen a: Auf drei neben einander geroihten 
Kronen, zwei von jo einem sechsstrahligen Sterne über- 
nolite, doppelschwänzige, gekrönte, gegen einander auf- 
ßpringende Löwen, welche ein dreiarmiges Kreuz gemein- 
sam zwischen sich halten; darunter (d. i. auf d. mittle- 
ren Krone) ein linksgekehrter, gebogener, stoffbekleideter 
Arm, eine Schreibi'eder in d. Faust haltend. 

Kleinod: Löwe wachsend, ein zweizipfiiges 

nach rückwärts abflatterndes Banner mit d. Vorderpranken 
haltend. 

Die Löwen erscheinen auch, eine Krone (und kein 
Kreuz) gemeinsam haltend. 

(\ erschiedene Siegel im kroat. LanJesarchive). 

•j ) a Ppen b, freiherrliches: Von G. und R. geviertet 
^hildeahaupt, worin 3 g. Sterne. 1 u. 4: aus 

schwä„ziger a Löwe gender ** ^ 2 8: g ' d ° Ppel ‘ 

Kleinod: ? 

Bocken: ? 

178 des Gra fen Alexander Patachich von circa 

v itq? a Gxdvers itäts- Bibliothek in Agram. — Siegel 
TT Georg G. im kroat. Landesarchive). 
ra( \ e “*? B kroat. Geschlecht, welches schon im XIII. 
yn : mit Gatal de Gatalovc urkundlich auftritt und bis 

talol^^- Erl ?, schen (circa 1740 mit Geor ^ Gotal Go " 
besass ™ Enr ^ G °talovac im Warasdiner Comitate 

149ft^r^ aS Got ^ war 1426 Grossprobst von Agram, 
Grossprobst von Wesprim, 1440-1442 Bischof v. 
w 1 oberster Kanzler des Reiches; Adam Gothal 

1699 1 1700 Domherr v. Agram; Nikolaus G. war 
Jz 1723 Domherr v. Agram; ein anderer Nikolaus 
war um 1680 Vicebamis. 

ei t I7i0 führten die Gotal (Gothal) den Freiherrn- 
konnte ich lTT üeber dessen Erwerbung 

SMÄiSäfiS“”"' d “ lB “■ a - 

(Gucic). (Taf. 40). 

Wappen: Getheilt. Oben ledig blau - unten in B 
drei g. Schrägrechtsbalken. s au ’ unteD in 

Decken und Kleinod keine verliehen. 
Schildhalter: Je ein eiuwärtsgekehrtes s. Einhorn. 


Gradanovich (Gradano vic). (Taf. 41). 

Wappen: In S. ein von drei (2. 1) r. Krebsen be- 
gleiteter r. Sparren. 

Kleinod: Geschlossener verkehrter (sic) s. Flug, 
darüber ein mit einem s. Krebse belegter r. Schrägrechts- 
balken, begleitet rechts von s. Halbmond und links von 
r. Stern. 

Decken: rs 

(Wappen Handschrift ,des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Univcrsitäts Bibliothek in Agram). 

Granya. (Taf. 41) 

Wappen: Gespaltener Schild, vorne in S. natürl. 
Felsen, woraus r. gekleideter Arm wächst, der Bündel g. 
Kornähren hält; hinten von R. und G. gespalten. 

Kleinod: Der Arm mit Aehrenbündel wie im Wappen- 
schilde. 

Decke: sr.; gb. 

Adels- u. Wappenbrief von König Rudolf d. d. Wien, 
14. Januar 1578 für Kristof Granya, Lector und Domherr 
der Agramer Kirche, dessen Bruder Nikolaus, Sohn des 
verstorb. Jakob Granyanszky, ferner für Martin, Franz 
und Johann, Söhne des Quirin Granyanszky, endlich für 
Stefan, Gaspar, Mathias und Georg, Söhne des Fabian 
Granyanszky, die sämmtlich schon früher adelig waren. 

(Legal. Copie in d. südslav. Akademie in Agram). 

Der als Nebenerwerber erwähnte Gaspar Granya oder 
Granyanszky war später 1585 gleichfalls Domherr von 
Agram und Archidiakon von Bexin und fiel 1593 im 
Kampfe gegen die Türken vor Sissek. 

Granyanszky siehe Granya. 

Grebegliauovich (Gr eblj an o vic). (Taf. 41). 

Wappen: In S. ein mit einem s. Kreuze belegter 
r. Pfahl, rechts und links von je einer r. Lilie begleitet. 

Kleinod: Doppelt gekrönter s. Doppeladler mit aus- 
gebreiteten Flügeln, welche je mit einer s. Lilie belegt sind. 

Decken: rs. 

(Handschrift des Korjenic-Neoric von 1595 in der 
Agraraer Universitäts-Bibliothek). 

Diesem Geschlechte gehörte der letzte Herrscher des 
alten serbischen Reiches, Lazar (1371 — 1389), an. 
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(xrcbiiitsehitsoli (Grebincic). (Taf. 41). 

Wappen: ln R. ein schrägrechts gestellter g. Pfeil 
mit 8» Spitze. 

Kleinod: Geschlossener r. Fing mit der Schildfigur. 
Decken : rs. 

(J. W. Yalvasor, Opus insignium armorumque. 
ülanuscript von 1688 in der Agramer Kapitel-Bibliothek 
S. 135). 


Greblicliky (Greblicki). (Taf. 41). 

Wappen: Springendes Einhorn. 

Kleinod: Einhorn wachsend. 

(Siegel des Josef Greblichky, Vice-Stuhlrichters des 
Warasdinei Komitates, von 1694 im kroat. Landesarchive). 

Gregoriancz. (Taf. 41). 

Wappen: In R. auf einem g. an beiden Enden mit gr. 
Blättern bestecktem Stabe ein Rabe, den Hals von g. 
Pfeil durchbohrt; in den oberen Schildesecken begleitet 
von s. Stern und s. Halbmonde. 

Kleinod: Der Rabe. 

Decken: bg. — rs. 

(Wappen-Samml. des Dr. L. Gaj in der Universitäts- 
Bibliothek in Agram). 

Stefan Gregoriancz, Yicebanus von Kroatien, erhielt 
d. d. Prag, 11. Oktob. 1581 den Ungar. Freiherrnstand. 

(Lib. Reg. IV. 231). 

Mit Nicolaus 1610 erloschenes, historisches Geschlecht. 

Paulus Gregoriancz war 1550-1557 Bischof von 
Agram, hierauf Bischof von Raab und endlich Erzbischof 
von Kalocsa. Er starb 1565. 

Ambros G. war 1565 Vicebanus und Paul G. war 
1594 Yicebanus. 


Gregorieh (Gregoric). (Taf, 41). 

Wappen: Geviertet von B. u. R.; 1 u. 4 ein w. 
Balken, über welchem ein Schwert , umwunden von einer 
r. Binde (velum rubrum); 2 u. 3 einwärtsgekehrter, ge- 
krönter, doppelschwänziger g. Löwe. 

Kleinod: Zwischen Hörnern, rechts r., links b., der 
Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien, 7. Juli 1715 für Franz Gregorich, Lieutenant d. 
Karlstädter Generalates. Publicirt im kroat. Landtage 
8. Aug. 1715. 

(Orig, im Archive d. Agramer Ctts.). 

Gregorjevicb (Gr egor jevic). (Taf. 41). 

Wappen: Von R. und ff gespalten, vorne ein b. 
Schrägbalken, belegt mit einem Bündel g. Kornähren; 
hinten g. Löwe. 

Kleinod: Drei g. Aehren, worauf je ein nat. Sperling 

sitzt. 

Decken; gff ; sr. 

Adels- u. Wappenbrief von König Rudolf d. d. Press- 
burg, 2. Dezember 1587 für den schon früher adeligen 
Michael Gregorjevich, Vicenotär des Agramer Kapitels; 
dessen Vater Blasius und Geschwister Peter, Stefan, Anna 
und Barbara. 

Publicirt im kroat. Landtage 21. /II. 1588. 

(Legal. Copie in der Samml. d. südslav. Akademie). 


geästeten, querliegenden n. Holzstamme, ein gekrönter gr. 
Papagey, mit r. gemischten Kopf- und Schwungfedern. 

Kleinod: Zwischen offenem von G. u. R. abwech- 
selnd getheiltem Fluge der Papagoy. 

Decken: rg. 

Altadeliges kroat. Geschlecht, welches seinen Namen 
von der Besitzung Gregurovec im Warasdiner Ctte führte. 
Daniel Gregoroczy lebte 1488 in Krapina. Seine Söhne 
Stefan, Franz u. Nicolaus zogen um 1538-1544 nach 
Krain. — Johann Gregoroczy besass anfangs des XVI. Jh. 
das Gut Bubnjari an d. krainerischen Grenze. 

Aufnahme unter d. Landesstände v. N.-Oesterreich, 
sub d. 5, Sept. 1568 für Vinzenz v. Gregoroczy (Grego- 
rotzky). k. Hauptmann zu Raab, dann kais. Oberstlieut. 
und für seinen Bruder Franz, beide Söhne d. obigen Ste- 
fan und seiner zweiten Ehefrau Katharina Dominic. 

Derselbe Vinzenz, vermählt mit Katharine Telekessy, 
erlangt sub d. 1571 pfandweise die Herrschaft Krumau 
in N.-Oesterreich. 

Der dritte Bruder Peter, Herr der Herrschaft Krumau, 
Truchsess des Kön. Mathias, kauft die Herrschaft 
Krumau sub d. 23. Januar 1601 von Kön. Rudolf um 
24.821 fl , verweigert dem Kön. Ferdinand II. als Prote- 
stant den Huldignngseid und wird als Rebell erklärt. 
Mit ihm erlosch die aus Kroatien ausgewanderte Linie 
dieses Geschlechtes im Mannesstamme. 

(Wissgrill III. 386 -387. — N. J. IV. 450). 

Eine Linie der Familie Gregoroczy lebte noch im 
XVIII. Jahrh. im Warasdiner Comitate. 


Grimbschitsch (Grimbsic). (Taf. 41). 


Wappen: In S. ein mit einem gr. Lanbkranz um- 
gürteter nnd gr. bekränzter nackter wilder Mann, die 
Rechte an die Hüften gestützt und mit der Linken einen 
abwärts gekehrten Pfeil haltend. Ueber seinem Kopfe 
eine r. Wiege (?), auf der ein w. Vogel sitzt. 

Kleinod: W. geschlossener, links gekehrter Flug, 
darauf die aufwärts gekehrte Wiege mit dem Vogel. 

Decken: rs. — ffg. 

(J. W. Valvasor, Opus insignium armorumque. Ma- 
nuskript von 1688 in der Agramer Kapitelbibliothek 
S. 146). 


Schönstein, Wartendorf und Pöllenstoin siehe Gothaisehp* 
Freiherrl. Taschenbuch, 1894, S. 312. 


Grubacevlch (Grubacevic). (Taf. 41 ). 

Wappen: Schräglinks getheilt. Vorno in S. ab- 
nehmender r. Halbmond; hinten von R. und S. siebenmal 
schrägrechts getheilt. 

Kleinod: r. Pferd wachsend. 

Decken: rs. 

. (Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
m der kon, Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Grubissevich (Grubis evic). (Taf. 41). 

Wappen: In Lf ein geflügeltes g. Einhorn. 
Kleinod: wachsendes Einhorn. 

Decken: :pj;g. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 


Grubissicb (Grubisic) siehe Bergnakovicli. 


Gregoroczy (Gregurevacki). (Taf. 41). 
Wappen: In R. über w. Dreiberge auf einem ab- 


Grupkovick (Grnpkovic). (Taf. 42). 

Wappen: Durch Spitzenschnitt von S. und R. 
schräglinks getheilt; rechts r. Stern, links s. Halbmond. 
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Kleinod: Gekrönter r. Greif wachsend. 

Decken: rs. 

(Handschrift des Korjenic-Neoric v. 1595 in der 
Agramer Universitäts-Bibliothek. 

Gubassoczy de Gubassevo (Gubas evacki). 

(Taf. 42). 

Wappen: Auf einem Dreiberge zwei gegeneinander 
aufspringende Löwen, den Schaft eines rechts abflattern- 
den Banners, in d. Mitte gefasst, haltend. 

Kleinod: Löwe, in d. erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit Parirstange haltend. 

(Siegel d. Franz Gubassoczy, Judex Nobilium cottus 
Varasdiensis d. d. 1654 im kroat. Landesarchive). 

Im XVIII. Jh. erloschenes Adelsgeschlecht, welches 
das Gut Gubasevo (Gubassevo) im Warasdiner Ctte be- 
sass. 

Johann Gubassoczy war 1668—1676 Bischof v. Fünf- 
kirchen, 1680-1685 von Neutra, 1686 Erzbischof von 
Kalocsa, — ferner von 1680-1686 oberster Kanzler des 
Königreiches. 


Gubin siehe Likovich alias Gubiu. 

Gütlich (Gudic). (Taf. 42). 

Wappen; Löwe. 

Kleinod: Geschlossener Flug. 

Gudie^v* mit Fialen d. d. Kis-Mlaka 1789 des Stefan 
Lanijesarchiv 0 ) 0 ^ 51 ^ es A & rainer Komitates. Ru kroat. 


Ciuraltitseh (Guraltic). (Taf. 42). 


W 


a PPen: Von S. und B 


Qi v 

Schrägrechtsbalken, hinten 


gespalten. Vorne ein r. 
aus einem brennenden 


• i ' en > hinten ein aus einem brennende 
Klfti 81 ? gebender, gekrönter s. Adler (Phönix). 
^ noü: Der aus Flammen aufsteigende Adler. 


rs. 


Ducken : 

^ a ^ va8or » Opus insignium armorumque etc. 
S. 135) P V ° n 1688 iQ der Ag?amer Kapitelbibliothek 


Gussich (Gusic) genus, (Taf. 42). 

gekehrt? I *? : ^ re * Dalken, auf dem obersten ein rechts- 
s«*enrter Schwan stehend. 

im vtlT} de , 3 Kran co, comes Corbaviae, vom J. 1486 
J?at. Landesarchive). 

tischen a8 f^ Ö1 ? as ( ^ ussic ^ ist eines der zwölf ältesten kroa- 
war einer°^ lleCllter ‘ Comes Kaulus de genere Gusith 
GeschlepVif J ° Ü j r zwölf Magnaten, welche im Namen ihrer 
auf den uL- i ungarischen König Koloman im J. 1102 
a £ n «^tischen Thron beriefen. 

KeschWh» Gassich S ehört da s erloschene Grafen- 
schlecht rl= da , 9°, rbaTi a das gleichfalls erloschene Ge- 
]ebendefr!i aCU , 0h , de Do1 nnd vielleieht auch die noch 
6 fre, herrliche Familie Gussich de Turan an. 

Uussil ' h de Turan. (Taf. 42). 

w. Gans/ deren Ha]= d ! llse8; In B - aut n. Wellen gekrönte 
hohrt erscheint, und wllch« V ' Ü inom gcfl ' Pfeile dnrch ‘ 
eckeu je v. einem \ÄJ?,. den beiden Schildeaobcr- 
Wird. sechsstrahligen g. Sterne begleitet 

Stern.^ leinod ' Zwiscben einem offenen JJ Flage ein g. 
Decken: bg. 

IV. 18. 


(Siegel d. d. 1591 des ? u. d. d. 1684 

des Johann Guzyth. — Die Tincturen wurden nach d. 
freiherrlichen Wappen ergänzt. 

Das Wappenbuch des L. Gaj in d. kön. Universitäts- 
bibliothek in Agram hat v. dieser Familie, ohne Angabe 
seiner Quellen noch folgendes 

Wappen b): In B. eine Gans, wie oben, begleitet 
in den oberen Schildesecken, rechts v. einer einwärts ge- 
kehrten s. Mondessichel, links v. zwei nebeneinander ge- 
reihten g. Sternen. 

Kleinod: JJ Flug geschlossen. 

Wappen c), freiherrliches: In B. auf n. Wellen 
eine g. Blätterkrone, auf welcher eine g. gekrönte Gans 
mit g. Halskrone, welche von zwei (einen Kreis bilden- 
den) g.gr. Eidechsen umgeben wird, deren Hälse mit einer 
Doppelkette zusammengekoppelt sind. 

Zwei Helme: I. Die Gans. — II. Gezinnter 
Thurm, dessen Plattform mit fünf Straussen federn be- 
steckt erscheint. 

Alle Decken: bg. 

Das Gothaische Freiherrliche Taschenbuch 
von 1895 (S. 330) beschreibt das freiherrliche Wap- 
pen so: Ueber b. Schildesfusse, welchen zwei s. Quer- 
balken durchziehen, in R. eine auf der Abtheilung ste- 
hende g. Krone, auf welcher rechts gewendet eine auf 
d. Kopfe und am Halse gekrönte w. Gans sitzt. Zwei 
Helme: I. Die Gans, wie im Schilde, links gewendet. 
Decken: rs. II. Viereckiger n. Thurm mit offenem Thor 
u. Fenster, aus dessen Zinnen fünf srgrs. Straussfedern 
hervorragen. Schildhalter: Zwei Eidechsen, mit den 
Schwänzen unter dem Schild verschlungen und über dem 
Schild mit den Zähnen eine g. Kette haltend. 

Altes kroat. Adelsgeschlecht, welches mit Johann 
Sigism. Gnssich, Festungskapitän in Ogulin u. Zengg etc, 
sub d. Wien, 27, Apr. 1701 in d. österr. Freiherrnstand 
erhoben wurde, und gegenwärtig in Kroatien sowie in 
Oesterreich domicilirt 

Andreas Guzich aliter Vladissich de Turan fiel 1566 
neben Nikolaus Zrinyi, bei der Verteidigung v. Sziget. 
Sein Sohn Caspar war 1542—1582 Vicebanus v. Kroatien, 
und war mit Anna Peranski (Subic) vermählt. Caspars 
Sohn Georg war 1540 Castellan d. Burg Ozalj. 

Die Familie hiess ursprünglich Vladissich und stammt 
aus Turan im Agramer Komitate. Sie führt jetzt die 
Prädikate v. Gnssichgrad und Berlog Ein Zusammenhang 
mit dem altkroatischen genus Gussich ist urkundlich nicht 
nachweisbar, doch wahrscheinlich. 


Genus Gntlikeled. (Taf. 42). 

Wappen: ln R. drei rechte w. Seitenspitzen. 

Kleinod: Flügel, gezeichnet wie der Schild. 

Decken: rw. 

(Csergheö J., A Gnthkeled nemzetseg cziraere. Tnrul, 
IX. 1891. 9.) 

Nach Kezay’s Chronicon Hungarorum aus Schwaben 
eingewandertes Geschlecht, welches bereits zu Beginn des 
XIII. Jahrhunderts weit verzweigt gewesen und insbe- 
sondere im Komitate Kreuz und in mehreren westlichen 
ungarischen Komitaten Grundbesitz batte. 

Vom Genus G. waren folgende Familien in Kroatien 
Grossgrundbesitzer: Bocskai in Raszinya-Keresztur; Apajfy 
in Apajvar u. Kedhely; Maröthy in Velika, Medjuriecje, 
Orbona, Peker-Szerdabely, Posahegy etc.; ßäthory in 
Zdenci; Räskay in Majkovecz; Orszagh in Syrmien.. 

Apaj de genere Guthkeled war 1237— 1*239 Banus des 
gesammten Slavonien. 

Dragun’s Sohn Stephan de genere Guthkeled war 
1242 1245 Oberstallmeister, 1245 Oberrichter, 1246 — 
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1247 Palatin, 1248—1259 Banuä von ganz Slavonien. 
Seit 1252 führt er den Titel eines Herzogs von Slavo- 
nien, seit 1254 ist er auch Generalkapitän der Steier- 
mark. 

Sein Sohn Joachim de gen. Guthkeled, der den Bei- 
namen „Pektar“ führte, war 1270-1272 Ban von ganz 
Slavonien. 

Auch des Letzteren Bruder Nikolaus war 1275 u. 
1277—1279 Ban von Dalmatien, Kroatien, der Meeres- 
küste und Obergespan von Gacka. 1279 nennt er sich 
Banns von ganz Slavonien. 

Es kommen noch andere Bane de genere Guthkeled 
vor, jedoch ist deren Banat unbestimmbar. 


Gi'tssiugeu siehe Genus lfe<ler. 


G vozdauo viel* (G v ozdano vic). (Taf. 42). 

Wappen: Geviertet von B. und G. mit r. Mittel- 
schild, darin zwei s. Feuerschläger (kroatisch: gvozdje); 
dann 1. und 4 auf gr. Boden in g. Neste ein Pelikan, 
drei Junge mit seinem Herzblute atzend; 2. und 8. ein 
H Adler. 

Kleinod: Zwischen offenem, wie der Mittelschild 
gezeichnetem Fluge eine brennende Granate. 

& # Decken: bs. — #g. 

Adels- u. Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 2. Dezember 1774 für den Oberstlieutenant des 
Karlstädter Reiterregimentes Vitus Gvozdanovich u. dessen 
Söhne Anton und Vitus. Im Adelsbriefe wird erzählt, 
die Familie G. sei im Jahre 1520 aus Albanien nach Si- 
chelburg gekommen, und Georg G. habe 1586 den ung. 
Adel erhalten, das Diplom sei jedoch im Laufe der Zei- 
ten in Verlust gerathen. 

(Legalis. Copie im Archive der siidslav. Akademie). 

Im kroat. Landtage wurde 1588 ein von 1586 datir- 
ter Adelsbrief für Gregor u. Mathias Gwozdanowycli pub- 
licirt. (Protok. im kroat L. Archiv). 

Vitus Gvozdanovich erhielt am 21. Aug. 1779 den 
ungar. Freiherrnstand für die Primogenitur. (Lib. Reg. 
LI. 107.) 

Am 27. Jänner 1791 erhielt ein Josef Gvozdanovich 
vom König Leopold II. einen Adels- u. Wappenbrief mit 
demselben Wappen. 

(Lib. Reg. LV. 685.) 


Genus Györ (Jeur). (Taf. 42). 


Wappen: In B. eine g. Lilie. 

Kleinod: Die Lilie. 

Decken, bg. _ , « to t öq\ 

(Cserghö G„ Adel v. Ungarn, Suppl. S. 59 T. 38). 

Zn Beginn des XII. Jahrhunderts aus der Champagne 
eingewandertes Geschlecht. 

Von den dem genus Györ (Jeur) an gehörigen e 
schlechtem waren im Mittelalter in Kroatien reich begü- 
tert die Dancs von Zerdahely, Dersffy v. Szerdahely, llor- 
väth^v. Szerdahely, Gyulay de Gyula, — alle bereits er- 
loschen und alle den Lilientypus in ihrem Wappen aut- 
weisend. 


Gyulay (de Gyula) I. (Taf. 42. 43). 


Wappen a): ln B. eine g. Lilie. 

Kleinod: Die Lilie. 

Decken: bg. 

(Siegel des Stefan u. Frank de Gyula v. 1401 
Baranyer° Comitatsarchive. — Tinkturen ergänzt, 
unten.) 


im 

wie 


Wappen b): In B. eine oben rechts von einer s. 
Mondessichel, links von einem g. Sterne begleitete g. 
Lilie. 

So wird es in dem, dem Nikolaus Istvänffy d. d, 
1582 erweiterten Wappenbrief beschrieben mit den Wor- 
ten : „lilium croceum cum sydere et una stella in scuto 
coeruleo, quibus dictus Joannes de Giwla eiusque tota 
progenies dum viguit usa est.“ 

(Orig, im gräfi. DraskoviclTschen Archive in Tra- 
koscan ) 

Dieses, dem Genus Györ aiigehörende, Geschlecht 
tritt in Kroatien mit Johann de Gyula auf, welcher 1495 
vom Banus Johann Corvinus zu seinem Vicebanus er- 
nannt wurde. 1503 schenkte Banus Johann Corvin dem 
genannten Johannes de Gyula die Güter und Burgen Vi- 
nica, Trakosean u. Kamenica im Warasdiner Ctte. 1598 
— 1550 war Wolfgangus de Gyula Bischof v. Agram, 
Mit Johann de Gyula um d. J. 1566 ist dieses Geschlecht 
in Kroatien erloschen. Seine Güter übergingen auf die- 
Familie Istvänffy. 


Gyulay II. v. illaios-Äemeüi u. Nadaska. 

(Taf. 43). 

Wappen a): freiherrliches v. 1694: Geviertet von 
B. u. R. mit s. Mittelschild, darin ein doppolschwänziger 
g. Löwe mit d. Vorderpranken einen Rosthelm haltend, 
dessen Krone mit drei (Farbe?) Straussenfedern zwischen 
offenem # Fluge besteckt erscheint; dann: 1. und 4. 
einwärts gekehrt ein r. bekleideter, gebogener Arm, in 
d. Faust einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend; 
2. u. 3. auf spitzem Dreifels eine fiugbereite w. Taube, 
einwärtsgekehrt, im Schnabel einen gr. Oelzweig haltend. 

Kleinod: Der Löwe d. Mittelschildes, wachsend. 

Decken: bg, — rs. 

Wappen b^ : Gespalten u durch einen b. Balken 
getheilt ; 1. u. 4. in G. ein einwärts gekehrter gehar- 
nischter, gebogener Arm, in d. Faust einen Krummsäbel 
haltend, auf dessen Spitze ein Türkenkopf aufgespiesst er- 
scheint ; 2. u. 3. wie oben, doch Taube sitzend. — Im b. 
Mittelschilde ein s. Löwe. 

(Nach d. mit Schraffen versehenen Siegel d. Ignaz 
Graf Gyulay. Im kroat. Landesarchive). 

Wappen c): gräfliches : Wie oben b), doch im Mit- 
telschild ein gekrönter g. Löwe. 

Kleinod: Drei Straussenfedern, u. hinter ihnen ein 
horizontal, mit der Sehne nach abwärts, gestellter Bogen. 

Decken: rg. — bs. (?) 

(Grabmal d. Banus Ignaz Graf Gyulay in der Katha- 
riuenkirche in Agram). 

Angesehenes siebenbürg. Geschlecht, als dessen erster 
bekannter Ahnherr, Franz, Unterkapitän v. Varad (1651) 
nach N. J. genannt erscheint. 

Freiherrnstand v. KÖn. Leopold 1. d. d. 2. Juni 1694 
für Franz v. Gyulay, sammt seiner Ehefrau Maria Kapy 

u. den Kindern Franz, Stefan, u. Katharina. 

Grafenstand v. Kön. Leopold I. d. d. 13. Jänner 
1701. (Lib. Reg. Transs. III. 18.) 

Ignaz Graf Gyulay war v. 1806 — 1834 Banus v. 
Kroatien. 

Dieses Geschlecht ist mit Samuel Graf Gyulay 

v. Maros-Nömeth u. Nadaska, k. k. Kämmerer u. F.M.L. 
a. D. welcher am 20. Aug. 1886 zu Grie 9 in Tirol ver- 
starb, gänzlich erloschen. 

Uebertragung d. Grafenstandes v. K. Franz Josef I. 
d. d. 19. Jänner 1887 an den Stief- u. Adoptivsohn die- 
ses Samuel, Adolf Gyulay- Jaworzik. 

(Lib. Reg. LXVIII. 751). 
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Ilabiauec. (Taf. 43). 

Wappen: Durch zwei g. Stäbe schrägquadrirt ; 1. u. 
4. in R. ein g. Löwe; 2. u. 3. in ß. zwei g. Balken. 

Kleinod: Zwischen einem b. u. einem r. Horne, 
ein g. Löwe wachsend. 

Decken: bg. - rg. 

(Gräfl. Sermagisclies Arch. in Hofraiu hei Cilli.) 

Ein Adelsbrief für Johann Habianec und seine Frau 
Helena Matlekovich , wurde 1703 im kroat. Landtage 
publicirt. 

(Orig. Protocoll im kroat. Landesarchive.) 

Die Familie lebt in Stubica, Agramer Komitat. 

Uadlick (Hadlie). (Taf. 43). 

Wappen: In B. auf drei n. vom Meere umspülten 
Felsen zwei einander zugekehrte g. Löwen, die mit den 
Vorderprauken gemeinsam einen s. Anker halten. 

Kleinod: Zwischen offenem Flug ein wachs, 
gepanzerter u. behelmter Mann, der in Rechter Säbel 
hält. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und VVappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Pressburg, 30. Mai 1662 für Ulrich Hadlich, dessen 
Erau Judith Slagh, dessen Schwäger Johann und Stefan 
s z all er und Schwägerin Anna Szallerin. 

(Orig, in d. Samml. d. südslav. Akademie). 


Hadro vielt v. Vinodol. (Taf. 43). 

Wapp ea . £ we i gegeneinander über eine Krone auf- 
springende doppelschwänz. Löwen mit d. Vorderpranken 
(Rechten — rin ßftf&ss gemeinsam haltend. 


oppeiscuwauz. jjuvyüii uuw 

— Linken) ein Gefäss (?) gemeinsam haltend. 
Kleinod; Doppelschw. Löwe wachsend. 

. (Siegel d. d 17 il mit d. Initialen d. Gaspar Hadro- 
Tlcb d. Siegelsammlung d. E. Laszowski in Agram). 
blühend üati0nal ' Adel aUS d ‘ alt ° n Kreuzer Imitate, noch 


®üjuovics (Hajnovic). (Taf. 43). 

it ^ a Ppen: Von ß. und II. geviertet. 1. und 4. ein 
zerte SS vf abb £ er Stern; 2. ein s. Anker; 3. ein gepan- 
haltend^^ 0 ^ 61101 ^ rm > * n ^ er Eaust einen Krummsäbel 

der <?*f" n ° d: Zwischen offenem Fluge ein wachsen- 
ö* Powe, in der Rechten einen Krummsäbel haltend, 
decken: gb. - rs. 

Wi und Wappenbrief von König Franz d. d. 

tnov \ 5 ‘ J uni 1801 für Johann Hajnovics, Steuereinneh- 
tf fv K ° mita tes Syrmien. 

(Lib. Reg. LXIII, 949). 

Haleulch (Halen ic). (Taf. 43). 

Wappen: In R. e in g. Schrägrechtsbalken, beseitet 
jeaerseits von je drei s. auswärts gekehrten Halbmonden, 
in Kleinod: Weiss gekleideter, flugbereiter Engel hält 
in erhobener Rechten gr. Palmenzweig. 

-decken: rs. 

des Korjenic-Neoric vom J. 
v* kon. Universitäts- Bibliothek in Agram). 


iftaiier v. UallerUeö. (Taf. 43). 


..»ÄT ÄdTiÄ,',“ 1 . V “J ' “S 

von R. und S. ; oben eine gestürzte g Spitze mit i 

ÄLj Seitenrä “ dQ Löwe schr( 


Zwei Helme: 1. Zwischen r. Hörnern, deren Mund- 
löcher mit je einem n. Pfauenspiegel besteckt erscheinen, 
eine linksgekehrte, armlose Mohrin wachsend, mit ff 
Haarzopfe und w. Stirnbinde mit zwei nach rückwärts 
abflatternden, langen Enden. 

D e c k e n : rs. 

IL Hirschstange u. Flügel, der letztere gezeichnet 
wie Feld 2 u. 3 (ohne Löwen) — auf # w. getheiltem 
Wulst. 

Decken: rg. 

So wird dieses Wappen, seit 1528 bis zur Gegen- 
wart, unverändert von den nunmehrigen Grafen von Haller 
geführt und sind daher alle anderen Berichte richtig zu 
stellen. 

Aeltest bekanntes Wappen: Das Portal - (Doppel)- 
Wappen Haller und Fux vom 13. Jh. in d. Stadt Nürn- 
berg. (Vergl. Turul IV. 1S86 1. p. 4.) 

Das Wappen des Ulrich Haller (f 1334) in d. Bar- 
füs 3 erkirche zu Nürnberg. 

Wappenerweiterung v. König Sigismund, d. d. 1433 
für Erhärt u. Paul Haller (Verleihung d. gold. Krone 
auf d. Helme und der wachsenden Mohrin). 

Wappenerweiterung v. Kaiser Karl V. d. d. Worms, 
1. April 1521 für Bartholomäus u. Wolf Haller (Vereini- 
gung des älteren Kleinodes mit d. neueren). 

Wappeuerweiterung v. Kaiser Karl V. d. d. Speyer, 
28. März 1528 für Konrad, Wolf, Bartholomäus u. Sebald 
Haller. 

Uradeliges Geschlecht, aus Nürnberg stammend, schon 
im J. 1198 einem Turniere dortselbst beiwohnend. 

Ruprecht von Haller (f 1504), vou König Mathias 
zum Ritter geschlagen, kommt unter diesem Könige nach 
Ofen und wird später der Gründer der noch heutzutage 
blühenden Linie der hochangesehenen Grafen Haller (nun) 
v. Hallerkeö (seit 28. März 1528 „vom Hallerstein“ ge- 
nannt) in Siebenbürgen. 

Freiherrenstand d. d. 1. April 1699 für Stefan Haller 
v. Hallerstein. 

Siebenbürgischer Grafenstand für die Söhne des Ste- 
fan v. Haller: Gabriel Johann und Ladislaus d. d. Wien, 
15. Januar 1713. 

(Lib. Reg. Transs. V, 504). 

Siebenbürgischer Grafenstand d. d. Wien, 18. Juni 
1753 für Paul v. Haller, dessen Bruder Georg und deren, 
sowie des verstorbenen Bruders Franz, Kinder. 

(Lib. Reg. Transs. X, 253). 

(Siehe: Bartholme Haller vom Hallerstein, Herkumen 
des Geschlechts der Haller vom Hallerstein von MCXCVIII 
bis auf 1538. Handschriftlicher Codex mit eingemalten 
Wappen u. Portraits, im Besitze des Grafen Eugen Haller 
zu Baiästelek, Siebenbürgen, — ferner Dr. Szädeczky L. 
und Dr. Boncz Ö., A Gröf Haller-Csaläd Nemzetsdg 
Könyve. etc. Bpest, 1886. etc.) 

Franz Graf Haller war 1842-1845 Banus von Kroa- 
tien. 


Halper vou Szigetli. (Taf. 43 ). 

Wappen: Von R. u. B. getheilt; oben gespalten, 
rechts 2 s. Balken, links auf gr. Dreiberge aus g. Krone 
wachs, s. Doppelkreuz; unten auf gr. Dreiberge unter s. 
Balken rechts 3 g. Kornähren, in d. Mitte auf g. 
Krone gepanzerter Arm mit Säbel, links g. Fähnlein u. 
Trommel. 

Kleinod: Zwischen ift Flug gepanz. Arm mit 
Säbel. 

Decken: bg.— rs. 

Ursprünglich aus Ungarn und zwar aus „Szigethy 
neues fluvinm Zeck im Comitatu CastriferreP stammende 
alte Familie, die von König Mathias II. d. d. 12. Februar 
1611 eine Adelsbestätigung erhielt. Sie kam um 17bl> 
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nach Kroatien und wurde am 26. Nov. 1798 in die Adels- 
matrikel des Agramer Komitates eingetragen. 

Die annoch blühende und angesehene Familie besitzt 
die Adelsgüter Martinci, Pavlovec, Luka, Skaricevo, Sela, 
Hum u. Zajezda in Kroatien 

(Daten des Landesarchives). 

Ilamifg. (Taf. 43). 

Wappen: Von B. und R. geviertet. 1. eine ge- 
sinnte s. Mauer mit einem gezinnten runden Thurme, 
dessen Thor geschlossen ist; 2. ein g. Löwe; 3. einwärts 
gekehrter gebog. gepanzerter Arm, in der Faust ein 
Schwert mit g. Parirstange haltend; 4. in n. bergiger 
Landschaft vorne ein Fluss, über den ein Schiffbrücke 
führt. 

Kleinod: Wachsender g. Löwe. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König FranzIL d.d. Wien, 
6. November 1829 für den Grenzer-Hauptraaun Johann 
Hannig, und dessen Kinder Eduard, Kajetan, Adolf, Ste- 
fan, Emilie, Wilma und Anna. 

(Lib. Reg. LXV, 028). 

llaramiaichicli. (Taf. 44). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Greif, mit 
beiden Vorderfüssen ein zweischneidiges Schwert haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: bg 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 11. November 1808 fhr Emerich Haraminchich, 
Advokat. 

Publicirt im kroat. Landtage 1809. 

(Lib. Reg. LX1I, 518). 

Harsticli (Hrstic), (Taf. 44). 

Wappen: VouR. und G. gespalten; vorne g. Lilie, 
hinten r. Lilie. 

Kleinod: Von R. und G. gespaltene Lilie. 

Decken: r. g. 

(Handschrift des Korjenic-Neoric in d. Agramer Uni- 
versitäts-Bibliothek). 

Dieser Familie, deren Name auch Christich, Cristich, 
Harsich, Harstich, Hartich und Karstich geschrieben wird, 
gehörte der bosnische König Ostoja (1444 — 1461; an. 

Die Dalmatinische Familie Giovannizio, die angeblich 
von Ostoja stammt, führt heute dasselbe Wappen. (Siebm. 
Dalm. S. 47, 108). 

Hartig. (Taf. 44). 

Wappen: Von S. und G. geviertet; 1. und4. mit 
einer n. Bandsäge belegter, beiderseits von je einem r. 
Herzen begleiteter r. Schräglinksbalken ; 2. und 3. zwi- 
schen zwei blauen Balken ein vom Rumpfe getrennter, 
gebogener n. Menschenfuss. 

Kleinod: Geharnischter wachsender Mann mit Helm, 
worauf r. Straussenfedern, u. umgürtetem Schwerte, in 
der erhob. Rechten eine Lanze mit r. Fähnlein, in der 
Linken einen mit einem r. Herzen belegten Schild haltend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
Wien, 25. Juli 1791 für Anton Hartig, Arzt in Warasdin, 
und dessen Kinder Ludwig, Anna, Julianna und Antonia. 

(Lib. Reg. LV, 789). 

Haiilik de Viirallj a. (Taf. 44). 

Wappen: Durch einen 8. Schrägbalken, in welchem 


ein vorne von einem sechsstrahligen g. Sterne begleiteter, 
aufschreitender Bär, getheilt: oben und unten durch 
einen b. Balken abermals getheiit von R. und G. 

Kleinod: G. Löwe wachs., in der erhobenen rech- 
ten Vorderpranke Krummsäbel haltend. 

Decken: rg. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand V. 
d. d. 30. März 1843 für Georg Haulik, dessen Bruder 
Emerich und Neffe Georg, unter gleichzeitiger Verleihung 
des Prädikates „de Värallya“. 

(Lib. Reg. LXVII, 331). 

Der Adelserwerber Georg war 1837—1852 Bischof 
von Agram, 1853 - 1869 Erzbischof von Agram und seit 
1856 Cardinal. Er starb am 1. Mai 1869. 

Das Wappen stimmt mit dem 1593 verliehenen 
Wappen des Trentscbiner Adelsgesclilcchtf?s Dubniczay 
v. Dubnicz vollständig überein. (Siebin. Uug. Suppl. 
S. 44). 

Haz. (Taf. 44). 

Wappen: ln B. auf gr. Hügel gekrönter w. Kra- 
nich, mit rechtem Fu3se Stein haltend nnd mit Schnabel 
nat. Pistole abschiessend. 

Kleinod: Wachs, g. Löwe, mit rechter Vorder- 
pranke 3 r. Rosen mit gr. Stengeln u. Blättern haltend. 

Decken: bg. — rs. 

(Wappensamml. des Dr. L. Gaj in der Agramer Uni- 
versitäts-Bibliothek). 

Hazanowytli «ile JBregli (Hasan ovic). (Taf. 44) 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein gekrönter ‘g. 
Löwe, der in d. rechten Vorderpranke einen eisernen 
Streitkolben hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken : sr. — gb. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
28. Oktober 1579 für die schon früher Adeligen Peter 
Hazanowyth de Bregb, Georg Lenardych und Franz 
Negaly ch. 

Publicirt ira kroat. Landtage 1581. 

(Orig, in d. siidslav. Akademie im Agram). 

<*euus Heder. (Taf. 44). 

Wappen: In R. drei w. Pfähle. 

Kleinod: Gestutzte Hahnenfedern. 

Deckeu: rw. 

(Siegel des Banus Johannes d. d. 1285 im ung. R.-A. 
1186. — Tinkturen nach d. Wappen der v. diesem Genus 
abstammenden Geschlechter ergänzt). 

Unter dem König Gdza II. mit den Brüdern Wolfger 
und Hedrich aus dem Geschlechts der Grafen Yon Hom- 
burg eingewandertes, nunmehr erloschenes Geschlecht. 

Heinrich von Güssingen de genere Heder war 1267 
— 1270 und 1273— 1274 Ban von ganz Slavonien. Johann 
von Güssingen war 1275— 78 Ban von Slavonien. Dessen 
Brüder Nikolaus (1281) und Heinrich (1291) waren gleich- 
falls Baue von Slavonien. Heinrich von Güssingen war 
1308-1310 Banus von ganz Slavonien. Anch Dionysius 
Vialka, der 1241 — 1244 Banus von ganz Slavonien war, 
gehörte dem Gens Heder an. 

Es wurde in neuester Zeit urkundlich festgestellt, 
dass der Palatin Nikolaus Kont und das berühmte kroa- 
tische Geschlecht der Ujlakys nicht vom Genus Heder 
stammen. Theodor Botka hat diese Wahrheit (Szäzadok 
III. 1870, Pag. 136 — 154) erschöpfend klargelegt, und 
G6za Csergheö hat diese unanfechtbaren Behauptung mit 
einer auf ebenso fester Basis stehenden heraldischen Be- 
weisführung erhärtet (Archaeol. Ertesitö, VIII. 1888 
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Pag. 1B9— 143), womit hoffentlich diesem störenden Irr- 
thnme, der sich seit zwei Jahrhnnderten bis in die neueste 
Zeit fortgepflanzt hat, ein Ende bereitet wurde. 

Dem Genus Heder gehörte unter anderen auch die 
Familie Hederväry an, nach derem Erlöschen (Ende 
des XVII. Jahrh.) deren Namen und Prädikat auf die 
Familie Viczay von Loos überging. Nachdem auch 
letztere mit Graf Hederich Viczay am 23. Dezember 1873 
erloschen ist, überging auf Grund allerhöchster Ent- 
schliessung vom 5. Dez. 1874 der Name Hederväry von 
Hedervara auf den jetzigen Banus von Kroatien Grafen 
Karl Khuen-Hödorväry. In dessen Wappen findet 
sich keine Erinnerung mehr an das Genus Heder. Vergl. 
Artikel „Khuen-Höderväry.“ 


Heilenbach v. Paczola. (Taf. 44). 

Wappen, adeliges: Gespalten von G. u. S.,* vorne 
aus d. rechten Seitenrande ragend ein fp Adler; hinten 
links gekehrt ein doppelschwänziger gekrönter r. Löwe. 

Kleinod: Zwischen rechts v. fp u. G., links von W. 
uud R. getheiltem offenem Fluge der Löwe wachsend. 
Decken: £fg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold I. d. d. 
Wien, 26. Jänner 1686 für Joh. Gottfried Hellempoch und 
seine Ehefrau Mar. Katharina Kares. Der Erwerber war 
Dr. Philos. et Medicinae, und Leibarzt des Königs. 

(Lib. Reg XVIII. 286). 

Wappen, 1‘reiherrliches : Geviertet von G. u. S. mit 
. Alittelschild, worin eine von einer g. Sonne und von 
einer Lnks gekehrten Mondessichel überhöhte w. Felsen- 
gruppe; dann 1 u. 4 ein einwärtsgekehrter gekrönter 
IT Adler; 2 u. 3 ©in einwärts gekehrter gekrönter doppel- 
schwänz, r. Löwe. 

tt 7 . e * Helme I. Der Adler wachsend. — Decken : rs. 
n ' d m lsc ^ len Urnern, von denen das rechtsseitige von B. 

c Setheilte mit einer Sonne, das linksseitige von R. 
aehoir. ® mit einer s. Mondessichel besteckt er- 
zwischen 1 er di « Felsengrnppe d. Mittelschildes 

zwischen den Vorderpranken haltend - Decken: «g. 

des Joii • Silber- Typarinm mit d. freiherrl. Wappen 

de bagü'es) tnel Siehe Dr Jeau Szendrei - Collection 

Job. GottlH r ed^ errenS ^ an( ^ vom ^ a ^ re 1®®® l?) den °^& en 
Reichsfreihcrronstaud für denselben d. d. 24.Sept. 1702. 

Tscheoli ie ”? n * )ac ^ stammen aus Kremnitz, hiessen einst 
Viriliaf a 13 1 ^ e ^ en im Agramer Ctte. Dionysius ist 
vmiist des kroatischen Landtages. 


Helliac*. (Taf. 44). 

halten^ t?? : ^ wei £ € gen einander aufspringende Löwen 

Klinge p&hlweiä!^"^ 611 gemeinsaru ein öchwerfc bei 
Schildfigur. 

w J"v ge des Thomas Helliacz, Vicestuhlrichters des 
arch‘ ) Uier ^ oriQ1 ^ a ^ es ) v °m Jahre 1647 im kroat. Landes- 


Ilellwig. (Taf. 44). 

.. Wappen: In B. eine, v. d. Mitte d. beiden Seiten- 
ancier bis an d. obern Schildesrand aufsteigende, beider- 
seits von je drei (1. 2)secksstrabligen g. Sternen be- 
g eitete, g. Spitze mit eingebogenen Seitenrändern, worin 
em rechtsgekehrter ^ Adler. 

Kleinod: Der Adler wachsend. 

Decken: hg. — p}g. 

Adels* nnd Wappenbrief (erbländ.) d. d. Wien, 20. März 
!793 v. Kaiser Franz II. tür Johann Georg’ Hellwig, 
Welcher sich besonders durch Führung der Grundbücher 
IV. 13. 


der kais. kön. Herrschaften in Kroatien, auszeichnete. 
Derselbe war damals Rechnungsrath. 

(Orig, im kroat. Landesarchive). 


Hemiiiigh v. Szoiuszedvär, (Taf. 44). 

Wappen: Gekrönter doppelschwänziger Löwe. 

(Siegel d. d. Castrum Szomszödvär, 24. Jänner 1507 
mit Init. des Andreas Henoyngh de Szomszedvär. R.-A. 
BPest D. 0. 34418). 

Dieses erloschene alte kroat. Adelsgeschlecht, stammte 
mütterlicherseits, von Arlandus de Genere Acha aus dem 
Agramer Comitate ab, welcher drei Söhne: Johann 
(1271—87), Nikolaus (1289) und Ackk (1287) hatte. 

Johann I. zengte den Gregor, Gregor den Nikolaus 
Töth („Slavonier“) „de Genere Arlandi“ (Arlanch) 1342 
— 1364; dieser den andern Johann und den Laurenz 
(1361 — 75, 1400) und Laurenz, wieder einen Johann de 
Szomszedvär (ohne „Töth“), dessen Tochter Dorothea (1452), 
von König Albert präficirt, sich zuerst mit Andreas Hen- 
ning (1507) und dann mit Barthol. Frangepau vermählte. 

Der Sprosse dieses Ehebündnisses war Johann Hen- 
ning von Szomszödvär, dessen Söhue Andreas u. Caspar 
c. 1560 ohne Nachkommenschaft verstarbeu und dessen 
Tochter Katharina sich mit Georg Teuffenbach vermählte. 

Der Sohn dieser Ehe, Andreas (1559) nannte sich: 
Henning alias Teuffenbach. 

Johann Henning de Szomszedvär, magnificus (der 
obige?), bereits 1538 tod. hatte eine Tochter Margarethe, 
welche mit Johann Bänffy de Lindva vermählt war. 

Das Prädikat führten die Henning von ihrer Burg 
Szomszedvär (Susedgrad) im Agramer Ctte. 

Die Henning hiessen ursprünglich Czerny n und 
scheint Henning oder Hennigh ein Taufname gewesen zu 
sein, der später zum Familiennamen wurde. Hennigh 
Czernyn wird um 1450 urkundlich genannt. 


Ilerbersteiu. (Taf. 45). 

Wappen: Gespalten und zweimal getheilt. mit r. 
Mittelschild, worin ein s. Sparren; dann 1 u. 4 in mit 
fallenden g. Lindenblättern besätem ^ Felde ein s. Wolf; 

2 u. 5 von R. gespalten; vorne ein dreimal gezinnter g. 
Thurm mit gewölbtem offenen Thore, hinten w. Balken; 

3 u. 6 in R. ein g. Pferdekummet. 

Fünf Helme: I. Zwischen halboffenem, mit g. Lin- 
denblättern bestreutem tf: Fluge, der s. Wolf, linksge- 
kehrt, wachsend. Decken: £j;s. — II. Gekrönter ge- 
harnischter Mann, liuksgekehrt, wachsend, mit d. Rechten 
ein Schwert mit g. Parirstango an die Achsel gelehnt, mit 
d. Linken drei g. Pfeile haltend (der gekrönte römische 
König). — Decken: rs. - III. Wachsender Mann mit 
Kaiserkrone u. Mantel, in d. Rechten ein g. Scepter, in 
d Linken den Reichsapfel haltend (römisch- deutscher 
Kaiser im Ornat). — Decken: rs. - IV. Mann wach- 
send in r. Leibrocke mit w. Aermeln, r. spitzen 
Hute mit w. Stulpe, mit d. Rechten drei gekreuzte Pfeile, 
mit d. Linken einen Bogen sammt Sehne an d. linke 
Achsel lehnend (der raoskovitische Car). — Decken: rs. 

— V. Das g. Kummet besteckt mit vier fj Straussen- 
federn. 

Steirischer Uradel, nunmehr in Oesterreich im Grafen- 
stande blühend. 

Freiherrenstand d. d. 1537. 

Erbkämmerer- u. Erbtruchsessenwürde v. Kärnthen, 
d. d. 1542. 

RGrafonstand d. d. 1657 u. 1710 (nach Andern: 
26. Febr. 1644). t t Ä 

Ungar. Indigenat d. d. 1609, Gesetz Art. 77, lür 
Weikhart. Adam, Johann und Sigismund Herberstein 

- und d. d. 1687, Gesetz Art. 28, für Ferdinand - 

16 
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Ernst, Johann — Kristof und Johann — Friedrich Her- 
berstein. 

Graf Johann Josef Herberstein erhielt im kroat, Land- 
tage von 1669 das kroatis che Indi genat und leistete 
den vorgeschriebenen Eid (Landtags-Protokoll im kroat. 
Landesarchive). 

llerczer. (Taf. 45). 

Wappen: ln G. aus den gebogenen Seitenrändern 
einer bis an den Oberrand aufsteigenden b. Spitze wach- 
send, je ein halber £)- Adler. In der Spitze eine g., von 
einem r. Herzen überhöhte, Blätterkrone. 

Kleinod: ff Adler. 

Decken: tjg* — hg. 

Adels- u. Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
Pressburg, 18. November 1790 für Franz Herczer, Post- 
meister in Warasdin, und dessen Söhne Josef und Franz 
Xaver. 

(Lib. Reg. LV. 78). 

Herendi. (Taf. 45). 

Wappen: Von R. und B. getheilt, oben aus g. Krone 
wachsendes Einhorn, unten gezinnte w. Mauer mit 
Schiessscharten. 

Kleinod: Das Einhorn. 

Decken: bg. — rs. 

(Wappen-Sammlung des Dr. L. Gaj in der Agramer 
Universitäts-Bibliothek). 

Hereudic. (Taf. 45). 

Wappen: In R. auf gr. Boden gekrönter g. Löwe 
und n. Wolf einander zugekehrt, halten mit Vorderpranken 
gemeinsam eine s. Lyra. 

Kleinod: Gekrönter g. Löwe wachsend. 

Decken : bg. — rs. 

(Wappen Samml. des Dr. L. Gaj in der Agramer 
Universitäts-Bibliothek). 

Altes Geschlecht au3 dem Comitate Buzan, wovon 
sie im XV. Jahrh. das Prädikat „de Bussana“ führten. 
Nachdem Georg Herendic im Jahre 1450 das Gut Lipa 
an der Dobra erworben hatte, schrieben sie sich „de Lipa.“ 
Die Familie ist um 1650 erloschen. 

Ilerkil’y de Zajezda. (Taf. 45). 

Wappen: Zwei einander zugekehrte Stechhelme, be- 
steckt mit je einem Straussenwedel. Zwischen ihnen auf 
beblättertem Stengel drei Lilien. 

(Siegel d. d. Warasdin, 1536 des Ladislaus Herkffy 
de Zayesda, „vicecomes comitatus Varasdineneis*, auf einer 
Urkunde d. kroat. Landesarchives). _ _ 

Wappenbestätigung v. König Wladislaus II. d. d. 
8. Mai 1507 für Georg und Stefan Herkfy. 

(Katona, Hist, critic. XVIII. 516. - Kercbelich: No- 
titiae praelimin p. 262). 

Dieses alte Geschlecht des Warasdiner Komitates tritt 
im Jahre 1367 urkundl. mit Herk, Sohn des Ivan Dete 
v. Zayezda auf. Seine Nachkommen nehmen den Namen 
„Herkffy“ oder „Herkovich“ auf. 

Einige Mitglieder dieses vornehmen Geschlechtes be- 
kleideten wichtige Aemter in Kroatien. 

Dasselbe ist um d. Mitte des XVII. Jahrhunderts im 
Mannsstamme erloschen, und übergingen seine Güter auf 
die Familie Patacbich von Zajezda. 

Herkov von timüial. (Taf. 45). 

Wappen: Von S. und geviertet. 1 u. 4 ledig, 


2 u. 3 in auf gold. Boden je ein gold. Palmen- 
baum. Darüber r. Schrägbalken, belegt mit doppelschneid. 
Schwerte mit g. Griff. 

Zwei Helme. I. wachs, r. Löwe mit Schwert. 
II. einköpfiger Adler. 

Decken: rs. — gj^:. 

Oesterr. Ritterstand mit dem Prädikate „von Unathal“ 
von Kaiser Franz Josef d. d. Wien, 22. April 1882 für den 
Kön. Finanzrath Raimund Herkov. 

(Orig, im Besitze des Erwerbers in Agram). 

Herkovich siehe: Herkfy de Zajezda. 

Hermmiüy de Grebeu. (Taf. 45). 

Wappen: Ein Zahnrad überhöht von einem sclnei- 
tenden Löwen. 

(Wappen am .*• teinsarge d. Ladislaus, Sohn Hermanns 
de Greben in Davuvar, Slavonien. Vergleiche: Pillor u. 
Mitterpacher : Iter per Poseganam Sclauoniae provintiam, 
mensibus Junio et Julio 1782). 

Uraltes kroat. Adelsgeschlecht. Tritt mit Gurdon 
pristaldus de Greben 1209 auf, und besass die Burg 
Greben im Warasdiner Ctte. 

Erloschen mit Ladislaus Ilermanffy (Sohn Hermanns) 
de Greben 1489 Ladislaus war 1467 Viceban v. Kroatien 
und adoptirte 1481 Balthasar de Bathyan, auf welchen 
seine Güter übergingen. 

Dasselbe Geschlecht kommt urk. auch unter den Namen 
„Punik de Greben“ (Peter Punik de Greben u. Beretinec) 
im Jahre 1360, und „Lorantfly“ (1404) vor. 

Hersiua. (Taf. 45). 

Wappen: Von B. u. R. getheilt. Oben wachs, g. 
Löwe, der mit recht. Vorderpranke Krummsäbel hält; 
nnten eiu s. Sparren, begleitet oben beiderseits von jo einer 
s. Lilie und unten von einer g. Rose. 

Kleinod: Zwischen einem r. und einem b. Horn 
wachs, g. Löwe mit Krummsäbel. 

Docken: gb. — rs. 

Adels- und Wappenbriof von König Mathias II. d. d. 

Pressburg, 5 ? 1607 für Georg Doncliich, Lorenz 

Hersina und Thora. Laczkovich. 

(Beschädigtes Original in der siidslav. Akademie in 
Agram). 

Hervatich (Hrvatic) de Chrechan. (Taf. 45). 

Wappen: Durch s. Balken von B. und R. getheilt, 
oben drei r. Rosen auf gr. Stengeln, unten ledig. 

Kleinod: Zwischen zwei b. Hörnern die Rosen. 

D ecken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbriof v. König Ferdinand I. d. d. 
Wien, 28. Juli 1560 für Georg Hervatich de Chrechan als 
Nebenerwerber. Haupterwerber siehe „Marchich.“ 

(Original im Besitze der Familie v. Antolkovich in 
Agram). 

Hervoicli (Hrvoic). (Taf. 45). 

Wappen: Geviertet mit eingopfropfter Spitze mit einge- 
bogenen Seitenrändern. 1 u. 4 : in Schwarz zwischen zwei 
g. Sparren s. Halbmond und 5 g. Sterne; 2: in B. auf 
gr. Dreiberge um g. Stab sich rankender Weinstock mit 
vier Trauben; 3: in R. auf gr. Dreiberg g. Krone, da- 
rüber Säbel, umgeben von gr. Lorbeerzwoig. Spitze: in 
B. hinter gr. Boden aufgehende g. Sonne. 

Kleinod:^ Zwischen 2 ;fpg. und bg. getheilten 
Hörnern nat. Krauich, der mit rechtem Fusse einen Stein 
hält. 

Decken: g# - gb. 
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Adels- u, Wappenbrief von König Franz I. d. d. Wien, 
7. November 1806 für Mathias Hervoich, Rechnungs- 
exaktor, und dessen Familie. Publicirit im kroat. Land- 
tage am 9. März 1808. 

(Orig, im Besitze des Herrn J. v. H er voic in Agram). 


Hervoy. (Taf. 45). 

Wappen: Auf Boden Löwe, der in rechter Vorder- 
pranke einen Krummsäbel hält, ln der rechten Oberecke 
ein Halbmond. 

Kleinod: Die Schildfigur mit freischwebendem Halb- 
monde. 

(Siegel mit Initialen des Johann Hervoy d. d. Jast- 
rebarsko, 1698 im kroat. Landesarchive). 

Die Hervoy, die im XVI. Jahrh. geadelt wurden, be- 
sassen das Gut Prilipje bei Jaska, wovon sie das Prädi- 
kat „de Prilipje“ führten. Leben noch heute als Bauern- 
adel. 


Ifidegliethy v. Hitfeghet. (Taf. 45). 

Wappen: Unter g. Schildeshaupte in LJ: eine (mit 
d. Hörnern nach aufwärts strebende) g. Mondessicbel. 

Kleinod: Aus d. Mondessichel sich erhebend, ein 
4t belaubter Baum mit g. Stamme. 

Decken: 44g* 

Adels- u. Wappenbrief v. König Sigismund d. d. 
14. Oktober 1411 für Jakob, Sohn d. Nicolaus Ilideghety 
aliter Hettendorf. 

Aus Csalloköz im Pressburger Ctte stammend. 

(Nagy J. Suppl. 274). 

Ein Zweig der Familie lebt heute in Vukovar, im 
Syrmier Ctte. 


Hilleprand v. Frandau. (Taf. 46). 

Wappen: Geviertet mit eingepfropftcr s. Spitze und 
g. Mittelschild, in letzterem d. röm. -deutsche Reichsadler 
mit Kaiserkrone; dann 1 u. 4 in ff einwärts gekehrt, 
ein geharnischter Mann mit Eisenhelm, worauf r. Straussen- 
federn. in d. erhobenen Linken (Rechten) ein Schwert mit 
g. Parirstange haltend, die Linke in die Hüfte gestützt; 
2 u 3 : schräglink 3 götheilt von B., G. und ff» die g. Thei- 
lnng belegt mit einem sechsmal geästeten abgehauenen, 
oben und an den Aesten flammenden Baumstamme. — In 
der Spitze zwei b. Hörner, die Aussenseiten besteckt mit 
je drei übereinander stehenden Menschenhänden, mit der 
Fläche nach auswärts. 

Drei Heimo: I. Zwischen den Hörnern der flammende 
Baumstamm, pfalweise gestellt. — Decken: bg. II. Der 
Reichsadler. — Decken : bg. — ffg. III, Der geharn. 
Mann wachsend. — Decken: 44g- 

Reichsadelstand für die Gebrüder Joachim und Simon 
Hilleprand von Kaiser Rudolf d. d. 17. Dez. 1579. — 
Rittermässiger Adelstand v. Kaiser Leopold I. d. d. Wien, 
10. Juni 1674 (nebst Wappenbesserung und dem Prädikate 
„v. Prandau“) für Peter Hilleprand. 

RFreiherrenstand d. d. Wien, 3. Jän. 1704 für Peter 
Anton Hilleprand v. Prandau, kön. nng. Kammer- und kais. 
Hofkammerrath. 

Ungar. Indigenat für denselben d. d. Wien, 17. Juni 
1723. 

Schreiben sieb auch gegenwärtig „Prandau.“ 

Die kroatische Linie dieses Geschlechtes erlosch im 
Mannesstammo am 24. Mai 1885 mit Gustav Hilleprand 
Freiherr v. Prandau, Besitzer der Herrschaften Valpovo 
und Miholjac in Slavonien, k. k. Kämmerer und wirkl. 
Geheimrath. 
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Hiller v. Itiilyin. (Taf. 46). 

Wappen, freihcrrl. v. 1789 u. 1792: G. Schild, 
worin ein g. gekrönter von G. u. B. gevierteter Herz- 
schild (!) auf dessen Krone sich ein r. bekleideter, ge- 
bogener Arm mit d. Ellbogen stützt, in d. Faust einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend (!) ; in dem Herz- 
schild 1 n. 4 ein ^ Adler aus d. Spaltung wachsend, 
2 ein geharnischter, gebogener Arm, in d. Faust ein 
Schwert mit g. Parirstange haltend; 3 ein linksgekehrter 
g. Löwe. 

Drei Helme: I. Vier bJ4gl4 Straussenfedern, da- 
zwischen an g. Stange eine mit d. Hörnern nach aufwärts 
strebende Mondessichel. — Decken: 44g- 

H. Zwischen offenem ff Fluge ein geharnischter 
Mann mit Eisenhelm, in d. erhobenen Rechten ein Schwert 
mit Parirstange haltend, die Linke in die Hüfte gestützt. 
— Decken : j4 g- — bg. 

III. Zwischen von G. u. R. wechselweise getheilten 
Hörnern ein r. bekleideter, gebogener Arm, in d. Faust 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend , dessen 
Spitze durch einen, von d. Rumpfe getrennten, an der 
Schnittfläche d. Halses blutenden Türkenkopf gedrungon 
erscheint. — Decken : rg. 

Schi 1 d h alt er : Je ein auswärtsschauender wilder 
Mann. Lenden und Scheitel laubumgürtet mit grauen 
Haupthaar u. Bart, mit d. ledigen Hand eine Holzkeule 
zu Boden stellend. 

Wahlspruch: „Fortitudine et meritis“. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kaiserin Mar. Theresia 
d. d, 1. Febr. 1771 für Anton Hiller, Hauptmann bei 
Sachsen-Hildburghauson Infanterie. 

Freiherrnstand (erbl.) d. d. 26. Febr. 1789 für Jo- 

hann v. Hiller (Sohn d. Adelserwerbers ; geh. zu Brody 
10. Juni 1754, f zu Limberg 1 8 1 9 als F.Z.M. und Com- 
mandeur d. Mar. Theres.-Ordens) als Oberstlieut. des 
W'arasdiner Grenz-Rgts. 

Freiherrnstand (ungar.) d. d. 1792 für d. Obigen. 

Ungar. Indigenat d. d. 1802, Ge3etz-Art. 34, für 

Johann Freiherrn v Hiller. 

Ungar. Indigenat d. d. 1836, Gesetz-Art. 46, für 

Ernst Gedeon u. Gundacker Frlin. v. Hiller. 

Ungar. Indigenat d. d. 1840, Gesetz-Art. 50, für 

Josef Frhr. v. Hiller. 

Dieses Geschlecht war (u. ist?) im Temeser Banate 
begütert. — Ueber das Leben u. d. Thaten d. F.Z.M. 
Job. v. Hiller, siehe Hirteufeld Dr., Der Militär-Mar. - 
Theres. -Orden etc. 


llirliug. (Taf, 46). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein ledergepanzerter 
Mann (sächsischer Krieger) mit Helm, Schwert u Sporen, 
mit d. Rechten einen Schild zu Boden stellend, in d. 
Linken die ebenfalls auf d. Boden aufstohende Stango 
einer w. Fahne haltend, welche hinter u. über seinem 
Kopfe links abflattert n. oben in G. die Ueberschrift 
„ARTE | ET I MARTE“, unten sieben Burgen zeigt. 

Kleinod: Drei rwb. Straussenfedern. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Franzi, d. d. 9. April 
1813 für Martin Iiirling, Unternotär von Hermannstadt 
(f 1831 als Senator u. Polizeidirektor v. Herniannstadt). 

(Original im Besitze des Heinrich v. Hirling in Nea- 
pel. — Lib. Reg. Trauss. XIII, 644). 

Siebeubürgisch- sächsisches Geschlecht, aus welchem 
zuerst Georg Hirling genannt wird, welcher 1671 als 
Senator seiner Vaterstadt Schässburg von den Landes- 
ständen nach Constantinopol deputirt wurde u. als Königs- 
richter v. Schässburg 1686 verstarb. 

Der Hauptzweig dieser Familie lebt jetzt in Agram. 
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llladics (Hladic). (Taf. 46). 

Wappen: VonS. uud G. geviertet. 1 über einem 
u. Flusse eine steinerne Brücke mit fünf Bogen, aus der- 
selben wachsend ein Soldat mit b. Rocke u. tt Mütze, 
mit der erhobenen Rechten einen Säbel haltend und mit 
der erhobenen Linken nach rechts zeigend. 2 und 8 ge- 
bogenerArm, b. bekleidet mit r. Aufschlägen, in der Faust 
ein Schwert haltend ; 4 über gr. Boden auf braunem 
Rosse mit ^ Sattel reitend ein Hussar in r. Hose, b. 
Rocke, Pelzmantel, Mütze u ff Stiefeln, in der erhob. 
Rechten einen Säbel haltend. 

Kleinod: Der Soldat von Feld 1 wachsend, jedoch 
die Linke an die Hüfte gestützt. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
Wien, 25. Dezember 1830 für den Grenzer Hauptmann 
Stefan Hladics. 

(Lib. Reg. LXV, 792). 

Hoclireiter. (Taf. 46). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, in d. 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange 
haltend, dessen Spitze durch den Hals eines vom Rumpfe 
getrennten, mit w. Turban sammt r. Kappe versehenen, 
schnurrbärtigen Türkenschädels gestossen erscheint. 

Kleinod: JJ Adler, d Hals v. rechts oberhalb 
durchbohrt v. einem gefl. Pfeile. 

Decken: bg. 

Adels* u. Wappenbrief v. König Maria Theresia d. d. 
Wien, 25. Apr. 1753 für Josef Georg u. Mathias Hoch- 
reiter, Publicirt im kroat. Landtage 1753. 

(Lib. Reg. XLIII, 118. — Bojnicic, Series Nob. 11). 

E 3 bekleideten in d. ersten Hälfte des 1. Jh. mehrere 
dieses Namens öffentliche Aemter im Lande. 

IXohiiciuer. (Taf. 46). 

Wappen: In B. eine v. d. Mitte d. beiden Seiten- 
ränder bis an d. Oberrand aufsteigende, rechts v. einer 
aufgehenden g. Sonne, links v. einem sechsstrahligen g. 
Sterne begleitete w. Spitze, mit eingebogenen Seitenwin- 
den^ worin zwischen je einem mit spitzem r. Dache, 
zwei’ Fenstern u. gewölbtem offenem Thore versehenen, 
auf gr. Felsen (gegen welchen je ein n. Fuchs aufspringt) 
stehenden Thurm, auf b. Kugel mit d. rechten Fusse auf- 
stehend, eine nackte Fortuna, in d. erhobenen Lin- 
ken einen rechts abwärts u. um d. Mitte des Leibes wallen- 
den r. Schleier haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem it Fluge ein g. Löwe 
wachsend, in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel 
mit g. Parirstange haltend. 

Decken: bg. — rs. , , 

Adels- n. Wappenbrief v. Kön. Mar. Theresia, d. d. 
Wien, 14. Mai 1749 für Josef Hohneiner, Postmeister in 
Agram u dessen Kinder Josef, Julianna u. Klara. 
Publicirt im kroat. Landtage 15. Sept. 1749. ^ 

(Orig, im Archive d. südslav. Akademie in Agram). 

llolczmann. (Taf. 46). 

Wappen: In von B. R. u. W. getheiltem Schilde, 
auf gr. Hügel eine v. drei nebeneinander gereihten sechs- 
strahligen g. Sternen überhöhte n. Eule, mit d. erhobenen 
Rechten eine Turuierlanze mit abflatterndem w. Fähnlein 
schulternd. , 

Kleinod: Geharnischter, gebogener Arm mit Krumm- 

ßäbel. 

Decken: rs. — bg. _ __ j j 

Adels- u. Wappenbrief v. König Leopold II. a d. 


27. November 1790 für Anton Holczmann u. seine Kinder 
Anton, Josefa, Franciska, Eleonora u. Cecilia. — Publi- 
cirt im kroat. Landtage 1791. (Orig.-Protok. im kroat. 
Landesarchive). 

Anton Holczmann änderte später seinen Namen in 
„Zirty“ um. 

(Lib. Reg. LY, 144). 

Holzer. (Taf. 46). 

Wappen. Durch einen w. Wellenbalken schrägge- 
tbeilt von B. u. R. , oben aus d Theilung wachsend ein 
gezäumtes w. Ross, unten auf gr. Boden ein aufrechter 
Bär, mit d. Vordertatzen ein Ruthenbündel haltend. 

Kleinod: Der Bär wachsend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Karl III. d. d. Wien, 
5. Ang. 1718 für Job. Jakob Holzer u. seine Kinder 
Johann Melchior, Andreas Franz, Mathias, Maria Eva, 
Franciska u. Maria Anna. 

(Legal. Copie im Archive d. südslav. Akademie in 
Agrarn. — Lib. Reg. XXXII, 99;. 

llomolirli (Homolic). (Taf. 46). 

Wappen: In B. auf natürl. Felsen g. Krone, auf 
welcher gekrönter schw. Adler mit ansgebreiteten Flügeln 
steht, begleitet von 2 g. Sternen. 

Kleinod: Wachsender gekrönter g. Löwe, hält eine 
zweizipflige rothe Fahne. 

Decken : sr. ; gb. 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand II. d. d. 
Wien, 16. Oktober 1623 für Wolfgang Homolich und 
dessen Kinder Mathias, Vladko, Magdalena u. Margaretha. 

(Original in d. Sammlung d. südslav. Akademie in 
Agram). 

Derselbe Wolfgang II. (im Originaltexte „Vogl- 
fangus“) wurde am 13. Oktob. 1625 unter die Patrizier 
der Stadt Zengg aufgenommen. 

(Orig, im Besitze d. südslav. Akademie). 

Die Familie H. lebt noch in Zengg. 

Honizky de IKoiu oder Ilumszky de Hum. 

(Taf. 46). 

Wappen: Aufrechter Löwe linksgekebrt. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel des Georg Homzky de Hom von 1575 und 
zahlreiche spätere im kroat. Landesarchive). 

Familie des Warasdiner Komitates. Erloschen. 

Horvat I. de l’alisnu *). (Taf. 46). 

Wappen: Getheilt, vorne 5 (2. 1. 2) Lilien, hinten 
drei Schrägbalken. 

(Nach Marczali H. in „Magyarorsxäg“ törtönete 
Millen. Ausg. S. 367). 

Die Horvat von Palisna sind ein uraltes kroatisches 
Adelsgeschlecht, welches aus Palisna (heute Paleznik) im 
alten Kreuzer Comitate stammt und die Herrschaft Hor- 
vati, östlich von Djakovar, im alten Comitate Yukovo 
besass. 


*) Obwohl alle Familien Namens Horvath aus Kroa- 
tien stammen, haben wir hier dennoch nur jene aufge- 
nommen , deren kroatische Herkunft über allem Zweifel 
erhaben ist, oder die noch in Kroatien leben. „Horvath“ 
(Kroate) wurden in Ungarn alle dort ansässigen Kroaten 
benannt, deren eigentliche Namen die Magyaren nicht ans- 
sprechen konnten. 
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Mit den Horvat waren eines Stammes und Herkom- 
mens die Familien Palisna, Mikulasich, Teizsek, Kustyer, 
Zöld und Sos, die sämmtlich in Palisna begütert waren. 

Die grosse historische Rolle, welche Paul Horvat 
von Palisna, Bischof von Agrarn (1379—1387 . dessen 
Bruder Johann Horvat v. Palisna, Banns von Kroatien 
(1385—1388, 1387), und deren Verwandter Johann von 
Palisna, Prior von Vrana und Banus von Kroatien (138:) 
1386, 1388) spielten, ist allgemein bekannt und braucht 
hier nicht ausführlicher geschildert zu werden. 

Die neueren ungarischen Historiker bestreiten die Iden- 
tität der Familie Horvat (oder wie sie zu schreiben belieben 
Horväthy) und „von Palisna“ und behaupten, dass die 
Horvats von einem ungarischen Genus Namens Vancha 
oder Bancha abstammen. Hingegen verrauthet Graf 
Wilczek (Szäzadok 1896, H. 7), dass die Horvat de 
Palisna ein illegitimer Nebenzweig des Königshauses An- 
jou sind. Für diese H 3 r pothese spricht auch vorliegendes 
Wappen, ferner die ganze Wirksamkeit dieser Familie 
und endlich der Umstand , das 3 sie in zeitgenössischen 
Urkunden ausdrücklich „consanguinei“ der Anjou genannt 
werden. 

Horvath II, v. Szenlaliely. (Taf. 46). 

Wappen: Lilie. 

Gemeinsam mit den f Dancs, Dersffy, Eösz, Gyulay, 
Kömendy, Oväry, Imreffy und Szerdakelyi vom Genus 
Györ abgestammtes, mutmasslich bereits erloschenes ar- 
adeligcs Geschlecht. 

(Siegel d. d. Szerdahely, 1521 des Georg Horvatli v. 
Szerdahely, kön. Mundschenk. Reichs-Archiv in BPest, 
D. L. 23578. Vergleiche Artik. „Genus Györ“ in vor- 
liegendem Buche). 

Das Prädikat stammt von Szerdahely (heute Sredice- 
velike) im alten Kreuzer Komitate. 

Horvath III. -Kissevicli v. Lomnicza« (Taf. 47). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Greif, zwi- 
schen den Vorderkrallen eine g. Blätterkrone haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: bg. 

Ein dem kroat. Uradel und zwar dem Genus Cipria- 
norum (Cubranic) angehörendes, nunmehr erloschenes Ge- 
schlecht, welches sein Prädikat von d. Besitzung Lom- 
nica ün Turopolje, Agramer Ctt, hatte, und in Kroatien 
urkundlich als Kissevich de Lomnica bekannt war. Gegen 
Mitte des XVI. Jh. wanderte ein Zweig der Familie nach 
Ungarn aus, wo er im Zipser Ctte als Horvath de Lom- 
nicza-Ki 3 sevich auffcritt und das Gut Lomnicza erwarb, 
welches nach ihm benannt wurde. 

Probst Johann, Sohn d. Michael Horvath v. Lom- 
nicza (1534) schrieb sich auch „v. Palocsa“. 

Freiherrnstand d. d. 1686 für Georg IIorvath-Kisse- 
vich v. Lomnicza, Kammerrath etc. 

Vergleiche auch: „Horvath v. Palocsa“ in diesem 
W erke 

(Siegel d. d. 1668 mit voller Umschrift d. L. Hor- 
vath de Lomnicza-Kissevich. — Siehe auch ein Wappen 
in Farben und mehrere Siegel in d. Sphragidiothek d. k. 
k. herald. Gesellschaft, Wien. — N. J. V. 152—153 u. 
Suppl. 277 u. Liptauer Ctts Archiv). 

Horvath IV. -Misljenovic v. Kamicnc, (Taf. 47). 

Wappen a): Gekrönter, in d. rechten Schildesecke 
v. einem sechsstrahligen Sterne u. von einer Mondes- 
sichel, unterhalb aber v. einer doppelten Lilie beglei- 
teter, oberhalber Löwe, in d. Adlerfüssen je einen Flügel 
aufrecht haltend. 

Altes kroat. Adelsgeschlecht, später auch in Ungarn 
IV. 13. 


begütert und im Anfänge d. XVII. Jh. erloschen, vormals 
Hisljenoviö geheissen. 

Johann Mislcnovich war 1392 Obergespan v. Agram. 

Markus Horvath von Kamicsacz aliter Mislenovich 
de Uzdolya war im J. 1500 kön. Mundschenk, 1505 Burg- 
hauptmann von Ofen und 1512 Banus von Kroatien und 
Dalmatien. Er hatte zur Ehefrau Benigna Magyar, die 
Tochter des kroat. Banus Blasius Magyar und Wittwe 
des Feldherrn Paul Kiuizsi. 

(Sein Wappengrabstein publicirt von Römer, Györi 
Tört. füzetek. III, 213). , f 

Andreas Horvath-Misljenovic, Biscnof von Kmn, 
nahm 1527 am Landtage von Cetin theil, wo Erzherzog 
Ferdinand zum Könige von Kroatien gewählt wurde. Sem 
Siegel hängt auch als erstes auf der Wahlurkunde vom 
1. Jänner 1527. Dasselbe trägt folgendes 

Wappen b) : Zwischen zwei Adlerflügeln ein unge- 
krönter Leopardenkopf, begleitet oben von einem sechs- 
strahligen Sterne, unten von einer Lilie. 

(Original-Urkunde im k. k. Haus-, Hof- und Staats- 
archive in Wien). 

Horvath V. v. Zalaber. (Taf. 47). 

Wappen: In S. auf gr. Dreiberge, welcher von zwei 
in ihrer Mitte gekreuzten g. Weizenähren überhöht er- 
scheint, ein in d. rechten Schildesecke von einer links- 
gekehrten s. Mondessichel, in d. linken aber von drei (2, 1) 
sechsstrahligen g. Sternen begleiteter, geharnischter, ge- 
bogener Arm, in d. Faust einen Krmnmsäbel mit g. 
Parirstange haltend. 

Kleinod: N. Hirsch wachsend, d. Hals von 

links unten durchbohrt v. einem geflitschten Pfeile. 

Decken: bg. — rs. 

Altes vornehmes kroat. Adelsgeschlecht. Urkundlich 
im J. 1448 im Zalaer Ctte in Ungarn auftretend, und 
noch bis auf d. jüngste Zeit im Besitze v. Zalaber. 

Donation auf Zalaber v. Kön. Ferdinand I. 

Dieses Geschlecht behauptet mit den Horvath v. Szent- 
György einen gemeinsamen Stammvater gehabt zu haben. 

(In Farben gesticktes Wappen. - Siegel u. Fami- 
lienbericht. — Siehe auch: Nagy J. V. 166-167). 


Horvath VI. v. Ostroharics. (Taf. 47). 

Wappen: In B. auf n. Wellen ein w. Schwan. 
Kleinod: Der Schwan. 

Decken: rs. — bg. 

Uraltes kroat. Adelsgeschlecht, wahrscheinlich de 
genere Gussich, welches urkundl. mit Martin Ostrihanc 
im XV. Jh. im alten Modruser Ctte auftritt. Derselbe 
erwarb v. Stefan Frangepan 1457 das Gut Stubalj an d. 

Mreznica. . , , tt 

Ein Zweig d. Geschlechtes wanderte nach Ungarn 
aus, wo es unter dem Namen Horvatli v. Ostorharics mit 
Stefan 1634 und Franz 1638 urkundl. im Abaujer Ctte 
auftritt. Heute zu treffen ira Abaujer, Biharer u. Sza- 

bolcser Ctte. , ^ 

Die kroat. Linie nahm spater den Namen Pleraic an 

und blüht unter diesem Namen noch in Kroatien. Ver- 
gleiche d. Art. Plemic in d. Werke. 

(Lopasi, Urbari p. 27). 

Horvath VII. «le Gorica aliter Orsic. (Taf. 47). 

Wappen: Auf einem rechtsgekehrtem geharnischten, 
gebogenen Arm, welcher in d. Faust einen Krummsäbol 
hält, ein gekrönter Adler, rechtsscbauend. 

Kleinod: D. Figur wie im Schilde. 

Decken: (?) _ . . . 

(Siegel d. d. 1622 im kroat. Landesarchive). 

Peter Horvat aliter Orsich de Gonca erhielt 148 i 

17 
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eine kön. Donation auf Slavetic. Seine Nachkommen 
nahmen d. Prädikat „v. Slavetic“ an, mitunter auch „de 
Gorica“. 1569 lebten Peter u. Stefan Orsic, aliter Hor- 
vat, de Slavetic. Vergleiche den Artikel: „Orsic“ de 
Slavetic in diesem Werke. 

Horvath VIII. -Kru*ic <Ie Klissa. (Taf. 47). 

Wappen: N Adler, ein vierfüssiges Thier (Lamm) 
in d. Krallen haltend. 

Kleinod: Der Adler. 

[Siegel d. d. 1531 d. Hieronimus Horwath de Klyz 
(also Kruzic de Klissa), Gubernator abbatiae Thopuzka, 
im kroat. Landesarchive (cista privilegiorum)]. 

Dasselbe Wappen führte auch Stefan v. Horvath, 
welcher (1604) in Ungarn lebte, demnach dürfte derselbe 
ein Nachkomme der kroat. Kruzic gewesen sein. 

(Siegel d. d. 1604 d. Stef. v. Horvath. — Arvaer 
Schlossarchiv. Nicol, v. Kubinyische Sammlung). 

Vergleiche: Kruzic de Clissa in diesem Werke. 

Horvath IX. Voxith (VoJkSic) de Zaliilta. 

(Taf. 47). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein in d. beiden 
Schildesecken (oben) von je einem sechsstraliligen g. Sterne 
begleiteter g. Löwe, in d. erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange, in d. Linken eine s. 
Mondessichel haltend. 

Kleinod: Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Ein Siegel d. d. 1669 mit d. Initialen des F. Hor- 
vdth- Voxith, zeigt rechts eine s. Mondessichel, links eine 
Sonne; d. Löwe hält dort den Krummsäbel allein. 

Kroat. Adelsgeschlecht aus Zaluka im Agramor Co- 
mitate stammend, wo es unter dem Namen Voxith (Vo- 
xich-Vokiic; lebte. 

Johann Voxith, später Horvath genannt, ein Anhän- 
ger d. Kön. Johann erhält im XVI. Jh. Donationen im 
Neograder Ctte. 

Er wird als d. Ahnherr dieses gegenwärtig noch in 
Ungarn blühenden Geschlechtes angesehen. 

(N. J- V. 165- 166). 

Horvath X. «ojnicic v. Kniii. (Taf. 47). 

Wappen: In G. ein ff Bär, in der erhobenen Rech- 
ten einen Krummsäbel mit g. Kreuzesgriffe, in der vor- 
gestreckten Linken einen vom Rumpfe getrennten, bär- 
tigen Türkenschädel beim Schopfe haltend. 

Kleinod: Der Bär wachsend, mit ledigen Tatzen. 

Decken: tfg. 

Betreff der Geschichte vergleiche Artikel „Boynychich 
(Bojnicic) v. Knin“ in diesem Werke. 

Dieser nach Ungarn ausgewanderte Zweig der Fami- 
lie besass in Erdöbenye im Zempliner Comitate eine 
adelige Curie. 

(Szirmay, Ctt. Zemplin not. topogr. S. 72 ). 

Horvath XI. -Petrichevich v. Nzeplak. (Taf. 47). 

Wappen, adeliges: In B. auf n. Wellen ein in d. 
rechten Schildesoberccke v. einem sechsstraliligen g. Sterne, 
in d. Linken v. einer s. Mondessichel begleiteter, schein- 
bar emporschnollender Delfin. 

Zwei Helme: I. Zwischen rechts w., links b Hör- 
nern d. Stern. II. Zwischen offenem ff Fluge d. Mondes - 
sichel. 

Decken: bs. 

(Magy. nemzets. zsebkönyv. 1888. S. 341). 

Alte 3 kroat. Adelsgeacblecht, welches ursprünglich d. 


Namen Petrichevich de Radocli führte und gegen Mitte 
d. XVI. Jh. (1543) mit Nicolaus P. nach Siebenbürgen 
gekommen und d. Nameu „Horvath“ aufgenommeri haben 
soll. — Dieses Geschlecht, befand sieh seit d. XVI. Jh. 
bis auf die jüngste Zeit, im Besitze d. Gutes Szeplak in 
Siebenbürgen, woher d. Prädikat geführt wird. 

Freiherrnstand v. Kön. Ferdinand V. d. d 11. Sep- 
tember 1845 für Johann Nicol. Horvath Petrichevich v. 
Szdplak (geh. 1801, t als k. k. Kämmerer u. General d. 
Cavallerie). 

(Lib. Reg. Transs. XV, 366;. 

Seit d. Uebertragung d. Namens, Wappens u. Titels 
d. Grafen Samuel Tholdy (letzten männl. Sprossen seines 
Geschlechtes j an seinen Neffen, denk, k F.M.L. Johann Frei- 
herr Horvath v. Szeplak durch £. Franz Josef I. D. d. 1857 
blüht ein Zweig dieses Geschlechtes im Grafenstande unter 
d. Namen Horvath- Tholdy in Ungarn. (Siehe: Horvath- 
Tholdy in diesem Werke). 

Der Grossvater d. Johann Frbr. Horvath: Daniel H.- 
Petrichevich zu Szeplak, war mit Gräfin Maria Iholdy 
v. Nagy-Szalonta, Geschwisterkind des Uebertragers des 
Grafen 9 tandes verehlicht. — Dessen Solm Daniel II. Hor- 
vath- Petrichevich zu Szeplak, verehelicht mit Eva Gräfin 
Ldzar, war Vater d. Johaun Horvath. 

Freiherrnstand (österr.) v. Kais. Franz Josef I. d. d. 
Wien, 29. Novemb. 1859 für Albert Petrichevich- Horvath 
v. Szöplak, k. k. Kreisvorstand zu Udvarhcly, als Ritter 
d. St. Stefans- Ordens. Dieser war ein Geschwisterkind 
d. obigen Daniel II., d. i. ein Sohn d. Wolgang Horvath - 
Petrichevich. 

Der Stammort der Familie Radoch (heute Raduc) 
liegt im Comitate Lika-Krbava. 

(Nach d. Orig. Concepten d. k. k. Adelsarchives, 
Wien). 

Horvath XII. -Stansitli de Gradec*. (Taf. 47). 

Wappen, a): In B. auf gr. Boden ein g. Greif, in 
d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parir- 
stange und mit d. Linken einen oberhalben Mann mit r. 
Kleide u. w. Turban bei der r. Kappe haltend. 

Kleinod: Greif, wachsend, jedoch hier mit d. Linken 
eine g. Blätterkrone haltend. 

Decken : bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Ferdinand I. d. d. 
1548 für Marcus Horvath-Stausith. 

(Adami, Scuta Gent. IV). 

Wappen, b): In von B. R. G. u. S. geviertetem Schilde 
auf gr. Dreiberge gegeneinandergokehrt, ein Greif u. ein 
doppelscbwänz. Löwe, beide gekrönt und in verwechselten 
Farben, mit d. Vorderkrallen (Pranken) eine w. Burg mit 
gewölbtem Tliore gemeinsam emporhaltend. 

Kleinod: Die Schildesfigur. 

Decken: bg. — rs. 

(Eingemaltes Wappen d. d 11. Febr. 1603 des Ge- 
schlecht! s Horvath aliter Stansith de Gradecz, im Mar- 
inaroser Liber amicorum. Mscr. — Siegel d. d 1606 des 
Georg li.-i'tansitli etc.). 

Alt« s kroat. Adelsgeschlecht von d. Una (Obrovac). 
Ira XVI Jh. besassen die Stanöic das Gut Stancic an d. 
Koranica „in pertinentiis castri Stenichnjak“. 

Demnach führte im J. 1561 Franz Stancic-Horvath 
das Prädikat „de Koranica“. Dessen Ehefrau war Bar 
bara Misljenovie. 

Der Erwerber des Adelsbriefes Markus Stansith- Hor- 
vath war vorerst Capitän zu Raab, dann Befehlshaber v. 
Szigeth, vertbeidigte diese Festung unter Nicolaus Zriny 
heldenmüthig gegen die Türken 1556 und wurde für seine 
Verdienste noch im selben Jahre v. König Ferdinand mit 
Donationen bedacht und zum Obergespan v. Baranya 
ernannt. — Er hat d. d. 30. Mai 1559 auch d. 
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Freiherrnstand erhalten nud starb i. J. 1561. — Seine 
Nachkommen erwarben Güter in d. Zips. 

Markus Horvath-Stansith ist auch in d. vaterländi- 
schen Geschichte unter d. Namen „Krabat Marko“ bekannt. 

Die vielen Siegel und gemalten Wappen dieses Ge- 
schlechtes stimmen alle mit dem hier sub b) gegebenen 
überein und scheint demnach, das ebenfalls hier vor- 
geführte Wappen a) nur kurze Zeit u. zwar wie zu ver- 
muthen iD dieser Form nur vom Erwerber allein geführt 
worden zu sein. Nagy Iv. Magy. orsz. csalad. (V. 148) 
legt daher ganz treffend nahe, dass das Horvath-Stansith 
Wappen b) erst nach der Vertheidigung v. Szigeth — 
vermehrt — verliehen worden sein dürfte. — Wir treffen 
hier wieder d. Greif d. alten Wappens u zwar ganz 
richtig an Ehrenstelle, der vereint mit d. Löwen (wohl 
d. Vertheidiger v. Szigeth vorstellend; eine Festung (wohl 
„Szigeth“) „hochhebt 4 . Ganz die heraldische Symboli- 
sirungsart d. XVI. Jh., wenn es uns gestattet ist, auf 
eine solche ausnahmsweise hinzudeuten. 

Dieses in diesem Jh. erloschene Geschlecht, führte 
hie und da beide Wappen (sainmt Kleinodien) auch ver- 
einigt und als Schildhalter je einen Leopard; der Greif 
d. Wappen Vorstellung a) tritt dort mit d. einen Fusse 
auf einen Türkenschädel; sonst wie hier sub a) beschrieben. 
Eines Ursprunges ist dieses Geschlecht mit „Horvath v. 
Palocz“. 

(Nagy Iv. V. 145 — 150. — Vergl. : „Horvath v. 

Palocz“). 

Horvath XIII. -«iiuoncliicli. (Taf. 48). 

Wappen: In B. auf gr. Hügel ein rechts v. einem 
secbsstrakligen g. Sterne, links v. einer liuksgekehrten s. 
Mondessichel begleiteter g. Löwe, in d. erhobenen Rechten 
einen Krummsäbel mit g. Paristange haltend. 

Kleinod: Pfalweise gestellter, r. bekl. geb. Arm, 
einen Krummsäbel schräggerichtet in d. Faust haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u Wappenbrief v. Kön. Maximilian, d. d. 
20. Oktob. 1565 für Mathias Horvath v. Banyaluka aliter 
Simonchich, für seine Ehefrau Helene, für d. Kinder: 
Mathias, Paul u. Michael; für die Ehefrau d. genannten 
Mathias, mit Namen Helene, für deren Kinder Mathias, 
Elias, Gregor, Hedwig, Maria u. Katharina u. für die 
Vetter Nicolaus u. Johann. 

Dieser Wappenbrief wurde im J. 1565 im Kreuzer 
Ctte publicirt. 

Zweifellos dasselbe Geschlecht, zu welchem Johann 
Horvath- Simonchich gehörte, welcher v. 1662-1687 ur- 
kundlich aultritt und dessen Sohn Johann, welcher auch 
noch 1729 genannt erscheint, nach Lehotzky (Stemmat. I. 
168. 174) im J. 1700 in d. Freiherrnstand erhoben 
wurde. 

(Orig. Armales bei Stef. v. Simonchicb in T. Ko- 
rompa. Jedlicska II. 179. 180. — Nagy Iv. II. 159. 160). 

Horvath XIV. alias Wlah. (Taf. 48). 

Wappen: Ueber r. Schildesfusse, worin zwei s. 
Schrägrechtsbalken, in B. auf gekröntem gr. Dreiberge 
ein r. bekleideter gebog. Arm , ein Bündel g. Kornähren 
haltend. In den oberen Schildesecken rechts s. Halb- 
mond, links g. Stern. 

Kleinod: Der Arm mit Aekren. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- u. Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
20. Juli 1580 für Paul Horwatk alias Wlah, dessen 
Mutter Helena, dessen Frau Dorothea Wagych, dessen 
Töchter Dorothea und Karolina, dessen Bruder Stefan 
Horwath alias Wlah und dessen Verwandten Georg Le- 
wachy ch. 


Publicirt im kroat. Landtage 1584. 

(Original im Archive des Agramer Comitates. 


Horvath XV, -ttarburith. (Taf. 48). 

Wappen: Löwe, in der erhobenen Rechten ein 
Schwert aufrecht haltend. 

Erloschenes altes, ursprünglich aus Kroatien stam- 
mendes, Geschlecht aus den Comitaten von Hoiith und 
Neograd 

(Siegel d. d. 1581 des Georg Barbarith aliter Hor- 
vath. — Siehe: N. J. I. 186). 

Horvath XVI. v. Palocz. (Taf. 48). 

Wappen: In B. auf g. Blätterkrone ein doppel- 
schwänziger g. Löwe, in d. erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange, in d. Linken eine g. 
Kugel haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

(Löwe auch gekrönt u. aus gekröntem Hügel wach- 
send. Decken auch: rs. — bg. ; statt d. Kugel kommt 
auch ein Türkenschädel vor; oft fohlt auch Krone u. 
Boden). 

Nach d. persönlichen Aufzeichnungen d Georg Hor- 
vath, kam d Vater d. Vorgenannten, Nicolaus „Stan- 
sith-Horvath“ (so v. seinem Sohne geschrieben) i. J. 1586 
mit General Frauz Dobö nach Palocz im Ungvarer Ctte, 
in welchem Orte derselbe jure perennali eine Session be- 
kam, welcher dann auch der consensus regius ertheilt 
wurde. Der erwähnte Georg schrieb sich bereits im An- 
fänge des XVII. Jh. „de Palocz“. 

Zweifellos hat dieses Geschlecht die gleiche Abstam- 
mung mit Markus Horvath Stansitb. Markus Horvath 
Stansith war nur ein Blutsverwandter, aber kein Ahnherr 
d. genannten Georg, oder dessen Vater Nicolaus. 

NB. Johann Horvath v. Palocz führt auf seinem sil- 
bernen Pokale v. J. 1649 als Wappen einen Löwen, wel- 
cher in d. erhobenen Rechten einen Ast mit Zweigen, 
oder aber ein Doppelkreuz hält. (Siehe: A magyar tört. 
ötvesmü-kiällitäs lajstroma, 1881. p. 13). 

Dieses kroat. Geschlecht blüht gegenwärtig im Ungor 
Ctte in Ungarn. 

(Siehe näheres über d. Geschlecht: Monum hist. 
Hung. XXXI. BPest 1881. A Pälöczy Horvath csahid 
naplöja. 1622-1790. nach d. handschrift. Aufzeichnungen 
dieses Geschlechtes (Familienbuch) zusammengestellt von 
Emerich Nagy, p. 187- 300. — Vergleiche auch: Nagy 
1. V. 155-156). 

Horvath XVII. <le Szent -Peter. (Taf. 48). 

Wappen: In B. auf gr. Boden doppelt geschwänz- 
ter g. Löwe, der in rechter Vorderpranke Krummsäbel 
hält. 

Kleinod: Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Oedenburg, 6. Februar 1635 für Johann Horvath 
de Zentpeter, dessen Frau Anna Dolovsky, und dessen 
Bruder Michael. 

(Original im Besitze des Herrn Levin v. Horvath in 
Agram). 

Familie des Warasdiner Comitates. 

Der Agramer Domherr Josef H. de Sz. P. wirkte 
um 1796 als kroat. theologischer Schriftsteller. 
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Horvath XVIII. v. Palocsa. (Ta^. 48). 


Wappen: Greif, zwischen den Vordeikrallen eine g. 
Krone haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. . . 

Die Tinkturen dürften wohl dieselben sein wie bei 


Horvath Kissevich v. Lomnicza. n , . . 

(Siegel d. d. 1653 mit voller Umschrift d. Gabriel 
Palochay de Palocba, eques auratus). . 

Christine Palocsay siegelt snb d. 1602 mit einem 
Löwen, welcher mit d. Vorderpranken eine bestengelte, 

beblätterte n. Rose hält . 

Das gemeinsame Wappen dieses Geschlechtes mit 
d. Kissevich v. Lomnicza liefert den Beweis einer ge- 
meinsamen Abstammung. Es möge erwähnt sein, dass 
Johann Kissevich v Lomnicza (wie es oben gesagt wurde) 


sich auch „v. Palocsa“ schrieb. 

Freiberrnstand (für eine Linie) sub d. 1700. 
Schrieben sich auch: Palocsay „v. Palocsa“. 

Kroat. altes Adelsgeschlecht , bereits im XVI. 
nach Ungarn ausgewandert. Nach N. J. XII. 03 mit 
Alexander Frh. Palocsay de Palocsa, am 24. Jänner Iöoo 
zu Pesth erloschen. 


Horvath XIX. v. Muranicz. (Taf. 48). 

Wappen, freiherrl. : Geviertet von It. u. B. mit r. 
Mittelschild, worin drei w. Straussenfedern, u. über d. 
Mittelschild mit einer eingeschobenen oberhalb v. einer 
g. Sonne überhöhten, mit einem w. Patriarchenkreuze be- 
legten r. Spitze; dann 1. geharnischter Mann mit Eisen- 
helm, worauf drei w. Straussenfedern, in d. Rechten eine 
zweizipllige Fahne, in d. Linken eine Helebarde haltend; 
2. r. Herz, besteckt mit einer w. Straussenfeder ; 3. aus 
d. mittelsten Kuppe eines gr. Dreiberges sich erhebend 
drei gr. bestengelte w. Lilien; 4. doppelschwänz, gekrön- 
ter Löwe, in d. gesenkten Linken einen schnurrbärtigen 
Türkenkopf beim Schopfe haltend., 

Zwei Helme: I. Der Löwe wachsend, links ge- 
kehrt, in d. gesenkten Rechten den Türkenschädel, in d. 
erhobenen Linken drei gr. bestengelte, gr. belaubte w. 
Lilien, haltend. II. D. geharnischte Mann, wachsend, m 
d. Rechten die Fahne u. in d. Linken eine Armbrust 
haltend. 

Decken: I. bg. — II. rs. 

Von d. kroatischen Familie Mon de Muranicz ab- 

stammend. , „ .. , , 

Adels- n. Wappenbrief, sammt Umänderung d. er- 
erbten Namens in „Horvath“ d. d. 1677. 

Freiherrnstand (erbländ.) v. Kön. Leopold I. u. d. 
1690 für Johann Horvath v. Muranicz, Obergespan v. 
Zarand, wirkl. Oberst u. Oberkapitän v. Szathmar. 

Dieses Geschlecht ist im Szabolcser u Zempliner 

(Magy nerazetsegi zsebkönyv. S. 500. — Siebmacher, 
Adel v. Ung. S. 216;. 


Horvath XX. Mladosevics. (Taf. 48). 

Wappen: In R. auf gr. Boden ein doppelschwän- 
ziger g. Löwe, einen Krummsäbel mit g. Parirstango 
haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Ferdinand III. d. cl. 
Pressburg, 1655. 

(Orig. Conv. Arch. Jdszö). 

Kroat. Adelsgeschlecbt. Nagy J. (V. 153) erwähnt 
einen Peter Horvath- Mladosovith (sic) welcher 1 . J. 1606 
in Diensten Bocbkay’s gestanden, sowie Stefan H. Mla- 
dosovitb, mit seinen Jüngern Brüdern Georg u. Nicolaus, 
1617 Gutsbesitzer auf Berzencze, im Neograder Gtte.. 


Szirmay (O. Zemplin not. top. 82) kennt eine gleich- 
namige Familie, welche er dem erloschenen Adel v. Zem- 
plin zuzählt. 


Horvath XXI. -Mladovlch. (Taf. 48). 

Wappen: In von B. u. S. geteiltem Schilde ein 
g. Greif, mit d. Vorderkrallen ein r. Kreuz mit ausge- 
schweiften Enden haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: b9. — rs. * , 

Gemaltes Wappen vom Anfänge des XV1J. Jh.;; a. 
Nicol. Horvath-Mladovich in einer Supplik um erneuerte 
Adels- u Wappenverleihung. . , _ . . 

Dieses Wappen dürfte dem Petenten in d. Folge auch 
verliehen worden sein. 

(Orig, im Nation.-Museum' in^BPest). 


Horvath XXH. -Simonith. (Taf. 48). 

Wappen: Aus einer Blätterkrone wachsend, ein in 
d. Oberecken v. je einem secbsstrabligen Sterne begleite- 
ter Löwe, einen einwärts gekehrten Vogel mit den Vor- 
derpranken haltend. 

Kleinod: Gebogener, mit einem Sterne besteckter 
Arm, ein Schwert mit Parirstange haltend. 

(Siegel d. d. Kis Tapolcza 1651 mit voller Umschrift 
d. Johann Horvath-Simonith). 

Vergleiche das Wappen „Branyugh, a)“ in vorlie- 
gendem Werke, welches^ mit vorstehendem völlig über- 
einstimmt. 


Horvath XXIII. (Taf. 48). 

Wappen: Pelikan im Neste mit d. Schnabel seine 
Brust ritzend, u. mit d. heraustropfenden Blute drei 

Junge atzend. . , _ ... . TT 

(Siegel d. d. 1686 mit d. Initialen des Nicolaus Hor- 
vath. im kroat. Landesarchive). 


Horvath XXIV. -Siukovith. (Taf. 48). 

Wappen: In B. ein gekrönter g. Löwe, in d. er- 
hobenen Rechten einen Kruramsäbel mit g. Parirstange 
haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem ^ Fluge der Löwe 
wachsend. 

Decken: bg. 

(Wappensiegel d. d. 1690. 1699). 

Ilorvath XXV. v. Karoviih. (Taf. 49). 

Wappen: Iu B. auf gekröntem gr. Dreiberge ein 
g. Greif, in d. erhobenen Rechten drei geflitschte, ge- 
kreuzte Pfeile haltend. 

Kleinod: Drei w. Straussenfedern. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief, mit d. Prädikate „v. Raro- 
vich“, d. d. Wien 20. April 1697 von Kön. Leopold L 
für Stefan Horvath als Haupterwerber, u. für seine Brü- 
der Franz u . Georg Horvath, sowie für Stefan, Sohn d. 
Franz, als Nebenerwerber — alle adeliger Abstammung. 

(Siebmacher, Ad. v. Ungarn S. 247). 

Ilorvath XXVI. v. Szenkvicz-Valicza. (Taf. 49). 

Wappen: In B. gegen eine auf gr. Hügel stehende 
w. Säule beiderseits aufspringend, je ein g. Greif. 

Kleinod: G. Greif, mit d. Linken eine w. Säule 
schulternd. 

Decken: bg. — rs. 
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Erloschenes Adelsgesehlecht. 

Clara Pakay v. Oroszvar tritt 1714 als Wittwe d. 
Georg Horvath v. Szenkvicz-Valicza, urkundl. auf. 

(Rajcsanyi Ad., Siegelcopien. — Gemaltes Wappen). 

Horvath XXVII. (Taf. 49). 

Wappen: In B. auf gr. Boden gegeneinander ge- 
kehrt, ein s. Greif n. ein doppelschwänziger g. Löwe, 
eine v. einem sechsstrahligen g. Sterne überhöhte g. 
Blätterkrone mit d. Vorderpranken gemeinsam empor- 
liebend. 

Kleinod: Keines verliehen. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Karl III. d. d. Wien, 
19. Juli 1719 für Johann Horvath. 

NB. Wie man sieht, Anklänge an d. Wappen d. 
alten Geschlechtes „Horvath-Stansith v. Gradecz“. 

(Lib. Reg. XXXIII, 206). 


Klorvat XXVIII. aliter Ra<lic. (Taf. 49). 

Wappen: Zwei gegeneinander aufspringende Löwen, 
einen Streitkolben (oder Scepter) gemeinsam haltend. 

Kleinod: Rechtsgekehrter Greif, wachsend, einen 
Krummsäbel in der erhobenen Rechten haltend. 

(Siegel d. d. 1743 d. Josef Horvat aliter Radich). 

NB. Derselbe siegelt 1749 mit d. Wappen: Rechts- 
gekehrter Löwe in d. erhob. Rechten einen Krummsäbel 
haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel in d. Siegelsammlung d. E. Laszowski in 
Agram). 


Horvath XXIX. -Tlioldy v. Szeplak, Xagy-Sza- 
1 on tu u. Fekete Bätor. (Taf. 49). 

Wappen, gräfliches: Gespalten v. B. u. S. mit d. 
Stammwappen (siehe: Ilorvath-Petrichevich) als Mittel- 
Schild. Dann vorne getheilt; oben ein r. bekleideter ge- 
bogener Arm mit Krummsäbel; unten ein v. Rumpfe ge- 
trennter w. Ochsenkopf; hinten auf gr. Boden ein r. be- 
kleideter Mann mit hohen g. Stiefeln u. Pelzmütze, in 
d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel haltend, d. Linke 
in die Hüfte gestützt. 

Drei Helme: I. u. II. wie bei Horvath-Petrichevich. 

Decken: wie dort. 

III. D. Mann d. hintern Feldes, wachsend, hier in 
d. gesenkten Linken einen Türkenschädel beim Zopfe 
haltend. 

Decken: rs. 

Uebertragung d. Namens, Wappens u. Titels, des 
Grafen Samuel Tholdy v. Nagy-Szalonta u. Fekete-Bätor 
(letzten männlichen Sprossen seines Geschlechtes) auf 
seinen Neffen Johann Freiherr Horvath v. Szöplak, k. k. 
P M L unter d. Namen Horvath-Tholdy v. Szöplak, 
Naer-Szalonta u. Fekete-Bdtor, durch Kön. Franz Josef I. 
mittels K abinetschreibens d. 4. Ischl 24 Oktob. 1857 u. 
Dipl. Ansfert. d. d. Wien, 81. März 18 i>8. 

Mittels allerh. Entschliessung d. d Schonbrunn, 
22. Mai 1883 wurde der Grafenstand anch für Ungarn 
anerkannt. (Lib. K. LXVI1I, 614). _ , 

Gegenwärtig in Ungarn blühendes Grafengeschlecht. 

(Vergleiche Horvath-Petrichevich m diesem Werke). 

Horvat XXX. «le Xsiver. (Taf. 49). 

Wappen: Gepanzerter, gebogener Arm, der Krumm- 
säbel hält. 

Kleinod: Der Arm. . 

(Siegel mit Initialen des Nikolaus Horvat de Zsiver 
d. 1836 im kroat. Landesarchive). 

IV. 13. 


Horvath XXLXfl, (Taf. 49). 

Wappen: In B. ein doppelschwänziger Löwe, in 
der erhobenen Rechten ein Schwert, in der Linken einen 
ovalen Schild haltend. 

(Sphragidiotliek der k. k. herald. Gesellsch. „Adler“ 

in Wien). „ . _ , _ . „ . 

Vergleiche das Wappen „Cernovich de Pernia“ m 

diesem Werke (Taf. 20). 


Horuatieli (Horvatic) de Z....? (Taf. 49). 

Wappen: Gekrönter aufrechter Löwe. 

Kleinod: Taube mit Zweig im SchnabeL 
(Siegel des Job. Horuatich de Z. . . Notärs des 
Warasdiner Komitates, von 1679 anf Akten des kroat. 
L. Archives). 


Holhwal'ew. (Taf. 49). 

Wappen: In B. ein linksgekchrter n. Leopard mit 
g. beschlagenem r. Halsbande sammt rückwärts daran be- 
festigtem g. Ringe, mit d. Vorderlirallen einen v. den 
Lenden bluttriefenden n. Hasen, welchen er mit den Zäh- 
nen zu reissen scheint, halb im Rachen haltend. 

Kleinod: Die Schildfignr, sitzend. 

Docken: bs. 

Wappenbrief v. Kön. Sigismund , d. d. Constanz, 
23. Juni 1415 für Thomas, Sohn d. Nicolaus, Sohnes d. 
Thomas „de Hotliwafew, alias de Thamadouch, comita- 
tus crisiensis, vicethavernicus reginalis maiestatis“ als 
Haupterwerber u. für dessen Bruder Georg u. „lratres 
condivisionales“ Andreas, Sohn d. Paul, u. Gallus, Solm 
d. Stefan, genannt Bothos de Doclina, 

(Original im Nat. Museum in BPesth. — Turul II. 
p. 58). 

Thomas zeichnete sich in d. Kriege in Deutschland 
aus. Sein Vater Nicolaus kämpfte 1396 bei Nicopolis, 
später unter d. kroat. Banen Bissen n. Paul Pech in 
Bosnien, u. unter Banns Paul Chupor am Felde Sarraual 
gegen die Venetier. 

Thamadouch ist heute Tomasevec im Kreuzer Comi- 
tate, und Doclina: Doljanec dortselbst. 


llotkovich (Hotkovic) alias Peharnik. (Taf. 49). 


Wappen: Geviertet mit g. Mittelschild, worin ein 
# Adler; dann 1. und 4. in B. ein s. Wellenbalken; 
2. und 3. in G. eine silb. Festung mit geschlossenem 
Thor, darüber natürl Bogen mit Pfeil. 

Drei Helme: I. geschlossener b. Flug, belegt mit 
einem s. Wellenbalken; II. # Adler; III. Bogen mit 

Decken: 1) bs.; 2) tjg.; 3) bg. 

Oesterreichischer Freih errn stand d. d. 12. August 
1790 von König Leopold II. für Daniel von Peharnik- 
Hotkovich, Generalwachtmeister und Ritter des Maria- 
Theresia-Ordens für dessen Verdienste im siebenjähr. 


Krieg. 

(Original in der Samml. d. südslav. Akademie). 

Ausgestorbene, uradelige Familie des Agramer Corni- 
tates, deren Besitz auf die Familie Jelachich überging. Der 
Name Peharnik war ursprünglich kein Familienname, sondern 
die Bezeichnung einer Würde (Peharnik = Mundschenk), 
welche ein Mitglied der Familie Hotkovich besass. 


Ilozak. (Taf. 49). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, in d. 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange 
haltend. 


18 
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Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. . Rac 

Adels- u. Wappenbrief d. d. Wien, 1. Jänner lobb 
für Stefan Hozak als Haupterwerber u. für seine Ehefrau 
Helene Etey als Nebenerwerberin. , . . 

(Orig, in d. Sammlung d. südslav. Akademie m 

Agram). 

Hrabreno vielt (Hrabr enovic). (Taf. 49). 

Wappen: Geviertet von ff und G. 1. und 4. ab- 
wärts gekehrter s. Halbmond. 2. und 3 ledig. 

Kleinod: # Hund mit g. Halsbande wachsend. 

Decken: #g. , x , T 

(Wappen - Handschrift des Korjemc-Neonc vom J. 
1595 in der kön. Universitäts- Bibliothek in Agram). 


Hraslovicsan, (Taf. 50). 

Wappen: In B. ein gebogener r. gekleideter Arm, 
einen Säbel mit g. Griff und vier Kornähren haltend. In 
den oberen Schildesecken g. Stern und s. Halbmond. 

Kleinod: Die Scbildfigur. 

Decken: gb. — rs. , T , ^ 

Adels- UDd Wappenbrief von König Leopold I. d. ct. 
Pressburg, 29. Nov. 1687 für Mathias Hrastovicsan als 
Nebenerwerber. Haupterwerber siehe „Kuudek . 

(Original im kroat, Landesarchive). 

Ilreglianovieh (Hreljanovic). (Taf. 50). 

Wappen a) von 1611: Von fjl und G. getheilt, 
darin ein n. Wolf, in der rechten Vordertatzo einen gold- 
gefassten Krummsäbel schwingend. 

Kleinod: Der Wolf wachsend. 

Decken: ttg. — rg. 

Wappen b) von 1695: Von B. und R. getheilt, 
darin ein g. Wolf, in der vorderen rechten Tatze einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem w. Fluge der Wolf 
wachsend. 

Decken: bg. — rg. Q . 

(Nach Siebmacher, Dalmatiner Adel. lat. 9). 

Zengger Patrizierfamilie, noch heute blühend. 

Erzherzoglich österr. Adelstand von Erzherzog Fer- 
dinand d. d. Graz, 1. März 1611 für Mathias, Nikolaus 
und Vinzenz Hreglianovich. _ . 

Erzherz, österr. Ritterstand d. d. Graz, 21. Juui 

1611 für dieselben. _ a j «r- 

Reichsadelstand von Kaiser Leopold I. d. d. Wien, 
15. Februar 1695 für Johann Viktorin von Hreglianovich. 

(Originale im Besitze der Familie in Zengg). 

Hreljac. (Taf. 50). 

Wappen: In B. vier s. Balken. 

Adels- u. Wappenbrief von König Rudolf d. d. ril- 
aen, 24. Dezember 1599 für Georg Hreljac aliter Petn- 
chevich de Barlec et Radinavaz, dessen Söhne Nikolaus 
u. Wolfgaug u. dessen Bruder Michael Hreljac, dio „ex 
honestis et nobilibus Regni nostri Croatiae de Comitatu 
Lica“ abstammen. 

Publicirt im kroat. Landtage am 24. Mai 1602. 

(Original, nach dem Berichte des f kroat. Historikers 
Rade Lopasic, im Besitze der Familie Hreljac in Obrez). 

Kroatischer üradel de genere Mogorovic. Vergleiche 
Art. Petrichevich de Miketyncz in diesem Werke. 

Hrnyakovics (Hr nj akovic). (Taf. 50). 

Wappen: In B. ein s. Schrägbalken, welcher ober- 


halb v. drei (2, 1) sechsstrahligen g. Sternen, unten v. 
einer w. Säule begleitet erscheint, auf welcher aufrecht 
stehend, ein g. Ring mit w. Stein. 

Kleinod: Unter g. Lanzenspitze, links eine abflat- 
tornde zweizipflige r. Fahne. 

Decken: bs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Mar. Theresia d. d. 
1. März 1751 für Johann Hrnyakovics, Grenzfähnrich. 

(Lib. Reg. XLII, 107). 

Hrussocsßy «le Rechlcaa. (Taf. 50). 

Wappen: Von R. u. G. getheilt; oben wachsendes 
w. Einhorn; unten über gr. Dreiberge drei neben ein- 
ander gereihte r. Rosen. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 

Decken: rg. „ 

Adels- u. Wappenbrief von König Rudolf d. d. 1 ress- 
burg, 28. April 1583 für den schon früher adeligen Jo- 
hann Mikossych aliter Hrussoczy de Iiechicza. 

(Original im Besitze der Familie in Agram). 

Die Hrussoczy waren Vasallen der Abtei Topusko. 
Ihren Namen führten sie nach dem Orte Hrusevac bei 
Pokupsko. Sie stammen aus der Lika, wo sie in älterer 
Zeit den Namen Mikossych führten. 

Die Familie schreibt sich heute Hrussoczy. 


Hrvatiiiic. (Taf. 50). 

Wappen: In R. ein mit drei r. Lilien belegter g. 
Schrägrechtsbalken, beseitet jederseits von je einem s. 

Kleinod: Gepanzerter gebog. Arm pfahlweise hält 
Schwert mit g. Griffe. Rechts davon zwei freischwebende 
(sic) r. Kreuze, links drei freiscliwebende (!) g. Lilien. 

Decken: rs. __ . _ 

(Handschrift des Korjenic-Neonc von 159o in der 
Agramer Universitäts -Bibliothek. — Münzen des Herzogs 
liervoja. Ljubic, Opis jugos. novaca. Taf. XVII, 21, 24, 

26, 27). . .. 

Dies ist das Familienwappen der Familie Hrvatinie, 
u. kommt als solches auch im glagolitischen Missale des 
Herzogs Hervoja in Eski Serai in Konstantiuopel vor, nur 
sind dort die Tinktaren : Schild weiss, Balken b., Lilien 
u. Kreuze gold. (Missale giagolitienm Hervoiae Ducis. 
Wien 1891. S. 66. Fig. 14. S. 69. Fig. 19). 

In diesem Missale (pag. 244a.) kommt ausserdem 
noch folgendes Wappen des Herzogs Hervoja Hrvatinie vor,: 

Wappen b) : In S. unter zwei r. Balken ein r. dop- 
pelscliwänziger Löwe, davor ein pfahlweise gestellter, ge- 
panzerter und r. bekleideter Arm, Schwert mit g. Parir- 
stange haltend. 

Kleinod: Der Arm, auf rw. Wulste. 

Decken: rg. . 

Es ist dies unzweifelhaft das 1403 mit dem Her- 
zogstitel von Spalato an Hrvoja Hrvatinie verliehene 

Wappen. j _ . .. rr „ 

Die Familie Hrvatinie stammt au3 Dolnji Kraji 
in Bosnien, wo sie im XIV. Jahrh. eine Rolle spielte. 
Ihr Begründer Hrvatin war ein Verwandter der mäch- 
tigen kroatischen Bane Paul und Mladen Subic. Vukac 
Hrvatinie war zu Zeiten König Tvrdko I. Vojvode von 
Bosnien. Sein Sohn Hervoja, Grossvojvode von Bosnien, 
Herzog von Spalato und Banus von Dalmatien u. Kroa- 
tien (t März 1416), spielte, wie bekannt, eine weltge- 
schichtliche Rolle. Die kroatische Banuswürde bekleidete 
er 1398-1408. Auch sein Bruder VukVukcic war 1391 
— 1393 Banus von Kroatien. 

NB. Korjenic-Neoric nennt diese Familie fälschlich 
Harvoevich (d. h. „Nachkommen Hervojas 1 *). 
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Ilriic von Topusko. (Taf. 50). 

Wappen: In B« auf gr. Dreiberge ein flugbereiter 

JJ Wachsender g. Löwe, mit der rechten 

Vorderpranke ein Schwert mit g. Parirstange haltend. 

Decken: bg. — ffg- 

Adels- und Wappenbrief von König*Maximilian d. d. 
1569 für die Brüder Stanislaus und Paul Hersych de 
Thopuzka. 

Publicirt im kroat. Landtage 1588. 

(Orig. Protokoll im kroat. Landesarchive). 

Adels- und Wappenerneuerung von König Franz Jo- 
sef I. d. d 16. November 1894 für den kön. kroat. slav. 
dalm! Banaltafelrath Simon Hrzic und dessen eheliche 
Nachkommen, unter gleichzeitiger Verleihung des Prädi- 
kates „von Topusko“. 

(Orig, im Besitze des Erwerbers). 

DieTochtes des obigen kön. Banaltafelrathes Emilie 
Mathilde Hedwig Hrzic von Topusko ist seit 20. Septem- 
ber 1892 mit Heinrich Prinzen von Hessen und bei Rhein 
vermählt und führt durch grossherzoglich hessische Ver- 
leihung d. d. Darmstadt, 14. September 189«) den Namen 
und Titel Freifrau von Dörnberg. 

(Gothaischer Hofkalender. 1897. S. 82). 


Hubetic de Diibovec. (Taf. 50). 

Wappen: In B. auf g. rechten Schrägfusse ein LJ: 
flugbereiter Adler, in den oberen Schildesecken begleitet 
von s. Halbmond und g. Stern. 

(Wappen-Samml. d. Dr. L. Gaj in der Universitäts- 

Bibliothek in Agram). _ ..... 

Am 18. Jänner 1785 wurde der Adel eines Mathias 
Femen oder Femenich aliter Hubetich aus dem Kreuzer 
Komitate anerkannt. 

(Lib. Reg. LIII, 153). 

Hudich (Hu die). (Taf. 50). 

Wappen; Von B. und S. goviertet mit, vom unteren 
Schildesrande bis zur Theilung aufsteigender r. Spitze, 
worin ein g. Posthorn. Dann 1. und 4. auf nat. Felsen- 
grunde ein n. Kranich, eine g. Schlange im Schnabel hal- 
tend; 2. u. 8. auf gr. Boden eine g. gekrönte n. Marmor- 
säule mit g. Basis, von einem gr. Lorbeerkranze um- 
wunden. 

Kleinod: Wachsender, r. gekleideter Krieger mit r. 
Pelzmütze, in der erhobenen Rechten einen Krummsäbel 
mit darauf gespiesstem Türkenschädel haltend, die Linke 
an die Hülte gestützt. 

Decken: bs. — rg. 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Pressburg, 9. Juli 1802 für den Rittmeister Johann Nep. 
Hudich, dessen Frau Magdalena Paczany und Kinder 
Ignatz, Karl u. Klara. 

(Lib. Reg. LX, 732). 

Iluut-Pazmaii gemw. (Taf. 50). 

Wappen: In B. ein von G. und R. schräggetheilter 
sechsstrahliger Stern. 

Kleinod: Der Stern, besteckt mit einem n. Pfauen- 
busche. 

Decken: bg. 

(Siebmacher, Adel Ung. Supl. S. 67 T. 44). 

Zur Zeit des UDgar. Königs Stefan des Heiligen aus 
Deutschland nach Ungarn eingewandertes Geschlecht, be- 
reits im XII. Jahrh. weit verzweigt. 

Martin de genere Hunt-Pazman war 1202 Banns von 
Slavonien. 

Bechend, Sohu des Nikolaus de genere Huntpazmao, 


der sich während der Tartareninvasion ausgezeichnet und 
1243 bei Nona in Dalmatien einen Sieg über die Vene- 
tianer erfochten hat, wird 1275 als Ban genannt (Hazai 
okmänytar VI, 213), jedoch ohne Bezeichnung seines 
Banates. ^ 

Die dem genus H. angehöngen Grafen von St. 
Georgen und Bazin besassen im XV. Jahrh. Gjurg- 
jevac im damaligen Kreuzer Comitate. 

Hunyady v. Hunyad. (Taf. 51). 

Wappen a) : In B. auf queraufliegendem Aste mit 
rechts aufstrebendem, entblättertem Zweige ein ff rechts - 
gekehrter, flugbereiter Rabe, im Schnabel einen g. Ring 
mit Stein (Diamant) aufrecht haltend. 

(Zahllose Siegel d. Johann Corvinus (Hunyady) und 
in Stein gemeisseltes Wappen auf d. Grabplatte desselben 
in Lepoglava. Die Tincturen ergeben sich, aus d. W ort- 
laute d. Diploms d. d. 1453, sowie aus gleichzeitig ge- 
malten Wappen). . , , t> 

Wappen b), erneuertes v. 1453. Geviertet von B. 

u. S.; 1 u. 4 ein linksgekehrter flugbereiter K ™e, 
im Schnabel einen g. Ring sammt s. Stein nach abwärts 
haltend; 2 n. 3 ein r. Löwe linksgekehrt, in d. erhobenen 
Rechten eine g. Blätterkrone haltend. 

Kleinod: G. Flügel. 

Decken: gs. 

Wappenvermehrung v. Kön. Ladislaus \ . d. d. Press- 
burg, 1. Febr. 1453 für Johann Hunyady. 

(Orig. Reichsarchiv BPesth). 

Aus diesem ursprünglich rumänischen, im XV. Jh, 
im Hnnyader Ctte blühenden Adelsgeschlechte stammte 
der grösste Held der Christenheit Johannes Hunyady, in 
slavischen Volksliedern und Sagen Sibinjanin Janko ge- 
nannt, und dessen Sohu Ungarns König Mathias Cor- 
vinus (geb. 1443, t 1490). Des Letzteren natürlicher 
Sohn Johann, mit d. Beinamen „Corvinus“ war Herzog 

v. Oppeln, Liptau u Slavonien und Ban v. Kroatien 
1494-1504. Seine Ehefrau war Beatrix Frangepan, 
Tochter des berühmten grossen Kroaten Bernardin Fran- 
gepan. Johann Corvinus starb am 12. Oktob. 1504 auf 
seiner Burg Krapina und wurde in d. Pauliner-Kloster- 
kirebe zu Lepoglava begraben. — Mit seinem Sohne Kri- 
stoforus starb dies hervorragende Geschlecht am 17. März 
1505 im Mannesstamme aus. Dieser letzte männliche 
Sprosse des Geschlechtes Hunyady ruht neben seinem 
Vater in der Kirche v. Lepoglava im Warasdiner Comitate. 
Johanns Tochter Elisabeth hingegen starb erst 1508. 

Johann Corvinus war in Kroatien u. Slavonien reich 

begütert. TT , _ , 1£> T 

(Näheres über Johann Corvinus: Horvat Rudolf, Ivan 
Korvin, ban hrvatski. Zagreb 1896;. 

Hussinecz. (Taf. 51). 

Wappen: Unter, mit einer s. Mondessichel zwischen 
zwei sechsstrahligen g. Sternen belegtem, b. Scbildes- 
haupte, in R. ein g. Löwe, mit d. Vorderpranken einen 
Streitkolben haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bs. — rs. 

Adels u. Wappenbrief v. König Maria Theresia d. d. 
7. Januar 1743 für Michael Hussinecz u. Söhne Nikolaus 
u. Sigmnnd. Publicirt im kroat. Landtage 1743. 

(Liber reg. XXXIX, 386. — Bojnicic, Senes Nob. 
S. 12). 

Huszaricli (Husarie) de Huszarec et Kjruovcz. 

(Taf. 51). 

Wappen: Durch s. Balken von B. und R. getheilt, 
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oben drei r. Rosen auf gr, beblätterten Stengeln, anten 
ledig. 

Kleinod: Zwischen zwei b. Hörnern die Rosen. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- n . Wappenbrief von König Ferdinand I. d. d. 
Wien, 28. Jnli 1560 für Anton Hnszarich de Hnszarec 
et Kyrnovcz als Nebenerwerber. Hanpterwerber siehe 
„Marchich“. 

(Original im Besitze der Familie v. Antolkovich in 
Agram). 

Jaketich. (Taf. 51). 

Wappen: Geviertet; 1 n. 4 aus d. Spaltung ragend 
ein gekr. Adler; 2 u. 8 aus d. Spaltung ragend ein ge- 
harnisch. gebog. Arm, in d. Faust einen Krummsäbel 
haltend. 

Kleinod: Geflügelter gebog. geharnisch. Arm einen 
Krumm säbel haltend. 

(Siegel d. d. 1795 des Franz v. Jaketicli, kön. Fiskal 
n Kroatien. Im Arch. d. südslav. Akademie in Agram). 

Igyanovii'li (Igjanovic). (Taf. 51). 

Wappen: Geviertet. 1 in G. ein einköpfiger Adler; 
2 in B. ein g. Hirsch; 3 in B. eine w. Taube; 4 in S. 
ein r. Löwe. 

Kleinod: N. Pelikan im Neste, 3 Junge mit seinem 
Blute nährend. 

Decken: ffg. ; sr. 

Adels- u. Wappenbrief (erbländischer) von Kaiser 
Joseph II. d. d für Johann Baptist Igyanovicb. 

(Original — fragmentarisch — im kroat. Landes- 
archive). 

IlUasicli (llijasic). (Taf. 51). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge ein nat. Falke 
links gekehrt. 

Kleinod: Der Falke. 

Decken: gb. ; sr. 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand III. d. d. 
Pressburg, 29. April 1649 für Jakob llliasich und dessen 
Bruder Georg. Publicirt im kroat. Landtage Oktober 
1649. 

(Original in der Samml. d. südslav. Akademie). 

Illits (Ilic I). (Taf. 51). 

Wappen: In B. ein mit einer r. Stachelkeule be- 
legter w. Schrägbalken. 

Kleinod: R. bekleideter, gebogener Arm, in d. 
Faust d. Schaft einer unter g. Lanzenspitze links abtiat- 
ternden, zweizipfligen r. Fahne haltend. 

Decken: bs. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Mar. Theresia d. d. 
1. März 1751 für Gabriel Illits. 

(Liber reg. XLII, 118). 

Milt» de Zorlencz (Ilic II.). (Taf. 51). 

Wappen: Durch von unten aufsteigende blaue Spitze 
von R. und Grün gespalten. Vorne g. Füllhorn mit g. 
Aehren, hinten g. Bienenkorb, umgeben von g. Bienen. 
In Spitze auf gr. Boden auf w. Pferde reitender Krieger 
(Serezaner) mit r. Kleidern, r. Mantel, r. Pelzmütze, g. 
Stiefeln, in d. Rechten Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem ff Fluge der Reiter 
des Wappens. 

Decken: gb., gr. 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz I. d. d. 


Wien, 10. Februar 1824 für den Quästor von Irig Lazar 
Illits , unter gleichzeitiger Donation anf Zorlencz im 
Krassöer Comitate. 

Publicirt in der Comitats-Congregation in Vukovar 
10. Mai 1824. 

(Legal. Abschrift im Com itats- Archive in Vukovar). 
llowa. (Taf. 51). 

Wappen: Auf einem Hügel lateinisches Kreuz, be- 
gleitet von zwei Sternen. 

(Siegel des Johannes de llowa, comes terrestris de 
Dubica, auf einer Urkunde von 1405 im kroat. Landes- 
archive). 

Imprycli (Impric) de Jamaica. (Taf. 51). 

Wappen: Zwischen aus Krone wachsendem Hirsch- 
geweih drei Rosen, in den oberen Ecken rechts Stern, links 
Halbmond. 

Kleinod: Zwischen Hirschgeweih Schwert pfahlweise. 

Siegel des Ladislaus Imprych de Jamnica, Vicebanus 
der Königreiche Kroatien und Slavonien, von 1588 im 
kroat. Landesarchive. 

Inkey de Palllu. (Taf. 51. 52). 

Wappen (Stammwappen) a): Auf einer Laubkrone 
schreitend ein doppelschwänziger Löwe, dessen Rachen v. 
vorne v. einem Schwerte mit Parirstange wagrecht durch- 
bohrt erscheint, in d. erhobenen Rechten drei bestengelte, 
beblätterte Rosen haltend. 

Kleinod: Die Schildfigur. 

(Siegel d. d. 1615 mit d. Initialen d. „Franz Lo- 
ranth de Inke“). 

Das Geschlecht Loranth v. Inke tritt i. J. 1505 
urkundl. mit Michael, Ablegat d. Oedenburg. Ctts, auf, 
verändert gegen Ende des XVII. Jh. den ererbten Namen 
(in allen Linieu) in „Inkey“, und nimmt, nach erhaltenen 
Donationen sub d. 8. Oktob. 1721 auf Pallin, dann auch 
d. Prädikat v. dem ebengenannten Orte auf. 

Wappen b): In B. auf gr. Dreiberge ein doppel- 
schwänz., gekrönter g. Löwe, in d. erhobenen Rechten 
einen Krummsäbel, in d. gesenkten Linken einen von der 
Schnittfläche des Halses blutenden Türkenschädel beim 
Schopfe haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem ff Fluge ein gehar- 
nischter gebogener Arm, in d. Faust einen s. Streitkolben 
haltend. 

Decken: hg. — rs. 

Wappen, froiberrl. c) v, 1856: Von B. geviertet 
(sic!), 1 u. 4 der Löwe d. ebenbeschriebenen YVappens, 
einwärtsgekehrt, hier in d. erhobenen Linken einen s. 
Streitkolben haltend; 2 u. 3 gleichfalls einwärtsgekehrt 
ein g. Löwe, in d. erhobenen Rechten drei Weizenähren 
haltend. 

(Siegel mit voller Umschrift). 

Wappen, freiberrl. v. J. 1875: Wie das Wappen b). 
— Schildhalter: Je ein g. Löwe. 

Freiherrnstand (österr.) v. Kaiser Franz Josef I. 
d. d. Wien, 10. August 1856 für Eduard Inkey de Pallia, 
k. k. Oberst u. Secondwachtmcister der Arcieren Leib- 
garde. 

Freiherrnstand v. König Franz Josef I. d. d. 17. Au- 
gust 1875 für Ferdinand Inkey v. Pallin, k. k. Kämmerer 
n. Ritter des St. Stefans-Orden. 

Dieses Freiherrngeschlecht hält in Kroatien die Herr- 
schaften Rasinja u. Dravskidvori. 

(Nagy Iv. 245-246 u. Suppl. 289-294. - M. N. 
Zsebk. I. 1888, 345-346). 
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Isolauo. (Taf. 52), 

Wappen: Von R. u. G. geviertet mit g. Mittel - 
Schilde, worin ein tt Doppeladler ; dann 1 und 4 ein ein- 
wärtsgekebrter, gekrönter s. Löwe, der in der rechten 
Vorderpranke einen Säbel hält; 2 und B auf gr. Boden 
ein gr. belaubter Baum. 

Drei Helme: 1. Der Löwe des ersten Feldes wach- 
send. Decken: gtt- 

II. N. Adler, mit dem rechten Fusse einen g. ge- 
flitschten Pfeil fassend, der ihm von rückwärts durch den 
Hals gestossen ist. Decken : tt 8 * 

III. Der Baum. Decken: rs. 

(J. W. Valvasors Wappenmanuskript von 1688 in der 
Agramer Kapitelbibliothek) 

Die Rolle, welche der Kroatenführer Graf Johann 
Ludwig Isolano im dreissigjährigen Kriege gespielt hat, 
ißt bekannt. 


Issachych de I>ol (Isaeic). (Taf. 52). 

Wappen: Nach rechts schwimmende Gans, auf nat. 
Wasser. 

(Siegel des Ivan Issachych de Dol auf Akt d. d. 
Scitarjevo 1630 im kroat. Landesarchive). 

Wappen b) ohne Abbildung: Drei Querbalken, da- 
rüber Gans links schreitend. 

(Grabstein v. J. 1565 des Hauptmanns Johann Isat- 
sich in der Fetija-Moscheo in Bihatsch). 

Die J. gehörten dem kroat. Uradel de gen. Gussich 
an und besassen Isacicgrad bei Bihatsch. Paul Isachych 
war 1527 auf dem Landtage von Cetin, wo Ferdinand I. 
zum kroat. Könige gewählt wurde. 


Istv&utt'y de Kisaszouv La Iva. (Taf. 52). 


Stamm wappen a): Ueber einer Blätterkrone ein 
Adler, begleitet zu beiden Seiten d. Kopfes v. je einem 
sechsstrahligen Stern. 

(Siegel d. d. Kreuz 1536 d. Paulus Istwanffy im 
kroat. Landesarchive). 

Wappen b) v. 1582: Gespalten; vorne in von G. 
u. R. getheiltem Felde auf g. Blätterkrone ein tt Adler 
(Stammwappen); hinten in B. eine in d. rechten Schildes- 
oberecke von einer linksgekehrten Mondessichel, in d. 
linken Ecke v. einem sechsstrahligen g. Sterne begleitete 
g. Lilie (Wappen d. Geschlechtes deGyula; Vergl. Gyula 
in diesem Werke). 

Kleinod: G. Adlerfuss, sammt Flügel. 

Decken: bg. — rs. 

Erneuerter Wappenbrief v. Kön. Rudolf I. d. d. Press- 
burg 17. Febr. 1582 für Nicolaus Istvanffy d. Kisaszony- 
falva Statthalter, u. fiir seinen Bruder Stefan. 

(Orig, im Familienarchivo d. Graten Draskovic in 


irak Der "erste bekannte Ahnherr dieses hervorragenden 
Geschlechtes ist Stefan Istvanffy de Kiaaszonyfalva (1477) 
(nach Wagner ein Solm Johanns) u. steht zu vertnnthen, 
dass d. Marne „Istvanffy“ bereits vor d. J. 1454 im Ge- 
brauch gestanden gewesen sein dürfte. r , ;f 

Die kroatischen Istvanffy stammen mutterl cl erse ta 
von Johann Gyulay, welcher Herr d. beste 
Warasdiner Ctte war. Hedwige Gyulay war die 2. Gat- 
tin d. Victor Paul (t 1553) n. die Mutter d. berühmten 
Historikers Nicolaus Istvanffy (f 1615 auf d. Burg 
Vinica und dort in d. Kirche begraben sammt seiner brau 

Elisabeth Both de Bajna). . 

Durch seine Mutter erwarb Nicol. Istvanffy einen 
Antheil d. Herrschaft Vinica und durch seine Schwester 
Anna (Wittwe Bradach), welche ihn adoptirte, das Gut 
Puhakovec im Warasdiner Comitate. 


IV. 13. 


Mit Nicol. Istvanffy ist dieses Geschlecht im Mannes- 
stamme erloschen. 

(Turul, I. 188B. 8. 111—116). 


Ivaiicsich (Ivancic). (Taf. 52). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge ein in d. rechten 
Oberecke v. einem sechsstrahligen g. Sterne begleiteter 
g. Greif, eine s. Mondessichel haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: bg. — rs. . 

Adels- u. WappeDbrief v. König Mar. Theresia d. d. 
Wien, 28. December 1759 für Georg Ivancsich. 

/ r vr v o*o\ 


Ivanics (Ivanic) I. (Taf. 52). 

Wappen: In B. auf gekröntem g. Boden eine r. 
gewaffnete n. Taube, im Schnabel einen Oelzweig haltend. 
Kleinod: Die Taube, flugbereit. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Karl III. d. d. Wien, 
29. April 1720 für Georg Ivanics. 

(Lib. Reg. XXXIII. 267). 


Ivanics (Ivanic) II* (Taf. 52). 

Wappen: In von B. u. G. getheiltem Schilde auf gr. 
Boden, ein v. G. u. R. getheilter Wolf. 

Kleinod: R. bekleideter, gebogener Arm, in d. 
Faust einen Kruinmsäbel mit g. Parirstange haltend. 
Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Karl III. d. d. 
5. Nov. 1725 für Franz Ivanics, Hauptmann, und dessen 
Söhne Johann u Valentin. 

(Lib Reg. XXXV, 269). 

NB. Der Wolf sollte richtig von G. u B. getheilt sein ; 
die Tingirung wie hier, ist heraldisch unschön n. uncorrect. 


Ivauossicli (I van o sic). (Taf. 52). 

Wappen: Geviertet v. B. u. Gr.; I u. 4, zwei von 
einem sechsstrahligen g Sterne überhöhte w. Wellen- 
balken; 2 u. 3 ein rechtsgekehrter n. Wolf. 

Kleinod: Der Wolf, wachsend. 

Decken: bs. — grs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Leopold II. d. d. 
Pressburg, 18. Novemb. 1790 für Josef Ivanossich, Bürger 
von Essek, dessen Ehefrau Marie Milnarics u. Kinder 
Mathias, Anton u Franz. 

(Liber reg. LV. 17). 

Ivauovich <1© Scliytaro. (Taf. 52). 

Wappen: Getheilt mit b. Mittelschilde, worin auf 
gr. Dreiberge eine w. Taube, die einen g. Ring im Schna- 
bel hält. Dann oben in R. auf einer, bis zum oberen 
Schildesrande reichenden, grauen Spitze mit eingeboge- 
nen Seitenrändern, worin der Buchstabe L, aufschreitend 
jederseits je ein g. doppelschwanziger Löwe. Unten in 
R. ein tt Pfahl, begleitet rechts von einem w. Tburme 
auf n. Felsen, und links von zwei s. Balken. 

Drei Helme: I. und III: je ein wachsender, ge- 
krönter, einwärts gekehrter, doppelschwanziger g. Löwe, 
mit den Vorderpranken drei r. türkische Fahnen haltend. 
Decken: bg. 

II. tt kaiserlicher Doppeladler, mit den Schnäbeln 
eine g. Kette mit anbängender g. MüDze haltend. 

Decken: rs. 

Grafenstand von König Leopold, d. d. Wien, 4. Aug. 

19 
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1687 für Franz Ivanovick de Schitar, Obergespan von 
Virovitica und Pozega. 

(Lib. Keg. XIX 140). 

Mit dem Grafenstandserwerber erloschenes Geschlecht, 
welches schon im XVI. Jahrh. Brezovica besass 

Iwsych (Ivsic I.). (Taf. 52). 

W appen: Ueber eine abwärts gebogene Blume nach 
links springender Hirsch. 

(Siegel des Peter Iwsych auf einem Akt d. d. Agram, 
1600 im kroat. Landesarchive). 

Iwsich (Ivsic II). (Taf. 58). 

Wappen: Geviertet v. S. u. B. ; 1 n. 4 auf gr. 
Boden ein r. bekleideter Mann mit Pelz-Mütze u. hohen 
g. Stiefeln, in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit 
Parirstange, in d. gleichfalls erhobenen Linken den 
Schaft einer links abflatternden rwgr. getheilten Fahne 
haltend; 2 u. 8 auf gr. Boden zwischen je einem r. be- 
dachten w. Eckthurm , eine gezinnte Festungsmauer mit 
gewölbtem Thore u. drei nebeneinander gereihten Schiess- 
scharten, die oberste Zinne besteckt mit einem Speere, 
welcher durch emen schnurrbärtigen Türkenschädel ge- 
stossen erscheint. 

Kleinod: Leopard linksgekehrt, wachsend, in d. er 
hobenen Rechten d. Speer wie unten, schräggerichtet haltend, 
mit d. Linken die Fahne d. Felder 1 u. 4 schulternd. 

Decken: rs. — bs. 

Adels- u. Wappenbrief d. d. 26. Juli 1792 für Georg, 
Stefan, Michael und Johann Iwssich u. deren Kinder. 

(Liber Reg. LVI. 165). 

Jablanich (Ja Manie). (Taf. 53). 

Wappen: In 11. eine g. Burg mit 3 gozinnten 
Thürmen; begleitet rechts, links und unten von je einer 
g. Lilie. 

Kleinod: Dreigethürinte r. Burg. 

Decken: rg. 

Handschrift des Korjenic-Neoric von 1595 in der 
Agramer Uni versitäts- Bibliothek. 

Jaceticz de Jakopelecz (Jacetic). (Taf. 53). 

Wappen : Sohräglinksbalken, darüber ein sechsstrah- 
liger Stern. 

Wappen auf einem Grabsteine aus d. Jahre 1494 
des „ Andreas Jaceticz de Jakopelecz, supremus capelanus 
in Burenb' rg et ph banus huius ecclesiao“, am Glocken - 
thurme der Pfarrkirche von Warasdin. 

Jaczkovich (Jackovic). (Taf. 53). 

Wappen : Durch einen s. Wellenbalken vonB. und R. 
getheilt; oben ein wachs, g. Löwe, der mit beiden Vor- 
derpranken einen g. Halbmond trägt; unten zwei natürl. 
Felsen ; darüber ein g. Stern. 

Kleinod: K. gekleideter Türke, mit weiss. Turban, 
wachsend, hält in der Rechten 3 Pfeile und mit d. Linken 
Krummsäbel. 

Decken: gb.; rs. 

Adels und Wappenbrief von König Rudolf d. d. Pil- 
sen, 21. März 1600 für Stefan Jaczkovich, dessen Bruder 
Simon Schwester Ursula und Vatersbrüder Gregor, Jo- 
hann. Andreas u. Georg. 

Publicirt im kroat. Landtag 8. Juni 1826. 

(Legal. Copie in d. siidslav. Akademie in Agram). 


Jagatic» (Taf. 53). 

Wappen: In B. auf nat, Felsen ein flagbereiter 
Adler. 

Kleinod: G. Löwe wachsend, in rechter Vorder- 
pranke drei s. Lilien an s. Stengeln haltend. 

Decken: hg. -- rs. 

( Wappen -Samml. d. Dr. L. Gaj in der Universit.- 
Bibliothek in Agram). 

Im kroat. Landtage wurde 1697 der Adelsbrief eines 
Michael Jagatich publicirt 

(Bojnicic, Ser. Nob. 13). 

Jagodich (Jagodic I). (Taf. 53). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein doppelschwänzi- 
ger g. Löwe, in der erhobenen Rechten einen Krummsäbel 
mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: R. bekleideter, gebogener Arm, eine rgr. 
getheilte Fahne haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Karl III. d. d. 
4. März 1714 für Franz u. Georg Jagodich und für Georgs 
Söhne Georg u. Emorich. 

(Lib. Reg. XXX, 279). 


Jagodich (Jagodic II.). (Taf. 53). 

Wappen: In von R. und G. getbeiltem Schilde ein 
Löwe in verwechselten Tinkturen, der in der rechten Vor- 
derpranke einen Krummsäbel und in der Linken einen gr. 
Zweig hält. 

Kleinod: Gepanzerter, gebogener, von einem g. 
Sterne überhöhter Arm, in der Faust ein r. , mit einem 
g. Kreuze belegtes Banner haltend. 

Decken: gr. 

Adels- u. Wappenbriof von König Franz II. d. d. 
Wien , 24. Oktober 1806 für den Grenzer-Hauptmann 
Alexius Jagodich, dessen Frau Rosalia Bernard und Kinder 
Michael, Franz, Alexius Josefa. 

(Lib Reg. LXI, 1035). 

Die grosse Aehnlichkeit dieses Wappens mit dem 
vorhergehenden spricht iür einen verwandtschaftlichen Zu- 
sammenhang zwischen beiden Familien. 


Jagrosaglich (Jagrosalic). (Taf. 53). 

Wappen: In R. drei (2, 1) gekrönte g. Adlerköpfe. 
Kleinod: R. Einhorn wachsend. 

Decken: rg. 

Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram. 


Jagussich (Jagusic). (Taf. 53). 

Wappen: Von B. und S. getheilt. Oben wachsen- 
des w. Lamm mit Halsband, unten drei g. Schrägrechts- 
balken. 

Kleinod: Zwischen zwei g. und b. Hörnern das 
Lamm wachsend. 

Decken : bg. , rs. 

(Siegel d. d. 1786 mit Initialen des Josef Jagussich, 
Vicestuhlrichter des Warasdiner Comitates, im kroat. 
Landesarchive. Tinkturen nach Dr. L. Gajs Wappen- 
sammlung ergänzt). 

Auf dem kroat. Landtage wurde 1644 der Adels- u. 
Wappenbrief eines Stefan Jagussich publicirt. 

(Bojnicic, Ser. Nobilium 13). 
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JakopoYich (Jakopovic). (Taf. 53). 

Wappen: In B. anf gr. Boden ein g. Löwe, in der 
rechten Vorderpranke einen Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

(Nach Siegeln im Besitze der Familie in Agram.) 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. 1582 
für Johannes Literatus Jakopovich, dessen Frau Marga- 
rethe Paszvor aliter Telechych, dessen Kinder Michael 
und Anna, und endlich dessen Schwager Stefan Sibenickky. 

Publicirt im kroat. Landtage 1588. 

(Landtags-Protokoll!, 426 im kroat. Landesarchive). 

Von dieser au9 Mraclin im Gaue Turopolje stammen- 
den Familie erhielt ein anderer Zweig, der sich Nunko- 
vich aliter Jakopovich nannte, einen Adels- u. Wappen- 
brief d d. 1. Februar 1624. 

(Ldtgs.-Protokoll VIII, 374 im kroat. Landesarchive). 

Jakxich (Jak sic). (Taf. 53). 

Wappen: Getheilt. Oben in S. gekrönter r. Löwe 
wachsend. Unten gespalten und hierauf fünfmal von fl 
und S. sclirägrecht8 getheilt und zwar rechts und links 
in verwechselter Reihenfolge. 

Kleinod: Nat. w. Hahn. 

Decken: rs — flg. 

W T appen-Handschrift des Korjenic-Neoric v. J. 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram. 

Js&ltusitli de Orbova (Jak u sic). (Taf. 53). 

Wappen, a): Aus einem Dreiberge wachsend, ein 
in d. rechten Oberecke v. einer linksgekehrten Mondes- 
sichel, in d. linken Oberecke v. einem sechsstrahligen 
Sterne begleiteter n. Wolf, im Rachen ein Lamm haltend. 

Kleinod: Die Schildfigur, ohne Dreiberg. 

(Siegel d. d. 1607 mit d. Initialen d. Andreas Jaku- 
sith de Orbowa. — Fejcrvary Käroly, Wappen Mscr im 
Nation. Museum BPest). 

Wappen, b): Wie a) jedoch ohne Gestirne, d. links- 
gekehrte Wolf aus einer Blätterkrone wachsend. 

(Siegel Copien v Rajcsfiuyi, Mscr. im Reichs-Archive 
BPest). 

Wappen, c) freiherrliches: geviertet mit Mittel- 
schild, worin das Stammwappen sub b); 1 in S. eine 
pfahlweise gestellte gekrön. gr. Schlange; 2 in B. eine 
g. Korngarbe ; 8 in Gr. ein mit zwei Rosen belegter b. 
Schräglinksbalken ; 4 in S. eine r. Rose. 

Drei Helme: 1. N. Löwe wachsend; Decken: bs. — ■ 
II. Gekrönter fl Doppeladler, die Brust belegt mit d. 
österr. BindensBchild ; Decken: flg. — III. Geflügelter 
Greif (Tinkturen?), wachsend; Decken: rs. 

(Siehe: Rajcsänyi wie oben). 

NB. Siebmacher, Böhmischer Adel p. 11 Taf. 10 
bringt folgendes Wappen der „Jakusic de Orbova“: Ge- 
viertet mit g. Mittelschild, worin Kopf und Hals eines 
fl Adlers; dann 1 in S. eine fünfmal geringelte pfahl- 
weise gerichtete n. Schlange; 2 in B. eine g. Weizen- 
garbe; 3 in Gr. eine mit einer g. Sonne belegter b. Schräg- 
balken; 4 in S. eine r. Rose. 

Drei Helme; I. Gekrön. Löwe, linksgekehrt wach- 
send; Decken: bs. — II. fl Adler, belegt mit d Österr. 
1 indenschild; Decken: flg. — III. Geflügeltes w. Ross, 
wachsend; Decken: rs. 

Der Text besagt ebendort „Südslavische Familie, die 
in Böhmen jedoch bald erlosch.“ 

Mit Franz Jakusic (1560 Unterkapitän d. Veste Raab) 
nach Ungarn eingewandertes, ans Urbova (Vrbova; im 
Pozeganer Ctte zu Kroatien stammendes Geschlecht. 

Freiherrenstand v. Kön. Rudolf II. d. d. Prag 28 Juni 
1606 für Andreas Jakusich de Orbova. 


Dieses angesehene kroat. Adelsgeschlecht ist am 
26. November 1692 mit Emerich Frhr. Jaknsich im 
Mannesstamme erloschen. 

(Liber reg. V. 749. — Siehe: Nagy Iv. V. 288— 290). 

Jalieli (Jalic). (Taf. 54). 

Wappen: Geviertet von G. u. B.; 1 u. 4 auf gr. 
Boden einwärts gekehrt, ein n. Löwe; 2 u. 8 eine links- 
gekehrte s. Mondessichel. 

Kleinod: R. gekleideter Mann mit g. Gürtel und 
Pelzmütze mit r. Sacke wachsend, in der erhobenen 
Rechten einen Streitkolben haltend, die Linke an d. Hüfte 
gestützt. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- u. Wappenbrief d. d. 23. Nov, 1795 v. König 
Franz II. für Christophorns Jalich and dessen 5 Kinder. 

Ursprünglich aus Ungarn stammendes Geschlecht. 
Ein Zweig desselben lebt in Ozalj im Agramer Ctte. 

(Liber reg LVIII. 710). 

Jambreltovicli (Jam br ek o vi c). (Taf. 54). 

Wappen: Doppelschwänz. Löwe auf n. Boden, in d. 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit Parirstange 
haltend. 

Kleinod: Taube, im Schnabel einen Oelzweig 
haltend. 

(Siegel d. d. 1699 mit Init. des Mathias Jambreko- 
vich, nach Siebmacher, Adel Ungarns Sup. S. 70). 

Jambreäic. (Taf. 54). 

Wappen: In B auf gr. Dreiberge gebogener, r. be- 
kleideter Arm, in d. Faust Krummsäbel mit g. Parir- 
stange haltend. In den oberen Schildeseckon rechts g. 
Halbmond, links g. Stern. 

Kleinod: Wachsender gekrönter g. Löwe, mit bei- 
den Vorderpranken s. Pfeil mit Spitze abwärts haltend. 

Decken : rs. 

(Wappen- Samml. des Dr. L. Gaj in der Universitäts- 
Bibliothek in Agram). 

Jaiuoiuetovich (J amorae to vic). (Taf. 54). 

Wappen: In fl ein dreimal gezinnter g. Pfahl, be- 
seitet beiderseits von je drei übereinander stehenden, auf- 
wärts gekehrten s. Halbmonden. 

Kleinod: Gekrönter fl: Triton, einen g. Pfeil von 
g. Bogen abscliiessend. 

Decken: £}g. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic Neoric vom Jahre 
1595 in der köu. Universitäts-Bibliothek iu Agram). 

Kroatischer Uradel. Comes Joannes de genere Jamo- 
metorum gehörte zu den 12 Magnaten, welche 1102 den 
Ungar. König Koloman auf den kroatischen Thron be- 
riefen. 


Jan« no. (Taf, 54). 

Wappen: In B. auf gr. Boden stehender r. ge- 
kleideter Krieger mit umgürtetem Säbel und Helm, 
worauf rothe und blaue Straussenfedern. Mit der 
Linken fast er einen gegen ihn aufspringenden g. Löwen 
bei der Kehle, währeud er mit der Rechten eine gold. 
Lanze mit der Spitze aufwärts hält. 

Kleinod: gr. Baum, auf dessen Spitze ein s. Helm. 
Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold I. d. d. 
Wien, 24. April 1700 für Georg Jancso, dessen Frau Anna 
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Vaidovich und Kinder Franz, Stefan, Katharina, Maria 
und Elisabeth. 

(Legal. Abschrift im Comitats-Archive in Vukovar). 

Jancsovics (Jancovic). (Taf. 54). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein n. Wolf mit pfeil- 
dnrchbohrtem Halse. 

Kleinod: Der Wolf wachsend. 

Decken: bg. — rs. . _ _ 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold I. d. d. 
Wien 26. Juli 1673 lör Nicolaus Jancsovics und für seinen 
Sohn ’Martin sammt Ehefrau Ursula Krajczovicz u. deren 
Kinder: Michael, Johann, Helene, Sofie und Catharine. 

(Legal. Cop. nach Siebmacher, Ad. Ung. Sopl. S. 90.) 


Jaukovicli von Daruvar (Jankovic I.) (Taf. 54). 

Wappen, a) adeliges: In B. auf gr. Boden ein 
n. Kranich, in d. erhobenen Rechten einen runden Stein 
haltend. 

Kleinod: Der Kranich. 

Decken: rs. — bg. _ 

(Gemaltes Wappen im Jankovich-Schlosse zu Bük, im 

Eisenburg. Ctte). ^ j , 

Wappen b), gräfliches, d. d. 1772: Geviertet mit d. 
Stammwappen als Mittelscbild; dann 1 in S. ein nackter 
Mann, Scheitel n. Lenden laubumgürtct. in d. erhobenen 
Linken eine v. G. u. R. getheilte Fahne beim Schafte ge- 
fasst haltend, die Rechte in d. Hüfte gestützt (für „Kiss 
von Nemesker*); 2 in Gr. v. einem sechsstrahligen g. 
Sterne überhöht, zwei s. Wellenbalken; 3 in B. auf gr. 
Boden eine w. Festung, mit gewölbt, offenem Thore und 
r. bedachtem Thurme; 4 in R. ein g Löwe, mit d. Vor- 
derpranken eine, unten mit einer s. Mondessichel, oben 
mit einer g. Krone besteckte w. Säule halteud. 

Drei Helme: 1. Der Mann d. Feldes 1 wachsend; 
Decken: rs. —11 Zum Stamm wappen ; Decken: bs. — 
III. Der Löwe wachsend; Decken: grg. 

(Liber Reg. XL1X- 204). 

Wappen c), gräfliches, d. d. 1857: Geviertet von B. 
n. G., 1 u 4 auf gr. Dreiberg d. Kranich d. Stamm- 
wappens einwärtsgekchrt; 2 u. 3 auf gr. Boden eine r. 
Burg mit zwei hohen gezinnten Thürmen, offenem, gewölbt. 
Thore u. zwei übereinander befindlichen Fenstern. 

Zwei Helme: I. Zwischen abwechselnd von S. u. B. 
getheilten Hörnern, der Kranich; Decken: bs. — 
II. Zwischen abwechselnd v. R u. G. getheilten Hörnern 
auf gr. Boden d. Burg; Decken: rg. 

Schild h alter: Je ein Greif. 

Wahlspruch: „Vigilantia et fortitudo in Domino.“ 

(Nach d. Orig. Concepten d. k. k. Adelsarchives Wien.) 

Adelsstand d. d. 26. Aug. 1588 für d. Gebrüder 
Mathias u. Peter Jankovick. 

Bekräftigung d. alten Adels, sammt Verleihung des 
Prädikates „Daruvar“ v. König Karl III. d. d. Wien, 
25. December 1722 für Bonaventura Jankovich. 

Grafenstand (ungar.) v. Kön. Maria Theresia d. d. 
Wien, 21. September 1772 für Anton Jankovich de Daru- 
var, einen Nachkommen d. Bouaventura, u. dessen Sohn 
Franz Anton. Diese gräfliche Linie ist 1789 erloschen. 

Grafenstand (Österreich.) v. Kaiser Franz Josef I. 
d. d. Wien, 20. März 1857 (resp. Grafenstands-Uebertragung 
seines Grossoheims Anton Grafen Jankovich v. Daruvar) 
an Julius Jankovich von Daruvar, k. k. Coraitats- Vorstand 
v. Pozega. 

In d. Comitaten v. Kreuz, Pozega u. Virovitica be- 
gütertes Geschlecht, aus welchem d. Grafenstandserwerber 
tnton Jankovich (gehör, zu Fünfkirchen 1728, f 19. Ang. 
*1789 zu Ofen) 1756 als Notar, 1758 Vicegespan, 1770 Ober- 
gespansstellvertreter d. Pozeganer Ctts., 1775 wirklicher 
Obergespan, 1781 geheimer Rath, 1 4 85 Ritter d. Stefans 


Ordens 1. Classe, endlich als Präses d. Septem viraltafel 
auftritt. 

(Nagy J. V. 300—302. — M. nemz. zsebkönyv I. 
501. 502. — Lib. Reg. XXXIV, 124; XL VII, 193; 
XLIX, 204). 


Jankovich (Jankovic II.) von Priber u. Viichiu. 

(Taf. 54). 

Wappen, adeliges: Gespalten, vorne siebenmal ge- 
theilt von R. u. S. ; hinten in B. auf gr. Dreiberg ein 
doppelschwänziger g. Löwe, mit d. Linken ein Schwert 
zu Boden stellend. 

Kleinod: Zwischen offenem ft Fluge drei, mit den s. 
Spitzen einander zustrebende, g. geflitschte ft Pfeile, 
welche durch ein r. Band mit zwei nach links abflattern- 
den Enden in ihrer Mitte verknüpft erscheinen 

Decken: bg. — rs. 

Schildträger: Je ein mit d. Rücken an d. Schild 
gelehnter g. Drache, die Schwänze ineinander verschlungen. 

(Nach Siebmacher, Ad. Ungarns). 

Wappen, gräfliches: Wie oben. 

Erneuerter Adels- und Wappenbrief v. König Ferdi- 
nand III. d. d. 20. Febr. 1642. 

Grafenstand v. König Franz Josef I. d. d. Wien, 
3. Oktober 1885 für Ladislaus Jankovich v. Priber und 
Vucliin, Obergespan d Somogyer Ctts. 

Es erhielt ein Mitglied der adeligen Linie dieses 
Geschlechtes im Jahre 1888 d. a h. Genehmigung. Namen 
und Wappen (doch mit Ausschluss d. Freiherrn- 
würde) des im Jahre 1887 erloschenen Freiberrl. Hauses 
Bösan v. Szekcseö (vergl : Der Adel v. Ungarn, III p. 61 
Tab. 48) mit d. eigenem Namen und Wappen vereinigen 
und führen zu dürfen 

Angesehenes, älteres Adelsgeschlecht, nunmehr im 
einfachen Adels- u. Grafenstando blühend. 

(Liber Reg. LXVIII, 568. — M. nemz. zsebkönyv. 
888 1, 131- 132. — Nagy J. V, 308). 

JaiiUovieli (Jankovic III.) (Taf. 55). 

Wappen: Durch eine, v. d. Mitte der beiden Seiten- 
ränder bis an d. oberu Schildesrami autsteigeude, rechts 
v. einer w., links v. einer b. Lilie begleitete b. Spitze mit 
eingcbogenen Seitenrändern, worin auf gr. Dreiberge ein 
Vogel, im Schnabel einen Oelzweig haltend, gespalten von 
R. u. G. 

Kleinod: Geharnischter, v. einem sechsstrahligen 
g. Sterne begleiteter Arm, in d. Faust einen Krummsäbel 
mit g. Parir8tange haltend. 

De cken: bs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold I. d. d. 
1655 für Michael Jankovich als Haupterwerber und für 
Stanislaus Grabsselich als Nebener Werber. 

(Adami, Scuta Gent. IV.) 

Publicirt im kroat. Landtage 1655 (Protokoll im 
kroat. Landesarchive . 

Jankovich (Jankovic IV.) von Jeszeuieze. 

(Taf. 55). 

Wappen: In B. auf gr. Hügel ein doppelschwänziger 
g Löwe, in d. erhobenen Rechten einen gr. Palmenzweig, 
in d. vorgestreckten Linken einen gr. Kranz haltend. 

Kleinod: R. bewaffnete, üugbereite w. Taube, im 
Schnabel einen gr. Blätterzweig haltend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold I. d. d. 
Wien, 5. August 1686 für Nicolaus Jankovich als Hanpt- 
erwerber, und für seine Ehefrau Susanna Rayszudy, sowie 
für seine Tochter Katharina und Bruder Andreas als Neben- 
erwerber. 
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In Folge der Tiirkenunruhen in Slavonien, von dort 
nach Ungarn (Trenchiner Ctt) ansgewandertes kroatisches 
Adelsgescbleclit, von dem wir Ende des XVII. Jakrh. die 
Brüder Nicolaos u. Stanislaus Jankovich antreffen. 

Französischer Freiherrnstand d. d. 1817 für Anton 
Stanislaus Jankovich de Jeszenicze (geb. 1734, f 1817). 

(Reichs- Arch. BPesth. — Lib. Reg. XV 111, 389. — 
Siehe auch Nagy Iv. X. 302-398), 

Jan ko vielt (Jankovic V.) (Taf. 55). 

Wappen: In von B. u. S. getheiltem Schilde, auf 
gr. Dreiberge, ein in d. beiden Schildesoberecken von je 
einem sechsstrahligen g. Sterne begleiteter, gekrönter Löwe 
in verwechselten Farben, in d. erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel, dessen Spitze durch einen gr. Kranz ge- 
stossen erscheint, in d. Linken drei geflitschte, gekreuzte 
Pfeile in verwechselten Farben haltend. 

Kleinod: Zwischen von B. u. S. und S. u. B. ge- 
theiltem Fluge, d. Löwe wachsend. 

Decken: bs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold II. d. d. 
Florenz, 28. April 1791 für Theodor u. Johann Jankovics, 
Gebrüder. 

(Lib. Reg. LV, G97;. 

Jankovics (Jankovic VI). (Taf. 55). 

Wappen: Geviertet mit eingepfropftor s. Spitze mit 
eiugeboguntn Seitenränderu , worin auf n. Wellen ein 
schwimmendes Schiff; dann 1 in R. ein gestürtztes, mit 
u. Blumen gelulltes Füllhorn; 2 in B. vier w. Wellen- 
balken ; 3 in B. ein einwärtsgekebrter springender w. Ochse ; 
4 in Gr. ein einwärtsspringender n. Wolf. 

Kleinod: Zwei gegeneinander gekehrte g. Löwen, 
einen s. Anker gemeinschaftlich haltend. 

Decken: rg - bs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold II. d. d. 
Wien, 26. Juli 1792 für Athanas Jankovics-Mirovnik, Kauf- 
mann in Karlstadt, dessen Frau Maria Radovancsevich, 
und Kinder Georg, Andreas, Basil, Gregor, Johann, Anna 
und Elisabeth. 

(Lib. Reg. LVI, 57). 

Jankovics (Jankovic VII). (Taf. 55). 

Wappen: Geviertet v. R. u. B.; 1 n. 4 drei w. Schräg- 
linksbalkcn; 2 u. 3 ein g. Löwe, in d. Vorderpranken 
einen sechsstrahligen g. Stern haltend. 

Kleinod: Zwischen rechts von R. u. S., links von 
G. u. B. getheilten Hörnern d. Löwe wachsend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief v. König Franz I. d. d. Wien, 
29. Sept. 1794 für Michael Jankovics, dessen Frau Magda- 
lena Loncsarics, dessen Kinder Anton, Johann und Anna 
und neun Enkelkinder. 

(Lib. Reg. LVIII, 281). 

Jankovics (Jankovic VIII.) aiUer llokiorovieh. 

(Taf. 55), 

Wappen: In v. S. u. R. gespaltenem Schilde vorne 
auf gr. Boden ein mit langem r. Kleide — bei nacktem 
Oberleibe - versehener Mann mit w. Barte, in d. erhobenen 
liechten drei gr. Zweige haltend, mit d. Linken eine Keule 
zu Boden stützend, welche mit einer gr. Schlange um- 
wunden erscheint; hinten ein g. Löwe, in d. erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem fl Fluge der Löwe 
wachsend. 

Decken: rs. — rg. 

Adels- und Wappenbrief v. König Franz II. d. d. Wien, 
IV. 13. 


9. April 1802 für Paul u. Johann Jankovics, Gebrüder, 
Söhne d. f Georg Jankovics aliter Doktorovich, Handels- 
mannes ans Pozega. 

Jelachich (Jelacic I.). (Taf. 55). 

Wappen a): ln B. auf gr. Dreiberge zwei ein- 
ander zugekehrte g. Löwen, die gemeinsam einen Reichs- 
apfel halten. 

Kleinod: Wachs, g. Löwe, hält mit Linker Reichs- 
apfel und mit Rechter Säbel. 

Decken: sr. — bg. 

Adels- und Wappenbrief v. König Rudolf d. d. Prag, 
15. Dezember 1579 für Johann Jelachich als Haupter- 
werber und dessen Brüder Georg, Nikolaus, Peter und 
Gabriel als Nebenerwerber. 

Pnblicirt im kroat. Landtage 1587. 

(Original im Besitze des k. u. k. Kämmerers und 
Chefs des Hauses Jelachich, Herrn Julius v. Jelachich in 
Agram). 

Wappen b): In R. auf gr. Dreiberge zwei doppel- 
schwänzige gekrönte g. Löwen, die ein Schwert mit g. 
Parirstange, worauf b. betnrbanter Türkenkopf gespiesst, 
gemeinsam auf d. Boden stellen. Unten zwei b. beturbante 
Türkenschädel. 

Kleinod: Zwischen roth und blau getheiltem offenen 
Flug wachsender g. Löwe, der Reichsapfel und Krumm- 
säbel hält. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenerneuerung v. König Mathias II. 
d. d. Linz, 14. August 1614 für Gabriel Jelachich und 
dessen Brüder Peter, Johann und Georg, die sich in den 
Türkenkriegen auszeichneten. 

(Orig, im Besitze des H. Julius v. Jelachich). 

Wappen, freiherrliches (Ohne Abbildung): Geviertet 
von G. u. ß. mit r. Mittelschilde, worin zwei doppel- 
sebwänzige, gekrönte, g. Löwen, ein Schwert mit g. Parir- 
stange, auf dessen Spitze ein v. d. Schnittfläche des 
Halses blutender, schnurrbärtiger b. beturbanter Türken- 
schädel gespiesst erscheint, mit d. Knaufe gemeinsam auf 
d. gr. Boden stellend u. mit d. linken (rechten) Hinter- 
pranko, auf einen gleichen Schädel tretend (Stammwappen) ; 
dann 1 auf gr. Boden eine mit vier Schiessscharten und 
einem offenen fl Thore, worauf der g. Buchstabe A sicht- 
bar, versehene Festungsmauer; rechts vom Thore 
(zwischen der Mauer) eine Kirche, dann ein Haus; links 
vom Thore drei Häuser u. ein Wartthurm (Achau); 
2 auf gr. Boden, an den rechten Seitenrand gelehnt, ein 
Dreifels, davor links („im Thale“!) eine Burg mit zwei 
spitzen Thürmen, dazwischen ein Haus (Feldkirch) ; 3 auf 
gr. Boden eine schräge Felsentreppe; rechts ein Felsen, 
daneben eine Kirche u. eine Häusergruppe (Luciensteig) ; 
4 auf gr. Bodon eine mit einem offenen g. Thoro zwischen 
zwei Säulen versehene Mauer, auf d. Thore ein gold. Z. 
(Zürich). , , , . 

Drei Helme: I. Mann (österr. Soldat) wachsend, m 
weissem Leibrocko mit r. Aulschlage, uugar. verschnürter 
b. Hose, fl Hute (Csäko), die Rechte zum Schwure er- 
hebend, mit d Linken ein Gewehr, mit d. Kolben abwärts 
haltend; Decken: bg. — II. Doppelschwänziger g. Löwe 
wachsend, in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit 
g. Parirstange, in d. Linken einen g. verzierten b. Reichs- 
apfel haltend; Decken: bg. — rs. — III. Mann wachsend, 
wie bei I., hier mit gr. Kragen- n. Aermelaufschlägen, in 
d. Rechten eine Lanze, in d. Linken ein Feuergewehr 
haltend. — Decken: bg. 

(Lib. Reg. LXII, 466). 

Wappen, gräfliches, c) v. 1854 u. 1859: Geviertet 
von B. mit d. Mittelschild wie oben; dann 1 ein plahl- 
weise aufgerichtetes g. Schwert mit Parirstange über 
einem w. Balken; 2 wie oben 1; 3 wie oben 3; 4 in B. 
ein von R. und S. geschachter Balken, oberhalb begleitet 
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v. einem g. Sterne, unterhalb v. einer mit d. Hörnern 
nach aufwärts strebenden s. Mondessichel. 

Drei Helrae: I. ft geharnischter Mann wachsend, 
mit geschlossenem ft Eisenhelrae, worauf drei bgb. Straus- 
senfedern, über d. Achsel geworfener g Schärpe, g. Gürtel 
und Schwert an d. Linken, mit d. rechton . gebogenen 
Arme eine Lanze mit b. Quaste haltend, die Linke in 
die Hüfte gestützt; Decken: bg. — II. Zwischen wechsel- 
weise von R. u. G. geteiltem, offenem Fluge ein doppel- 
schwänziger, gekrönter g. Löwe wachsend in d erhobenen 
Rechten einen blutgerötheten Krummsabel mit g. I arir- 
stange in d. Linken einen g. verzierten b. Reichsapfel 
sammt Kreuz haltend; Decken: rg. — HL Der Mann wie 
bei 1 hier jedoch alles silbern was dort golden; dann 
die Lanze in d. Linken, die Rechte wie zum Schwure er- 
hoben haltend; Decken: bs. — Wahlspruch: Sto Bog 
Dade I Sreca Junacka. 

Gegenwärtig im Grafen- wie ira einfachen Adels- 
stände blühendes, angesehenes Geschlecht. 

Freiherrenstand (nngar.) d. d. Wien, 8. Juli 1806 für 
Franz Jellachich v. Buzim, k. k. Feldinarschalllieut und 
lukabcr des 62. L.-lnf.-Rgts., und dessen Kinder Josef, 
Georg, Anton und Cecilia. , , 

Grafenstand (österr ) v. Kaiser Franz Jose* L d ü. 
Wien 20. April 1854 (Dipl. Ausfert. aub d. Wien, 12. Juli 
1855) für Josef Freiherr Jellachich v. Buzim, Banns und 
oberster Capitän v. Kroatien und Slavonien, k. k. w. geh. 
Rath und Feldzeugraeister, welcher geh. am 16. Oktober 
1801 zu Peterwardeiu, vermählt i. J. 1850 mit boüe 
Gräfin von Stockau, Palastdame, am 22. November 1858 
kinderlos verstarb. Er war der älteste Sohn des obigen 
Frhrn. Franz. 

Grafenstandsübertragung v. Kaiser Iranz Josef 1. 
d d. Wien, 26. Mai 1859 (Placatsausfert. d. d. Wien, 
15 Jänner 1860) auf die Brüder des obigen Josef, Georg 
und Anton Jellachich v. Buzim, beide Freiherren und 
Feldmarschalllieutenants. 

(Nach d. Orig. Coucepten des k. k. Adels Archives 
Wien. — Siehe auch: Hirtenfeld J. D., Der Militär Maria 
Theresien Orden u. seine Mitglieder. Wien 1857 und 
M. N. Zsebk. I. 1886. 846 — 348). 

Jellachich (Jelacic II.) de Itadoychich et 

KoJstauyevacz siehe ,,I>eIlisiiuunovicli.*‘ 


Jeleuesies (Jelencic). (Taf. 55). 

Wappen: Durch einen v. B. u. S. geschachten Bal- 
ken schraggetheilt von S. u. R.; oben aus d. linken 
Seitenrand ragend ein r. bekleideter, gebogener Arm, in 
d. Faust eine w. Scbreibfeder haltend, unten vier (1,2, 1) 
gestürzte Jacobsmuscheln. 

Kleinod: ft Flügel, belegt mit d. bchragbalken d. 
Schildes. 

Decken: bs. — rg. . . fP1 

Adels- und Wappenbrief v. König Maria llieresia 
d. d. Wien, 6. Sept. 1756 für Anton Jelencsics u. dessen 
Söhne Josef, Franz und Johann. 

(Lib. Reg. XL1V, 202). 


Jeremits (Jeremic). (Taf. 55). 

Wappen: In von R. u. ft getheiltem Schilde, oben 
aus d. linken SAtenrande hervorragend, ein geharnischter 
gebogener Arm, in d. Faust einen Krückenstock wagrecht 
haltend, unten zwei w. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: R. Banner mit nach unten u. rechts ab- 
flatterndem Zipfel, plahlweise gestellt. 

Decken: rg. — fts. . mr , 

Adels- und Wappenbrief v. König Mar. Theresia d. d. 


Wien, 1. März 1751 für Sivan (Zivan) Eremits, dessen 
Frau Maria Maletics und Kinder: Georg, Ignaz, Johann, 
Jefra n. Macrina. 

Familie d. Öyrmier Ctts, schreibt sich jetzt Jeremic. 
(Lib. Reg. XLII, 121). 


JoamioYics-Sacabeiit (Joanovic I.) (Taf. 55). 

Wappen: Getheilt v. R. u. B.; oben ein doppel- 
schwänziger, g. Löwe schreitend, unten drei w. Felsen, 
hinter gr. Boden sich erhebend, in dessen Mitte ein Tümpel. 

Kleinod: Zwei Helme: I. u. II. Aus dreizinnigem 
mit zwei nebeneinander gereihten Fenstern versehenen 
Thurme wachsend, je ein geharnischter Mann mit Eisen- 
helm, in d. erhobenen Linken (Rechten) einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange haltend, d. Rechte (Linke) in d. 
Hüfte gestützt. 

Decken: rg (rechts); bs (links). . 

Adels- und Wappenbrief v. König Maria Theresia 
d. d. Wien, 11. September 1746 für den serbischen Erz- 
bischof und Metropoliten Arsen Joannovics-Sacabent, dessen 
Brüder Nesko und Andreas n. deren Kinder. 

(Original im Archive des Syrmier Comitates in 
Vukovar). 


JoauuoYics (Joanovic II.) (Taf. 56). 

Wappen: Unter einer gestürzten s. Spitze, worin 
zwei aus d. Seitenrande ragende nackte Vorderarme, welche 
gemeinsam eine g. Blätterkrone halten , gespalten von B. 
und R. ; vorne ein pfalweise gestellter s. Schiffsanker; hin- 
ten ein g. Bracke. 

Kleinod: G. Bracke, wachsend, mit g. Halsband, 
an dessen Ring eine nach vorne gezogene Kette geschmie- 
det erscheint, welche an d. Gehre d. Ankers befestiget ist, 
der von den Füssen des Bracken vor d. Mitte d. Leibes 
gehalten wird. 

Decken : bs. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Franz II. d. d. \\ien, 
25. Sept. 1801 für Paul Joannovic3, dessen Frau Marie 
Schandrovisch u. Kinder Katharina, Elisabeth u. Franziska. 

(Lib Reg. LX, 608). 


Joanuovies v. Moracsa (Joanovic III.) (Taf. 56). 

Wappen: Getheilt, oben gespalten; 1 in G. aus d. 
rechten Schildesrande ragend ein nackter Arm, in der 
Faust den Schaft einer Turnirlanze haltend, deren oberer 
Teil, unter d. Spitze mit einer g, Quaste versehen, schräg- 
links abgebrochen ist; 2. in W. auf braunem Rosse 
ein b. bekleideter Mann mit ft Mütze, hohen ft Stiefeln 
mit g. Sporen, r. Säbeltasche u. umgürteter Säbelscheide, 
in d. erhobenen Rechten einen Kruramsäbel mit Parir- 
stange, auf dessen Spitze ein schnurrbärtiger Türken- 
schädel gespiesst ist, und mit d. Linken die ft Zügel 
haltend; 3 in Gr. über w. Wellonbalken (Fluss), worin 
die ft Inschrift „MORACSA“, eine gezinnte w. Mauer 
mit offenem gewölbten Thore u. Schiesscharten, mit zwei 
gezinnteu Ecktbtirmeu versehen. 

Kleinod: Geharnischter gebogener Arm, mit Krumm - 
säbel. 

Deck en: bg — grs. 

Adels- u. Wappenbrief (österr.) mit d. Prädikate „v. 
Moracsa“ von Kaiser Franz Josef I. d.d. Wien, 25. Sept. 
1853 für Adam Joannovics, k. u. k. Miuisterialrath i. P., 
vorher General-Auditor-Lieutenant beim slavon. General- 
Commaudo zu Peterwardein. 

(Nach d. Orig.-Concepten d. k. k. Adelsarchives, 
Wien. — Gemaltes Wappen nach Orig. Mscr. im Natiou.- 
Museum BPest.). 
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Joszipovicli (Josipovic). (Taf. 56). 

Wappen: In von R. u. B. getlieiltom Schilde, auf 
einem v. je einer brennenden Granate begleiteten, gekrön- 
ten gr. Dreiberge mit d. Ellbogen gestützt, ein gehar- 
nischter, gebogener Arm, in d. Faust drei gr. beatengelte, 
gr. belaubte, g. Tulpen haltend. 

Kleinod: Zwischen rechts von G. u. R., links von 
B. u. S. getheilten Hörnern, deren Mundlöcher rechts mit 
einer r. , links mit einer w. Fahne besteckt sind, 
der Arm , hier einen Krummsäbel mit g. Parirstange 
haltend. 

Decken: rg. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief d. d. 8. Okt. 1765 v. König 
Mar. Theresia, für Mathäus Joszipovich, Führer (prosig- 
nanus) d Banal-Legion, für dessen Kinder Johann, Michael, 

u. Anna Maria; daun für seinen Bruder Georg u. dessel- 
ben Kinder Johann, Marta u. Klara Es werden auch d. 
Verdienste d. Josef Joszipovich, Domherrn zu Agram, des 
Bruders d. Erwerbers erwähnt. — Publicirt im kroat. 
Landtage am 28. Mai 1766. 

(Original im Agramer Capitelarchive). 

Angesehenes kroat. AdeJsgeschlecht. 

Zu demselben gehören folgende hervorragendere Per- 
sönlichkeiten: Johann Joszipovich, Domherr v. Agram 
1763—1805; Anton J., Comes v. Turopolje; Stefan J., Comes 

v. Turopolje; Emerich J., derzeit kön. Minister für Kroa- 
tien; Dr. Ludwig J., derzeit Comes von Turopolje; und 
Geza J , früher Landtags- u. Reichstags-Abgeordneter. 

Jovlc v. Sit^genberg. (Taf. 56). 

Wappen: Unter mit drei nebeneinander gereihten 
g. Lilien belegtem b. Scliildeshanpte, in G. auf gr. Boden 
ein r., dreimal gezinnter Festungsthurm mit geschlossenem 
tt Thore und zwei Fenstern. 

Zwei Helme: 1. Zwischen b. Hörnern eine g. Lilie. 
II. Gebog. gepanzerter Arm, in d. Faust einen Krumm- 
säbel mit darauf gespiesstem ff Mohrenkopfe haltend. 

Decken: gb. 

(Magy. Nemzetsdgi zsebkönyv. I. 503). 

Oesterreichischer Freiherrnstand d. d. 29. Sept. 1796 
für Theodosius Jovic, Oberstlieutenant im Ottocaner Grenz- 
regimente, mit dem Prädikate „von Siegenberg“. 

Jii<luikovi<% (Taf. 56). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein radspiegelnder 
n. Pfau. 

Kleinod: Wachs, g. Löwe, in rechter Vorderpranke 
Krummsäbel mit g. Griffe haltend. 

Decken: bg. — rs. 

(Wappen-Sammlung d. Dr. L. Gaj in der Universi- 
täts-Bibliothek in Agram). 

Jugovicli (Jugovic). (Taf. 56). 

Wappen: In G. ein mit einem g, Adler zwischen zwei 
g. Lilien belegter r. Balken. 

Kleinod: Wachsender g. Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln, auf dessen Kopf eine g. Lilie gesteckt erscheint. 

Decken: rg. 

Wappen Handschrift des Korjenic-Neoric v. 1595 in 
der königl. Universitäts-Bibliothek in Agram. 

Eine Familie Jugovich gehörte dem Stamme Domago- 
vich an, und führte dasselbe Wappen, wie die Familien 
Domagovick, Kolarich, Lubetich. 

Juraicli (Juraic I.). (Taf. 56). 

Wappen: In R. auf gr. Dreiberge ein w. Festungs- 
thurm mit offeuem Thore, aus dessen Zinnen wachsend 


ein gepanzerter Krieger, in der Rechten ein mit abgö- 
schnittenem betnrbantem Türkenkopf bestecktes Schwert 
pfahlweise haltend, die Linke au die Hüfte gestemmt. 

Kleinod: Nat. Kranich, mit erhobenem rechten 
Fasse einen Stein haltend. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand III. d. d. 
Wien, 21. Juni 1639 für Stefan Juraich als Nebenerwerber. 
Haupterwerber siehe Variachick. 

(Leg. Copie im Komitats-Archive zu Warasdin). 

Juraic II. (Taf. 56). 

Wappen: In B. ein s. Sparren, belegt in der oberen 
Ecke mit einem g. (?i Halbmond, mit d. Hörnern aut- 
wärts strebend, — begleitet oben von zwei nebeneinander 
stehenden, und unten von einem g. Sterne. 

(Schraffirtos Siegel d. Johann Juraic d. d. 1817 im 
kroat. Landesarchive) 

Jiiritscli. (Taf. 56). 

Wappen: Mittelschild gespalten; vorne von G. und 
B getheilt, darin ein rechts springender n. Hirsch; hin- 
ten in R. der gr. gekleidete Rumpf einer Jungfrau ohne 
Arme mit niedrigem, runden, ff Hut mit sieben Pfauen- 
federn, von dem innen herab bis auf die Brust an ff 
Bande ein g. Kreuz herabhängt. Schild geviertet, 1 in R. 
ein einwärts gekehrtes s. Einhorn ; 2 in R. ein wachsen- 
der, schuppiger, gekrönter gr. Lindwurm mit Stachel- 
schwanz; 3 von R. und S. gespalten, darin zwei neben 
einander gestellte gr. Schilfkolben ; 4 in R. ein wachsen- 
des, gezäumtes w. Ross. 

Vier Helme: I. Das Einhorn von Feld 1; Decken rs. 
— II. N. Hirsch wachsend; Decken bg. — III. Die Jung- 
frau des Mittelschildes; Decken rs. — IV. Der Lindwurm 
wachsend; Decken rs. 

(J. W. Valvasor, Opus Insigniura etc. Manuscripfc 
v. 1688 in der Agramer Kapitelbibliothek). 

Kroatisches Üskokeogeschlecht aus Zengg, welches 
um die Mitte des XVI. Jahrh. nach Sichelburg in Krain 
einwanderte. 

Reichsadelstand von Kaiser Maximilian II. d. d. Wien, 
5, August 1569 für Sylvester Jurics, Vojvodo der Uskoken. 

Erbläudischer Freiherrnstand d. d. Wien, 4. Mai 1634 
für Johann Jakob v. Juritsch. 

Karl v. Juritsch zum Strugg, Alt Guttenberg und 
Preissek, Ritter, gest. 1604, war Zahlmeister und Proviant- 
meister in der kroatischen und windischen Grenze. 

Der Erwerber des Freiherrustandes Johann Jakob, 
gest. 1649, war kais. Oberzahlmeister und Proviant-Com- 
mis8är in der kroatischen und Meeresgrenze. 

Wolfgang Karl Freiherr v. Juritsch war gleichfalls 
Proviantmeister der kroatischen und Meeresgrenzo. 

Jurinics (Jurinic I.). (Taf. 56). 

Wappen: In B. über gr. Boden eine bis zum obe- 
ren Scbildesrande aufsteig, r. Spitze, worin ein Bündel 
g. Kornähren steht, ln den oberen Ecken des Schildes 
ein g. Stern und ein s. Halbmond. 

Kleinod: r. gekleideter, gebogener Arm hält 3 g. 
Aehreu. 

Decken: gb.; sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Wien, 20. März 1644 für Georg Jurinics und des- 
sen Söhne Johann, Michael, Peter und Stefan. 

Publicirt im kroat. Landtag 29. Ang. 1644. 

(Legal. Copie im Archive des Comitates W arasdin). 
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Jiiriiiicli (Jurinic II.). (Taf. 56). 

Wappen: ln B. zwei s. Wellenbalken, darüber ge- 
panzerter Arni, der Pfeil hält, begleitet von s. Mond und 
g. Stern. 

Kleinod; Zwischen offenem ff Flug ein s. Thurm. 

Decken; gb. ; sr. 

Adels- u. Wappenbrief von König Leopold I. d, d. 
Graz, 6. August lööO für Johann Jurinich und dessen 
Sohn Nikolaus. 

Publicirt ira kroat. Landtag 18. März 1664. 

(Legal. Copie in d. Samml. d. südslav. Akademie). 

Jurisicli (Jurisic). (Taf. 56 u. 57). 

Wappen a), altes: Getheilt; oben in G. ein rück- 
wärtsschauender ff Rabe, unten in ff ein horizontalgo- 
richteter g. Scorpion. — Kleinod: Doppelter ff Straussen- 
busch, belegt mit dem Scorpione. — Decken: ff g. 

(Dieses Wappen ergibt sich aus der Construction 
der Wappen b) und c). Da die Wappenbilder der Fel- 
der 1 u. 4 (bezw. 2 u. 3) dort jeden Zweifel ausschlies- 
send das Wappen der Stadt Güns bilden, so konnten die- 
selben auch nur erst nachträglich, d. i. vom Jahre 1529 
an begonnen, aufgenornmen resp. mit dem frühem Wap- 
pen „Jurisic“ quadrirt worden sein. Eben so zweifellos 
ergibt 8 ich hier das Stammkleinod. Nachdem das alte 
Jurisic’sche Wappen mit dem Wappen der Stadt Güns 
zuerst „vermehrt“ worden war, glaubte der Wappenherr 
(Eigenthümer) oder aber der Wappenmaler, auch über 
dem Schilde eine Vermehrung eintreten lassen zu müs- 
sen, d. h. ein, zu den neu eingefügten Feldern correspon- 
direiides Kleinod, ohne zu wissen, dass einem Stadtwap- 
pen, streng genommen, kein Helm gebühre und gab zu 
dem schon bekannten Straussenbuschhelme mit d. Scor- 
pione als ferneres Kleinod den Thurm. Hätte dasJurisic- 
Wappen (schon damals) ein zweites Kleinod geführt, so 
kann man versichert sein, dass der Helm mit d. Thurme 
entweder gar nicht, oder aber als „drittes“ Kleinod an- 
gebracht worden wäre, da von einem „Verdrängen“ eines 
schon gegeben gewesenen Kleinodes durch ein erst später 
dazugekommenes, nur temporär aufgenommenes, nicht dio 
Rede sein kann. Der Rabe zwischen d offenen Fluge, wie wir 
ihn auf Wappen c) erblicken, kann daher erst als „neue 
Vermehrung“ mit des Nicolaus 1. Erhebung in den Frei- 
herrnstand dazugekonirnen sein. Was die Jinctnren be- 
trifft, so ist hier als feststehend zu betrachten (im Sinne 
der übereinstimmenden Meldungen;: der ff Rabe in G. 
und die ff g. Decken; das untere Feld mit d. Scorpione 
aber wird bald ff, bald r. angegeben). 

Wappen b): Durch ein s. Tatzenkreuz geviertet; 
1 und 4 in B. eine gezinnte w. Festungsinauer mit einem 
gewölbten, offenen, beiderseits von je einer Schiessscharte 
begleiteten Thore und einem gezinnton r. Thurme in der 
Mitte: 2 und 3 das Stamm wappeu. — Zwei Helme: I. Der 
Thurm. - Decken: bs. - 11. Zum Stamm Wappen: 

(Nach Siebmacher (neuer grosser; , Kraiuer Adel, 
11, 10). Kommt auch ohne Tatzeukreuz vor. (Vergl. 
Siebmacher II 1 , 86). Der Scorpiou zeigt sich auch 
mit einer g. Halskette versehen. Dieses Wappen, d. i. 
das Stammwappen „Jurisic“, quadrirt mit dem Wappen 
der Stadt Güns, ist als ein Personalwappen und zwar als 
ein rein temporäres Personal vvappen des Nicolaus Jurisic 
des Aelteren in seiner Eigenschaft (seit 1529) als Pfand- 
herr v. Güns zu betrachten. Bei Construction dessel- 
ben, wurde dem Stadtwappen vor dem Familien wappen 
die Ehrenstelle (Platz 1 und 4) eingeräumt). 

Wappen c), freiherrliches: Geviertet; 1 und 4 
das Stammwappen; 2 und 3 in B auf gr. Boden eine ge- 
zürnte w. Festungsmauer mit zwei, je mit einem eisernen 
aufgezogenen Fallgatter versehenen, gewölbten, offenen 
Thoren und einem doppeltgezinnten Thurme in der Mitte, 


mit r. Dache; über den Thorwölbungen je eine g. Blät- 
terkrone. — Zwei Helme: I. Zwischen offenen g. ? 
Fluge, der Raabe; Decken: ff g. — II. Zu dem Stamm- 
wappen ; Decken : bs. 

(Wappen der altern (und mutmasslich auch der jun- 
gem) freiherrliclien Linie, nach d. Grabsteine d. d. iö38 
der beiden Kinder des Nicolaus J. des Aelteren, in d. St. 
Jacobskirche zu Güns. — Die Felder 2 und 3 sind, was 
Construction nnd Tincturen betrifft, genau nach dem im 
J. 1446 den Glinsern verliehenen und im dortigen Rat- 
bause aufbewahrten, gemalten Stadtwappen wiedergegeben ; 
die Tincturen der Felder 1 und 4 sowie des Kleinodes II. 
nach d. Vorangegangenen : die übrige Tingirung den 
Grundregeln entsprechend, jedoch immerhin nur „ange- 
nommen“. — Fischer v. Fischerberg (Mscr.) u. Wissgrill 
(IV. 526) blasoniren einen g. Scorpion in rotem Felde. 
Beiden scheint das freiherrliche Wappen J. unbekannt ge- 
wesen zu sein. — Dieses Wappen cj, ist unbedingt erst 
nach der Erhebung in den Freiherrnstand von Niclas dem 
Aelteren aufgenommen worden also nach d. 20. Febr. 1533, 
bezw. mit diesem genannten Datum. — Es ist jedoch 
glaubwürdiger, dass dasselbe erst vom Augenblicke der 
Uebernabme der Stadt Güns in das Eigenthum, also von 
1537 augefangen, in der vorliegenden Form in Gebrauch 
kam, "worauf dann das ererbte Familienwappen wieder in 
seine alten Rechte trat und die Ehrenstelle einnahm. — 
Darauf, sowie dass das Wappen b) noch eine zeitlang 
auch nach d. Baronisirung unverändert fortgeführt wurde, 
weist auch der Umstand, dass irn Freiherrn-Diplome von 
einem Wappen keine Erwähnung gesell i cd) t. — Valvasor 
(III. 105) u. nach dieser Quelle Nagy Ivän (V. 571; bla- 
soniren und beschreiben falsch). 

Es sind demnach die sämmtlichen bekannten 
Wappen dieses Geschlechtes als lehrreiche u. wichtige 
Beiträge zur Geschichte des vorstehenden Hauses anzu- 
sehen, wie nicht minder als Demonstration für die her- 
vorragende und bestimmende Rolle, welche der Heraldik, 
auch in der Geschichtsforschung, stets Vorbehalten war 
und bleibt. — - 

Alter, rifctermässiger kroatischer Adel aus Zengg 

stammend. 

Reichsfreiherrenstand mit d. Prädikate „zu Güns“ v. 
Kaiser Ferdinand I. d d. Linz, 20. Februar 1533 für 
Niklas Juritschitz sic), altadeligen Herkommens, Rath 
u. Pfandherr v. Schloss u. Stadt Güns, sanimt seinen ehe- 
lichen Leibeserbeu beiderlei Geschlechtes, in Anerkennung 
soiner mannigfachen Verdienste, insbesondere aber in An- 
sehung der ritterlichen, männlichen, standhalt, ehrlich n. 
christlich gehaltenen Vertheidigung v. Güns. vGrig. ohne 
Wappendaten, im k. k. Adelsarchive, Wien). 

Donation auf Güns d. d. 1537 für denselben Nikolaus. 

Diese (ältere) lieiherriiche Linie ist im Mannsstamme 
erloschen im J. 1543 mit dem Erwerber Nicolaus Reichs- 
freiherr J. zu G , Rom. K. Mtt Rath, Kämmerer, oberster 
Feldhauptmann ec. ec. , dem berühmten Vertheidiger u. 
Helden aus d. Jahre 1532. — Derselbe war um 1490 za 
Zengg in Kroatien geboren (u. nicht wie Nagy Ivan in 
seinem V. Bande berichtet, in „Dalmatien“, da Zengg 
weder gegenwärtig noch jemals in letztgenanntem Lande 
liegt oder lag) u. hatte zur Ehefrau Potentiana geh. 
Dersffy v. Zerdahely, verw. Anton Banffy v. Also-Lindva, 
welche sich nach d. Tode ihres zweiten Gatten mit Eras- 
mus Eiuzinger v. Einzing zum dritten Male vermählte. 

Froihcrrenstaud v. Kaiser Maximilian II. d. d Wien, 

7. Februar 1568 mit d. gleichen Prädikate wie oben, für 
Nikolaus Jurisic den jungem, Vetter des Nikolaus I* 
Mit ihm im Mannesstamrae erloschen zu Güns, am 
7. März 1572. 

# (Siehe: Csergheö Geza, Die erloschenen freiherrlichen 
Linien des Hauses Jurisic. — Separatabdr. aus d. April- 
Mai-Hefte 1887 der Ungar. Revue, mit reichen Literatur- 
nachweisen). 
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Jurfslavic. (Taf. 57). 

Wappen: Vier Wellenbalken. 

(Siegel d. d. 1499 des Georg Sopkovic „od hize (ans 
dem Hanse) Jurislavic“ anf einer glagolit. Urkunde in d. 
Sammlung d. siidslav. Akademie in Agram). 

Kroat. Uradel de genere Mogorovic. 

Jurjevich v. Tuofi (Jurjevic). (Taf. 57). 

• Wappen; Schrägbalken, belegt mit einer Mondes- 
Bichel zwischen zwei Sternen. 

Kleinod: Löwe, wachsend, mit Krummsäbel in d. 
erhobenen Rechten. 

i? -r ÜS ,? r ^ Da Komitate Lika-Krbava stammende 
Damme, die sich früher Jurcic schrieb. 

, Hler ^r gehört Peter Jnrjevich , y. 1655-1659 Bi- 
s io v. byrmien, sowie der Rechtsgelohrte n. Professor 
a. d. Agramer A kademie (um 1820- 1844) Josef Jnrjevich. 
(Nagy Iv. V, 370). ' 


Jurkoviek (Jurkovic I.). (Taf. 57). 

Wappen: In von B. u R. gespaltenem Schilde 
vorne ein mit zwei r. Rosen belegter w. Balken, hinten 
aus gr. Dreiberge sich erhebend ein gepflockter, beblätter- 
ter, befruchteter Rebenstock. 

Kleinod: W. Lamm, einen g. Kelch haltend. 

D ecken : bg — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Ferdinand III. d. d. 
Wien, 5. Aug. 1651 für Georg Jurkovich sammt seinem 
^ a tßr Adam, Vetter Kristof und Oheim Johann; für s. 
Scli wager Stefan sammt Ehefrau Anna Lukacsovics u. d. 
Kinder Georg u. Katharina. 

(Orig, bei Pfarrer Rudolf Novak in Jokö. Jedlicska, 
II. 267). 


Jurkovich (Jurkovic II.). (Taf. 57). 

Wappen: Geviertet von R. u. G. mit von S. u. G. 
gespaltenem Mittelschilde, worin vorne ein mit drei über- 
einander gereihten, sechsstrahligen g. Sternen belegter, 
abgeledigter Pfal, hinten zwei gekreuzte gr. Zweige; dann 
1 u. 4 ein gr. hordürter, gewellter w. Schrägbalken ; 2 u. 3 
ein einwärtsgekehrter brauner Löwe. 

Kleinod: Zwischen offenem ff Fluge ein gehar- 
nischter Mann mit Eisenhelm, worauf drei r. Straussen- 
federn, wachsend, in d erhobenen Rechten einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange haltend, die Linke in d. Hüfte 
gestützt. 

Decken: rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. K. Karl III. d. d. Wien, 
5. März 1739 für Mathias u. Paul Jurkovich. 

(Liber Reg. XXXVIII, 208; LXIV, 301). 

Jurkovich (Jurkovic III). (Taf. 57). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein aufspringendes 
w. Einhorn, von einer Mittagssonne überhöht. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 

Decken: bg. — rg. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kaiser Josef II. d. d. 
24. Januar 1783 für Johann Jurkovich. 

Adels- und Wappenbestätigung (ungar.) für denselben 
d. d. Wien, 24. Januar 1803 von König Franz II. 

(Lib. Reg. LII, 337; LX, 809; LXI, 139). 

Hierher gehören Dr. Nikolaus v. J. , Obergespan des 
Komitates Pozega, Ritter des Leopoldordens, der Eisernen 
Krone u. d. Franz- Joseph-Ordens; ferner dessen Bruder 
Peter v. J., Vicegespan des Komitates Syrmien. 

IV. 13. 


Jurkovic IV. (Taf. 57). 

Wappen: Getheilt u. oben gespalten. 1 in R. auf 
gr. Boden eine aus Quadern erbaute Arena; 2 in B. auf 
gr. Boden eine n. Bastion; 3 in S. sechs n. Kanonen und 
eine Haubitze schrägrechts übereinander gestellt. 

Kleinod: Gebogener, braun gekleideter Arm mit 
Krummsäbel. 

Decken: rs. — bs. 

(Wurzbach, Biogr. Lexicon. X, 326). 

Oesterr. Adels- und gleichzeitig Freiherrnstand d. d. 
Wien, 23. Mai 1850 für den Ritter des Mar. Theresien- 
ordens Hauptmann Paul Jurkovic, geb. zu Brlog in der 
Militärgrenze 1812, gest. zu Zengg 11. Nov. 1880. 

(Goth Freiberrl. Tascbenb. Jg. 1858, S. 300. — 
Magyar nemzetsögi^zsebkönyv I. S. 503). 

Jurmunovich de IPadenya (Jurmanovic). 

(Taf. 57). 

Wappen: In B. ein nach links gekehrter, aufrecht 
stehender grüner feuerspeiender Drache, welcher von 
einem gekrönten g. Löwen an Nase und Hals gefasst 
wird. Zwischen Beiden auf gr. Boden ein beblätterter n. 
Kürbis. 

Kleinod: Keines verliehen. 

Decken: bw. 

Wappenbrief von Köm'g Wladislaus IL d. d. Buda, 
11. Nov. 1503 für Peter Jurmanovich de Padenya als 
Nebenerwerber. Haupterwerber siehe „Dragissicb“. 

(Alte Copie in d. Saraml. d. siidslav. Akademie. — 
Original bis 1886 im kroat. Laudesarchive, seit damals 
im ungar. Reichsarchive in Bpest). 

Jurovich (Jurovic). (Taf. 57). 

Wappen: Auf einem Felsen ein flngbereiter Geier. 

Kleinod: Löwe wachsend, mit Säbel in d. erhobe- 
nen Rechten. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Leopold I. d. d. 1662 
für Michael Jurovich. 

(Lehoczky, Stemm. II. 204, nach Nagy Iv. V, 371). 

Kacick (Kacic I.) Genus. (Taf. 57). 

Wappen: In G. gekrönter r. Drache mit ausgebreit. 
Flügeln. 

Kleinod: Gekrönter g. Drache wachsend. 

Decken: r. g. 

Handschrift des Korjenic-Neoric in der AgramerUni- 
versitäts-Bibliothek. 

Kroatischer Uradel. Comes Gurra de genere Cha- 
cithorum (Kacic) gehörte zu jenen zwölf kroat Magnaten, 
welche im J. 1102 den ungarischen König Koloinan auf 
den kroat. Thron beriefen. 


Kachys (Kacic II.) Genus. (Taf. 58). 

Wappen a), ältest bekanntes: In R. (?) ein w. Balken. 

Kleinod: Sechs Pfauenfedern. 

Schildträger: Gekrönter Löwe. 

(Siegel d. d. 1339 des Thomas, Wojwode von Sieben- 
bürgen. R.-A. Budapest D. L. 3209). 

Wappen b) späteres: Getheilt; oben in B. ein ge- 
krönter g. Löwe wachsend, unten dreimal getheilt von 
R. und W. 

Kleinod: Gekrönter Löwe wachsend. 

Decken: bg.? 

(Kleinodsiegel d. d. 1349 des Thomas de Zechen de 
genere Kathyz. — Siegel d. d. 1401 des Franc de Zechen, 
Judex Curiae. Ung. R.-A. BPest D. L. 8634). 
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NB. Betreff Ergänzung der Tinkturen vergleiche 
Artikel „Gereb de Vingart.“ 

Unzweifelhaft slavisches, nach den ungarischen Histo- 
rikern aus Böhmen im XIII. Jahrh. nach Ungarn einge- 
wandertes Geschlecht, mit dem Stammsitze im Neograder 
Comitate, später auch in Siebenbürgen und Kroatien auf- 
tretend. 

Michael de Genere Kachys war 1212 Banns von 
Slavonien. Sein Bruder Simon wird gleichfalls Ban ge- 
nannt, er hat an der Verschwörung gegen Königin Ger- 
trud theilgenomraen. 

Diesem Genu 9 gehörten auch die Gereb de Vingart 
an (Vgl. Artikel „Gereb de Vingart“). 

C'acicli (Kacic III.) (Taf. 58). 

Wappen: In von B. u. R. gespaltenem Schilde auf 
gr. Boden liegend ein g. Löwe, dem ein aus der Luft 
herabschwebender g. Greif mit einem Schwerte das Haupt 
abschlägt. 

Kleinod: Wachs, g. Greif, der in d. rechten Vorder- 
pranke ein Schwert, in d. linken ein abgeschnittenes 
blutiges Löwenhaupt hält. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Maximilian d. d. 
Wien, 13. März 1576 für den schon früher adeligen Michael 
Cacich, Krieger in Erlau, der sich Verdienste in den 
Türkenkriegen erworben. 

(Alte Copie in d. südslav. Akademie). 

Kaczor v. Lak, (Taf. 58). 

Wappen: Zwei in ihrer Mitte gekreuzte n. Schiffs- 
anker mit Oehr, die obern Kreuzungen begleitet von jo 
einem achtstrahligen Sterne. 

(Siegeid. d. 1500 des Georg Kaczor de Lak. — 
Kajcsänyi, Wappenraanuscr. im Reichs- Archiv BPest. — 
Vergl. auch Nagy Iv. VI, 13). 

Erloschenes, im XV. Jb. im damaligen Kreuzer Ctte 
begütertes Adelsgeschlecht. (Csänki, Körös-megye p. 129). 

Kalloczy. (Taf. 58). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein von sechs 
Mäusef ellen (sex soricum pelles) umgebener nat. Felsen, 
worauf w. Pelikan mit seinen Jungen im Neste. 

Kleinod: r. gekl. Arm, hält ein viereckiges und von 
gbrs. geviertetes Banner. 

Decken: gb. — sr. . , 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold d d. 
Wien, 3. Jänner 1633 für .Stefan Kalloczy, dessen Frau 
Judith Bodor, Sohn Emerich und Bruder Peter Kalloczy. 
Public, im kroat. Landtag 1683. 

(Leg. Copie im Comitats Archive in Warasdin). 

Kamauf <Je Podgora. (Taf. 58). 

Wappen: Jn B. ein weiss-roth geschachter Schräg- 
rechtsbalken, darüber g. Stern, darunter auf nat. Ast 
sitzende nat. Eule. 

Kleinod: g. Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Frauz Joseph I. 
de dato 1872 für den kön. kroat. Banaltafelrath Johann 
Kamauf, unter gleichzeitiger Verleihung des Prädikates 
„de Podgora.“ 

(Original im Besitze des Herrn Stefan v. Kamauf in 
Mokrice, Warasüner Comitat). 

Kamenyan. (Taf. 58). 

Wappen: Gepanzerter Arm, in der Faust einen 


Krummsäbel mit darauf gespiesstem Türkenkopf 
haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem Flug sechseckiger Stern. 

(Wappen Saraml. d. Dr. L. Gaj in d. Agramer Uni- 
versität^ Bibliothek). 

Im kroat. Landtage wurdo 1752 der Adel der Familie 
Kamenyan anerkannt (Bojnicic, Series Nobiliurn S. 14). 

Franz Kamenyan (f 1727) war Oberstlieutenant und 
Qoramandant der Grenzfestung Zrin. 


Kanisa. (Taf. 58). 

Stamm wappen: Vergl. Wappen und Text zu Genua 
Osl in diesem Werke. 

Wappen a): In B. zur Pfahlstelle Fuss u. Krallen 
eines Adlers, die beiderseits ausgebreiteten Federn 
belegt mit einer g. Scheibe, darauf der obere Theil eines 
linksgekehrten, g. Bischofstabes. 

(Gemaltes Wappen (aus d. XIV. oder XV. Jahrh.) 
aaf* einer Handschrift des Nationalrnuseums BPest, publ. 
Arch. Ert. I. 1869 375. — Nach d. Bischofstabe zu 
schliessen, welcher hier zweifellos nur als persönliches 
Würde- oder Beizeichen, keineswegs aber als integriren- 
der Bestandteil des Familienwappens des Gesamrat- 
Gesclilechtes, zu betrachten ist, dürfte dieses Wappen 
dem Bischof Stefan I., oder aber dem Erzbischof v. Gran, 
Johann II. Kanisa, angehört haben, obwohl andererseits 
wieder nicht zu übersehen, dass die Form des Schildes, 
einer viel spätem Periode angehört. — Die oft äusserst 
zierlich gearbeiteten Haken des Bischofsstabes legte man 
znm Schutze gegen Staub und Verstümmelung in eine 
Kapsel; möglich, dass die goldene Scheibe, welche hier 
dem Hacken unterlegt erscheint, eine solche Schutzkapsel 
zu bedeuten hat). 

Kleinod zum Kanisa-Wappenb): Adlerfuss 
sammt Kralle u. aufwärtsstrebenden Federn, durch welch’ 
Letztere eine Binde (Tnch mit beiderseits abflatternden 
Enden) gezogen erscheint. 

(Kleinodsiegel des Stefan I. Kanisa, als Bischof von 
Agram und Banu 9 v. Slavonien (1363). -7 Siehe: Nagy 
Irare, Härom regi egyhäzi peeset. Arch. Ert. XII. 1878. 
IV. 141 — 145. — Eingehender besprochen von G. v. Cser- 
gheö, ebendort, VI. 3. 1886 226 -180). 

NB. In dieser Vorstellung ist uns das Kleinod zu 
den Kanisa- Wappen des XIV. Jahrh. gegeben, zugleich 
das erste bisher bekannt gewordene Beispiel für die An- 
wendung der „fliegenden Binden“ anf ungarisch-kroatischen 
Wappenkleinoden des Mittelalters. 

Wappen c): Adlerfass sammt Kralle, ohne Federn. 

(Siegel des Johann Kanisa, Erzbischof v. Gran, nach 
B. Nyäry Alb., A Herald. Vezörfonala ec.). 

Wappen d): Adlerfuss zur Pfahlstelle sammt Kralle 
und Federn, rechts unterhalb von einem sechsstrahligen 
Sterne, links von einer linksgekehrten Mondessichel be- 
gleitet. 

Die Tincturen sind zweifellos: in B.. wie es sich 

aus dem hier vorgeführten Wappen a), sowie aus dem 
Wappen e) ergibt. Dasselbe Wappen, doch ohne Stern 
und Mond, führt (nach N. J. VI. 66 ) Johann v. Kanisa, 
Propst v. Grau und Bischof v. Waitzen (1385 - 1448) und 
sein Bruder Stefan, der erstere auf einem Siegel d. d. 
1413, der Andere im Jahre 1407. 

(Wappen des Stefan de Kanisa, nach Wagner, Decas I.) 

Wappen e): In B. wie d); hier jedoch eine linksge- 
kehrte s. Mondessichel und eine g. Sonne. 

Kleinod: Blättergewächs, mit gekerbten Rändern, 
in Acanthnsform, unten gr. oben b. 

Decken: r. — gr. 

Schildhalter (wenn man es so nennen darf): Zwei 
gekrönte, feuerspeiende gr. Drachen, die Köpfe u. Schwänze 
in einander verschlungen. 


DER ADEL VON KROATIEN UND SLAVONIEN. 


83 


Wappenerweiterung v. König Ludwig II. d. d. 1519 
für Ladislaus v. Kanisa, Obergespan des Eisenburger Ctts. 

(Orig, im Reichs-Archive BPesth. — Siehe auch: 
Br. Nyäry Alb., A Heraldika Vezerfonala). 

KB. Die beiden Drachen dürften aus dem Geschlechts- 
wappen Dräghffy de Belthek von Seite des Ladislaus 
Kanisa übernommen worden sein, dessen Ehefrau Anna 
Katharina Dräghffy war. 

Wappen 1): Ueber r. Schildesfusse, worin ein w. 
Balken, gespalten von B. u. G.; vorne aus einer g. Krone 
wachsend ein gekrönter, linksgekehrter g. Löwe ; hinten in 
G. die Schildfigur „Kanisa“ (wie sub d), doch ohne btern 
und Mondessichel. 

Kleinod und Decken fehlen. 

Wappenverleihung v. König Ludwig II. d. d. 1519 
für Dorothea v. Kanisa, zuerst vermählt mit Peter Gereb, 
dann mit Stefan Perenyi. (Nach d. Orig., siehe; B. Nyäry 
Alb., A Herald. Yezörfonala). Das rechtsseitige Wappen 
sammt Schiidesfuss ist das uns bereits bekannte 
Wappen „Gereb“ (Yergl. „Gereb“ in diesem Werke) 
welches durch diese Wappenerweiterung auch in den 
Tinkturen bekannt wurde. Das linksseitige Wappen 
ist das Stammwappen „Kauisa“, jedoch hier in Gold; 
verniuthlich in Ansehung, dass das rechtsseitige Feld 
gleichfalls blau, erst nachträglich (was sträflich genug; in 
Gold umgewandeit. — Im Uebrigen führten auch die 
Viczay, als vom Genus Osl abstammend und eines Ursprunges 
mit den Kanisa, den Adlerfuss sammt Federn in „Gold“, 
bezw. führen dieses vereinte Viczay-Hederväry Wappen, 
(gegenwärtig wiederum vereinigt mit dem eigenen Ge- 
schlechtswappen) die Grafen Kh u en-Hederv äry in 
Kroatien. 

Das der obigen Dorothea zum eigenen Stamm- 
wappen, wie soeben blasonirt, verliehene Wappen „Gereb“ 
erscheint dort insoferne unrichtig dargestellt, als der 
Schiidesfuss, als nur „Gereb“ angehend, allein bloss im 
vordem Felde anzubringm gewesen wäre, nicht aber, zu- 
gleich auch auf das hintere Feld ausgedehnt zu werden 
hatte 

Im Jahre 1532 mit Franz v. Kanisa im Mannes- 
stamme erloschener Uradel deGenereOsl, dessen Wappen- 
figur dieses Geschlecht dem Haupttypus nach stets un- 
verändert beibehalten hat. 

Stephanus de Kanisa war 1356 - 1375 Bischof von 
Agram und Banus von Slavonien, sein Wappen (wie d) 
kommt am A gramer Dome mehrfach vor. Ladislaus de 
Kanisa war 1493 Bauus v. Kroatien, und Georg v. Kanisa 
war 1498 und 1508 Banus von Kroatien. 


Kaunotay. (Taf. 59). 

Wappen: ln B. auf gr. Boden ein g. doppelschw. 
Löwe, der in der Linken Türkenkopf und in der Rechten 
Krummsäbel hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappeubrief v. König Josef d. d. Wien, 
16. Mai 1707 für Georg Kannotay, der sich Verdienste 
in den Türkenkriegen im Dienste der Grafen Nikolaus 
und Adam Zrinyi erworben hat, und dessen Söhne Michael 
und Peter. 

Publ. 1710 im Zalaer Comitat. 

(Leg. Copie im Comitats-Archive zu WarasdinL 

Karajczay (fälschlich Karacsay). (Taf. 59). 

Wappon a), freiherrliches: Geviertet von R. und B. 
mit r. Mittelschilde, worin ein schrägrechter w. Welienbalkeu 
(Fluss?); dann 1 und 4 ein geharnischter Mann mit Eiseu- 
helm, in d. erhobenen Rechten ein Schwert mit g. Parir- 


stange haltend, die Linke in d. Hüfte gestützt; 2 ein 
Strauss, im Schnabel ein s. Hufeisen haltend; 3 aus ^r. 
Boden sich Staffel weise erhebend, fünf gr ? . belaubte* 
brennende Tannenbäume. 

Drei Helme: I. Schnurrbärtiger, geharnischter Mann 
mit Eisenhelm wachsend, in d. erhobenen Rechten ein 
Schwert mit g. Parirstange haltend, die Linke an d. Hüfte 
gestützt; Decken: rs. — II. R. gekleideter Mann mit br. 
Pelzmütze mit r. Sacke wachsend, in d. erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit Parirstange, in d Linken 
ein g. Kreuz haltend; Decken: rs. — III. Zwischen 
offenem, wechselweise von W. und B. getheiltem Fluge, 
ein Strauss, im Schnabel ein Hufeisen haltend; Decken: bs. 

(Lib. Reg. LI, 114). 

Wappen b), gräfliches: Schild wie oben ; die Felder 
2 und 3 kommen auch in verwechselter Reihe vor. 

Vier Helme: I. wie III. oben; der Flug auch ge- 
schacht von B u. W. ; Decken: bw. — II. wie oben I.; 
Decken: wie oben. — III. wie oben II.; Decken: wie 
oben. -- IV. Drei brb. Straussenfedern ; Decken: bg. — 
Schildhalter: Adler und g. Ross. — NB. Die Decken- 

farben variiren. 

Andreas Karajczay erhielt am 2. August 1763 einen 
Adels- und Wappenbrief, der im kroat. Landtage 1764 
publicirt wurde. (Protocoll im kroat. Landesarchive). 

Freiherrenstand (Ungar.) v. König Maria Theresia, 
d. d. Wien, 29. Oktober 1779 für Andreas v. Karaiczay, 
Rittmeister. 

(Lib. Reg. LI, 114). 

Grafenstand des h. röm. Reiches d. d. 1. Okt. 1795 
für denselben Andreas Freiherr Karajczay von Valjeszaka, 
k. k. General u. CommaDd. d. Mar. Theresien Ordens. 

Im Mannesstamme erloschen am 19. August lb80 mit 
Alexander Graf K. 

(N. J. VI. 82-84. — M. N. Zsebk. I. 1888. 465 
bis 466). 


Karakassevits (Karakase vic). (Taf. 59). 

Wappen: ln B. ein geharnischter, gebogener Arm, 
in d. Faust einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Geharnischter Vorderarm wachsend, in d. 
Faust einen g Speer haltend. 

Decken: bs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief v König Maria Theresia d. d. 
Wien, 1. März 1751 für Dragics Karakassevits Lieutenant, 
dessen Frau Staja Mediczka und Kiuder Sabbas, Johann, 
Theodor und Thoda. 

(Lib. Reg. XLI1, 104). 


Karat sonn i von Beodra. (Taf. 59). 

Wappen a), adeliges: Geviertet von B. und R. mit 
s.? Mittelschild, worin eine g. Wage mit Schalen; 
dann 1 u. 4 ein gekröntes Meerweib mit g. Haaren, in d. 
erhobenen Linken (Rechten) ein s. Patriarchenkreuz hal- 
tend, die Rechte (Linke) in die Hüfte gestützt; 2 ein g. 
gewaffneter, aufspringender w. Stier mit g. Halskrone 
(Mauerkrone); 3 ein Bär auf d. Hinterfüssen sitzend, 
mit d. Vordertatzen einen Krummsäbel wagrecht vor der 
Mitte des Leibes haltend. 

Kleinod: gebogener (bekleideter?) Arm, in d. Faust 
einen Krummsäbel mit Parirstange haltend. 

Decken : bg. — rs.? 

Nach Nagy Ivän’s Blasonirung (Magyarorszäg 
csal. VII. 535). 

Wappen b), gräfliches: Geviertet wie vorstehend, 
mit von R. und S. getheiltem Mittelschilde, worin oben, 
ein gekrönter g. Doppeladler, unten eine g. Wage mit 
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Schalen; u. einer aus d. Fussrande aufsteigenden w. Spitze 
mit eingebogenen Seitenrändern, worin ein b. Panther mit 
Flammen aus Mund u. Ohren, in d. erhobenen Rechten 
einen lorbeerumwandenen Degen, in d. gesenkten Linken 
einen vom Rumpfe getrennten Türkenschädel beim Schopfe 
haltend. 

Fünf Helme; I. Der Bär; Decken rs. — II. Das 
Meerweib; Decken: bs. — III. Der Adler des Mittel- 
schildes; Decken: rg. — IV. Der Stier wachsend; 
Decken: rs. — V. Der Panther; Decken: bs. 

Scliidhalter: Gekrönter g. Löwe und gekrönter w. 
Greif, beiderseits mit je einer g. Halskrone, woran eine 
abwärtshängende g. Kette befestigt erscheint. 

Wahlspruch: Pietato, Honore, Perseverantia. 

NB. Der b. Panther, eine Vermehrung gelegentlich 
der Erhebung in den Grafenatand, ist für „ Starhemberg“ 
verliehen worden; Alojsia Gräfin Starhemberg war die 
Ehefrau des Ludwig und Mutter des Guido (seit 1858 
Grafen) von Kardtsonyi. 

Angesehenes und reiches, im einfachen Adels- wie 
im Grafen stände blühendes Geschlecht. 

Adels- und Wappenbrief v. König Karl III. d. d. 
Wien, 21. März 1718 für Theodor Karatsony. 

(Lib. Reg. XXXII, 24). 

Grafenstand (österr.) v. Kaiser Franz Josef I. d. d. 
25. Dezember 1858 (Dipl. Ausfert. d. d. Wien, 7. Febr. 
1859) für Guido Josef Ludwig Kardtsonyi von Beodra, 
Gutsbesitzer im Banate u. Ritter des päpstl. Christus- 
Ordens, in Würdigung seiner hervorragenden, verdienst- 
vollen patriotischen Leistungen. 

Grafenstand (ungar.) d. d. 14. März 1874 für d. 
Obigen. 

Die Familie Karätsouyi besitzt gegenwärtig Kamenica 
in Slavonien und gehört zu den Virilisten des kroatischen 
Landtages. 

Kar la vary. (Taf. 59). 

Wappen: Von R. und B. getheilt, oben 3 nat. 
Rüben mit gr. Blättern, unten g. Löwe. 

Kleinod: g. Löwe wachsend, hält mit d. Pranken 
einen r. Schild, worin 3 Rüben. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief v. König Ferdinand III. d. d. 
Wien, 30. April 1644 für Anton Karlavary und dessen 
Kiuder Johann, Katharina, Barbara, Magdalena und 
Dorothea. 

Public, im kroat. Landtage 25. August 1644. 

(Original in d. südslav. Akademie in Agram). 

Karlo vielt siehe : Corlmvia. 

Carina (Karin a). (Taf. 59). 

WappeD: In B. auf gr. Dreiberge zwei einander zu- 
gekehrte g. Löwen, gemeinsam eine Krone, woraus 3 nat. 
Kornähren wachsen, haltend. 

Kleinod: 3 Kornähren. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold d. d. Wien, 
20. April 1675 für Alexander Carina, dessen Frau Pe- 
tronella und Brüder Bartholomeus, Paul, Franz u. Jakob 
Carina, ferner für Alexanders Schwager Jakob Stern- 
berger und dessen Frau Anna. 

(Original bei der Familie Karina in Zengg). 

Adelsfamilie aus Bergamo, von wo Ottavio Carina 
1630 als Dienstmann des Grafen Zrinyi nach Zengg kam. 

Karol. (Taf. 59). 

Wappen: Von B. und S. getheilt; oben ein n. 


Hirsch, einen Bündel n. Grases im Maule haltend; unten 
ledig. 

Kleinod; Der Hirsch wachsend. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold d. d. 
Wien, 30. Dezember 1703 für Paul Karol. Publicirt im 
kroat. Landtage am 6. Mai 1707. 

(Original in der Samml. d. südslavischen Akademie 
in Agram). 

Karv au clt feit. (Taf. 59). 

Wappen: Getheilt; oben in B. aus der Theilung 
wachsender, links schauender, ££ Adler; unten von R. u. W. 
geschacht. 

Kleinod; Drei Straussenfedern. 

(Theilweise schraffirtes Siegel d. d. 1817 des Abt- 
Pfarrers Josef Karvauchich, im kroat. Landesarchive). 

Ka&tcllftufy «le Sieuüelek. (Taf. 59). 

Wappen: Gespalten; rechts in G. aus der Spaltung 
wachsender Adler, der gr. Zweig im Schnabel hält; 
links von R. und S. gespalten. 

Kleinod uud Decken: unbekannt. 

(Ahnentafel des Grafen Alex. Patachich von circa 1735 
in der Universitätsbibliothek in Agram). 

Uraltes vornehmes Geschlecht aus Szentlelek im 
Kreuzer Comitate, als dessen erster Ahne in der ersten 
Hälfte des XIV. Jalirh. ein gewisser „Petrus dictus Ca- 
stellanus“ vorkommt, dessen Frau Anna die Tochter des 
Paul Pekri de genere Teteny war. 1361 werden dessen 
Söhne oder Enkel Ladislaus und Ade (Adam) genannt, 
die zwei Familien gründeten: die Kastellänfy de Szent- 
lfelek und die Adefi oder Adamovich de Szentlelek. 
Letztere Familie steht in keinerlei Zusammenhang mit 
der slavonischen Familie Adamovich de Csepin, die dem 
neueren Briefadel angehört 

Die Kastellänfy (Castellanffy) und Adefi sind aus- 
gestorben. 

Peter Kastellänfy wurde am Reichstage 1569 unter 
die Magnaten des Reiches aufgenommeu. Die Familie 
besass in Kroatien die Güter Batina, Bisag, Bistrica, 
Ostrc, Novomesto etc. 

(Csänki D., Körösmegye. 44; Nagy Ivan, VI, 115). 

Kastriottlcli (Kas triotic). (Taf. 59). 

Wappen; In G. gekrönter ££ Doppeladler. Am 
oberen Schildesrand b. Zwickel, worin g. Stern. 

Kleinod: Gekrönter r. Doppeladler. 

Decken: g. 

Handschrift des Korjenic Neoric von 1595 in der 
Agramer Universitäts-Bibliothek. 

Georg Ka9triotic Skenderbeg führte als venetianischer 
Patrizier in R. einen gebog. geharnischten Arm, der in 
der Faust einen Krummsäbel hält. 

Katycliycli (Katicic). (Taf. 60. 61). 

Wappen: In B. ein kroat. Krieger mit r. Pluder- 
hosen, langem r. Rocke, g. Gürtel und Pelzmütze mit 
Reiherfeder, hält mit Rechten Schwert, worauf abge- 
schnittener Türkenkopf gespiesst erscheint. Die Linke 
an die Hüfte gestützt. 

Kleinod; Der Krieger wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Rudolf d. d. Press- 
burg, 18. Februar 1582 für den schon früher adeligen 
Lukas Katychych, dessen Vater Peter, Mutter Barbara, 
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Bruder Johann u. Schwester Helena. — Publicirt im 
kroatischen Landtage 1596. 

(Original im Comitats-Archive in Pozega). 

Katinelli. (Taf. GO). 

Wappen: Durch einen g. Schrägbalken, welcher 
oberhalb mit einem # Freiviertel belegt erscheint, worin 
eine g. Schale, getheilt; oben in R. eine d. Mitte des 
Balkens überhöhende, fünfzackige s. Krone, begleitet von 
drei (1, 2) g. Münzen; unten in B. über dreimal von W. 
u. Gr. ge wellt-geth eilte m Schildesfuss ein sechsstrahliger 
g. Stern. 

Kleinod: Zwei gekrönte, hervorbrechende, w. Schwäne, 
die Schnäbel in eine g. Schale senkend. 

D ecken: rs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Ferdinand IV. d. d. 
Wien, 18. Januar 1838 für Siegfrid K., Gen. Perceptor d. 
Pozegaer Ctts, dessen Frau Johanna Hersching u. Kinder 
Karl, Maximilian, Maria, Antonia, Eleonora u. Aloisia. 

(Lib. reg. LXVI. 616). 

Die Familie erhielt durch österr. Dekret d. d. 8. 
August 1856 die Ermächtigung, den Namen des erlosche- 
nen Geschlechtes „Obradich-Bevilaqua“ als Prädikat dem 
ihrigen beizufügen. 

Kutulicti (Katulic). (Taf. 60). 

W appen: Löwe, mit der Rechten einen Krumm- 
säbel, mit d. Linken einen vom Rumpfe getrennten 
Türkenkopf haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Steinernes Wappen d. Stefan, Andreas u. Peter Ka- 
tulich aus d. zweiten Hälfte d. XVII. Jh., vormals in 
Crnkovec in Turopolje, nun im archaeol. Museum in 
Agram). 

Die Familie Katulic lebte in Turopolje. 

Kauki aliter Gcgucli v. Vinicruo. (Taf. 60). 

Wappen: In S. gegeneinander aufspringend zwei r. 
Löwen, je in d. erhobenen Linken (Rechten) einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Doppelschwänz, r. Löwe mit Krumm- 
säbel. 

Decken: rs. 

Altes kroat. Adelsgeschlecht aus Vinicno im ehe- 
maligen Kreuzer Ctte stammend. 

(Gräfl. Serniage’isches Archiv, Hofrain bei Cilli, 
Steiermark). 

E avttuiigli-llnll} ane. (Taf. 60), 

Wappen: In B. ein s. Löwe schreitend, dessen linke 
Vorder- u. linke Hinterpranke auf je einer linksgekehr- 
ten, steigenden s. Mondessichel ruht. 

Drei Helme: I. Geharnischter, gebogener Arm, in 
d. Faust einen Degen mit g. Parirstange haltend. 

II Korngarbe, aus einer aufwärtsstrebenden Mondes- 
sichel sich erhebend. 

111. Steinpyramide, mit gr. Oelzweigen umrankt, 
auf deren Spitze eine sich in den Schwanz heissende 
Schlange. 

Decken (alle): bs. 

S c liild h alter: Zwei Löwen. 

Wahlspruch: Mea gloria fides. 

Irischer Abstammung. 

Grafeustand (erbl.) v. Kaiserin Mar. Theresia d. d. 
18. August 1768 für Johann Bapt. Freiherr v. Ka- 
vanagh. 

Ungar. Indigenat d. d. 2. Sept. 1825 für Heinrich 
Freiherr v. Kavanagh. 

IV. 13. 


(Liber reg. LXV. 88. 97). 

Diese Familie (freiherrl. Linie) besitzt gegenwärtig 
die Herrschaft Mali-Tabor im Warasdiner Ctte in Kroatien. 

Kaveggia. (Taf. 60). 

W appen: Geviertet; 1 u. 4 gespalten, vorne in G. 
aus d. Spaltung ragend ein Lt Adler, hinten fünfmal 
getheilt von R. u. W.; 2 u. 3 in B. ein g. Greif, in d. 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange 
haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Mar. Theresia 
d. d. Wien, 19. Juni 1763 für Johann K.. Hauptmann, 
dessen Ehefrau Katharina, dann Kinder Ignaz, Josef, 
Elias, Johann, Maria, Theresia (kundgemacht im Poze- 
gaer Ctte). 

Johann N. Ludwig Kaveggia. Sohn d. Adelserwer- 
bers, erhielt sub 5. Dezember 1834 ein Adelszeugniss 
von Seite des Pozegaer Ctts. — Ein ferneres Adelszeug- 
niss erhielt sub d. 1835 ein Enk- 1 d. Adelserwerbers 
Friedrich Kaveggia. 

(Liber reg. XLVI. 389). 

Kazianer. (Taf 60). 

Wappen: Getheilt u. zweimal gespalten mit s. 
Mittelschild, worin ein Adler ; dann 1 und 6 in G. ein 
'fl Kater; 2 in Lt ein aufwärts gestellter g. Pfeil; 3 und 
4 in B. ein g. Fuchs CO; 5 von R. und S. getheilt, darin 
ein Wagenrad in verwechselten Tinktnren. 

Vier Helme. 1 Drei Fahnen: schwarz mit zwei 
g. Balken ; roth belegt mit einem w. Thurm ; roth mit 
zwei w. Balken. 

II. Wachsender Kater. 

III. tt Adler. 

IV. Offener Flug, recht3 von B. und S. getheilt, 
darauf Wagenrad in verwechselten Tinkturen; links G. 
mit Scbräglinksbalken, belegt mit g. Pfeil. 

Decken: g^ — gb. 

(Valvasor, Opus Insignium Armorumque. Mss von 
1688 in der Capitelbibliothek in Agram). 

Hanns Kazianer von Katzenstein (f 1532) war Befehls- 
haber der kroatischen Militärgrenze und besass das kroa- 
tische Indigenat. Gottfried Kazianer war 1642 Haupt- 
mann von Zen gg. Weikhardt, Katzianer war 1640 Hof- 
kriegsrath in Ogulin. Ueberhaupt spielte das steierische 
Freiherrngeschlecht der Katzianer (Kazianer) eine grosse 
Rolle in der Geschichte der kroat. Militärgrenze. 

Kechkes v. Aszalo, (Taf. 60). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge ein g. Löwe, in 
d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parir- 
stange haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. 

(Siegel d. d. 1881 des Alexander Kechkes v. A.). 

Aus Aszalo im Borsoder Ctte stammendes, altes 
Adelsgeschlecht. 

Thomas K. v. A. diente als Heerführer i. J. 1514 
unter Georg Dozsa; Paul K. zeichnete sich in d. Schlacht 
bei Mohacs aus, und besass in Warasdin ein Haus, wo 
er auch lebte. Im J. 1529 wurde ihm das dortige Haus 
vom Kön. Johann Zapolja konfiscirt, da er ein Anhänger 
d. Kön. Ferdinand 1. war. (Orig. Urkunden im Archive 
d. Kön. Freistadt Warasdin). Georg K. fällt 1566 unter 
Niklas Zrinyi bei der Vertheidigung v. Sziget. 

22 
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Keczer de Radovan. (Taf. GO). 

Wappen: Aua Flammen aufsteigender Phönix, im 
Schnabel einen Ring haltend. In den obern Schildes- 
ecken ein Stern und ein Halbmond. 

Kleinod. Der Wappen-Phönix. 

(Denkstein des Franciscus Keczer de Radovan vom 
J. 1629 in der Kirche zu Vinica im Warasdiner Comitate). 

Alte Familie des Warasdiner Comitates, wo sie seit 
dem XVI. bis zu Ende des XVIII. Jahrh. lebte und das 
Gut Radovan besass. 

Unzweifelhaft ein Zweig der Keczer v. Lipocz de 
generc Aba. 

(Siebmacher, Adcd v. Ung. S. 295, T. 222 u. Suppl. 
S. 75, T. 50). 

Kegle vielt (Keglevic) de SSuzin. (Taf. 60). 

Wappen: ln B., über mit zwei w. Balken belegtem 
r. Schildesfusse, zwei gekrönte, doppelschwäuzigö g. 
Löwen, mit den Vorderpranken gemeinsam ein Schwert, 
dessen Spitze mit einer g. Krone besteckt erscheint, mit 
dem Knaufe zu Boden stellend. 

Drei Hel me: I u. III je ein einwärtsgekehrter, gekrön- 
ter, wachsender g. Löwe. II eine pfahlweise aufgerichtete 
g. Turnierlanze, mit wie der Sehildesfuss gezeichnetem 
Banner, die von den Löwen des Helmes I u. III gemein- 
sam gehalten wird. 

Decken: I. bg. ; II. gs. ; III. rs. 

(Nach dem Originaldiplome). 

NB. Das Wappen der K. war bisher überall (auch 
in Siebmacher, Adel v. Ung.) unrichtig mitgetheilt und 
wird hier das erstemal genau nach dem Originaldiplome 
veröffentlicht. 

Kroatischer Uradel de genere Partli, aus Kegalgrad 
an der Zrmauja im alten Kniner Comitate stammend. 
Die uuunterbiochene Stammreihe beginnt um 1300 mit 
Peter I. Das Prädikat wird nach der Veste Buzin im 
Bibacer Kreise in Alt-Kroatien gefühlt. Eine historische 
Rolle spielte Peter II., der heldenmüthige letzte Ban 
von Jajce (1520-1526); derselbe war auch 1537 - 1542 
Ban von Kroatien. Sein Urenkel Peter IV (um 1G27) 
wurde der Begründer der heute lebenden kroatischen 
Hauptlinie, während des letzteren jüngerer Bruder Niko- 
laus II. (f 1642) die heutige ungarische jüngere Linie 
gründete. 

Freiherrnstand d. d. 1646 für Nikolaus IC., den Be- 
gründer der ungar. Linie. 

Ungar. Grafenstand von König Leopold d. d. Wien, 

4. Aug. 1687 für die Söhne des Freiherrnstanderwerbers : 
Nikolaus und Petrus Keglevich de Buzin. 

(Original im Besitze des Grafen Oskar Keglevich in 
Lobor im Warasdiner Comitate. — Lib. Reg. XIX, 482). 

Wann der Grafenstand auf die kroatische Linie 
übertragen wurde, konnte ich nicht eruieren. Das 
Gothaische Histor. Heraldische Handbuch hat zwar 

5. 402 die Nachricht, dass dies durch König Josef I. 
1708 geschehen sei, im „Liber Regius“ wird jedoch kein 
Wort darüber erwähnt. Jedenfalls führt auch die kroa- 
tische Linie schon seit Anfang des vorigen Jahrhundertes 
den Grafentitel. Dieselbe beruht heute nur noch auf zwei 
Augen (Oskar Gf. Keglevich, Besitzer der Herrschaft 
Lobor), 

Kelecseuyi v. Keleesen;*. (Taf. 60). 

Wappen: In B. ein linksgekehrter, geharnischter 
gebogener Arm. in d. Faust einen Krummsäbel mit g. 
Parirstauge haltend : an Schildeshauptstelle drei sechs- 
strahlige g. Sterne u. eine liuksgekehrte s. Mondessichel. 


Kleinod: Der Arm.] 

Decken: bg. — rs. 

Aelteres Adelsgeschlecht aus Neutra, im XVII. Jh. 
auch in Trentschin, Pressburg, Bars u. Honth anzu- 
treffen, welches den Geschlechtsnamen u. d. Prädikat vom 
Orte Kelecseny bei Uermeny im erstgenannten Ctte her- 
leitet. 

Die reformirte Linie dieses Geschlechtes führt das 
Prädikat „Csüz“. 

Ein Zweig dieser Familie lebt im Syrmier Ctte. 

(Nagy J. VI. 163-167 u. 540-541). 

Keletl genus. (Taf. 60). 

Wappen: Geviertet von Roth u. Weiss. 

(Vergleiche Artikel Korogh in diesem Werke). 

Nach Kezas Chronik mit Gottfried, Sohn des Grafen 
von Hersfeld, zur Zeit des Königs Stefan 111. aus Meissen 
nach Ungarn eilige wandertes Geschlecht. 

Von den diesem Geschlechte angehörigen Familien 
waren die v. Korogh auf Korogh (heute Ruine Kologjvar 
bei Essek) vom XIII. bis XVI. Jahrh. Grossgrundbesitzer 
der Comitate Kreuz und Vukovo. 


Kelemiuieli (Keleminic). (Taf. 61). 

Wappen: Auf Dreiberg ein Löwe, der in rechter 
Vorderpranke ein Schwert hält, oben links ein Stern. 

Kleinod: Kranich hält mit rechtem Fusse einen 
Ring. 

(Siegel des Nikolaus Borkouich, Judex Nobilium des 
Warasdiner Komitates, von 1659 im kroat. Landes- 
archive). 

Im kroat. Landtage von 1745 wurde konstatirt, dass 
die aus Domagovic im Agramer Komitate stammenden 
Familien Borkovich, Keleuiinich, Lubetich und 
Fabian ich eines und desselben Stammes sind, und 
wurde deren alter Adel auf Grund von Donationen der 
ungar. Könige Karl Robert 1327, Maria, Sigismund, Fer- 
dinand II., Maximilian II. und Leopold 1. anerkannt. 

(Bojnicic, Series Nobilium S. 6). 

Sämmtlicbe erwähnte Familien führen dasselbe 
Wappen. 

Keller von Adlersfeld. (Taf. 61). 

Wappen: In G. ein rother Balken, darüber ein tt 
einköpfiger Adler; unten ledig. 

Kleinod; tt Adler. 

Decken: gr. — sb. 

Deutscher Reichsritterstand d. d. Nürnberg, 24. März 
1636 für Franz Anton Keller mit dem Prädikate „de 
Adlersfeld“. 

(Original in der Sammi. der siidslav. Akademie in 
Agram). 

Keugyel. (Taf. 61). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, der in 
der rechten Vorderpranke drei r. Rosen hält; in der lin- 
ken Oberecke begleitet von einem g. Sterne. 

Kleinod: B. gekleideter Krieger mit Pelzmütze mit 
r. Sacke, in der erhobenen Rechten einen Krummsäbel 
und die Linke an die Hüften gestützt haltend. 

Decken: gb. — sr. 

(Mittheilung des Pfarrers G. Novak in Desinic). 

Die Familie K. wird Anfangs des laufenden Jahrhun- 
dertes im amtlichen Adelsprotokolle des Warasdiner K°~ 
raitates als in Jalsovec begütert angeführt. 
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Keömley de Rajka. (Taf. 61). 

Wappen: In R. anf gr. Hügel ans g. Krone wach- 
sender nat. Bär, in rechter Tatze einen Säbel haltend. 

Kleinod: Geschlossener fl: Flug, belegt mit 3 g. 
Sternen. 

Decken: rg.; rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. d. 
d. 13. März 1628 für Valentin Keömley aus Rajka (Ra- 
dendorf) im Wieselburger Komitate. 

Verleihung des Prädikates „de Rajka“ d. d. 1872 an 
Paul v. Keömley, kön. Curialrichter in Bpest. 

(Mittheiluug weiland d. Herrn F. v. Keömley. kön. 
Rath und Vice-Finanz-Direktor in Agram). 

Kerchclicli (Krcelic) d© C'orbavia. (Taf. 61)* 

Wappen: In G. nat. Kranich, mit rechtem Vorder- 
fusso Kugel haltend. In den oberen Schildesecken Halb- 
mond u. Stern. 

Kleinod: Zwischen offenem Flug wachs. Löwe, in 
der Rechten Krommsäbel u. in der Linken Pfeil haltend. 

(Siegel d. d. 1720 u. Siegel mit theilweiser Schraf- 
firung d. d. 1814 im kroat. Landesarchive). 

Annoch im Bauernstände lebende Familie, die angeb- 
lich dem alt-kroatischen genus Gusic (Gussich) angehört. 
Der Adels- und Wappenbrief des Johann Kerchelich, sei- 
nes Bruders Nikolaus und Onkels Thomas wurde im kroat. 
Landtage von 1608 publicirt. (Protok. im kroat. Landes- 
archive). 

Hierher gehört der bekannte kroatische Historiker 
Balthasar Adam Kerchelich de Corbavia, von 1747 bis 
1778 Domherr von Agram. 

Die Kerchelicbs führten auch das Prädikat „de 
Jamnica“. 

Kerecheny <lc Kituyafölde. (Taf. 61j. 

Wappen a): Zwei in ihrer Mitte gekreuzte Wider- 
haken, die Kreuzung oberhalb begleitet von einer vier- 
blätterigen Rose, unterhalb von einem sieben strahligen 
Sterne. 

(Siegel d. d. 1524 mit voller Umschrift des Paul 
Kerecheny de Kanyafölde, Vicebanus. Reichsarchiv, 
Budapest). 

Wappen b), freiherrliches: In B. auf gr. Berge zwei 
einander zugekehrte gekrönte gold. Löwen, die gemeinsam 
eine g. Krone halten. Zwischen ihnen ein nat. Vogel 
(buteo). 

Kleinod: Die Schildfigur. 

Decken: sr.; gb. 

Ungar. Freiherrnstand von König Ferdinand d. d. 
Wien, 15. Sept. 1561 für den „hochgeborenen“ (Magnificus) 
Wladislaus Kerecheny de Kanyafölde, Commaudant der 
Festung Gyula und Oapitaen von Südungarn (inferiorem 
regni Hungariae partium capitaneus), und dessen Brüder 
Michael, Vicepalatin von Ungarn, Johann, Probst von 
Ofen, und Mathias. 

(Original in d. südslav. Akademie in Agram). 

Altes, schon im XV. Jahrh. in den Komitaten Agram 
und Kreuz vorkommendes Magnatengeschlecht , dessen 
Mitglieder wiederholt die Vicebanus- Würde bekleideten. 
Ein Kerecheny nahm unter Nikolaus Zrinyi an der Ver- 
theidigung Szigets theil. 

Kcrcsi. (Taf. 61). 

Wappen: Pelikan vier Jungen mit seinem Herzblute 
nährend. 

Kleinod; Gebog. bekleideter Arm hält Zweig mit 
Blättern. 

(Siegel des Mathias Keresi, de dato Zlatar 1668, im 
kroat. Landesarchive). 


Kerben de üelosowcz. (Taf. 61). 

Wappen: Lediger Schild. 

Kleinod: Sieben mit Kugeln besteckte Stäbchen 
(Kleestengel?). 

(Sehr schönes »Siegel d. d. 1482 des Michael Kerben 
auf der Consensualurkunde der kroatischen Stände zum 
Pres9burger Frieden, im k. k. Staatsarchive in Wien. 

Michael Kerben de Belosovec war 1487 Vicebanus 
von Slavonien und Obergespan des Comitates Krizevac. 

Derselbe Michael Kerhen führt 1493 im Schilde einen 
geharnischten und behelmten, rechts gekehrten Mann, der 
mit beiden Händen einen »Streitkolben aufwärts hält. In 
den oberen Schildesecken ein Halbmond und ein Stern. 

(Archiv der südslav. Akademie in Agram). 

Keraznerics (Krsnaric). (Taf. 61). 

Wappen: In B. ein g. gewaffnetes w. Einhorn mit 
g. Mähne. 

Kleinod: Das Einhorn, wachsend. 

Decken: bs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Maria Theresia d. 
d. Wien, 15. Februar 1751 für den Grenz-Hauptmana 
Josef Kersznericä. 

(Lib. Reg. XLII, 41). 

Kerznarich (Krznaric), (Taf. 61). 

Wappen: Von B. und G. geviertet; l u. 4 ein- 
wärts gekehrter, gekrönter g. Greif; 2 u. 3 einwärts ge- 
kehrte, weisse gekrönte Taube fliegend. 

Kleinod: Wachsender, gekrönter g. Greif, hält 
Krummsäbel u. blaue Kugel. 

Decken: sr. ; bg. 

Adels- u. Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Wienerneustadt , 8. März 1668 für Gregor Kerznarich, 
dessen Frau Margaretha Plasich, ferner für Mathias, 
Michael, Gaspar u. Thomas Valentakovich, endlich 
für Stefan Zechich. 

Publicirt im kroat. Landtag 6. Novemb. 1668. 

(Legal. Copie in der Samml. d. südslav. Akademie), 

Ker vary cli (Krvaric) de Ifcoyehe. (Taf. 61). 

Wappen: In B. auf gr. Berge die Bundeslade (arca 
foederis), auf welcher w. Taube sitzt. 

Kleinod: Weisse Taube mit ausgebreit. Flügeln hält 
gr. Olivenzweig im Schnabel. 

Decken: ? (nach Diplomtext „coloribus variis“). 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdin. 1. d. d. 
Wien, 30. Juli 1561 für Laurentius Kervarich de Royche 
(Rovisce) als Nebenerwerber. (Haupterwerber siehe unter 
Ladomer). 

(Leg Copie in der Samml. d. südslav. Akademie). 

Kesser (Keser). (Taf. 62). 

W a p p e n : Löwe, in der reenten Vorderpranke einen 
Krumni 9 äbel haltend, 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel d. d. 1690 des Johannes Kesser, Stuhlrichters 
von Krizevac, im kroat. Landesarchive). 

KeUiely. (Taf. 62). 

Wappen; In B. gr. Dreiberg, darüber zwei gekreuzte 
Pfeile, auf dem einen ein gespiesster Ochsenkopf. Be- 
gleitet von gold Halbmond und Storn. 

Kleinod: Kroatischer Soldat in rothem Gewände 
mit blauer Mütze, worauf w. Straussenfedern , schiesst 
Pfeil nach links ab. 

Decken: gfl: ; sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Oedenburg, 25. Juli 1622 für Paul Ketholy, dessen 
Frau Veronika Siiegh, dessen Schwester Anna Csatt, u # 
Sohn Franz. 

(Original im Archive d. Agramer Komitates). 
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Ktiisel. (Taf. 62). 

Wappen: Geviertet. 1 und 4 von S. und Pu ge- 
theilt darin eine ff" geringelte, einwärtsgekehrte Schlange ; 
2 und 3 in G. ein ff: einwärts gekehrter Ochse. 

Zwei Helme: I. Von S. und R. getheilter Flag, 
darauf die Schlange von 1; Decken: sr. 

II. Von G. und ff: getheilter Flug; Decken: gff 

(Valvasor, Opus Insignium Armoruraque. Mss. von 
1688 in der Capitelbibliothök in Agram). 

Veit Khisel, Freiherr von Kaltenprun und Gonoviz 
war 1604-1610 Obrister Befehlshaber der kroatischen u. 
Meeresgrenze, und wie alle Grenzcormnandanten Indigena 
v. Kroatien. 

Khreyg. (Taf. 62). 

Wappen: Von R. und S. schrägrechts getheilt. 

Kleinod: Halbgeschlossener Flug, hinten von S. 
und R., vorne von R. und S. schräglinks getheilt. 

Decken: r. s. 

(Valvasor, Opus Insignium Armorumque. Mss. von 
1688 in der Oapitelbibliothek in Agram). 

Erloschenes steierisches Freiherrengeschlecht, dessen 
Mitglieder im XVI. Jahrh. wiederholt höhere Stellungen 
in der kroatischen Grenze bekleideten. 

Kliuen v. Belasi. (Taf. 62). 

Stammwappen a) vorn J. 1435: In von S. u. R. 
getheiltem Schilde ein linksgekehrter, doppelschwänziger 
Löwe in verwechselten Farben. 

Kleinod: Der Löwe, auf einem r. Polster sitzend. 

Decken: rs. 

Wappen b) vermehrtes: Geviertet; 1 u. 4 das 
Stammwappen , der Löwe einwärtsgekehrt ; 2 u. 3 in R. 
auf gr. Dreiberge (auch ohne üreiberg ein gezinnter w. 
Thurm mit offenem Thore. 

Drei Helme: I. Der Löwe des Feldes 1, auf einem 
in d. vier Ecken mit g. Quasten gezierten r. Polster 
sitzend. 

II. Flügel gezeichnet wie Feld 2 u. 3. 

III. R. gekleideter Manne 3 rumpf mit w. Zinnen an 
Stelle der Knöpfe, das Haupt bedeckt mit einer w. Mauer- 
krone, woraus ein rw. gespaltener mit drei w. Zinnen be- 
steckter spitzer Sack. 

Alle Decken: rs. 

NB. Der erste Helm ist ungekrönt, die Helme II 
u. III sind bedeckt mit einer w. Mauerkrone, 
was al3 Curiosum zu bemerken ist, da streng genommen, 
ganz uuheraldisch. . 

Altes angesehenes, noch gegenwärtig m lyrol begü- 
tertes Oesclileclit, in einer Linie in Kroatien u Slavonien 
angesessen. 

Reichsfreiherrnstand d. d. 8. Mai 1573. 

Reichs- u. erbl. Grafenstnnd d. d. Regensburg, 30. Ok- 
tob. 1630 (bestätigt Wien, 27. Febr. 1637). 

Ungar. Indigenat d. d. 1647, Gesetz Art. 155, für 
Mathias Graf Khuen von Belasi, Graf von Lichten- 
berg und Gandegg, Freiherr von Neu Lempach, Herr von 
Teuto-Ofen, kais. Rath, dessen Nachkommen in Nustar 
in Slavonien begütert und Virilisten des kroat. Land- 
tages sind. (Siehe: Khuen-Höderväry). 

(Stammbuch v. J. 1573 — 1601 des Hartwich Dassel, 
mit dem eingemalten Khuen’schen Wappen d. d. 1583. — 
Liber amicoram, im Eesitze d. Bibliothek d. k. k. herald. 
Gesellsch. Wien. — »Siehe auch Spener. — Hochzeits- 
Jubiläumsmedaille mit Wappen d. Grafen Arbogast 
v Khuen Belasi. — Nagy Iv. VI. — Magy. Nemz. 
Zsebk. I, 146). 


Khuen-He<lenAry v. li^tlervar. (Taf. 62). 

Wappen: Geviertet mit d. vermehrten Wappen der 
Khuen-Belasi als Mittolschild ; dann 1 u. 4 in G. auf g. 
Blätterkrone ein ff Adlerflügel sarumt r. Kralle; 2 u. 3 
in B. drei w. Balken (Wappen der Viczay von Löos). 

Kleinod: Der ff: Adlerflügel mit Kralle. 

Dec ken: ftg. — bs. 

(Liber reg. XXXIV, 214; LXV1II, 446). 

Erlaubniss der Vereinigung d. Geschlechtsnamen so- 
wie der Wappen „Khuen und Hederväry“, bezw. auch d. 
Vertauschung d. Prädikates „v. Belasi“ mit „v. Höder- 
vär* - laut a. h. Entschl. d. d. Wien, 5 Dezernb. 1874 
für Karl Graf Khuen v. Belasi etc. infolge letztwilliger Ver- 
fügung des am 23. Dezernb. 1873 verstorbenen Hederich 
(letzten) Grafen Viczay -H Ader Vary von Vicza und He- 
dervär. 

Graf Karl Khuen-IIAderväry ist gegenwärtig (seit d. 
J. 1884) Banus der Königr. Kroatien, Slavonien u. Dalma- 
tien, Ritter d. gold. Vliesses, k. u. k. wirkl. G. Rat etc. 

liiss I. de Saiilovee. (Taf. 62). 

Wappen a): Sparren, darüber zwei und darunter 
ein sechsstrahliger Stern. 

Kleinod: Pfahlweise gestellter, gepanzerter, gebo- 
gener Arm, in der Faust ein links abflatterndes zwei- 
zipfliges Banner haltend. 

(Siegel d. d. Warasdin 1645 des Gabriel Kiss im 
kroat. Landesarchive). 

Wappen b): Aus linkem Schildesrand ragender ge- 
panzerter Arm hält Standarte, worauf ein Stern ; im Felde 
vorne zwei, hinten ein Stern. 

Kleinod: Gepanz. Arm mit Standarte, wie im 
Schilde 

(Siegel des Johann Kyss de Savlocz, .Iudex Nobilium 
des Warasdiner Komitates, von 1667, und des Franz Kyss 
de Savlovecz, Notar des Warasdiner Komitates, von 1697 
im kroat. Landesarchive). 

Wappen c; : Geviertet von R. und B. 1 und 2 ein 
s. geflitschter über beide Felder gelegter Pleil; 3 drei 
schrägliuks übereinander gestellte g. Sterne; 4 aus der 
Theiluug ragender gepanzerter Arm, in der Faust ein 
zweizipfliges, über die Felder 1 u. 2 rechts abflatterndes, 
rothes, mit einem g. Sterne belegtes Banner haltend. 

Kleinod: Geharnischter, gebogener Arm, in der 
Faust einen, mit einem abgeschnittenen, beturbanten Tür- 
kenkopf besteckten. Krummsäbel haltend. 

Decken : ffg. ; rs. 

So führt die Familie heute das Wappen. Die An- 
ordnung der Wappenfiguren in den Feldern 1, 2 u. 4 ist 
durchaus unhcraldisch und verwerflich 

Aelteres Donationalgeschlecht des Warasdiner Komi- 
tates, welches sich einst Sauiöczy de Saulovec schrieb. 

J&isN II. (Taf. 62). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein Krieger in g. 
verschnürtem r. Kleide mit brauner Pelzmütze mit r. 
Sacke, g. Stiefeln und g. Gürtel, woran ein Krummsäbel 
befestigt ist. Er erhebt drohend die Rechte unh hält mit 
der Linken eine ff: Schnur, welche um die Handgelenke 
eines Türken geschlungen scheint Der Türke ist geklei- 
det in langem r. Schlafrocke mit vorne eingeschlagenen 
Schössen , g. Hosen u. ff Schuhen , das bärtige Haapt 
unbedeckt. 

Kleinod: Geharnischter gebogener Arm, einen 
Krummsäbel haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
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Wien, 14. März 1686 für Stephan Kiss als Nebenerwerben 
Haupterwerber siehe „Aiital“. 

(Leg. Abschrift im kroat. Landesarchive). 

ßiiss. (Tat. 62). 

Wappen: Durch einen w. Wellenbalken getheilt, 
oben gespalten; vorne in S. ein sechsstrahliger r. Stern 
belegt mit einem g. Ring; hinten in B. aus d. linken 
Oberecke ragend eine n. Wolkengrnppe, begleitet v. einer 
linksgekehrten s. xMondessichel; unten aus gr. Boden ra- 
gend eine aufgehende g. Sonne, dann ein gr. belaubter 
Baum. 

Kleinod: Doppelköpfiger Adler; gespalten von 

tt u. R. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Leopold II. d. d Wien, 
25. Juli 1791 für Andreas Kiss, Provisor d. Dominiums 
Ruma, und dessen Kinder Anton u. Viktoria-Eva 

(Liber Reg. LV, 938). 

Kissevicli v. liOmuica. (Taf. 68 ). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Greif, zwi- 
schen den Vorderkrallen eine g. Blätterkrone haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: bg. 

(Siegel d. d. 1668 mit voller Umschrift d. L. Hor- 
vath de Lomnicza- Kissevicli. — Siehe auch ein Wappen 
in Farben und mehrere Siegel in d. Sphragidiothek d. k. 
k. herald. Gesellschaft, Wien. — N. J. V. 152 — 153 u. 
Suppl. 277. — Liptauer Otts Archiv.) 

Ein dem kroat. Uradel und zwar dem Genus Cipria- 
norum (Cubranic) angehörendes, nunmehr erloschenes Ge 
schlecht welches sein Prädikat von d. Besitzung Lom- 
nica in Turopolje, Agramer Ctt, hatte, und in Kroatien 
urkundlich als Kissevicli de Lomnica bekannt war. Gegen 
Mitte des XVI. Jh. wanderte ein Zweig der Familie nach 
Ungarn aus, wo er im Zipser Ctte als Horvath de Lom- 
nicza Kissevicli auftritt und das Gut Lomuicza erwarb, 
welches nach ihm benannt wurde. 

Propst Johann, Sohn d. Michael Horvath v. Lora- 
nicza (1534) schrieb sich auch „v. Palocsa“. 

Freiherrnstand d. d. Wien, 19. April 1686 für Georg 
Horvath-Kissevich v. Lomuicza, Kammerrath etc 

(Lib. Reg. XVIII, 399). 

Kitlionich <le KozOianicza. (Taf. 63). 

Wappen a): In B. auf gr. Dreiberge ein n. Bär 
mit einem g. Ringe in der Nase, mit d. Vorderpranken 
einen Kastanienzweig mit drei darauf hängenden Kastanien- 
früchten u. eben soviel gr Blättern haltend. 

Kleinod: Der Bär wachsend. 

Decken: bg. — br. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Rudolf I. d. d. Prag, 
13. April 1590 für den Rechtsgelehrten Johann Kitkonich 
deKozthanicza, dessen Mutter Margarethe u. Brüder Paul 
u. Johann, ferner für Paul’s Söhne Johann u. Stefan, so 
auch für dessen Töchter Barbara, Katharina, Helene, Ur- 
sula, Magdalena u. Helene 11. 

(Orig, im Arcli. d. südslav. Akademie in Agram). 

Wappen b) : Ein beiderseits von je drei Quitten- 
äpfeln begleiteter Schrägrecbtsbalken, belegt mit einem 
aufwärtsschreitenden Bären, der in der rechten Vorder- 
tatze einen Kastanienzweig mit Früchten hält. 

Kleinod: Wachsender Greif mit beiden Vorderpran- 
ken ein links abflatterndes Banner haltend. 

Wahl8pruck: Tendit ad ardua virtus. 

(Wappen in Joh. Kithonichs Werke: „Directio me- 
thodica processus judiciarii a . Tyrnau, 1619). 

IV. 13. 


Klesicli (Klesic). (Taf. 63). 

Wappen: Von R. und G. sechsmal mit Spitzen 
getheilt. 

Kleinod: Wachsender g. Drache mit ausgebreiteten 
Flügeln. 

Decken: rg. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic - Neorie vom J. 
1595 in der kön. Universitäts Bibliothek in Agram). 

Kliimovich (Kljunovic) de Knmpfbeig. (Taf. 63). 

Wappen: In B. auf einem n. Felsen ein gebogener, 
gepanzerter Arm, in der Faust einen Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Gepanzerter, behelmter Mann wachsend, 
in der erhob. Rechten einen Krummsäbel haltend u. die 
Linke an die Hüften gestützt. 

Decken: bs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz d. d. Wien, 
13. Juli 1827 für den schon früher adeligen Oberstlieu- 
tenant Johann Kliunovich von Kampfberg. 

(Lib. Reg. L1X, 477). 

KlolHU’sariclt (K 1 o b u e a r i c). (Taf. 63). 

Wappen: Durch einen w. Balken getheilt von B. 
u. S., oben ein achtstrahliger s. Stern, unten über n. 
Wasser ein. v. einer mit d. Hörnern nach aufwärts stre- 
bender. s. Mondessichel überhöhter, gr. Dreiberg. 

Kleinod: Zwischen offenem Fluge ein achtstrah- 
liger s. Stern. 

Decken: bg. — bs. 

Adels- u. Wappenbrief d. d. 24. März 1797 v. König 
Franz I. für Franz Klobuesarich, Ingenieur in Agram, 
dessen Ehefrau Barbara Luketich u. Sohn Karl. 

Karl v. K. war Präsident d. kroat. Banaltafel in 
Agram. Gestorben in den achtziger Jahren Die Familio 
lebt in Agram. 

(Liber Reg. LIX. 477). 


iilobiisiczky v. Iilobusicz i«. Zelteny. (laf. 63). 

Wappen a): In B. ein in d. rechten Oberecke 
v. einem seclisstrahligen g. Sterne, in d. linken v. 
einer s. Mondessichel begleiteter, gespannter g. Bogen 
sammt geflitschtem Pfeile, das Ganze pfahlweise ge- 
richtet. (Bogen u. Pfeil auch auf gekröntem gr. Drei- 
berge). 

Kleinod: Drei w. Straussenfedern. 

Decken: bg. 

(Siegel d. d. 1690 mit Umschr. — Die Tinkturen 
ergeben sich aus dem AVappen b)). 

Wappen b), gräfliches: Geviertet von S. und R., 
mit d Stammwappen als Mittelschild ; dann 1 u. 4 ein- 
wärtsschauend, ein gekrönter # Adler, die Brust belegt 
mit einem von G. und R. gespaltenen Schrägbalken; 2 
u 3 aus g. Blätterkrone sich erhebend, drei w. Straussen- 
federn. , ^ 

Drei Helme: I. Der Adler. 

Decken: 

II. Zum Stammwappen. 

Decken; Zum Stammwappeu. 

III. Kranich, in d. erhobenen Rechten einen runden 
g. Stein haltend. 

Decken: rs. 

Schildhalter: Je ein g. Greif. 

(S. Marsovszky, Mscr. Nat. Mus. BPest). 

Wappen c), anderes: In B. auf gr. Hügel (Drei- 
berge) ein flugbereiter w. Schwan, dessen Hals v. links 
oberhalb v. einem r. geflitschten Pfeile durchbohrt er- 
scheint. 
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Kleinod: Geharnischter gebogener Arm, in d. Faust 
einen Streithammer (oder Hellebarde) haltend. 

Decken: bg. — rs. 

(Gemaltes Todtenwappen vom XVII. Jh. — Siegel 
vom XIX. Jh., mit voller Umschrift des Bischofs Peter 
Klobusiczky de Eadem). 

Aus Klobusicz im Trentschiner Ctte stammendes, 
vornehmes, nunmehr nur noch im einfachen Adelsstände 
blühendes Geschlecht, welches bereits i. J. 1456 als Be- 
sitzer des ebongenannten Ortes urkundlich auftntt. 

Donation auf Zetteny d. d. 24. Sptr. 1686. 

Freiherrenstaud v. König Leopold I., d. d. Wien, 29* 
April 1692 für Franz Klobusiczky. 

(Lib. Reg. XXI, 806). 

Grafenstand d. d. Wien, 12. Oktober 1753 (nicht 1756, 
wie Siebraacher, Ung. Ad. bat) für Franz Xaver Klobusiczky, 
Erzbischof v. Kalocsa und dessen Bruder Anton, Ober- 
gespan von Zemplin. 

(Lib, Reg. XLI1I, 57). , A . 

Im kroat Landtage wurde das Grafenstands-Diplom 
i. J. 1754 publicirt. 

(Original-Protokoll im kroat. Landes-Archive). 

Franz Freili. v. Klobusiczky, der spätere Erzbischof 
v. Kalocsa, war 1748-1751 Bischof von Agram.. 

Wie Nagv Iv. (VI. p. 281) meint, soll die Zette- 
nyer Linie das alte Stammwappen wie sub a) beschrieben, 
die andere Linie aber das „Schwaneuwappen geführt 
haben; wozu bemerkt werden mag, dass Stefan Klobu- 
siczky welcher v. König Mathias II. sub d. 1612 eine 
Adelsbekräftigung erhält, möglicherweise auch ein neues, 
das Schwanen- Wappen, verliehen bekommen haben konnte. 

(Nagy I. VI. 274- 282 n. 553). 

Klupkovich (Klupkovic). (Taf. 63), 

Wappen: In ff zwei £• Sparren, darüber ein s. Halb- 
mond, beseitet von zwei g. Lilien. 

Kleinod: Wachsender ft Steinbock. 

Decken: ffg. t # „ 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 159o 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Kuezicli (Knezic). (Taf. 63). 

Wappen: Von B. u. R. getheilt. Oben auf w. 
Mauerzinne (?) eine r. bewaffnete, w. Taube. Unten nat. 
r. Rose mit gr. Stengel, Blättern u. Knospe. 

Kleinod: Die Taube. 

Decken: bs. — rs. ^ . . _ _ . 

(Wappen-Sammlung des Dr. L. Gaj in der Univers. 

Bibliothek in Agram). 

Knezevits (Knezevic) i. Szeut Ilona. (Taf. 63). 

Wappen, freiherrliches: Geviertet mit g. Mittel- 
schild, worin ein r. gewaffneter, gekrönter ff Adler mit 
g. Halskette; dann 1 u. 4 in B. schräggerichtet , eine 
viermal geringelte, gekrönte g. Schlange;. 2 in R. ein 
gekrönter, w. Greif; 3 in S. anf gr. Boden ein üugbereiter 
Lf Rabe, im Schnabel einen steinbesetzten g. Ring 
haltend. 

Drei Helme; I. Der Greif linksgekehrt, wachsend. 

Decken: bg. 

II. Der Adler d. Mittelschildes. 

Decken: ffg. — ffs. 

III. Der Rabe. 

Decken; rs. 

Aus d. Herzegoviua stammend, führte dieses Ge- 
schlecht vormals angeblich d. Namen „Krussevich“. 

Durch d. Türken verdrängt, übersiedelt angeblich 
Philipp K. in d. zweiten Hälfte d. XV. Jh. nach Ungarn 
u. erhält ebendortseibst angeblich v. Kön. Mathias am 


2. Juli 1466 eine Donation auf Gracac und Grab in der 
Lika sammt Wappenerneuerung. (Mit Vorsicht aufza- 
nehmen!) 

Bekräftigung d. Adels v. König Ferdinand II. sub 
d. 15. Mai 1628 für Franz Knesevits (Knesich). 

Donation auf Strido u. Szent Ilona in Zalaer Ctt mit 
d. Prädikate „v. Sz. -Ilona“ sub d. 1802. 

Freiherrnstaud d. d. Wien, 7. April 1763 für Martin 
Knezevich, dessen Ehefrau Helene Vukassovich u. Kinder: 
Georg- Anton , Anton-Josef, Karl-Johann, Peter-Vinzenz, 
Leopold, Vinzenz- Ferrarius, Ferdinand, Maria- Anna und 
Maria- Ceciiia. 

(Liber Reg. XLVI. 199). 

Im kroat. Landtage wurde 1766 der Freiherrnstand 
d. Martin K. publicirt 

(Protokoll im kroat. Laudesarchive). 

Der Freiherrnstanderwerber Martin (geh. 170 3 in 
Zengg, f 1781 in Gracac, war Generalmajor u. Ritter 
des M. Therosienordens, sein Sohn Vinzenz Ferrarius 
(geb. 1755, f 1832) war Vicebanus von Kroatien, Ritter 
des M. Theresienordons etc. 

Dieses Geschlecht ist dem Erlöschen nahe. 

(Na '^y lv. VI. 284 - 285. — M. Nemz. Zsebk. BPesth 
1888. L p. 361-362). 

Kuesovich (Knezovic). (Taf. 64). 

Wappen: In R. ein bis zum oberen Schiidesrande 
aufsteigend er s. Sparren; rechts, links und unten beglei- 
tet von je einem gezinnten w. Thurm. 

Kleinod: R. dreithürmige Burg mit geschlossenem 

Thore. 

Decken: rs. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Uni versitäts- Bibliothek in Agram). 

Im kroatischen Landtage wurde 1660 der Adelsbrief 
eines Michael Knezouich publicirt. 

(Bojnicic, Series Nobilium S. 16). 

ltobasic I. (Taf. 64). 

Wappen: Vier aufwärtsgebogene Balken, überhöht 
von einem achtstrahligen Sterne. 

(Siegel d. Andreas Kobasic de genere Mogorovic aus 
d. Lika, Knez des adeligen königl. Gerichtes in Lika, 
d. d. 1499 auf einer glagolitischen Urkunde, vormals im 
kroat Landesarchiv, jetzt in Budapest). 

Kroatischer Uradel de genere Mogorovic. 

liobusich (Kobasic II.), (Taf. 64). 

Wappen: Links gekehrter, gebogener, gepanzerter 
Arm, in der Faust ein Schwert haltend, worauf eine 
Sturmhaube gespiesst ist. 

(Grabdenkmal d. d. 1523 der Edlen Johann und 
Caspar Kobasich in der mohamedanischen Moschee Fetija 
in Bihac, Türkisch Kroatien). 

Das hervorragende Geschlecht besass im XV. — XVI. 
Jahrhundert die Burg und Herrschaft Brekovica im Bi- 
hacer Kreise. Erloschen ist es mit Johann, der bei Ka- 
nizsa am 30. Sept. 1580 fiel. 

(Lopasic, Bihac i bih. Krajina). 

Kobilicli (Kobilic). (Taf. 64). 

Wappen: In R. drei (2, 1) w. Pferdeköpfe. 

Kleinod: Wachsendes r. Pferd. 

Decken: rs. 

Redendes Wappen. „Kobila“ kroatisch = Stute. _ 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric von 1595 
in der kön. Universitäts -Bibliothek in Agram). 

I&oczy tle Verinezö. (Taf. 64). 

Wappen: In R. ein gebogener, weiss gekleideter, 
Arm, der Krummsäbel hält. Darüber ein g. Stern. 
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Kleinod: Der Arm mit Säbel, wie im Schild. 

Decken: rs. 

(Wappen der Barbara K. auf einer Stiftsprobe des 
Grafen Alexander Patachich von circa 1735 in der Uni- 
versitäts Bibliothek in Agram). 

Die Familie K. lebte noch in den achtziger Jahren 
in Agram, scheint jedoch in letzter Zeit ausgestorben zu 
sein. 

Koicli (Koic). (Taf. 64). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein v. einer g. 
Mittagssonne überhöhtes, aufspringendes w. Einhorn. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 

Decken: bs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Franz I. d. d. Wien, 
24. Jän. 1783 für Jefta u. Alexander. 

(Liber Reg. LII. 337, LX. 809, LXI, 189). 

Koliuoiicli (Kolinovic) v. Senkvicz. (Taf. 64). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein v. einer r. Rose 
überhöhter g. Löwe , in d. erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Geharnischter, gebogener Arm, in d. 
Faust einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Ferdinand II. d. d. 
Wien, 17. Dezember 1624 für Johann Kolinovich als 
Haupterwerber u. für seine Ehefrau Margarethe, für d. 
Sohn Johann, für Georg Kolinovich u. für Markus Ger- 
bisich als Nebenerwerber. 

Um d. J 1550 unter Führung des Nicolaus Benich, 
mit den Geschlechtern: Benin, Biskupic, Oitusic, Kova- 
cic Kolonosic, Matkovic, Miletic, Paukovic, Primosic, 
Ondrejkovic, Oboltich, Stosic, Starsic aus Kroatien nach 
Ungarn eingewandertes Geschlecht. 

(Nagy Iv. VI. 554 — o55). 

Kollakouick (Kolakovic I.). (Taf. 64). 

Wappen: In B. auf gr. Boden zwei gegeneinander- 
gestellte, doppelschwänzige g. Löwen, in d. erhob. Rech- 
ten (Linken) je einen Krummsäbel mit g. Parirstange; 
in d. gesenkten Linken (Rechten) je einen Türkenkopf 
bei d. Schopfe haltend. 

Kleinod: Der linke Löwe des Feldes. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Leopold I. d. d. 
Wien, 27. August 1672 für Caspar u. Franz Kollakouich 
als Nebenerwerber. 

Vergl. Artikel Medunich in diesem Werke. 

(Orig, im kroat. Landesarchive). 

Kollakovick (Kolakovic II.). (Taf. 64). 

Wappen: Greif hält mit beiden Vorderpranken 
Blume mit Blättern. 

(Siegel des Gaspar Kollakovich, Vicestuhlrichter des 
Agramer Komitates, vom J. 1686 im kroat. Landes- 
archive). 

Kollakovick (Kolakovic III.). (Taf. 64). 

Wappen: Von G. und R. geviertet. 1 u. 4 aus 
der Theiluug ragender ff Adler. 2 mit weissem breiten 
Aermel bekleideter, aus d. Theilung ragender Arm, der 
einen Krummsäbel hält; 3 uat. Tiger. 

2 Helme. I) Der Tiger wachsend; II) rotherFlug, 
belegt mit d. Arm des Schildes. 

Decken: ft&-; r9 * 


Reichsritterstand mit dem Prädikate „de Tigernberg“ 
von Kaiser Karl VI. d. d. Wien, 15. Febr. 1738 für Wolf- 
gang Kollakovich, Hauptmann in Karlstadt. 

Im Diplome wird gesagt, der Grossvater des Erwer- 
bers sei von Ferdinand II. in den Adelsstand des König- 
reiches Kroatien (sic!) erhoben worden. 

(Original im Besitze der Familie in Since, Bezirk 
Otocac). 

Wolfgang K. erhielt 26. Juni 1742 das Indigenat 
von Krain und 7. Mai 1743 das Indigenat von Kärnthen. 

(Originaldiplome im Besitze der Familie). 

Koller v. tfagy-JI&nya. (Taf. 64). 

Wappen, adeliges v. J. 1633: Geviertet; 1 in B. 
auf gr. Boden ein einwärts aufspringendes ff Ross; 2 in 
R. ein doppelschwänziger g. Löwe, in d. erhobenen Rech- 
ten ein Schwert mit g. Parirstange haltend; 3 in S. drei 
(2, 1 r. Rosen; 4 in R. zwei b. Schräglinksbalken. 

Kleinod: Zwischen Hörnern, von denen das recht- 
seitige wr. geth eilte mit 3 bgb , das linksseitige wb. 
getheilto mit drei rbr. Straussenfedern besteckt erscheint, 
ein aufspringendes ft Ross. 

Decken: bg. — rs. 

(Burgstaller, Coli. Insig ). 

Wappen, freiherrliches: Geviertet mit g. Mittel- 
schild, worin ein aufspringendes 4t Ross, u. mit einer 
vom Fussrande bis an d. untern Rand des Mittelselnldes 
reichenden s. Spitze mit eingebogenen Seitenrändern, wo- 
rin drei (1, 2) r. Rosen; dann 1 in R. aus gekröntem 
gr. Dreiberge sich erhebend ein w. Patriarchenkreuz; 

2 in B. ein doppelschwänziger g. Löwe, in d. erhobenen 
Rechten ein Schwert mit g. Parirstange haltend; 3 in B. 
ein w. Wellenbalken (Fluss), besteckt mit einer zackigen 
w. Felsengruppe; eine ähnliche Gruppe aus d. Fussrande 
sich erhebend; 4 in G. zwei b. Schrägbalken. — G. ge- 
weckte ff Bordüre. 

Drei Helme: I. Der Löwe des Feldes 2, wachsend; 
Decken: ffg. — 11. Zwischen rechts von G. und ff, 
links von R. und W. getheilten Hörnern, welche hier mit 
drei rwr., dort mit drei ffgtf Straussenfedern besteckt 
erscheinen, das Ross des Mittelschildes ; Decken : ffg. — 
rs. — III. ff Flügel, belegt mit einem, wie Feld 4 gezeich- 
neten Balken. — Decken: rs. 

Schildhalter: Ein doppelschwänziger w. Löwe 
und ein Leopard. 

(L. R. XLV. 93 - 94). 

Wappen, gräfliches: Wie das freiherrliche. 

Aus Tirol stammendes Geschlecht, unter K. Ferdi- 
nand I. nach Oesterreich u. dann nach Ungarn einge- 
wandert. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Ferdinand II., d. d. 
12. Dezember 1633 für Johann Cristof Koller, königl. 
Commissär. 

Donation v. K. Karl III. auf Nagy-Mdnya im Barser 
Ctte, lür d Obigen 

Freiherrenstand v. K. Maria Theresia, d. d. 26. No- 
vember 1758 für Franz Xaver Koller, Hofrath. 

Im kroat. Landtage wurde 1759 das ungarische Frei- 
herren Diplom d. d. 26. November 1758 publicirt. 

(Original-Protok. im kroat. Landes-Archive). 

(Grafenstand (erbl. österr.) d. d. 26. Novbr. 1758 für 
Franz Xav. 

Grafenstand nngar. d. d. Wien, 24. Februar 1772 für 
denselben. 

(Lib. Reg. XLV, 93. - XLIX, 249). 

Kollonich ¥. Kollegraul (Kolonie). (Taf. 65). 

Stammwappen: In R. aus g. Speichenrade wach- 
send ein ff Wolf. 
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KieiDod: Zwisciieii rechts von 0. und IL, links von 
S. and R. getheiltem, offenen Fluge der Wolf. 

Decken: rg. — rs. 

(Siegel d. d. 1578 mit voller Umschrift des Johann 
Bartholomäus Kollonitscb. Reichs-Archiv BPest). 

Die wohl zweifellos richtigen Tincturen ergeben sich 
aus dem freiherrlichen, wie auch aus d gräflichen Wappen. 

Wappen b), freiherrliches: Geviertet von S. und 
K; 1 u. 4 ein aufspringender ff Wolf; 2 u. 3 ein g. 
Speichenrad. 

Zwei Helme: I. Geschlossener r. Flug, belegt in 
d. Rade; Decken rg. — II Zum Stammwappen, wie 
oben ; Decken : rs. 

(Gemaltes Wappen d. d. 9. Novbr. 1607 des Erasmus 
Ferd. Freiherr v. Kolonitsch Zichy-Album. — Siehe 
auch das Doppelwappen auf d. Grabsteine d. d. 1630 zu 
Kaschau, der Frau des Hanns Barthol. Kolonitsch, geb. 
Helene Rechenberger). 

Wappen c), erweitertes: Von R. geviertet mit 
von ff und R. gespaltenem Mittelschilde, worin vorne ein 
s. Dreieck, hinten eine pfalweise gestellte g. Fischgräte; 
dann 1 u. 4 in R. ein s. Schrägbalken, oberhalb besteckt 
mit je drei w. Lindenblättern; 2 u. 3 in R. ein n. 
Panther. 

Drei Helme: I. ff gefleckter Brackenrumpf, Be- 
häng mit tt Andreaskreuz. - II. Drei r. Straussen- 
fedem. - III. Der Panther, sitzend. 

Alle Decken: rs. 

(L. Bartsch, Steierm. Wappenbuch d. d. 1567). 

Wappen d), gräfl. : Durch einen vom Fussrande 
bis zum obern Schildesrande eingeschobenen Pfahl, wel- 
cher oben ft und nait einem s. Dreiecke, unten r. und 
mit einer pfalweise gestellten g. Fischgräte belegt er- 
scheint, — geviertet wie vorstehend, mit dem Wappen 
wie hier sub b) als Mittelschild. 

Fünf Helme: I und II wie sub c), die Straussen- 
federn jedoch belegt mit d. pfalweise gerichteten g. 
Fischgräte (diese Gräte kommt auch die Federn wagrccht 
überlegend vor;. — III und IV wie sub b), der offene 
Flug hier jedoch wechselweise getheilt von R. und S. — 
V Wie sub c) III; der Panther jedoch hier wachsend. 

Decken: I u II rg. — die andern rs. 

(Adami, Scuta Gent. V und verschiedene Siegel. — 
Vergl. auch Gritzner M., Grafen Album ec.). 

Aus Kroatien stammendes, vornehmes Geschlecht — 
bereits im XIII Jh. im Besitze v. Kolegrad, — welches 
zu Beginn des XV. Jh. nach 8teyermark u. Ungarn ein- 
wanderte und i. J. 1583 in d. österr. Herrenstand auf- 
genommen wurde. 

Dieses Geschlecht erhielt in d. Jahren 1598— 1604 
das ungar. Indigenat, welches 1608 u. 1618 in d. Gesetz- 
buch eingetragen wurde 

RFreilierrenBtand d. d. 1. Sptbr. 1583 für Adam 
Kollonich. 

Grafenstand d. d. 12. Jänner 1637 für Otto Gottfried. 

R. und erbl. österr. Grafenstand d. d. 3. Dezember 
1638 für Ernst, Joh. Georg. 

Erscheint: Kollonich, Kollonits, Kollonics, Kollonitz 
u. Kollonitscb geschrieben. 

im Manunsst. f am 17. Juni 1874 mit Maximilian 
Gf. Kollonich. 

(Gothaisches Geneal. Handbuch S. 431 „ Kollonitz“). 


Adels- u. Wappenbrief v. König Mar. Theresia d. d. 
Wien, 2. Dezemb 1743 für Georg Konczer, Stadtrichter 
zu Warasdin. (Publicirt im kroat. Landtage 1744). 

(Liber Reg. XXXIX. 474). 

Koujikovic (C ognicovich . (Taf. 65). 

Wappen: In B. ein ff Adlerflug, hinter welchem 
ein r. gekleideter Arm mit Krummsäbel; im Felde oben 
g. Stern, unten s. Halbmond. 

Kleinod: JNat. ff Adler flugbereit. 

Decken: gjj ; sb. 

Adels- u. Wappenbrief von König Leopold d d. Wien, 
6. Jänner 1682 für den Domherrn von Zengg Stefan Cog- 
nicovich, dessen Bruder Georg und Neffe Johann. 

(Original im Besitze des k. Gerichtsrathes Ivan v. 
Konjikovic in Gospic). 

Konszky. (Taf 65). 

Wappen: In B. auf gr. Bodeu ein umschwännter, 
von zwei in ihrer Mitte sich kreuzenden n. Schreibfedern 
überhöhter g. Bienenkorb. 

Kleinod: Von R. und W. getheilter Löwe, in der 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange 
haltend. 

Decken: bs. 

Adels- u. Wappenbrief d. d. 16. Dez. 1790 für Stefan 
und Georg Konszky und für Georgs Sohn Nikolaus. 

(Lib. Reg. LV, 354). 

Konzil y de Konscliiiiu. (Taf. 65). 

Wappen a): In B. aus g. Krone wachsendes ge- 
satteltes u. gezäumtes Pferd, dessen Hals von einem Pfeil 
durchbohrt u. blutig. Das Sattelzeug des Pferdes ist nach 
der Urkunde „türkisch“. Begleitet von g. Stern u. s. 
Halbmond. 

Kleinod: Das Pferd wachsend. 

Decken : b. g. 

Adels- u. Wappenbrief von König Wladislaus II. 
d. d. Buda, 21. Februar 1515 für Petrus de Konzka, der 
schon früher adelig war. 

(Original in der Samml. d. südslav. Akademie). 

Ungar. Freiherrnstand d. d. Prag. 10. Mai 1603 für 
Michael Kon 2 ky de Szent-Domokos für dessen Verdienste 
in den Tlirkenkriegen. Publicirt im kroat. Landtage 
13. Jänner 1605. 

(Original in der Samml. d. südslav. Akademie). 

Wappen b), gräfliches : Wie altes Wappen d. Konsky 
aber nach rechts gerichtet ; S ch ild halte r : gekrönter, r. 
gewaffn. ff kais. Doppeladler, in der Rechten Schwert, 
in der Linken Scepter haltend. 

(Siegel des Grafen Michael von 1649 im kroat. 
Lande8archive). 

Ungarischer Grafenstand für Michael und Peter 
Konszky de Konszchina et Sancto Dominico d. d. Press- 
burg, 9. Februar 1647. (Lib. Reg. IX, 858). 

1649 wurde die Grafenwürde des Michael undPetru3 
K. im kroat. Landtage publicirt. (Ldtprotokoll III. 88). 

NB. Das Wappen ist ein redendes. Konj bedeutet 
kroat. Pferd. 

Die Familie ist erloschen. 


Konczer. (Taf. 65). 

Wappen: In von R. u. B. schräglinksgetheiltem 
Schilde auf gr. Dreiberge ein g. Greif, mit d. Vorder- 
krallen ein w. Passionskreuz mit ausgeschweiften Enden 

haltend. . , _ 

Kleinod: R. bekleideter, gebogener Arm, in d. haust 
das Kreuz wie unten haltend. 

Decken: rs. — bg. 


Kopchych (Kopcic) de Foknpia. (Taf. 65). 

Wappen: Aus einer Blätterkrone wachsend ein gekrün* 
Greif, dessen Krone mit einem, an d. Rändern ausge- 
schweiften Kreuze besteckt erscheint. 

(Siegel d. d. 1569 des Andreas Kopchych de Pokupia? 
comes curialis abbatiae Thopozka, ira Archive d. südslav. 
Akademie). 
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Kopcii’li (Kopcie). (Taf. 65). 

Wappen: Von S. und R. geschacht, darüber ge- 
krönter Adler mit ausgebreiteten Flügeln. 

Kleinod: Von S. und R. geschachter, gekrönter 
Adler mit ausgebreit. Flügeln, wachsend. 

Decken: ffs 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

ftopievich (Kopjevic). (Taf. 65). 

Wappen: In R. ein g. Kreuz, in dessen vier Ecken 
je eine s. Lanzenspitze. In der Mitte des Kreuzes b. Vier- 
pass, worin ein aufwärts gekehrter s. Halbmond. 

Kleinod: Nat. braunes Pferd wachsend. 

Decken: rg. 

Redendes Wappen. Koplje = Lanze. 

(Handschrift des Korjenic-Neoric von 1595 in der 
Apramer Universitäts-Bibliothek). 

Koprivniak. (Taf. 66). 

Wappen: Einhorn rechts springend. 

Kleinod: Wachsendes Einhorn. 

(Siegel des Johann Koprivniak, Guts Verwalters des 
Herrn Miknlich in Brukunovcc, von 1654 im kroat. Lan- 
desarchive). 

Im kroat. Landtag wurde 1650 der Adelsbrief des 
Johann Kopriuniak aliter Radichevich publicirt. (Protok. 
im kroat. Landesarchive). 

liopuno vielt (Koponovie). (Taf. 66). 

Wappen: Geviertet von S. u. B.; 1 u. 4 auf gr. 
Dreiberge ein an d. linken Fusse mit einer abwärts- 
strebenden Eisenkette gefesselter Kapaun; 2 u. 3 ein in 
d. beiden Oberecken v. einer aufgehenden g. Sonne und 
einer s. Moudessichel, unten v. einem, aufgr. Boden stehen- 
den dreizinnigen w. Thurme begleiteter g. Sparren 

Kleinod: Zwischen rechts von S, u. R., links von 
B. u. G. getheilten Hörnern, d. Kapaun d. Schildes. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold II. d. d. 
Wien, 17. Jänner 1791 für d. Gebrüder Georg u. Simon K. 

NB. Redendes, doch geschmacklos redendes Wappen 
(Kapaun kroatisch = Kopun). 

(Liber Reg. LV, 510). 

Corjeiiii-li-Neoricli (Korjenic-Neoric). ^Taf. 66). 

Wappen: In S. doppelschwänziger r. Löwe, darüber 
mit 3 r. Halbmonden belegter g. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Gekrönter, doppelschwänziger r. Löwe 
wachsend, hält mit beiden Vorderpranken b. Herz, woraus 
g. Ast mit gr. Blättern wächst. 

Decken: rs. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

lAoritic alias Koretie <le llrazovee. (Taf. 66). 

# Wappen a) älteres: In R. ein gebogener w. ge- 
kleideter Arm, der Krummsäbel mit g. Parirstange hält. 

Kleinod: W. Taube mit gr. Zweig im Schnabel. 

Decken -Tinktur unbekannt. 

(Altes Siegel im Besitze der Familie). 

Wappen b) (heute gebräuchliches) : Durch s. Wellen- 
balken von B. undR. schräglinks gethcilt; vorne s. Halb- 
mond und zwei g. Sterne; hinten der Arm des älteren 
Wappens. 

Kleinod: /wischen offenem ijiji Fluge gepanzerter 
IV. 13. 


gebogener Arm , einen Krummsäbel mit darauf ge- 
spiesstem Türkenkopfe haltend. 

Decken: rs. — bg. 

(W appensammlung des Dr. L. Gaj in der kroat. 
Universitäts- Bibliothek in Agram). 

Alter Donationaladel des Kreuzer Komitates, gleichen 
Ursprunges und Wappens mit der Familie Mrazovic de 
Mrazovec et Brestovica (nicht zn verwechseln mit Mra- 
zovics im nngar. Siebmacher S. 435). 

Beide Familien sind urkundlich nachweisbar Nach- 
kommen der Jobbagiones von Kalnik (Kemlök), die von 
Bela IV. 1250 geadelt wurden, und deren Adel u. Besitz 
von den späteren Königen wiederholt bestätigt wurde. 

Die Familie lebt derzeit in Agram, wo Gustav Koritic 
Sekretär der Banaltafel ist. 

(Original- Dokumente ira Besitze der Familie). 

Korogh von Korogli. (Taf. 66). 

Wappen: Geviertet von R. n. W. 

Kleiüod: Pfauenbusch. 

Decken: rw. 

NB. Als Kleinod erscheint auch: ein wie der Schild 
gezeichneter, g. gekrönter, mit einem Pfauenbusche be- 
steckter Hut. 

(Siegel d. d. Pressbarg, Sabato ante fest. b. Thome apli, 
1434 des Wilhelmus Comes a Castel et dominus in Korogh. 
R. A. BPest 12649. — Siehe auch: Wittman Pius Dr. 
Monumenta Casteilana. München 1£90. — Grünenberg, 
Wappenbucb. Taf. LXXVIII. — Züricher Wappenrolle 
II. 41). 

Die gegenwärtig noch blühenden deutschen Standes- 
herren Grafen von Castell (nicht zu verwechseln mit den 
gleichfalls noch blühenden Grafen v. Castel-Scbenk), von 
welchen Kupertus Comes Castele (Kasteln) bereits im 
Jahre 1224 wie oben siegelt, haben einen gemeinsamen 
Ursprung mit den f Korogh v Korogli und den f Giletffy, 
mit welchen 9ie auch das gleiche Wappen theilen. — 
Gleichwie die Korogh und Giletffy, stammten (bezw. 
stammen) demnach auch die Grafen von Castell vom Genus 
Keled ab. 

(Vergl. ira übrigen den Artikel und das Wappen 
„Genus Keled.“ 

Sowie Graf Wilhelm v. Castel (1434) sich „Herr von 
Korogh“ schrieb, nannte sich Johann I. Korogh v. Korogh, 
Banus v. Macva (1440, 1453, 1456), „Comes perpetuus 
de Castellis.“ Sein Vater Stefan, gleichfalls Banus von 
Macva, tritt bereits 1387, 1388 urk. auf, und erhält im 
zweitgenaunten Jahre eine kön. Donation auf Harsany. 

Die lv. lebten im einstigen Vukovoer und Kreuzer 
Comitate und besassen Theile von Palizna, Athioa, Dre- 
novac und die Burg Korogh (heute Kologjvar bei Essek). 

Dieses Geschlecht dürfte, wie zu vermutlien, mit 
Caspar (Sohn des obigen Johann I.) erloschen sein, welcher 
1526 bei Mohacs fiel. 

(N. J. VI. 369 370). 

Korollinay. (Taf. 66). 

Wappen: Zwischen zwei Schrägrechtsbalken, ein 
secbsstrahliger Stern. 

(Siegel d. d. 22. Dezb. 1510 mit Init. des Johann 
Korotnay. R. A. BPest, 24389). 

Erloschenes altes Geschlecht des Somogyer Ctts., 
welches im XV. Jahrh. Guscerovac im damaligen Kreuzer 
Comitate besass. 

Kosacicli (Kosacic). (Taf. 66). 

Wappen: In R. drei s. rechte Schrägbalken. 

Kleinod: R. doppelschwänziger Löwe wachsend, 
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hält mit beiden Vorderpranken anf g. Stange r. Fahne 
mit w. doppelten Kreuze. 

D e c k e n : rs. 

NB. Interessant ist das ungarische Staatsbanner in 
dem Kleinode. 

(Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 1595 in 
der Agramer Universitäts- Bibliothek). 

Die Familie Kosacic stammt angeblich von den Com- 
nenen ab und gehörte auch dem Adel der venetianischen 
Republik an. 

Kosak. (Taf. 66). 

Wappen: In S. auf gekröntem gr. Hügel ein b. be- 
kleideter, gebogener Arm. in d. Faust drei gr. bestengelte, 
gr. beblätterte r. Rosen haltend. 

Kleinod: Zwischen je drei, sich abwärts neigenden 
g. Weizenähren der Arm, hier einen Krummsäbel mit 
g. Parirstange haltend 

Decken- bs bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Pressburg, 21. Mai 1802 für Mathias Johann Kosak, 
kroatischer Banal-Sekretär. 

Publicirt im kroat. Landtage 1802. 

(Lib. Reg. LX. 696). 

Wird auch Kossak geschrieben. 

Kosich de Jerebics. (Taf. 66). 

WappeD: Geviertet; 1 gezinnter, bedachter Thurm 
mit offenem Thoro: 2 einwärtsgekehrter Löwe, in d. erhob. 
Rechten einen Krummsäbel, in d. ausgestreckt. Linken 
einen Türkenschädel haltend; 3 gespalten, vorne vier 
Balken, hinten auf gekr Dreiberge aus d. Krone sich 
erhebend ein Patriarchenkreuz; 4 ein Horn 

Kleinod: Geharnischter Mann mit Eisenhelm und 
Federbusch, in d. Rechten eine Helebarde, in d. Linken 
ein Banner senkrecht haltend. 

(Siegel d. d. 1822 des Markus Kosich de Jerebics, 
„tabulae judiciariae as 9 essor u in d. Siegelsammlung des 
E. Laszowski in Agram). 

Turopoljer Adelsfamilie. 

Koskowicli de draschst. (Taf. 66). 

W ap pen : Lilie. 

(Siegel d. d. 1525 des Nicolaus K. d. H. „Zupanus 
campi Zagrabiensis“, im kroat. Landesarchive). 

Kosovich (Kosovic). (Taf. 66). 

Wappen: In R. ein s Schrägrechtsbalken, in 
welchem drei ff Vögel hinter einander aufwärts gehen. 

Kleinod: Gekrönter ff Löwe mit drei rothen 
Schweifen wachsend. 

Decken: rs. 

„Kos“ kroatisch = Amsel, also redendes Wappen. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts Bibliothek in Agram). 

Kossevich (Kosevic) v. 'fJImdorf. (Taf. 67). 

Wappen: Goldbord Örter Schild, getheilt; oben in 
R ein geharnischter, gebogener, rechtsgekehrter Arm, in 
der Faast einen Krumm übel mit g. Parirstange, auf 
welchem ein Kopf aufgespiesst erscheint, haltend. Unten 
in B. eine vierzinnigo Fostuugsmauer mit gewölb. ge- 
schlossenem Thore, zwei runden Schiessscharten und auf 
beiden Ecken je einem runden dreizinnigcn Thurm mit 

einem Fenster. . _ 

Kleinod : Drei sr^, oL-iiUuseinederu, zwischen denen 
zwei g. Fähnlein schräg gestellt erscheinen. 


D ecken: rs. — bg. 

Adels u. Wappenbrief (erbländ.) d. d. Wien, 28. Marz 
1825 von Kaiser Franz I. für Johann Kossevich, k. k. 
Major d. Inf.-Reg. Graf Albert Gyulay Nr. XXI, samrat 
Verleihung d. Prädikates „v. Ulmdorf.“ 

(Orig, im kroat. Landesarchive). 

Kostaguich (Kostanjic). (Taf. 67). 

Wappen: Von ff und S. getheilt. Oben wachsen- 
des s. Einhorn, unten ff Sparren. 

Kleinod: Wachsendes ff Einhorn. 

Decken: ffs. 

Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 1595 in 
der Agramer Universitäts Bibliothek. 

In Dalmatien lebt eine Familie Costanich, Costagnich, 
Conti di Coziza et Primordia, welche dieses selbe Wappen 
benützt. 

Kostiai-Zivauovic. (Taf. 67;. 

W appen: Geviertet vor» R. u B. ; 1 ein gepanzerter, 
gebog. Arm, der Säbel mit g. Parirstange hält, einwärts 
gekehrt; 2 nat., mit gr. Bäumen und einer Windmühle 
gezierte Landschaft, durch welche ein Fluss fliesst (nach 
dem Diplome Glarus in der Schweiz) ; 3 in drei Reihen über- 
einander 11 g Sterne; 4 bergige nat. Landschaft, durch 
welche r. Strasse führt (Eckmühl in Bayern). 

Kleinod: Geharnischter und behelmter Krieger 
wachsend, mit der erhobenen Rechten Krummsäbel haltend. 

Decken: rg. — b3. 

Erbländ. Adelstand von Kaiser Franz I. d. d. 8. Jänner 
1827 für Basil Zivanovic, k k. Lieutenant des Peter- 
wardeiner Grenzregimentes. 

Adel und Wappen wurde mit allerhöchster Entschei- 
dung vom 19 März 1878 auf Heinrich Kostial übertragen 
und demselb n die Führung des Namens Kostial Zivanovic 
gestattet 

(Original im Besitze des Heinrich v. K., kön. Sep- 
temvir in Agram). 

K os-Tichy. (Taf. 67). 

Wappen: In von B. und R. getheiltem Schilde oben 
auf gr. Dreiberge eine r. gewaffnete w. Taube, im Schnabel 
einen gr. Blätterzweig, unten auf gr. Boden ein Kranich, 
in der erhobenen Rechten einer, runden Stein haltend. 

Kleinod: R. Löwe wachsend, in der erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend, 
auf den ein vom Rumpfe getrennter, schnurrbärtiger 
Türkenschädel gespiesst erscheint. 

Decken: bs. — rs. 

Adels- und Wappenbrief d. d. Wien, 5. Juli 1749 für 
Michael Kos-Tichy, Bewohner von Essek, dessen Frau 
Anna Maria und Kinder Anton, Nikolaus, Franz and vier 
Töchter. 

(Lib. Reg. XLI. 3:5). 

Kosztich (Ko stic). (Taf. 67). 

Wappen: Getheilt und oben gespalten ; 1 in Gr. eine 
g. Weizengarbe ; 2 von G. und R. geschacht, darüber zur 
Pfahl8tclle ein s. Anker; 3 in B. zwei w. Wellenbalken, 
überlegt mit einem n. Schiffe mit gespannten w. Segeln 
u. zwei bewimpelten Masten. 

Kleinod: Zwischen offenem ff Fluge ein g. Greif 
wachsend, mit d. Vorderkralleo einen s. Anker vor d. Mitte 
des Leibes pfahlweise haltend. 

Decken: grg. — b 3 . 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold II. d. d. 
Wien 14. NI ärz 1791 für Nikolaus und Johann Ko3zticlu 

(Original in der Sammlung des kroat. Landesarchives). 
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Kosych (KozicJ de Globochecz. (Taf. 67), 

Wappen: Getheilter Schild, oben in B. ein wachsen- 
der g. Löwe, der Schwert pfähl weise hält; unten von S. 
und R. dreimal gespalten. 

Kleinod: Wappenlöwe wachsend, 
jf Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
3. Dezember 1587 für die schon früher Adeligen Johannes 
Kosych de Globochecz, dessen Frau Ursula Budaveglie, 
und Kinder Stephan, Helena und Anna. 

Publicirt am kroat. Landtage 1588 „feria I. post 
festum s. Jacobi apli. c 

(Legal. Copie in d. südslav. Akademie in Agram). 

Kotuyak. (Taf. 67). 

Wappen: In R. auf gr. Boden stehendes s. Einhorn. 

Kleinod: Wachs, g. Löwe, in rechter Vorderpranke 
Säbel haltend. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Pressburg, 22. Juli 1662 für Johannes Kotnyak und dessen 
Bruder Stefan. 

(Ürginal im Archive des einstigen Kreuzer Komitates 
in Kreuz). 

Kotroiiumo vich (Kotromanovic). (Taf. 67). 

Wappen: In G. drei s. Schrägrechtsbalken, darüber 
gekrönter r. Löwe. 

Kleinod: Wachsender r. Löwe, der mit beiden 
Vorderpranken g. Scepter hält. 

Decken • bg. 

Handschrift d. Korjenic-Neoric vom Jahre 1595 in 
der A gramer Uni versitäts- Bibliothek. 

Der Adel dieser Familie wurde Ende des XVII. Jahrh. 
durch die Republik Venedig anerkannt. Das betreffende 
Diplom befindet sich ira Besitze der Familie in Livno, 
welche sich fälschlich als Nachkommen des bosnischen 
Königshauses der Kotromanice bezeichnet 

Das Wappen der echten Kotrom anic war eine Blätter- 
krone und stammen dieselben, wie ich an anderem Orte 
nachweisen werde, von dem steierischen uradeligen Hause 
Schärffenberg. 

Kovach de l£zek. (Taf. 67). 

Wappen: In, durch einen r. Scbrägrechtsbalken von 
B. und G. getheiltem Schilde ein doppelschwänziger g. 
Löwe, in der erhobenen Rechten einen Krummsäbel, in 

gesenkten Linkon ein n. Hufeisen haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Becken: rg. — bg. 

Adels- und Wappenbrief d. d. Prag, 2. Jänner 1542 
für Laurentius Kovach de Ezek, Wojvoden der Kriegs- 
flotte. 

(Legal. Copie im kroat. Landesarchive). 

Kovachevick (Kovacevic). (Taf. 67). 


1821 für Michael Kovachevicb, Oberlieutenant des gradis- 
kaner Grenzregimentes. 

(Leg. Copie im' kroat. Landesarchive). 

Kovachicli (Kovacic I.) (Taf. 67). 

Wappen: In S. ein mit 3 s. Halbmonden belegter 
r. Schrägrechtsbalken, beseitet jederseits von je einem r. 
achtstrahligem Sterne. 

Kleinod: Wachsender, nat. Panther 

Decken* rs . 

Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 1595 in 
der Agramer Universitäts-Bibliothek. 

Kowachich (Kovacic II.) (Taf. 67). 

Wappen: In B. auf gr. Boden liegendes weisses 
Lamm, über welchem natürlicher Wolf steht. 

Kleinod: Nackter Aetliiopier (braun) mit Bogen 
and Pfeil, wachsend, auf dem Kopfe Federschmuck. 

Decken: gr. — sb 

Adels* und Wappenbrief von König Mathias II. d. d. 
Wien, 10. April 1609 für Michael Ivowachich und dessen 
Söhne Nikolaus, Martin, Johann und Georg. — Publicirt 
im kroat Landtage 1610. 

(Original im Archive des Komitates Agram). 

Kovachich (Kovacic III.) (Taf. 68). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge aufspringendes 
w. Einhorn, welches mit den Vorderfüs9en g. Kugel hält; 
begleitet oben von g. Halbmond u. unten v. einem g. Stern. 

Kleinod: Gepanzerter gebogener Arm mit Kramm- 
säbel. 

Decken: gfj:. — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien, 7. Mai 1620 "für Johannes Kovachich. — 
Public, im kroat. Landtage 23. Mai 1626. 

(Orig, in der südslav. Akademie). 

Kovachiek (Kovacic IV.) (Taf. 68). 

W ap pen : In B. zwei einander zugekehrte g. Löwen, 
die mit den Vorderpranken gemeinsam eine weisse Lilie 
halten. 

Kleinod: Zwischen offenem, von G., Schw. und B. 
getheiltem Flug, ein wachs, g. Löwe, der in der rechten 
Vorderpranke eiue s. Lilie hält. 

Decken: gb. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien, 23. November 1631 für die Brüder Martin 
und Blasius Kovachich. 

Publicirt im kroat. Landtage 12. Juli 1632. 

(Legal. Copie iu der siidslav. Akademie). 

Kovatschitsch (Kovacic V.) (Taf. 68). 

Wappen*. Unter einem mit drei g. Sternen belegten 
b Schrägliuksbalken geviertet; 1 und 4 in S. ein # Adler; 
2* und 3 von R. und S. dreimal gespalten. 

(Valvasor, Opus Insiguium Armorumque etc. Mss. 
vom Jahre 1688 im Capitelarchive in Agram). 


Wappen: Von R. und S. getheilt; oben gepanzerter 
gebog. Arm, der Krnmmsäbel hält; unten eine, beider- 
seits von je vier g. Sternen begleitete, b. Spitze mit ein- 
wärts gebogenen Seitenrändern, worin auf gr. Boden ein 
w. gezinnter Thurm. 

Kleinod; Zwischen offenem Flug von G. u. R., 
ferner von 8. u. B. getheilte Hörner. 

Decken: gr. - sb. T • 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz d d. 1. Juni 


Kovachich v. Senkvic* (Kovacic VI.) 

Wappen a): In von R. und B geviertetem Schilde 
4 auf gr. Boden einwärts aufspringend ein w. bin- 
i, 2 u 3 in B. eine w. Lilie. 

(Wappen von vor d. J. 1799 des Martin Georg 

bannen b) v 1799: Geviertet von R. u. ß., mit g. 
ielscbflS. darin ein # Adler; dann 1 auf gr. Dreiberga 
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einwärtsgekehrt ein n. Kranich, in d. erhobenen Rechten 
einen runden Stein haltend; 2 ein w. Einhorn; 3 eine 
w. Lilie; 4 anf gr. Boden eine w. Säule, auf deren 
Oapitäl eine Eule, im Schnabel eine Schreibfeder wag- 
recht haltend. 

Kleinod: Da9 Einhorn wachsend. 

Decken: JJg. — rs. 

Wahlspruch: Virtus in aaversis probatur. 

(Lib. Reg. LX, 564). . n _ . - 

Adels- u. Wappenbrief v. König Franz 1. d. d. 
16. August 1799 für Martin Georg Kovachick, kön. Ka- 
meral-Registrator. 

Aus Kroatien stammend, kam das vorstehende Ge- 
schlecht (nach Angabe von Nagy Ivan) später nach 
Senkvicz im Pressburger Ctt. und soll (nach gleicher 
Quelle) bereits v. König Ferdinand III. einen Adels- u. 
Wappenbrief erhalten haben. 

Was an dieser Angabe auch immer sein mag, zweifel- 
los ist es dass der Adelserwerber Martin Georg bereits 
vor der Verleihung vom Jahre 1799 ein ähnliches Wappen 
(wie hier sub a) geführt hat, sowie ferner, dass ein 
sicherer Mathias Senkvizy (vergl. „Senkvizy“ im Adel 
Ungarns) sub d. Käsmark, 1662 mit einem Wappen 
siegelt, welcnes wieder viele Aehnlichkeit mit dem hier 
vorgeführten Blason b) aufweist. 

Das Wappen Kovachich vom Jahre 1799 dürfte dem- 
nach als „Erweiterung“ anzusehen sein, mit Motiven vom 
Wappen „Senkvizy“ übernommen. — Sicher besteht 
(worauf ja auch das Prädikat deutet) irgend ein Nexus 
zwischen den Kovachich v. Senkvicz und dem Geschlechte 
Senkvizy. 

Küröskenyi de Felsö Köröskeny. (Taf. 68). 

Wappen: ln R. ein s. Einhorn. 

Kleinod: Gepanzerter wachs. Arm pfahlweise, einen 
Krummsäbel haltend. 

Deck en : rs. 

(Ahnenprobe des Grafen Alexauder Patachich von 
circa 1735 in der Agramer Universitätsbibliothek). 

Diese aus Felsö-Köröskeny im Neutraer Comitat 
stammende alte Familie lebt jetzt im Agramer Comitate. 

Diese Familie bietet ein interessantes Beispiel dafür, 
wie früher die königl. Kanzleien oft leichtsinnig vor- 
gegangen sind und unter königlicher Autorität falsche 
Daten verbreitet haben. Die Familie besitzt nämlich eine 
von der Königin Maria Theresia bestätigte Genealogie, 
die von Anfang bis zum Ende vollständig falsch ist. Es 
werden hier z. B. die berühmten Mitglieder der Familie 
Kerecsönyi de Känyafölde unter den Köröskdnyis aufge- 
führt etc. Alle Wappen dieser Genealogie sind falsch. 

(Vergl. Artikel „Köröskönyi“ in Siebmacher, Ungar. 
Adel S. 340 Taf. 257). 

C'raguac (Kranjac). (Taf. 68). 

Wappen: Pfahlweise gestellte, mit der Schneide 
rechtsgekehrte Axt. 

(Wappen auf d. Grabsteine des Gersan Cragnac d. d. 
1552 iu d. Domkirche zu Zengg). 


Kragvewieh (Kraguj evic). (Taf. 68). 

Wappen: In S. drei (2, ”1) r. beflügelte Adler- 
krallen. 

Kleinod: S. beflügelte Adlerkralle. 

Decken: rs. 

Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts- Bibliothek in Agram. 


lirai* hielt (Krajsic). (Taf. 68). 

Wappen: In R. auf gr. Boden ein linksgekehrter 
n. Wolf, mit d. Vordertatzen einen vom Rumpfe ge- 
trennten Tiirkenschädel haltend. 

Kleinod: Der Wolf wachsend. 

Decken: bg. — rs 

Adels-Ernenernngs- und Wappenbrief v. König Leo- 
pold I. d. d. Wien, 20. Juni 1659 für Georg Pussich alias 
Kraissich, dann für dessen Brüder und Kinder. 

Publicirt im kroat. Landtage 1661. 

Vergl. d. Artikel „Pussich“ in diesem Werke. 

(Orig, im Besitze d. kön. Gerichtsadjunkten Vinzenz 
v. Pusic in Novimarof). 

NB. Im Texte des Diplomes wird die Farbe des 
Schildes Blau angegeben, während sie in dem beigemalten 
Wappen Roth ist. 

Wichtig ist die Frage, welches Wappen der 
Heraldiker in analogen Fällen als d. richtige, resp. als 
das richtigere, massgebendere anzusehen hat: ob das im 
Originale blasonirte oder d. dort eingemalte? Die Fälle, 
dass d. eingemalteii Wappen in Orig. Documenten vom 
Texte abweichen, sind nämlich bei uns hie und da (wenn 
auch nicht allzuhäufig) vorkommend und ebenso wurde es 
bemerkt, dass d. Geschlecht (mit Uebergehung d. Textes) 
sich dann zumeist au d. eingemalte Wappen hielt und 
haltet. Deshalb, wie auch aus andern Gründen, er- 
scheint es unbedingt geboten, dort, wo sich ein gleicher 
Fall ergibt, beide Wappen zur Kenntnis zu nehmen, und 
wäre dann das bekannt niemals gebrauchte Wappen 
(nach d. Orig. Texte) der Kathegorie jener Orig. 
Wappen zuzuzählen, welche niemals von Mitgliedern des 
betreffenden Geschlechtes factisch gebraucht wurden (ob- 
wohl rechtskräftig zum Gebrauche landesherrlich ver- 
liehen) — sowie die vom Texte abweichend eingemalten, 
factisch gebrauchten Orig. Wappen wieder an die Gruppe 
der nicht landesherrlich verliehenen „Usus- Wappen“ gelehnt 
werden könnten. Wie es nun überhaupt kommen konnte, dass 
in wiederholten Fällen, und bei soust oft sogar sehr sorgsam 
ausgestatteten Diplomen, das eingemalte Wappen vom 
Texte abweichen konnte, dies zu eruiren bleibt der diplo- 
matischen Forschung nicht minder überlassen, wie dem 
Heraldiker; jedenfalls ist aber hervorzuheben, dass dort, 
wo sich zweierlei Wappen für ein uud dasselbe Geschlecht 
in einem und demselben rechtskräftig vom Landesherm 
ausgestellten Documente präsentiren das eine mit dem- 
selben Rechte dem betreffenden Geschlechte zukommt, wie 
d. andere; dass hier also alle Grübelei, ob ein Irrthum 
(oder was immer) Vorgelegen, diese Rechts- und Eigen- 
thumsfrage nicht ernstlich gefährden kann, dass die 
heraldische Forschung jedoch selbstverständlich jenem der 
beiden Wappen ein erhöhteres Interesse entgegenbringt, 
welches wirklich im Gebrauch gestanden. 

(Csergheö G.). 


lir»jcsovics (Krajeovic). (Taf. 68). 

Wappen: In B. über einem n. Flusse, auf gr. Boden, 
zwischen zwei bestengelten w. Lilien ein nach rechts 
schreitender w. Hirsch, dessen Hals von einem Pfeilo 
durchbohrt ist. In den oberen Scbildeseckeu eine g. Sonne 
und ein g. Halbmond. 

Kleinod: Gebogener, r. gekleideter Arm, in der 
Faust einen Krummsäbel haltend. 

Decken : bg. — rs. 

Adels und Wappenbrief von König Franz d. d. Wien, 
13. Jänner 1804 für Anton, Josef und Georg Krajcsovics. 

(Lib. Reg. LXI, 443). 

Adelsverleihung mit obigem Wappen und dem Prädi- 
kate „de Illok“ von König Franz Josef d. d. 30. Dez. 
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1894 für Otto Spitzer unter gleichzeitiger Umänderung 
seines Namens in „Krajcsovics“. 

Otto v. Krajcsovics ist derzeit (1897) kön. kroat. 
Sektionschef für Cultus und Unterricht. 

Kraiciuovich (Kraj cinovic). (Taf. 68). 

Wappen: In R. drei 8. Sparren, in deren mittlerem 
zwei gegen einander aufsteigende r. Löwen unter einer 
g. Krone. 

Kleinod: R. Löwe wachsend. 

Decken: rs. 

(Wappen- Hand schrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Kraljevic siehe: Kralowlczy. 


Kralowlczy (Kralovic). (Taf. 68). 

Wappen: In B. auf gr. Boden g. Löwe, in der 
rechten Vorderpranke g. strahlende Sonne haltend. 

Kleinod: Abwärts gekehrter silb. Halbmond, da- 
rüber zwei gekreuzte g. Schlüssel, besteckt mit je einem 
Mohrenkopfe, über den Schlüsseln 44 Adler. 

Decken: bg. — rs. 

Adels und Wappeubrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 10. Jänner 1694 für Johann Kralowiczy, dessen 
Brüder Hieronimus, Blasius und Josef und deren Kinder. 

Publicirt im kroat. Landtage 1697. 

(Legal. Copie im kroat. Landesarchive). 

Nach dem Diplomtexte sind die K. aus Bosnien, wo 
sie schon früher Adelige waren, nach Draga im Komitate 
Pozega eingewandert. 

Die Familie lebt im Komitate Pozega und schreibt 
sich heute Kraljevic (richtiger wäre Kralovic). 


Krauiaricz (Kraraaric). (Taf. 69). 


Wappen: In B. auf gr. Boden eine g. Korngarbe 
und ein gepflockter Rebenstock, letzterer mit Früchten u. 
Blättern behängen. 

Kleinod: Geharnischter gebogener Arm, in der 
Paust einen Krummsäbel mit g. Parirstange und drei g. 
Kornähren haltend. 


Decken: bg. — rs. 

-17 ^ v° ls ‘ un< * W a Ppenbrief v. König Josef I. d. d. Wien, 
‘ ^. l)ruar 1 - 1 . 707 Michael Kramaricz. 
y lü gleichnamiges Geschlecht erwähnt Szirmay 
W' n °L top. 183) als zum Adel des Zempliner 

V tts * gehörig; sowie auch ein Geschlecht Kramarich, in 
ü. ersten Hälfte dieses Jahrhunderts, im Zalaer u. Oeden- 
hurger Ctte auftritt. 

(Lib. Reg. XXVII. 258. - Nagy Ivan VI 460'. 


Krasoevlcli (Kr aso j e v i c). (Taf. 69). 

Wappen: ln R. ein mit fünf (1, S, 1) r. Kugeln 
belegtes s. Kreuz. 

Kleinod: Wachsender geharnischter Arm hält 

ein Schlachtbeil. 

Becken: rg. 

Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram. 


Kreszuig v. Ostrahcrg. (Taf. 69). 

Wappen: In B. (?) auf gr. (?) Boden ein doppel- 
schwänz. (?) g. (?) Löwe, mit d. Rechten ein Schwert 
^it g. Parirstange haltend, rechtsgekehrt. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Becken: fjs. — rg. . 

Adels- u. Wappenbrief (erbländ.) a. d. Wien, 14. Juni 

IV. 13. 


1772 d. Kaiserin Mar. Theresia für Johann Jakob Kresz- 
nig, k. k. Oberlieut. d. Karlstädt. Sluiner Grenz. Reg.; 
mit’ der Verleihung d. Prädikates „v. Ostraberg.“ 

(Orig, iin kroat. Landesarchive in Agram). 

NB. Das Blatt, auf welchem das Wappen gemalt 
war, ist ausgerissen, dadurch ißt die Beschreibung des 
Wappens mangelhaft und zwar finden wir von dieser nur 
folgendes: „. . . neu Schweif und in seiner rechten Pranke 
ein blosses Schwert haltend zu sehen ist ... V as das 
Kleinod betrifft, wird darinnen erwähnt „der vorgeschriebene 
Löwe“ etc. 

ürlsancliich (Krizancic). (Taf. 69). 

V/appen: Von R. und B. getheilt, darin anf gr. 
Boden ein g. Löwe, der eine g. mit 8. Kreuze belegte 
Fahne hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: Beiderseits bsr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien, 18. Juli 1632 für Peter Krisanchich u. dessen 
Bruder gleichfalls Peter Krisanchich. 

Publicirt im kroat. Landtag 22 Oktober 1632. 

(Leg. Copie im Comitats-Archiv zu Waraedin). 


Krizanic de Nebluj. (Taf. 69). 

Wappen: Tn S. ein rother Krebs. 

Kleinod: Der r. Krebs. 

Decken: rs. 

(Wappen des Wolfgang Krizanic de Nebluj anf der 
Stiftsprobe des Gr. Alexander Patachich in der Univer- 
sitäts-Bibliothek in Agram). 

Das alte und berühmte Geschlecht der Krizanic stammt 
aus Vrhrika im heutigen Dalmatien, von wo sie, wie viele 
andere kroatische Geschlechter, im XVI. Jahrh. vor den 
Türken flüchten mussten. Sie siedelten sich in der Um- 
gebung Karlstadts an, zu dessen Schutze sie die Feste 
Krizanicturanj an der Korana gründeten. Der kroatischen 
Militärgrenze gab diese Familie viele heldenmütbige und 
verdienstvolle Männer. Das Prädikat haben sie von 
Nebluj im altkroatischen Komitate Lapac. Die Familie 
lebt noch heute in der Umgebung Karlstadts. Der Name 
wird in alten lateiu. Urkunden Krysanych geschrieben. 


Krisanicli de Hresno (Krizanic II.) (Taf. 69). 

Wappen a): Zwei Balken, auf deren einem ein 
Krebs, auf dem anderen ein Fisch. 

Zwei Helme: I. gepanzerter Mann wachsend. — 

II. Thurm in zwei Etagen. Aaa 

(Siegel des Joh. Krisamch, Vicestuhlnchter des 
A gramer Comitates, von 1711 im kroat. Landesarchive). 
Kommt auch nur mit einem HeJme vor, worauf der 

Kr6b J W JuTÄ Valasor bringt in seinem „Opus In - 
sienium \rmoruniqne“ (Mss. von 1688 in der Kapitel- 
bibüothek in Agram) folgendes, wegen der Tinkturen hier 

angefohrtes appea ^dmser ein»™ s. Wellenbalken von R. 

nnd G. getheilt; oben nat. Fisch, unten r. Krebs. 

Die Krisanich de Hresno sind ein Nebenzweig der 
Krisanich de Nebluj. 

Kri.vich (Krizic). (Taf. 69). 

Wappem Von R. nnd S. scbrägrechts getheilt. 
Rechts b. Lilie, links s. Krenz mit kleeblattabnlichen 

^Kleinod: Wachsender r. Hund mit g. Halsbande. 

(Wappen • Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahrs 
1595 io der kön. Universitäts-Bibliothek in Agra ). 
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Kruzic (Kruxich) de Clissa. (Taf. 69). 

Wappen: In R. ein fliegender n. ff Adler, ein vier- 
füssiges nat. Thier (animal morteus [Marder?] dictum) 
haltend. 

Kleinod: ff Adler mit ausgebr. Flügeln. 

Decken: ffg. — rs. 

Legitimation und Verleihung des väterlichen Wappens 
durch Kaiser Ferdinand d. d. Wien, 22. November 1529 
für Johann Krusich, Sohn des Peter Krusich. 

(Reichs-Registraturbücher K. Ferd. Bd. VII Fol. 93, 
Wiener Haus-, Hof- und Staatsarchiv). 

Der erwähnte Peter Kruzic (Crnsich, Cruxich) war 
einer der berühmtesten kroat. Helden seiner Zeit. Er fiel 
bei der Vertheidigung der Festung Klissa (Clissa) 1537. 
Er hatte drei Söhne: Franz, Johann und Jakob. Letzterer 
erhielt als Kapitän von Korpona 1570 den ung Freiherrn- 
stand sammt rother Siegelwachsfreiheit, starb jedoch ohne 
Nachkommen, während die Nachkommen Johanns noch 
heute als gewöhnliche Adelige in Carlopago und Um- 
gebung leben. (Vergleiche Art „Horvath-Kruzic a ). 

Kruxieliie vielt (Kruzicevic). (Taf. 69). 

Wappen: In G. von W. und ff geschachter Adler. 

Kleinod: Der Adler. 

Decken: ffg. 

(Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Kiiclitich (Kuctic) <le Oakocz. (Taf. 69). 

Wappen: Von ff u. B. gespalten mit gr. Dreiberg 
als Schildesfuss; vorne ganz r. gekleideter Mann, die 
Rechte an das Schwert gelegt und in der erhobenen 
Linken eine Keule schwingend; hinten ff aufspringender 
Bock. 

Kleinod: Zwischen zwei g.ff und bg. getheilten 
Hörnern ein wachsender r. gekleideter Mann, in der Rechten 
Säbel, in der Linken abgeschnittenen Türkenkopf haltend. 

Decken: bg. — ffg. 

Adels- und Wappenbrief von König Mathias II. d. d. 
Wien, 20. Februar 1609 für Thomas Kuchtich als Neben- 
erwerber. Siehe „Sztanisa“. 

(Orig, früher im Besitze des Herrn Jul. v. Kuchtich, 
k. u. k. Rittmeister in Agram). 

Hugler. (Taf. 69). 

Wappen: In B. ein mit einer fliegenden w. Taube 
belegter, oben v. einem sechsstrahligen g. Sterne, unten v. 
einer mit d. Hörnern nach aufwärts strebenden s. Mon- 
dessichel begleiteter, w. bordurter gr. Schrägbalken. 

Kleinod. Geharnischter gebogener Arm, einen Streit- 
kolben in d. Faust haltend. 

Decken: bg. — grs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold II. ü. d. 
Pressburg, 10. November 1790 für Paul Kugler, General- 
Perceptor des Veröczer Ctts , und Kinder Anton, Theresie 
und Judith. 

(Lib. Reg. LV, 148). 

Kuhaclievicli (Kuhacevic). (Taf. 70). 

Wappen: In B. nat. Wasser als Schildesfuss, dar- 
über auf gr. Boden ein g. Löwe, der mit dem rechten 
Hinterfusse auf einen s. Halbmond tritt, während er mit 
dem rechten Vorderfnsse eine von vierg. Sternen begleitete 
g. Sonne und mit dem lmken drei w. Lilien auf gr. Sten- 
geln hält. 


Kleinod: Wachs, r. gekleid. Krieger mit ff Mütze, 
worauf Reiherfeder, hält mit der Rechten ein Schwert, 
worauf ein Helm u. darüber ein abgeschnitt. Türkenkopf 
gespiesst erscheint, während er die Linke an die Hüfte 
stützt. 

Decken: b.g. — r.s. 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand II. d. d. 
Wien, 25. März 1634 für die Brüder Georg, Stefan u. 
Paul Kuhachevich als Nebenerwerber. (Haupterwerber 
siehe „Molletich“). 

(Original im Besitze der Farn. Kuhacevic in Triest.) 

Die Familie K. gehört zu den Patriziern von Zengg. 

Im kroat. Landtag wurde ihr Adel publicirt am 
17. Novemb. 16.55. (Protokoll ira kroat. Laudesarchive). 

Mathias u. Simon K. erhielten von Kaiser Karl VI. 
d. d. 21. Jänner 1734 eine Adelsbestätigung und das 
Prädikat „von Kuhacevich“. (Lib. Reg. XXXVII, 197.) 

Kukovics (Kukovic). (Taf. 70). 

Wappen: Unter einem von S. und R. geschachten 
Schildeshaupte, *o B. über einem gr. Dreiberge ein w. 
Pferd, dessen Zügel von einer, aus dem linken Seiten- 
rande ragenden Hand gehalten werden. 

Zwei Helme. 1. ff Adler einwärts schauend; 
II. Wachsender g. Löwe, in der rechten Vorderpranke 
einen Krummsäbel haltend. 

Decken: I. r.g. ; II. b.s. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz d. d. Wien, 
30. Dez. 1825 für Josef, Emerich und Johann Kukovics, 
ferner für Johanns Söhne Josef und Emerich. 

(Lib. Reg. LXV, 145). 

Kukreeicli (Kukrecic). (Taf. 70). 

Wappen: In S. drei g. Pfähle, darüber ein von W. 
und R. in vier Reihen geschachter Querbalken. 

Kleinod: G. Löwe wachsend. 

Decken: b.g. 

(Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Kiikuljevicli-Bitsssiui de Sacei. (Taf. 7(). 

Wappen a): In B. über einem von G., B., S. und 
R. schräg getheilten Schrägrechtsbalken aufwärts schrei- 
tend ein gekrönter g. Greif. 

Kleinod: Der Greif wachsend, links gekehrt. 

Decken; r.s. — b.g. 

Adels- u. Wappenbrief des Königreiches Kroa- 
tien von König Wladislaus d. d. Buda, 27. Oktober 
1490 für den Bürger und Kauzier der Stadt Zengg Jo- 
hannes Saccius und dessen Söhne Bernardinus und Baa- 
sanus. 

(Original im Besitze des k. k. Kämmerers u Ober- 
gespans Milutin von Kukuljevic-Bassani in Beiovar). 

Wappen b): In B. auf gr. Hügel ein gekrönter g. 
Greif, in der rechten Vorderpranke ein Schwert mit g. 
Parirstange haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: ffg. — - r.s. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Wien, 9. Dezember 1649 für Gregor Supanich und 
dessen Schwiegersohn Andreas Kukuljevich. 

Publicirt im kroat. Landtage 1751. 

(Legal. Copie im Besitze des Herrn M. v. Kukuljevic 
in Belovar;. 

Wappen c): Geviertet von R. und B. 1 und 4 auf 
gr. Boden der Greif wie im Wappen b); 2 und 3 ein g. 
Schrägrechtsbalken, begleitet von zwei g. Sternen. 
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Kleinod*; Der Greif wachsend. 

Decken: rs. — b.g. 

(Siegel des Joh. Kukuljevich, Archidiakona von Kem- 
lek, d. d. 1765 im kroat. Landeaarchive). 

So wird dieses Wappen von der Familie seit dem 
vorigen Jahrli. geführt. Es scheint eine Combination der 
obigen zwei Wappen zn sein. 

Die Zengger Patrizier familie Bassani de Sacci 
oder Sachi, welche den obigen Adelsbrief von 1490 er- 
worben hat, ist Anfangs des XVII. Jahrhunderts erlo- 
schen und tiberging deren Name durch Heirath oder 
Adoption auf das Geschlecht der Kukuljeviche, wel- 
ches schon im XVII. Jahrhundert in königlichen Urkunden 
mit dem Beinamen „aliter Bassani de Sacci tt er- 
wähnt wird. 

Letzterem angesehenen Geschlechte des Warasdiner 
Komitates gehörte auch der berühmte kroatische Histo- 
riker Ivan von Kukuljevic (gest. 1. Aug. 1889) an. 
Er hinterliess zwei Söhne: Milutin, k. u. k. Kämmerer, 
Obergespan des Komitates Beiovar -Kreuz, Ritter des 
Ordens der eisernen Krone und des Frauz-Josefs Ordens 
etc., und Bozidar, k. k. Kämmerer uüd Grossgrund- 
besitzer. 

NB. In dem Adelsbriefe von 1490 erhebt König 
Wladislaus die Erwerber ausdrücklich „in cetum vero- 
rum Nobilium Regni nostri Croaciae“. Mir sind 
aus späterer Zeit bisher noch drei Adelsbriefe (für die 
Familien Czelenk, Hreljac und Kollakovich) bekannt, in 
denen die Erwerber Adelige des Königreiches Kroatien 
genannt werden. Abgesehen von der unbestreitbaren 
Ihatsache, dass der altkroatische Uradel von den Königen 
Ungarns immer anerkannt wurde, sind diese Adelsbriefe 
mn Beweis dafür, dass auch die späteren ungarischen 
Könige einen eigentlich kroatischen, vom un- 
garischen unterschiedenen, Adel kannten. Hierdurch wer- 
den die Behauptungen der modernen ungarischen Staats- 
rechts-Lehrer vom ausschliesslich ungarischen Adel hin- 
fällig. 

Kulko. (Taf. 70;. 

o ^ a PP en: Uöwe, der in d. rechten Vorderpranke ein 
ochwert hält. 

Kleinod: Zwischen geöffnetem Flug wachsender 
Löwe, der in recht. Pranke Schwert hält 

(Siegel des Peter Kulko, Notärs der Stadt Kreuz, 
von 1659 im kroat. Landesarchive). 

Im kroatischen Landtage von 1655 wurde der Adels- 
und Wappenbrief des Peter Kulko, seiner Kinder Stefan 
u. Barbara, und seiner Verwandten Georg und Peter Kulko 
präsentirt u. acceptirt. (Protok. im kroat. Landeaarchive). 

Kuluier v. Roseupiclil u. Höllenstein. (Taf. 70). 

Wappen: Geviertet mit von G., u. R schräg- 
getheiltem M.ittelscbilde; dann 1 u. 4 in von R. u. S. 
8chräggetheiltem Felde ein sechsstrahliger Stern in ver- 
wechselten Tinkturen; 2 u. 3 in B. ein geharnischter 
gebogener Arm in d. Faust einen Krniumsäbel mit g. 
Parirstange pfalweise haltend, links begleitet v. einem v. 
R. uud G. getheilten, mit einem sechsstrahligen Sterne 
in verwechselten Tinkturen belegten Flügel. 

Urei Helme: I Offener Flug, schräglinks bezw. 
Schrägrechts getheilt wie d. Mittelschild; Decken: JJg. — 
II. Grauwcisser Raubvogel, einen Hasen bei dem Kopfe 
fassend; Decken; J^g — r.s. — III. Die Schildfigur der 
Felder 2 u. 3; Decken: r.s. 

Ans Steiermark stammender Uradel. 

Freiherrenstand d. d. Regensburg, 20. März 16o4 

d. Prädikate „v. Rosenpichl u. Hohenstein“ für Johann 
Balthasar, Georg, Bernhard, Helfried u. Ehrenreich Kulmer. 
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Grafenstand (österr.) d. d. Wien, 7. Jänner (Dipl. 
Ausfert. 30. Mai) 1860 für Friedrich. 

Freiherr Otto Herbert v. Kulmer erhielt im kroat. 
Landtage Juni 17*22 durch Ges. Art. X. das kroatische 
Indigenat. (Protok. im kroat. Laudesarchive). 

Ungarisches Indigenat d. d. Wien, 15. Septem. 1 *85 
für Johann Freiherr Kulmer und dessen Söhne Ferdinand 
u. Johann Nepomuk. (Lib Reg. LIII, 369. LV 125). 

Der genannte Jobanu Freiherr v. Kulmer ist Gründer 
der noch in Kroatien begüterten Linie. 

(Gritzner. — Nagy Ivan. VI. o04— 506. — M. N. 
Zsebk. I. 363— 364). 

Kuluncäicg (Kulundiic). (Taf. 70). 

Wappen: In von B. and R. getheiltem Schilde oben 
ein, rechts v. einer linksgekohrten s. Mondessichel links 
von zwei übereinandergesteliten achtstrahligen g. Sternen 
begleiteter g. Löwe, in d. erhobenen Rechten einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange haltend, unten ein g. gekrönter, 
spitzer w. Fels. 

Kleinod: Drei r.w.b. Straussenfedern. 

Decken: r.s. — b.g. 

Adels u. Wappenbrief d. d. Wien, 30. April 1835 
für Josef Kulancsics, für dessen Ehefrau Elisabeth Bischof, 
u Kinder: Julius Josef Anton, August Nepomuk Johann 
Georg, Josef Georg Viktor, Viktor Ernst, Maria Katharina 
Antonia Karoline Elisabeth, Wilhelmine Ludovika Otilie 
Henriette, Berta Laura; mit d. Prädikat „Edle v. Miletics . 

(Liber Reg. LXVI, 239). 

Syrmier Adelsgeschlecht, in d. ersten Hälfte dieses 
Jh. zu Sissek angesessen. 

14 uinttiio vielt (Kumanovic). (Taf. *0). 

Wappen: Geviertet von G. und B. ; 1 u. 4 auf gr. 
Boden ein gr. belaubter Baum, an dessen Stamm eine r. 
Wage befestigt erscheint; 2 u. 3 einwärtsgekehrt ein w. 
Löwe, in d. erhobenen Rechten (Linken) einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Adel^u’ Wappenbrief v. König Franz I. d. d. Wien, 
26. Mai 1797 für Timotheus Kumanovich. 

(Liber Reg. L1X, 597). 

Kuudek. (Taf. 70). 

Wannen- ln B ein gebog. rothgekleideter Arm, 
te »Cf viar Karnähran U ««■- "» *• 

o» mm ■”* 

(Orig im kroat. Landeaarchive in Agram). 

liuuicli (Kn nie). (Taf. 70). 

Wappen. Auf n. Boden, einem pfalweise aufgerich- 
. fm . einer Flagge? umwundenen Schwerte mit ia- 
rirstange gegenüberstehend, ein Krieger mit ; Pelzmütze, ho- 
hen^ Stiei?lu° n. umgürteter Schwertscheide 
henen Rechten ein Schwert mit Parirstange, 
in d. Hüfte gestützt haltend. 

Kleinod: Der Mann wachsend. f 

(Siegel d. d. Pressburg, 1744 “Vptri.t A^ch 
Stefan Knuich, Kxc Gons. Ke f' 1 ;““\SL ver- 
welcher später mit einem mehrfach gebessert 

mehrten W appen siegelt;. 
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Demselben Geschlechte dürfte der als Schriftsteller 
bekannte Michael von Kunitsch angehört haben, welcher 
zu Baan in Ungarn um 1765 geboren, am 9. April 1835 
zu Karlstadt in Kroatien verstarb. 

Im kroat. Landtage wurde 1683 der Adelsbrief eines 
Nikolaus Kunich publicirt. (Protok. im kroat. Landes- 
archive). 

Kmiovich (Kunovic). (Taf. 71). 

Wappen: Auf Boden stehender Greif, der in der 
rechten Vorderpranke einen Krummsäbel hält. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

(Siegel d. d. 1777 des Nicolaus Kunovich, vicejudex 
nobilium comitatns varasdinenses, in d. Siegelsammlung 
d. E. Laszowski in Agram). 

Kuprisylli (Kuprisic). (Taf. 71). 

Wappen: Gespalten u. vorne getheilt. 1 in S. aus 
einer g. Blätterkrone wachsend ein g. gekleideter Tar- 
tare, der mit der Rechten drei mit den Spitzen abwärts 
gekehrte Pfeile hält; 2 in G. ein s. Schrägrechtswellen- 
balken; 3 in B. auf gr. Dreiberge ein g. Greif. 

Kleinod: Wachs, g. Greif, der in rechter Vorder- 
pranke drei Pfeile hält. 

Decken: sr. — gb. 

Adels- u. Wappenbrief von König Rudolf d. d. Press- 
burg 13. April 1578 für die Gebrüder Michael. Johann 
und Markus Kuprisyth, „qui et antea nobilibus parenti- 
bus orti esse et libertate nobilitari gavisi esse dicuntur“. 

(Original bei Paul Leder, Archidiacon in Lipnik, 
Agramer Komitat). 

Kusclilan. (Taf. 71). 

Wappen a): Von ££ unc * getheilt; oben zwei g. 
Querbalken, darüber ein r. Zwickel, in dem auf gr. Boden 
ein w. Pferd springt; unten ein g. Dracho geflügelt. 

Kleinod: Nat. Pfau radschlagend. 

Decken: gbsrff beiderseits (sic! 5 Farben aufjodor 
Seite). 

Erbländischer Adels- und Wappenbrief von Kaiser 
Ferdinand II. d. d. Wien, 1. Juli 1623 für Caspar 
Kuschlan. 

(Original in der Samml. der südslav. Akademie in 
Agram). 

Demselben Caspar Kuschlan wurde acht Jahre spä- 
ter von K Ferdinand II. sub dato Wien, 20. März 1631 
der Reichsritterstand mit dem Prädikate „von Mosstball“ 
und folgendem Wappen verliehen: 

Wappen b): Von ff und B. geviertet mit r. Mit- 
telschild; 1 und 4 Drei gold. Querbalken; 2 u. 3 g. 
Drache geflügelt. Mittelschild: auf Kieselboden sprin- 
gendes w. Pferd. 

Zwei Helme: I. wachs, g. geflügelter Drache; II. nat. 
Pfau. 

Decken: beiderseit gbrsff. 

(Original in d. Sammlung der südslav. Akademie in 
Agram). 

Oesterreicliisclier Freiherrnstaud von Kaiser Karl VI. 
d. d. Laxenburg, 15. Juni 1718 für Josef Jobst Kuschlan 
von Mossthall und dessen Brüder Anton, Franz, Joachim 
und Adam ; mit dem Wappen wie II. 

(Original in d. südslav. Akademie in Agram). 

Karl Freiherr v. Kuschlan (Kuslan) war 1861 Vice- 
präsident des kroat. Landtages und starb 1867. 

Mit Eduard Freiherr v. Kuschlan, Oberfinanzrath in 
Agram, ist um 1880 diese freiherrliche Familie im Man- 
nesstamme erloschen. 


Kuskoczy de Sabnicza Sz. Ivau« (Taf. 71). 

Wappen: Ein Pferd springend. 

Kleinod: Das Pferd wachsend. 

(Wappen Samml. d. Dr. L. Gaj in der Agramer Uni- 
versitäts-Bibliothek). 

Hussevich (Kusevic) I. (Taf. 71). 

Wappen: In B. auf gr. Boden zwei gegen einander 
aufspringende g. Wölfe, ein w. bluttriefendes links ge- 
kehrtes Lamm gemeinsam mit den Schnauzen zerreissend. 

Kleinod: Doppel9chwänziger, wachsender g. Löwe, 
in der Rechten einen Krummsäbel und in der Linken 
einen abgeschnittenen Türkenschädel haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 8. Juni 1676 für Peter Kussevich, der schon frü- 
her adelig war. 

(Original im Besitze des Herrn Marcell v. Kusevic 
in Agram). 

Publicirt im kroat. Landtage 1676. 

Oesterr. Freiherrnstand mit dem Prädikate „von Sa- 
mobor“ von Kaiser Franz Josef d. d. 4. Juni 1864 für 
den Feldmarschall- Lieutenant Emilian Franz Josef v. K. 

(Orig, im Besitze des Freiherrn Ivo v. Kussevich 
in Agram). 

Kusevic II. de Blacko. (Taf. 71). 

Wappen: Durch s. Krückenkreuz von B. u. R. ge- 
viertet. 1 nat. Justitia mit Schwert und Wage wach- 
send; 2 zwischen drei (oben 2 unten 1) s. WelleDbalken 
auf gr. Boden vor einem gr. Pappelbaurae liegender nat. 
Hirsch; 3 eine s. Lilie; 4 über n. Wasser eine dreipfei- 
lerige hölzerne Brücke, auf welcher g. Kauotie mit La- 
fette steht. 

Kleinod: halbgeöffneter von S. und R., dann von 
B. und S. getlieilter Flug. 

Decken: bs. — rs. 

(Nach dem Originale). 

NB. Derartig geschmacklose Wappen sind in der 
heimischen Heraldik erfreulicherweise ziemlich selten. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Frauz Josef I. d. d. 
Wien, 23. Jänner 1882 für Svetozar Kusevic, pens. Ober- 
gespan des Syrmier Comitates, Landtags- Abgeordneter etc. 
und dessen Adoptivsohn Theodor K. anter gleichzeitiger 
Verleihung des Prädikates „von Blacko“. 

Oesterr. Adelstand für denselben d. d. Wien 1862. 

(Orig, im Besitze des Erwerbers in Blacko). 

Kussich (Kusic). (Taf. 71). 

Wappen: Gespalten u. zweimal getheilt. 1 u. 4 
in B. ein gekrönter Adler, der einen g. Ring im 
Schnabel hält; 2 u. 5 in S. ein gekrönter g. Löwe, der 
mit Vorderpranken eine g. Kugel hält; 3 u. 6 in R. ein 
w. zweistöckiger Tharm. 

Kleinod; Der Adler von Feld 1. 

Decken : gb. — sr. 

Adels- u. Wappenbrief von König Leopold d. d. Wien, 
6. Juli 1672 für Martin Franz Spolarich alias Kussich, 
Controlor des Dreissigstamtes in Nedeliste, für dessen Ver- 
dienste bei der Confiscirung der Güter der kroatischen 
Märtyrer Peter Zrinyi und Franz Frangepan. 

(Alte legalisirte Copio im kroat. Landesarcbive). 

Kustreba. (Taf. 71). 

Wappen: Von R. und B. getheilt, oben ein gepan- 
zerter gebogener Arm, in der Faust einen Krummsäbel 
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l)altend; nnten auf g r. Boden ein gezinnter Backstein- 
thnrm mit geschlossenem Thor und Schiessscharten. 

Kleinod: Ein g. Löwe, in der rechten Vorderpranke 
einen Krommsäbel und in der Linken einen gr. Zweig 
haltend. 

Decken: rg. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz d.d. Wien, 
80. März 1827 für den Grenzer Hauptmann Gregor Ku- 

(Lib. Reg. LXV, 344). 

Kutlovich (Kutlovic). (Taf. 71). 


Nicopolis war er Führer von König Sigismunds Gegnern 
in Kroatien und wurde als solcher im Februar 1397 auf 
dem sogenannten „blutigen Landtage“ in Kreuz (Krizevac) 
von Sigismunds Anhängern ermordet. Sein Bruder Emerich, 
der spätere Palatin, war gleichfalls Ban von Kroatien. 
Auch David L. de Szäntö war Banus von Kroatien 

(1416- 24 )- __ . . . . x . . 

Die Familie war im Kreuzer Komitate una aut der 
Murinsel, welche damals zu Slavonien gehörte, begütert. 

(Siehe: Turul. II. 1884. 1. 21-39. - II. 1884. 2. 
78, 79. - II. 1884. 3. 110-117). - Reichenau, Sieben - 
bürger Adel. II). 


Wappen: In G. ein von R. und W. in 2 Reihen ge- 
schachter Schrägrechtsbalken, begleitet rechts von r. Halb- 
monde und links von r. Kreuze mit Kugeln an den Enden. 
Kleinod: Wachs, g. Löwe. 

D e c k en : rg. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 


LiaczkowycU (Lackovic II.) (Taf. 72). 

Wappen: Gepanzerter, gebogener Arm hält einen 
Morgenstern. , _ 

(Siegel des Thomas Laczkowych de Nagbmlaka, Stuhl- 
richter des A gramer Coinitates, von 1585 im kroat. Lan- 
desarchive). 


Labas de ItlaNkovee. (Taf. 71). 

, ^ a Ppen: Geviertet. 1 In B. g. Löwe linksgekebrt, 
halt in recht. Vorderpranke Krummsäbel. 2 In R. be- 
turbanter, abgeschuitteuer Tiirkenkopf, darunter Krumm- 
säbel mit g. Griff. 3 Von W. und R. siebenmal getheilt, 
m der vierten Reihe ein g. Stern. 4 Schwarzer Adler, der 
g. Feder im Schnabel hält. 

Kleinod: fj: Adler mit g. Feder im Schnabel. 

Decken: bg. — rs. 

(Alter Kupferstich in der Univers. - Bibliothek in 

Agram). 

... noch im Warasdiner Komitate ansässige Fa- 

milie erhielt am 18. Febr. 1558 eine königliche Donation 
auf das Gut Blaskovec und arn 22. Nov. 1012 eine Pa- 
latmaldonation auf das Gut Adamovec. 

(Kroat. Ldtgs-Protok. 1752). 


Labathlau i. Latmthlan. (Taf. 71). 

1?tll ^ a ppen: Herz, von einem geflitschten Pfeile v. 
links wagrecht durchbohrt. 

Kleinod: Die Schildfigur. 

(Familiengrabstein mit Wappen v. J. 1400 in Karwa, 
Ivan VII Szaza( *°k> *869. 49 ^~ 497 - — Nagy 

, ^ us der gleichnamigen Ortschaft im Komorner Ctfce 
stammendes, mit (leorg Labathlan im XVI. Jh. erlosche- 
nes Geschlecht. 

Besass Ende des XV. Jahrh. Rokonok (Rakovac) im 
damaligen Kreuzer Komitate. 

Gregorius L. war 1525 Castcllan von Lukavec in 
Furopolje. 

>4iczk oder Laizlili siehe Laczkovich I. 


Laczkovich (Lackovic 1.) (Taf. 72). 

Wappen; Gehörnter, flugbereiter Drache, auf n. Ge- 
steine (auch ohne Gestein) stehend. 

(Siegel d. d. 1375 mit Umschrift des Emerich Laczkli, 
Palatin v. Ungarn, und Siegel d. d. 1389 mit Umschrift 
des Palatins Stefan). 

Hervorragendes, wie zu vermuthen von dem aus Nürn- 
berg nach Ungarn eingewanderten Genus Herman ab- 
stamraendes und wahrscheinlich bereits nach d. J. 1456 
erloschenes Geschlecht, (auch Laczk, Laczfi, Laczkfi und 
Laczköfy geschrieben), welches dem Lande mehrere Banner- 
berren gegeben hat. 

Stefan Laczkovich von Lindva n. Csäktornya war 
^—•1386 Banus von Kroatien. Nach der Schlacht bei 
IV. 13. 


Laczkovich (Lackovic IIP) ('iaf. 72). 

W appen: Von B. und R. getheilt. Oben wachs, g. 
Löwe, der mit recht. Vorderpranke Krummsäbel hält; 
unten ein s. Sparren, begleitet oben beiderseits von je einer 
s. Lilie und unten von einer g. Rose. 

Kleinod: Zwischen einem r. und einem b. Horn 
wachs, g. Löwe mit Krummsäbel. 

Decken: gb. — rs. . TI a a 

Adels- u. Wappenbrief von König Mathias II. d. d. 

Pressburg, 5 ? 1^07 tür Georg Donchich, Lorenz 

Hersina und Thom. Laczkovich. 

(Beschädigtes Original in der südslav. Akademie in 

Agram). 

I,acKovicli (Lackovic IV.) (Taf. 72). 

Wappen: Adler, rechts oberhalb begleitet v. einer 
linksgekehrten Mondessichel, links v. einem sechsstrahligen 

^Kleinod: Taube, im Schnabel eine Schlange haltend. 

(Siegel d. d. Veste Belics, 1655 mit Initialen des 
Paul v. Lackovich. — Siebmacher, Adel Ung. b. ooö). 

Ladäuyi. (Taf. 72). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, in d. 
erhobenen Rechten einen KrummBÜbel mit g. Fanrstange 

haltend ei^od; Geharn ; ec hter gebogener Arm, ein Schwert 
mit Parirstange in d. Faust haltend 

(Siebmacher, Adel Ung. 8. ^54). , , 

Adels- u Wappenbriet von König I erdinand 11. a. a. 
Wien, 20. April 1636 für Gregor Ladänyi. - (Korponay 

e»chi«h. 

1 *Ä tri« m a« HUto d,. xvii 

jahrli als kroat. Historiker aut. Bekleidete auch als 
Gutsbesitzer im Warasd. Ctte die Stelle eines Comitats- 
Notärs und Vicegespans des damaligen Kreuzer Gomitats. 

Gleichnamige Geschlechter gab und gibt es noch m 
den Comitaten v. Gomör, Pzabolcs, Ung, sowie m sieben- 
bürgen. 

I.adomer de Brysiudvor. (Taf. 72). 
Wappen: In B. auf gr. Berge die Bandeslade (arca 
foederis)^ ^^^^^j^^it^aMgebreiteten PlBgeln 
hält einen gr. Olivenzweig im Schnabel. 
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Decken: ? (nach Diplomtext: „coloribus variis“). 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand I. d. d. 
Wien, BO. Juli 1561 für Stefan Ladomerius de Brysind- 
vor, dessen Schwestern mütterlicherseits Katharina und 
Magdalena Lokarych, dessen Schwager (Mann der Katharina) 
Laurentius Kervarych und des Letzteren Söhne Blasius u. 
Johann Kervarych de Royche (Rovisce), die sämmtlich 
schon früher adelig waren. 

(Legal. Abschrift in der SammL d. südslav. Akademie). 

Oeuus Lapav (Lapsanorum, Lapsanovie). 

(Taf. 72). 

Wappen: Recht 3 gekehrter Adler. 

(Siegel d. d. 1448 des Simon Mrmonic, Richter des 
Lapacer °Gerichtes (stola lapackoga), auf einer glagol. 
Urkunde in d. Arch. d Südslav. Akademie in Agram). 

Im Jahre 1102 erscheint unter den Grossen Kroatiens, 
welche den ungar. König IColoman auf d. kroat. Thron 
beriefen, comes Martinus de genere Carinensiurn et de 
genere Lapzanorum. erwähnt. 

Zu diesem Genus gehören die Geschlechter Mrmonic, 
Horvat-Orsic, Chegel de Lapuch, Miksich de Lapuch, 
Bobajlic, Utjesenic etc. (siehe die betreffenden Artikel in 
diesem Werke). 

Lassinovich (Lasinovic). (Taf. 72). 

Wappen: Aufspringender Wolf. 

Kleinod: Krieger en face mit Leibrock und Mütze 
mit vier Federn, in d. erhob Rechten einen Krummsäbel, 
in d. ausgestreckten Linken einen Türkenschädel beim 
Schopfe haltend. 

(Wappeu auf d. Grabsteine d. Paulus Lassinovich, 
Wojvode v. Zengg, d. d. 1588 in d. Domkirche zu Zengg). 

Lassowski. (Taf. 72). 

Wappen: In R. eine mit d. Hörnern nach aufwärts 
strebende g. Mondessichel, überhöht von einem kleinen 
g. Kreuze. 

Kleinod: Pfaueuwedel. 

Decken: rg. 

Polnisches, aus Galizien stammendes, dem Wappen- 
stamme „Szeliga“ augehörendes, uraltes Adelsgeachlecht. 
Ein Zweig desselben lebt seit dem Jahre 1865 in Kroatien. 

Schreibt sich auch „Laszowski/ 

Emil y. L. ist derzeit (1897; Adjunkt des kroat. 
Landesarchives und eifriger Mitarbeiter an vorliegendem 
Werke. 

JLatkfy de Brestyanovcz. (Taf. 72). 

Wappen : Unter einem Schildealiaupte sechs (8, 2, 1) 

Lilien . 

Kleinod: Wachsender flugbereiter Drache. 

(Siegel d. d. 1438 des Johann Breshanovicz im ung. 
R. A. 35063). , , . 

Erloschenes kroatisches Adelsgeschlecht, welches auch 
Brestyanovich hiess und 1363- 1481 die Burg Bersty- 
anoviz oder Brestyanovez bei Kutina im damaligen Kreuzer 
Komitate besass. Ihr ältester bekannter Ahnherr war 
Latk, Sohn des Vukoslav, der 1363 die erwähnte Burg 
von König Ludwig I. als Donation erhielt. Mit Michael, 
Sohn des Nikolaus Latkfy de Brestyanovez, starb die 
Familie um 1481 aus. Nach dem Kleinod zu urthcilen, 
scheint die Familie dem altkroatischen Genus Kacic an- 
zugehören. 

Legrady, (Taf. 72). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein w. Einhorn nach 
rechts aufspringend. 


Kleinod: Zwischen zwei r. Flügeln das Einhorn 
wachsend. 

Adels- u. Wappenbrief d. d. Wien, 18. Juni 1659 
von König Ferdinand III. für Andreas Legrady und dessen 
Kinder Caspar, Maria, Klara und Eva. 

(Allerhöchste Entscheidung d d. Wien, 18. Juni 1659 
für die Obigen. Org. im Arch. d. südslav. Akademie in 
Agram). 

Im kroat. Landtage wurde der Adel des Laurentius 
Legradi im Jahre 1659, Martin Legraii 1660, u. Johann 
Legradi, Richter v. Krapina, 1744 publicirt. 

(Bojnicic: Series nobilium. Agram 1896 p. 19). 

I^euardyeh (L e n a r d i c). (Taf. 72). 

W ap pen : In B. auf gr. Boden ein gekrönter g. Löwe, 
der in rechter Vorderpranke einen n Streitkolben hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: 9r. — gb. 

AdeU und Wappen brief von König Rudolf d. d. Prag, 
28. Oktober 1579 für den schon früher adeligen Georg 
Lenardych als Nebenerwerber. (Haupterwerber siehe 
„Hazanowyth“). 

Publicirt im kroat. Landtage 1581. 

(Original in der Sammlung der südslav. Akademie). 

Leiikovich (Lenkovic). fTaf. 78). 

Wappen: In ij ein g. Drache 

Kleinod: Der Drache. 

Decken: ßg. 

(Wappen in Stein gemeisselt, im Schlosse Nehaj bei 
Zengg — Wappen gemaltes in d. Wappenmanuscript d. 
J. W. Valvasor: Opus insignium armornmque . . . etc. 
1688 in d A gramer Kapitel bibliothek). 

Erloschenes kroatisches Geschlecht. — Johann Lenko- 
vich besiegt im Jahre 1557 die Türken bei S. Helena; 
Georg Lenkovich schlägt 1596 dieselben bei Klissa und 
wird 1598 wieder vom Erbfeinde geschlagen. 

Die Stammtafel dieses Heldengeschlechtes ist folgende : 

Johann, 1557 

I 

Georg, 1588, 

Generalkapitäu v. Steiermark 

I 

Caspar 

Nikolaus Cristoph, Capitän 

f 1647 v. Karlstadt, f 1652 

(Katharina Haller). 

Katharina Georg Caspar 

(Peter Zrinyi) (Sofia Forgach (Eva Forgach). 

Leuliilaj. (Taf. 73). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, mit 
den Vorderpranken einen Pfeil vom Bogen nach rechts 
abschiessend. 

Keinod: G. Löwe wachsend, mit den Vorderpranken 
drei gekreuzte Pfeile haltend. 

(Schraffirtes Siegel d. d. 1830 des Emerick v. Len- 
tulaj im kroat. Landesarchive/. 

Emerich v. Lentulaj war Vicebanus v. Kroatien. 

Vjeslie vulgo kessl. (Taf. 73). 

Wappen: In S. ein durch drei g. Schnallen ge- 
zogener r. Balken („purpurner Gürtel - ). 

Kleinod: G. Greifenrumpf. 

Deckeu , rs. 

Wahl Spruch: „Grifo Fast.“ 

Einst reich begütertes, in Steyermark ansässig ge- 
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wesenes Grafeugeschlecht, aus Schottland stammend, 
wo Barthold ihr Stammvater, „ein H ungarischer Edel- 
mann,“ sich 1067 niedergelassen und die Würde eines 
Lords und „Grafen v. Rothes“ erlangt hat. 

R.- Grafenstand v. König Ferdinand II., d. d. 5. Juni 
1648 für Walther v. Leslie, f als Feldmarschall und 
commandirender General an der slavonischen Grenze, 
welcher 1632 (als kaiserl. überstwachtraeister) an Wallen- 
steins Ermordung theilgenommen. 

Mit Anton Graf v. Leslie, am 22. Februar 1802 im 
Mannesstamme erloschen. 

(Herald. Geneal. Zeitschr. Adler, 1J. I. 15. nach den 
Mscrptn. v. Wissgrill. — Zedier, Universallexicon XVI. 
478 — Siegel des Wilhelm Graf v. Leslie. — Siehe auch: 
orzbach Dr. Const. v., Biogr. Lex. ec ). 

JLestak de Le^takowcz. ^Taf 73). 

W appen: Nat. W 7 olf, im Rachen ein Lamm haltend. 
* a '^egel d. d. 1507 d. Stelan Lestak v. Lestanowcz, 
ju ex nobihum d. Warasdiner Comitates, im kroat. Landes- 
archive ). 


Leta. (Taf. 73). 

Wappen: Von G. und S. getheilt; oben ein silb. 
ogen mit zwei durch denselben gesteckten und nach den 
eren ochildesecken gerichteten geflitschten Pfeilen ; unten 

n» i ILigel drei natürliche r. Rosen mit gr Blättern 
Q nd Stengeln. 

j Kleinod: Ein wachsender r. gekleideter Mann, in 
w x,f erüo “ e,ien Rechten einen Pfeil mit der Spitze auf- 
Un d die Linke an die Hüfte haltend. 

Decken: rs. beiderseits. 

a /? v e ! 8 * un< ^ Wappenbrief von König Ferdinand II. 
' Vlen V ® e PL ^028 für Constautiu Leta als Neben- 
•’ • ^ 1 an P ter ' Werber siehe „Rvesz.“ 
v rigmal in d. Samml. d. südslav. Akademie). 

Levachieh (Levacic I.) (Taf. 73). 

s. V e ^ er . eAnem r. Schildesfusse, worin zwei 

berpp p n ^ 1 ^sbalkeii, in B. auf einem gekrönten gr. Drei- 
Kornälm>n n k^fl^eter gebogener Arm, ein Bündel g. 
8 Hall/ J la ^ en< F lo den oberen Schildesecken rechts 
Halbmond, links g. Stern. 

Kleinod: Der Arm mit Aehren. 

decken: gb. - sr. 

20 j n i- e f r W UD( ^.. v ' a Ppenbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
rr Qn . 1 für Georg Lewachich als Nebenerwerber, 

aupter Werber siehe „Horwath alias Wlah.“ 

(Urigmai im Archive des Agramer Komitates). 


- \“ euo "^orwatn alias W J 
(Urigmal im Archive des Agramer 

Wuchtclt (Levacic II.) de is. 


(Taf. 73). 


W, 


a Ppen: Geviertet mit Mittelschild, in dem ein 
gepanz. gebog. Arm ein Schwert hält. 1 und 4: doppel- 
schwänziger Löwe; 2 und 3: Balken. 

3 Helme, Kleinode: I. wachs. Greif links gekehrt, 
zwei Hörner, 111 gepanz. Arm pfahlweise, hält Keule. 

(Riegel des Michael Levachicli de B . . . Vice- 
ßtuhlrichter des Warasdiner Komitates, von 1G63 im kroat. 
■Baadesarchive). 


L-evachlch (Levacic III.) (Taf. 73). 

Wappen: In B. über zwei s. Wellenbalken aus ge- 
rontem gr. Hügel pfahlweise ragend ein in der rechten 
childesoberecke von einer linksgekehrten s. Mondessichel, 
? linken Ecke von einem sechsstrahligen g. Sterne 
e gl«iteter, r. bekleideter Vorderarm, in d. Faust einen 
rummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

IV. 13. 


Kleinod: Zwischen offenem, rechts mit einer g., 
links mit einer s. Öchreibfeder (mit der Spitze nach ab- 
wärts) belegten fl Fluge, der Arm des Schildes. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Mar. Theresia 
d. d. Wien, 28. Aug. 1749 für Karl Georg Levachich. 
Publicirt im kroat. Landtage 1750. (Liber reg. XLI. 470. 
Protok. im kroat. Landesarchive). 

Iiewew de Lewew. (Taf 73). 

Wappen: In B. eine oberhalb von drei (2,1), unter- 
halb von einem sechsstrahligen g. Sterne begleitete, mit 
den Hörnern nach aufwärts strebende g. Mondessichel. 

Kleinod: Die Schildfigur bei fehlendem untersten 
Sterne, die obersten zwei interne (hier Mondessichel be- 
steckend) acht8trahlig. 

D e c k e n : bg. 

Wappenbrief von König Ladislaus V., d. d. Wien, 
3. Mai 1453 für Anton und Michael, Söhne des Peter de 
Lewew, für Gregor, Benedict, Michael, Peter, Georg 
und Ladislaus, Söhne des obigen Anton, „Adelige 
des Königreichs Ungarn.“ — Altadeliges Geschlecht der 
Ctte v. Szabolcs und Szathmar, das sich später nach 
ungarischer Weise „Leövey de Lövö“ schreibt. 

(Turul. VI. 156-159). 

Hierher gehört Benedikt de Lewew, der an;* 25. No- 
vember 1466 zum Bischöfe von Bosnien und fcyrmion er- 
wählt wurde uud als solcher noch im Jahre 1479 urkund- 
lich auftritt. 

Uguticli (Ligutic) de Olisssc. (Taf. 73). 

Wappen: Löwe, der mit den Vorderpranken zwei 
gekreuzte Pfeile hält. 

Kleiuod: Wachsender kroatischer Krieger, mit der 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel und mit der gleich- 
falls erhobenen Linken eine Lanze haltend. 

Siegel d. d. 1642 des Peter Liguticli auf einer Ur- 
kunde im Arch. d. südslav. Akademie in Agram. 

Likovicli (Likovic) alias CUibiii. (Taf. 73). 

Wappen: Von fl und B. gespalten, mit gr. Drei- 
berge als Scbildesfuss ; vorne einwärts gekehrt ein ganz 
r. gekleideter Mann, die Rechte an das Schwert gelegt 
und in der erhobenen Linken eine Keule schwingend; 
hinten ein springender fl Bock. 

Kleinod: Zwischen zwei von G. und fl:, und von 
B. und G. getheilten Hörnern ein wachs, r. gekleid. Mann, 
in der Rechten Kruminsäbel, in der gesenkten Linken 
einen abgeschnitt. Türken wopf haltend 

Decken: bg. — flg ; . TT . , 

Adels- und Wappeubrief von König Mathias II. d. d. 
Wien, 20. Februar 1609 für Jakob Likovich alias Gubin 
als Nebenerwerber. Siehe „Sztanisa.“ 

(Original einst im Besitze des Herrn Jul. v. Kuchtich 
in Agram). 


Uplyaiiich (Lipljanic). (Taf. 73). 

Wappen: Getheilt und oben gespalten. 1 in G. 
ein aus der Spaltung ragender fl Adler, mit der rechten 
Kralle ein r. Patriarcheukreuz haltend; 2 in R. zwei von 
B. und S. geschachte Balken; 3 in S. ein von drei (2, 1) 
r. Rosen begleiteter b. Sparren. 

Kleinod; Ein fl Adler. 

Decken: gfl — rs. , , 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 13. Juni 1793 für den Perceptor des Komitates 
Pozega Franz Liplyanich. 

27 


104 


DER ADEL VON KROATIEN UND SLAVONIEN. 


Pablicirt in Pozega 8. Nov. 1793. 

(Original im Komitatsarchive in Pozega). 

Uppicb (Lipic). (Taf. 74). 

Wappen: Blätterkrone, durch die zwei Palmen- 
zweige gesteckt Bind; im Felde 3 Kugeln. 

Kleinod: Taube, die mit dem recht. Fusse einen 

Palmenzweig hält. r . . c . TT . , 

(Siegel des Sigismund Lippich auf einer Urkunde 

von 1083 im kroat. Landesarchive). 

Ijfuketick (Ljubetic). (Taf. 74). 
Wappen: In B. ein von G. und R. mit Spitzen ge- 

theilter Schrägrechtsbalken, begleitet rechts von 2 silb. 

Sternen und links von 1 s Stern. 

Kleinod: Nat. Panther wachsend. 

Decken: rg. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der Universitäts- Bibliothek in Agram). 


<le Lomnicza (Lomnicki). (Taf. 74). 

Wappen: In B. gekrönter g. Löwe und grüner 
feuerspeiender Drache, die mit einander kämpfen. Zwi- 
schen ihnen ein Kürbis mit gr. Blatt. 

Kleinod und Decken: in der Urkunde nicht er- 
wähnt 

Wappenbrief von König Wladislans d. d. Buda, 
11. November 1503 für die Adeligen Elias Dragissich 
de Mykssyncz, Schreiber in der kön. Kanzlei, Bartholo- 
maeus de Bucha, Magister Nikolaus de Bucha, Archi- 
diaconus von Vaska und Domherr von Agram, Gaspar de 
Lomnicza, Peter Jurmanovich de Padenya und Ni- 
kolaus Spissich. Nach dem Texte der Urkunde soll 
das Wappen darstellen, dass die erwähnten Adeligen das 
Gut Bucha (Buca kroatisch = Kürbis) gegen die Tür- 
ken (gr. Drache) vertheidigten. 

(Alte Copie in der Sammlung d. südslav. Akademie. 
Original im ungar. Staatsarchive in Budapest). 

Loncharick (Loncaric). (Taf. 74). 


Liiukikralii'k (Lj u bi br at ic). (Taf. 74). 

Wappen, a) : In R. ein beiderseits von einem acht- 
strahligen s Sterne begleiteter, mit einem nat. Dachs- 
fusse belegter g. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Nat. Dachs mit buschigem Schweife 
sitzend. 

Decken: rs. 

(Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 1595 in 
der Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Wappen, b) Frei h errliches: Schild wie oben, 
nur der Balken silber und die Sterne golden 

Drei Helme: I Gekrönter, linksschauender # Adler; 
IX. Zum Stammwappen; II I. Wachsender, geharnischter 
Mann mit Helm, worauf drei r Straussenfedern, in der 
erhobenen liechten ein Schwert, die Linke an die Hülten 
gestützt haltend. 

Decken; alle rs. 

(Siebmacher, Adel v. Ungarn S. 384 T. 288). 

Erbländischer Freiherrenstand mit dem Prädikate 
von Trebinje“ von Kaiserin Maria Theresia d. d. Wien, 
26 Jänner 1760 für den k. k. Oberst des slavonischen 
Gradiskaner Grenz- Regimentes Hieronymus von Ljubi- 

bratich. . , 

(Siebmacher, Adel v. Dalmatien S. 54). 

NB. Von ungarischer Seite wurde gegen uu3er\\erk 
der Vorwurf erhoben, wir nehmen ungerechtfertigter Weise 
auch österreichische (erbländische) Adelige in den 
Adel von Kroatien und Slavonien“ auf, während es doch 
?n diesen Ländern nur ungarische Adelige geben kann. Da- 
gegen müssen wir anführen, dass die kroatisch-slavonische 
Militärgrenze, also last die Hälfte des heutigen Königreiches 
Kroatien- Slavonien, durch drei Jahrhunderte und bis zum 
Jahre 1881 unter militärischer Verwaltungstand und wahrend 

dieser Zeit dortigen Insassen nur der österr Adel verliehen 
wurde. Nach Einverleibung der Grenze in Civilkroatien 
wurden diese Greuzer-Adeligeu Staatsbürger von Kroatien 
und haben unzweifelhalt das Recht, dem Adel von Kroatien 
und Slavonien zugezählt zu werden, obwohl ihnen nicht 
die Rechte des ungarischen Adels zustehen. 

Uubkovicli (Ljubkovie). (Taf. 74). 

Wappen: ln G. 3 über einander schreitende r. 
Löwen. 

Kleinod: G. Löwe wachsend. 

Decken: rs. T , 

Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts- Bibliothek in Agram. 


Wappen: In R. zwischen zwei w. Wellenbalken 
(Flüssen) ein aus dem rechten Seitenrande ragender, ge- 
harnischter gebogener Arm, in d. Faust einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange haltend und ein gegen d. Arm 
anspringender, doppelschwänziger g. Löwe. 

Kleinod: Bärtiger r. gekleideter Mann wachsend, 
mit b. Gürtel und brauner Pelzmütze mit gr. Sacke, in 
der erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parir- 
stange, in d. Linken den Schaft eines links- und abwärts- 
flatternden zweizipfligen gr. Banners haltend. 

Decken:bg-rs. 

Adels- und Wappenbrief d d. Wien, 2 Jänner 1747 
für Georg Loncharich und dessen Sohn Johann Nep. 

(Lib. Reg. XL. 769). , , 

Pablicirt im kroat. Landtage 1747 (Bojnicic, Ser. 

Nob. 20). 

Loci». (Taf. 74). 

Wappen: In vou R. und S. schräglinksgetbeiltem 
Schilde auf gr. Boden ein Greif in verwechselten Tink- 
turen, in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel haltend. 

Kleinod: IJalboffcuer Flug, wechselweise getheilt 
von R. und S. 

Decken: rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König M. Theresia, d. d. 
Wien, 27. Mai 1754 für die Gebrüder Josef u. Johann 
Loob 

Pablicirt im kroat. Landtage 1755. 

(Lib. Reg. XLHI. 541). 

Lorautffy «le 4*rebeu. (Taf. 74). 

Wappen: Ein Zahnrad, überhöht von einem schrei- 
tenden Löwen , _ , , 

(Wappen am Steinsarge d. Ladislaus, Sohn des Her- 
mann de Greben in Daruvar in Slavonien. Vergleiche: 
Filler u Mitterpacher: Iter per Poseganam Sclavoniae 
provinciam, mensibus Junio et Julio 1782). 

Uraltes kroat. Adelsgeschlecht. Tritt mit Gurdou 
pristaldus de Greben 1209 auf, und besass die Burg Gre- 
ben im Warasdiner Ctte. 

Erloschen mit Ladislaus Hermanffy (Sohn Hermanns) 
de Greben 1489. Ladislaus war 1467 Viceban v. Kroa- 
tien, und adoptirte Balthasar de Bathyan, auf welchen seine 
Güter übergingen. 

Dasselbe Geschlecht kommt urk. auch unter d. Namen 
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„Panik de Greben“ (Peter Panik de Greben a. ßeretinec) 
im J. 1300, and „Loräntffy“ (1404) vor. 

Lorantk v. Inke siehe Inkey von Palliu. 

Losek. (Taf. 74). 

Wappen: Getheiit, oben gespalten; 1 in B. ein ge- 
harnischter gebogener Arm, in d. Faust, einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange haltend; 2 in R. drei (2, 1) mit 
ihren Stengeln zusammengestellte s. Kleeblätter; 3 in S. 
über gr. Boden sprengend ein ff R°8S. 

Kleinod: Zwischen offenem ti Fluge ein gehar- 
nischter, gebogener, pfahlweise gestellter Arm, in d. Faust 
einen geflitschten Pfeil wagrecbt haltend. 

D e c k e n : bs. rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König M. Theresia, d. d. 
Wien, 20. März 1758 für Josef Losek. 

(Liber Reg. XLIV. 548). 

Publicirt im kroat. Landtage 1759. 


Losonc*y ile Losoucz. (Taf. 74). 

Wappen a): Geflügelter Greif. 

(Siegel d. d. 1390 des Banns von Macva Stefan v. 
Losoncz. Ungar. Reicbsarchiv. D. L 7649. 7668). 

Wappen b): Geflügelter Greif, über einen mit einem 
Balken belegten Schildestuss schreitend. 

Kleinod: Wachsender Greif. 

(Siegel d. d. 7. März 1492 des Ladislaus de Losoncz, 
tavermcormn regalium magister, im k. k. Haus-, Hof- u. 
Staatsarchive in Wien). 

Uradeliges, vom gcnus Toraay abstammendes, mit 
oteian v. aru 27 . August 1552 im Mannesstamme er- 
loschenes. berühmtes Geschlecht, eines Stammes u. eines 
appens (mit unwesentlichen Abweichungen) mit den 
noch gegenwärtig blühenden Grafen u. Freiherrn Bilnffy 
ae Losoncz. 

Stefan de Losoncz war 1351 —1352 Banus v. Kroa- 
mn, seiu Sohn Ladislaus de Losoncz war 1386 — 1389 
anus von Kroatien; Dyonisius de Losoncz war 1388— 89 
Banus v. Kroatien. 

(Turul, I. 1888. 16-26. II. 1884. 88). 


Lovas. (Taf. 75). 

Wappen: In B auf gr. Boden ein springendes 
weiases Pferd. 

Kleinod: Wachsender g. Löwe hält mit rechter 
Vorderpranke ein Schwert. 

Decken: gb. - sr. . _ , TT 

Adels- and Wappenbrief von König lerdinand 11. 
d. d. Wien. 10. März 1630 für Albert Loras, dessen 
Gattin Ursula Szalay u dessen Kinder Stefan, Anna n. 
Katharina. 

(Orig, im Agramer Komitats- Archive). 

Löwin ckycfc (Lovincic). (Taf. 75). 

Wappen: In B. ein n. Fluss, darüber ein weisser 
Leiber, dessen Hals von rückwärts durch Pfeil durch- 
bohrt ist. 

Kleinod: Der Reiher. 

Decken: beiderseits bs. A j 

Adels- und Wappenbrief von König Maximilian . • 
Wien, 28. April 1568 für Nikolaus Lowinchych und 
dessen Söhne Gaspar, Wolfgang u. Johann, die scüon 
früher adelig waren. , . _ 

(Original im Besitze des k. Genadarmene-Oberlieu- 

^enauts Sandor v. Lovincic in Agram). 


Lovrencliich (Lovrenöic). (Taf. 75). 

Wappen: Auf Boden stehender gepanzerter u. be- 
helmter Mann, in der Rechten einen Krummsäbel und mit 
der Linken eine Standarte quer vor sich haltend. 
Kleinod: Die Wappenfigur wachsend. 

(Siegel des Andreas Mikulchich, Vieestuhlrichter des 
Warasdiner Komitates, d. d. 1661 im kroat. Landes- 
archive ) 

Lorenz Lovrencbicli aliter Mikulchich aus Warasdin 
erhielt eine kön. Adelserkennung d. d. Wien, 13. Juni 
1783. 

(Lib Keg. LII, 432). 

fiUbetieh (Ljubetic) de Domagovic. (Taf. 75). 

Wappen: Anf Dreiberg Löwe, der in rechter Vor- 
derpranke Schwert hält, oben links Stern. 

Kleinod: Kranich hält mit rechtem Fasse King. 
(Siegel des Nikolaus Borkouich. Judex Nobilinm des 
Warasdiner Komitates, von 1059 im kroat. Landes- 

^'"im kroat. Landtage von 1745 wurde konstatirt, dass 
die aus Domagovic im Agramer Komitate stammenden 
Familien Borkovich, Keleminicb, Lnbetich und 
Fabianich eines und desselben Stammes sind, und wnrde 
deren alter Adel auf Grund von Donationen der Ungar. 
Könige Karl Robert 1327, Maria, Sigismund, Ferdinand II., 
Maximilian II. und Leopold L anerkannt 

dasselbe 


ißoinicic, Series Nobilium. S. 6). 
Sämmtliche erwähnte Familien führen 


Wappen. 

Labu iichich de Katfeovcc siehe Skaricza von 
Rathocz. 

Uhachevieh (Lnkacevic). (Taf. 75). 

Wannen- In von B. und S. geviertetem Schilde 
1 D Tein g. Löwe einwärts gekehrt, in d. erhobenen 
P echten einen Krummsäbel mit g. Parirstange; 2 u. 3 
ein r. bekleideter, gebogener, einwärtsgekehrter Arm, 
d Fanst einen gleichen Sabel haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Adels- 6 u' Wappenbrief von König M. Theresia d. d. 
Wien 3 Mai 1763 rtr den Grenzhauptmann Maximilian 

Lukachevich. 

(Lib. Reg. XLVI, 383). 

1 „ K .... I <1. .LukaiicJ. .Taf. '■>>■ 

w.„.- i," 

Löwe au " nsprin - 

gen scheint. Wachse „der, geharnischter Mann mit Helm, 
e , in -° , rr 3 r Straussenfedern , in der erhobenen 
Rechten dn Schwert haltend, die Linke an die Hüften 

gestützt. 

Lnkacsich. 

(Lib. Reg. LXIV. 80). 

LuUavcUicü (Lukavcic). (Taf. 76). 

_ , . x 1 nnf > 4 in S. ei» einwärts 
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Zweig mit r. Blüthen haltend. 2 und 3: Von B. und R. 
gespalten, darin ein Sparren in verwechselten Tinkturen. 

Zwei Helme. I. Offener ff; Klug. II. Der Löwe 
von Feld 1 wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

(Valvasor, Opus insign. armor. Manuscript von 1688 
in der Bibliothek des Agramer Domkapitels). 

Lukavszhy. (Taf. 75). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein nach rechts lau- 
fender nat. Hirsch, 

Kleinod: Roth gekleideter, gebogener Arm, der 
drei g. Kornähren haltet. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold d. d. 
Wien, 2. Au g. 1670 für Johann Lukavszky. 

Publicirt im kroat. Landtage 8, Juni 1671. 

(Legal. Copie im kroat. Landesarchive). 

Der Urenkel des Wappenerwerbers: Donat Lukav- 
szky war Vicebanus von Kroatien u. Obergespan von 
Agram. Er starb 1832 im Alter von 85 Jahren und mit 
ihm erlosch sein Geschlecht. 

Luketich (Luketic). (Taf. 75). 

Wappen: Unter s. Schildeshaupte, welches mit einer 
b. Mondessichel zwischen je einer r. Rose belegt erscheint, 
in von B. und R. schräggetheiltem Schilde auf gr. Boden 
ein doppelscbwänziger g. Löwe, in d. erhobenen Rechten 
einen s. Morgenstern zwischen zwei gekreuzten, s. ge- 
flitschten, s. Pfeilen haltend. 

Kleinod: Zwischen rechts von R und W., links 
von G. und B. getheilten Hörnern, — rechtsseitig besteckt 
mit einem abwärtsflatterndem w., linksseitig mit einem 
ebensolchen b. Fähnlein, — ein n. Kranich in d. erhobenen 
Rechten einen runden Stein, im Schnabel eine gr. Schlange 
haltend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief v. König M. Theresia, d. d. 
Wien, 30. Dezember 1764 fürNicolaus Luketich, Hauptmann, 
u, dessen Kinder Nikol., Mathias, Georg, Johann u. Anna. 

(Lib. Reg. XLV1I. 173). 

Publicirt im kroat. Landtage 1766. 

(Bojnicic, Ser. No. 6. 20;, 

Liikicli (Lukic) I. (Taf. 75). 

Wappen: Gespalten u. durch gr. Balken getheilt. 

1 und 4 ledig roth; 2 und 3 in S. ein recbtsstrahl. g. 
Stern. 

(Schraffirtes Siegel d. d. 1770 des Josef Lukich, 
Stuhlrichter des Veröczer Komitates, im kroat. Landes- 
archive). 

Lukich (Lukic) II, (Taf. 76). 

Wappen: Geviertet von B. und R. 1 und 4 ein 
achtstrahliger g. Stern; 2 ein gebogener, nackter Arm, 
in der Faust einen Pfeil haltend; 3 ein gepanzerter, ge- 
bogener Arm, in der Faust einen Krammsäbel haltend. 

Kleinod: Achteckiger g. Stern. 

De cken : bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Franz II. d. d. Wien, 
9. Dezember 1814 lür d. k. k. Ubristwacbtweister Georg 
Lukich. 

(Lib. Reg. LXI1I. 747). 

Lukiuieh (Lukinic). (Taf. 75). 

Wappen: In R aus gr. Dreiberge ragender gepan- 
zerter Arm, der einen mit einer Keule (?) besteckten 
Krummsäbel hält. 


Kleinod: Gepanzerter Arm mit ledigem Krumm- 
säbel. 

(Siegel d. d. 1790 d. Georg Lukinicb, vicecomes d. 
Kreuzer Comitats in d. Siegelsammlung d. E. Laszowski 
in Agram). 

Lnsanecz (L uz an ec). (Taf. 76). 

Wappen: Durch s. Querbalken von R, und B. ge- 
theilt. Oben drei g. sechsstrahlige Sterne, unten auf gr. 
Dreiberge drei w. Rosen mit gr. Blättern u. Stengeln. 

Kleinod: Wachsender r. gekleideter Krieger mit 
Pelzmütze, hält in Rechter Krummsäbel und in Linker 
abgeschnitt Türkenkopf. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief von König Rudolf, d. d. Re- 
gensbnrg, 30. Aug. 1595 für Thomas Lusanecz als Neben- 
erwerber. Siehe „Pribichevich“. 

(Original in der Samml. der südslav. Akademie in 
Agram). 

Lutkar. (Taf. 76). 

Wappen: In B. auf, aus n. Wasser ragender, n. Fel- 
sengruppe ein g. Greif, der in der Linken ein Schwert 
pfahlweise und die erhobene Rechte ledig hält. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: b. ff; sr. 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand II., d. d. 
Wien, 22. Sept. 1623 für Johann, Michael u. Thomas 
Luthar als Nebenerwerber. Siehe „Somogy*. 

(Original in d. Samml. d. siidslav. Akademie). 

Lyuboevich (L j u bo j evic). (Taf. 76). 

Wappen: Von B. und S. gespalten, darin auf gr. 
Boden ein gemauertes gezinntes Fort mit zwei Kanonen 
auf den Zinnen, und mit aus den Fenstern heraushängen- 
den zwei Fahnen (rechts s., links g.). Vor dem offenem 
Thore des Forts liegt ein g. Löwe. 

Kleinod: Gepanzerter, gebogener Arm, in der Faust 
ein Schwert haltend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand V. d. 
d. Wien, 6. April 1837 für den Generalmajor Markus 
Lyuboevich. 

(Lib Reg. LXVI, 511). 

Machili (Macik). (Taf. 76). 

Wappen: In einem durch einen g. Schrägbalken — 
welcher mit einem schreitenden ff Bären belegt erscheint 
— von R. u S. getheilten Schilde, oben u. unten je eine 
schräggerichtete w. Lilie. 

Kleinod: Zwischen offenem rechts von R. u. S., 
links von G. u. ft getheiltem Fluge, ein w. Einhorn 
wachsend. 

Decken: rs. — ff g. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Rudolf, d. d. Prag, 
1. Februar 1599 für Michael Macliik als Haupterwerber, 
u. für desseu Ehefrau Katharina, sowie für d. Sohn Jo- 
hann, u. für d. Haupterwerbers Brüder Johann u. Ma- 
thias Machik als Nebenerwerber. 

Emerich v. Machik war Richter d. Gerichtstafel zu 
Agram, dann (1851) Professor an d. Pester Universität. 

(Nagy Iv. VII. 213 — 215. Adels-Bestätigung d. 

d. Wien, 22. Juli 1803. Liber Reg. LXI. 97). 


Madäch I. Sztregova u. Kis-Kelecs^ny. 

(Taf. 76). 

Wappen: In B. auf gr. Boden (auch aus g. Blät- 
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terkrone wachsend) ein g. Greif, mit den vorgestreckten 
Vorderpranken eine g. Laubkrone haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Uradeliges, angesehenes Geschlecht des Neograder 
Ctts, ursprünglich aus Zölyom stammend, wo der erste 
genannte Ahnherr, Radun, bereits zu König Andreas 
Zeiten als grundbesitzender Edelmann auftritt. 

Donation auf Csereny im Zölyomer Ctte v. König 
Andreas III. , sub d. 1300 für Paul Madäch. 

Donationen v. König Mathias I., d. d. 1470 in d. 
Ctten v. Neograd, Heves u. Szabolcs. 

# Dieses Geschlecht war bereits vor d. Jahre 1430 im 
Besitze von Sztregova im Neograder Ctte, woher dasselbe 
auch das erste Prädikat führt. 

Im J. 1520 waren Peter u. Johann Madäch (Söhne d. 
Ladislaus M&dach u. der Katharina Ratkay) im Besitze 
d. Burg Vel. Tabor u. d. Gutes Jurketinec im Waras- 
diner Ctte. 

(Gemalte Todtenwappen. — Verschiedene Siegel. — 
Nagy J. VII. 224—228). 

Madaraz. (Tafel 76). 

Wappen: Durch ff rechten Schrägbalken, worin g. 
schreitender Greif mit Schwert in recht. Vorderpranke, 
von S. und R. getheiit; unten eine silb. Rose. 

Kleinod: Wachs, g. Greif ein Schwert in rechter 
Vorderpranke haltend. 

Decken : gs. ; b. JJ. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 

d * d. Oedenburg 30 ? 1622 für Markus Madaraz u. 

dessen Bruder Andreas. 

(Original im Archive des syrm. Comitates in Vukovar). 


Wagaras: lie vieli (M agarase vic). (Taf. 76). 


Wappen: Getheiit, oben gespalten; 1 in S. ein im 
Scheitel v. einem Krummsäbel mit g. Parirstange 
getroffener, vom Rumpfe getrennter, schnurrbärtiger 
Türkenschädel; 2 in B. ein g Löwe, einen s. Anker pfabl« 
weise haltend; 3 in B. auf n. Wellen eine in d. rechten 
Oberecke v. einer autgehenden g. Sonne, in d. linken 
Segelb^k 8 Mondesaicllö I begleitete, r. bewimpelte 


z^wiscnen onenem , recnts mix einer 
onne, links mit einer s. Mondessichel belegten ^ Fli 

zenähren ha C ^te^d aCh8end, mit d ' Vorderläufen drei S ' * 

Decken: rs. - bg. 

Wie,, 7M- U ‘,^ P P enbrief v - König Leopold II., d. 
vic ’ V Marz i l 7dl hlr Geor g Magaraschevich (Magarasc 
bet und^ Anna^^ 04 ^ 11 ^^°j anov i c ^> u * Kinder Eli 


(Lib. Reg. LV. 670). 


M »gdaleiiich (Magdalenic) de Bjelastona. 

(Taf. 76). 

.Wappen, freiherrl. : Gespalten; vorne in R. ein 
Wörter b. Schrägbalken, worauf ein g Greif; hinten 
getheiit von B. und G., oben ein Storch, im Schnabel 
eine mehrmals geringelte gr. Schlange haltend, unten drei 
\ > 1) sechsstrahlige r. Sterne. 

^wei Helme: I. Der Greif wachsend, in d. erhobe- 
nen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Becken: bg. 

II. Zwischen offenem Fluge ein sechsstrahliger 
r * otern. 

Decken: rs. 

Schildhalter: Je ein n. Leopard. 

9 Ereiherrnstand v. König Maria Theresia, d. d. Wien, 
■r' J Q| ii 1762 für Balthasar Magdalenich, 1760 kön. Rath, 
ann Vorstand der Banal-Tafel, u. dessen Sohn Ignaz. 

IV. 13. 


Publicirt im kroat. Landtage 1762. 

(Lib. Reg. XLVI. 69. — Protokoll im kroat. Lan- 
desarchive). 


Magdich (Magdic). (Taf. 76). 


Wappen: In B. auf gr. Boden ein doppelschwänzi- 
ger g. Löwe, in d erhobenen Rechten einen Krummsäbel 
mit g. Parirstange haltend 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 


Decken: bs. — rs. 

Adelsbrief von König Karl III., d. d. WieD, 12. Jän- 
ner 1714 für Peter Magdich. 

(Legal- Copie im Archive d. südslav. Akademie m 
Agram. — Lib. Reg. XXX. 208). 

Publicirt im kroat. Landtage 1714. (Protokoll im 
kroat. Landesarchive). 


Magyar I. (Taf. 76). 

Wappen, a): Löwe. 

(Siegel d. d. Dees, 17. Ang. 1473 des Blasius Magyar. 
Sachs. Nat. Arcb., Nr. II. 341 und Siegel d. d. 1484 
desselben Blasius. — Siehe: Pecset Mutatö. Orsz. Ltär. 
Nr. 24859. Taf. XI). 

Wappen, b) : in G. ein linksaufspringender LJ Löwe. 

(Gebetbuch aus Keszthely mit 2 eingemalten Wap- 
pen der Benigna Magyar, damals Ehefrau des Paul 
Kiuisy). 

Blasius Magyar (Magyar Baiäs), der vom einfachen 
Krieger bis zum Obersten Feldhauptmann (1472 75), 

Wojwoden, Szöklergrafen und |Banus von Dalma- 
tien und Kroatien (1470 — LJ 76) emporgestiegen, starb 
zu Kaschau im Jahre 1490. — Seine einzige Tochter 

Benigna war vermalt: 1. mit dem Feldherrn Paul Kinisy, 
2. mit dem Banns Markus Misljenovic v. Kamicac, 3. mit 
Gregor Kereky. 

(Nagy J. VII. 240). 


Magyar II. (Taf. 76). 

Wappen: Geviertet von S. und B.; 1 und 4 auf 
nat. Felsen einwärts gek. ein nat. gekrönter Falke mit aus- 
gebreit Flügeln ; 2 und 3 auf gr. Boden, g. Greif. 

Kleinod: Wachs, g. Greif, hält in recht. Vorder- 
pranke einen Streitkolben. 

Decken: bg. ; rs. . _ , TT 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand 11. 
d. d. Wien, 7. Juli 1625 für den schon früher adelig ge- 
wesenen Stephan Magyar und dessen Sohn Lanrentins. 
(Leg. Copie im Comitats-Archivo zu Warasdin). 

llngyarady. (Taf. 77). 

Wappen: In B. anf natürl Felsen eine gold. Krone, 
darüber gekreuzt Säbel nnd gr. Olivenzweig, begleitet von 
£?old Halbmond und zwei Sternen. 

g Kleinod* Auf offenem schwarzem Flug blauer Bal- 
ken belegt mit 2 gold. Sternen. Dazwischen gepanzer- 
ter ind behelmter Krieger, der Säbel und gr. Olivenzweig halt. 

Decken: gb. ; r.— s. „ _. , TTT v 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand 111. a. 
d. Pressburg, 2. Mai 1649 für Stefan Magyarady. 

(Original im Agramer Komitats- Archive). 

Magiary. (Taf. 77). 

Wannen* 'In B. auf gr. Boden ein doppelschwäuzi- 
? er g. Löwe,* der in der rechten Vorderpranke einen 

Krummsäbel hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 
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Decken : — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Mathias II. d. d. 
Pressburg, 14. Dezember 1609 für Georg Magiary. 
(Original im Comitats Archive in Pozega). 

Publicirt im kroat. Landtage 7. Mai 1612. 


Adels* und Wappenbrief von König Franz L, d. d. 
Wien, 26. Juli 1792 für Michael Makanecz und dessen 
Sohn Alexander. 

(Original im Besitze des Herrn E. v. Makanec in 
Agram. — Liber Reg. LVI. 501). 


Majlath v. Szekhely. (Taf. 77). 


Wappen, adeliges: In gespaltenem Schilde vorne in 
B. auf zackigem w. Felsgesteine durch eine g. Blätter- 
krone gesteckt ein pfähl weise gestellter n. Anker, über- 
kreuzt v. einem schräggerichteten gr. Oelzweig und v. 
einem schräglinksgerichteten Schwerte mit g. Parirstange; 
hinten über g. Schildesfusse ein rw. Schach. 

Kleinod: Zwischen offenem # Fluge, drei w. 
Straussen federn. 

Decken: rs. — bg. 

(Adami, Scuta Gent.). 

Wappen, gräfl. v. 1785 u. 1808: Gespalten; vorne 
in B. auf gr. Dreiberge ein durch eine g. Blätterkrone 
gesteckter s. Anker, rechts v. einem schrägegerichteten 
gr. üelzweige, links v. einem schräglinksgerichteten 
Schwerte mit g. Parirstange überkreuzt ; hinten geschacht 


von W. und R. 

Drei Helme: I. ff Flügel. — Decken: bg. — 

II. Drei w. Straussenfedern. — Decken; bg — rs. — 

III. Der Flügel. — Decken: rs. — Schildhalter: Je 
ein g. Greif. 

(Lib. Reg. LIII, 249, LVII1, 180). 

Die Majläth v. Szekhely führen ihre unuuteibrochene 
Stammreihe bis auf Nikolaus zurück, welcher zu Begiun 
des XVII. Jahrh., aus Siebenbürgen (woselbst derselbe 
begütert gewesen) nach Ungarn kam und im Jahre 1685 
verstarb. Er war es, welcher sich zuerst „v. Szekhely“ 
schrieb, welches Prädikat dieses vornehme und hochver- 
diente Geschlecht, bis zur Gegenwart, in allen Linien führt. 

Wappenbrief v König Leopold I., d. d. 1672 für 
Nikolaus Majläfh v. Szekhely. 

Grafenstand d. d. Wien, 9. Mai 1785 (ad personam) 
für Josef Majlath (geb. 1785), k. k. Geh. liatli ec. — 
Grafen stand sub d. brüssel, 5. Juni 1794, iür den Sohn 
erster Ehe, Josef, und für die Kinder zweiter Ehe, 
Johann Nepomuk und Elisabeth Majlath, des Grafen- 
standerwerbers Josef I. — Grafenstand d. d. Wien 19. Febr. 
1808 für den Sohn des obigen Josef 1, Karl. — Gra- 
fenstand d. d. Wien, 8. Oktober 1885 für Georg, Josef, 
Stefan, Ladisl. u Gustav, Söhne des am 23. März 1883 
zu Budapest ermordeten Georg Majlath v. Szekhely, 
Ritter dos gold. Vliesses und Judex Curiae. 

(Lib. Reg. LIII, 249; LVIII, 180, LXII, 363, LXVIII, 
563; M. Nemz. Zsebk. I. 160-162. - Nagy J. VII, 
249 - 54. ibid., 591 und Suppl. — Siehe auch: Dr. Jean 
Szendrei Collection de Bagues de Madame de Tarnöczy 
ec. Paris, Pag. 124). 

Josef Majlath war 1777-1783 Obergespan d Se- 
veriner Ctts, welches im J. 1777 errichtet u. im J. 1785 


aufgelöst wurde. 

Gräfin Stefanie Majlath, geborene Bar. Hilleprand 
von Prandau, gehört zu den grössten Grundbesitzern des 
Veröczer Komitates. 


Makanecz (Makanec). (Taf. 77). 

Wappen: In von B. und R. geviertetem Schilde 
1 u. 4 ein in d. rechten Schildesoberecke v. einer auf- 
gehenden g. Sonne, in d. linken Schildesunterecke v. einer 
mit d. Hörnern nach aufwärts strebenden s Mondessichel 
begleiteter, aus zwei Reiben s. Würfeln gebildeter öchräg- 
linksbalken; 2 u. 3 ein aus der Spaltung ragender g. 
Adler. 

Kleinod: N. Hirsch wachsend. 

Decken: bs. — rg. 


Makar v. Makarszka. (Taf. 77). 

Wappen, freiherrliches: Geviertet von G. und R. 
mit einem gekrönt, b. Mittelschild, worin eine Madonna 
mit dem Kinde; l und 4 rechtsschauender iff Adler; 
2 und 3 drei w. Räder ohne Speichen. 

Drei Helme. I. Geharn. gebog. Arm in der Faust 
einen Säbel, dessen Klinge durch einen Türkenkopf durch- 
stochen erscheint. - II. ff Doppeladler mit der 
Kaiserkrone. — III. Geharn. gebog. Arm in d. Faust 
drei abflatternd. Fahnen haltend. 

Decken : gb. — sr. 

Freiherrnstand v. Kön. Leopold I. d. d. Wien, 24. April 
1687 für Johann Makar und dessen Kinder Nikolaus und 
Anoa, sammt der Verleihung des Prädikates „de Makarszka“. 

(Lib. Reg. XVIII. 524). 

Publicirt auf d. kroat. Landtage im J. 1688. 

Johann Makar zeichnete sich in dem Befreiungskriege 
Slavoniens aus, nnd besass mehrere Güter in Slavonien, 
so auch in Kroatien (in d. Kreuzer Comitate). 

Erloschenes Geschlecht. 


Malaltöczy. (Taf. 77). 

Wappen: Iu B. auf gr. Hügel aus g Krone wach- 
sender g. Löwe. 

Kleinod: Der Löwe. 

Decken: ? 

(Wappen-Samml. des Dr. L. Gaj in der Agramer 
Universitäts- Bibliothek). 

Nikolaus Malaköczy de Szomszedvära (Susedgrad) er- 
hielt d. d. Linz, 23. Aug. 1614 den ungar. Freiherrnstand. 
(Lib. Reg. VI, 493). 

Nikolaus I. M. war 1579 Capitän der Feste Bajcsa 
am Flusse Kanizsa und schlug im selben Jahre und später 
1593 die Türkon. 

Dieses Nikolaus 1 Sohn Nikolaus II. M. war ein rei- 
cher und angesehener kroatischer Gutsbesitzer lutherischer 
Religion. Der Agramer Bischof Benedikt Vinkovic ver- 
suchte ihn 1641 zum Katholicismus zu bekehren, doch 
resultatlos. 

Mit Nikolaus II. Sohne, gleichfalls Nikolaus III., ist 
die Familie im Mannesstamme erloschen. 


Malekovich (Malekovic). (Taf. 77). 

Wappen: ln G. ein schwarzer Adler. 

Kleinod: Doppeltgeschwänzter gold. Löwe wach- 
send, hält Säbel. 

D ecken : gb.; rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 26. Augnst 1697 lür Michael Malekovich, der schon 
früher adelig war (denuo nobilitatur). Publicirt im kroat. 
Landtage 10. Sept. 1697. 

(Original in der Sammlung der südslavischen Aka- 
demie in Agram). 

Schon 1660 wurde im kroat. Landtag der Adelsbrief 
der Nikolaus und BeuediktMallekovich publicirt. (Ld. Arch.). 


Malcnich (Malenic) de Kurilovec. (Taf. 77). 
Wappen a) Stammwappen: In B. auf gr. Dreiberge 
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einwärts gekehrt ein n. Wolf und ein g. Greif, mit den 
Vorderläufen (Krallen) ein Schwert mit g. Parirstange 
pfalweise haltend. 

Kleinod: Wachsender g. Greif, mit der rechten 
Vorderkralle ein Schwert mit g. Parirstange haltend. 

Decken: sr. gb. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. 
Prag, 5. September 1592 fär Michael Malenich , dessen 
Kinder Nikolaus, Johann uud Katharina, und dessen Brü- 
der Andreas u. Stefan. 

(Original in der Sammlung der südslav. Akademie). 

Wappen b) freiherrliches: Geviertet von R. und G. 
mit dem Stamm wappen als Mittelschild; dann 1 und 4 
auf gekröntem w. Hügel pfalweise gestellt eine mit der 
Innenfläche nach vorwärts gekehrte Menschenhand, die 
auseinander gespreitzten Fingerspitzen besteckt mit je 
einem g. Sterne; 2 und 4 ein mit einer w. Rose belegter 
ff Schräglinksbalken. 


-d ^ e * m 0 : I. Zwischen wechselweise von G. u. 

R. getheilten Hörnern die Hand wie im Schilde. — 
Decken: r g. II, Wi e au f d. .stamm wappen. — 
Decken: bg. 

Schildhalter: Je ein g. Löwe, 
oo j r . errnstand von Kön. Mar. Theresia d. d. Wien, 
Juni 1762 für Alexander Malenich de Kurilovec. 

(Lib. Reg. XLVI. 88), 

Rappen c) gräfliches: Schild wie vorstehend. 

TT fi ^ ^ 0 lme: I. Wie vorstehend, sammt Decken. — 
qi -Li , belegt mit dem Schräglinksbalken des 

bcnildea. - Decken: ff g. - III. Wie vorstehend II., 
sammt Decken. 

Schildhalter; Wie vorstehend. 

Grafenstand von König Maria Theresia d. d. Wien, 
• Juli 1776 lür Alexauder-Micbael Freiherr Malenich de 
urilovec, dessen Frau Rosa Messich u. Sohn Franz- 
Alexander. 


(Dib. Reg. L. 422). 

j Erloschene Adelsfamilie des Gaues Turopolje, wo 
oftfnri w ivür ^ ovec besass. Der Freiherrn- und Gra 
balfpr 8 ; ^ we ^ er A lexander- Michael war Rath der St 

Dof von TS. Sdn ODkoltieor S ™ 1743 - 1 


Malliuarich (Malinaric) von Silbergrund.; 

(Taf. 77). 

Schwof 1 ^ 6 D: ^' nr Pfahlstelle ein lorbeerumwnadenes 
Roso ° r ^ 10 ^ 6n v * er ® c kildesecken begleitet von je einer 

Kleinod: Gepanzerter, gebotener Arm, in der Faust 
einen Krummsäbel haltend. 

(Siegel o. J. des Ingenienrs Emil Mallinarich von 
oilbergrnnd iu der Siegelsammlung des E. Laszowszky 
w Agram). 

Diese Familie lebt in Sissek und gehört dem neueren, 

vermutlich österr., Adel an. 


Malonyay tlo üutuik. (Taf. 78). 

Wappen: In R. auf gr. Boden g. Greif, der in 
recht. Vorderpranke Säbel, in linker einen b. Schild mit 
g. Stern hält. 

Kleinod: Drei rgb. Stranssenfedern. 

Decken : bs.; rg. 

Adels- und Wappen brief von König Franz d. d. 
Bergamo, 1. Juli 18 j 5 für Paul Malonyay, Güterinspektor 
Vukovar, mit dem Prädikate „Mutnik“, nach einem 
Kameralgute, welches Malonyay am 6900 fl. gekauft hat. 
- r , (Original im Archive des Syrmier Comitates in 
Vukovar). 


Malyevacje (Maljevac). (Taf. 78). 

Wappen: Unter s. Schildeshaupte, welches in d. 
beiden Ecken mit je einem sechsstrahligen r. Sterne be- 
legt erscheint, in von B. und ß. schräglinksgetheiltem 
Felde, auf gr. Hügel, ein rothbrauner Falke. 

Kleinod: R bekleideter, gebogener Arm, in d. Faust 
einen Krumrasäbel mit g. Parirstange haltend. 

Deckeu: bs. — rs. 

Adels- und Wappeubrief von König Maria Theresia, 
d d Wien, 8. Oktober 1765 für Georg Malyevacz, Per- 
ceptor des PozegaerCtts u. dessen Ehefrau Anna Kavegya, 
dann Kinder: Peter, Georg, Ignaz, Katharina. 

Publicirt 18. Aug. 1766 auf d. Ctts-Congregatiou in 
Pozega 

(Gopie im Arch. des Pozegaer Ctts. — Lib. Reg. 
XLV1I. 381). 


Malykoczy, (Taf. 78). 

Wappen: Durch einen Balken gctheilt; oben Vogel 

(Taube). . 4 

(Siegel des Johann Malykoczy auf einem Akte d. d. 
WaraaHin 1592 im kroat. Landesarchive). 


Itfamula v. Tikrkeufeld. (Taf. 78). 

Wappen: Getheilt vou B. und S. Oben über nat. 
Felsengruppe ein gepanzerter . gebogener Arm , der 
einen Krummsäbel hält; uuten drei übereinander gestellte 
b. Sparren. 

Kleinod: Der Arm mit Krummsabel. 

Deckeu: bs. , . „ „ . T 

Oesterr. Adels- and Wappenbrief von Kaiser Leo- 
pold II. d. d. Wien, Ü8. Angast 1790 far den Grenzer- 
banptmann ans Ognlin Emanuel Manmla, mit Verleümng 
des Prädikates „von Tiirkenfeld“. T n i 

Oesterr. Freiherrnstand von Kaiser Franz Josef I. d. 
d. 9. Jänner 1851 für Lazar v. Manmla 
(Wurzbach, Biograph. Lexikon. XVI, 

Manczi kovlcl» (Mancikovic). (Taf. 78). 

Wappen: ln R. auf gr. Boden ein geflügelter, sich 
in den Schwanz heissender, gekrönter gr. Drac e. 

Kleinod: Zwischen zwei braunen Hörnern ein g. 
Passionskreuz. 

Adtd s k Ü n tid ' J w ii p p e II bri e f von König Karl III., d. d. 
Wien, 80. März 1711 für Pani Manczikovich n. dessen 

Sohn Emerich. 

(Lib. Reg. XVIII. 538). 

Mundieh (Man die). (Taf. 78). 

Wannen- In B. über gr Boden auf w. Rosse 
sDreneenPein r. gekl. Mann mit w. Gürtel nnd br. 
Pelzmütze mit r. Sacke, in d. erhobenen Rechten einen 
Krauunsäbel mit Parirstange, mit d. Linken die Zügel 
haltend; davor ein Mann mit g Rocko, r. Hose, gr. 
Schaben nnd # Hute (Janitschare), laufend. 

Kleinod: Geharnischter, gebogener Arm, in d. Faust 
einen g. . v treitkolben haltend. 

Decken: bg. — rs. . rr ^ jtt a A 

Adels- nnd Wappenbrief von König Karl III. d. d. 

Wien, 29. April 1720 lür Mathias Mandich. 

AnlÄnS ‘ 'l 778 ? - 1805 Domherr von Agram, 
wird später Tit. Bischof von Pristxna, und 1 g 

Bischof von Djakovar. 
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March ich (Marcic) d© Kyriiovcz. (Taf. 78). 

Wappen: Durch einen s. Balken von B. u. R. ge- 
theilt; oben drei r. Rosen auf gr. Stengeln, unten ledig. 

Kleinod: Zwischen zwei b. Hörnern die drei Rosen. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappen brief v. König Ferdinand I. d. d. 
Wien, 28. Juli 1560 für die schon früher Adeligen 
Georg und Peter March ich „alias de Novo Loco nunc 
de Kyrnovcz“, Anton Huszarich de Huszarcz et Kyr- 
novcz, Peter und Mathias Antolkovich de Kalynye, 
Georg Hervatich de Chrechan, Mathias Savlovichde 
Savlovcz, und endlich Thomas Zerecz de Chrechan. 

(Original im Besitze des pens. Hilfsämter Direktors 
Josef von Antolkovic in Agram). 

Ein Adelsbrief gleichzeitig für sechs verschiedene 
Familien. 

Marchinko. (Taf. 78). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Greif, der 
mit der rechten Vorderpranke drei r. Pfeile mit den Spitzen 
aufwärts hält. 

Kleinod: Geschlossener ff Flug, belegt mit einem 
g. Sterne. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Wien, 6. September 1646 für Johann Marchinko 
alias Mattejevich, Sohn des Johann Marchinko und der 
hochgeborenen (Magnifica) Frau Anna de Gregoriancz, und 
dessen Cousin Johann, Sohn d. Markus Marchinko. — 
Publicirt im kroat Landtage 1649. 

(Original im kroat Landesarchive). 

NB. Vergleiche Artikel „M atthejevich“ in diesem 
Werke. 

Marczali v. Jlarczal. (Taf. 78). 

Wappen: Geschmälerter Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Flügel. 

(Siegel d. d. 1441 des Emerich Marczali, nach Raj- 
csänyi, siegelcopien im R.-A. BPesth. — Nikolaus Mar- 
czali, Vice-Vojvode v. Siebenbürgen, siegelt sub d. 1403 
mit einem gleichen Öchilde). 

Hervorragendes, historisches, wie es scheint im XVI. 
Jahrh. erloschenes Geschlecht, gemeinsam mit den Mo- 
riczhidai, Pöczi, Berzenczey, Gusztänyi, Apponyi u. Csüzi, 
von Comes Mauritius de Genere Peech (Pec) seine Ab- 
stammung herleitend, welches das ursprüngliche Wappen 
bis zu seinem Erlöschen unverändert beibehalten hat. 

Nicolaus Marczali tritt von 1403 — 1412 als Wojwode 
von Siebenbürgen auf. Dionysius Marczali war 1432 
Ban von Slavonien. Gregor M. war 1283 und Stefan M. 
1341 Ban v. Macva. 

Donation von König Sigismund, d. d. Prag, 15, Sptbr. 
1437 auf Burg Veröcze für Emerich und Johann 
Marczali 

(Nagy J. VII. 289—292. — Reichenau, Siebb. Adel). 

Marczalthö. (Taf. 78). 

Wappen: In R. drei rechte w. Seitenspitzen. 

Kleinod: Flügel, gezeichnet wie der Schild. 

Decken: rw 

(Siehe „Genus Guthkeled“ in diesem Werke). 

Erloschener Uradel des Syrmier Komitates, zugleich 
mit der gleichfalls erloschenen Grafenfamilie Amade von 
Comes Homodeus Niger de Lindva de genere Guthkeled 
(1242 1257) abstammend. 

Nicolaus de Marczalthö war 1316 — 1325 Banns von 
Slavonien. 

(Nagy J., VII. 293). 


Marczibänyi v. Puchö u. CW>ka. (Taf. 78). 

Wappen: In B. auf gr. Hügel ein n. Bär vorwärts- 
gekehrt sitzend, mit beiden Vordertatzen einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange wagrecht zum Rachen empor- 
hebend 

Kleinod: Der Bär. 

Decken; bs. 

NB. Der Säbel, erscheint öfters auch bloss bis zn 
den Weichtheilen emporgehoben. 

Ursprünglich aus dem Trentschiner Ctte stammendes, 
dann aber auch in Csongräd, Csanäd, Torontäl, Syrmien ec., 
auftretendes, wohlbekanntes und reiches älteres Geschlecht, 
welches seine Abstammung bis Stefan Puchö, der im 
XV. Jahrh., im Trentschiner Ctte auftritt, zurückführt. 
Sein Sohn Martin (Marczi), erhält 1469 neue Donationen 
auf Puchö im Trentschiner Ctte. 

Wappenbrief v. König Mathias, d. d. Buda, 1467 für 
Andreas, Sohn des vorstehenden Martin. 

Die Familie besass Kamenica in Slavonien. 

(Siegel d. d. 1648 mit Initialen des Georg Marczi- 
bdnyi v. Puchö. — Gemaltes Wappen. — Wurzbach Const. 
Dr v., Biogr. Lex. XVI. 423 - 24. Liber reg. LI. 77. — 
LXVJI. 307. — Nagy J. VI. 294 3C0). 

Marcnich (Mare nie). (Taf. 78). 

Wappen: Geviertet. 1 in B. an den rechten Schil- 
desrand gelehntes Felsengebirgo mit einer Höhle, an dessen 
Fusse links ein Fluss voriiberfliesst; 2 in JJ ein s. Schräg- 
linksbalken; 3 in R. auf gr. Boden eine n. Festung, da- 
rüber ein gr. Lorbeerzweig; 4 in B. auf gr. Boden ein 
auf ff Pferde reitender Ulane, in der Rechten einen 
Krummsäbel schwingend. 

Kleinod: Ein wachsender kroatischer Serezaner 
(Grenzsoldat) mit r. Hose, b. Rocke, r. Mantel und 
Pelzmütze, in der erhobenen Rechten einen Krummsäbel 
haltend und die Linke an die Hüfte gestützt 

Decken: :jjg. “ rs 

Adels- und Wappenbrief von König Franz d. d. Verona, 
29. April 1825 für den Hauptmann Mathias Marenich. 

(Lib. Reg. LXV. 66). 

Maretich v. lUv-Alpon (Maretic I.) (Taf. 79). 

Wappen a), adeliges: In B. ein oberhalb von 
zwei und unten von einem sechsstrahligen g. Sterne be- 
gleiteter r. Sparren mit eiugebogenen Seitenrändern. 

Kleinod: Geharnischter, gebogener, im Gelenke v. 
einem Sterne wie unten begleiteter Arm, in der Faust 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Decken: rs. — bg. 

(Marsovszky Jos., Wappenmanuscr. im ung. National- 
Museum). 

Wappen b), freiherrliches: Geviertet mit dem 
Stammwappen als Mittelschild; dann 1 durch einen ge- 
wellten Balken (Fluss, worüber eine schräge Holzbrücke, 
getheilt; oben iu von S. und R schräglinksgetheiltem Felde 
ein schräglinks gerichteter Krummsäbel mit g. Parirstange, 
woruuter ein schrägrech ts gerichtetes Schwert; unten, in 
einem ebenso getheiltem Felde, eine eiserne Kogel; 2 in 
B. ein beiderseits von einem sechsstrahligen g. Stern be- 
gleitetes mit einem mit d. Hörnern nach anfwärtsitreben- 
den s. Halbmonde bestecktes, offenes w Zelt; 3 in B. auf 
mit einem w. Wellenbalken (Flusse) belegten gr. Boden, 
ein v. einer aufgehenden g. Sonne begleiteter, dreimal 
gezinnter w. Thurm mit offenem Thore oud Schiess- 
scharten; 4 in S. auf gr. Boden ein n. Löwe, in der er- 
hobenen Rechten einen Säbel mit g. Parirstange haltend. 

Drei Helme: I. Geharnischter gebogener Arm, in 
d. Faust ein Schwert mit g. Parirstange haltend. — 
Decken: rs. — II. W. gekl. Engel mit d. Rechten eine 
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g. Trompete zu d. Lippen führend, die Linke an die Hüfte 
gestützt. — Deeken: bg. — III. Wie I. — Decke: bs. 

Wahl sprach: Spes Mea In Deo Et Rege Meo. 

(Lib. Reg. LXV1. 471, 482). 

Uraltes kroat. Adelsgeschlecht, ans Klokoc stammend. 

Ernst Gedeon Maretich (Maretic), Sohn des Johann, 
geh. zu Neustadt in Mähren 1771, f als k. k. Oberst im 
Generalstabe zu Agram am 8. Mai 1889, nachdem er am 
28. Dezember 1791 in den österr. Adels-, am 2. Jänner 
1822 aber als Ritter des Maria Theresien Ordens in den 
österr. Freiherrenstaud, ferner am 2. März 1887 gleich- 
zeitig in den ungar. Adels- und Freiherrnstand (Lib. Reg. 
LXVI. 471, 482) erhoben worden war, war der Verfasser 
des „Ehrenbuch ausgezeichneter Kroaten ec .,“ und meh- 
rerer im Mannseripte erhaltenen kroatischen historischen 
Werke. Er hinterliess einen Sohn Eduard, geh. zu Pest 
1807, welcher als k. k. Generalmajor am 19. Mai 1861 
zu Zara verstarb. Dieser Eduard Freiherr v. Maretich, war 
s. Z. ein bekannter Numismatiker und schrieb auch mehrere 
geschätzte Fachwerke. Von seinen beiden Söhnen lebt der 
ältere (nach d. Grossvater benannte) Gedeon als k. k. Oberst 
m Innsbruck (1896). 

(Wurzbach Dr. Const. v., Biogr. Lex. ec. XVI. 384- 336 
und 437 - 439). 

Die Familie blüht auch noch im einfachen Adels- 
stände. 

(Vergleiche Artikel Vojkfy in diesem Werke). 


Itlaretioh (Maretic IT.) (Taf. 79). 

Wappen: In R. auf gr. Boden zwei einander zu- 
gekehrte w. Wölfe, mit den Vorderläufeu gemeinsam 
ein Schwert mit der Spitze aufwärts pfal weise haltend. 

Kleinod: W, Wolf wachsend, hält mit der Rechten 
ein Schwert. 

Decken : rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Pressburg, 26. März 1649 für Nikolaus und Thomas 
Maretich, Gebrüder. Publicirt im kroat. Landtage am 
IL Okt. 1649. 

(Leg. Copie in der Sammlung des Landes-Arcbives 
ln Agram). 


luargalics (M i 




einpm ». a ^k ^ nter 3- Schildeshaupte, welches 
weicher in gebogenen Arme belegt ersch 

hält i, n d '- Fanst einen Krumm säbel mit g. Parirst 
kran™ B ‘i u U ° Lilie > umgeben v. einem w. L 
scheint’ WC cher niit vier 0» 2, 1) r. Rosen bestecki 

Kleinod Zwischen offenem ±t Fluge eine g. 1 

Decken: bg. - rs. 

• I , un d Wappen brief v. König Maria Ther 

u. a. Wien, 9. Aagust 1751 für Johann Margalics, t 
Ehefrau und Kinder. 

(Uber reg. XMI. 194). 

Aus Kroatien nach Ungarn übersiedelte Familie. 


Margarltovtcs (M argarito vic). (Taf. 79). 

Wappen: Getheilt, nnten gespalten; oben in Gr. 
zwei w. Wellenbalken, darüber eine bis zum Oberrande 
reichende g. Spitze mit eingebogenen Seitenränderu, worin 
6in scheinbar fliegender Adler im Schnabel eiu r. Pa- 
triarchenkreuz haltend; vorne auf w. Felsgesteine eine 
rechts v. einer g. Sonne, link9 v. einer s. Mondessichel 
begleitete r. bedachte w. Burg; hinten in R. ein g. Löwe, 
d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parir- 
ßUngo haltend. 

IV. 13. 


Kleinod: Zwischen offenem £j: Fluge der Löwe des 
Schildes wachsend. 

Decken: ftg. — grs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold II., d. d. 
Mailand, 3. Juni 1791 für Jephtim M argarito vics, ferner 
für dessen Sohn Peter, und Peters Ehefrau AncaAposto- 
lovics mit d. Kindern Christine und Maria. 

(Liber Reg. LV. 615). 

^largetich (Margetic). (Taf. 79). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. doppelschwänz. 
Löwe, der mit beiden Vorderpranken drei rothe Blumen 
mit gr. Blättern hält. 

Kleinod: Der Wappenlöwe wachsend. 

Decken: gb. — sr. . ,, , TrT 

Adels- und Wappenbrief v. König terclmana III., 
d. d. Pressburg, 19. Oktober 1646 für Georg Margetich. 

Publicirt im kroat. Landtage 15. Januar 1649. 

(Leg. Copie in d. Samml. d. südslav. Akademie). 


ülargitieh (Margitic). (Taf. 79). 

Wappen: In S. ein unten einseitig gezinnter 
Schrägrecktsbalken , beseitet beiderseits von je einer 
b. Lilie. 

Kleinod: W. gekleideter Engel mit g. Gürtel und 
ausgebreiteten Flügeln, in eine g. Posaune blasend. 

Decken: bs. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Uni versitäts- Bibliothek in Agram). 


Mariassevicli (Marj as evic). (Taf. 79). 


Wappen: In B. auf g. Krone ein gekrönter tt Adler. 

Kleinod: Zwischen offenem sr. — gb. getheiltem 
Flug ein g. sechsstrahliger Stern. 

Decken: bg. — rs. # 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold d. d. Wien, 
12. Sept. 1672 für Anton Mariassevich, dessen Söhne 
Thomas, Melosius, Mathäus und Johannes, nnd dessen 
Brüder Albert nnd Peter. 

Publicirt im kroat. Landtage 1751. 

(Original im Besitze des Gerichtsrathes und Leiters 
der kön. Gerichtstafel in Gospic Herrn Paul von Man- 


Wenn die Daten des nng. Siebmacher S. 399 Taf. 297 
richtig sind, so erhielt diese Familie später von Maria 
Theresia neuerdings einen Wappenbrief mit anderen Tink- 
turen des Kleinods. Im Liber Regius findet sich jedoch 
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Haricb (Marie). (Taf. 79). 

Wauuen: In E. auf gr. Hügel eine g. Krone, 
rüber weisae Taube, die im Schnabel einen g. Limg hält. 

Kleinod: Geschloss rother Klug, umgeben von gr. 
rbeerkranz mit r. Beeren. 

Adels^und ^Wappen brief v. König Leopold d. d. Wien, 

Inli 1671 für Mathias Marich als Haupterwerber und 
1 dessen Brüder Kranz nnd Georg Marich als Neben- 
her. Publicirt im kroat. Landtage 3. Nov. 16U._ 

(Legal. Copie im Archive des Warasdmer Comitates. 
gel des Mathias Marich, Judex Nobihum Com atus 
raadiensis von 16b8 im kroat. Landesarchive. - Cran 
in des Agraroer Studiendirektors Ludwig von Manch 
d. 1811 in der Kathariuenkirche m Agram). 

Marli ovcsics (Marko veie). (Tat. 79). 

Wappen: I. 0. .1». .«• »<«• 
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Seitenränder ausgehende, bis zum Oberrande reichende, 
beiderseits von je einer fünfblätterigen g. besamten w. Rose 
begleitete b. Spitze mit eingebogenen Seitenrändern, darin 
auf gr. Boden ein w. Kranich, in d. erhobenen Rechten 
einen runden Stein haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem # Fluge ein g. Löwe 
wachsend, mit d. Vorderpranken ein breitendiges r. Pas- 
sionskreuz haltend. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 8. August 1749 für Stefan Markovcsics. — 
Publicirt im kroat. Landtage am 17. September 1749. 

(Orig, in d. Saraml. d. südsi. Akademie in Agram). 


Markovicli (Markovic I.) (Taf. 79). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. ? Greif, in d. 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange 
haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief v. König Rudolf d. d. Prag, 
24. Aug. 1601 für Nikolaus Markovicli und für seine 
Kinder: Stefan, Johann, Georg, Anna, Christina, Marga- 
retha und Katharina. 

(Orig, im Neograder Otts -Arcli. — Nagy Ivan VII. 
323 324). 


Markovitscli (Markovic II.) (Taf. 79). 

Wappen: Von R. und S. geviertet, 1 und 4 ein 
einwärts gekehrter g. Löwe; 2 und 3 ein Triton mit 
zwei Fischschwänzen, welche er mit den Händen auf- 
wärts hält , . 

Kleinod: Zwischen offenem r. Fluge, der mit je 
einem einwärts gekehrten s. Schrägbalken belegt ist. ein 
g. Löwe (?) en face sitzend. 

Decken: rs 

(Valvasor, Opus insignium armorumque etc. Manus- 
kript von 1688 in der Bibliothek des Domkapitels von 
Agram). 


Markovicli (Markovic III.) (Taf. 80). 


Wappen: In B. auf gr. Boden nach rechts reitend 
ein r bekl Krieger, mit einer Pelzmütze mit Adlerfedern, 
in der Rechten ein Scepter, in der Linkeu einen 
Säbel (armacem), dessen Spitze durch eiuen Türkenkopf 
gesteckt erscheint, haltend. 

Kleinod: Keines verliehen. 


Decken: bg. - rs. . r T * a 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold 1. a. a. 
Laxenburg 29. Mai 1690 für Dominikus Markovich, 
Hauptmarm v. Zombor, daun für seine Ehefrau Petronella 
Vukelich und Kinder Georg, Mathias, Katharina, Martha, 
ferner für dessen Gebrüder Gregor, Franz und Bartholo- 
mäus, dann für Gregors Kinder Stefan, h ranz, Nikolaus. 
(Copie im Archive der siidslav. Akademie m Agram). 
Die Nachkommen der Erwerber bekamen 1758 eine 
königl. Donation auf einige Güter in Slavonien. 


Markovicli (Markovic IV.) (Taf. 80). 

Wappen: Nach rechts aufspringender doppelschwänz. 
Löwe in d. erhob. Rechten einen Krummsäbel haltend. 
Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel mit Initialen d. d. 1692 d. Mathias Marko* 
vich in der Siegelsammlung d. E. Laszowski in Agram). 


Markovic» (Markovic V.) (Taf. 80). 
Wappen: In von R. und B. schräggetheiltem Schilde 


auf gr. Boden ein s. Löwe, in d. erhobenen Rechten drei 
g. Weizeuähren haltend. 

Kleinod: Die Schildfigur wachsend. 

Decken : bg. — rs 

Adels- und Wappenbrief v. König Maria Theresia 
d. d. Pressburg, 28. Okt. 1741 für Mathias Markovics. 
Publicirt im kroat. Landtage 12. Febr. 1742. 

(Orig, in der südslav. Akademie in Agram). 

Markovics (Markovic VI). (Taf. 80). 

Wappen: Geviertet; 1 u. 4 in von B. u. R. ge- 
tkeiltem Felde ein g. Greif, in d. erhobenen Rechten ein 
Schwert mit g. Parirstange haltend; 2 n. 3 in Gr. ein 
mit einer r. gewaffneten auffliegenden w. Lerche belegter 
w. Balken. 

Kleinod: Gr. bekleideter, pfalweise gestellter, ge- 
bogener Arm in der Faust einen blutigen w. Reiherbusch 
haltend. 

Decken: rg. — grs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold II. d. d. 
Pressbarg, 18. November 1790 für Gregor Markovics, 
Vicestuhlrichter des Kreuzer Comitates, und dessen Kinder 
Adam, Anton, Bruno, Johann, Franz und Joseph. 

Publicirt im kroat. Landtage 7. Juni 1791. 

(Original im Besitze der Familie). 

Des Nebeuerwerbers Anton Sohu ist der berühmte 
kroatische Dichter Dr. Franz Markovic, Universitäts-Prof. 
in Agram. 

Markovics (Markovic VII.) (Taf. 80). 

Wappen: In von Gr. und W. geviertetem Schilde. 
1 u. 4 auf g. ßlätterkione einwärtsgekehrt ein n. Kranich, 
in d. erhobenen Linken (Rechten) einen runden Stein 
haltend; 2 u. 3 drei b. Schraglinksbalken. 

Kleinod: Zwischen offenem, rechts von W. u. Gr., 
links von B. und W. getheiltem Fluge, der Kranich. 

Decken: grs. — bs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold II. d. d. 
Wien, 24. Februar 1791 für Mathias Anton Markovics, 
Rektor der Universität in Budapest, seine Frau Anna-Maria 
Majgraber, und Kinder Johann Nep., Karl Bor., Antonia, 
Theresia und Anna. 

(Lib. Reg. LV. 693). 

Angeblich ans Bosnien stammendes u. im XVII. Jahrh. 
nach Ungarn ausgewandertes Geschlecht. 

Markovit» (Markovic VIII) (Taf. 80). 

Wappen: lialbgespalten und getheilt; vorn ein R. 
einwärtsgekehrt ein g. Löwe, in d. erhobenen Rechten 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend; hinten in 
B. einwärts aufspringend ein w. Einhorn ; unten in G. auf 
gr. Boden und spitzem Felsgesteine, eine r. bedachte Burg 
mit Thürmen. 

Kleinod: Der Löwe des Schildes wachsend. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold II. d. d. 
Wien, 14. November 1794 für Arsen und Axentius Mar- 
kovits. 

(Lib. Reg. LV. 1056). 

Markovicli (Markovic IX.) (Taf. 80). 

Wappen: In von Gr. und W. geviertetem Schilde 
1 und 4 auf g. Blätterkrone einwärtsgekehrt ein n. Kranich, 
in der erhobenen Linken (Rechten) einen runden Stein 
haltend ; 2 und 3 drei b. Schräglinksbalken. 

Kleinod: Zwischen offenem, rechts von W. u. Gr., 
links von B. und W. getheiltem Fluge der Kranich. 

Decken: grs. — bs. 
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Adels- und Wappenbrief v. König Franz II. d. d. Wien, 
28. Mai 1795 für Paul und Mathias Markovich. 

{Lib. Reg. LV1I1. 518). 

Wie die Gleichheit des verliehenen Wappens beweist, 
waren die Erwerber zweifelsohne Blutsverwandte der vor- 
stehend beschriebenen Familie Markovic VII. 

Marko vics (Markovic X.) (Taf. 80). 

Wappen, gräfl. : Ia G. eine mit einem gewölbten 
Thore versehene, v. einem breitendigen r. Kreuze über- 
höhte Qnadermauer, mit zwei je mit eben solchem Thore 
und darüber rnit zwei Schiessscharten versehenen, drei- 
gezinnten Eckthürmen, diese besteckt je mit einem ein- 
wärtsgekehrten n. Löwen, welcher mit d erhobenen Linken 
(Rechten) einen linksschauenden Adler bei den r. 
Füssen hält 

Drei Helme: I. Löwe wachsend. — Decken: rs. — 
II. Der Adler. — Decken: ttg. — III. Kleinod und 
Decken wie I. ^ 

Schildhalter: ff Adler nnd # Bär. 

Oesterr. Grafenstand d. d. 1796 für Nikolaas v. Mar- 
kovics. 

m .° Dgarische3 In digenat d. d. Wien, 23. Sept. 1796 nnd 
10. Aug. 1798 (Gesetzart. 34 von 1820) für Graf Niko- 
laus M., dessen Frau Maria* Anna Oeffner von Grünenthal 
nnd Sohn Josef. 

(Lib. Reg. LIX. 609. 655). 


gr. Boden einwärts gekehrt auf einem r. gesattelten a. ge- 
zäumten Rosse, ein geharnischter Krieger, mit r. Feder- 
busch auf d. Helme, in d. erhobenen Rechten einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Geharnischter Krieger, wie unten, jedoch 
wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Franz II d. d. Wien, 
6. Juni 1828 für Johann Maroevich, k. k. Oberst und 
Kommandant d. Warasdin- Kreuzer Grenz-Rgts., Ritter d. 
Mar.-Theres. Ordens. Publ. in d. Agram. Ctts. Versamm- 
lung 29. Mai 1829. 

(Orig, im kroat Landesarchive). 

Wappen b freiherrliches: Schild wie oben. 

Zwei Helme: I. G Greif, eiowärtsgekehrt, mit d. 
erhobenen Linken ein Schwert mit g. Parirstange, mit d. 
Rechten aber einen Türkenkopf bei d Haaren haltend. 
Decken: bg. — II. Geharnischter Krieger wie oben. — 
Decken: rs. 

Schildhalter: je ein g. Greif. 

Freiherrenstand (ungar.) d. d. Wien, 6. Juni 1828 von 
König Franz II. für denselben Johann v. Maroevich. 
Publicirt in d. Agram. Ctts-Versammlung 29. Mai 1829. 

(Orig, im kroat. Landesarchive). 

Der Erwerber wurde an eiuern Tage Edelmann und 
Freiherr. 

Maroiesich (Marojcic). (Taf. 81). 


Markovieh (Markovic XI.) (Taf. 80). 

Wappen: In von R. und B. geviertetem Schilde 
u. 4 auf w. Dreifels ein w. Greif, in d. erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend ; 
^ u. 3 fünf (2, 1, 2) sechsstrahlige g. Sterne. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: rs. — bg. 

i a Ad ? l8 ’ Q “ d Wa PP 0 Dbrief v. König Franz I./ d d. WieD, 
1. April 1803 für Josef Markovits. 

(Lib. Reg. LXI. 35). 

Maruavich siehe Mrgniiiveieli. 


Marochluo. (Taf. 80). 

auf gr. Hügel gegen eine aus gr. 
n sich erhebende, gr. bestengelte und beblätterte w. 
ie anspringend, je ein dopptlschwänziger g. Löwe, 
vleinod: Die Löwen, ein rw. getheiltes Banner ge- 
meinsam haltend. 

Decken: bg. — rs. 

e Achte» UU( * Wappenbrief v. König Karl III. d. d. 
. Mai 1/12 für Johann senior Marochino und Mathias 


Brozinovich. Publicirt im kroat. Landtage 5. Juni 1740. 

. Römischer Reichsadel (mit demselben Wappen) von 
Kaiser Karl VI. d. d. II. Oktober 1738 für Franz Ma- 
rochiuo, Sohn des obigen Johann. 

(Originale im Besitze des kön. Finanz-Sekretärs 
astav Marochino in Vukovar). 


Wappen a): In R. über einer gezinnten, mit zwei 
Schiessscharten und einem geschlossenen Thore versehenen 
w. Festungsmauer ein g. Löwe, in der rechten Vorder- 
pranke einen Krummsäbel haltend. .. 

Kleinod: Zwischen offenem # Flug der Lowe. 
Decken: Ttg. — rs. 

Adela- und Wappenbrief von König Franz d. d Wien, 
15. Jänner 1830 für den Hauptmann Georg Maroicsich 
und dessen Sohn Johann. 

(Lib. Reg LXV. 543). 

W a ppen b) freiherrl : Gespalten u. halb getheilt. 1 in R. 
über einer gezinnten, mit zwei Schiessscharten und einem 
aus der Spaltung ragenden geschloss. Thore versehenen, 
w. Festnngsmauer ein wachsender g. Löwe einwartsge- 
kehrt, der in der rechten Vorderpranke einen Krumm- 
säbel hält; dann 2 in R. ein s. gemeines Kreuz, in der 
rechten Oberecke begleitet von einem g. feterue; endlich 
3 in B. auf eiuem steilen gr. Berge eine ge zinnte, zwei- 
stöckige Burg mit geschlossenem Thore, besteckt mit einer 
ffg. getlieilten Fahne und rechts begleitet von einem 

g ' ^D^ei Helme: I. Drei arg. Stranssenfedern. — Decken : 

r8 _ re — II. Der Löwe rschtsgekehrt. — Decken. 
r(? _ rs — III. Geschlossener von S. n. G. und B. u. U. 
getheilter, mit einem s. Kreuze belegter halbgeschlossener 

flng brateir?Freiberrn8tand g mit dem Prädikate „Madonna 
del Monte“ d. d. 19. Nov. 1850 für den Oberst Josef 

v. Maroicic. . e . 

AVnrzbach. Biogr. Lexicon XVII. o). 


Maroevich (Marojevic). (Taf. 80). 

Wappen, adeliges: Geviertet; 1 in B. ein g. 
rechtsgekehrter Adler, einen gr. Palmenzweig im Schnabel 
haltend; 2 in R. vier übereinander gestellte s. Sterne; 
3 in R. auf gr., mit Felsen belegten Boden, rechts von 
mner g. Mondessichel, links v. einem sechsstrahligen g. 
Sterne begleiteter gezinnter Thurm mit doppelter Etage, 
verschlossenem Thore und Fenstern (3, 4), auf welchem 
eine w.-r. Fahne nach links abflattert; rückwärts Meeres- 
wellen und vorne ein Fluss mit Holzbrücke; 4 in B. auf 


Maroth (Morovic). (Taf. 81) 

Wappen: Fünfmal durch Spitzen getheilt von W. 

^ Kleinod: R. Flügel, belegt mit drei linken w.? 
eitenspitzen. 

(Siegel 6 d d*' 1 ? 438 des Ladislaus de Maroth. Pecftfet 
lutatö Or.z Ltr. BPest, 1889 Nr. 13181 Taf. VIII. 
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Fig. 87. — Mit d. gleichen Wappenschilde siegelt Banns 
Johann de Maroth. Quelle wie oben, Nr. 24705). 

Erloschenes Geschlecht de Genere Guthkeled. 

Donation v. König Andreas IIL, sub d. 1819 für 
Michael, Sohn des Stefan de Maroth. 

Weitere Donationen v. König Sigismund, sub d. 1404 
(in Bäcs-Bodrog. Pest ec.), sowie sub d. 1427 in Kreuz 
für Johann de Maroth, Heerführer und Getreuer des vor- 
stehend genannten Königs. Er wurde in der Kirche von 
Neutra begraben. 

Die M. do genere Guthkeled gehörten zu den grössten 
Gutsbesitzern Kroatiens im Mittelalter. Sie besassen 
Velika, Vas Megjeric, Peker-Szerdahely (Sredjani), Mik- 
holez (Miholjac), Asszüägy, < rbona (Obrovnica), Pösahegy, 
Czerovaborda und zahlreiche kleinere Güter Im Mannes- 
stamm erlosch dieses Geschlecht mit Mathias de Maroth 
um das Jahr 1475. 

Maroth, heute Morovic, ist eine Ortschaft des Comi- 
tates Syrmien. 

Marsauicti (Marsanic). (Taf. 81). 

Wappen: In B. auf gr. Boden g. doppelschwänziger 
Löwe, in rechter Vorderpranke Krummsäbel haltend. In 
den oberen Schildesecken je ein g. Stern. 

Kleinod: w. Taube. 

Decken: bg. — rs 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold d. d Wien, 
20. April 1675 für Mathias Marsanich, dessen Frau Mar- 
garetha Kaltaysn, und Kinder Maria und Andreas. 

Publicirt im kroat. Landtage 1680. 

(Original im Besitze der Familie in Grobnik). 

JVf artiiicliicli (Martincic). i^Taf. 81). 

Wappen: ln B. auf gr. Boden stehender doppel- 
schwänziger g Löwe, hält in Vorderpranke Krummsäbel. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: gb. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold d. d. 
Wien, lO. Dez. 1708 für Nikolaus Martinchich und dessen 
Sohn Mathias. Publicirt im kroat. Landtage 8. Febr. 1706. 

(Orig, in der Sammlung der südslav. Akademie in 
Agram). 

Iflartiui vom Nosedo. (Taf. 81). 

Wappen: In B auf gr. Boden auf einem w., mit r. 
Satteldecke versehenem Pferde eiu ganz geharnischter, 
behelmter Ritter mit herabgelassenem Visir, in der Linken 
einen 9 . Schild haltend. 

Kleinod: Fünf bsbsb. Straussenfedern. 

Decken: bs. 

Oesterr. Adelstand d. d. 16. Juli 1804 für den General- 
major Josef Martini. 

Oesterr. Freiherrenstand mit dem Prädikate v. Nosedo 
d. d. Wien, 80. Aug. 18)0 für den Enkel des Vorge- 
nannten den k. k. Feldmarschall-Lieutenant Josef v. Martini 
(geb. in Gradiska in Slavonien 6. März 1806, gestorben 
in Graz *8 Dez. 1868j. 

(Wurzbach. Biogr. Lexikon XVII, 31). 

Mit dem Freiherrenstanderwerber erloschen. 

Ularliuicli (Martinic) von Martiaiegg. (Taf. 81). 

Wappen: Von R und S. quadrirt mit b. Mittel- 
scliild, worin ein mit drei r. Herzen belegter g. Schräg- 
rechtsbalken. Dann 1 und 4 in R. eine s. Lilie; 2 in 8. 
auf gr. Boden ein gr. Baum ; 8 in S. eiu gr. Berg. 

Drei Helme. I. von S. u.R. abwechselnd getheilte 
Hörner, dazwischen s Lilie. Decken: rs.; II. von S. 
n. Gr. getheilter gekrönter Adler; Decken: rg. — bg, ; 


III. wachsender gepanzerter Arm, der Schwert hält* 
Decken: rs. 

Erbländischer Adelstand mit dem Prädikate Martinegg 
d. d. 15. Mai 1845 für den Major Franz Martinich. 

Oesterr. Freiherrenstand d. d. 14 Jänner 1850 für 
denselben als Oberst u. Ritter des Mar. Theresienordens. 

(Wurzbach, Biogr. Lexikon XVII, 43). 

Mit dem als k. k. Feldmarschall- Lieutenant verstor- 
benen Erwerber erlosch sein Geschlecht. 

Jtlartiukovicli (Martin ko vic I.) de Odra. 

(Taf. 81). 

Wappen: Auf d. Boden ein Pelikan mit seinem 
Blute drei Jungen atzend. 

Kleinod: Geharn. gebog. Arm, in d. Faust einen 
Krnmmsäbel haltend. 

(Siegel d. d. 1756 d. Johann v. Martinkovich, im 
Arch. d. südslav. Akademie in Agram). 

Die Familie Martinkovich, namentlich Andreas Mar- 
tinkovich de Odra, besass schon im J. 1535 das Gut 
Kobiljak im Agramer Comitate. Später besass dieselbe 
das Gut Vrbovec dortselbst. 

9ffarCinko vielt (Marti nkovic II.). (Taf. 81). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge eine r. gewaff- 
nete r. Taube, im Schnabel einen gr. Oelzweig haltend. 

Kleinod: R. bekleideter Mann wachsend, in d. er- 
hobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstango, 
die Linke an d. Hüfte gestützt haltend. 

Decken, bg. — rs. 

Kroatisches, nach Ungarn ausgewandertes Geschlecht. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Ferdinand III., d. d. 
Wien, 17. Maj 1610 für Georg Martinkovich u. für d. 
Sohn Johann. 

(Csergheö, Adel Ungarns S. 404;. 

llartiuuzzi siehe Utjesenfeli (Utjesenic). 

Hart a mixe vi<*li (Marti n u sevi c). (Taf. 81). 

Wappen: In R. ein g Löwe. 

Kleinod: R. Löwe hält mit beiden Vorderpranken 
ein Schwert mit g. Griffe. 

Decken: rg. 

(Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Hierher gehört der Bischof von Skardona Jakob Mar- 
tinusevic. der Oheim des berühmten Cardinais Frater 
Georg Utjesenic-Martinuzzi. 

Vlarvlovich (Marulovic). (Taf. 81). 

Wappen: Von R. und S. getheilt; oben ein s. 
Kreuz, unten ein mit 3 s. Halbmonden belegter r. Pfahl. 

Kleinod: G. Burg mit drei gezinnten Thürmen. 

Decken: rs. 

Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts Bibliothek in Agram. 

Masuovicli (Masnovic), (Taf. 81). 

Wappen: In R. drei (2. 1) s. Adler mit ausgebrei- 
teten Flügeln. 

Kleinod: R. Adler mit ausgebreiteten Flügeln. 

Decken: rg. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 
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Matheikovich (Matejkovic). (Taf. 82). 

Wappen a): Getheilt. Oben in G. aus der Thei- 
lnng wachsender gekrönter ft Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln. Unten von S. und R geschacht, darüber ff 
Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Der Adler. 

D ecke n: fjg. — rs. 

Handschrift d. Korjenic-Neoric v. 1595 in d. A gramer 
Universitäts-Bibliothek. 

Wappen b), gräfliches: Getheilt. Oben in G. ein 
gekrönter ff Adler; unten wie bei Wappen a. 

Ohne Helm und Kleinod. Ueber d. Schild eine 
Krone. 

Ungar. Grafenstand mit dem Prädikate „von Glasi- 
nac w yon König Leopold I. d. d. Pressburg, 28. November 
1659 für Peter Matthaey alias M atthaeykowicz a 
Plumbo, dessen Frau Maria Tichy und Kinder Johann 
und Anton- Maria. 

(Lib. Reg. XII, 505). 

Matho de Saarmelleke. (Taf. 82). 

Wappen: In R. auf gr. Dreiberge ein g. Löwe, der 
Schwert hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: sr. ; gb. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d- d. Wien, 15. April 1625 für Franz Matho de Saar- 
uielleke, dessen Frau Helena Balassi, dessen Kinder Gre- 
gor, Dorothea u. Katharina und dessen Bruder Thomas 
Matho. 

Original im Archive des einstigen Kreuzer Comitates 
in Krizevac (Kreuz). 

Matkovich (Matkojvic). (Taf. 82). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein gekrönter g. 
Greif, i n d. erhobenen Rechten einen sechsstrabligen g. 
Stern haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: bs. 

(Gemaltes Wappen sammt eigenhändiger Unterschrift 
d- d. 1649 des Michael v. Matkovich, Lector et Canon. 
Jaur., Abbas. ec. Siehe: Zichy-Album). 

Aus Kroatien stammendes, später auch in d. Ctten v. 
Weissenburg, Raab, Zalaec., verbreitetes Geschlecht, auch 
a 0V1 ^ S ) Mattkovich geschrieben. 


ein n. Bär, in d. erhobenen Rechten einen Krutnmsäbel 
mit g. Farirstange haltend. 

Kleinod: Der Bär wachsend. i 

Decken: bg. — ffg- . , .. , , 0 

Adels- u Wappenbrief v. König Rudolf, d. d. Prag, 
29 März 1602 für Peter Mattachich als Haupterwerber 
u. für Paul, Mathias, Gregor, Johann u. Georg Matta- 
chich als Nebenerwerber. 

Publicirt im kroat. Landtage 1607. 

(Original im Besitze des Advokaten Ferdinand v. 

Mathachich in Warasdin). 

In Agram u. Warasdin begütertes Geschleckt. 
Vergleiche den Artikel „Seethal von Schutt“ in die- 


Mattanoviel» (Matanovic). (Taf. 82). 


Wappen: In B. auf gr. Hegel ein linksgekehrter, 
geharnischter, gebogener Arm, in der Fanst einen Ktii 
säbel haltend, worauf ein beturbanter Turkenschadel ge- 

spiesst ist. In den oberen Ecken links ein g. Stern, 
rechts ein s. Halbmond. 

Kleinod: Der Arm. 

Decken unbekannt. , .-nix 

(Mittheilung des Herrn C. F. Nuber in Essek). 

cu.~n — « a ** ist unheral- 


disch u. unschön. . 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf, da. 
Prag, 29. März 1602 für Mathias Mattanovich aliter 
Sostarich und dessen Sohn Georg. 

Publicirt im kroat. Landtage 1752. 

(Bojnicic, Series Nobilium S. 23.) 


Mattechak (Matecak). (Taf. 82). 


Wappen: In B. ein g Löwe, der zweischneidiges 
Schwert in recht. Vorderpranke hält, begleitet von 2 

gold. Sternen. . ,, , , . 

Kleinod: Zwischen offenem ff Flug ein rothgeklei- 
deter Soldat mit pelzverbrämt, r. Mütze, in recht. Hand 


Jabel schwingend. 

Decken: hg., rs. . n i. a ttt 

Adels- nnd Wappenbrief von König Ferdinand III. 
i d Wien, 20. Juni 1656 für Simeon Ferrekovicb, dessen 
Frau Dorothea Keglevich, dessen Schwager Peter Mat- 
;echak und des Letzteren Frau Anna KcgkYich. 
Publicirt im kroat. Landtage 22. Jänner 1657. 


f T.arrol ITT! 


Matlekovtch (Matlekovic). (Taf. 82). 


Wappen: In B. über gr. Boden sprengend ein r. 
gekl. Mann, in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel 
g Psrirstange, mit d. Linken die Zügel des Rosses 


Kleinod: Der Manu wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Ferdinand II., d. d. 
16. Ang. 1628 (kundgemacht im kroatischen Landtage, 
B*. Juli 1632) für Paul Matlekovicb u. für seine Brüder 
Mathias u. Peter, sowie für d. Verwandten Peter u. Andreas. 
(Bojnicic, Series Nobilium S. 23). 

Adelszeugniss d. Agiamer Ctt. sub d. Dezbr. 1801 
(kundgemacht: 29. März 1802) für Franz Matlekovics, 
aus d. Toren taler Ctt. 

Adelspublication von Seite des Arader Ctts, sub d. 
24. Juni 1839. 

(Nagy Ivan VII. 596-597). 


Mattachicli (Matacic). (Taf. 82). 
Wappen: In von B. G. und ff getbeiltem Schilde 
IV. 18 


Matthejevich (Matejevic). (Taf. 82). 
Wappen: In B. anf gr. Boden stehender gold. Greif, 
rnthfl Pfeile mit d. link. Vorderkralle haltend. 
Kleinod: Scbw. geschlossener Fing, belegt mi 
Jtern. 

^i« ke nnd b Wappenbrief von König Ferdinand III. 

Prlssburg 8. März 1638 für Johannes Matthejemch. 
'(Original fm Archive des Agramer Komitates). 
Vergleiche Artikel „Marchinko“ in diesem Werke. 

Mat yasliew its (Matijasevic). (Taf. 82). 

WaDDen- In B. ein oberhalb yon einem 8. Halb- 
rund unterhalb von einer g. Iahe begleiteter ft 
•ägrechtsbalken, belegt mit einem schrei^ 

g Greif, der in rechter Vorderpranke einen Krumm 

’Vfeinod: Vierzehn rothe Fähnlein. 

Decken: ttS- — b ?- „ F , jj d. d. Wien, 

Adels- n. Wappenbrief v. K. Franz ii. 
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8. April 1808, für d. k. k. Hanptmann Filip Matyashevits, 
daun für dessen Ehefrau Anna Malletich u. Sohn Adam. 

(Lib. Reg. LX1I, 551. — Leg. Copie im Comitats- 
archive zu Vukoyar). 

ülauritsch (Mauric). (Taf. 82). 

Wappen: In S. eine gr. besteDgelte und gr. be- 
blätterte r. Tulpe. 

(J. W. Valvasor, Opus insignium armorumque. Mscrpt. 
von 1688 in der Agramer Kapitelbibliothek). 

Maurovitli (Maurovic I.)- (Taf. 82). 

Wappen: Ein doppelschwänz. Löwe hält Krumra- 
säbel in der rechten Vorderpranke. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel des Georg Maurovich, Stnhlrichters des Wa- 
rasdiner Komitates, von 1649 im kroat. Landesarchive). 

jtfavrovicli (Maurovic II.). (Taf. 83). 

Wappen: In B. auf gekröntem gr. Hügel ein wach- 
sendes s. Einhorn. 

Kleinod: Wachs, s. Einhorn. 

Decken: bs. 

Adels- und Wappenbrief v. K. Franz II. d. d. Wien, 
1. Juli 1808 für Marcus Mavrovieh u Johann Mavrovicb, 
dann für die Ehefrau d. Markus Theresia Papich u. Söhne 
Johann Marcus Anton u Marcus-Franz-Seraf. 

(Lib. Reg LXII. 377). 

ülayczeu (Majcen) «le Ornilia. (Taf. 83). 

Wappen: In R. ein weissgekleideter, geflügelter, 
lorbeerbekränzter, en face stehender Engel, der in jeder 
Hand je eine natürliche Lilie hält. 

Kleinod: Gr. Lorbeerkranz, aus welchem der Engel 
wachsend. 

Decken: rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand I. 
d. d. Wien, 5. Februar 1539 für Magister Gregor Mayczen 
de Ornilia, Canonicus von Pressburg und dessen Bruder 
Valentin. 

Die Familie lebt im Agramer Komitate. 

(Copie des XVI. Jalirh. im kroat. Landesarchive). 

lUeditsch (Me die). (Taf. 83). 

Wappen: In G. über einem braunen Bienenkörbe 
fünf n. Bienen. 

Kleinod u. Decken unbekannt. 

(J. W. Valvasor, Opus insignium etc. Mss. von 1688 
in der Kapitelbibliothek in Agram). 

illedossoczy <1© Osterwyczu. (Taf. 83). 

Wappen: Gekrönter Löwe, in rechter V orderpranke 
Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Der Löw6 wachsend. 

(8iegel mit Initialen des Franz Medossöczy de Oster- 
wyeza, Vicecomes des Agramer Komitates, d. d. 1608 im 
kroat. Landesarchive,. 


Med iin ich (Med uni c). (Taf. 83). 

Wappen: In B. auf gr. Boden zwei gegeneinander 
gekehrte doppelschw. g. Löwen, in d. erhob. Rechten 
(Linken) je einen Krummsäbel mit g. Parirstange u. in 
d. gesenkten Linken (Rechten) je einen Türkenkopf bei 
d. Schopfe haltend. 


Kleinod: Löwe, in d. erhob. Rechten einen 
Krummsäbel, in d. gesenkt. Linken einen Tiirkenkopf 
haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief v. Kön. Leopold I. d. d. 
Wien, 27. August 1672 für Stefan Medunich als Haupt- 
erwerber und Caspar u. Franz Kollakonich als Neben- 
erwerber. 

(Orig, im kroat. Landesarchive). 

Medvedicli (Medvedic) siehe Suskovicti. 

Megiureckky (Medjurecki) de ülegiurechye. 

(Taf. 83). 

Wappen: Geviertet; 1 u. 4 Kranich mit von Pfeil 
durchschossenem Hals; 2 Halbmond, darüber zwei Sterne; 
Gebog. Arm hält Krumrasäbel. 

Kleinod: Der Kranich mit Pfeil im Halse. 

(Siegel des Peter Megiurecbky de Megiurechye auf 
dessen Testament de dato Agram 1693 im kroat. Landes- 
archive). 

Mchliuicli (Mehliuic). (Taf. 83). 

Wappen: In R. ein S. und Grün gerauteter Schräg - 
rechtsbalken, beseitet beiderseits von je drei s. seclis- 
ßtrahligen Sternen 

Kleinod: Sitzender gr. Löwe. 

Decken: rs. 

(VV appen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 
1595 in der kön. Uuiversitäts-Bibliothek in Agram). 

Mclineevi© von Hali©. (Taf. 83). 

Wappen: Von B. u. R getheilt. Oben ein silber- 
nes Auge Gottes, unten eine silb. Eule auf zwei ver- 
schränkt über einander gelegten Büchern mit schwarzem 
Einband u. silb. Schnitte stehend. 

Kleinod: Vier sbsr. Straussenfedern. 

Decken: bs. ; rs. 

Oesterr. Adels- und Wappenbrief von Kaiser Franz 
Josef I. d. d. Wien, 20. Nov. 1859 für Nikolaus Melincevic, 
Statthaltereirath in Agram. 

(Original im Besitze des Vicepräsidenten der kroat. 
Septem viraltafel F. v. Burgstaller in Agram). 

McliUi (Melic) 1 . Urlbir. (Taf. 83). 

Wappen, altes: Flügel. 

Kleinod: Wachsender Greif. 

(Siegel d. d. 1608 mit Initialen des Vyd Melyth de 
Bribir, Vicegespan des Abaujer Ctts. Jos. v. Csoma, 
nach d. Archive Szathmäri-Kiräly. — Peter Melith de 
Bribir führt 1622 die Kleinodfigur im Schilde, gleichwie 
dieselbe von Nicolaus Zrinyi sub d. 1549 (hier als 
Kleinod) gebraucht wurde, an Stelle des Flügels). 

Wie wir unten sehen werden , hatte das vorstehende 
Geschlecht, und namentlich auch der soeben aufgeführte 
Vyd, bereits i. J. 1580 ein erweitertes, von dem hier 
sub a) gebrachten Stammwappen abweichendes, Wappen 
landesherrlich verliehen gehabt (vergl. Wappen b). — 
Es scheint demnach (was im (Jebrigeu in unserer Heral- 
dik durchaus keine Seltenheit), dass Vyd Melith das alte 
Wappen (eine zeitlang oder aber immer) fortgeführt hat, 
mit Uebergehnng der Neuverleibnng. 

Wappen, b): ln R. auf gr. Hügel ein geflügelter 
gekrönter Engel mit blossen Armen, langen g. ? Haaren 
und gekreuzten Füssen, langem b. Kleide und über d. 
Brust gekreuzter r. Stola, in d. seitwärts gestreckten 
Rechten eine mit einem Fluge besteckte g. Krone 
haltend (für Melith-Subich), welche unterhalb t. einer g. 
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Mondessichel und dann v. einem sechsstrahligen g. Stern 
begleitet erscheint mit d Linken ein sechsspeichiges g. 
Wagenrad (Holzrad) zu Boden stellend (für Csaholyi- 
Kätav). 

Kleinod: Zwischen offenem, rechts mit d. Mondes- 
sichel, links mit d. Sterne belegten fl Finge, der Engel 
des Schildes wachsend. 

Decken: rg. — flg. 

(Nach d. Orig, im Källay-Arch., Nat. Mus. Budapest). 

Uradeliges, vornehmes „de genere Snbich“ stammen- 
des Geschlecht. — Dieses Geschlecht tritt später auch in 
Ungarn mit bedeutendem Grundbesitze auf, so in Zem- 
plin, Szathrnar, ügocsa ec., und erhielt dortselbst auch 
Donationen sub d. 1664. 1637 ec. 

König Rudolf verleiht sub d. Frag, 24. Febr. 1580 
den Gebrüdern Stefan und Paul, Söhnen des t Georg 
Melith de Bryber (Sohn des f Peter), sowie dem V} T d 
Melith de Bryber, Sohnes des t Johann (Sohnes des obigen 
t Peter), auf ihre Bitte, das ererbte Wappen Melith („de 
Generatione Subiciorum“) mit dem Wappen ihrer Mutter, 
der Erbtochter Anna Chaholyi de Chaholy-Monostor (de 
Genere Käta) vereinigen zu dürfen , einen neuen 
Wappenbrief. 

(Lib. Reg. IV, 195. Siehe: Källay Arch. im Nat. 
Mus. Budapest, und Fejerpataky Laszlö, A Brebiri 
Melith Csaläd czimere. Turul. VII. 18893. pag. 142—143 
wie auch: A Kiita Nemzetseg Czimere Ibid, pag. 118 
bis 121. — N. J. VII. 411 — 412. — Vergl. auch die 

Artikel: Genus Snbich u. Zrinyi) 


Ulenigha. (Taf. 83). 

Wappen: Ein gebogener, bekleideter Arm hält 
Schwert, oben rechts Halbmond, links Stern. 

Kleinod: Der Arm mit Schwert. 

(Siegel des Kaspar Menigha, Stuhlrichters des Waras- 
diner Komitates, von 1668 im kroat. Landesarchive). 


Mernyawchicli (Mrnjavcic) de Brezoiic». 

(Taf. 83). 

Wappen: Drei Balken, darüber wachsender gekrön- 
ter Löwe. 

Kleinod: Gekrönter Löwe wachsend. 

Tr- (Siegel des Christoph Mernyawchich de Brezovica, 
TTr^i a j llla des Königreiches Slavonien, 1612 — 1614, auf 
K r QB f dG i kroat * Fandesarchives). 

Kroatischer Uradol de genere Mogorovic. 


Merey v. Kapos-UIere. (Taf. 84). 

Wappen a), v. 1474: In B. ein r. gewaffneter, 
unksgekehrter gr. Pelikan, das Haupt von g. Flammen- 
zungen umgeben, mit dem Schnabel seine Brust ritzend, 
aus weleber Blut fliesst Er steht auf einem sechs- 
strahligen g. Sterne, dessen oberster Theil fehlt, und 
welcher auf einer mit den Hörnern nach aufwärts 
strebenden g. Mondessichel steckt. 

Kleinod: Die Scbildfigur. 

Decken: bg. 

(Nach d. Orig, im Besitze des Aug. v. Szalay. — 
Keg- C. im Fam. Arch. Mörey). 

Wappen, b): Rechts unten v. einer linksgekebrten 
Mondessichel, links unteD v. einem sechsstrahligen Sterne 
begleiteter, auf einer Laubkrone stehender, linksgekehrter 
Pelikan, mit d. Schnabel seine Brust ritzend u. mit d. 
heraustropfenden Blute drei Junge atzend. 

(Siegel d. d. 1564 mit Umschrift des „Mich, de 
Mere, Locumtenens Offic. Palatinal. Regni Hung“. — 
Siehe auch: Rajcsänyi, Siegelcopien). 

Aua Möre ^Kaposmöre) beim Flusse Kapos in Un- 


garn stammend, vornehmes Geschlecht, dessen Geschlechts- 
reihe bis zum XIII. Jh. zuriickreicht. 

Donationen von König Bela IV. auf Kapos-Möre sub 
d. 1246. 

Wappenbrief v. König Mathias d. d. Buda, 27. Mai 
1474 für den adel Tornas Literatus, Sohn des f Caspar 
de Mere, im Vereine mit d. Brüdern Johann u. Peter u. 
für a. Verwandten Johann, Sohn des f Stefan v. Mere. 

Die Merey v Kapos Mere besassen ansehnliche Be- 
sitzungen in d. Ctten von Somogy, Pressburg, Neutra. 

Ein Zweig dieses vornehmen Geschlechtes lebte oder 
lebt noch in Kroatien. 

(Schönherr Gyula, A Merey csaläd czimeres 
levele 1474 - böl. Turul, VI. 1888 121 - 123. — Cserg- 
heö Kr, Tab. Gen. Nob. Fam. Hang. Mscr , im Nat. Mus. 
Budapest, p. 299-302. — N. J. VII. 415 420. - Das 
Familienarchiv befindet sich beim Geh. llathe Alex. v. 
Merey in Wien). 


Ufers au. (Taf 84). 

Wappen: In G. zwei einander zugekehrte aufrechte 
nat. Wölfe, die mit den Vorderpranken gemeinsam einen 
gr. Ast mit weisser Rose halten. 

Kleinod: Wachs, nat. Wolf, hält mit beiden Vor- 
derfüssen pfahlvveise ein zweischneidiges Schwert. 

Decken: br. ; sr. 

Adels- und Wappeubrief von König Rudolf d. d. 
Prag, 18. März 1580 für Michael Mersan de Drava-Mura- 
köz, dessen Frau Anna Pynzes, Sohn Sebastian und Brü- 
der Georg u. Markus. 

(Transumpt des Grauer Kapitels in d. Samml. d. 
südslav. Akademie in Agram). 

Ulerseritscli (Merseric). (Taf. 84). 

Wappen: In S. zwei fl Flügel. 

(J. VV. Valvasor, Opus insignium armorumque. Mss. 
von 1688 in der Agramer Kapitelbibliothek). 


Ulersits «le Lauenthal. (Taf. 84). 

Wappen: Geviertct. 1 in S. drei (2, 1) g. Huf- 
eisen; 2 in R. ein gepanzerter, gebog. Arm, in der Faust 
einen Kruramsäbel mit darauf gespiesstem Türkenkopfe 
haltend; 3 in B. drei Schräglinksbaiken; 4 in S. auf ge- 
kröntem Dreiberge ein n. Falke. 

Kleinod: Der Arm von Feld 2. 

Decken, bs. , rg. . . * 

Adels- und WappeDbrief von Kaiser Franz II. d. a. 
Wien 26 Juli 1792 für d. Hauptmann Andreas Mersits, 
dessen Eliefrau Margarethe Bogoevicb u. Kinder Johann, 
Ityit 1?) n Gabriel. 

(Lib. Reg. LVI. 358). 

Messich (Me sic). (Taf. 84). 

Wappen: In B auf gr. Dreiberge ein r. bekleideter, 
in der rechten Oberecke von einem sechsstrahligen g. 
Sterne begleiteter Arm, in der Faust eine Schreibfeder 

^'^Kleinod nn) j ]) ec )j e Q; Keine verlieben, sondern 
der Schild von zwei gr. Lorbeerzweigen umwunden. 

Adels- und Wappenbrief von König Josef 1. “• - 

Wien, 1. Mai 1710 für Simon Messicb. 

Publicirt im kroat. Landtage 1710 
(Original in der Samml. d. südslav. Akademie). 

Kfeszaricb (Mesaric). (Taf. 84). 

Wappen: In B. auf gr. JBoden liegender, mitg. Pfeil 


Wappen: u. — ---= 

■ehbohrter abgeschnittener Turkenkopf. 
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Kleinod: b. gekleideter Arm hält g. Pfeil. 

Decken: re.; rg. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. 
PresBburg. 21. April 1578 für Georg Meszarich und 
dessen Söhne Blasius und Mathias, ferner für seinen 
Schwager Martin Tonkovich de Letovanich und dessen 
Sohn Matthäus. 

Publicirt im kroat. Landtage 1605. 

(Original in der Sammlung des kroat. Landes- 
archives). 

Mieatius (Mikac, Mikoc). (Taf. 84). 

Wappen: Greif. 

(Siegel d. d. 1589 des Nicolaus Micatius, Bischof v. 
Knin, in d. Archive d. südsl. Akademie), 

Michaeli. (Taf. 84). 

Wappen: Geviertet; 1 in G. einflAdler; 2 u. 3 in 
B. auf Meere schwimmendes nat. Segelschiff (Dreimaster, 
triremis); 4 in Schwarz ein g. Löwe, der zweischneid. 
Schwert hält. 

Kleinod; Wachsender Löwe wie in 4. 

Decken: g. fl; sr. 

Adels- und Wappenbrief v. König Ferdinand III. d. 
d. Wien, 9. Aug. 1643 für Caspar Michaeli aus Sebenigo. 

Publicirt im kroat. Landtage 4/IV. 1644. 

(Original in d. südsl. Akademie). 

Michail ovich (Mihajlovic I.). (Taf. 84). 

Wappen: Getheilt, oben gespalten ; 1 in R. ein ein- 
wärts aufspringender g. Hirsch ; 2 in B. unter g. Morgen- 
sonne zwei w. Wellenbalken; 3 in S. ein vom Rumpfe ge- 
trennter Menschenkopf, in dessen Scheitel ein Krummsäbel 
mit g. Parirstange gehackt erscheint. 

Kleinod: Zwischen offenem fl Fluge ein g. Löwe 
wachsend, mit d. Vorderpranken einen s. Anker haltend. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
Wien, 7. März 1792 für Georg Michailovich, Quästor von 
Vukovar, und dessen Frau Julianna Koits. 

(Leg. Copie im Comitatsarchive zu Vukovar). 

Michailovich (Mihajlovic II.). (Taf. 84). 

Wappen: Geviertet: 1 und 4 in von G. und fl ge- 
spaltenem Felde drei übereinandergereihte Löwen in ver- 
wechselten Tinkturen ; 2 und 3 in R. auf g. Blätterkrone 
ein mit d. Schneide wagrecht aufgelegter Krummsäbel mit 
g. Parirstange. 

Kleinod: fl Löwe wachsend. 

Decken; fl g. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
Wien, 26. Juli 1792 für die Gebrüder Johann, Nikolaus 
u. Peter Michailovich , Söhne des Alexander Michailovich 
u. der Julianna Raskovich. 

(Lib. Reg. LVI, 120). 

Mihacevic. (Taf. 84). 

Wappen: Von G. und S. getheilt, darüber mit drei 
silb. Sternen belegter r. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Von G. S.. und S. G. getheilte zwei 
Hörner. 

Decken: sg. 

(Handschrift!. Wappenbuch des Korjenic-Neoric vom 
J. 1595 in der kön. Univ.- Bibliothek in Agram. S. 132). 

Kroatischer Uradel, der ursprünglich Cubretic hiess, 
aus Vrhrika im Kniner Comitate, wo Wolfgang Cabretic 
schon im XIV. Jahrh. urkundlich auftritt. 


Johann, der Sohn des Michael C., nahm im XV. 
Jahrhundert nach dem Rufnamen seines Vaters den Namen 
Mihacevic an, unter welchem die Familie als Gutsbe- 
sitzer in Lipa im Agramer Comitate lebte. Ausgestorben 
um 1750 mit Wolfgang Mihacevic. 

(Lopasic, Öko Küpe i Korane. S. 178 etc.). 

Mihailyevics-Suplaiszky (Miha jlevi c). (Taf. 85). 

Wappen: Geviertet ; 1 [ in R. gepanzerter gebog. Arm 
hält auf Schwert gespiessten Türkenkopf ; 2 in G r ü n zwi- 
schen zwei s. Querbalken unter einem nat. Baume liegen- 
der g. Leopard ; 3 in B. auf gr. Boden stehender s. 

Ochse; 4 in R. hängende eiserne Kette mit Beinringen, 
begleitet von 5 Goldmünzen. 

Kleinod: offener H Flug, dazwischen der Arm wie in 1. 

Decken : sb.; sr. 

Adels- u. Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
Florenz, 23. Mai 1791 für Markus Mihailyevics-Suplaiszky, 
Gutsbesitzer in Indija in Syrmien, und dessen Sohn Johann. 

Publicirt im syrmier Comitate 14/IX. 1791. 

(Legal. Abschrift im Comitats-Archive in Vukovar). 

Milialcheuich (M’ihal c e vi c). (Taf. 85). 

Wappen: In B. auf gr. Boden zwei gegen einander 
aufspringende g. Löwen, deren einer einen gr. Kranz, und 
der andere einen Krummsäbel mit recht. Vorderpranke 
halten. 

Kleinod: Wachsender nat. gefleckter Panther (par- 
dus), der mit recht. Vorderpranke mit Türkenkopf be- 
stecktes Schwert pfahlweise hält. 

Decken: gb.; sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. d. 
d. Wien, 22. Febr. 1635 für Martin Mibalcbeuich und 
dessen Brüder Peter und Johann, deren Vorfahren schon 
adelig waren. — Publicirt im kroat. Landtage 18. Septbr. 
1635. 

(Original im kroatischen Landesarchive in Agram). 

Diese erlosch. Familie war wahrscheinlich ein Zweig 
der uradeligen Familie Mihacevic-Cubretic. Vergleiche 
Artikel „Mihacevic“ iu diesem Werke. 

Mihalie vielt (M ih alj e vic). (Taf. 85). 

Wappen a): In B. über gr. Boden auf w. 
Rosse, einem aus d. rechten Oberecke ragenden gebogenen 
nackten Arme, welcher in d. Faust eine Lanze hält, schein- 
bar entgegensprengend ein r. gekleideter Mann mit g. 
Stiefeln, fl Kape mit r. Federn, in d erhobenen Rechten 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange, mit d. Linken die 
Zügel haltend. 

Kleinod: G. Löwe wachsend, die Brust v. einem 
Schwerte mit g. Parirstange durchbohrt, in d. erhobenen 
Rechten eine Lanze haltend. 

Decken (nicht angegeben). 

Adels- u. Wappenbriet von König Ferdinand III. d. 
d. Wien, 19. December 1643 für Markus Myhalyevich u. 
dessen Bruder Georg, sowie für den Sohn d. letzteren 
Markus. 

(Kroatische Uebersetzung im kroat. Landesarchive in 
Agram). 

Wappen b): In B. über gr. Boden auf w. Rosse, 
einem aus d. rechten Oberecke ragenden, gebogenen r. ge- 
kleideten Arme, welcher in der Faust einen Streitkolben 
hält, scheinbar entgegen sprengend ein r. gekleideter Mann 
mit fl Stiefeln, fl: Hute mit r. Stulpe u. Federn, in der 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange, 
mit der Linken die Zügel haltend. 

Kleinod; Doppelschwänziger w. Löwe wachsend; 
die Brust von einem Schwerte mit g. Parirstange durch- 
bohrt, in der erhobenen Rechten einen Streitkolben (Mor- 
genstern) haltend. 
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Decken: rs. — bs. 

Ungar. Freiherrnstand von König Ferdinand V. d. d. 
Wien, 5. Juli 1838 für den Geueral Michael Mikalievich. 

(Lib. Reg. LXVI, 698). 

Scheint bereits erloschen zu sein. 

iflihallni v. Tran erleid. (Taf. 85). 

Wappen: In von G. und iff getheiltem Schilde oben 
ans d. Theilung wachsend ein t\. Adler, unten ein g. 
Löwe, mit d. Linken den g. Griff, mit d. Rechten d. 
blanke Klinge eines pfalweise gestellten Schwertes haltend. 

Kleinod: Zwischen von G. und ff wechsel- 
weise getheilten Hörnern ein g. Löwe wachsend, in d. er- 
hobenen Linken einen Krummsäbel mit g. Parirstange 
haltend. 

Decken: g. 

ii a^! 1S ioA* Wa PP ej al)rief v. König Franz I., d. d. Wien, 
ii. öept. 1801 für Johann Mihalini v. Trauerfeld, dessen 
-ünetrau Klara Sussich u. Kinder: Mathias, Sigmund 
h. Anna. 

(Lib. Reg. LX. 531). 

Publicirt im kroat. Landtage 1805 (L. Arch. Agram). 

JHilialovicli (Mihalovic I.). (Taf. 85). 

Wappen: In B. auf gr. Boden nach links auf ff 
Rosse reitend ein Mann mit r. Talare, r. Hute und g. 
Stiefeln, in d. Rechten einen s. Streitkolben mit g. Knopfe 
an d. Schulter gelehnt haltend. 

Kleinod: Drei w. Straussenfedern.^, 

De cken: bs. — rs. 

Adels- und Wappenbrief d. d. Wien, 16. März 1716 
von König Karl III. für den Fähnrich Demeter Mihalo- 
vich, dessen Ehefrau Anna Christophovich u. Sohn Gabriel. 

(Lib. Reg. XXXI. 135). 

Angesehene Familie des Veröczer Komitates. Hierher 
gehören der kroat. Politiker Karl v. M. und der Compo- 
ßiteur Edmund v. M. 


Mihalovic II. (Taf. 85). 

Wappen; In B. auf gr. Boden ein in d. rechten 
berecke v. einer g. Sonne begleiteter, rechtsgekehrter g. 
° W n? e * D - 8 ‘ p ähnlein in d. Rechten haltend. 

(Lmaillirte8 Wappen in d. Kapitel-Bibliothek in Agram). 

Aar^ Set 7* r . M H ial °vic war 1870—1891 Erzbischof von 
-agram und Kardinal. 


JUiliauovich (Mihanovic). (Taf. 85). 

In]ß - ailf gr. Boden ein gepanzerter und 
und K *|eger, in der erhobenen Rechten ein Schwert 

fiinpr n ? r . Linken einen, mit einem s. Halbmonde und 
g. Lilie belegten runden Schild haltend, 
einod: Drei rwb. Straussenfedern. 

Decken: rs.; bg. 

Adels- u. Wappenbrief von Kaiser Franz II. d. d. 
'Vmn, 29. Juli 1808 für Bonaventura Mihanovich, k. k. 
UDrist, dann für dessen Ehefrau N. Roschitz u. Kinder 
ötelan, Karolina-Anna, Maria-Anna-Theresia-Karolina. 
(Dib. Reg, LXII. 764). 


Ulicliich. (Mihic). (Taf. 85). 

Wappen: Von R. und B. geviertet. 1 und 4 drei 
gr. Schrägrechtsbalken ; 2 und 3 ein einwärts gekehrter 
g. Löwe. 

Kleinod: Gepanzerter , gebogener Arm , einen 

Kvummsäbel haltend. 

Decken : Tg.; bg. 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz II. d. d. 

IV. 13. 


Wien, 29. Juli 1808 für d. k. k. Hauptmanu Johann 
Michich, dessen Ehefrau Josefa Berkich u. Kinder Michael, 
Stefan, Anna, Elisabeth u. Margarethe. 

(Lib. Reg. LXII. 639). 

UJSikassiiiovicli (Mik asino vic). (Taf. 85). 

Wappen: Geviertet mit Mittelschild. 1 und 4: von 
B. u. S. geschacht, darüber g. Schräglinksbalken, belegt mit 
zwei Pfeilen, deren Spitzen gegen einander gekehrt sind; 
2 : in G. ein r. Löwe; 3 : in R. drei g. Wellenbalken. Mittel- 
schild: in S. ein gr. Andreaskreuz, dahinter gekr. nat. 
Schlange. 

Drei Helme: I. vier grsb. Straussenfedern. —II. s. 
Flug, belegt mit gr. Andreaskreuz u. nat. Schlange. — 
III. g. Stern zwischen grünen Hörnern. 

Decken: gr. ; sb. # 

Erbländischer Freiherrenstand mit dem Prädikate 
„von Schlangenfeld“ von Kaiserin Maria Theresia d. d. 
Wien, 28. Juni 1760 für den Obristen u. Commandanten 
des Warasdin-Kreuzer Infanterie- Regimentes Michael 
Mikassinovich und dessen Bruderssohn Axentius Mikas- 
sinovich. 

(Original im Besitze des Kaufmannes Mendel in Essek). 
Die Familie M. war schon früher adelig und wurde 
der ungar. Adel des Nikolaus M. im J. 1657 im kroat. 
Landtage publicirt. 


JVIlkefalwa?« (Taf. 85). 

Wappen: Doppelgeschw. Löwe, hält mit recht. Vor- 
derpranke Krummsäbel, mit linker Türkenkopf. 
Kleinod: Derselbe wachsend. 

(Siegel der Sidonie Mikefalway auf Akt de dato 
Warasdin, 1663 im kroat. Landesarchive). 


Iflikesicli (Mike sic). (Taf. 85). 


Wappen: Unter b. Schildeshaupt, worin eine, bei- 
derseits von je zwei einander zugekehrten s. Halbmonden 
begleitete g. Sonne, in R. übergr. Dreiberge auf w. Rosse 
sprengend ein gepanzerter, behelmter Krieger mit ge- 
schlossenem Visir, in der Rechten ein Schwert und^ an die 
Linke gelehnt eine Lanze mit Fähnlein haltend; in den 
oberen Ecken begleitet von je zwei, übereinander stehen- 
den g. Sternen. . 

Kleinod: Zwischen offenem r. Fluge die kais. öster- 
reichische Militärfahne (G. mit # Adler in der Mitte). 


Decken: rg. — bs. . _ TT , , 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 24. April 1829 für den Grenzer-Major Michael 
Mikesich. 

(Lib. Rtg. LXV. 496). 


Mikick (Mikic) de Bojkamen. (Taf. 86). 


Wappen: Getheilt von R. u. B. Oben ein gehar- 
nischter gebogener Arm, einen Säbel mit g. Parirstange 
haltend; unten auf gr. Boden ein, mit aus Backsteinen 
erbauter gezinnter Ringmauer umgebener, viereckiger 
Thurm mit 2 Fenstern auf d. breiten, und einem aut d. 


läleren Seite. . . 

Kleinod: Geharnischter, gebogener Arm, wie im 

3 . 

Decken: rs. — bs. 

Adels- und Wappenbrief (erblfindischer) d. d. Wien, 
'kt. 1797 von Kais. Franz I. für Martin Mikicb. ^a p 
. d zweiten Banal- Regimentes ; mit d. Ehrenwort» 
Boi kamen“. In demselben Adelsbriefe werden auch 
Söhne Josef und Pani geadelt; erstererwar Liente- 

Ql 
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nant bei d. Splenyischen Infant. -Egt., letzterer Kadet beim 
II. Banal-Rgt. 

(Orig, in d. kroat. Landesarchive). 

Uliklovicli (Miklovic). (Taf. 86). 

Wappen: In von S. und B. geviertetem Schilde 
1 u. 4 ein mit drei (1, 2) seciisstrahligen g. Sternen be- 
legter r. Sparren ; 2 u. 3 ein doppelschwänziger einwärts- 
gekehrter g. Löwe, in d. erhobenen Rechten einen Krumm- 
aäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Zwischen rechts von R. nnd W. f links von 
G. und B. getheiltem offenem Fluge, der Löwe des 
Schildes wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien, 10. Dez. 1716 für Andreas Miklovich. 

(Lib. Reg. XXXI. 269). 

Die Familie hatte schon von König Mathias II. den 
Adel erhalten. 

Mikossych (Mikosic). (Taf. 86). 

Wappen: Von R. u. G. getheilt; oben wachsendes 
w. Einhorn; unten über gr. Dreiberge drei neben einander 
gereihte r. Rosen. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 

Decken: rg. 

Adels- nnd Wappenbrief von König Rudolf d. d. 
Pressburg, 28. April 1583 für den schon früher adeligen 
Johann Mikossych aliter Hrussoczy de Rechicza. 

(Original im Besitze der Familie in Agram). 

Die Mikosic de Recica waren einst Vasallen der 
Abtei Topusko und nahmen im XVI. Jahrhunderte nach 
dem Besitze Hruaevac beiPokupsko den Namen Hrussoczy 
oder Hrusevacki an, den sie noch heute führen. 

Hlikovicli (Mikovic). (Taf. 86). 

Wappen: In B. über gr. Boden auf einem w. Pferde 
reitend, r. gekleideter Krieger mit g. Sporenstiefeln und 
Pelzkape, in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel, mit 
d. Linken d. Zügel und einen abgeschnittenen Türkenkopf 
haltend. 

Kleino.d: r. gekleideter Arm mit Krummsäbel. 

Decken : gb. — sr. 

Adels- und Wappeubrief von König Leopold I. d. d. 
Laxenburg, 18. Nov. 1699 für Abraham und Adam Miko- 
vich, ferner für Abrahams Kinder Stanislaus und Georg, 
und für Adams Kinder Veit und Wolfgang. 

(Legal. Cop. im Ott. Archive zu Vukovar). 

Die Familie lebt noch im Syrmier Comitate. 

HI ik u ! »u ich (Mikulanic). (Taf. 86). 

Wappen: Adler, 

Kleinod: Offener Flug. 

(Siegel d. d. 1582 d. Georg Mikulanich, Vice-Haupt- 
mann zu Zengg. Im Arch. d. südal Akademie in Agram). 

Mikulchich (Mikulöiö I.) (Taf. 86). 

Wappen: Auf Boden steh, gepanz. u. behelmter 
Mann, hält in Rechter Krummsäbel u. in Linker Standarte 
quer vor sich. 

Kleinod: Wappenfigur wachsend. 

(Siegel d. d. 1661 des Andreas Mikulchich, Vicestuhl- 
richters des Warasdiner Komitatea, im kroat. Landesarchive). 

Lorenz Lovrenchich aliter Mikulchich in Warasdin 
erhielt eine Adelsauerkennung d. d. Wien, 13. Juni 1783. 

(Uh. Reg. LII. 432j. 


Mikulchich (Mikulcic II.) (Taf. 86). 

Wappen: Krieger über einem Wasser stehend, ind. 
erhob. Rechten einen Krummsäbel, in d. gesenkt. Linken 
einen Türkenkopf haltend. 

Kleinod: Der Krieger wachsend. 

(Siegel d. d. 1769 d. Georg Mikulchich, vicejudex 
nobilium d. Warasdiner Comitats, im kroat. Landesarchive.) 

Mikuletecz. (Taf. 86). 

Wappen: VonB. und R. getheilt, oben zwischen sechs 
g. Sternen ff Fledermaus; unten auf einem nat. Felsen 
eiserner Streitkolben in gr. Lorbeerkranz, worauf g. Löwe 
mit Schwert in recht. Vorderpranke zugeht. 

Kleinod: Wachs, gekrönter g. Löwe, Schwert und 
Kolben in Vorderpranken haltend; hinter ihm geschl. 

n 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappeubrief von König Rudolf d. d. Prag, 
8. Sept. 1586 für Georg Mikuletecz und dessen Söhne 
Anton, Lukas, Johann und Vinzenz, die schon früher 
adelig waren. 

(Original im kroat. Landesarchive in Agram). 

Diese ausgestorb. Familie führte das Prädikat „de 
Pihauicza.“ 

Mikulich (Mikulic) de Brukunovec. (Taf. 86) 

Wappen, a) : Ein Löwe. 

Kleinod: Wachsendes Einhorn. 

(Siegel des Ladislaus Mikulich de Brukunovec auf einer 
Urkunde von 1693 im kroat. Landesarchive.) 

Wappen, b): Springendes Einhorn 

(Siegel des A gramer Bischofs Alexander Ignatius Mi- 
kulich de Brukunovec auf einer Urkunde von 1693 im 
kroat. Landesarchive). 

Dr. Alex. Mik. de B. war 1687 Bischof von Knin, 
1688-1694 Bischof von Agram. 

Wappen, c): Geviertet; I u. 4 springendes Einhorn, 
2 u. 3 Löwe hält Krummsäbel. 

(Siegel des Bischofs Alex. Ign. Mikulich auf Urkunden 
des kroat. Landesarchives). 

Mikulotic. (Taf. 86). 

Wappen: Eiu mit den Federn aufwärts gekehrter Flügel. 

(Wappensiegel des Jursa Mikulotic aus Bribir d. d. 
13. Dez. 1470 auf einer aus dem kroat Landesarchive in 
das ungar. Reichsarchiv übertragenen Urkunde) 

Kroatischer Uradel, wahrscheinlich de genere Subich. 

Milaisiu (Milasin). (Taf. 87). 

Wappen: Flugbereiter Adler mit d. Krallen eine 
mit d. Hörnern nach abwärts gekehrte, unterhalb v. einem 
achtstrahligen Stern begleitete Mondessichel haltend, und 
mit dem Schnabel dieselbe erfassend. 

(Wappen auf d. Grabsteine d. „Petrus RadoevicBoa- 
nensis, alio nomine Milasin“, d. d. 1552 in der Domkirche 
zu &eogg) A 

Aus Bosnien stammendes Adelsgeschlecht, 

NB. In der Wappensammluug des Dr. L. Gaj in der 
kön. Universitäts- Bibliothek in Agram sind die Tinkturen 
dieses Wappens so angegeben : Schild r., Adler ff, Mond 
und Stern s. (Mit Vorsicht aufzuuehmen). 

Miletich (Miletic I.) (Taf. 87). 

Wappen: In B. auf gr. Boden weias. Einhorn mit 
g. Stern auf der Spitze des Hornes. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 
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Decken: gr. — sr. 

Adels- nnd Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien, 19. Juli 1627 für Dominikus Miletich, Archi- 
diakonus von Zengg, und dessen Bruder Vitus. 

Publicirt im kroat. Landtage 30. April 1661. 

(Original in d. siidslav. Akademie in Agram. — 
Grabsteiu des Adelserwerbers von 1647 iu der Domkircbe 
zu Zengg). 

Milieticli (Miletic II.) (Taf. 87). 

Wappen: Geviertet von R. und B. 1 ein b. be- 
kleideter, gebogener, links gekehrter Arm, in der Faust 
eineD 8äbel mit g Portepe haltend; 2 iu einem gr. Walde 
zwei österr. Soldaten mit b. Hosen und w. Röcken, die 


Decken: rs 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts Bibliothek in Agram). 


Ulilinovics (Milin ovic), (Taf. 87). 

Wappen: InR. ein schrägrechtsgerichtetes w. Banner. 
Kleinod: Olfener # Flug. 

Decken rs. . . 

Adels- und Wappenbrief v. König Maria Iheresia 
d d. Wien, 1. März 1751 für Nessa Miiinovics, Fähnrich, 
dessen Fran Milinka Adatnova u. Kinder Johann, Theodor, 
Helena sin. und Helena jun. 

(Lib. Reg. XL1I. 114). 


Gewehre vor sich schussbereit haltend, rechts gekehrt; 
3 über gr. Hoden auf w. Rosse ein Stabsoffizier, in der 
erhobenen R-chten einen Säbel haltend, rechts gekehrt; 
fr a gr * ^ 0( * eii gekrönter g. Löwe, in der rechten 
Vorderpranke eine w. Lilie haltend. 

Kleinod: Der Löwe von 4 wachsend. 

Decken: rg. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz 1. d. dato 
üerkulesbad, 8. Oktober 1817 für den Oberst Gabriel 
Milletich, für dessen Verdienste in den Feldzügen von 
1780 - 1785. 

(Original im Besitze des Herrn Stefan v. Miletic, 
Knkel des Wappenerwerbers, Intendant des kroat. National- 
theaters in Agram). 


Mil len ko vich (Milenkovic). (Taf. 87). 

Wappen: Gespalten Vorne in R. ein s. Kreuz, 
begleitet in seinen vier Ecken vou je einem s. 1* euerstalil; 
hiDten von B. nnd Gr. getbeilt, oben ein gepanzerter ge- 
bogener Arm, iu der Faust ein feeuwert haltend, überhöht 
von zwei s. Lilien, unten zwei s. Wellenbalken. 

Kleinod- Drei rsb. Straussenfedern. 

Decken: bs. — rg.; , TT , , , 

Adels- und Wappeubrief v. König Ferdinand IV . a. CL. 
Wien 1. Oktober 1885 für Stefan Millenkovich, k. k. Major. 

(Lib. Reg LXVI. 302). 

jflill oratio vielt (Milor ad ovic). (Taf. 87). 


Mi Ile i. von Peruikgrad. (Taf 87;. 

W appen: (Worte des Diplomes’ „Im s Schilde auf 
einem aus dem Fussrande hervorrageudeu schroffen natür- 
lichen b eisen eine aus Quadersteinen erbaute Burg mit 
verschlossenem, von zwei .Schiesscharten beseiteten Thor, 
überragt von einem mit einem Fenster versehenen Thurm 
f rel a l ] in< ? u ’ aQ f deren mittleren ein wachsamer Kranich 
v f . u ( ei “ em Felseuabsatze zur Rechten ruht eine 
um« ^ f eri< l ht ^ tö ab £ e P rotz te Kanone. Den Hintergrund 
umschliesst eine bewaldete Höbe.“ 

schwingend ° d : wacbsen( * er Löwe, einen blanken Säbel 

Decken: bs. 

Oesterreichischer Adelsstand mit dem Prädikate „de 
Fermkgrad“ von Kaiser Franz Joseph I. d. d. Wien, 

JNov. i860 für Stanislaus Milic, k. k. Major und 
urgermeister der damaligen Grenz-Commune Karlovic. 

(Original im Besitze der Familie). 


Wappen: Vou tt und G. geviertet. 1 u. 4 eiu ab- 
wärts gekehrter s Halbmond; 2 u. 3 ein springender 
tt Hund mit g. Halsbande. 

Kleinod: Der Hand wachsend. 

Decken: g. j I — s | j . 

Erbländiaeher Adels- und Wappenbrief mit dem Prä- 
dikate „vou Hrabrenovieli und Dnbrave“ von Kaiserin 
Maria Theresia d. d. Wien, 13. Sept. 1760 für den Haupt- 
mann im Gradiskauer Greuz-Regimente Hieronymus Mulo- 
radovicb und dessen Bruder Mo) ses. 

(Orig Concept im k. k. Adelsarchive). 

Der Erwerber Hieronymus hat sich nach den Worten 
des Diplomes unter anderem „bei Ueberfallnng der feind- 
lichen Residenz-Stadt Berlin“ besonders bervorgetban. Er 
fiel als russischer General 1774 bei Bukarest. Diebamilie 
besitzt beute den russischen Grafenstand. 

(Vergleiche das Wappen Hrabrenovicb in diesem 

Werke). 


iMilic II. vou Zuwberak. (Taf. 87). 

o Wappen: Unter mit drei n. Bienen belegtem r. 
ochildeshaupte, iu B. auf aus n. Wasser ragendem, mit 
einem gr. Kranze gekröntem n. Felsen, ein n. Falke mit 
ausgebreit. Flügeln. 

Kleinod : Der Falke. 

Decken: bs — rg. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz Josef I. 
d. d. Gödöllö, 29. November 1881 für den Sekretär der 
kroat. Landesregierung Georg Milic und dessen Söhue 
Oskar und Aurel^, unter gleichzeitiger Verleihung des 
Prädikates „von Zumberak.“ 

(Original im Besitze des Erwerbers in Agram). 

Milfeno vielt (M i 1 j e n o v ic). (Taf* 87). 

Wappen: Iu R. ein 8. Balken, begleitet oben von 
zwei und unten von einem aufwärts strebendem s. Halb- 
monde. 

Kleinod: R. Adler, die Brust belegt mit der 
Schildetfigur. 


iTIyllowaez. (Taf. 87). 

Wappen: Drei wagrecht übereinander mit den 

“i.uSaVÄ“ Ä'i. a« >•'“*” V' 1 “- 

MÄ K a"Äi ££ 1. a. Areh. 


Milutinovic v. Mllovszky u. Milliitlitovic- 

Jflilovszky v. WcicUsellmrg. (Taf. 87). 

Wappen, adeliges: In R. aus n. Wellen ragendem 
kr. gr. Dreiberg, darauf ein gebarn. gebogener Arm, m 
Faust einen Krummsäbel haltend, dessen bpitze durch 
len vom Rumpfe getrennten, schnurrbärtigen iürken- 
hädel gedrungen erscheint. 

Kleinod: Der Arm. 

Decken: rs 

Wappen ^herrliches: Geviertet von B. mit g. 
ittelschUd, darin auf gr. Boden eine von grauen Steinen 
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gebaute, gezinnte Festung mit geschlossenem Thore 
und drei gezinnten Tbürmen; dann 1 u. 4 über gewelltem 
8. Schildesfusse auf gekröntem gr. Dreiberge ein einwärts- 
gekehrter, geharnischter, gebogener Arm, in d. Faust 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend, dessen 
Spitze durch einen schnurrbärtigen, vom Rumpfe ge- 
trennten Türkenschädel gestossen erscheint; 2 u. 3 ein 
einwärts gekehrter, gebogener, nackter Arm mit einem 
Krummsäbel in der Faust. 

Zwei Helme: I. Drei rwr. Straussenfedern. — 

11. Der geharnischte Arm wie unten. — Alle Decken: rs. 

Ungar. Adelsstand (mit „v. Milovszky“) d. d. Wien, 
18. November 1796 für Axentius Milutinovic, k. k. Oberst, 
dessen Ehefrau Anna Stanisavljevich, dann Kinder: Theo- 
dor, Paul, Katharina, Sophia, Julia u. Maria. — Publicirt 
im Syrmier Komitate 7. Nov. 1797. 

(Liber Reg. LIX. 274). 

Freiherrenstand (österr.) mit „v. Weich seih urg“ d. d. 

12. Dezember 1815 für Theodor Milutinovic-Milovszky, 
k. k. Oberst (Sohn des Obigen) als Ritter des Maria The- 

resien-OrdeDS. 

Derselbe starb als k. k. Feldmarschalllieutenant am 

7. November 1836, war vermählt mit Maria Andreovits 
v. Petrovosello und hinterliess mehrere Söhne u. Töchter. 

Im Mannesstamme erloschen mit Josef Freiherr 
M.-M. v. W. k. k. Oberstlieutenant, welcher am 23. Juli 
1881 zu Temesvär verstarb. 

(M. N. Zsebk. I. 1888. 513-514. — Hirtenfeld, J. 
Dr., Der Militär-Maria-Theresien-Orden und seine Mit- 
glieder. Wien, 1857). 

jtliiMlzentli «le Orehoiec, (Taf. 88). 

Wappen: Gespalten. Vorne aus der Spaltung 
ragender Adler, hinten drei Balken. 

(Siegel d. d. 1469 d. Johann de Mindzenth, Vice- 
banus v. Slavonien. Auf Urkunden im Arch. d. südslav. 
Akademie in Agram). 

Johannes Mindzenth de Orehovec war 1468 und spä- 
ter 1480 — 1502 Vicebanus von Slavonien. 

IHindszenty de ^liudszent. (Taf. 88). 

Wappen: Geviertet. 1 und 4 zwei in einander 
verschlungene Rebenstöcke mit je drei Blättern am Ende; 
3 und 4 einwärts gekehrter Löwe, zwischen den Vorder- 
pranken einen Thurm haltend. 

Kleinod: Die Figur von 1. 

(Siegel ohne Datum des Rudolf M. de M. in der 
Siegelsammlung des E. Laszowszky in Agram). 

Jliokowics (M i j o k o v i c). (Taf. 88). 

Wappen: Geviertet. 1 getheilt, oben von S. und 
R. geschacht, unten in B drei w. Lilien; 2 und 3 in G_. 
auf gr. Boden eine Marmorsäule, dagegen ansprengend 
auf w. Rosse ein geharnischter und behelmter Mann, in 
der erhobenen Rechten ein Schwert und mit der Linken 
einen, mit einem r. Patriarchenkreuze belegten Schild 
haltend; 4 in B. ein 41 Pilgerstab und ein g. Bischof- 
etab gekreuzt, über der Kreuzung ein aufwärts gekehrter 

8. Halbmond, überhöht von einem g. Sterne. 

Kleinod: Zwei wachsende, gekreuzte, 4t mit g. 
Aufschlägen bekleidete Arme, der eine einen Krummsäbel 
und der andere ein g. Kreuz haltend. 

Decken: tb. ; bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 13. März 1811 für Moses Miokovics, Bischof von 
Karlstadt, dessen Brüder Sabbas, Aron, Georg und deren 
Kinder. 

(Lib. Reg. LXIII, 127). 


MiriIovic*li (M irilovic I.). (Taf. 88). 

Wappen: In Gr. fünf (2, 1, 2) g. aufwärts stre- 
bende Mondessicheln. 

Kleinod: Gr. Pferd wachsend. 

Decken: grg. 

(Wappen -Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts- Bibliothek in Agram). 

jflirillovits (Mirilovic II.). (Taf. 88). 

Wappen: In W. hinter einem r. Balken zwei sich 
kreuzende b. Turnierlanzen. 

Kleinod: B. bekleideter gebogener Arm, in d. Faust 
ein r. Banner haltend. 

Decken: bs. — rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Maria Theresia 
d. d. Wien, 1. März 1751 für Maximus Mirillovits, dessen 
Frau Simlana Jovanova u. Kinder Alexius u. Magdalena. 

(Lib. Reg. XLII. 118). 

nirkoczy <1© Jtlfrkowcz. (Taf. 88). 

Wappen a): Zwei gegeneinander aufspringende dop- 
pelscliw. Löwen. 

(Siegel d. d 1627 des Math. Mirkoczy de M. in d. 
Siegelsammlung d. E. Laszowski in Agram). 

Wappen b) : Adler. 

Kleinod: Offener Flug. 

(Wappensammlung des Dr. L. Gaj in der Agramer 
Universitäts - Bibliothek). 

Vlirkovycb (Mirkovic). (Taf. 88). 

Wappen: In ß. über einem wagrecht gelegten 
Schwerte, ein aus dem linken Seitenrandc ragender, g. 
bekleideter Arm, der einen g. Halbmond hält. In den 
oberen Ecken je ein g. Stern. 

Kleinod: tt Falke mit ausgebreiteten Flügeln, der 
mit dem erhobenen rechten Fusse einen g. Halbmond hält. 

Decken: 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d* 
PreBsburg, 28. April 1583 für Johannes und Franz Mirko- 
wych, und Nikolaus, den Neffen des Johannes, „qui antea 
quoque libertate nobilitari gavisi sunt et ex nobilibus 
parentibus ortos esse dicuntur“. 

Original im Besitze des Lorenz v. Mirkovic auf der 
Insel Pago. 

Miroszlavlevics (M irosla vl j evic). (Taf. 88). 

Wappen: In mit drei gezinnten w. Balken beleg- 
tem b. Felde ein s. Löwe, in d. erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold II. d. d. 
Mailand, 6. Juni 1791 für Sava Miroszlavlevics. 

(Lib. Reg. LV. 643). 

jflirouicich (Mirovicic). (Taf. 88). 

Wappen: Vordertheil eines Löwen. 

Kleinod: Wachsender geharnischter Arm, ein 
Schwert haltend. 

(Siegel d. d. Zengg 1594 des Paul Mirouicich, 
Wachtmeister zu Zengg, auf einer Urkunde im Arch. d. 
südslav. Akademie in Agram). 

IVIiskoutcli (Miskovic I.). (Taf. 88). 

Wappen: In B. auf n. Wasser eine Syrene, in der 
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Hechten drei r. Rosen auf Stengel, in der Linken einen 
r. Blumenstrauss haltend. 

Kleinod: fl Rabe. Schnabel eine Schreibfeder 
mit der Spitze abwärts haltend. 

D ec k en : rs. — bg. ^ 

Adels- und Wappenbrief v. Kön. Karl II. d. d. Wien, 
20. März 1718 für Stefan Miskouich. 

(Lib. Reg. XXXII. 49) 


IVIiskovils (Miskovic II.). (Taf. 88). 

Wappen: Von fl und B. gespalten. Vorne, 

über mit drei r. gr. r. Schrägrechtsbalken belegtem s. 
Schildesfüsse, ein g. Anker, begleitet oben rechts von 
einer g. Sonne, links von einem s. Halbmonde. Hinten 
auf n. Wellen eine n. Barke mit g.fl gestreiftem Segel, 
überhöht von einem g. Sterne; auf der Barke vorne eine 
g. Kanone auf Lafetten. 

Kleinod: Gepanzerter, gebogener Arm, in der Faust 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Decken: rs. — flg. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand V. 
d. d. Wien, 29. Dezember 1816 für den Hauptmann 
Gabriel Migkovits. 

(Lib. Reg. LXVI, 480). 


MHsljenovic v. Uzdoljc. (Taf. 89). 

Wappen a): Gekrönter, in d. rechten Schildesecl 
v. einem sechsstrahligen Sterne u. von einer Monde 
Sichel, unterhalb aber v. einer doppelten Lilie begleit 
ter, oberhalber Löwe, in d. Adlerfüssen je einen Flug 
aufrecht haltend. 

Altes kroat. Adelsgeschlecht, wahrscheinlich de gene 
oubich, später auch in Ungarn begütert und im Anfan \ 
d. XVII. Jh. erloschen. 

Johann Misljenovich war 1892 Obergespan v. Agrai 

Markus Horvath von Kamicsacz aliter Mislenovi« 
ae Uzaolya war im J. 1500 kön. Mundschenk, 1505 Bur, 
4 - ann V i°, n 0fen und 1512 Banns von Kroatien ui 
Dalmatien Er hatte zur Ehefrau Benigna Magyar, d 

dp« Fmi deS k r r ° at ‘ Bannß Blasias Magyar und Witt\ 
des Feldherrn Paul Kinizsi. 

^y a ppengrabstein publicirt von Römer, Gyc 
•fort, fnzetek. HI, 213). 

1 t 97 Aüdre r a8 Horvath- Misljenovic, Bischof von Knin, nah 
am Landtage von Cetin theil, wo Erzherzog Ferc 
o- . ? nni Könige von Kroatien gewählt wurde. Se 
»lege! hängt auch als erstes auf der Wahlurkuude vc 
• Jänner 1527. Dasselbe trägt folgendes 
i .. appen b): Zwischen zwei Adlerfltigeln ein ung 
Kroöte . r Leopardenkopf, begleitet oben von einem sech 
8 ra lB £ en Sterne, unten von einer Lilie. 

(Original- Urkunde im k. k. Haus-, Hof- und Staat 
archive in Wien). 


Mittrowsky. (Taf. 89). 

, Wappen: In R. ein s. Pfahl. — Darüber die Grafen- 
krone. 

Böhmischer Uradel. 

Böhm. Freiherrnstand d. d. Wien, 12. März 1716. 
Oesterr. Gr&fenstand von Kais. Mar. Theresia d. d. 
Wien, 11. Sept. 1769 für Maximilian Josef Freiherr v. 
Mittrowsky nnd dessen Bruder Job. Baptist. In dem 
Diplome wird als Verdienst des Erwerbers angeführt, 
dass er „die Kroaten zum Felddienste tauglich“ gemacht 
habe. 

(Wurzbach, Biogr. Lexikon. XVIII, 391). 

Mladenovics (M laden ovic). (Taf. 89). 
Wappen: Von B. und S. getheilt; oben ein s. 
IV. 13. 


Kranich, der mit d. erhob, rechten Fusse eine g. Kugel 
hält, vor ihm ein g. Stern; nnten auf gr. Dreiberge ein 
r. gekleideter (nach Text: „nationali slavonico amictu“) 
Arm mit Krnramsäbel. 

Kleinod: Wachs, w. gekleid. Justitia mit verbun- 
denen Augen, hält in d. Rechten ein Schwert, in d. Lin- 
ken eine g. Waage. 

Decken: sb.; sr. . , , 

Adels- nnd Wappenbrief v. König Franz d. d. Wien, 
7 Febr 1812 für Moses Mladenovics, Quästor von Rurna, 
und dessen Söhne Method, Michael, Peter und Maximus. 

Publicirt in Vukovar. 19. März 1812. 

(Legal. Copie im Ctt. Archive zu Vukovar. 

jflladosevics (Mladosevic). (Taf. 89). 

Wappen; In R. auf gr. Boden ein doppelschwän- 
ziger g. Löwe, einen Krummsäbel mit g. Parirstange 
haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. . _ , TTT 

Adels- nnd Wappenbrief von König Ferdinand 111. 
d. d. Pressburg 1655. 

(Orig, im Conv. Arch. in Jäszö). 

Kroat. Adelsgeschlecht. Xagy J. (V. 153) erwähnt 
einen Peter Horvath-Mladosovith (sic), welcher i. J. loüb 
in Diensten Bocskay’s gestanden, sowie Stefan H. Mla- 
dosovith, mit seinen jüngern Brüdern Georg u. Xicolaus, 
1617 Gutsbesitzer auf Berzencze, im Neograder Ctte. 


ifllaclo vielt (Mladovic). (Taf. 89). 

Wappen* In von B. und S. getheiltem Schilde ein 
Greif, mit d. Vorderkrallen ein r. Kreuz mit ausge- 
chweiften Enden haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: bs. — rs. 

Gemaltes Wappen vom Anfänge des XVII. Jh. d. 
jicol. Horvath-Mladovich in einer Supplik um erneuerte 
idels- u. Wappenverleihung. , . 

Dieses Wappen dürfte dem Petenten m d. böige 

erliehen worden sein. 

(Orig, im National-Museum in Budapest). 

jfllinariclt (Mlinaric). (Taf. 89). 

Wappen: Durch einen, mit drei siJb. Sternen be- 
erten r Balken, getheilt von S. und B.; oben ledig, 
mten 'ein g. Löwe, in der rechten Vorderpranke ein g. 

jctptcr ^kalte^ ^ Löwe wachsend, hier in der Linken 
inen gr. Lorbeerkranz haltend. 

Ad^ls- und Wappen brief von König Ferdinand III. 
d Pressburg 20. Alärz 1655 für Mathias Mlmanch und 
essen Bruder Ambros, die schon früher adelig waren, 
her ihre Dokumente in den Türkenkriegen verloren. - 
»ublicirt im kroat Landtage 11. Aug. 1655. 

(Orig, in der südslav. Akad. in Agram). 

Klodrovich (Modrovic) aliter Modrich. 

(Taf. 89). 

Wappen: Unter r. Schildesbanpte, welches mit 
iner linksgekehrten s. Mondessichel zwischen zwei sechs- 
trahligen g. Sternen belegt erscheint, in G. auf gr. o e 
in b. gekl. Mann mit g. Stiefeln n. Pelzmotze, in ler- 
obenen Rechten einen Krummsäbel, d. Linke an d. Huit 

^KleKlfG. Löwe wachsend, in d. erhobenen Rech- 
3D ein g. Patriarchenkreuz haltend. 

Decken: bg. — *8. 
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Adels- u Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
Wien, 21. Juli 1791 für Johann Modrovich aliter Modrich, 
dessen Bruder Peter Martin u. deren Kinder. 

(Liber Reg. LV. 700). 

Wurde im kroat Landtage 1792 publicirt. (Ldtgs.- 
Protocoli im kroat. Landesarch.). 

Schon früher 1649 wurde im kroat. Landtage der 
Adel eines Nicolaus Modrich anerkannt. (Ebendort). 

!?Iodych (Mo die) de Nagy-ÜIlaka. (Taf. 89). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, der 
in d. rechten Vorderpranke einen Krummsäbel u. in der 
linken einen abgeschnitt. Türkenkopf bei den Haaren hält. 

Kleinod: Zwischen offenem Fluge der Löwe 
wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

(Wappensamml. d. Dr. L. Gaj in der Univ. Biblio- 
thek in Agram). 

Am 18. Oktober 1896 mit dem kön. Sektionsrath Dr. 
Stefan Modych de Kurilovec und Nagy-Mlaka erloschenes, 
altes Adelsgeschlecht des Gaues Turopolje. 

Mogoric. (Taf. 89). 

Wappen: Vier Wellenbalken, überhöht v. einem 
sechsstrahligen Stern. 

(Siegel d. d. 1499 des Tornas Mogoric „span ple- 
menitih ljudi u Buzama“ , auf eiuer glagol. Urkunde d. 
kroat. Laudesarchives). 

Uradel de genere Mogorovic, noch aus der Zeit der 
unabhängigen kroatischen Dynastie. 

Die Familie Mogoric lebte noch im XVI. Jahrhun- 
derte in Mogoric in der Lika. Thomas Mogoric unter- 
siegelte 1492 die Conseusualurkunde der kroatischen 
Stände zum Pressburger Frieden. Im XVI. Jahrh. ver- 
liessen die Mogorice die Lika und siedelten sich im 
Agramer Komitate an. Ein berühmter Held war Thomas 
Mogoric, Capitän des Helden von Szigeth Nikola Zrinski. 
Sein Sohn Martin fiel im Kampfe gegen die Türken bei 
Perjasica 1643. Die Familie Mogoric erlosch im Man- 
nesstamine Ende d. XVII. Jahrh. Das Ge sc hl echt (GeDus) 
Mogoric oder Mogorovic lebt jedoch noch heute in zahl- 
reichen Familien. 

Mogoroevich (Mogor o j e vic) de Novaftci. (Taf. 89). 

Wappen: Fünf Wellenbalken, überhöht v. einen 
sechsstraliligeu Stern. 

(Wappen auf d. Grabsteine des Mathias Goicich 
„alias Mogoroevich de Novachi (Novaki) in Licha(Lika)“ 
d. d. 1556 in d. Domkirche zu Zengg). 

Kroat. Uradel de genere Mogoric oder Mogorovic. 

Mohoss. (Taf. 89). 

Wappen: Löwe hält zwischen beiden Vorderpranken 
eine Krone. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel des Joh. Mohoss d. d. Warasdin, 1698 im 
kroat. baudesarchive). 

Mokrowich (Mokrovic). (Taf. 90). 

Wappen: Durch einen 8. Balken von R. getheilt; oben 
zwei, unten ein g. Leopardenkopf. 

Kleinod: R. Löwe wachsend. 

Decken: rs. — rg. 

Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric von 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram. 


Molitor von Moliui. (Taf. 90). 

Wappen: Von B. u. R. geviertet. 1 ein s. acht" 
spitziges Kreuz; 2 ein g. Adler; 3 ein einwärts gekehr" 
ter g Löwe, in d. rechten Vorderpranke einen Krumm" 
säbel haltend; 4 über n. Flusse ein gr. Gebirge, aus dessen 
mittlerer Spitze ein Mühlstein ragt. 

Kleinod: Gezäumtes braunes Pferd wachsend. 

Decken: bs. — rg. 

Oesterr. Adels- und Wappenbrief von Kaiser Franz 
d. d. Wien, 31. März 1856 für den k. k. Oberstlieutenant 
Johann David Molitor (geb. zu Essek, 1804), mit dem 
Prädikate von Molini. 

(Wurzbach, Biogr. Lexikon XVIII, 439). 

Moll v. Mollenstern. (Taf. 90). 

Wappen, frei her r liehe s : In B. über gr. Boden 
ein n. Maulwurf kriechend, darüber ein einköpfiger JJ 
Adler, begleitet in den oberen Schildosecken von je einem 
g. Stern. 

Drei Helme: I.R. gekleideter, gebogener, einwärts- 
gekehrter Arm, ein Schwert haltend. II. Der Adler. 
III. Gepanzerter, gebog. Arm, eine r, Fahne haltend. 

Decken: gb. — sr. 

Freiberrnstand v. Kön. Leopold I. d. d. Wien, 
10. März 1694 für Simon Moll, dessen Ehefrau Anna 
Maria Jurha u. Tochter Anna Hypolita, mit d. Prädikate 
v. Mollen stern. 

(Lib Reg XXIII. 176). 

Der Adels- uud Wappenbrief d. Simon Moll, wurde 
auf d. kroat. Landtage im J. 1683, u. das freiherrliche 
Diplom i. J. 1691 publicirt. 

(D. J. v. Bojnicic: Ser. nobilium pag. 25). 

Erloschenes Geschlecht. 


Jffollctich (Moletic). (Taf. 90). 

Wappen: In B. nat. Wasser als Schildesfuss, dar- 
über auf gr. Boden ein g. Löwe, der mit dem rechten 
Hinterfusse auf einen s. Mond tritt, während er mit dem 
rechten Vorderfüsse eine von vier g. Sternen begleitete 
g. Sonne und mit dem linken drei w. Lilien auf gr. Sten- 
geln hält. 

Kleinod: Wachs, r. gekleid. Krieger mit ff: Mütze 
8ammt Reiherfeder, hält mit der Rechten ein Schwert 
worauf ein Helm u. darüber ein abgeschnitt. Türkenkopf 
gespiesst erscheint, während er die Linke au die Hüfte 
stützt 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien, 25 März 1634 für Michael Molletich und 
dessen Bruder Jakob, ferner dessen Stiefbrüder Georg, 
Stefan und Paul Kuhachevich. 

(Orig, im Besitze der Familie K uhace vic in Triest). 

Mol nur. (Taf. 90). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein nat. Kranich, 
mit d erhobenem rechteu Fusse eine g. Kugel haltend. 

Kleinod: Flugbereite w. Taube, irn Schnabel einen 
gr. Zweig haltend. 

Decken: ra. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien, 2. Sept 1718 für Andreas Balogh, dessen Frau 
Elisabeth Bonus und Kinder Johann u. Michael; ferner 
für Johann Balogh, dessen Frau Susauna Kegjverneki und 
Sohn Franz; für Stefan Motyovay, dessen Frau Suaanna 
Molnar und Kinder Elisabeth u. Sarah; für Stefan Mol- 
nar, dessen Frau Elisabeth Binnyei u. Söhne Andreas u. 
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Michael; endlich für Johann Molnar, dessen Frau Elisa- 
beth Szabö u. Sohu Stefan. 

, & (Legal. Copie im kroat. Landesarchive in Agram). 


Mou v. Muranicz. (Taf. 90). 

Wappen: In E. drei w. Straossen federn. 

(Ans d. freiherrl. Wappen d. Horvath v. Muranicz). 
Altes kroat. Adelsgeschlecht, nach Ungarn ansge- 
wandert, wo es unter d. Namen Horvath v. Muranicz im 
Freiherrnstande blüht. 

(Vergleiche: Horvath v. Muranicz in diesem Werke). 


rvioiitecuccoli (M ont ecuc uli). (Taf. 90). 

appen: ln von G. geviertetem Schilde, in jedem 
Felde der gekröute kaiserl. ±1 Doppeladler. 

Kleinod: Der Adler. 

Decken: Jfg. 

Eines der ältesten Adel 3 geschlechter v. Oberitalien, 
das sich aus Deutschland nach Italien verpflanzt haben soll. 

Keichsgrafenstand von Kaiser Karl V. d. d. Bologna, 
*4- Februar 1530. 

Aufnahme unter die Mitglieder des n.-ö. Herren- 
standes, sub d. 13. März 1623 für Ernest Graf v. Monte- 
cuccoli, kaiserl. General- Feldzeugmeister, und sub d. 27. 
März desselben Jahres, für dessen Bruder Hieronymus. 

R.Fürstenstand, sub d. 1080 für Raimund Montecuc- 
coli (Sohu des Grafen Galleazo M ), k. k Generalissimus, 
Feldmarschall. Ritter des gold. Vliesses., einen der 
grössten Feldherrn des XViL Jahrhauderts. f Linz, 
16. Oktober 1680, begraben in der Kirche des gewesenen 
Professhauses der Jesuiten zu Maria Königin der Engeln, 
am Hof, bei dem Altäre St. Liborii. 

Ungar. Indigenat d. d. 1655 — Gesetz-Art. 119 — 
für Raimund Graf Montecuceoli (der Obige). 

Fürstliche Linie erloschen mit Leopold Philipp RFiirst 
Montecucnli, kaiserl. Feldmarschall ec., welcher am 
9 - Jänner 1698 verstarb 

f- I p n & ar - Indigenat d. d. 1715 — Gesetz-Art. 134 — 
ur Hercules Pius Graf Montecuceoli. 

Grafen Montecuceoli blühen in Oesterreich u. Ita- 
Agran 6 ^ ^ weig ^ elc>t a * s Gutsbesitzer in Samobor bei 

r,-. ^ en Mauuscripten von Wissgrill, Herald. geneal. 

Ivln VII 553^“’ 10 ' lL 107 ®c. ~ Siehe auch Nagy 


Morauchik (Moravcik). (Taf. 90). 

j WfPP« : In B. auf gr. Dreiberge ein g. Greif, in 
a. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g Parir- 
haltend ^ ge8enkten Linken eine beblätterte Traube 

Kleinod: Der Greif wachsend, hier in d. erhobenen 
echten drei g Weizenähren haltend. 

Decken: bg. — rs. 

a a nnd Wappenbrief von König Ferdinand II. 

d. d. Wien. 15. Oktober 1635 für Johann Morauchik u. 
dessen Kinder Georg Johann u. Anna. 

Der obige Adelserwerber, der Sohn eines Kriegers 
Namens Johann Laposch und der Anna v. Keglevicb, 
kam, nachdem sein Vater ermordet worden war. als drei- 
jähriges Kind nach Mähren, von wo er als 12jäbriger 
Knabe nach Kroatien zurückkehrte , woselbst er den Na- 
men Morauchik anuabm. Wir finden ihn als Jüngling 
theila an der Seite des Peter Keglevicb, theils neben 
Zrinyi, bis er sich mit Anna Plichtovich vermählte. 

Seine Nachkommen leben heute im Neutraer und 
Trentschiner Comitate. 

(Nagy I. t VII, 558). 


Morowlasick (Moro vl asic). (Taf. 90). 

Wappen: In S. eine r. Burg mit geschlossenem 
Thore, ohue Fenster nnd mit drei gezinnten Thürmen, 
deren mittlerer mit einem s. Halbmonde und die anderen 
zwei mit je einer r. Lilie besteckt sind. 

Kleinod: Die Schildfigur, hier jedoch silbern. 

Decken: rs. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in i\gram). 


Moscoii. (Taf. 90). 

Wappen a), adeliges: In B. zwei gegeneinander- 
gekehrte, doppelschwänzige g. Löwen, mit d. erhobenen 
Linken (Rechten) ein flammendes r. Herz gemeinsam 
haltend. 

Kleinod: ‘Doppelschwänziger g. Löwe, eine Brand- 
fackel mit beiden Vorderpranken haltend. 

Decken : bg. 

(Rajcsänyi, Wappenmscr. im R. A. Budapest). 

Wappen b), freiherrl.: Geviertet von R. und B. mit 
Mittelschild, worin das Starnmwappen wie vorstehend, die 
Löwen hier jedoch eine Brandfackel (und kein Herz) 
haltend; dann 1 u 4 einwärts aufspringend ein grauer J) 
Leopard; 2 u. 3 einwärts aufspringend ein gefl. g. Greif. 

Drei Helme: I. Der Leopard schreitend. 

Decken: bg. 

II. Gekrönter g. Löwe mit Brandfackel. 

Decken: bg. - rs. 

III. Der Greif wachsend. 

Docken : rs. 

Freiherrenstand d. d. Graz, 13. Febr. 1617, von Fer- 
dinand Erzh. v. Oesterreich. 

Ungar. Indig. v. König Leopold I., d. d. 1697 für 
Johann Herbraud Freiherr v. Moscon und für d. Söhne : 
Josef u. Karl. 

(L. R I. nach Csergheö.). 

Johann Herbert Freiherr v. M. erhielt 1699 das 
kroat. Indigenat. (Protocoll im kroat. Laudesarch.). 

Ein Zweig dieser Familie lebte in Samobor bei Agram. 
Wurden auch: Moschhan, Mashkan geschrieben. 

(Gräfl. Sermageisches Arch. in Hofrain). 

Die Grafen Mosconi-Fogaroli sind andern Stammes. 


Moszyuski (Mosinski). (Taf. 90). 

Wappen: In R. eine in der Rundung gelegte w. 
opfbinde, deren Enden, unten in einen Knoten geschlun- 
en, zu beiden Seiten abfliegend. 

Kleinod- Zwischen einem nat. zehnender Hirscö- 
eweih eine r. gekleidete blondhaarige Jungfrau mit w. 
tirnbinde, mit beiden Händen das Hirschgeweih fassend. 

(Siebmacher, Galiz. Adel. Taf. 20). 

Altpolnisches, dem Wappenstamme Nal^cz angeho- 
t?es Geschlecht, dessen einer Zweig Ende des vorigen 
ahrhundertes (1793) nach Slavonien emignrte, wo ersieh 
>tzt nach kroatischer Schreibweise Mosinski schreibt. 

Hierher gehört auch der jetzige Bürgermeister von 
gram, Adolf Mosinski, kön. Sektionsrath, Ritter des 




ülotschiedel. (Taf. 91). 

Wappen: Geviertet; 1 u. 4 zwei Querbalken , 3 u. 4: 
in Kreuz. 

Scbildhalter: Ein Engel. t 

(Siegel d. d. Warasdin 1457 d. Balthasar „electus et 
►raesentatus episcopus Zagrabiensis“. — Arch. d. gra 
ürzbistburos ; Donationalia II). 
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Balthasar wurde 1455 — 1457, zur Zeit d. Agramer 
Bischofs Thomas de Debrenthe (1454 — 1464) vom Banns 
Ulrich v. Cilli an dessen Stelle gesetzt, jedoch nicht eon- 
firmirt. Sein Name war „de Hotschiedel“ und er war 
Pfarrer zu Radmansdorf in der Diöcese Aquilea. 

Moljovaj. (Taf. 91). 

Wappen: In B. auf gr. Boden nat. Kranich, mit 
erhobenem rechten Fusse g. Kugel haltend. 

Kleinod: Flugbereite w. Taube, im Schnabel gr. 
Zweig haltend. 

Decken : rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien, 2. Sept. 1718 für Andreas Balogh, dessen Frau 
Elisabeth Benus und Kinder Johann u. Michael; ferner 
für Johann Balogh , dessen Frau Susanna Fegjverneki u. 
Sohn Franz; für Stefan Motyovay, dessen Frau Susanna 
Molnar und Kinder Elisabeth u. Sarah ; für Stefan Mol- 
nar, dessen Frau Elisabeth Binnyei u. Söhne Andreas u . 
Michael; endlich für Johann Molnar, dessen Frau Elisa- 
beth Szabö u. Sohn Stefan. 

(Legal. Copie im kroat. Landesarchive in Agram). 

Jloyses. (Taf. 91). 

Wappen: Gepanzerter, gebogener Arm, in d. Faust 
ein doppelscbneidiges Schwert haltend. 

Kleinod: Wachsender Löwe. 

(Siegel des Andreas Moyses, Wojwode von Kopreinitz, 
d, d. 1642 im kroat. Landesarchive). 

Moztliarycli (Mostaric) aliter Marko* ich. 

(Taf. 91). 

Wappen: In G. eine jji-beflügelte Adlerkralle, 
welche eine s. Lilie hält. 

Kleinod: Die Kralle mit Lilie. (Helm ohne 
Krone, mit Wulst). 

Decken: sr. ; g. ff. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. 
Prag, 14. April 1581 für Johannes Moztharych aliter 
Marko vich de Rypach, dessen Frau Barbara Zmolanowych 
und Kinder Michael, Anastasia und Margareta; ferner für 
dessen Bruder Peter V ran ich aliter Markovich u. dessen 
Sohn Mathias. 

Publicirt im kroat. Landtage 1588 (das Landtags- 
Protokoll nennt den Nebenerwerber Peter Syp ro wych 
alias Markovich). 

Orig, in d. Samml. d. südslav. Akademie in Agram. 

JTlraehich (Mracic). (Taf. 91). 

Wappen: Von B. gespalten. Links aus Wolken 
ragender r. gekleideter Arm mit Streitkolben ; rechts eben 
solcher Arm mit r. Fahne. 

Kleinod: wachsender g. Löwe mit Türkenkopf u. 
Säbel in d. Vorderprauken. 

Decken: bg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. 11. Mai 1644 für Martin Mrachich und dessen Sohn 
Johann. 

Publicirt im kroat. Landtage 29. Aug. 1644. 

(Original im Besitze des Herrn Adolf v. Mracic, pen- 
sion. kön. Vicegespan in Pozega). 

Mrao vielt (Mraovic). (Taf. 91). 

Wappen: Getbeilt u. oben gespalten. 1 in R. ein 
einwärts gekehrter, gebogener, gepauzerter Arm, in der 
Faust einen Krnmmsäbel haltend; 2 in S. ein r. Löwe, 
in der rechten Vorderpranke einen Krummsäbel haltend; 


3 in B. ein gr. Schildesfnss, belegt mit einem s. Wellen- 
balken, darüber 8. Halbmond u. zwei g. Sterne. 

Kleinod: Wachsender, geharnischter Mann mit 
Helm, worauf drei r. Straussenfedern, hält in der erhobe- 
nen Rechten einen Krummsäbel. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Franz II. d. d. 
Wien, 1. August 1806 für d. Hauptmann Johann Mraovich. 

(Lib. Reg. LXI. 1076). 

Mrazovic I. de Mrazovec et Brestovica. 

(Taf. 91). 

Wappen a) älteres: In R. ein gebogener w. ge- 
kleideter Arm, der Krummsäbel mit g. Parirstange hält. 

Kleinod: W. Taube mit gr. Zweig im Schnabel. 

Deeken-Tinkturen unbekannt. 

(Altes Siegel im Besitze der Familie). 

Wappen b) (heute gebräuchliches) : Durch s. Wellen- 
balken von B. und R. schräglinks getheilt; vorne s. Halb- 
mond und zwei g. Sterne; hinten der Arm des älteren 
Wappens. 

Kleinod: Zwischen offenem ff Fluge gepanzerter, 
gebogener Arm, einen Krummsäbel mit darauf gespiesstem 
Türkenkopfe haltend. 

Decken : rs. - bg. 

(Wappensammlung des Dr. L. Gaj in der kroat. 
Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Alter Donationsadel des Kreuzer Komitates, gleichen 
Ursprunges und Wappens mit der Familie Koritic alias 
Koretic de Mrazovec. 

Beide Familien sind urkundlich nachweisbar Nach- 
kommen der Jobbagiones von Kalnik (Kemlök) , die von 
Bela IV. 1250 geadelt wurden, und deren Adel u. Besitz 
von den späteren Königen wiederholt bestätigt wurde. 

(Urkunden des kroat. Landesarchives). 

Hierher gehört der bedeutende kroatische Politiker 
und Parteiführer Mathias von Mrazovic (f 1896), einst 
Bürgermeister von Agram, Landtags-Abgeordneter, Ad- 
vokat etc. 


IVInizovics (Mrazovic II.). (Taf. 91). 

Wappen: in B. eine von den beiden Seitenrändern 
bis zum Oberrande aufsteigende von je einem sechsstrah- 
ligeu g. Sterne begleitete g. Spitze, darin auf gr. Boden 
ein Kranich, in d. erhobenen Rechten einen Stein haltend. 

Kleinod: G. Löwe in d. erhobenen Rechten ein 
Schwert mit g. Parirstange, in d. vorgestreckten Linken 
eine g. Medaille au r. Bande haltend. 

Decken: bg. — rg. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Franzi, d. d. Wien, 
28. Juli 1794 für Abraham Mrazovics, dessen Ehefrau 
Sopliio Paulovich u. ^ohn Georg. 

(Lib. Reg. LVIII. 601). 

Mrgiiiavcicli (Mmjavcic). (Taf. 91). 

Wappen: In S. ein mit einem s. Adler belegtes r. 
Kreuz, begleitet in den vier Ecken v. je einem b. Feuer- 
stein. 

Kleinod: Wachsende nackte Jungfrau mit wallen- 
dem g. Haare hält mit beiden Händen ein von R. und 
S. gespaltenes Banner, worauf ein gekrönter gespaltener 
Adler in verwechselten Tinkturen erscheint. 

Decken: rs. 

(Handschrift des Korjenic-Neoric v. 1595 in d. 
Agramer Universitäts-Bibliothek). 

Diese aus Bosnien stammende Familie wird auch 
Marnavic genannt. Johann Marnavich war 1630 Bischof 
von Bosnien (Djakovar). 
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Als Kuriosum sei erwähnt, dass dieses Wappen auch 
ßigmund Merniavchich, Vicekapitän von Sredjce, 1660 auf 
»einem Siegel benützte, obwohl er der Familie Merniav- 
chich de Brezovica und dem kroatischen Uradel de genere 
Mogorovic angehörte. . , 

(Siegel in der Urkundensammlung der südslaviscüen 
Akademie in Agram). 

Mrmonic. (Taf. 91). 

Wappen: Adler, rechtsgekehrt. 

(Siegel des Simon Mrmonic, Richter des Lapacer Ge- 
richtes, sudac stola lapackoga d. d. 1448 auf einer glag- 
ditiachen Urkunde ira Arch. der südslav. Akademie m 
Agram). 

Kroatischer Uradel de genere Lapsanorum. 

Hludich (Mudic) aliter Egedy* (Taf. 91). 

Wappen: Löwe, der in d. rechten Vorderpranke 
einen Streitkolben hält. 

Kleinod: Wachsender kroat. Krieger, der in der 
Rechten einen Krummsäbel und in der Linken einen ab- 
geschnittenen Türkenkopf hält. 

(Siegel des Martin Mudich aliter Egedy, Vicestuhl- 
richters des Agramer Kornitates, d. d. 1722 im kroat. 
Landesarchive). 

Mudrofcic (Mudrovcic). (Taf. 92). 

Wappen: Aus einem Schildesfusse wachsend ein 
Löwe, in d. rechten Vorderpranke einen Krummsabel 

haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend 

(Wappen auf d. Grabsteine des Franz Mudrofcic, rra- 
fokt v. Brinje d. d. 1552 in d. Domkirche zu Zengg). 

Franz Mndrofcic ist im Kampfe gegen die Türken 
gefallen. 

Muretitsch (Muretic). (Taf. 92). 

Wappen: Geviertet von G. und S. 
gekrönter, einwärts gekehrtor # Adler; 2 nnd 3 einwärts 
gekehrter, gekrönter r. Löwe, in der rechten V orderpranke 

g. Scepter haltend. __ _ 

Zwei Helme. I. Der Adler; Decken: ßg. II. Der 
-Lowe ; Decken : rs. 

ft W. Valvasor, Opus insignium armorumque. Mss. 
von 1688 in der Bibliothek des Agramer Domkapitels). 

Mvs ievich (Musijevic). (Taf. 92). 

Wappen: In S. ein r. Schrägrechtsbalken, begleitet 
oberhalb und unterhalb von je drei r. Rosen. 

Kleinod: Nat. Strauss, der im Schnabel ein Huf- 
eisen hält. 

Decken: ra. 

Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric v. 1595 in 
der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram. 

Mylianowich (Mihanovic). (Taf. 92). 

Wappen: In B. auf nat dreifachen Felsen ein g. 
Greif, der mit der Rechten einen Pfeil hält. 

Kleinod; Von R. und Schw. getheilter Adlernügei 
mit Kralle, die einen Pfeil hält. 

Decken: gb.; ±tr. __ . ^ , A 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. 
Wien, 26. Febr. 1611 für Andreas Mybanowich. 

Publicirt im kroat. Landtage 8. Mai 1612. 

(Legal. Copie in d. südslav. Akademie in Agram). 

Diese Familie benützte das Prädikat „de Petrovopolje . 

Hierher gehört der Dichter der kroat. Volkshymne 
Anton v. Mihanovic (geh. 1796, f 1861). 

IV. 13. 


Mykchecz (Mikeec) de Czyrkvena. (Taf. 92). 

Wappen: Von R und B. getheilt; oben zwei wach- 
sende g Löwen, mit den Vorderpranken eine gr. besten- 
gelte g. Lilie (?) haltend; unten eine von einem g. Sterne 

überhöhte s. Mondessichel. 

Kleinod: Flügel, gezeichnet wie der Schild. 

Adels- 6 und b Wappenbrief v. KöDig Sigismund d d. 
Recensbnrg 29. August 1434 für „Paulus fil.us Myk- 
fheM de Czvrkuena“ und dessen Bruder Nikolaus. 

(Original in d. Samml. d. südslav. Akademie in 

Agram. ■ — Starine, Bd. XVI, 113). ^ , vttttt 

g Die Familie Mikcec de Cirkvena ist im XVIII. Jabrh 

erloschen. 

Myllowacz (Milovac). (Taf. 92). 

Wappen: Drei übereinander wagrecht gestellte gefl. 
Pfeile, mit d. Spitze nach rechts gekehrt. 

Kleinod: Doppelschwänziger Lowe wachsend, in d* 

Rechten einen Krummsäbel haltend . , 

(Siegel d. d. 1634 des Nicolaus Myllowacz in d. Arch. 
d. südslav. Akademie in Agram), 

K&brädy v. Fülpös. (Taf. 92). 

Wappen a: Geharnischter gebogener Arm, in d. 
Faust ein Schwert mit Parirstange haltend, auf dessen 
Spitze ein Turban gespie3st ist; die Schwertklinge er- 
scheint rechts von einer Mondessichel, links v. einem 
sechsstrahligen Sterne und daneben v. einem aufrechten 
linksgekehrten Beile begleitet. 

-• «*»« 

B “vrfpp.™ p “<ä«>iertet; 1 oü.in 

Mhte Mondeeeiehel; 2 "nd 3 «» gebpg.net *tm mit 

i&n -.u 

177 , lebte - N. J. VIII. 5. - Muthmasslich da» 

"erlegte“ Stammwappen, wie wir solche in d. unge- 
sehen Heraldik häufig antreffen). . ö 

Uradeliges Geschlecht des Szathmirer Uts, aen ue 
, ® Orfp Näbrdd des genannten Ctts, das 

ÄTZ” reci. - 

C,„ ‘WxV : Jh, «... Tb.il ... 

‘ÄS» - « ■»- 

megye. S. 46). 

N&dasd genus. (Taf. 92). 

«.pp... »c,» 1 »‘r “ th “ Dk ‘ ( * a “ 

lieh kroatischen Ursprungs. der geg^ 

Behauptung der rodaric (heute Virje) im 

liebem Beweise stammt es aus rrou». v 

alten Kreuzer Komitate. w am ili e n Darabos von 

»Al-WiK p ’“‘ 

0 ''"MtoMM”beb> Pt"b*Ä degee. *“ ,S33 - 

1342 Banns von Kroatien. g3 
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Nädasdy v. Nadasd u. Fogarasföld. (Taf. 92). 

Wappen: In B. anf n. Wasser zwischen Binsen, 
eine flogbereite w. Ente. 

Kleinod: Die Ente. 

Decken: bs. 

W a h 1 s p r n c h : „Sie Deus pro nobis, qms contra nos* 
Das Wappen wie oben, seit den ältesten Zeiten ge- 
führt, wurde auch gelegentlich der Erhebung m d. Frei- 
herren-, bezw. in den Grafenstand, unverändert beibe- 
halten. — Die Varianten, welche im Laufe d. Zeiten anf- 
treten (Vorstellung linksgekehrt, Ente auf einem Steine 
oder auf aus d. Wasser ragenden gr. Hügel stehend ec.) 

Smd (SiegefvoT'xVI. n. XVII. 3h. - Fejdrväry Carol., 
Mscr im N. Mus Budapest, I. XXXVII. — Gemaltes 
Wappen des Franz Graf Nädasdy. Zichy- Album, Wappen- 
Mscr. vorn XVI.— XVII. Jh.). , 

Uradeliges, geschichtlich hervorragendes und vor- 
nehmes Geschlecht de genere Nadasd, aus dem alten 
Kreuzer Komitate stammend und eines Stammes mit den 
erloschenen Familien Darabos de Nadasd und Petheö de 
Gerse (siehe diese) , , ._ OA 

Donation auf Fogaras v. K. Ferdinand I. d. d. 1530. 
Freiherrenstand d. d. 1553 für Thomas. 

Grafenstand d. d. 1025 für Paul. 

Oesterr. Grafenst. d. d. Wien, 16. Oktober 1828 für 
Michael k. k. Kämmerer und Staatsminister ec. 

Franz N. war 1756—1783 Banns v. Kroatien. 
(Herald. geneal. Zeitschr. Wien, 12. 1872 II. 203 — 
204 nach den Manuscripten von J. Wissgrill. — Nagy I. 
VIII. — Die Genealogie bis auf d. Neuzeit, siehe: M. N. 
Zsebk. I. 165—167. — Lib. Reg, XLH, 394; LI, 20). 

Nagovitk (Nagovie) w. Hinu. (Taf. 92). 

Wappen: Aufspringendes Einhorn, einen Palmzwcig? 
zwischen den Hufen haltend. 

Kleinod: Die Schildfigur, wachsend. 

Stefan Nagovith v. Hum, tritt i. J. 1628, Michael 
aber, 1638 urkundlich auf. 

(Siegel mit Init. des obigen Michael. — Vergl. auch 

Nagy I. VIII. 31). 


Nagy I. v. Xepla. (Taf. 92). 

Wappen: In R. auf gr. Boden ein kroat. Krieger 
mit Helm, Kürass, darunter Lederkoller, eisernen Bein- 
schienen und g. Stiefeln, in der Rechten ein Schwert mit 
darauf gespiesstem w. beturbantem Türkenkopfe, und die 
Linke an die Hüfte gestützt, haltend. 

Kleinod: Der Krieger wachsend. 

Adels- 6 uncf Wappenbrief von König Kerdmand I L 
d. d. Wien, 5. Oktober 1628 für Paul Nagy de iepla 
und Nikolaus Pribek. . . 

(Original im Comitatsarchive in Pozega). 

Nagy II. (Taf. 93). 

Wappen: In B. auf gr. Bodon ein Krieger in g. ver- 
schnürtem r. Kleide mit brauner Pelzmütze mit r. Sacke, 
e Stiefeln und g. Gürtel, woran ein Krummsäbel be- 
festigt ist- er erhebt drobeud die Rechte und halt mit 
der Linken eine Li Schnur, welche um die Handgelenke 
eine» Türken geschlungen scheiut. Der Türke ist geklei- 
det in langem r. Kaftane mit vorne eingeschlagenen 
Schössen, g. Hosen nnd # Schuhen, das bärtige Haupt 

unbedeckt.^ ^ geharnischter, gebogener Arm, einen 

Krummsäbel haltend. 

Decken: bg. — tq. 


Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 14. März 1686 für Mathias Antal als Haupterwer- 
ber, sowie für seine Ehefrau Katharina Borbas, ferner für 
seine Brüder Paulus Antal, Stefan Nagy und Stefan Kiss. 

(Legalisirte Abschrift im kroat. Landesarchive). 

Nagy III. (Taf. 93). 

Wappen: Ein Greif hält mit der rechten Vorder- 
pranke einen Halbmond. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

(Siegel des Wolfgang Balthasar Nagy, Judex Nobi- 
lium des A gramer Komitatea, auf Akten von 1688 im 

kroat. Landesarchive). , _ . . 

Im kroat. Landtage von 1584 wurde der Adelsbrief 
eines Stefan Nagy alias Balethych publicirt. (Ldtga.- 
Protok. im kroat. Landesarchive). 

Naissich (Najsie). (Taf. 93). 

Wappen: Der aus Flammen auferstehende Phönix 
gekrönt. ... 

Kleinod: Eine flugbereite Taube mit Oelzweig im 
Schnabel. 

(Siegel des Johannes Naissich, Vicestuhlrichter des 
Warasdiner Komitates, auf Urkunden v. 1698 im kroat. 
Landesarchive). , , , „ . . , 

Der Adels- und Wappenbrief des Johann Naissich 
wurde ira kroat. Landtag von 1693 publicirt nnd accep- 
tirt. (Protok. im kroat. Landes-Archive). 

Adam Naissich war 1751 Prothonotar von Kroatien* 

Rau ick (Nanic). (Taf. 93). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, in der 
rechten Vorderpranke ein Schwert mit g. Parirstange, und 
iu der Linken einen abgeschnittenen Türkenkopf haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: gb. — rs. . T , , 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 5. Mai 1688 für Koblen Nanich , Wojvode von 
Megjuriecje, dessen Söhne Thadäus und Vuk, und dessen. 
Bruder Vranes Nanich, Fähnrich von Beiovar. 

Publicirt im kroat. Landtag 1692. 

(Original im Besitze des Stojan Nanic in Sriedska, 
Bezirk Beiovar). 

Naprttgyi v. Napragy. (Taf. 93). 

Wappen: Aus einer Blätterkrone wachsend eine 
nackte Jungfrau mit wallenden Haaren in d. Rechten eia 
Schwert haltend, dessen Spitze v. einem sechsstrahligen 
Sterne überhöht erscheint, d. Linke in d. Hüfte gestützt. 

Kleinod: Die Schildfigur. 

(Gravirtes Wappen ohne Kleinod d. d. 1600 des De- 
meter Naprägyi, Bischof und Kanzler von Siebenbür- 
gen, auf einem dem h, Ladislaus geweihton, silb.. Reli- 
quienbehälter. A magyar törtfcneti Ötvösmükiällitäs 
lajstroina. XIV— XV. szäzadbeli tärgyak. Pag. 46). 

Aus Naprägy im Gömorer Ctte stammendes, ebendort 
blühendes Geschlecht, welches mit Johannes Naprägyi 
(„Joannes dictus Zamar de Naprad“) bereits 1381 unter 
d” Adel des genannten Ctts nrkundl. auftritt. 

Demeter Naprägyi, Probst v. Erlau, dann Bischof v. 
Syrmieu u. Veszprim, endlich Erzbischof v. Kalocsa, 
starb i. J. 1612. 

Nagy J. VIII. 102). 

Napuli. (Taf. 93). 

Wappen: Gespalten, vorne ein ausgerissener Adler- 
kopf (7), hinten aus dem linken Schildesrande ragender, 
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bekleideter, gebog. Arm, in der Fauat drei beatengelte 
Bosen haltend. 

Kleinod: Offener Fing. 

(Wappensamml. des Dr. L. Gaj in der Universitäts- 
Bibliothek in Agram). 1Ä01 

Balthasar Napuli alias Dvornicic war 1599— 
Domherr von Agram, 1611 Generalvicar , 1619 Präsident 
der Banaltafel. 

ftatulia. (Taf. 93). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g Greif, der in 
d. rechten Vorderpranke einen g. Streitkolben hält. 

Kleinod: Wachsender, gepanzerter nnd behelmter 
Mann, hält mit der Rechten eine rothe Fahne. 

Decken: bg. — sg. . , TT 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand 11. a. 
d. Wien, 13. Februar 1632 für Thomas Natulia, Wojwoae 
der Feste Zigetecz, und dessen Söhne und Brüder. Publi- 
cirt im kroat. Landtage am 12. Juli 1632. 

(Original im Archive des einstigen Kreuzer Comitates 
Krizevac-Kreuz). 


in 


Nelfczer. (Taf. 93). 

Wappen: Geviertet mit g. Mittelschilde , worin ein 
tt Adler mit g. Nimbus; dann 1 und 4, hier in G., dort 
in B., ein doppelscliwänziger, gekrönter n. Löwe; 2 und o 
in von B. und G. gespaltenem Schilde je zwei Lilien m 
verwechselten Tincturen. , t ... 

Zwei Helme: I. Der Adler des Mittelscbildes. — 
Decken: ++ g. II. Zwischen einem g. und einem b. 
Home der Löwe des Schildes, hier eine g. Lilie in d. er- 
hobenen Rechten haltend. Decken: bg. 

(NB. Bei Marsovszky , wie auch auf Siegeln, ko ™“ t 
das Feld 1 u. 4 getheilt vor, mit einem gekrönten, dop- 
pelschwänzigen Löwen in verwechselten Tinkturen, welcher 

IM «. 

'"“Äb«.- d. 1 Wi». 

1744 tut Johann Jacob Neffczer uud dessen Sohn Jakob 

Benedikt. 

(Lib. reg. LXIV, 994). „ • 

Publicirt im kroat. Landtage 1749. (Protokoll im 


ruDncirt im kro 
kroat. Landesarchive). 

No&aljcli (Negalic). (Taf. 93). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein gekrönter g. 
Löwe, der in d. rechten Vorderpranke einen eisernen 
Streitkolben hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken*, sr. — gb. 

Adels- nnd Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
28. Oktober 1579 ihr die schon früher Adeligen Peter 
Hazanowyth de Bregh, Georg Lenardych und Franz 
Hegalych. 

Publicirt im kroat. Landtage 1581. 

(Orig, in d. südslav. Akademie in Agram). 

Nelkovic. (Taf. 93). 

Wappen: Sieben gebogene Wellenbalken. 

(Siegel des Gregor Nelkovic de genere Mogorovic 
aus d. Lika. Richter d. Adeligen- Gerichtes in d. Lika, a. 
d. 1499 auf einer glagolitischen Urkunde, vormals im 
kroat. Landesarchive, jetzt im ung. Reichsarchive). 

Kroat. Uradel do genere Mogorovic. 

Neiuaguicli (Nemanjic). (Taf. 93). 

Wappen: In R. ein von zwei g. Lilien begleiteter 
doppelt gekrönter w. Doppeladler. 


Kleinod: Ein gekrönter, fünfmal von R. und S. ge- 
theilter, wachsender Löwe, mit beiden Vorderpranken em 
g. Lilienscepter haltend. 

(Handschrift' d. Korjenic-Neorie v. 1595 in d. Agramer 

U niversitäts-Bibliothek) . 

Nemcliich (Neracic). (Taf. 93). 

Wappen: Getheilt, oben gespalten; vorne eine ■■im- 

£2? d. «... Ir rT ibd h.ltmd. 

4 . Ä cJi.1.., ta i..h. d. .44.1«. IW- >” 

^ Alter Donational-Adel von Unter-Kalnik. 

Kenadovich (Nenadovic). (Taf. 94). 

Wappen: Getheilt, unten gespalten; 1 inB ' an- 
einander aufspringend ein doppelschwän^erg. Lowe nnd 
Bin Leonard in d. erhobenen Eechteu (Linken) je einen 

Krummsäbel mit Parirstange, mit d. Linken (Rechten) eine 
g Blätterkrone gemeinsam vor d. Mitte des Leibes haltend 
I in S. ein ans d. Spaltung ragender gekrönter «Adler , 

O in p drei (2, 1) in’s Dreieck gestellte w. Lilien. 

Zwei Helme: I. Der Löwe wachsend. Decken; bg. 
— II Der Leopard wachsend. Decken: rs. 

Adels- nnd Wappenbrief von König Maria lheresi 
d d. A \Vien, 11. Mai 1758 für den serbischen Metropoliten 
Paul Kenadovich und dessen Neffen I aul I. und Paul II. 
(Lib. Reg. XLIV, 545). 

NeryaU alias Barfoely. (Taf. 94). 

Wappen- InE. auf halb gr. n. halb grauem Felsen 
in „ Oelzweie worauf ein nat. Falke sitzt, der mit d. 

Sfi Ä"*» hot .. dd. M. vm 

“"bSSÄ. «1». E.U». 

?d". k ' T.nKBDig M UH» 
na Oktob 1578 für Gabriel Neryak alias Barbely von 
Chasma Provisor der Burg von Agram, nnd dessen Frau 

PriS PabUc Ch im h kr a oat. Landtage 1579. 

(Orig i» d - -üdslav. Akademi ° Agra ) ‘ 

Aiicoletich (Nikoletic). (Taf. 94). 

t „An T? und B. gespaltenem Schilde 
Wappen: In von . * * einer mit d. Hörnern 

vorne drei g. Balke “ > , 1 “ Mondessichel stebend ein 
nach aufwärts strebenden s. monae* ^ d erhobenen 

doppelschwänziger gekron o • p ar ’irstange haltend. 

otne g m » Flje der Löwe 

wachsend 

4 BsaaÄ’* 

d. d. Wien, . , Kinder- Anna, Konstantin, 

Frau Maria Sinkovich und Kinder, auu», 

Stefan, Georg. ,^ v . irTT OA _, 

(Lib. reg. XXXVII, 307;. 


Mlraky V. Silczk. (Taf. 94). 

Wappen, altes : In « ein g ek *“ nt F ^“IhobeneB 
krönter und doppelschwänziger) fr; 1 . ’ haltend. 
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Decken: ffg. 

(Siegel d. d7 1682 des Georg und d. d. 1712 des N. 
v. Niczky). 

Die Tinkturen ergeben sich ans dem Grafenwappen 
Niczky. 

Wappen, b) : In geviertetem Schild 1 in R. ein s. 
Patriarchenkreuz, 2 in G. ein gekrön. n. Löwe mit Krummsäbel 
in d. erhobenen Rechten; 3 wie 2, doch linkagekehrt; 
4 in B. drei w. Scnrägrechtsbalken. 

(Siegel des Johann Niczky de Eadem, 1829 Ord. 
Yice-Comes von Steinamanger. — Viele Siegel). 

Wappen, c): Ueber einem mit fünf r, ? Pfälen be- 
legten Schildesfusse ein Löwe, in d. erhobenen Rechten 
ein Schwert haltend. 

Kleinod: Gekrönter Lowe wachsend, mit Schwert 
wie im Schilde. 

(Rajcsänyi, Siegelcopien. — Mscr. im R. A. BPest). 

Wappen d), gräfliches: Geviertet mit d. Stamm- 
wappen als Mittelschild; dann 1 u. 4 in von R. u. B. 
getheiltem Felde oben ein fsechsstrahliger g. Stern (für 
Veröcze, woselbst Kristof Niczky Obergespan gewesen), 
unten drei s. Wellenbalken (für Jankovich v. Priber, Ehe- 
frau des vorstehenden Kristof); 2 u. 3 in von G. u. S. 
getheiltem Felde oben gekrönter 0 Adler wachsend, 
unten auf gr. Boden ein gekrönter (auch ungekrönter) r. 
Greif. 

Drei Helme: 

I. Der Adler des Schildes linksgekehrt. 

Decken: rg. 

II. G. Löwe wachsend. 

Decken: ffg. 

III. Zwischen wechselweise von R. u. S. getheilten 
Hörnern, welche rechts mit zwei w. , und dann mit einer 
r. Stranssenfeder, - links in verkehrter Reihenfolge be- 
steckt erscheinen, ein sechsstrahliger g. Stern. 

Decken: bs. 

Schildhalter: Je ein g. Drache. 

Uradel vom Genus Jdk, welcher seinen Stammbaum 
biß Comes Ebert zurückführt, welcher im XIII. Jh. ge- 
lebt hat. 

Grafenstand d. d. Wien, 5. November 1765 für Kristof 
Niczky v. Niczk, welcher nach einander Oberster Richter 
des Landes, Temeser Graf u. Obergespan v. Veröcze, Statt- 
haltereipräsident , wirk!, geh. Rath u. Ritter des St. Ste- 
fans-Ordens war und im J. 1787 verstarb. 

Blüht im einfachen Adels- u. im Grafenstande. 

Die Familie lebte im vorigen Jh. in Kroatien, wo 
Stefan um 1777 Obergespan des Kreuzer Ctts, und Georg 
zur selben Zeit Obergespan des Veröczer Ctts war. 

(L. R. XLVII, 323. - N. J. VIII, 144-154. - 
M. N. Zsebk. I, 1888, 170-171). 

Nikolitsch (Nikolic II.). (,Taf. M). 

Wappen: In B. zwei gekreuzte, g. Lilienscepter. 

Kleinod und Decken unbekannt. 

(J. W. Valvasor, Opus insignium armorumque. — 
Alse. von 1688 in der Kapitel bibliothek in Agram). 

Nikolich (Nikolic II.). (Taf. 94). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, in der 
rechten Vorderpranke einen Krummsäbel, und in d. linken 
einen abgeschnittenen Türkenkopf haltend, begleitet oben 
von einem g. Stern u. 8. Halbmond. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: gb.; sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 5. Mai 1688 für Sabbas Nikolich, Wojwode von 
Beiovar, dessen Frau Ingia, Sohn Gabriel u, Bruder Paul. 

(Orig, in der Samml. d. südslav. Akademie in Agram). 


Nikolies (Nikolic III.). (Taf. 94). 

Wappen: In von G. u. B. geviertetem Schilde 
1 u. 4 auf d. Gipfel eines aus gr. Boden sieh erhebenden 
Tannenbaumes Bitzend ein ff Rabe, im Schnabel einen 
geflitschten Pfeil schräglinksgerichtet haltend; 2 u. 3 
drei gewellte w. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Die Schildflgur von Feld 1 u. 4 ohne 
Boden. 

Decken: ffg. — ba. 

Adels- u. Wappenbrief d. d. Wien, 7. Febr. 1791 
für Emanuel Nikolics, Bürgermeister v. Neusatz, dessen 
Ehefrau Elisabeth Raskovich u. Kinder Thomas, Michael, 
Susanna, Anna u. Anastasia. 

(Lib. reg. LV, 528). 

Nikolic IV. v. Podrinje. (Taf. 94). 

Wappen: In von R. und B. getheiltem Schilde auf 
einem n. Felsen ein g. Löwe, in der erhobenen Rechten 
einen Dolch nach abwärts gekehrt, in der Linken ein s. 
Patriarchenkrenz haltend. In den oberen Schildesecken 
rechts ein b Halbmond, links ein g. Stern. 

Kleinod: Der Löwe wachsend, hier jedoch mit 
einem Schwert in der Rechten. 

Decken: sr. — gb. 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz Josef d. d. 
Wien, 5. Juli 1884 für Basil Nikolic, Advokat, und dessen 
Kinder Vladimir, Elisabeth u. Olga, mit dem Prädikate 
„von Podrinje“. 

(Original im Besitze der Familie in Agram). 

Eine ans Podrinje in Bosnien nach Kroatien einge- 
wanderte Familie, die sich Mitte des vorigen Jahrhun- 
dertes in Agram niederliess, woselbst nach dem im Jahre 
1868 verstorbenen Agramer Postmeister und Gutsbesitzer 
in Rakovpotok, Nikolaus Nikolic, die Nikolicgasse ihren 
Namen führt. 

Vladimir Nikolic von Podrinje ist derzeit Obergespan 
des Komitates Modrus-Fiume. 

Nikshics (Ni k sic). (Taf. 94). 

Wappen: Halb gespalten und getheilt. 1 in R. 
unter s. Schildeshaupt ein gr. Dreiberg, belegt mit r. Dop- 
pelkreuz, welches ans g. Krone wächst; darüber ein g. sechs- 
eckiger Stern. 2 in B. auf vierzinniger aufwärts steigen- 
der w. Mauer schreitender s. Löwe mit g. Krallen, der 
in d. rechten Vorderpranke einen Krummsäbel mit g. Griff 
hält. 3 in natürl. Luftfarbe (sic!) auf gr. Berge w, Fe- 
stung mit geschlossenem ff Thore n. einem Thurm, auf 
dem w. Fahne hängt, davor ein Floss, auf dem feuer- 
speiender vierfarbiger Drache (Füsse b., Körper r., 
Schwanz g., Flügel s ) gegen die Festung zu schwimmt. 

Kleinod: drei b., s., r. Stranssfedern. 

Decken: lfg.; rs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz d. d. Wien, 
12. Sept. 1828 für Athanasius Nikshics, Capitän - Lieute- 
nant des Cajkistencorps , für dessen kriegerische Ver- 
dienste. 

(Legalisirte Copie im Besitze des Demeter v. Niksic, 
pens. Hauptmanns in Otocac). 

Das Wappen ist seiner ganzen Construktion nach 
unheraldisch und hässlich. 

Niinlcich (Njemicic). (Taf. 95). 

Wappen: In G. ein ff Sparren, begleitet oberhalb 
von zwei u. unterhalb von einem abgerissenen Löwenkopfe. 

Kleinod: G. Steinbock wachsend. 

Decken: ffg. 

Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram. 
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Niiicsicsevics (Nin cicevic). (Taf. 95). 

Wappen: In von B. und R. gespaltenem Schilde 
vorne ein doppelschwänziger g. Löwe, in d. erhobenen 
Rechten einen Kruramsäbel mit g. Parirstange haltend, 
hinten zwei w. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- n. Wappenbrief d. d. Wien, 1. März 1751 für 
d. Lieutenant Maxim Nincsicsevics, dessen Ehefrau Sanda 
Mirkova u. Kinder: Lazar, Johann, Georg u. Jerina. 

(Lib. reg. XLII, 99). 


Kleinod: Sitzender n. Stranss, im Schnabel ein 
Hufeisen haltend. 

Decken rg. 

(Handschrift d. Koijenic-Neoric v. 1595 in d.’Agramer 
Universitäts- Bibliothek). 

Im kroat. Landtage wurde 1588 der Adelsbrief eines 
Nikolaus Nowakowych de Zloboczko aliter Wook publicirt. 
Ebendort wurde 1657 der Adelsbrief des Johannes Noua- 
kovich publicirt. Ein Geschlecht Novakovic gehörte dem 
kroatischen Uradel de genere Mogorovic an. 

(Bojnicic, Series Nobilium S. 17). 


Xoruuaim v. Elirenfels. (Taf. 95). 


Novakovics (Novakovic II). (Taf. 95). 


Wappen: Gespalten und vorne getheilt. 1 in S. 
«in hervorbrechender Adler ; 2 in B. drei aneinander 
gereihte r. Wecken; 3 in B. ein rgr. getheilter Schräg- 
linksbalken. 

Kleinod und Decken keine. 

Schildhalter: Zwei geharnischte und behelmte 
■ Kne ^ r » J e eine Turnierlanze haltend. 

(Nach dem Originale;. 

Pommerscher Uradel. W ürttembergische Verleihung 
a. Prädicates „Ehrenfels“ d. d. 17. Juni 1803; württem- 
Dörg. Grafenstand d. d. 1. Januar 1806. Ungar. Grafen- 
ßtand v. Kön. Franz Josef I. d. d. 1896 für Gustav u. 
Rudolf Normann. 

Gustav Graf Normann ist Besitzer d. Herrschaft Bi- 
zovac, und dessen Bruder Rudolf Graf Normann d. Herr- 
schaft Valpovo in Slavonien. Beide sind Virilisten des 
Aroat. Landtages. 


Novak I. v. Bozna. (Taf. 95). 

Wappen: In B. gegen einen spitzen w. Felsen an- 
springend, ein doppelschwänziger g. Löwe. 

Kleinod: Flügel. 

Decken*, bg. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Rudolf, d. d. Press- 
1578 (kundgemacht: Warasdiner Ctt, 1587) für Jacob 
"ovak v. Bozna, für s. Kinder: Peter, Johann, Mathias, 
arbara, und für des Erwerbers Bruder Johann. 

(Original im Convents-Archive in Jaszö). 

Lin Johann Novak fiel 1566 bei der Vertheidigung 
»zigeths unter Niklas Zrinyi. 


Novak II. (Taf. 95). 

krm^n Ppei J : ,v Auf einer Blätterkrone ein doppelt ge- 
fronter Doppeladler, der mit der rechten Kralle ein Schwert 
, 1 v ; der , 1 ' inken eil Scepter hält. 

j ge l des Peter Novak, Vicestuhlrichters von Wa- 
ln > d. d. 1722 im kroat. Landesarchive). 


Novak III. (Taf. 95). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge gebogener, ge- 
panzerter Arm, der in der Faust einen mit einem abge- 
Bchnittenen Türkenkopfe besteckten Krummsäbel hält. 

Kleinod: Wachsender g. Löwe, der in d. rechten 
Vorderpranke einen Krummsäbel hält. 

Decken: rs. bg 

(Wappensammlung des Dr. L. Gaj in der Universitäts- 
Bibliothek in Agram). 

Novakovich (Novakovic I.). (Taf. 05).; 

Wappen: Von R. und G. schräglinks getheilt; vorne 
gekrönter g. Adler, hinten von r. Sterne überhöhte r. 
Mondessichel. 

IV. 13. 


Wappen: In von G. und R. gespaltenem^ Schilde 
vorne vier b. Schrägbalken, hinten auf gekröntem gr. Drei- 
berge ein g. Löwe, in d. erhobenen Rechten einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange, in d. gesenkten Linken drei ge- 
kreuzte Pfeile haltend. ^ 

Kleinod: Zwischen offenem, rechts von G. und B., 
links von R. und G..getheiltem Fluge, der Löwe wachsend. 
Decken: hg. — rg. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Leopold II. d. d. 
Mailand, 6. Juni 1791 für Stefan, Paul u. Peter Nova- 

Vrtvi pn 

(Liber r eg. LV 682). 


Novakovic III. (Taf. 95). 

Wappen: Halb gespalten und durch einen g. Balken 
getheilt. 1 in B. ein Krummsäbel und ein Schwert 'mit 
g. Parirstange gekreuzt, über der Kreuzung ein g. Stern. 
2 in R. auf gr. Boden ein g. Löwe, mit beiden Vorder- 
pranken eine von G#G. getheilte Fahne haltend. 8 in 
B. auf gr. Boden eine w. gezinnte Mauer mit Thurm, 
offenem Thore u. 2 Schiessscharten. 

Kleinod: Drei bsr. Straussenfedern. 

Decken: bs. — rg. 

Oesterr. Adelstand mit dem Prädikate „von Gjuraboj“ 
von Kaiser Franz Josef d. d. 5. Mai 1852 für Elias No- 
vakovic, k. u. k. Hauptmann im I. Banal - Grenz - Regi- 
ment. 

(Adelsarchiv in Wien). 

Ungar. Adelstand mit dem Prädikate „von Gjuraboj 
und Glina“ von König Franz Josef d. d 1894 für Mi- 
chael Novakovic von Gjuraboj, Major der kön. ung. Leib- 
garde , dessen Flau Ida Stuart Stancliff und Sohn Paul 
Ludwig Alexander. 

(One. im Besitze des Erwerbers m Wien). 


Novieh (Novic). (Taf. 95). 

Wappen: Von G. und B. geviertet. 1 u. 4 auf gr. 
} &en zwei österr. Officiere, von denen der zweite mit 
r Rechten einen Aktenbündel hält; 2 vierzehn gt} Fah- 
n; 3 auf gr. Boden eine Festung. 

Kleinod: Zwischen vierzehn (jederseits je 7) .g+t 
t hnen ein gr. gekleideter Arm, in der Faust emen 
rommsäbel mit aufgespiesatem Türkenkopf ba e . t» 
Decken: gr. — gb. 

Adels- and Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
Len 6 Nov 18X2 für die Brüder Elias Novich, Obrist- 
JchtaeisterJ ond Jepbtim Novich, Hanptmann .mPetor- 

rd publicht 0 im Armier ' Komitate 1. Ang. 1815 
Ä cöpie im Comitatsarebive in Vnkovar). 
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No\oszei (Novosel). (Taf. 95). 

Wappen: In ß. auf gr. Boden ein gekr. n. Wolf, 
in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parir- 
stange, in d. gesenkten Linken einen von der Schnitt- 
fläche des Halses blutenden Türkenschädel haltend. 

Kleinod: Die Schildfigur wachsend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 12. Septbr. 1744 für Lukas Novoszel, Vice- 
Kapitän von Kostajnica. 

(Orig, im kroat. Landesarchive). 

Nouazelch (Novaselc). • (Taf. 95). 

Wappen: Gepanzerter, gebog. Arm hält einen Streit- 
kolben pfahlweise. 

(Siegel des Nicolaus filius Georgii de Nouazelch auf 
einer Urkunde von 1477 im kroat. Landesarchive). 


Nöglitsch (Neglic). (Taf. 96). 

Wappen: In R. eine, beiderseits von je einem ge- 
krönten g. Löwenhaupte begleitete, bis zu dem oberen 
Schildesrande aufsteigende b. Spitze mit eingebogenen 
Seitenrändern, darin ein gekröntes g. Löwenhaupt. 

Kleinod: Wachsender, links gekehrter g. Löwe, mit 
den Vorderpranken ein zweizipfliges, rechts abflatterndes, 
w. Banner mit darauf gelegtem r. Andreaskreuze haltend. 

Decken: ff g. *— rg. 

(Valvasors Mss. von 1688 in der Kapitelbibliothek in 
Agram). 


Rügen t v. Westmeath. (Taf. 96). 

Stamm wappen a): In Hermelin zwei r. Balken. 

Kleinod: Gr. Basilisk mit r. belapptem g. Hah- 
nenkopf. 

Decken: rw. 

Wahlspruch: Decrevi. 

Wappen, gräfliches: Geviertet, 1 das Stamm Wap- 
pen; 2 kdig von G. und R, quadrirt mit w. Bordüre, 
welche mit gestürzten b. Eisenhütlein belegt erscheint; 

3 in S. das Kleinod des Stammwappens, einwärts gekehrt; 

4 in B. ein oben von zwei Vögeln, unten von einem 
Vogel (Lerche) begleiteter, beiderseits eingekerbter s. 
Sparren. 

Schildhalter: Je ein Basilisk, wie vorstehend 
blasonirt. 

Wahlspruch: Wie oben. 

Irländischer Uradel, in einer Linie bereits snb d. 
1621 zu Grafen von Westmeath erhoben, welch’ Lotztere 
seit mehr als hundert Jahren in Oesterreich ansässig sind. 

Römischer Fürstenstand von 1816 und von Pabat 
Pius IX. d. d. 21. Mai 1858 für Lavai Graf Nugent. 

Oesterr. Grafenstand nebst Anerkennung des Fürsten- 
titels sub d. 27. Novbr. 1847 (Dipl. Ausfert. d. d. Wien, 
12. April 1848; für Lavai N. 

Ungar. Indigenat d. d. Wien, 17. Oktbr. 1824. 
(Lib. reg. LXV, 21, 29) für Lavai Graf Nugent v. West- 
meath, römischer Fürst, k. k. Kämmerer u. Feldmarschall- 
lieutenant (geh. 1777), weicher als k. k. Feldmarschall 
und Ritter des goldenen Vliesses am 22. August i862 
verstarb. 

Sein Sohn Arthur Patrik Lavai (aus d. Ehe mit Johanna 
Herzogin Sforza-liiario) besaas das 9. Febr. 1861 gestiftete 
Fideikommiss Bosiljevo, Tersatto, Kostei u. Dnbovac in 
Kroatien. Aus folgender Stammtafel ergiebt sich die Ab- 
stammung dieses kroatischen Magnaten vom habsbnrgi- 
schen Kaiserhause und dem sächsischen Königshause: 


August II., König v. Polen 
und Churfürst von Sachsen, 
verm. mit Christina, Prin- 
zessin v. Brandenburg- 
Bayreuth. 

i 

August III., König v. Polen 
u. Churfürst v. Sachsen. 


Josef I., römischer Kaiser, 
König von Ungarn etc., 
verm. mit Wilhelmine, 
Prinzessin von Braun- 
schweig. 

I 

Erzherzogin Maria Jo- 
sefina. 


Xaver, Prinz v. Polen und 
Sachsen, verm. mit Clara Gräfin 
Spinucci. 

I 

Prinzessin Beatrix v. Polen 
und Sachsen, verm. mit Rafaöl, 

Herzog Riario-Sforza. 

i 

Johanna, Herzogin Riario- 
Sforza, verm. mit Lavai Graf 
Nugent. 

I 

Arthur Graf Nugent v. West- 
meath, römischer Fürst, geh. 

17. März 1815, f 1897. 

Nach dem im Mai 1897 erfolgten Tode des Grafen 
Arthur überging das kroatische Fideicoramiss auf dessen 
Neffen Grafen John Lavai Nugent. 


Runkovteh (Nunkovic I.) siehe JakopoTich. 


Rimkovics (Nunkovic II.). (Taf. 96). 

Wappen: In B. auf mit r. Decke überworfenem w. 
Rosse sprengend ein Mann mit g. geziertem Brustharnisch, 
r. Ueberwurf, w. Unterkleide, gr. Hosen, hohen g. Stie- 
feln und Eisenhelm mit r. Stranssenfedern (der h. Michael), 
mit d. erhobenen Rechten eine mit einem g. Kreuze be- 
steckte Lanze einem auf dem Rücken liegenden gr. Dra- 
chen in d. Rachen stossend, mit d. Linken die r. Zügel 
fassend. 

Kleinod: R. gew. w. Taube, im Schnabel einen gr* 
Zweig haltend. 

Docken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
Wien, 29. Juli 1793 für Franz Nunkovics. 

(Lib. reg. LVII, 249). 

Georg Nunkovics tritt 1787 als Grossprobst von Fünf- 
kirchen und dann als Tit. Bischof urkundlich auf. 


Ohlacicli (Oblacic I.). (Taf. 96). 

Wappen: InS. zwei r. Balken, darüber ein ge- 
krönter Greif 

Kleinod: Wachs, g. Greif. 

Decken: rs. 

(Wappen-Haudschrift de3 Korjeuic-Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Wir kennen eine alte Familie Oblachich aliter Kla- 
dussich de Kladussa ; vielleicht gehört dieses Wappen der- 
selben an. 

Oblaesics (Oblacic II.). (Taf. 96). 

Wappen: In B. ein oben v. einer r. bewaffneten 
fliegenden w. Taube, unten v. einer g. Rose be- 
gleiteter s. Schrägbalken. 

Kleinod: Zwischen zwei Pfauenfedern die Rose. 

Decken: bg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Mar. Theresia, 
d. d. Wien, 1. März 1751 für d. Fähnrich Radoslav Ob- 
lac8ics und dessen Kinder Johann und Maria. 
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(Lib. reg. XLII, 1 16). 

Der Adel einer anderen Familie Oblachich aliter Vo- 
dopia warde im kroat. Landtage schon 1692 publicirt. 
(Protok. im kroat. Landesarchive). 

Obrachevfcli (Obracevic). (Taf. 96). 

Wappen: Von 8. und ß. getheilt; oben drei r. 
Schräglinksbalken ; unten auf gr. Boden ein g. Löwe. 

Kleinod: Gepanzerter, gebog. Arm, in d. Faust 
einen Krummsäbel haltend. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 6. März 1813 für den Grenzerhauptmann Peter 
Obrachevicb. 

(Lib. Reg. LXII, 628). 

Ocvereb. (Taf. 96). 

Wappen: Auf Boden stehender, rechts gekehrter 
Krieger, mit langem über d. Schulter hängenden Mantel, 
und in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit 
Parirstange haltend, den Kopf mit Mütze, worauf Feder- 
busch, bedeckt. 

Kleinod: Zwischen offenem Fluge ein geharnischter, 
pfahlweise gestellter Arm, einen Krummsäbel mit Parir- 
stange in d. Faust haltend. 

(Grabdenkmal des Josef v. Ocvr*rek in Sissek, d. d* 
1871). 

Die Familie lebte in Sissek. 

Auf d. kroat. Landtage wurde d. Adels- und Wap- 
penbrief des Petrus Oczwyrek im J. 1607 publicirt. 
(Protokoll im kroat. Laudesarchive). 

Odescalchi, Herzog von Syrmien. (Taf. 97). 

Wappen a), Stammwappen „Erba“ : In S. eine zwei- 
tbürmige, gezinnte, b. Burg mit offenem Thore. 
cj 1 .' Va Ppen b), Stamm wappen „Odescalchi“: Unter g. 
kchildesliaupte, worin ein Lj Adler, getheilt von Silber j 
oben ein doppelschwänziger r. Löwe schreitend, unten 
zwischen drei r. Fäden sechs (3, 2, 1) r. Becher. 

Kleinod: Hervorbrechender r. Löwe. 

Böcken: rs. 

a P P en c), fürstliches altes: Der Schild b. , iiber- 
Bchor/n 1 ? inem silb., g. bordürten, oben gekrönten, gothi- 
kren/t v?!? 8 ’ dem die päbstlichen Schlüssel, ge- 
dem i 8c ^j rmar tigen blauen päbstlichen Standarte, 

scheinen .p^ 11 der Bann erträger des b. Stuhles, er- 

.ib rt .„' tt D D “ op p.Wto' S ‘ ““ B '“‘ * 

Dahinter Fürstenmantel und Fürstenhut. 
da. a- appen d >. neueres fürstliches: Gespalten; vorne 
kröntet“ A d tf Erba . nämlich unter einem, mit ge- 

“ W Adler belegten, g. Schildesbau pt, innerhalb 

p on nnd >S. 19- facti gestückten ilordes in S. auf 
5 • "* 80n ei ne r. Burg mit 2 gezinnten Tbürmen; hinten 
das JW« Odescalch i, wie b). 

ochildhalter: zwei Löwen. 

Fürstliche Embleme. 

Die heutigen Fürsten Odescalchi gehören dem Stamme 
nach eigentlich der Familie Erba an, welche bereits 1165 

1167 mit Enrico (Heinrich) Erba, kaiserlichem Reichs- 
jjcar zu Mailand, urkuudlich erscheint und sich gegen 
•Mitte des 14. Jahrbundertes nach Como wandte. 

Hier vermählte sich Alexander Erba, Marchese Bene- 
detto, mit Lucrezia, der einzigen Schwester des Livio 
Odescalchi und Nichte des Papstes Innocenz XL 

Die Familie Odescalchi erscheint bereits 1290 mit 
Hiorgio 0., Patrizier zu Como. Der Vater des Benedetto 
do' Odescalchi (geb. 1611), welcher am 21. September 
1676 den heiligen Stuhl als Pabst Innocenz XI. bestieg 


und 1689 starb, war Livio de’Odescalchi (1676 Veneti'a* 
nischer Patricier), vermählt mit Paula Centelia daselbst. 
Aus dieser Ehe gingen noch 2 Söhne Giulio Maria 
(f 1666 als Bischof v. Novovia) und Carlo hervor. Letz- 
terer war der Vater des obengenannten Livio 0 (geb. 
1652), Conte di Montiano, Marchese di Roncofredo, Duca 
di Bracciano (erkauft 1696 für 306300 Scudi) und Ceri. 

Dieser erhielt für seine beim Entsatz von Wien 1683 
geleisteten wichtigen Dienste, von Kaiser Leopold I. d. d. 
Neuburg a. d. Donau, 29. August 1689 für sich und seine 
männliche und weibliche Descendenz den Fürstenstand 
des hl. Römischen Reiches und d. d Wien, 21. August 
1697, nachdem er inzwischen auch Grand von Spanien 
I. Klasse geworden, die Verleihung der Würde eines Her- 
zogs von Syrmien (unter Erhebung dieses ihm geschenk- 
ten, zwischen der Donau und Save in Slavonien gelegenen 
Bezirkes, nebst Schloss Illok, als Majorat zum Herzog- 
thume), den Titel: „Herzogliche Durchlaucht“, sowie die 
Aufnahme unter die Magnaten im Königreich Ungarn, 
endlich d. d. Wien, 11. December 1698 die Verleihung 
des Titels: „Herzogi. Durchlaucht von Syrmien“, wie 
auch des Titels: „Euer Liebden“ und „Lieber Oheim“ für 
ihn und den jeweiligen Nachfolger in diesem Herzog- 
thume, nebst dem Rechte, im Falle des Abgangs seiner 
Descendenz, jemanden aus seinem Geschlechte zur Nach- 
folge adoptiren zu können, daun des Münzrechts und des 
grösseren Palatinats (Recht zu adeln und auch btirgerl. 
Wappen zu verleihen), des befreiten Gerichtsstandes, des 
kaiserl. Schutzes und Schirmes, des Jagd-, Mauth-, Markt- 
und Lehenrechts, des Incolats, des Emigrations- und 
Waffentragungs-Rechts , des Asyl- und Bergwerks-Rechts. 
Nachdem er noch die Würde eines erblichen Obergespans 
und Palatins von Ungarn erhalten hatte, starb Livio am 
8. September 1713 und es succedirte ihm , da er unyer- 
mählt gestorben war, in seinen Besitzungen seiner 
Schwester Sohn: Baldassare (Balthasar) VII. Marchese 
Erba, welchen er (bestätigt vom Kaiser Karl VI. am 
13 Mai 1709) unter der Bedingung, Namen und Wappen 
der Odescalchi zu führen, adoptirt hatte. Derselbe, kgl. 
Spanischer Adjutant in Catalonien, erhielt hierauf d. d. 
Wien, 20. (nicht 30.) März 1714 die Uebertraguug des 
seinem „Vetter“ Livius, Fürsten Odescalchi, Herzog 
von Syrmien (d. d. Wien, 11. Decbr. 1698) verliehenen 
Reichs Fürstenstandes mit dem Titel „Ulustrissimae Delic- 
tionis et Consanguinei Charissimi“ (NB. ohne deutsche 
Uebersetzung), nebst dem Münzrechte und grossen Pala- 
tinate (mit Nobilitationsrecht), auf denselben und den je- 
weiligen Erstgeborenen seiner männlichen Descendenz mit 
dem Rechte, im Falle seines Todes ohne eine Descendenz, 
jemanden aus seinem Geschlechte nach vorläufiger kaiserl. 
Genehmigung adoptiren zu dürfen. Er starb 1746. Einen 
förmlichen Verleihungsbrief über das Herzogthum Syr- 
mien, von welchem jedoch der bedeutende Bezirk \ nko- 
var (jetzt den Grafen Eltz gehörig) abgenommen nnd den 
Grenzregimentern zugetlieilt wurde, erhielt erst im Jahre 
1751 sein Sohn Livio II Francesco. Dieser trat 1(54 
die Hälfte seiner Mailändischen Besitzungen an das Haus 

Erba ab und starb 1805. . , , 

Sein Solm Baldassare II. (+ 1810) ist durch seinen 
Sohn Innocenz (f 1833) der Stammvater aller derzeitigen 
Fürsten v. (Erba-) Odescalchi 

Besitz der Fürsten: das Herzogthum Syrmien (aus 
den Bezirken Illok und Iregh in Slavonien bestehend, 
30 Quadrat-Meilen) ; ferner im vormal. Kirchenstaate aas 
Herzogthum Bracciano und die Herrschaft Palo. Der 
jetzige Familienchef ist Baldassare Ul. £>ba, Mrst 
Odescalchi, Herzog von Syrmien, Principe di Bassano 
Marches, di Roncofredo, Conte di Montiano, Herr za 
Palo, Magnat v. Ungarn und Kroatien. 

(M. nemz. zsebköoyv, I 9 - 1* - JW ^ 

2()2 Gothaischer Hotkalender, lb9<. 412 

Neuer Siebmacher I, 3. III. S. 188 189). 
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OUmuehievich-Cjiarguricli (Ohmn cevic-Grguric). 

(Taf. 96). 

Wappen: In ft zwei g. Balken, darüber ein rechts 
gezinnter r. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Offener g. Fing, belegt mit zwei ft Bal- 
ken, der rechte FJügel überdies mit einem rechts ge- 
zinnten s. Schrägrechtsbalken. 

Decken : ft g. 

(Handschrift d. Korjenic-Neoric v. 1595 in d. Agramer 
Universitäts-Bibliothek). 

Angeblich ans Bosnien nach Ragnsa eingewandertes, 
nunmehr erloschenes Geschlecht. 

Bestätignng der erblichen Grafenwürde von Tuhegh 
nnd des Fürstenthnms Castoria von König Leopold I. d. 
d. Wien, 8. Juli 1654 für Andreas-Nikolaus und Peter- 
Nikolaus Ohm ucie wich Gargurich n. dessen Söhne. 

(Lib. Reg. XI, 108). 

Die in diesem Diplome angeführten historischen Daten 
sind durchaus falsch. 

Ungar. Grafenstand von König Leopold I. d. d. Wiener- 
Neustadt, 2. Nov. 1678 für Don Admirans, Don Peter- 
Damian, Don Anton-Damian, Don Karl Radoslav u. Don 
Al atheus Iveglia Ohmncievich-Gargurich. 

(Lib. Reg. XVI, 442). 

Oklopssia (Oklopdzia) \ link bürg. (Taf. 96). 

Wappen: Geviertet. 1 nnd 4 in B. ein mit einigen 
Bäumchen bewachsener gr. Berg. 2 nnd 3 in R. ein nat. 
Nest, worin ein Pelikan, der seine Jungen mit seinem 
Herzblute nährt. 

Kleinod: G. Löwe wachsend, in der rechten Vor- 
derpranke einen Krnmmsäbel haltend. 

Decken: bs. ; rs. 

Adels- nnd Wappenbrief (erbländischer) von Kaiser 
Josef II. d. d. Wien, 3. April 1783 für den Uberlieute- 
nant des Likaner Greuzregimentes Johann Oklopssia, unter 
gleichzeitiger Verleihung des Prädikates „von Kukburg.“ 

(Original im Besitze des Pfarrers M. Oklobzia in 
Udbina). 

Olah. (Taf. 96). 

Wappen: Durch einen b. Balken, welcher mit einem 
aufspringenden w. Einhorne belegt erscheint, nnd durch 
eine schräglinke Theilung quadrirt von G. und 8.; oben 
nnd unten je zwei gekreuzte Lorbeerzweige, vorne und 
hinten je eine g. besamte r. Rose. 

Kleinod: Einhorn, wachsend, überhöht v. einem 
ßechsstrahiigen g. Sterne. 

Schil d h al ter: Je ein gekrönt. Löwe. 

Dieses Wappen, welches nach Siegeln d. Erzbischofs 
Nicolaus Olah (ohne Tinkturenangabe und ohne Helm- 
kleinod) zur Genüge bekannt ist, wurde, was die Tink- 
turen betrifft, nach Fejervarys Wappenmscr. im 
Nat. Mus. in BPest, für d. Helmkleinod aber nach einem 
Siegelringe im Style d. XVI. Jh. ergänzt (Dr. Jean 
Szendrei, Collect, de Bagues de Madame de Tarnöczy. 
Paris, pag. 158). 

Das Einhorn mit d. Sterne, wie Eingangs blasonirt, 
wurde später von den Listhy v. Köpcseny übernommen. 

Aus Siebenbürgen stammendes, mit Thomas am 
15. Juni 1559 im Mannesstamme erloschenes Geschlecht. 

Nicolaus Olah (geh. 1493) war Hofsekretär, kön. 
Rath, Bischof v. Agram (1543—1548), endlich Primas v. 
Ungarn, Kanzler u. kön. Statthalter, gestorben 14. Januar 
1568. 

Derselbe erhielt v. König Ferdinand I. sab d. 1548 
nebst Bekräftigung des alten Adels, einen neuen Wappen- 
brief. 

Mit Lukrecia, Tochter des genannten Thomas Olah 


(nach anderer Quelle einer Tochter, nicht aber Nichte d. 
Erzbischofs Nicolaus Olah. Vergl. den Art. Listhy im 
Siebmacher: Ungar. Adel), vermält mit Johann Listhy, 
erlosch dieses Geschlecht gänzlich. 

(Siegel d. d. 1543 u. 1549 d. Nicolaus Olah. — 
Nagy Iv. VIII. 212— 2J 5. — Wappengrabstein d. Erz- 
bisch. Nicolaus Olah). 

Orahoczy v. Orahovfcza. (Taf. 96 u. 98). 

Wappen, adeliges: Zwei gegeneinander aufsprin- 
gende Löwen, eine Säule gemeinsam mit d. Vorderpranken 
haltend. 

Kleinod: Greif wachsend, mit d. Linken d. Griff, 
mit d. Rechten die Schneide eines Krnmmsäbels haltend. 

(Siegel d. d. 1670 des Gaspar Orahoczy v. Orahovicza, 
Vicebanus v. Kroatien, in der Siegelsammlung d. E. 
Laszowski in Agram). 

Wappen, gräfl. : In B. gegen eine auf gr. Boden 
stehende goldene { ungekrönte) Säule mit Capital ansprin- 
gend je ein ungekrönter doppelschwänziger g. Löwe. 

Ohne Kleinod u. Decken verliehen. 

Ungarisches Grafendiplom von König Leopold I. d. 
d. Laxemburg, 3. Juni 1690 für Stephan Orahoczy, dessen 
Frau Barbara Keglevich v. Busin, dessen Sohn Sta- 
nislaus und Tochter Maria. 

(Original im kroat. Landesarchive in Agram). 

Dieses alte und vornehme Geschlecht des Kreuzer 
Komitates schrieb sich auch Orehoczy. 

Caspar 0. war 1647-1670 Viceban von Kroatien. 
Sein Sohn Stefan war der Grafenstandserwerber. Mit des 
letzterem Sohne Stanislaus erlosch vor dem J. 1733 dieses 
Geschlecht irn Mannesstarame. Sein Stammbaum, so weit 
bekannt, folgt liier: 

Orehoczy N. 

Franz. 1611. 1627. Gaspar 1. Sigmund 

(Margaretha Alapy) 1611. 1627 1627 

Gaspar II. Vicebanus Franz II. (Elisabeth 

1647—1670. (Martha Rattkay) 

Rattkay) 

Balthasar Stefan Katharina 

Graf 1690 (Stefan Török v. 

I Telekea) 

Anna Johanna Stanislaus 

(1. Peter Gregoroczy) 1733 f 1733 

2. Peter Csecskovich (Gf. Peter f 

Keglevich) 

Oreskovick (Oreskovic I.). (Taf. 98). 

Wappen: Von R. und S. geviertot. 1 und 4 ein 
einwärts gekehrter g. Löwe, in der rechten (linken) Vorder- 
pranke einen Krummsäbel und in der linken (rechten) 
einen abgeschnittenen Türkenkopf haltend; 2 und 3 auf 
gr. Boden ein gr. Baum. 

Kleinod: Zwischen offenem ft Flug der Löwe 
wachsend. 

Decken: gr. — grs. 

Erbländ. Adels- und Wappenbrief von Kaiserin Maria 
Theresia d. d. Wien, 23. Mai 1761 für den Grenzer-Haupt- 
mann Grube alias Mathias Oreskovich, unter gleichzeitiger 
Verleihung des Prädikates von Breithen-Thurn. 

(Original- Concept im Adelsarchive in Wien). 

Vergleiche Oreskovic II. 

Oreskovic» (Oreskovic II). (Taf. 98). 

Wappen: Von S. und R. |geviertet. 1 und 4 auf 
gr. Boden ein gr. Citronenbaum mit sechs g. Früchten; 
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H und B einwärts gekehrt ein g. Löwe, in der rechten 
(linken) Yorderpranke einen Krummsäbel und in der linken 
(rechten) einen abgeschnittenen Türkenkopf haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem fl Flug der Löwe des 
Feldes 2 wachsend. 

Decken: gr. — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Josef II. d. d. 
Wien, 8. Februar 178*2 für den General Thomas Oresko- 
▼ics und dessen Brüder Paul, Daniel und Elias. 

(Lib. Reg. LII, 185). 

Erneuerung desselben von König Franz II. d. d* 
Wien, 23. December 1803. 

(Lib. Reg. LXI, 604). 

Die Erwerber waren die Enkel des Adelserwerbers 
von Oreskovic I., darum sind die Wappen I und II last 
völlig übereinstimmend. 


Oresky. (Taf. 98). 

Wappen: Ein doppelschwänziger Löwe hält in der 
rechten Vorderpranke einen Krummsäbel und in der linken 
einen abgeschnittenen Türkenkopf. 

. Kleinod: Doppelschwänziger wachsender Löwe halt 
m der rechten Vorderpranke drei bestengelte Rosen. 

(Siegel des Adam Oresky, Steuereinnehmers des 
Königreiches Kroatien d. d. 1712 im kroatischen Landes- 
archive). 

Im kroatischen Landtage wurde 1674 der Adelsbrief 
eines Martin Oreski publicirt. 

(Bojnicic, Series Nobilium 27). 

Orlik. (Taf. 98). 

Wappen: In von R, und B. gespaltenem Schilde 
vorne ein g. Löwe, in d. erhobenen Rechten einen Krumm- 
ßäbel mit g. Parirstange, iu d. Linken drei g. Weizen- 
ähren haltend- hinten eine mit d. Hörnern nach auf- 
wärts strebende Mondessichel, oberhalb wie unten begleitet 
v °n einem sechsstrahligen g. Sterne. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: rs — bs. 

Adels- und Wappeubrief d. d. Wien, 18. Juli 1757 
iu* Samuel Orlik, dessen Ehefrau Eva Markovics, dann 
«essen Kinder: Balthasar, Georg, Josef, Katharina, The- 
*esie und Rosalie. 

Publicirt im kroat. Landtage, 18. December 1757. 
KLIV. 394) lm Ka P itel *Arch. in Agram. — Lib. Reg. 


wiovcich (Orlovcic). (Taf. 98). 

A ^ 1 ap P en: v °n Ü und S. gespalten, darin gek 
ter Ad er in verwechselten Tinkturei. 

gespalten 10 °^ ? ^ er A< ^ er wachsend, hier von fl un 

Decken: fl a . 

# (Wappen-Handschrift des Korjenic-Neorie in der 

niversitäts- Bibliothek in Agram). 

Gregor Orlovchich kämpite 1525 bei Jajce Jol 
°- fiel 1526 bei Mohäcs. 

(Petbö G., M. Krönika. 90). 


Orsicli (Orsic) de Slavetic. (Taf. 98). 

Wappen a), adeliges: Auf einem rechtsgekehrten, 
gebogenen geharnischten Arm, welcher in d. Faust einen 
Kruinmsäbel hält, ein gekrön., rechtsscbauender Adler. 

Kleinod: Die Schildfigur. 

(Siegel d. d. 1. Juli 1622 des Ivan Orsich de Sla- 
vetich auf einer kroat. Urkunde im kroat. Landesarcbive). 

Wappen b), adeliges (späteres»: In B. auf gr. Drei- 
»erge, ein r gekleideter, rechtsgekehrter, gebogener Arm, 
IV. 18. 


in d. Faust einen Krnmrasäbel haltend, überhöht von drei 
übereinander gereihten g. Blätterkronen. 

Kleinod : Der Arm. 

Decken: ? 

(Wappen d. Johann Orsich de Slavetich von c. 1650 
auf d. Ahnentafel d. Grafen Balt. Patacic v. c. 1750 
in d Agramer Universitätsbibliothek). 

Wappen c), freiherrlicheB : Ebenso wie Wappen h), 

jedoch .^i j Der Arm ft gchiides, hier besteckt 

mit einem flugbereiten fl Adler. 

Decken: f J 

II Rw gekleidete Mutter-Gottes, auf einer s. Mon- 
dessichel stehend, die Hände zum Gebet gefaltet. 

Decken: flg. — is. B ^ ,, 

III. fl: Doppeladler mit d. Schnäbeln eine g. Kette 
haltend, woran eine g. Münze hängend erscheint. 

D ecken: ~j~|' 

(Oben erwähnte Ahnentafel von circa 1750) 

Wappen d), gräfliches: Wie vorstehend; der Arm 
jedoch hier aus n. Wolkengruppe ragend. 

Drei Helme: I. Gewaffneter, gekrön. fl Doppel- 
adler, in d. Schnäbeln eine g. Kette mit einer g. Münze 
haltend. 

Decken: flg. 

II. Auf einer mit d. Hörnern nach aufwärts streben- 
den s. Mondessichel stehend eine w. gekleidete Jungfrau, 
mit wallendem b. Schleier, das Haupt v. zwölf sechs- 
strahligen g. Sternen umgeben, die Hände zura Gebete 
gefaltet (Mutter- Gottes). 

Decken: bs. 

III Der Arm d. Schildes, linksgekehrt und pfahlweise 
gestellt im Gelenke besteckt mit einem linksgekehrten 

Adler, die Klinge d. Säbels aber versehen mit einer 
g. Kette,’ woran eine g. Münze hängt. 

Decken: rs. 

Altes kroat. Adelsgeschlecht, wahrscheinlich de genere 
Lausanorom, aus d einstigen Ctte „de Gorica“, woher es 
auch im XV. u. XVI. Jh. das Prädikat führte. Zn Ende 
d XV Jh. tritt es auch unter d. Namen „Horvat aliter 
Orsich' de Gorica“ auf. Im J. 1487 erhielt Peter Horvat 
aliter Orsich, mit seinen Brüdern Georg, Paul mJakob, 
v. Kön. Mathias eine Donation anf die Burg Slavetic, 
wnh^r auch das ietzige Prädikat. 

Freiherrnstand d. d. Wien, 9. Ang. 1675 für Johann- 
Franz und Georg-Balthasar Orsich J e ..^ v . etlch ’ 
Jablonovich de Jablonov — mit d. Prädikate, „ab Or- 
sich, Karina, Nelipat et Tinin . 

Gr i a b fen r stind X d. 1 'd. 90 Laieinburg, 27. Jnni .1682 für Jo- 
hann-Franz u. dessen Sohn Anton-Ignaz Orsich de Slave- 
tich, mit d. Titel „Erbgrafen von Modrns . 

(Lib. reg. XVII 2( ^ n g9 F e b rnar 1744 für Kri- 

8t0f Sfiti Ge- 

ääS&Ääta. «.»« .. d.. 

Orszagh Ciutli. (Taf. 98. 99). 

Wappen a): Fünfmal rechts seitengespitzt von W. 

über !£■ ? , o l." I ü u e 1 belegt mit drei rechten w. ? 

S«!« .ÄS'i.. ei.« ...U,«U.,ge. * 

Sterne. 

Decken: rw.f Palat ines Michael Orszägh v. 
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Wappen des Kaschauer Domes vor (Siehe: Csoma Jösef, 
A Kassai D6m Szentseghäzän 16vö Czimerek. Turnl, 
1889. pag. 25 Fig. 17); and wieder dieselbe Schildfigur 
ohne Bordüre treffen wir auf einem Kelche des XV. Jhr. 
an, welcher im National-Museum in Budapest auf bewahrt 
ist (Szazadok, XIV. 14). 

Wappen c> : Linksgekehrter tt Adler, die Brust 
belegt mit einem r.? Schilde, worin drei rechte w.? Sei- 
tenspitzen. 

(Siegel d. d. 22. August 1522 des Franz Orszägh. — 
R. A. Budapest, D. L. 23668. — Genau so (doch ohne 
Adler), siegelt sub d. 1526 Dorothea Orszagh de Guth, 
Ehefrau des Peter Korlathköi de Bucsän). 

Wie urkundlich erwiesen, vom Geschlechte de Guth 
(de Genere Guthkeled) abstammend. Johann, Sohn des 
Caspar de Guth, nimmt 1427 zuerst den Namen „Orszag 
de Guth“ auf. (Vergl. R. A. BPest, D. 0. 11933 und 
11935). 

Dieses historische Geschlecht, aus welchem der Pala- 
tin Michael Orazag (f 1482), sowie viele andere hohe 
Würdenträger des Reiches hervorgingen, erlosch mit Kri- 
stof, Oberstem Richter des Reiches, Obergespan v. Neo- 
grad ec., am 9. Oktober 1567 im Mannesstamme. 

Derselbe Kristof hatte sub d. ^1560 neue Königl. 
Donationen auf Csejte, Tapolcsany, Surany, Jokö, Szo- 
molyan, Hollokö, Szetsen und Sirok erhalten. 

Im XV. Jahrh. waren die Orszagh de Guth reich 
begütert im heutigen Syrmier Ctte. Johann 0. war Bi- 
schof von Syrmien, f 1536. 

(Nagy Ivan VIII. 282—285. — Vergl. auch den Ar- 
tikel und die Wappen „Guthkeled“ in diesem Werke). 

Osl, gcnus. (Taf. 99). 

Wappen: In G. ein r. gewaffneter ff Adlerflügel. 

Kleinod: Die Schildfigur mit einem durchgezogenen, 
abflatternden gelben Tuche. 

Decken: ffg. 

(Siebmacher, Adel v. Ungarn S. 467)/ 

Dieses später nach Ungarn ausgewanderte kroatische 
Geschlecht stammt aus dem Warasdiner Komitate, zu 
dessen ältesten Gutsbesitzern es gehört und wo es schon 
1230 mit Comes Osl urkundlich auftritt. 

(Vergleiche Artikel „Oslfy“). 

Der Name Osl bedeutet kroatisch „Esel“, ein im Mit- 
telalter keineswegs ungewöhnlicher oder lächerlicher Name. 

Von den diesem Genus angehörigen Familien waren 
später nur die Kanisa und Oslfy in Kroatien begütert. 

Oslfy oder Ostt'y de Iferbortya. (Taf. 99). 

Wappen, a) altes: In G.? eine natürliche Adler- 
kralle 8ammt ft Flügel. 

(Siegel d. d. 5. August 1437 des Ladislaus, Sohn des 
Franz Osth de Asszonyfalva. — R. A. BPest, 13076). 

Wappen, b) späteres: InB. aufgekröntem^gr. Drei- 
borge eine r. Adlerkralle sammt ff Flügel. 

Kleinod: Die Schildfigur ohne Dreiberg. 

Deck ent bg. — rs. 

(Gemaltes Wappen und verschiedene Siegel). 

Angesehenes Geschlecht „de genere Osl“, welches 
einen ganz heimischen Ursprung aufweisen kann. Schon 
in d. ersten Hälfte d. XIII. Jh. tritt Comes Osl mit sei- 
nen Brüdern u, Söhnen im Warasdiner Ctte auf Im J. 
1346 war Johann Oslfy Comes von Warasdin, u. Benedikt 
Ban v. Macva. 

Im XV. Jh. besassen die Oslfy, Ostfy oder Osth „de 
genere Osl“ die Barg Herbortya mit 27 Dörfern im Kreuzer 
Ctte u. schrieben sich darnach. 

Das Geschlecht lebt noch heute in Ungarn (im Oeden- 
burger u. Eisenburger Komitate) u. führt jetzt das Prä- 
dikat „de Asszonyfalva“. 


Ostoich (Ostoic) I. (Taf. 99). 

Wappen: In geviertetem Schilde : 1 in G. ein linki- 
gekehrter ff Adler; 2 in R. ein s. Löwe, mit d. vorge- 
streckten Vorderpranken einen Speer haltend; 3 in R. aus 
d. Seitenrande ragend ein b. bekleideter, gebogener, linka- 
gekehrter Arm, in d. Faust einen Krummsäbel; 4 in B. 
ein ebensolcher , r. bekl. , einwärts gekehrter Arm , in d. 
Faust einen Streitkolben haltend. — In der eingepfropften 
s. Spitze aus gr. Boden sich erhebend, ein gr. belaubter 
Tannenbaum. 

Kleinod: Zwischen offenem ;ft Finge, der Löwe 
wachsend. 

Decken; ffg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Leopold II., d. d. 
Wien, 7. März 1791 für Basilias Ostoich. 

Verleihung des Prädikates „Nagy- und Kis-Semlök“ 
d. d. Wien, 9. Dez. 1802 an denselben. 

(Liber reg. LV, 739; LX, 871). 

Osztoics (Ostoic) II.. (Taf. 99). 

Wappen: In v. R. u. B. geviertetem Schilde 1 u. 4 
ein einwärtsgekehrter g. Löwe; 2 u. 3 ein von drei (2, 1) 
sechsstrahligen g. Sternen begleiteter s. Sparren. 

Kleinod: Geharnisch. Mann wachsend mit Eisenhelm, 
worauf drei rwgr. Straussenfedern , in d. erhob. Rechten 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend, dessen 
Spitze durch einen v. d. Schnittfläche d. Halses blutenden 
schnurrbärtigen Türkenschädel gestossen erscheint. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Leopold II. d. d. Wien, 
26. Juli 1792 für Joachim Osztoics, Senator in Neusatz, 
dessen Ehefrau Anna Panin u. Tochter Maria. 

(Lib. reg. LVI, 459). 

Ogtriharic. (Taf. 99). 

Wuppen: In B. auf n. Wellen ein w. Schwan. 

Kleinod: Der Schwan. 

Decken: rs. — bg. 

(Siebmacher, Adel Ung. Snpl. S. 65 T. 43). 

Uraltes kroat. Adelsgeschlecht, wahrscheinlich de ge- 
nere Gussich , welches urkundl. mit Martin Ostriharic im 
XV. Jh. im alten Modruser Ctte auftritt. Derselbe er- 
warb v. Stefan Frangepan 1457 das Gut Stubalj au d. 
Mreznica. 

Ein Zweig d. Geschlechtes wanderte nach Ungarn 
ans, wo es unter dem Namen Horvath v. Ostorharics mit 
Stefan 1634 und Franz 1638 urkundl. im Abaujer Ctte 
auftritt. Heute zu troffen im Abaujer, Biharer u. Sza- 
bolcser Ctte. 

Die kroat. Linie nahm später den Namen Plemic an 
und blüht unter diesem Namen noch in Kroatien. Ver- 
gleiche d. Art. Plemic in d. Werke. 

(Lopasic, Urbari p. 27). 

Ostrositli (0 atro sic) v. GUetiiicz. (Taf. 99). 

Wappen, freiherrl. : In B. eine in beiden Schil- 
desoberecken v. je einer einwärtsgekehrten s Mondessichel 
(auch v. einer s. Mondessichel n. von einem sechsstrahligen 
g, Sterne) begleitete, hinter einer dreimal gezinnten w, 
Quadernmauer stehende Jungfrau mit ff Haaren, r. Ober- 
und. ft Unterkleide | mit beiden erhobenen Armen einen 
Stein auf einen unter d. Mauer auf gr. Boden stehenden 
Mann mit Eisenbelm, Brustbarnisch und r. Hose werfend, 
welcher mit d. Linken einen r. Schild , und in d. erhobe- 
nen Rechton einen Säbel haltet. 

Kleinod: Der Mann wachsend, hier ein Schwert 
mit g. Parirstange pfalweise haltend, die Linke an 4. 
Hüfte gestützt. 

Decken: bg. — bs. 
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Schildhalter; Je ein doppelschwanziger, auswärts- 
schauender g. Löwe. 

Aqs Giletincz im Pozegaer Ctte stammendes, mit 
Nikolaus u. Johann unter K. Ferdinand I. nach Ungarn 
gekommenes altes, mit Mathias Freiherr Ostrosith (wel- 
cher bei Weissenburg fiel) i. J. 1701 im Mannesstamme er- 
loschenes Geschlecht. 

Andreas, der Gross vater des vorstehenden Mathias, 
hat sub d. Prag, 28. Juni 1606 den Ungar. Freiherren- 
«tand erhalten. 

(Lib. reg. V, 747). 

Dessen Vater Johann I., stellvertretender Obergespan 
v * Trentschin, tritt bereits 1542 u. 1549 urkundl. auf. 

(Siegel d. d. 1648 mit voller Umschrift des Johann 
Ostrosith v. G. — Gemaltes Wappen des Paul, mit eigen- 
händiger Unterschrift, d. d. Pressburg, 1649. Siehe: 
Zichy-Albnm, Wappenmscr. vom XVI. — XVII. Jh. j 
Siegel d. d. Illava, 23. Juli 1670 des Mathias Ostrosith 
v. G. — Siehe auch: N. J. VIII, 301—303 u. XII, 503. 

C. Wagner, Historisch- Genealogische Abhandlung der 
ausgestorbenen Familie Ostrossith von Gyletincz. Ungr. 
Nachr. 1787. 20, 22, 23. - Tört. tär. 1888 evf.). 

Ottenfels-tlscliwind. (Taf. 99). 

Wappen; Geviertet von R. und G. mit von B. u. G. 
gespaltenem Mittelschilde, darin vorne auf g. Dreiberge 
ein geharnischter Mann in d. erhobenen Rechten ein g. 
Lilienscopter haltend, die Linke an die Hüfte gestützt, 
hinten ein oberhalber ff Bär mit g Halskette; dann 
1 u 4 ein s. Schrägbalken; 2 u. 3 auf n. Dreifelsen eine 
Festung mit drei spitzen r. bedachten Tluirmen, der 
mittlere etwas erhöht (mit einer g. Krono besteckt). . 

Vier Helme: I. Der Ritter des Mittelschildes links 
gekehrt, wachsend, d. Scepter hier in d. Linken haltend. 
Decken: ttg- (bs.). — II. Die Thilrrne ohne Felsen. 

Hecken: ttg. (bs.). — III. Drei rwr. Straussenfedern. 
Decken' rs ° IV. Der Bär samt Kette. Docken: rs. 

M. N. z'sebk. (I. 1888 p. 387) n. Wissgrill weichen 
wiederholt in d. Blasonirnng ab. 

Krainer Adel. _ ..... 

Rittermässiger Adelstand mit dem Prädikate von 
*u Ottenfels, d. d. Jnli 1653 für Joh. Sigmund Otto, Ver- 
walter des Obersekretariatsamtes der Landschaft in Kärn- 
tüen weloher eine „Gscbwind“ znr Frau hatte. 

Landstandschaft in Kärnthen, d. d. 1653 für d. Obigen. 

Yljbenenstand v. Kaiser Josef I. d. d.Wien, 23.Au- 
VW.nj rWolf Jacob v. Ottenfels (Sohn des Obigen), 

tt k . . 0ber 'Sekretariates der Landschaft in Kärnthen. 
Martin r e u g - UD J g des Namens u. Wappens des Johann 
Martin Gschwind, Freiherr v. Peckstein ec., Kais. geh. 
Kath n. Feldmarschall, auf dessen Vetter Wolf Franz, 
I r von zu Ottenfels (Sohn des Wolf Jacob), Herr 
zu LeifLng ec., mit kaiserl. Bewilligung d. d. 4. März 1719. 

1 ng. Indigenat d. d. 1827 — Gesetz Art. 42 — für 
*ranz Xaver Baron Ottenfels-Gschwind. 

Indig. Diplom d. d. Wien, 16. August 1839. 

(Lib reg. LXVl, 798. 852). , _ 

Sigmund Freiherr von Ottenfels-Gschwind (geb. 18^5), 
*• k - Öebeirarath u. Kämmerer, Mitglied d. ungar. Ober- 
hauses ec., wohnt gegenwärtig zu Horvatska in Kroatien 
u. ist Virilist des kroat. Landtages. 

(Nach d. Mscrpten von F. K. Wissgrill, siehe: He- 
rald. geneal. Zeitschrift Adler, Wien III, 105- 5 ‘ r ""- 00 o 
gr. Siebrnacher, Krainer Adel. - M. N. Zsebk. I. 1888. 
387—388). 

Otto w. Ottenfels siehe; Ottenfels-Gschwind. 

Ozegovic v. Barlabasevuc n. Bela. (Taf. 99). 

Wappen a): Auf einem Schrägrechtsbalken empor- 
steigender Löwe, in der Rechten einen Krummsäbel haltend. 

(Siegel des’ Georg Osegovich, Stuhlrichter, d. d. 1769 
un kroat. Landesarchive). 


Wappen, b) adeliges: In B. auf gr. Boden ein 
doppelschwänziger g. Löwe, in d. erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange, in d. gesenkten Linken 
einen gr. Lorbeerkranz haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. . P , 

(Archiv der Grafen Sermage in Hofram). 

Wappen, c) freiherrliches: In von W. u. R. 
gespaltenem Schilde vorne ein mit einem Oelzweige um- 
wundenes n. Passionskreuz, hinten der Lowe des Stamm- 
Wappens. 

Zwei Helme: I. Das Kreuz. Decken: bs. — II. Der 
Löwe wachsend. Decken: rs. 

Wahlspruch : Sve Za Cara I Za Domovmu. 

(Nach d. Orig.). . A D 

Altes Geschlecht, welches sich früher Osegh v. Bar- 
labasovcz nannte und seioen Adel mit den Jobbagiones 
des Schlosses Kalnik von König Bela IV. erhielt. 

Adelsbestätigung von König Ferdinand 111. d. d. 

29. Okt. 1646. a ^ _ T pr 

Oesterreichischer Freiherrenstand v. K. Franz Josef I., 
d. d. 6. März 1858 für Eraerich von Ozegovic , Bischof 
v. Zengg ec., als Commandeur des Leopold -Ordens, mit 
gleichzeitiger Uebertragung auf d. Neffen Metell v. Ozegovic, 
Rath des obersten Gerichtshofes u. Ritter des Leopold- 
Ordens. 

Das Diplom wurde am 28 Mai 1858 ausgefertigt. 

(Original in der Sammlung der südslav. Akademie in 
Agram). 

Dieses Geschlecht blüht in einer freiherrlichen, sowie 
in einer adeligen Linie in Kroatien und ist auch da be- 
gütert (Herrschaften Bela, Guscerovae u. Kalnik). 

(Nagy J. IX, 288-292. — M. N. Zsebk. I. BPest 

1888. 316-317). . . _ ...... 

Der Stammbaum, so weit mir bekannt, folgt hier. 

Andreas Osegh 
v. Barlabasovcz 
1496 


Nikolaus 

1508 

I 

Stefan 

I 

Nikolaus 

1578 


Martin Peter Mic “* ei 

1646 1646 

1 

Georg Mathias 

1646 1646 

1 

Michael 

i 


1 

Mathias 

i 


1 

Paul, 

Vicegespan v. Kreuz 
1753 


Martin Stefan, 

Pfarrer in geb. 1770, f 1837 

Kopreinitz Prothonotar 

(Markovic Josefa) 

1 

Emerich, 

1834 Bischof 
von Zengg u. 
Modras, 

1858 Baron 

' ‘ Metell 

geb. 1814, t 1890, 1858 Baron, 
Geheimrath u. Staaterath 

CTMmnna Gräfin Sermage i 

Gustav 

(adelige Linie) 

— r— Ida 

(Olga AaKriödj) '• 

Johanna Metell Job«.. 

(Stefan v. Daubachy) geb 1867 geb. 187 g 
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Paitsch (Pajic) v. Polvar. (Taf. 100). 

Wappen: Getheilt; oben in B. vier (2,2) g. Sterne; 
Tinten in Gr. auf gr. Boden (sic !) zwei dreizinnige Thürine 
mit geschlossenen gewölbten Thoren, überhöht von je 
zwei, gegeneinander fliegenden, n. Lerchen. 

Kleinod: Vier gbsgr. Straussenfedern. 

Decken: bg. — grs. 

Adels- und Wappenbrief (österr.) d. d. Wien, 8. No- 
vember 1829 v. Kaiser Franz I. für Alexander Paitsch, 
pension. Fähnrich d. I. Banal-Rgts., und dessen Bruders- 
sohn Simon Paitsch, Oberlieutenant u. Adjutant d.I. Banal- 
Grenz Rgts. mit d. Verleihung d. Prädikates „von Polvar“. 

(Orig, im kroat. Landesarchive). 


Pafcsy v. Päkos. (Taf. 100). 

Wappen, a): Lindenblatt mit Zweigausläufer, einen 
schrägaufliegenden Baumstamm besteckend. 

(.Siegel d. d. 1525 mit Initialen d. Bischofs Blasius 
und Siegel d. d. 1568 mit Initialen des Hiob Paksy 
v. Pak os). 

Wappen, b): Zwei, einen wagrecht aufliegenden 
Baumstamm besteckende Lindenblätter. 

(Siegel d. d. 1692 der Clara Paksy, Ehefrau des 
Sigmand Hollo, Arch. Csoma). 

Wappen, c): Drei, den mittelsten Gipfel eines Drei- 
berges besteckende Lindenblätter. 

(Siegel d. d. 1694 mit Initialen des Georg Paksy de 
Päkos). 

Vom Genus Ratold abstammendes, wie zu vermuthen 
mit Georg (welcher 1694 noch urk. auftritt) Ende des 
XVII. oder zu Beginn des XVIII. Jh. erloschenes vor- 
nehmes Geschlecht, dessen erstbekannter Ahnherr Oliver 
(1345) v. König Ludwig I. eine Donation auf Päkos 
(Paks) im Tolnaer Comitate erhält, woher sich dann in d. 
Folge dieses Geschlecht „Paksy (Paxy) dePäkos (Pächos)“ 
schrieb. 

Freiberrenßtand (ungar.) v. König Ferdinand 1. d. d. 
Wien, 10. April 1560 für Johann Paksy de Päkos, Ober- 
capitän von Komorn, Sohn des Johann I. Paksy de Päkos 
und Neffe des bei Mohäcs gefallenen Bischofs Blasius 
Paksy. 

Lib. Reg. Nr. I. Fol. 220 ohne Wappen. — Nagy 
J. IX. 14-19 u. 840. 

Die Paksy oder Pakosy v. Päkos waren im XV. Jh. 
im damaligen Kreuzer u. Pozegaer Comitate begütert. 

Vergl. auch den Artikel u. das Wappen Rathold in 
Siebmacher, Adel Ungarns, sowie A Rathold Nemzetseg 
Czimere. Tnrnl, VIII. 1890. I. 24-30. 


Pili Hy v. Erdöd. (Taf. 100). 

Wappen, a) freiherrliches: In durch einen g. 
Faden von B. getheiltem Schilde oben ein g. Hirsch wach- 
send, unten auf g. Dreiberge ein halbes fünfspeichiges g. 
Wagenrad. 

Kleinod: Der Hirsch. 

Decken: bg. 

(Gemaltes Wappen d. d. 6 Oktober 1611 mit eigen- 
händiger Unterschrift des Paul Pälffy v. Erdöd. — Siehe: 
Zichy-Album, Wappenmscr. vom XVI. XVII. Jh.). 

Wappen, b) gräfliches: In B. aus einem, aus 
gr. Dreiberge ragenden g. Rade wachsend ein g. Hirsch. 
Kleinod: Der Hirsch. 

Decken: bg. 

(Gemalte Wappen und Siegel). 

Wappen, c; grfifl. Pälffy-Daun, v. J. 1853: 
In von R. über G. schräggegittertem Schilde, d. Wappen- 
schild wie vorstehend. 


Zwei Helme: I. Wie vorstehend. 

Decken: bg. 

II. R. Hut mit w. Stulp, besteckt mit drei w. Straus- 
genfedern. 

Decken: r g. 

(Gritzner M., Grafenalbum. — Verschiedene Siegel). 

Wappen d), Pälffy-Daun, v. J. 1879: Geviertet 
mit b. Mittelschild, worin zwischen zwei mit einer gezinn- 
ten w. Quadermauer verbundenen gezinnten Tbtirmen ein 
s. Adler; dann 1 und 4 wie sub b) blasonirt; 2 und 3 
über G. schräge von R. gegittert. 

Zwei Helme mit den Kleinoden wie sub c) blasonirt. 

Hermelin gefütterter Pnrpurmantel. 

(M. N. Zsebk., nach d. Orig.). 

Wappen e), Pälffy-Ujezd: Gespalten ; vorne das 
Stammwappen wie sub b) blasonirt, hinten in von B. und 
G. schräglinksgetheiltem Schilde, ein von G. und 
ebenso getheiltes Einhorn. 

Zwei Helme: I. Zum Stamm wappen. 

Decken: bg. 

II. Baarhäuptiger Mann wachsend, in Leibrocke 
mit g. Kragen u AermelaufschlägeD , in d. erhobenen 
Rechten einen g. Streitkolben, d. Linke an die Hüfte ge- 
stützt haltend. 

Decken: g. 

(Gritzner M., Grafenalbnm). 

Das fürstliche Wappen Pälffy zeigt den gleichen 
Wappenschild wie sub b) blasonirt, mit dem obligaten 
Fürstenhut u. Mantel. 

Vornehmes, aus dem heutigen Slavonien stammendes 
altes Geschlecht, nun im fürstlichen sowie im Grafen- 
stande blühend, welches seine Abstammung urkundlich v. 
Paul Konth, welcher um 1383 lebte, herleitet. Die Nach- 
kommen dies* 8 Paul nahmen dann den Namen Pälffy auf. 
Paul Pälffy, welcher sich mit Klara, Tochter des Blasius 
Bakocz v. Erdöd, in der ersten Hälfte des XVI. Jh. ver- 
ehelichte, adoptirte das Frädikat „Erdöd“ sowie das Wap- 
pen Bakocz. Es ist jedenfalls auffällig, dass die Pälffy, 
welche vorgeblich derselben Abstammung mit einem so 
glänzenden Gescblechte wie die Ujlaky (ron welchen ein 
Mitglied sogar die Königskrone getragen) gewesen sind 
(vom Häder-Nexus nicht zu sprechen, da die Häderväry 
mit Konth nicht das Mindeste zu thun batten, wie bereits 
Theodor Botka genügend ausgewiesen) — dass diese 
Pälffy ihr vornehmes angestammtes Wappen gegen das- 
jenige eines kaum fünfzig Jahre früher geadelten, empor- 
gekommenen Geschlechtes (vergl. Fraknöi Vilmos, Az 
Erdödi Czimer. TurnL VII. 1889. 3. 101-107) ver- 
tauscht haben sollten. 

Donation auf Vöröskö, sub d. 1592 für Nikolaus 
Pälffy. 

Erbl. Obergespanschaft v. Pressburg, sub d. 24. Juli 
1599. 

Freiherrenstand d. d. Prag, 24. April 1581 für d. 
Gebrüder Thomas, Nikolaus, Johann u. Stefan P. 

Grafenstand d. d. Prag, 24. Juli 1599 für d. vor- 
stehenden Nikolaus. 

Grafenstand mit dem Prädikate von Detrekö d. d. 
Wien, 13. Febr. 1634 für Paul Pälffy. 

(Lib. Reg. VIII. 86). 

Grafenstaud d. d. Wien, 13. Febr. 1634 für Stefan Pälffy. 

(Lib. Reg. VIII. 61). 

Grafenstand mit dem Prädikate von Vöröskö d. d. 
Wien 1636 für Johann Pälffy. 

(Lib. Reg. VIII. 163). 

Grafenstands- Bestätigung d. d. Prag, 7. Oktober 1723 
für Nikolaus u. Johann Pälffy. 

(Lib. Reg. XXXIV. 312). 

Fürstenstand (österr. mit d. Rechte d. Erstgeburt) d. 
d. 1. November 1807 für Carl Graf Pälffy. 

Vereinigung des Namens und Wappens Pälffy und 
Daun (nach d. Grossmutter Gräfin Therese Daun) sub 
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d, 11. März 1853 (Dipl. Ausfert. d. d. 30. Aug. 1855) für 
Ferdinand Graf PAlffv. 

Erlaubniss zur Führung des Titels „Herzog v. Teano 
(in d. österr. Landen) sub d. 13. Mai 1877. 

Erlaubniss zur Führung desselben Titels in Ungarn, 
sowie zur Führung der Fürstenkrone, sub d. Wien, 23. Jän- 
ner 1879 für Leopold- Ferdinand u. dessen Söhne Leopold, 
Wilhelm u. Carl Grafen y. PAlffy-Daun ab Erdöd. 

(Lib. Reg. LXV1II. 320). 

Erlaubniss zur Vereinigung des Namens n. des y ap- 
pens der Freiherrn v. Ujezd, d. d. 2(5. April 1873 für 
Eduard Carl Graf v. Pälffy. 

Ein Zwejg lebt in Kroatien, wo sie die Güter Lu- 
pinjak und Cret besitzen und V irilisten des kroat Land- 
tages sind. Johann Pälffv war 1704 -1732 Banus v. Kroatien. 

(Nagy J. IX. - M. N. Zsebk. I. 1888. 179-187. — 
Franciscus Csereheö, Tab. Gen. Nob. Fam. Hung. Cent. I. 
371-381). 

PÄlfty v. Abrainowcz-ZenMiinykal. (Taf. 100). 

W appen : In B. ein nat. Wolf, der ein w. halbes Lamm 
ln der Schnauze hält, begleitet von g. Stern und 8. Halb- 
mond. ’ 6 ö 

Helmschmuck: grüner Vogel (Papagei). 

Hecken: gr., g., r. 

u a Adel8 ‘ Dü d Wappenbrief von König Wladislaus d. d. 
Hilda, 2. Sept. 1498 für Valentinus filius Johannis filii 
ohm Pauli de Abramowcz-Zenthmyhal. 

(Original in der Samml. d. siidsl. Akademie in Agram). 
Diese Familie lebte im Kreuzer Komitate und nannte 

Bich im XVI. Jahrh. „Palffy* v. Abramowcz-Zenthmyhal. 

a Art ikel „Abramowcz-Zentniyhal“, wo der Vogel 

Qes Helmschmuckes irrtümlicherweise als schwarz ange- 
geben ist. 

Palle. (Taf. 100). 

ao>iii} V * api)e - Il: V ? n R UQ d geviertet mit g. Mittel- 
p: n im v*? f gr Ber S e e i n0 w. Taube, einen g. 

fibh m.^ hnabel haltend - Dann 1 nnd 4 ein Krumm- 
faönter s d Greif Schreibfeder gekreuzt; 2 und 3 ein ge- 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Hecken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
Pali! DZ ’ A P rB 1791 für den Agramer Insassen Michael 
de88en Söhne Paul und Andreas. 

(Lib. Reg. LV, 867). 

Palochay w. Paloclia. (Taf. 100). 

IT- ^ a Ppen: Greif, zwischen den Vorderkrallen eine g. 
-Krone haltend. 

iv* e i? 0 d ; Her Greif wachsend. . ... 

•tr m I inkturen dürften wohl dieselben sein, wie bei 
orvath-Kisaevich v. Lomnicza. , . , 

(Siegel d. d. 1653 mit voller Umschrift d. Gabriel 
a ochay v. Palocha, eques auratus). 

Christine Palocsay siegelt sub d. 1602 mit einem 
Howen, welcher mit d. Vorderpranken eine bestengelte, 

beblätterte n. Rose hält. ^ .. , 

Das gemeinsame Wappen dieses Geschlechtes mit a. 
Kissevich v. Lomnicza liefert den Beweis einer gemein- 
samen Abstammung. Es möge erwähnt sein, dass Johann 
Kissevich v. Lomnicza (wie cs oben gesagt wurde) sich 
auch „y. Palocsa“ schrieb. 

Freiherrnstand (für eine Linie) sub d. 1700. 

Schrieben sich auch : Palocsay „v. Palocsa“. 

Altes kroat. Adelsgeschlecht, bereits im XVI. Jahrh. 
nach Ungarn ausgewandert. Nach Nagy J. XII. 93 mit 
Alexander Frh. Palocsay de Palocsa, am 24. Jänner I806 
zu Pest erloschen. 

IV. 13. 


Pamklrcher (Paunikircher) v. Szalonak. 

(Taf. 101). 

Wappen, a): Auf Felsen erbaute links gekehrte Kirche 
(im gotbischen Style). 

Kleinod: Zwischen offenem Fluge eine Stulpe, be- 
steckt mit Straussenfedern. 

Decken* ? 

(Wappen' nach d. Baninschrift der Pamkircher’- 
schen Burg Schlaning in Ungarn v. J. 1450. Oestere 
reichisch-üng. Monarchie in Wort und Bild. Steier- 

™ Mk W appen, b): In E. auf gr. Hügel, eine gr.-bedachte 

W ^Kleinod: R. Flügel (auch geschlossener Flug, 
vorne w., hinten r.). 

D ecken: rs. 

Freiherrenstand v. Kaiser Friedrich III. für Andreas 
v Paumkircher, in Anbetracht der geleisteten grossen 
Dienste i. J. 1452 gelegentlich der Belagerung von Wienere 
Neustadt durch die Wiener, sowie für seine, demselben 
Kaiser geleistete Hilfe im J. 1462, als der Monarch in 
der eigenen Burg v. den Bürgern V\ lens belagert wurde. 

Angesehenes Adelsgeschlecht ans Wippacb in Kram. 
Andreas Paumkircher tritt im J. 1457 in Kroatien auf, 
wo er von König Vladislans (1457) die Burg Cesargrad 
erhielt, was ihm König Mathias 1469 bestätigte. 1.60 
kaufte er von Katharina, Witwe des Ulrich yon Cilli, 
die Herrschaften Medvedgrad, Varazdin, Gjnrgjevac, Sa- 
mobor nnd Kalnik. War Obergespan von Pressbarg und 
befestigte 1450 die Burg Schlaning (Szalonak), wie auf 
einem Gedenksteine dort (vergl. Valji, Magyarorszag 
leirasa III. 311) verzeichnet ist. Im J 1471 wurde der- 
selbe wegen Rebellion zu Graz zwischen den btadtthoren 
enthauptet (Siehe auch: Ritter v. Kalcbberg, über sein 
Lebeu uud seine Thaten). 

Wilhelm von Paumkirchen, Freiherr vod Szalonak, 
bekam im Friedensschlüsse zwischen König Vladislans v 
Ungarn und Kaiser Friedrich III. d. d. Linz. d JatiDer 
1492 die ihm bereits früher vom Kaiser geschenkte Herr- 
schaft Eechnitz (Rohoncz) wieder zurück. 

Erasmus v. Paumkirchen erscheint zn Wien, 7. April 
1535 "m Landtage, mit ihm dürfte das Geschlecht 

erl0BC Herald-gen. Zeitschr. Wien 1874 I. 134 nach den 
Mannscripten v. Wissgnll. - Nagy Ivan XII. 104). 

Pauker. (Taf. 101). 

Wappen: In B. über gr. Boden anf .tt ®°® ae 
sprengend ein ganz in einen 

mutze und tt 3t ? rückwärts gestreckten Linken 
STbaft eines nach links abflatternden r. Fähnleins 

^Kleinod: Nat. Kranich , mit d. erhobenem rechten 
Fusse einen Stein haltend. 

Ad e eIs^nnd r Vppenbrief von König Karl III. d. d. 

Susanna; endlich für Georg Forjan. 

(Legal. Copie im kroat. Landesarcbive). 


Paradeiser» (Taf. 101). 
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Stamm sich eine n. Schlange windet (der Banm des Pa- 
radieses, Stamm wappen der Paradeiser). Dann 1 und 4 
von G. and R. gespalten, vorne eine mehrfach geringelte 
n. Schlange, hinten ein s. Querbalken. 2 und 3 in S. 
ein gekrön. $ Adler. 

D r e i H e 1 m e. I. Geschlossener Flug, gezeichnet wie 
Feld 1. — Decken: #8. — II. Der Baum des Mittel- 
schildes. Decken: r. — III. Der Adler. Decken: rs. 

(Valvasor, Opus insigninm armorumque. Msc. von 
1688 in der Kapitelbibliothek in Agram). 

Das gräfliche Geschlecht der Paradeiser spielte einst 
eine grosse Rolle in der kroat. Militärgrenze. Es waren 
unter Anderen Georg Andreas 1594, Georg 1595, Ernst 
1616—18, Wolfgang August 1627 oberste Befehlshaber 
von Zengg; Ernst 1622, Johann 1623, Rudolf 1630, Joh, 
Ernst 1665-87 oberste Kapitäne von Sichelburg; Ernst 
1620, Georg Sigmund 1673, Johann Lorenz 1717 Befehls- 
haber von Otocac u. s. w. 

Paraminszky ?. Kurilovec. (Taf. 101). 

Wappen a): Auf Boden stehender Krieger mit Pelz- 
mütze, in der Rechten eine Hellebarte, und die Linke auf 
den Krnmmsäbel gestützt haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem Flug der Krieger 
wachsend. 

(Siegel mit Initialen des Peter Paraminszky, Oberst 
und Gaugraf von Turopolje, vom J. 1743 im kroat. 
Landesarchive). 

Wappen b): Doppelschwanziger Löwe, in der rech- 
ten Vorderpranke einen Krummsäbel und in der Linken 
ein abgeschuittenes Türkenhaupt haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel mit voller Umschrift d. d. 1716 des Johann 
Paraminszky v. Kurilloucz, Gaugrafen von Turopolje, im 
Archive der Familie Jeilachich). 

Parapatich (Parapatic). (Taf. 101). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge ein g. Löwe, der 
in der rechten Vorderpranke einen Krummsäbel, in d. 
Linken einen Helm hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: gr. — sr. 

Adels- und Wappen brief von König Ferdinand II. 
d. d. 10. Okt. 1621 für Michael Parapatich, dessen Bru- 
der Johannes, Gemahlin Katharina Strelecz und Kinder 
Georg u. Susanna. 

(Original in d. südslav. Akademie in Agram). 

Paravich (Paravic). (Taf. 101). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge zwei gegenein- 
ander aufspringende, doppelschwänzige g. Löwen, eine g. 
Mauerkrone gemeinsam mit den Vorderpranken vor die 
Mitte des Leibes haltend. 

Kleinod: Die zwei Löwen auf einer geziunten w. 
Festungsmauer stehend, hier ein zweizipfliges, links ab- 
flatterndes, wr. getheilt.es Banner gemeinsam haltend. 

Decken: Keine verliehen, sondern der Schild von 
einem gr. Lorbeerkranz umwunden. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Pressburg, 25. Mai 1712 für Michael, Sohn des Mathias 
und dessen Neffen Vinzenz Paravia oder Paravich, deren 
Vorfahren früher Sekulich geheissen haben. 

Publicirt im kroat. Landtage 4. April 1713. 

Mathias Josef Paravich erhielt am 14. Sept. 1798 
von König Franz II. eine königl Donation anf die einst 
Frangepansche Herrschaft Cabar (Csubar) im Kü9tenlande, 
welche sich jetzt noch im Besitze seiner Nachkommen 
(weiblicher Linie) befindet. 


Es leben noch verschiedene Zweige der Familie P. 
im kroat. Küstenlande. 

(Originale im Besitze der Familie Paravic). 

Parcsetich (Parcetic) v. Rakoez. (Taf. 101). 

Wappen a): In von B. und R. getheiltem Schilds 
oben eine v. einer s. Mondessichel und v. einem sechs- 
strahligen g. Sterne überhöhte g. Lilie; unten auf gr. 
Boden ein geharnisch., gebogener Arm, in d. Faust einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend, dessen Spitze 
durch einen Türkenschädel gedrungen erscheint. 

Kleinod: Zwischen offenem Fluge, d. Arm d. 
Schildes. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Maria Theresia, 
d. d. Wien, 3. Decemb. 1753 für Martin Parcsetich, dessen 
Ehefrau Oliva Chuvardich u. Kinder Anton u. Josef. 

(Lib. reg. XLIII. 250). 

Wappen b): Geviertet von B. und R. mit einer bis 
znm obern Schildesrande reichenden Spitze mit einge- 
bogenen Seitenrändern, worin in G. auf gekr. gr. Drei- 
berge, der v. einer b. Lilie überhöhte Arm des obigen 
Wappens ; dann 1 u. 4 ein s. Drache, in d. Rechten einen 
s. Anker haltend; 2 u. 3 ein ein wärtsspringender g. Löwe, 
mit d. Vorderpranken eine Öclavenkette haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem Fluge d. Löwe d. 
zweiten Feldes wachsend. 

Decken: bs. — rg. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold II., d. d. 
Pressburg, 18. Novemb. 1790 für Johann, Georg, Anton, 
Nicolans and Josef Parcsetich etc., ohne Zweifel Bluts- 
verwandte des obigen Martin P. 

(Liber reg. LV. 29). 

Allerhöchste Genehmigung für die Annahme des Bei- 
namens „von Rakoez“ v. König Franz II. d. d. Wien, 
21. Septemb 1S10 für Georg, Josef u. Ignatz Parcsetics. 

(Lib. reg. LXIL 1184). 

Kroatisches, nach Ungarn ausgewandertes Geschlecht, 
gegenwärtig im Temeaer Banate und in d. Bacska domi- 
cilirend, welches das Prädikat v. Orte Rakoez im Bereger 
Ctte (oder wahrscheinlicher v. Rakovec in Kroatien) her- 
genommen haben dürfte. 

(Vergl auch Nagy Iv. IX. 121-122). 

Parixevicli (Parizevic). (Taf. 101). 

Wappen: Ans d. linken Schildesrande ragender 
Unterarm, in d. Faust einen Streitkolben aufrecht hal- 
tend, begleitet unterhalb v. einer mit d. Hörnern nach 
abwärts strebenden Mondessichel. 

(Wappen auf d. Grabsteine d. Gregor Parixevich 
d. d. 1561 in d. Domkirche zu Zengg). 

Parinexauich (Parme zani 6). (Taf. 101). 

Wappen: In R. drei (2, 1) g. runde mit Deckeln 
versehene Pokale. 

Kleinod: Wachsender, geharnischter, gebogener 
Arm, der in der Faust ein Schwert mit g. Parirstange 
hält. 

Decken: rg. 

(Wappen Handschrift des Korjonic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts Bibliothek in Agram). 

Patachich (Patacic) v. Zajezda, (Taf. 102). 

Wappen a), adeliges: In v. B. u. G. gespaltenem 
Schilde vorne auf einer b. Kugel stehend ein nacktes 
Weib, mit d. erhobenen Linken u. d. gesenkten Rechten 
einen r. Schleier über d. Kopf haltend; hinten ein ge- 
schlossener, einwärtsgekehrter # Flug. 
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(Wappen in Stein gemeisselt in d. kroat. archaeolog. 
Museum ia Agram). 

Wappen b), freiherrl.: In von G. u. B. gevier- 
tekem Schilde, 1 u. 4 ein einwärtsgekebrter ff Flügel; 
2 n. 3 das Weib wie vorstehend, hier jedoch auf schräg- 
links gerichtetem n. Anker stehend. 

Kleinod: fl: Flügel. 

Decken: fls. — bs. 

Wappen c), gräfl. v. 1735. Geviertet von G. Qnd 
ß. mit b. Mittelschild, worin die Schildfigur wie im vor- 
stehenden Felde 3; hier jedoch d. Weib in d. Rechten 
mnen gr. Blätterzweig haltend; dann 1 u. 4 ein einwärts- 
gekehrter fl Adler; 2 n. 3 ein g. Löwe. 

Wappen d), gräfl. v. 1763. Geviertet, wie bei b) 
mit r. Mittelschild, worin ein gekrön. g. Löwe, in d. er- 
hobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange, 
in d. gesenkten Linken einen Türkenschädel beim Schopfe 
haltend, — und mit einer bis zum untersten Schildesrande 
des Mittelscliildes reichenden Spitze mit eingebogenen 
Seitenränderu, worin in R. drei w. Wellenbalken. 

Drei Helme: I. ein g. und ein r. Horn. Decken: rg. 

IL fl Flügel. Decken: fls. 

# III. R. bekl., gebog. Arm einen Krummsäbel mit g. 
Parirstange haltend. Decken: bs. 

(Gritzner M., Grafenalbum). 

Altes kroat. Adelsgeschlecbt, welches mit Bartholo- 
mäus P. i. J. 1400 urkundl. auftritt. Sein Sohn Stefan 
erscheint zu Kön. Mathias Zeiten mit d. Prädikate 
„v. Zarand“. Derselbe erhielt Donationen s. d. 1490 in 
d. Ctten v. Zarand, Csanad, Arad, Temes u. BekesJ 
Peter P. fiel mit Niklas Zrinyi bei Szigeth Georg P. 
(t 1716) war Bischof von Syrmien; Gabriel (geb. löö«, 
t 1745) Erzbischof vonKalocsa; ebenso Adam (geb. 1717, 
t 1784) Erzbischof von Kalocsa. 

Freiherrnstand d. d. Wien, 25. Juli 1706 für Bal- 
thasar Patachich de Zajezda u. dessen Ehefrau Theresia 
Gereczy. 

(Lib. reg. XXVII. 426). 

Grafenstand d. d. Laxemburg, 21. Mai 1735 für Ga- 
briel P. de Z , Bischof v. Kalocsa, und seine Brüder 
Alexander (samrat Ehefrau Mar. Katharina Baronin Freien- 
fels u Tochter Beatrix) u. Ludwig (sarnmt Frau Susanna 
Patachich u. Kinder Johann u. Josefa). 

(Liber reg. XXXVII. 366). 

Freiherrenstand d. d. Laxemburg, 21.. Mai 1735 für 
Anton sammt Tochter Barbara, Stefan sarnmt Sohn Franz 
*5? Ladislaus Patachich v. Zajezda, dann für Puderitiana 
Witwe d. Nicolaus Patachich v. Z. sammt Kindern Adam, 
Johann, Regina n. Elisabeth. 

•Liber reg. XXXVII. 372). 

Grafenstand d. d. Wien, 10. Mai 1763 für Franz 
Patachich de Zajezda. 

(Liber reg. XLVI. 399). . 

Dieses vornehme kroat. Adelsgeschlecht ist l. J. Ioo4 
nut Grafen Bartholomäus Patachich im Mannestamme er- 
loschen 

(Alex. Ant. Patachich: Status famiiiae Patachich etc. 
1790. Msc. in d. Universitätsbibliothek in Agram. 
Nagy Iv. IX. 139 -144). 

PauiMsich (Pavisic). (Taf. 102). 

Wappen: Auf einer Blätterkrone stehend ein rad- 
achlagender Pfau. , . T .. 

Kleinod' Wachsender, doppelschwänziger Lowe, m 
der rechten Vorderpranke einen Krummsäbel, in der lm- 
ken drei Pfeile haltend. . _ . . UfI „ 

(Siegel des Georg Panissich, Commissärs in der Mur- 
iugel, d. d. 1679 ira kroat. Landesarchive). 


Paukovich (Paukovic) v. Senkiic*. (Taf. 102). 

Wappen: In B. ein oben ▼. einem achtstrahligeu 
g. Sterne, unten v. einer linksgekehrteb s. Mondessichel 
begleiteter r. Balken, worin gegen einen gold gekrönten 
w. Felsen anspringend ein doppelschwänziger g. Löwe, 
in d. erhobenen Rechten ein g. Passionskreuz haltend. 

Kleinod: Kranich, in d. erhobenen Rechten einen 
Stein haltend 

Decken: bg. — rs. . _ 

Adels- und Wappenbrief (erneuerter) von König Leo- 
pold I., d. d. 17. September 1684 für Mathias Paukovich, 
für seine Ehefrau Elisabeth Varday und far »eine Kinder 

Johann und Klara. , 

Aus Nagy-Senkviz im Pressburger Ctte stammendes 
Geschlecht, woselbst sich dasselbe 1550, aus Kroatien 
kommend, niedergelassen hatte und bis zum XYli. J • 
verblieb. 

Nikolaus Paukovich erscheint 1659 als P^ rer T' 
Senkviz. Im Mannesstamme erloschen i. J. 1847 mit 
Franz Paukovich. 

(Nagy Ivan IX. 159 -162 und 517). 

Paulekovich (Pavleko vi c). (Taf. 102). 

Wappen: In B. ein mit drei achräglinken s. Wellen- 
balken belegter r. Pfahl; rechts davon ein einwärts ge- 
kehrter, r. bekleideter, gebogener Arm, in der Faust einen 
Bündel g. Kornähren haltend; links auf gr. Dreiberge drei 
w. Rosen auf gr. Stengel, darüber ein g Stern. 

Kleinod: G. Korngarbe, worauf eine flugbereite w. 
Taube sitzt. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- und Wappenerneuerung d. d. ßegensburg, 
9. Sept. 1613 für Paul Paulekovich. 

Publicirt im kroat. Landtage 1631 und 1752. 
(Original im Besitze der Familie in Agram). 

Die Familie wird schon im XVI. Jahrh. mit dem 
Prädikate „de Kapolna“ erwähnt. 

Fauler. (Taf. 102). 

Wappen: In von G. und B. geviertetem Schilda 
1 und 4 ein auf einem r. Buche stehender fl Adler, im 
Schnabel einen Krummsäbel mit linksgekehrter g. Parir- 
stange nnd abwärtsgerichteter Schneide wagrecht hal- 
tend* 2 und 3 ein oben v. einer s. Mondessichel zwischen 
zwei * sechsstrahligen s. Sternen, unten v. einem s. Sterne 

beglerteter^r. dazwischen offenem # Finge eine s. Mou- 
desaichel. 

Adels- 6 und^Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
Adels Anton Panier, Rechnungs- 

W fW 3 ir °nn^ Kammer dessen Ehefrau Eleonore Kautz- 
Marko vics. 

Oe'^Soh n des Haupterwerbers Anton war k. k. Hof- 
krieirssekretär, dann Kanzleidirektor in Dalmatien. Sein 
Sohn Theodor! Dr. d. Phil, nnd d. Rechte, war Professor 
an d Akademie in Agram, dann and. Peater HocliscliuIe, 
und ist als Schriftsteller mehrerer reehtslustor VVerke 

gut bekannt. Er verstarb 1886 als nngar Jnstiz-Mimster. 

lein Sohn Dr. d. Rechte Jnlius P., g ebor ®" *? 
ist gegenwärtig Ministerialrath und Vorstand d. k. ung. 
Reichsatchives in Budapest. m. 

(Wurzbach: Biogr. Lexicon XXI. — JNagy i . / 

Panlich (Panlic). (Taf. 102). 

Wappen: Geviertet von R. und B. mit einem ge- 
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»chm&lerten w. Wellenbalken als Theilung und einer bi» 
znm oberen Schildesrande reichenden w. Spitze mit ein- 
gebogenen Seitenrändern , worin auf gr. Boden eine n. 
Eule; dann 1 nnd 4 aus gekröntem gr. Dreiberge wach- 
send ein einwärts gewendeter g. Löwe, in d. erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend; 

2 und 3 ein oben je von einem sechsstrahligen a. Sterne, 
unten von einem freischwebenden, breitendigen, kleinen 
Kreuze begleiteter w. Sparren. 

Kleinod: Zwischen offenem, wechselweise von B. 
und W. getheiltem Fluge ein geharnischter, gebogener 
von einem sechsstrahligen s. Sterne überhöhter Arm, in 
d. Faust einen Krummsfibel haltend. 

D e c k e n : rg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
Wien, 15. Januar 1799 für Franz Xav. Paulich. 

(Lib. Reg. LX. 1). 

Paulovics (Paulovic). (Taf. 102). 

Wappen: In von R. und B. geviertetem Schilde, 

1 und 4 ein mit einem wagrecht aufliegenden Säbel mit 
g. Parirstange (und mit d. Schneide nach abwärts) beleg- 
ter w. Balken ; 2 und 3 auf gr. Hügel ein v einem 
sechsstrahligen g. Sterne überhöhtes, aufspringendes w. 
Einhorn. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 

Decken: rs. - bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
Wien 17. Februar 1791 für Johann Paulovics. 

(Lib. r eg. XL. 625). 

Pauuovicli (Paunovic). (Taf. 102). 

Wappen: Geviertet; 1 und 4 in B. unter einem, 
rechts v. einer aufgebenden g. Sonne, links von einem 
sechsstrahligen g. Sterne begleiteten, w. Sparren, welcher 
mit drei sechsstrahligen g. Sternen belegt erscheint, — auf 
gr. Boden ein mit einer aufwärtsstrebenden s. Mondes- 
sichel besteckter w. Festungsthurm mit einem gewölbten 
offenen Thore; 2 und 3 in von G. und ff getheiltem 
Felde ein Löwe in verwechselten Tinkturen, in d. erhobe- 
nen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange, in d. 
Linken einen Türkenschädel haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem ff Fluge, d. Löwe des 
Schildes wachsend. 

Decken: bs. — ffg. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
Wien, 30 Oktober 1794 für Nikolaus Paunovich, dessen 
Ehefrau Theresie Vinkovich und Kinder Franz, Leopold, 
Rafael, Paul, Josefa und Anna. 

(Lib. reg. LVIII, 250). 

Paxactch (Pasacic). (Taf. 102). 

Wappen: In R ein oberhalb von drei g. Lilien 
und unterhalb von einer s. Mondessichel begleiteter s. 
Balken. 

Kleinod: Ein rechtsgekehrter r. Ochse (?) mit 
menschlichem Antlitze und einer banbenähnlichen r, Kopf- 
bedeckung. 

Decken: rg. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric v. J. 1595 
in der kön. Universitäts- Bibliothek in Agram). 

Pechmaun. (Taf. 103). 

Wappen: In B. ein 8. Scbrägrechtsbalken, belegt 
mit einem nat. Erdglobus mit Gestell, welcher mit zwei 
verschrägten Schwertern an g. Griffen unterlegt ist. 


Zwei Helme. I. Drei b. w. b. Strausaenfedem. — - 
II. B. Flügel, durchstochen von einem Säbel. 

Decken: alle sb. 

Oesterreich RitterBtand von Kaiser Franz Josef L 
d. d. Wien, 15. Mai 1866 für den Oberst Eduard Pech- 
mann aus Beiovar, mit dem Prädikate „von Massen“. 

(Wurzbach, Biogr. Lexikon XXI, 414).] 

Peczinger. (Taf. 103). 

Wappen: Gespalten, vorne getheilt; oben in B. au» 
d. Theilung pfalweise ragend ein nackter Arm mit zu- 
rückgeschobenem w. Aermel, in der Faust eine s. tür- 
kische Lauze schräglinksgekehrt haltend; unten rauten- 
förmig ff gegittert über G. ; hinten in W. ein vorwärtg- 
gekehrter ff Bär, in d. erhobenen Rechten einen Krumm- 
säbel in d. gleichfalls erhobenen Linken einen mit einem 
r. Steine besteckten g. Ring haltend. 

Kleinod: Zwischen rechts von G. nnd B., links von 
ff und W. ge th eilten Hörnern , ein wie das untere Feld 
gezeichnetes, g. bordürtes, achteckiges, je mit einer g. 
Kugel bestecktes Schirmbrett. 

Decken: bg. — ff 8. 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Pressburg, 27. August 1751 für Franz Johann Pe- 
czinger, Obrist- Wachtmeister der Karlstädter Besatzung, 
dessen Ehefrau Susanua Antonia u. Kinder Josef, Anton, 
Katharina. 

Pnblicirt im kroat. Landtage 1752. 

(Orig, im Archive d. Agram er Ctts. — Liber reg. 
XLII. 295). 

Genus Peeeli (Pec). (Taf. 103). 

Wappen: Schrägbalken. 

Kleinod: Mit dem Scbrägbalken belegter Flügel. 

(Siebmacher, Adel v. Uogarn. Supl. S. 100). 

Dieses erloschene Genus ist, wie schon sein Name 
sagt, unzweifelhaft slavischer Herkunft. Von diesem 
Genus angehörigen Geschlechtern waren in Kroatien be- 
gütert die von Marczali, Cuzovic von Ludbreg, Lorantfy 
von Musina etc. 


Peliarnik&alias Hotkovicli. (Taf. 103). 

Wappen: Geviertet mit g. Mittelschild, worin ein 
ff Adler; dann 1 und 4 in B. ein s. Wellenbalken; 
2 nnd 3 in G. eine silberne Festung mit geschlossenem 
Thor, darüber nattirl. Bogen mit Pfeil. 

Drei Helme: I. geschlossener b. Flug, belegt mit 
einem s. Wellenbalken; II. ff Adler; III. Bogen mit 
Pfeil. 

Decken: 1) bs.; 2) ffg.; 3) bg. 

Oesterreichischer Freiherrnstand d.d. 12. August 
1790 von König Leopold II für Daniel von Pebarnik- 
Hotkovicb, Generalwachtmeister und Ritter des Maria- 
Theresia-Ordens, für dessen Verdienste im siebenjähr. 
Krieg. 

(Original in der Samml. der siidslav. Akademie). 
Ausgestorbene, uradelige Familie des AgramerComi- 
tates, deren Besitz auf die Familie Jelachich überging. Der 
Name Pebamik war ursprünglich kein Familienname, sondern 
die Bezeichnung einer Würde (Peharnik = Mundschenk), 
welche ein Mitglied der Familie Hotkovich besass. 

Pejaclievicli (Pejacevic) v. Veröcze. (Taf. 103). 

Wappen a), freiherrl. : In B. auf gr. Boden mit d. 
Rücken gegen eine gekrön. w. Säule gekehrt, welche mit 
einem ff Adler besteckt erscheint, der im Schnabel ein 
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«. Patriarchenkreuz, in d. Rechten ein Schwert mit g. 
Parirstange, in d. Linken einen g. Reichsapfel hält, je 
ein doppelschwänz, g. Löwe, in d. erhobenen Rechten 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Der Adler. 

Decken: bg. — rs. 

Wappen b), gräfliches: Schild wie oben, die Löwen 
jedoch gekrönt, d. Schild bordürt nnd der Bord belegt 
mit g. Rauten. 

Drei Helme: I. Ein Löwe wie unten wachsend; 
Decken: bg. — II. Der Adler; Decken: bg. — bs. — 
III. Die gekrönte Säule, ohne Adler; Decken: bs. 

Schild h alter: Mann mit Talare und g. 
Mantel, dreieckigem Hute mit r. Straussenfedern, die 
Brust belegt mit einem :fj Doppeladler, in d. Rechten 
eine Rolle (kais. deutscher Herold); — und ein anderer, 
r. gekleideter Mann mit w. Mantel, die Brust belegt mit 
d. Ungar. Landesfarben, mit hohen g. Stiefeln, r. Mütze 
mit Reiherfedern , in d. Linken eine Rolle haltend 
(Ungar. Herold). 

Die P. aind kein altes Geschlecht, sondern treten um 
das J. 1690 zuerst in Slavonien auf, wohin sieausMace- 
domen eingewandert sind. Ihre angebliche Abstammung 
TOn Dabisa von Bosnien ist eine Fabel. 

Freiherrnstand (österreichischer) um 1760. 

Grafenstand d. d. Wien, 22. Juli 1772 für Josef 
Freiherr Pejachevich und dessen Kinder Sigmund, Karl 
mid Anton. 

(Liber reg. XLIX, 190). 


Pejcliich (Pejcic). (Taf. 103). 


G. 


i P P e u *• In gespaltenem Schilde, vorne in 
gekrönter, ans der Spaltung ragender ff Adler, in < 
a ll ® einen b - Streitkolben haltend; - hinten in von 
und B. geschachtem Felde, eino von unten v. ein 
Bcnraggerichteten Schwerte mit g. Parirstange und i 

rteXte g Lffbkr C one ten g ' Scepter krenzweize d “ r ' 

Kleinod: Zwischen offenem i± Fluge ein r. bei 
ge ogener Arm, in d. Faust einen b. Streitkolben halte 
Decken: ffg. — bs. 

w . ? n< *. VVa PP^nbrief von König Franz I. d. 

n ’ ir* IIÖ8 für Martin Peichich in Poze 

rinU öl \r raa Auna ^anessich, und Kinder Ignatz, Er 
*/ T . iina ~'Iosefa und Katharina. 

(Liber reg. LV1I, 318). 


Pekry VO n Petrovina. (Taf. 103). 

Wa PP en a ), adeliges: In B. zwei mehrfach inein- 
. er gewundene gr. Schlangen, einen mit einem Kreuz- 
haltend ^ C ^t en ^ e * cbsa P^ gemeinsam mit d. Zähnen 

Kleinod: ? 

Decken-, bg. 

(Gemaltes Wappen. - Siehe: Däniel Gabor, A Var- 
gjasi Daniel csaläd. Mscr. v. J. 1888 im Familien- 
Archive). 

. Wappen b), freiberrlich es: In B. zwei mit ihren 
Leibern in Andreaskreuzform übereinander gelegte, mit d. 
Kopien gegeneinander gekehrte, gekrön. gr. Schlangen, dio 
Kreuzung überhöht v. einem g. Krönlein. 

Zwei Helme: I und II. Je ein doppelschwänz, g. 
Löwe wachsend, gemeinsam einen gr. Blätterkranz ,mit 
d. erhobenen Vorderpranken haltend. 

Decken: bg — rs- 

(Leg. Cop. Siebmacher, Adel v. Ungarn.) 

Wappen c), gräfliches: In v. B. geviertetem 
Schilde i und 4 das Wappen wie vorstehend, 2 und 3 
die beiden Löwen mit dem Kranz, wie das vorstehende 

Helmkleinod. 

IV. 13. 


(Gemaltes Wappen auf einem Oelportrait d. Laurenz 
Grafen Pekri de Petrovina in der historischen Bilder- 
galerie zu BPest. — Siegel d. d. 1704 d. Georg Grafen 
Pekry) 

Uraltes Geschlecht de genere Thechun, das schonim 
XIII Jahrhundert ini heutigen Komitate Pozega auftritt, 
wo es am Flusse Peker (heute Biela) riesige Guter be- 
sass (Megjerice, Peker-Sredjani etc ). Ausserdem besass 
es die Herrschaften Assznägy, Guscerovac, Sobocmca, Ga- 
rignica u. s. w. Das Prädikat führte es nach Petrovina, 
einem Theile der Herrschaft Sredjam (Peker-bzerdahely). 
Peter Pekry (de Pnkur) und sein Sohn Nikolaus spielten 
znr Zeit der letzten Arpaden (1280 -«»») «M grosse 
politische Bolle in Slavonien nnd bekleideten beide 
zeitweise die Banalwiirde. Heimische Historiker nen- 
nen sie „Pakracki“. Ladislaus Pekry ™tersiegelte 
dio Consensnalurknnde der kroatischen Stande zum 
Pressburovr Frieden 1482. Johann Pekry fiel L’26 
in der Schlacht bei Mohac. 1534 erhielt 
Pewkry de Petrovina eine kön. Donation auf Medvedgra , 
Lnkavec n. Bakovac in Kroatien Er war k. Bauptmann 
n. Bath. Mit ihm ist dieses Geschlecht nach Ungarn 

aUSg Kön Dd Donation d. d. 1538 anf Dnnaveczvilr etc. für 
Ludwig Pekry de Petrovina. 

Siebenbürgiscber Freihorrnstand v Kon. Leopold I. 
d d Wien, 18. April 1390. (Conc. Exp. 4. Apr. d. J.) 

fÖr 8. August 1692 

für denselben Laurenz P. de P. als obersten Capitan von 

K ° rP (Liber reg. XXII, 127). 

Pelsttczy. siehe Kebeli v. Pelsöe*. 

Peuych (Penic) «lc Krayschyck. (Taf. 108). 

Wappen: In B. über einem nat. Fluss ein g. Löwe, 

der ein Schwert hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

.» Kn:. Radolt II. 1 J. 

P * MM .«Ar *-*»«*« 

forigM M dÄÄ». '• V»« <» 

Pcrauv.ky (Peranski), siehe: Subich de Pera». 

Perclilcli (Percic). (Taf. 103). 

Tn mit ZW ei r. Balken belegtem w. 
Wappen. In mit . Kleeblatte boglei- 

Scbilde eine beiderseits vo aufsteigende b. Spitze 

tote, v. den beiden Seitenrandem autsteigenue 

mit eingebogenen S elte "™ n Ar L ’ n ’ j n d. Faust ciDen Krnmm- 
ÄÄTpÄe haltend, dessen Spitze mit einem 

Leibrock, b Hosen, 
i n P elzkalnag mit r. Sacke, in d. erhobenen 

liechten eineif Krummsäbel mit Türkenschädel, d. Linke 

in d. Hüfte gestützt haltend. 

Ad^ls- und Wappen brief von Kön. Maria rkeres5 ® 
d d Wien 18. Juli 1757 für Jakob Perch ch, dessen 
Ehefrau Magdalena Pistolar n Kinder Mathias, Lukas, 
Nicolaus, Simon, Martin, Agnes u. Anastasia. 

(Liber reg. XLIV, 440). 

Perlto. (Taf. 104). 

-ixt ön . Tn B auf gr. Boden eine gr. Tanne, in 
den oberen Schildesecken begleitet von je einem 
Stern. ^ 
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Kleinod: Gekrönter, wachsender g. Löwe, der mit 
den Vorderpranken eine g. Laubkrone hält. 

Decken: rs. — bg. 

(Wappensammlang dos Dr. L. Gaj in der Universi- 
täts-Bibliothek in Agram). 

Perlas v. Riaip. (Taf. 104). 

Wappen: Getheilt und dreimal gespalten mit einem, 
durch eine gestürtzte g. Spitze mit eiugebogenen Seiten- 
rändern von tt UIld B - gespaltenem Mittelschilde, worin 
drei (1, 2) w. Ballen; dann 1 und 8 in R. ein auf n. Fels- 
gesteine stehender, gezinnter w. Quadernthurm mit offe- 
nem gewölbtem Thore und zwei übereinandergeieihten 
Schiessscharten ; 2 in G. aus d. Spaltuug ragend ein r. gew. 
tt Adler, die Brust belegt mitd.goldnen Buchstaben C. VI.; 

3 und ö’in R. zwei g Piähle; 4 und 5 in B. ein in zwei 
Maschen unten geknöpftes g. Baud mit beiderseits ab- 
fliegenden Enden; 7 wie 2, hier jedoch nach links ge- 

Vier Helme: I. Drei w.? Straussenfedern. Decken : 
■j-j-g. — II. Doppeladler. Decken: flg. — III. Der 
Thurm. Decken: rs. — IV. Wie I. Decken: rs. 

Schild h alter: Je ein n. Löwe. 

Altspanisches Adelsgeschlecht. 

RGrafenstand v. Kaiser Karl VI. für Don Raimund 
de Villana Perlas, Marchese de Eialp, k. k. w. geh. Rath, 
Staatssekretär und k. spanischer Staatsminister ec. 

Donation v. Kaiser Karl VI. d. d. 8. November 1724 
auf die vormals Zrinyischen und Fraukopanischen Herr- 
schaften : Ozalj, Brod, Slapno und Schloss Grobnik in 
Kroatien, als Equivalent- für seine, den Rakoczischen zwei 
Söhnen abgetretenen Lehensgüter Romanuzo, Abruzo und 
Valle de Uiunche in Sicilien. 

Ungar. Indigenat d. d. 1764, Gesetz Art. 4/, 
für Franz de Paula, EGraf v. Perlas de Villana (Sohn 
des Obigen), k. k. Kämmerer, geh. Rath uud Präsident 
der Fanatischen Landes- Administration zu Temesvar, 
f 12. Febr. 1773.— Ueber sein Wirken, siehe: Schwicker, 
Geschichte des Tenieser Banats 

(Hoheneck, II. 855. — Wissgrill F. K., I. Jahrg'. d. 
herald. Zeitschr. Wien, p. 145). 

Petazzi. (Taf. 104). 

Wappen a): Von G. und R. gespalten, vorne aus 
der Spaltuug ragender schw. Adler, hinten sieben silb. 
Münzen (uummi vulgo „petak“ dicti [Petak — 

GroschenI). _ , , , 

Kleinod: Zwei gepanzerte Arme ohne Handschuhe, 

die Daumeü einwärts gebogen. 

Decken: beiderseits rgs. 

Reichs- Adels- und Wappenbrief von Kaiser Ferdi- 
„and I. d. d. Wien, 28. Ang 1561 für die Brüder Ber- 
nardin und Hieronymus Petazzi, die aus uraltem Fnauler 
Adelageschlecht stammten. . . 

(Legal. Abschrift im kroat. Landesarchive in Agram . 

Wappen b), gräfliches Geviertet mit b. Mittel- 
gchild. worin ein g. stern. 1 und 4 in G. ein schwarzer 
gekrönter Adler. 2 und 3 in Ii. sieben Silbermüuzen. 

Drei Helme: 1. Der # Adler. Decken: gtf. — 
II. Zwei wachs, gep. Arme wie bei a). Decken: bg. — 
Hl Der g. 8tern. Decken: rs. 

Reichs Grafenstand von Kaiser Ferdinand II. d. d. 
Wien, 12. Juni 1652 für Benvenuto Petazzi, Freiherr von 
Schwarzenegg, Castellnuovo and Sau öervolo. 

(Legal. Abschrift im kroat. Landesarchivo in Agram). 

Leopold Graf Petazzi, Domherr von Laibach, erhält 
im Jahre 1755 das ungar. Indigenat. 

( Original Urkunde im kroat. Landesarchive). 

Graf Benvenuto Adelmo Petazzi erhält im Jahre 1740 
das kroatische Indigenat. 


(Orig.-Protokolle d. kroat. Landtages im Landesarchive 
in Agram). 

In den vierziger Jahren dieses Jahrhundertes ist die 
Familie mit Graf Adelmo, Besitzer der kroatischen Herr- 
schaften Ribnik, Brlog und Poganec, ausgestorbeu. 

Peter«!?'. (Taf. 104). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge ein aufspringen- 
der nat. Wolf, dessen Hals von einem zweischneidigen 
Schwerte durchbohrt ist; begleitet von g. Halbmond und 
Stern. 

Kleinod: Zwischen offenem, mit g. Halbmond und 
Stern belegtem b. Flug der Wolf wachsend. 

Decken: gb. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Maximilian d. d. Wien, 
12. Juni 1565 für Michael Peterdy alias Dely, Familiaris 
des Franz Batthyäny, und dessen Kinder Johann, Magda- 
lena, Sofia, Agata. 

Publicirt im Kreuzer Komitate, 23. April 1772. 

(Orig, in der südslav. Akademie in Agram). 

Pethe Mete«. (Taf. 104). 

Wappen: Geviertet; 1 und 4 ein beiderseits y. 
einer vierblättrigen Rose (auch v. einem breitendigen frei- 
schwebenden Kreuze) begleiteter Schrägbalken, welcher 
mit einer, einer Sonne zufliegenden Taube, welche im 
Schnabel einen Oelzweig hält, belegt ist; 2 und 3 aus 
gekröntem Dreiberge wachsend ein gekrönter Löwe. # 

Kleiuod: Zwischen offenem Fluge der Löwe, beglei- 
tet v. einem sechsstrahligen Sterne. 

(Siegel d d 1601 mit voller Umschrift des Erz- 
Bischofs Martin Pethe de Hetes. - Vergoldeter silb. 
Kelch mit Wappen uud lmt desselben Martin P. de H. 
Siehe: A magyar tört. ötvüsmü kiäll. la J s t ro ™ a - l884 ‘ 
Egyhdzi szerek a XV XVI szazadbol P. 81 82. 

Siegel d. d. 1611 u. 1615 des Ladislaus Pethe de Hetes. ■— 
Siehe auch: Eajcsänyi, Siegelcopien. Mscr. im Reichsarch. 
BPest. - Wagner, Analecta Scepus. III. 93 — 10 L. — 
Pray, Hierarchia. 1. 353. II. 83. — Nagy Ivan IX. 

Mit d. erstbekannten Ahnherrn Blasius, welcher 1476 
lebte und von welchem die ununterbrochene Staminreihe 
abgeleitet wird, aus Hetes im Soraogyer Ctte stammen- 
des, im vorigen Jahrhunderte erloschenes Geschlecht. 

Martin Pethe de Hetes, geh. 1554, widmete sich dem 
geistlichen Stande, wurde am 1. Febr. 1582 Bischof v. 
Syrmien, im J. 1584 Bischof von Waizen uud am 13. Aug. 
15*7 Bischof von Grosswardein, Propst von Jaszo ec. ; 
endlich am 16. April 1598 Erzbischof von Kalocsa und 
1602 königl. Statthalter. Er starb am 3. Oktober 1605 
und wurde zu Pressburg begraben. 

Emerich Pethe de Hetes war 1569-1572 Protho- 
d. Königr. vSlavonien. 

Preiherrenstand d d. Prag, 24. Sept. 1 60(» für Ladis- 
laus Pethe de Hetes (jüngerer Bruder Martins) u. dessen 
Kinder Martin, Georg, Stefan, Anna n. Judith. 

(Lib. reg. V. 794). 

Ladislaus Pethe de Hetes war 1612 Obergespan d. 
Tornaer Ctts. Da derselbe noch i. J. 161 1 und 1615 mit dein 
gleichen Wappen siegelt, wie vorstehend blasonirt. und wie 
von seinem altern Bruder i. J. 1604 schon geführt, .so 
beweist dies wohl, dass das „Pethe de Hetes u - Wappen, 
sich auch nach d. Erhebung in d. Freiherrenstand, gleich 
geblieben ist. 

Das vorstehende Geschlecht erlosch im Mannes- 
stamme mit Anton, dem Urenkel des obigen Frei- 
herrn Ladislaus, welcher i. J. 1710 in Steiermark 
verstarb. 
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Pettiö de Cierse. (Taf. 104). 

Wappen a): Im getheilt. Schilde oben ein doppel- 
schwänziger Löwe wachsend, unten dreimal getheilt. 

(Siegel d. d 15. Juli 1504 des Johann Pethö de Gerse. 

R. A. BPest. 25427). 

Zu bemerken ist, dass dieses Wappen genau dem- 
jenigen entspricht, wie dasselbe von d. Nachkommen des 
Genus Kachys geführt wurde. 

(Vergl. Genus Kachys in diesem Werke). 

Da die Pethös erwiesenermassen dem genus Nadasd 
angehörten und auch immer das Wappen dieses Genus 
benützten, so ist die Benützung obigen Wappens durch 
Job. Pethö ein Rätlisel, vielleicht ist es ein Amtswappen, 
"wie solche in «älterer Zeit bei uns Vorkommen. 

Wappen b), (Stammwappen): ln B. auf n. Wasser 
zwischen Binsen eine rechtsgekehrte w. Ente. 

Kleinod: Die Ente. 

Decken: bs. T 

(Siegel d. d. 1640 dos Georg Pethö de Gerse. ln 
d- Siegelsammlung d. E. Laszowski in Agram. Die 
Tinkturen sind nach d. Nadasdy’schen Wappen ergänzt.) 

Wappen e) v. 1507. ln von R und B. geviertetem 
Schilde: 1 U us d. Theilung wachsend ein einwärtsgekehr- 
ber g. Löwe, welcher im Texte als g -krönt aufgeführt 
erscheint; 2 auf gr. Boden zwischen Binsen eine u. Ente; 

S eine v. zwei g. Sternen überhöhte, mit d. Hörnern nach 
aulwärts strebende s. Mondessichel; 4 ein flagbereiter 
g- Drache. 

Kleinod: Keines verliehen. 

Decken: r -b.-gr.-g. 

(Meisterwerk d. Miniaturmalerei, überhöht von den 
Costümfigoren d. Königs Vladislaus II., u. seiner beiden 
Kinder Ludwig und Anna, weshalb auch für d vater- 
läad. Ikonografie und Trachtenlehre von hohem Interesse. 
Original im gräfl. Sztarayschen Arch. zu Nagy-Mihiüy). 
Wappen d) v. 1572, 1): Schild wie vorstehend, 

j We hier jedoch doppelschwäuzig und gekrönt, die 

Mondessichel golden. 

Flügel WÖ ' ^ e ^ me > mit 3 e einem cinwärtsgestellten IT 
Decken* Wie vorstehend. 

. yappen e)v. 157 2, 2): Alles wie vorstehend, jedoch 
zwischen den beiden Helmen stehend d. Kaiser in vollem 
Faust ^'derseits J e e ^ nea Kleinodfliigel mit d. 

demselben^ 6 “ W . api)en 1 nnd 2 zu S lcich in ,® iaera und 
aemselben Wappenbriefe, ein und derselben Person ver- 

lleben, weisen eine schöne Arbeit auf. Origiu. im gräfl. 
Sztarayschen Arch. za Nagy-Mihäly). 

>v appeu fi; Auf gekrönt Dreiberge ein rechts- 
schauender Adler, dessen Brust mit d. Stammwappen 
belegt erscheint. 

Kleinod: Kaiser im vollen Krönungsornate (mit 
frone Scepter u Reichsapfel), dessen Brust mit einem h 
belegt (Kaiser Ferdinand II.), und dessen Mantel um den 
ochild wallend erscheint. 

(Siegel d. d. 1(521 des Gregorios Pethö de Gerse, 
Vicecoiues d. Warasdiner Ctts, auf einer Urkunde im 
kroat. Landesarchive). , , _ Tr ■, 

Wappen g) v. 1712. Alles wie vorstehend Wappen d, 
äls Schildhalter erscheinen jedoch hier die im. Wappen v. 
1507 erwähnten beiden Kinder König Vladislaus 11. 

Gemeinsam mit den t Darabos u. den nunmehrigen 
Grafen Nadasdy vom Genus Nadasd abstammendes, mit 
Sigmund Pethö do Gerse i. J. l7(5ö gänzlich erloschenes 
vornehmes Geschlecht. _ _ — . 

Johann I , Sohn d. Peter (oder Pethö) u. Urenkel 
4. erstbekannten Ahnherrn Gsopon de Nadasd, nimm e 
Namen „Pethö de Gerse“ auf (1894 — 14u3). 

Neue Donation v. Kön. öigismund auf Eisenbarg sud 

4. 1383. 


Mit Johann Corvinus aus Ungarn nach Kroatien eia- 
gewandertes Geschlecht, welches von ihm eine Donation 
auf die Burg Bela in Zagorien (c 1503) erhielt. Es be- 
sass auch das Gut Jurketinec, Ivanec u. A. # 

Dieses Geschlecht war sehr angesehen in Kroatien 
und einige Mitglieder desselben bekleideten wichtige und 
vornehme Stellen in ihrem neuen kroat Vaterlande. 

Wappenerweiterung v. Kön. Vladislaus II. d. d. 22. 
September 1507 für Johann Pethö de Gerse, für dessen 
Sohn Franz u. Bruder Georg. 

Freiherrnstand d. d Trag 7. April 1549 für Johann 
Petbew de Gerse, Hauptmann u. seine Bruder Gaspar n. 
Balthasar. 

Aufnahme 1 in d . ' niederösterr. Herrenstand snb d. 
10. Juni löö.J („für der weil Königin Maria geleistete 
Dienste u weil er eine Zinzendort zur Frau hatte ) für 
d. vorstehenden Johann. Er war kais. Rath, Obergespan 
u. Hauptmann zu Oedenburg, Patnnus anf d. zu ie 
1563 gehaltenem Fussturnier, Oberstmundscbenk, Kämme- 
rer u. Oberstfeldhauptmann etc. (f 1578 zu Wien). 

Wappeubrief v. Kön. Maximilian II. d. <1. 14. No- 
vember 1572 für Johann P. v. G„ Oberstkämmerer und 

0ber Grafenstand O d. 0 d.' Wien, 21. April 1666 für Sigis- 
mund P. de G., dessen Ehefrau Anna Paczoth n^ Kinder: 
Franz, Sigismund, Ladislaus, Stefan, Klara, Eva, Kri 
stiue, Judith, Elisabeth.^ 

Freüiem.stand' d^d^Wien, 14 Febr. 1689 für Ladis- 
laus Pethö de G., Hauptmann v. Komorn dessen Ehefrau 
Magdalena Bessenyei u. Brüder Stefan und Johann. 

Bekräftigung dessen sub d. 21. liiirz 1659. 

Grafenstand ' d 'd. Wien, 21. Decemb. 1706 für Johann 
P. de G. 

Wappenernmierung galten v 1507) sub d. Wien, 
5. Decemb. 1722 für Grat Johann P. v. G. 

(Gräfl. Sztaraysches Arch zu Nagy-Mibaly. — Adfer 
herald. geneal. Zeitschr. - Nagy lv. IX. 2o7-26b). 

Petrack. (Taf. 105). 

Wappen: Von R. und B. geviertet. 1 und 4 : ein 
s. Schrägrechtsbalken ; 2 und 3 ein aus der Spaltung 

ragender gebogener Arm in w. Aormel mit r. Aniscüia- 
gen einen Krummsäbel mit g Griffe haltend. 

1 Kleinod: Der Arm wachsend. 

Adel^und^wäppenbrief von^KönigFranz^d.^d.^Wien, 

KarL 

Pnb törigtoal ÄMtze des kön. Ratbes Ignatz v. Simic 
in Agram). 

Petreko vielt (Petrekovic). (Taf. 105). 
Wappon: In B. auf einem n. Felsen, nach rechts 

rfesifs-Ä iw? sas 

D.r ’“ b 'Ä.s4. ÄST 

Rechten einen Krummsäbel mit g. Panrst g 

Adds^und 1 Wappenbrief t. Kön. Ferdinand III. d.d. 
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Linz, 19. April 1646 für Lncas Petrekovich sammt Kin- 
dern Franz und Anna als Nebenerwerber. 

(Orig, im Archive d. Pozeganer Comitats. — Vergl. 
Artikel „Zamobory“ in diesem Werke). 

I*etreticli (Petretic). (Taf. 105). 

Wappen: Getheilt, unten gespalten; oben in B. ein 
gr. LorbeerkraDZ; unten, vorne in R. ein b. gekl. Krieger 
mit Pelzmütze sammt Federn, wachsend, eine Lanze in d. 
Rechten haltend ; hinten in S. auf gr. (?) linksaufsteigen- 
den Eoden ein fl (?) Kreuz 

(Gesticktes Wappen d. d. 1661 auf d. heil. Grahe in 
d. Agramer Domkirche;. 

Peter Petretich, ein hervorragender Mann seinerzeit, 
war 1648—1667 Bischof v. Agram. 

Petrichevich (Petricevic I.) <ie Rarlec et 
Badinavaz, siehe: Ilreljac. 

I^etriclie vielt (Petricevic II.) «le Miketyncz, 
(Taf. 105). 

Wappen: In B. über einem von S. und R. dreimal 
wellenförmig getheiltem Schildesfusse ein wachsender ge- 
krönter g. Löwe, der in linker Pranke drei weisse Rosen, 
in der rechten einen Krummsäbel hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken : bg. ; rs. 

(Wappen der Magdalena Petriclievich de Miketyncz 
auf einer Ahnentafel der Farn. Patachich de Zajezda von 
c. 1735 in der Agramer Universitäts-Bibliothek). 

Alte, dem kroat. üradel de genere Mogorovic ange- 
hörige, ausgestorbene Familie des Warasdiner Komitates. 
Johann Petriclievich de Miketyncz war 1560 -1570 Vice- 
prothonotar des Königreiches Slavonien. 

I*etrichevicli (Petricevic III.) v. Kadoch. 
(Taf. 105). 

Wappen, adeliges: In B. auf n. Wellen ein, in d. 
rechten Schildesoberecke v. einem sechsstrahligen g. Sterne, 
in d. Linken v. einer s. Mondessichel begleiteter, schein- 
bar emporschnellender Delfin. 

Zwei Helme: I. Zwischen rechts w M links b. Hör- 
nern d. Stern. II. Zwischen offenem fl Fluge d. Mondes- 
sichel. 

Decken: bs. 

(Magy. nemzets zsebkönyv. 1888. S. 341). 

Altes kroat. Adelsgeschlecht, vermuthlich do genere 
Mogorovich, welches ursprünglich d. Namen Petriclievich 
de Eadoch führte und gegen Mitte d. XVI. Jh. (1543) 
mit Nicolaus P. nach Siebenbürgen gekommen und d. 
Namen „Horvath“ aufgenommen haben soll. Dieses 
Geschlecht befand sich seit d. XVI. Jh. bis auf die 
jüngste Zeit im Besitze d. Gutes Szöplak in Sieben- 
bürgen, woher jetzt d. Prädikat geführt wird. 

Freiherrnstand v. Kön. Ferdinand V. d. d. 11. Sep- 
tember 1845 für Johann Nicol. Horvath Petriclievich v. 
Szeplak (geh. 1801, als k. k. Kämmerer u. General d. 
Cavallerie). 

(Lib. Reg. Transs. XV, 366). 

Seit d. Uebertragung d. Namens, Wappens n. Titels 
d. Grafen Samuel Tholdy (letzten männl. Sprossen seines 
Geschlechtes) an seinen Neffen, den k. k. F.M.L. Johann 
Freiherr Horvath v. Szeplak, durch K. Franz Josef I. 
d. d. 1857, blüht ein Zweig dieses Geschlechtes im Gra 
fenstande unter d Namen Horvath-Tholdy in Ungarn. 
(Siehe: Horvath-Tholdy in diesem Werke). 

Der Grossvater d. Johann Frhr Horvath: Daniel H.- 
Petrichevich zu Szeplak, war mit Gräfin Maria Tholdy 
v. Nagy-Szalonta, Geschwisterkind des Uebertragers des 


Grafenstandes verehlicht. — Dessen Sohn Daniel II. Hor- 
vath-Petrichevich zu Szöplak, verehelicht mit Eva Gräfin 
Läzär, war Vater d. Johann Horvath. 

Freiherrnstand (österr.) v. Kais. Franz Josef I. d. d. 
Wien, 29. Novemb. 1859 für Albert Petriclievich -Horvath 
v. Szeplak. k. k. Kreisvorstand zu Udvarhely, als Ritter 
d. St. Stefans- Ordens. Dieser war ein Geschwisterkind 
d. obigen Daniel II., d. i. ein Sohn d. Wolfgang Horvath- 
Petrichevich. 

Der Stammort der Familie Radoch (heute Raduc) 
liegt im Comitate Lika-Krbava. 

(Nach d. Orig. Concepten d. k. k. Adelsarchives, Wien). 

Pctrovieh (Petrovic I.) v. Suraklin. (Taf. 105). 

Wappen: Auf spitzem Dreifelsen ein in d. linken 
Schildesoberecke v. einem sechsstrahligen Sterne begleite- 
ter Pelikan?, mit d. Schnabel seine Brust zu ritzen 
scheinend. 

Aus dem Pozegaer Ctte stammendes f Geschlecht. 
Michael Petrovich v. Suraklin (Swaklin) war 1505 De- 
pntirter des Vrbaser Com. beim Reichstag auf d. Rakos. 
Sein Sohn (wie zu vermuthen) Peter, der in der Zeit 
Zapolja9 nach Ungarn kam und treu zum Könige Johann 
und seinem Sohne hielt, stritt 1514 gegen die Kurutzen, 
stiess mit eigener Hand den Empörer Georg Dosa vom 
Pferde, war 1540 Vormund des Job. Sig Zapolja und 
auch ein treuer Anhänger der Königin Isabella. Er 
starb ledig am 13. Oktb. 1557 und wurde in Klausen- 
burg begraben. 

(Siegel d. d. 1555 u 1557 mit Initialen des Peter 
Petrovich de Suraklin. Sachs. Nat. Arch. — Nagy Ivan 
IX. 281 - 282. — Reichenau, Siebb. Adel, II. 26). 

JPetrovics (Petrovic II ). (Taf. 105). 

Wappen: In von G. und R. getheiltem Schilde oben 
ein r. gewutf. fl Adler, unten zwischen zwei mit ihren 
unteren Enden gekreuzten g. Lorbeerzweigen, ein pfahl- 
weise gestelltes Schwert mit g. Parirstange. 

Kleinod: Der Adler. 

Decken: fls. rg. 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 23. Novemb. 1758 für die Wittwo des Elias 
Petrovics, Katharina, Bassura und Kinder Franz, Josef, 
Martin. 

(Liber reg. XLV. 27). 

Petrovics (Petrovic III.). (Taf. 105). 

Wappen: In S. auf gr. Dreiberge ein r. gekl. Mann 
mit Pelzmütze mit r. Sacke, g. Gürtel und hohen g. 
Stiefeln, in d. von sich gestreckten Rechten eiuc Turnier- 
lanze haltend, auf deren Spitze ein vom Rumpfe getrenn- 
ter, schnurrbärtiger Türkenschädel gespiesst ist, die Linke 
in d. Hüfte gestützt. 

Kleinod: G. Löwe wachsend, in d. erhobenen Rech- 
ten einen Krummsäbei mit gespiesstem Türkenschädel 
haltend. 

Decken: rs. 

Adels und Wappenbrief von König Leopold II., d. d. 
Mailand, 3. Juni I7ül für den Grenzhauptmann ßadic 
Petrovic9, dessen Frau Smilja Vasilieva und Kinder Mi- 
lovan, Jovan u. Michael. 

(Lib. reg. LV, 765). 

Petrovics (Petrovic IV.). (Taf. 105). 

Wappen: Geviertet von B. und W. mit b. Mittel- 
schilde, worin auf gekrön. gr. Dreiberge ein geharnisch., 
gebog. Arm. in d. Faust einen Krummsäbel mit g. Parir- 
stango haltend; dann 1 und 4 unter dreilatzigem g. 
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Turnierkragen ein einwärts anfspringender g Löwe; 
2 nnd 3 ein gekrön. ft Adler, belegt mit einem gleich- 
armigen, freischwebenden g. Kreuzlein. 

Kleinod; Zwischen offenem ß Fluge der Arm d. 
Hittelsclnldes. 

Decken: bg. — 

Adels- und Wappenbrief von Kön. Franz I. d. d. 
Wien, 21. März 1800 für Peter Petrovics u. dessen Enkel: 
Peter, Paul, Jakob, Maria. 

(Liber reg. LX. 233;. 

<le Petrowyiia. (Taf. 105). 

Wappen; Unter einem, mit einem achteckigen Sterne 
belegten Schildeshaupte ein Löwe, in der rechten Vorder- 
pranke einen Krumrnsäbel haltend. 

(Siegel d. d. 1586 des Georgias de Petrowyna, Archi- 
diaconus cathedralis des Agramer Bisthums, in dein Ar- 
«hive der südslav. Akademie in Agram). 

Dieser Georg war schon 1570 Domherr von Agram. 

Petschonttscli (Pecovic). (Taf. 105). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein n. Felsen. 
-Kleinod; Der Felsen. 

Decken: bs. 

(Joh. W. Valvasor, Opus insigniam armorumquo. 
v. 1688 in der Kapitelbibliothek in Agram). 

Pettko vielt (Petkovic). (Taf. 105). 

Wappen: In Roth ein roth gekleideter (sic!) 
Krieger mit pelzverbrärnter und federngeschmückter r. 
■Mütze, fasst mit der linken Hand einen vor ihm auf gr. 
Doden knieenden gr. gekleideten Türken bei den Haaren 
und schneidet ihm mit einem Krummsabel, den er in der 
Rechten hält, den Kopf ab. 

Kleinod: Wachsender g. Löwe, hält in der Linken 

Krummßäbel Chnittenen Türkenko P f > in der Eechten einen 
Decken: gh. ; sr. 

a a A ur* S ' und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
r a. Wien, 10. Novemb. 1640 für Blasius Pettkovich, 
öesseu Frau Katharina Podripan, dessen Bruder Petrus 
p!f des Letzteren Frau Ursula Stankovich und 

ei p u- er: Peter, Martin n. Mathias, 
fubhcirt im kroat. Landtage 21. Oktob. 1650. 
(Eegal. Copie in der südslav. Akademie in Agram). 


l*hflii»ehych (Filipcic). (Taf. 106). 

Wappen: In von B. und G. getbeiltem Schilde auf 
Dreibergo ein Löwe in verwechselten Tinkturen, des- 
sen Rachen von einem Pfeil durchbohrt ist. 

Kleinod: Löwe, von G. und B. getheilt, wachsend, 
halt einen Krummsäbel and eine g. Kugel. 

Decken: bg. 

Adels* und Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
Dez. 1579 für Martin Philipchych de Dolenanch, 
dessen Frau Ursula Iwchewych und dessen Brüder Mar- 
fln Ph. de Repinch und Stanislaus Pb. de Brezowcz. 
Publicirt im kroat. Landtage 1588. 

(Orig. in der südslav Akademie in Agram). 

l*icltlelomeiio vielt (Pikj elomenovic). (Taf. 106). 

Wappen: In S. ein b. Kreuz, belegt mit fünf 
(1» 3, 1) s. Halbmonden. 

Kleinod: Ein g. Drache mit ausgebreiteten hlu- 
geln wachsend. 

Decken: bs. 

IV. 13. 


Wappen Handschrift des Korjonic-Neoric v. 1595 in 
der kön Universitäts Bibliothek in Agr.rn. 


I’illieli (Pili c) I. (Taf. 106). 

Wappen: Geviertet von # nnd B. mit r. Mittel- 
Schilde, darin auf gr. Boden ein w. Schwan; dann 1 u. 4 
ein einwärtsgekehrter doppelschwänz, g. Lowe; 2 und 3 
über gr. Boden auf w. Rosse mit gr. Decke scheinbar 
sprengend ein r. gekl. Mann mit brauner PMznuitze 
sammt Feder n. r. Sacke, b. Gnrtel In. hohen g. Stiefeln, 
in d. erhobenen Rechten hier eine Lanze, dort ein h euer- 
gewehr haltend n. aus d. letztem schie3send. 

Kleinod: Zwischen rechts von # u. G., links von 
W. und R. getheilten Hörnern, ein üugbereiter w. SchwaD. 

Decken: bg. — rs. 

Adels* und Wappenbrief von Kon. Karl HI. d. a * 
Wien, 16. April 1716 für Thomas Pillich u. dessen Ehe- 
frau Eva Paur. 






Pili ich (Pilic) II. (Taf. 106). 

Wappen: In B. anf gr. Dreiberge gegeneinander 
jekelirt ein g. Löwe o. ein g. Greif, dieser mit Krumm- 
läbel in d. erhobenen Rechten. . 

Kleinod: Zwischen offenem Finge ein geharn. 
Hann mit Ksenhelm wachsend, in d erhobene,, Rechten 
,inen Streitkolben, d. Linke in d. Hüfte gestutzt haltend. 

Adels- nnd Wappenbrief von König Mar. Theresia, 
i d Wien, 16. Novemb. 1760 für Mathias Pillich nnd 
lessen Kinder Mathias, Thomas, Johann, Elisabeth. 

(Lib. reg. XLV, 493). 

Piiitaricli (Pintaric). (Taf. 106). 

Wonnen- Von S. und B. getheilt, unten auf gr. 
Hügel P rothc Rosen, oben ein nat. Papagei (psittacns). 
Kleinod: Der Papagei. 

ÜdMs el nnd 8r '\vS P enbrief von König Ferdinand II. 
, (1 A w en “o August 10 '2 : für Michael Pintanch und 
Sessen Bruder GcW Publicirt im kroat. Landtag 

1Ö ' ^egal 1Ü Copie im Comitats-Archive zu Warasdin). 


PissAcltich (Pisacic) 


de Hizaitovec. (Taf. 106). 


ttt Tn R auf ffr Dreiberge ein w. Pelikan, 

I aP Sc P hnabel seine blutende Brust ritzend (ebne 

izVa i n o d . G Greif, wachsend, gekrönt, in d. Rech- 
Si SiÄ gestellten Degen mit g. Panrstange 

nd. 

Wappenbrief nnd Adelsbestätigung von König Fer- 
d Td d. Wien ‘27. September 1888 1 für den Ed en 
• Pizachics (auch Piszacbich geschrieben) de Hw» 
als Haupt dann für dessen Brüder Mathias u 
□ und Onkel Stefan u Georg Piszacbich als Nebeu- 

oTiginal im Besitze d. H. Karl v. Piaacid Guts- 

.er in Zidovinjak bei Bedekovcma «n Za|onen)^ 
Alter kroat. Adel, welcher schon im A.V. 

, 1563 erhielt die Familie Pisacic eine neue 

Donation auf Hisanovec im alten Kreuzer Com, täte. 

38 
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Pi aut alt. (Taf. 106). 

Wappen: Geviertet: 1 in R anf gr. Dreiberge eine 
einwärts gekehrte w, Taube, einen gr. Lorbeerzweig im 
Schnabel haltend; 2 in G. ein Adler; 3 in B. ein 

g. sechsstrahliger Stern; 4 in R ein ^ Einhorn. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 

Decken: sr.— gff. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz d. d. Wien, 
16. Mai 1817 für den Stublrichter des Warasdiner Komi- 
tates Josef Plantak, dessen Frau Renata Szibeneg, ferner 
Kinder Anton, Franz Xav., Ludwig, Renata-Theresia. 

(Lib. Reg. LXIV, 12.) 

Platzer. (Taf. 106). 

Wappen: Durch eine bis zum oberen Schildesrand 
reichende blaue Spitze, woriu über fünf nat. Steinfelsen 
eine nat. Lerche, die im Schnabel einen gold. Zweig hält 
und zu einer gold. Sonne anffliegt, — gespalten von R. 
und S.. vorne ein s. FJug, hinten ein rother Löwe, der 
eine rothe Lilie hält. 

Kleinod: Zwischen offenem s. Flug der r, Löwe. 

Decken: beiderseits gb. 

Adels- und Wappenbrief des h. römischen Reiches 
von Kaiser Karl VI d. d. Wien, 27. November 1734 für 
Johann Georg Platzer, Pfleger in Unter-Drauburg in 
Kärnthen. 

(Original im Besitze des Stefan v. Platzer in Wa- 
rasdin.) 

Plemieh (Plemic) tle Otok. (Taf. 106). 

Wappen: in B. über n. Wasser ein n. Berg, auf 
dessen Spitze ein r. gekleideter, rechts gekehrter Krieger 
in der Mitte von Flammen steht; vor dem Berge auf dem 
Wasser schwimmend ein n. Kahn, worin ein anderer r. 
gekleideter Krieger sitzt, der mit beiden Händen einen 
Pfeil von einem Bogen nach rechts abschiesst. 

Kleinod: Wachsender g Löwe en face, in der 
Rechten einen Krummsäbel o. in der Linken einen abge- 
schnittenen Türkenschädel haltend. 

Decken: bg.— rs 

Wappenbrief von König Leopold I. d. d. Wien, 
8. Jnni 1667 für den schon früher adeligen Mi- 
chael Plemieh de Otok und dessen Brüder Johann, Georg, 
Michael jun u. Andreas. 

Publicirt im kroat. Landtage am 22. Ang. 1669. 

(Legal. Copio im Besitze des Advokaten Pleruic in 
Vukovar). 

Georg Plemic war 1703-1714 Prothonotar des^Kö- 
nigreiches Kroatien. 

Vergleiche Artikel Ostriharic in diesem Werke. 

Plepelieh (oder Prepelic) de Pleso. (Taf. 106). 

Wappen: Rechtsschauender Vogel (W achtel), des- 
sen Rücken uud Brust von einem gefl. Pfeil durch- 
bohrt ist, begleitet in der rechten Uber- u linken Un- 
terecke von je einem sechsstrahligeu Stern, in der linken 
Ober- u. rechten Unterecke von je einer einwärts gekehr- 
ten Aloudessichel 

Zwei Helme mit gegeneinandergekehrten doppel- 
schwänz. wachsenden Löwen, in d. erhobenen Linken 
(Rechten j je einen Krummsäbel haltend. 

NB. Redendes Wappen. „Prepelica“ heisst kroatisch 
die Wachtel. 

(j>iegel d. d. 1810 des M. Plepelich de Pleszo in d. 
Siegelsammlung des E. Laszowski in Agram). 

Die Familie Plepelic gehört zu d. Adelsfamilien v. 
Turopolje. u führt d. Prädikat nach dem Stammsitze 
„Pleso“, Urkundlich tritt dieselbe schon imXVl. Jh. auf. 


Plovanicli (Plovanic). (Taf. 106). 

Wappeu: Durch eine bis zum Oberrande aufstei- 
gende b. Spitze mit eingebogenen Seitenrändern, worin 
auf gr. Hügel in g. Neste ein u. Pelikan, mit seinem 
Herzblute drei Junge atzend gespalten von G. and W.; 
vorne eine dreirudrige w. bewimpelte r. Segelbarke, hinten 
ein aufspringender Hirsch. 

Kleinod: Zwischen offenem ^j: Fluge ein r. beklei- 
deter gebogener Arm, einen Krununsäbel mit g. Parir- 
stange haltend. 

Decken: rg.— bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Theresia, 
d. d. Wien, 5 April 1766 für Mathias Plovanich, Sekre- 
tär der Bane Ludwig Erdödy und Adam Batthyany. 

(Orig, im kroat. Landesarchive). 

Familie des Warasdiner Comitates, hatte für ihren 
Besitz eine Paiatinal-Donation v. 1754. 

EMuiscluik (Pluiscak). (Taf. 106). 

Wappen: In R. auf gr. Dreiberge ein gr Eichen- 
baum, za dessen Füssen zwei n. Eber die Erde aufzu- 
wühlen scheinen. 

Kleinod: N. Eber wachsend, der mit den Vorder- 
füssen einen entwurzelten n. Eichenbaum hält. 

Decken: bg. - rs. 

Adels- u. W appenbrief von König Rudolf, d. d. Prag, 
29. März 1002 für den Bürger Jakob Pluischak als Ne- 
benerwerber (llaupterwerber siehe unter „Poldrugak“). 

Publicirt im kroat. Landtage 1603. 

(Legal. Copie in der Samml. der südslav. Akademie 
in Agram). 

Pluscltccz (P 1 u s c e e). (Taf. 107). 

Wappen: Gebogener, unbekleideter Arm (?) hält 
eine mit einer Lilie besteckte Blätterkrone ; in den oberen 
Schildesecken rechts ein Stern links eine Mondessichel. 

(Siegel des Stefan Pluschecz Stublrichter des Kreu- 
zer Komitates, d. d. 1633 im kroat. Landesarchive). 

Poclti. (Taf. 107). 

W appen: Adlerkralle links gekehrt. 

(Siegel des Johann Pochi auf einem Akte von 1589 
im kroat. Landesarchivo). 

Pogäny von €seb. (Taf. 107). 

Wappeu: ln B auf g. Blätterkrone ein r. bekl., 
gebogener Arm, in d. Faust mehrere Kleeblätter haltend, 
auf welchen ein tiugbereiter g. Falke, der im Schnabel 
einen gr beblätterten gr. Zweig hält. 

Kleinod: Die Schildfigur. 

Decken, bg. rs. 

So soll nach Nagy Iv. (IX. 345) dieses Wappen vom 
Geschlechte Pogany de Cseb gegenwärtig geführt wer- 
den. — Das alte Orig.-Diplom, welches mach gleicher 
Quelle) im Eisenburger Capitel aufbewahrt sein soll, 
weicht jedoch in d. Blasonirung ab. Der Wortlaut des- 
selben lautet: „Falco aureus habens distantes alas, sub 
quibus folia deaurata in modum herbae „luhere“ dictae 
pendent cujus lalconis in uaso viridis ramusculus erectua 
existit. loha habens aurea.“ jLuhere, löhere ung. Klee). 

Uradel aus Enyere im Zalaer (Jtte, als dessen erster 
Ahnherr „fKrczegh uobilis de Enyereh“, genauut erscheint, 
welcher zur Zeit des Königs Bela IV lebte 

>tefan Sohn d. Peter Sohnes d. Andreas, Sohnes d. 
Emerich, Sohnes des Herzeg, lebte zwischen 1379 u. 
1400 u erscheint als Erster mit d. Namen „Pogany“ 
u. d. Prädikate „de Cheb“ aufgeführt. 
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Die Pogany de Cbeb waren im XV. Jh. reich begü- 
tert im Kreuzer Utte, wo 8ie Herbortja u. Oslovec be- 
8a88en. 

Peter und Georg P. untersiegelten 1492 die Consen- 
ßualurkunde der kroatischen Stände zum Pressburger 
Frieden 

(Nagy Iv. IX. 343 385. — Das Familienarcliiv liegt 
im Lyceurn zu Ai. Szigeth;. 

Geuiis Pole oiler Puls. (Taf. 107). 

W ap p e n : Eine Rose. 

Kleinod: Die Schildfigur. 

(Nach Siegeln von 1342 u. 1307; Siebmacher, Adel 
von Ungarn, Suppl. S. lüi T. 72) 

Dieses Genus, welches wahrscheinlich slavischen Ur- 
sprunges ist worauf schon sein Name hiuweist, gehörte 
gleich zur Zeit seines ersten urkundlichen Auftretens in 
der ersten Hälfte des XIII Jahrhunderts zu den Guts- 
besitzern der Komitate Veröcze und Kreuz, wo es Zdenci 
und Berzevica besass. 

Polwisy eicti (Pokrajcic). (Taf. 107). 

Wappen: In S. ein r. Kreuz, in den vier Ecken von 
je einer b. Rose begleitet. 

Kleinod: Zwei wachsende w. Schwäne, in den Scbnä- 
beln j« einen g. Ring haltend. 

Decken: bs. 

(Wappen- Handschrift des Korjenic - Neoric vom J. 
1&95 in der köu. Universitäts- Bibliothek in Agram). 


Polchyeli (Polcic). (Taf. 107). 

Wappen: Ein Einhorn. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 

(Si gel des Peter Polchycii, ötuhlrichter des Agramer 
Komitates, d. d. 1011 im kroat. Landesarchive). 


Poldrugak. (Taf. 107). 


Wappen In R. auf gr. Dreiberge ein gr. Eichen- 

a om, zu dessen Füssen zwei nat. Eber die Erde auf- 
Wuhlen. 


j «...^ e * ao d: Wachsender nat. Eber, der mit den Voi- 
U S? eu °men entwurzelten Eichbaum halt. 

Decken: gb. sr. 

Pnur Ad o S \. und Wappenbrief vou König Rudolf, d. d. 
i,nri i V Marz l, ' ü * für die Bürger Peter Poldrugak 
Jü “? nn Ruz als Haupterwerber, ferner für Peters 
Fr V lartin Uud Stefan Poldrugak, für Johann Ruz’s 
J J Magdakua Lackovic uud dessen Töchter Margarethe 
a ~ r * ula Ruz, endlicti für Jakob Pluischak. 
Bubhcirt im kroat. Landtag 1603. 

(Legal. Copie in der südslav. Akademie in Agram). 

Ponekovics (Ponekovic). (Tat. 107). 


Wappen: iu B. auf gr. Loden ein doppelschwänz, 
g- Löwe, in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit 
£• Parirstange, d< ssen >pitze mit eiium vom Rumple ge- 
trennten , sclinurrbärtigen Türkenschädel besteckt ist, 
in d. vor gestreckten Linken eine g. Bonno haltend. 

Kleinod Geharn. Alaun wachsend, mit Eisenhelm, 
Woraut bg. ötraussenfedern, in d. haust einen wie im 
Schilde besteckten Krummsäbel haltend. 

Decken: bg. . _ , _ __ , , 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Leopold II., d. d. 
Fressburg, 18. Novemb. 1790 für Franz X*. Ponekovics, 
Kotär des Warasdiner Komitates. 

(Liber reg. LV. 136. Original in der Sammlung 
der südslavischen Akademie in Agram). 


fi*ongr»t>z. (Taf. 107). 

Wappen: In S. ein ff Doppeladler, überlegt mit 
einer eingepfropften b. Spitze mit tingebogenen Seiten- 
rändern, worin auf g. Dreiberge ein gezinnter r. Thurm 
mit 2 Fenstern und aufgezogenem Gitter, überhöht von 
einem g. Sterne. 

Zwei Helme. I. Geschlossener Flug, aussen ff, 
innen w. Decken: ffs. 11. Geschlossener Flug, aussen 
b, innen g. Decken: bg. , 

Üe8terreichischer Ritterstand d. d. \\ len , 20. Mai 
1875 für Guido Pongratz, Kitter d. Ordens der eisernen 
Krone 11 1 Klasse. 

(Original im Besitze d. Familie in Agram). 

Popich (Popic). (Taf. 107). 

Wappen: Iu B. aus dreifachem natürlichen Felsen 
wachsender g. Löwe mit g. Schilde in linker u. Schwert 
in rechter Pranke. 

Kleinod: Zwischen von S. u. E. und von G. u. B. 
getheiltem offenem Fluge drei (i, 2) s. Lilien. 

Decken : gb. - rs. 

Adels- und Wappenbrief vou König Mathias IL d. d. 
Wien, 12. Juli 1610 für den aus Italien stammenden und 
schon früher adeligen Doktor der Medizin und Professor 
in Agram Jakob Gas pari ui, dessen Brüder Johann u. 
Mathias, dessen Frau Dora Sibenichky, u. dessen Schwäger 
Georg und Petrus Po pich. 

Pubiicirt im kroat. Landtage 1610. 

(Orig, in der Samuil. der südslav. Akademie in 
Agram;. 


Popovicb-Radubitzky. (Taf. 107). 

Wappen: Vou G. und B. gespalten. Vorne ein ans 
der Spaltung ragender, gekrönter r. Adler; hinten ein 
oben und unten von einem g. Sterne begleiteter, aufwärts 
gekehrter s Halbmond. 

Kleinod: Wachsender g. Greif, in der rechten Vor- 
derpranke einen Krummsäbel haltend. 

Decken: gr.— sb. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz, d. d. 
Wien, 26. Juli 1792 lür die Brüder Paul, Peter und Ste- 
fan Popovich-Radubitzky ; für Pauls Kinder Georg, Cyrill 
und Julia; lür Cyrills hrau Anna Abrabamovies und min- 
der Basilius und Alexander; für Peters Frau N. Dimi- 
trievics und Kiuder Katharina, Anna, Tüadiana; endlich 
für Stefans Frau Katharina Cseruovics, und Kinder De- 
metrius, Lazar, Maria. 

Pubiicirt im Syrmier Komitate 26 Apr. 17J3. 

(Leg. Copie im Vukovarer Komitatsarchive). 


Popparicb (Poparic). (Taf. 107). 

Wappen; Gespalten und durch einen, mit drei 8. 
Sternen belegten. 44 Querbalken getheilt. I und 4 in 
G. ein wachsender r. Löwe einwärts gekehrt. 2 in B. 
ein gebog. gepauzertt r Arm, iu der Faust einen Krumm- 
säbel haltend. 3 in B. über einem nat. Flusse eine in 
der Mitte zerstörte Brücke. 

Kleinod: Wachsender r. Löwe en face, in der 
rechten Vorderpranke einen Krummsäbel und in der lin- 
ken ein wr. getheiltes Banner haltend. 

Decken rs. gb. _ 

NB. Das dem Diplome beigemalfce Wappen enthält; 
nicht den ft Querbalken mit drei 8. Bterneir 

Adels- und Wappenbrief vou König Franz, 

Wien, 23. JSov. 1827 für den Grenzhauptmann Matuaus 
Popparich. 

(Lib. Reg. LXV, 394). 


150 


DER ADEL VON KROATIEN UND SLAYOXIEN. 


Portia. (Taf. 108). 

Wappen: Unter g. Schildeshaupte in B. sechs (3, 
2, 1) g. Lilien. 

Zwei Reime: I. Pelikan im Neste, mit d. Schnabel 
seine Brust ritzend u. mit d. heraustropfenden Blute drei 
Junge atzend. Decken: hg. II. B. Flügel, belegt mit 
den Lilien des Schildes. Decken ttg- 

Im Patriarchenstaate v Aquileja waren die Grafen 
von Prata und Portia die ältesten und vornehmsten freien 
Grundherren von Friaol; sie hatten demzufolge neben den 
gefürsteten Grafen v. Görz allein das Vorrecht, die Be- 
lehnung stehend, mit d. rothen Fahne in d Hand zu 
empfangen. Vecelletus Graf v. Prata u. Portia, Feld- 
hauptmann, dann Podesta des Patriarchen v Aquileja, 
tritt 1179 urkundlich auf Die Söhne des Vecelletus, 
Gabriel v. Prata u. Friedrich v. Portia, theilten sich 1214 
in zwei nach ihren Burgen benannte Hauptlinien : die früh 
erloschenen Grafen Prata u. die noch blühenden Grafen 
Portia. Später verasteten sich die Portia neuerdings in 
verschieden benannte Linien. 

Die Sprossen der Prosdocinischen und Alfonsischen 
Linien verbreiteten sich (seit dem XVI. Jli.) in Oester- 
reich u. Baiern, 

Fürstenstand d. d. 1661 (ausgefertigt d. d. 17. Fe- 
bruar 1662) v Kaiser Leopold I für Johann Ferdinand 
Graf v. Portia, Ritter des gold. Vliesses ec. 

Ungar. Indigenat d d. 1659 — Gesetz Art. 131 — 
für Johann Ferdinand, Graf (später Fürst) v. Portia, Graf 
zu Mitterburg u. Brugnera, Graf zu Ortenburg (seit 
1662), Ritter d. gold. Vliesses ec., ehemaliger Lehrer, 
flann der vertrauteste Freund des Kaisers Leopold I. 
Portia war es, welcher die Erhebung des Kaisers auf den 
deutschen Thron durchsetzte (nach d. Wortlaut des 
Fürstenstand- Diploms). 

(Beckh-Widmannstttter. Ueber Archive in Kärnthen, 
Wien. 1884. — M. N. Zsebk. 1. 20 1. — Neuer Sieb- 
macher I. Bd. 3. Abth., 3. Reihe, S. 222—223. — Riet- 
stap, Armorial General). 

Fürst Hannibal Alfons Emanuel Portia war 1701-—- 
1709 General und Befehlshaber in der kroatischen Mili- 
tärgrenze und lndigena von Kroatien. 

Fortner v. Höflleiu. (Taf. 108), 

Wappen: Geviertet; 1 und 4 dreizinniger Festungs- 
thurm mit offenem Thore und zwei öchiessscharten; 2 u. 3 
drei übereinander wagrecht gereihte, rechtsgekehrte 
Schlüssel. 

Kleinod: Auf einem geschlossenem Fluge^d. Thurm, 
überhöht von d. drei Schlüsseln. 

(Wappen auf d. Grabdenkmale d. Familie Portner 
de Hoff lein d. d. 1682 in d. Domkirche zu Zengg). 

Johann Karl Portner v. H. wurde am 6. April 1682 
zum Patricier v. Zengg ernannt nud war Oberhauptmann 
dortselbst. 

(Starine XVII. pag. 50). 

Porto. (Taf. 108). 

Wappen: Geviertet; 1 und 4 doppelköpfiger Adler, 
darüber Krone; 2 und 3 dreimal gewundene Schlange. 

(Siegel des Grafen Julius de Porto, Obersten und 
Kommandanten in der Militärgrenze, auf Urkunde von 
1679 im kroat. Landesarchive). 

Im kroat Landtage von 1653 wurde der Adel des 
Julius de Porto, Senators der Stadt Agram, anerkannt 
und legte derselbe als Fremder den Unterthaneneid ab. 
(Prot, im kroat. Landesarchive). 

Poszavecz (Pos ave c) I. (Taf. 108). 

Wappen: In Grün ein schrägrechter s. Wellenbalken. 


Kleinod: Wachs, roth gekleid. Krieger mit Schild 
in d. Linken und Krummsäbel iu d. Rechten. 

Decken: gr. ; sb. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 20. Aug. 1692 für Nikolaus Poszavecz. 

Publicirt im kroat. Landtage 8 Nov. 1692. 

(Legal. Copie im Ctt. Archive in Vukovar). 

Poszavecz (Posavec) II. (Taf. 108). 

Wappen: Durch einen s. Balken, welcher mit eine r 
g, Mondessichel zwischen zwei sechsstrahligen g. Sternen 
belegt ist, — schräglinks getheilt von R. und B.; oben 
gekreuzt ein Krummsäbel mit g. Parirstange und ein g. 
geflitschter Pfeil; unten auf gr. Dreiberge ein mit einer 
r. Schleife gebundener, oben offener gr. Kranz. #3 

Kleinod: Der Kranz, dazwischen ein sechsstraliliger 
g. Stern. 

Decken: rg. — hs. 

Adels- nnd YVappenbrief v. König Franz d. d. Wien, 
16. Aug. 1793 für Josef Poszavecz, Advokat des Syrmier 
Comitates und dessen Tochter Julianne. 

Publicirt im Syrmier Ctte zu Ruma 3. Febr. 1794. 

(Original im Ctt. Archive zu Vukovar). 

Pozvelt. (Taf. 108). 

Wappen: In v. B. und R. getheiltem Schilde oben 
ein 8. Patriarchenkreuz, unten zwischen je einem ein- 
wärtsgekehrten, aufrechten g. Bären ein spitzer w. Fels. 

Kleinod: G. Bär wachsend. 

Decken: bg. rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold II. d. d. 
Pressburg, 18. Novemb. 1790 für Paul Pozvek. dessen 
Ehefrau Josefa Vinkovics u Kinder Hildegard, Judith n. 
Franciska. 

(Liber Reg. LV. 339). 

Pozviuszky. (Taf. 108). 

Wappen: Getheilt oben gespalten; vornein R. ein 
g., hinten in B. ein 8. Flügel; unten in S ein doppel- 
schwänz. g. Löwe, mit d. Vorderpranken einen geflitsch- 
ten Pfeil pfahlweise haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: hg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von Kön. Karl III. d. d. 
Wien, 28. Mai 1710 für Georg Pozvinszky, Richter der 
Stadt Agram u. dessen Sohn Ignatz. 

(Orig, im kroat. Landesarchive. — Lib. reg. 
XXVIII. 451). 

Pöhr v. Rosenthal. (Taf. 108). 

Wappen: Geviertet mit einer unten eingepfropften, 
aufsteigenden b. Spitze, darin ein g. bekl gebogener, 
linksgekehrter Arm. in d Hand eine Schreibfeder haltend; 
dann 1 in G. aus d. Teilung wachsend ein b. bekleideter 
Mann mit g Gürtel, Aufschlägen u. Brustüberschlägen, 
auf d. Haupte eine b. gestülpte g Mütze, in d erhobenen 
Rechten eine r. Traubenfrucht haltend, d. Linke in d. 
Hüfte gestützt; 2 und 3 in 8. eine r. Rose ; 4 in G ein 
n. Pelikan im Neste, mit d. Schnabel seine Brust ritzend 
u. mit d heraustropf. Blute seine drei Jungen atzend. 

Zwei Helme: I. Der Mann d. Feldes 1. 

Decken; bg. 

II. (seit 1771 mit diesem Helme vermehrt): Soldat 
wachsend, in r. Leibrocke mit w Pelzwerke, brauner 
Mütze mit r. Sacke, die Rechte in d. Hüfte gestützt, 
in d. erhobenen Linken eine r. Rose haltend. 

Decken: rs. 
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Reicksadelstand mit d. Prädikate „v. Rosentlial“ 
d. d. 5. Mai 1744 für Jacob Anton Alois Pöhr, Admini- 
strator d. churfürstl. mainzischen Herrschaft Vnkovar in 
Slavonien. 

Adels- und Wappenbrief (ungar.) von König Maria 
Theresia d. d. Wien, fc 27. August 1752 für denselben, des- 
sen Ehefrau Anna und Kinder: Johann-Georg-Paul, Paul- 
Josef, Johann Josef-Anton, Franz Anton, Nepom.-Johann, 
Maria-Elisabeth, Maria-Anna, Franciska. 

(Liber reg. XLII. 491. — Leg. Cop. im Syrmier 
Ctts. Arch.). 

Publicirt in d. Syrmier Comitats-Congregation in 
Yukovar, 16. Oktober 1752. 

R.-Ritterstand d. d 10. Mai 1771 für Franz- Anton- 
Nep. Pöhr v. R., k. k. Gubernialrath. 

Blühen unter d. Namen Ritter v. Rosenthal noch in 
Oesterreich. 

Practaicz (Pr acaic). (Taf. 108). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, der in 
der rechten Vorderpranke einen Krummsäbel, und in der 
linken einen g. Ring hält. 

Kleinod: Wachsender, gr. gekleideter, bärtiger 
Krieger mit ff Kappe, die Linke an die Hütten gestützt 
m mit der Rechten ein Schwert haltend. 

Decken: b. g. — r. s. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Pressburg, 12. November 1646 für Peter Praczaicz, 
dessen Brüder Nikolaus und Michael, und dessen Cousins 
Georg, Thomas, Franz und Johann. Publicirt im kroat. 

Landtage 1662. 

(Orig, im kroat Landesarchive). 

PraiMlau siehe IBillepramU v. Praudau. 


Wien, 5. September 1690 für Peter und dessen Sohn Peter 
Anton Prasinszky de Prassno. 

(Legalis. Copie in der Samml. d. südslav. Akademie . 

Der Nebenerwerber des Freiherrnstandes Peter Anton 
P. k. k. Oberstlieutenant in der kroat. Grenze und Vice- 
commandant von Kopreinitz, war der letzte männliche 
Sprosse seines Geschlechtes. 

Praunsperger. (Taf. 103). 

Wappen: In von R., G., B., S., B. nnd Gr. fünf- 
mal get hei Item Schilde ein kroatischer Krieger in r. Rocke, 
b. Hosen, g. Stiefeln und mit r. Pelzmütze, in der erho- 
benen Rechten eine an die rechte Schulter gelehnte Streit- 
axt haltend. 

Kleinod: Zwischen von B. R. S. und G. S. B. ge* 
theilten Hörnern der Krieger wachsend. 

D ecken : b. g. — r. s. 

Adels- u. Wappenbrief von König Leopold I, d. d. 
W 7 ien, 14. September 1675 für Daniel Rupert Prauns- 
perger, dessen Frau Johanna Cordula Heilöggin, und 
Söhne Franz und Ignatz. 

(Original im Besitze des Herrn Hamilkar v. Prauns- 
perger in Samobor). 

Diese Familie des A gramer Komitates benützt das 
Prädikat „von Hadersdorf“. 

Fredocvic'li (Predojevic). (Taf, 109). 

Wappen: Id ff zwei s. Balken, deren oberer mit 
zwei nnd deren unterer mit einem r. Sterne belegt er- 
scheinen. 

Kleinod: Ein doppelschwänziger ff. Löwe wachsend. 

Decken: ff s 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. lo95 
in der kön. Universitäts Bibliothek in Agram). 


Praschoczy (Praskoci). (Taf. 108). 

Wappen: Durch eine bis zum Oberrande aufstei- 
gende Spitze mit eingebogenen Seitenrändern, worin auf 
einem Hügel eine Gans, gespalten; vorne und hinten je 
eln der Spaltung aufsteigender Löwe. 

Kleinod: Zwischen offenem Fluge die Gans. 

.... ( W a Pperi8ammlung des Dr. L. Gaj in der UniveTsi- 
tats-Ribliothek in Agram. Ohne Angabe der Tinkturen). 

* rasinszky de Prassiio. (Taf. 108). 

• 'appen, a ): ] n R. au f gr. Boden ein g. Löwe, der 
der erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parir- 
stange hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend, 

Becken: s. r. — g. b. 

i „¥«>« und Wappenbrief von König Bndolf d. d Prag, 

V Mar * 1593 für Martin Ztrahinzki aliter Prasinski, 
dessen Fran Gertrud nnd Kinder Michael, Georg, Markns 
und Barbara. 

l^blic. im kroat. Landtage 1595. 

(Orig, in <F südslav. Akademie in Agram). 

Wappen, b) freiherrlicbes : Geviertet vonG. nnSB. 
8 * Mittel Schilde worin ein ungekrönter j j Doppel- 
ter, mit d. rechten Fusse einen gr. Palmenzweig und 
dem linken ein Schwert haltend, zwischen seinen 
Köpfen ragt ein g. Scepter hervor; dann 1 und 4 ein ge- 
krönter t+ Doppeladler, mit dem rechten Fusse einen 
Palmenzweig und mit dem linken ein g. Scepter hal- 
tend ; 2 und 3 ein g. Löwe, in der rechten VorderpraDke 
einen Krummsähel haltend. . 

Auf dem Schilde eine Grafenkrone. Kleinod und 
Decken keine verliehen . _ j a 

Ungar Freiherrnstand von König Leopold I. cb d. 

IV. 13. 


Prelasovieli (Prelasovic). (Taf. 109). 

Wappen: In G. ein r. Kreuz, dessen Ecken mit je 
einem, auswärts gekehrten f\ Halbmonde besteckt sind. 
Kleinod: Wachsender g. Panther. 

D eck g n » r* S* 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric v.1595 in 
der kön. Universitäts Bibliothek in Agram). 

Freli». (Taf. 109). 

Wappen: Von B. und G. geviertet. 1 md 4 «in 
mit drei b. Lilien belegter s. Schrägrecbtsbalken ; 3 u. 
ein ±± links gekehrter Adler. 

Kleinod. Offener, rechts iff, links g. klug. 

Adelst nndWappenbrief von König Franz d. d.Wien, 
10 Angnst 18:0 für Josef Prelia^ 

Publicirt im Syrmier Komitate 10. Juni 1811. 

(Leg. Copie im Komitatsarchive in \ ukovar). 

Preiiar <le Lypowcz. ("laf. 109). 

Wappen: Aus einer Blätterkrone wachsend drei 
Rosen auf einem Stengel. In der linken Oberecke ein 

Halb (Siegel d. d. 1594 des Georg Prenar de Lypowcz im 
kroat. Landesa-chive). 

Preradovitis (Preradovic I.). (Taf. 109). 
Wappen: In B. auf gr. Boden ein gekr. K Greif 

in d. erhobenen Rechten einen Krummsabel mit ^ Pa 

Stange, in d. gesenkten Linken einen mit r. 
deckten Türkenschädel haltend. 

39 
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Kleinod: Gekaruisch., gebogener Arm, in d. Faust 
den Schaft eines zweizipfeligen v. G. u. B. getkeilten, nach 
links abflatternden Banners haltend. 

Decken: bs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand 11. 
d d Wien, 15. März 1626 für Johann Preradovits und 
für seine Brüder: Gerdina, Hranja, Radul Preradovits 
aliter Bulicb, u. Viucenz Preradovits aliter Sekulich. 

(Orig, im Besitze d. Familie). 

Bekräftigung dieses sub d. Wien, 20. April 1864. 

(Lib. Reg. LXV1I. 847). 

1629 kaufte Johann P. einen Hof vom Kloster Maria 
Prunn (bei Landtstrass in Krain). - Kaiser Ferdinand III. 
verleibt im Juli 1654 dem Ivan (Hans) P. eine halbe 
Hube Landes in Sichelburg (Zumberak) zu Leben. — 

1667 erfolgt die Bestätigung an Ivan, Sohn des Ivan 

(Hans) P. _ v ., . , T .. 

1750 sollen die P. aus Poeitelj in d. Lika nach 

Grubisnopolje (Belovarer Ctt.) ausgewandert sein, woselbst 
der grosse kroat. Dichter Peter v. Preradovic am 18. März 
1818 geboren warde. 

Preradovicz (Preradovic II.). (laf. 109). 

Wappen: In R. auf gr. Dreiberge ein doppei- 
ßcbwänz. g. Löwe, in d. erhobenen Rechten einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem Fluge ein gehar- 
nischter Mann mit Eisenhelm wachsend, in d. erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel haltend, die Linke an die Hüfte 
gestützt. 

Decken : bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
W r ien, 12. März 1722 für Stojan Preradovicz, dessen Ehe- 
frau Paula Bella und Kinder: Richard, Johann, Alexander 
nnd Janka 

(Liber Reg. XXXIII. 552}. 

Dieses Geschlecht lebt in Kroatien, Ungarn u. Russ- 
land, und ist mit der vorerwähnten Familie nur naraens- 
verwandt. 

Frescliern. (Taf. 109). 

Wappen: In v. R. n. B. geviertetem Schilde 1 u. 4 
ein pfahlweise emporragender, geharnischter, gebogener 
Arm, in d. Faust einen g. Blätterkranz haltend; 2 u. 3 
eine gezinnte w. Quadermauer. 

Zwei Helme; I. Zwischen einem r. u. einem b. 
Home der Arm d. Felder 1 u. 4; Decken: rg. — 
II. Geharnischter Mann mit Eisenhelm, wachsend, in der 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange, 
in d. Linken einen ovalen Schild haltend. — Decken: bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Mar. Theresia 
d. d. Wien, 11. Febr. 1760 für Veit Prescbern, Obrist- 
Wachtmeister in Karlstadt, dessen Ehefrau Anna Bella- 
chich und Kinder: Karl, Philipp, Katharina. 

(Liber Reg. XLV. S02). 

Publicirt im kroat. Landtage 1760. 

(Landtags Protok. im kroat. Landesarch.). 

Krainerisches Adelsgeschlecht, welches in Kroatien 
mit Johann Nicol. Prescliern auftritt. Derselbe und seine 
Nachkommen (Sohn*? Veit) waren Besitzer der Burg Belaj 
bei Karlstadt 1711 — 1768. 

Ihre Nachkommen leben in Kroatien und im Ritter- 
stande in Ungarn. 

Pliheb. (Taf. 109). 

Wappen: In R. auf gr. Beden ein kroat. Krieger 
mit Helm, Kürass, darunter Lederkoller, eisernen Bein- 
schienen und g. Stiefeln, in der Rechten ein Schwert mit 


darauf gespiesstem w. beturbantem Türkenkopfe, und die 
Linke an die Hüfte gestützt haltend. 

Kleinod: Der Krieger wachsend. 

Decken ; g tt — sh. 

Adels- und VVappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien, 5. Oktober 1628 für Paul Nagy de Tepla 
und Nikolaus Pribek. 

(Original im Comitatsarchive in Pozega). 

Pribidbtevich (Pribi cevic). (Taf. 109). 

Wappen: Durch einen s. Querbalken getheilt. Im 
oberen r. Felde drei g. Sterne, im b. unteren auf gr. 
Dreiberge drei weisse Rosen auf gr. Stengeln. 

Kleinod: Wachsender rothgekleideter Krieger, hält 
Krummsäbel und abgeschnitt. Türkenkopf. 

Decken: rs.; bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. 
Regensburg, 30. August 1595 für Georg Pribichevich, 
dessen Frau Magdalena und Töchter Dorothea, Anna und 
Magdalena, ferner für Thomas Lusanecz. Publicirt im 
kroat. Landtage 1595. 

(Original in d. siidslav. Akademie in Agram). 

Prigliu. (Taf. 109). 

Wappen: Gepanzerter, gebogener Arm, der in der 
Faust einen Krummsäbel hält. 

(Siegel des Franz Priglin, Richters von Samobor, 
d. d. Samobor 1611 im kroat. Landesarchive). 

Promter. (Taf 109). 

Wappen: In von R. und B. geviertetem Schilde 
1 und 4 ein g. Löwe mit d. Vorderpranken ein Felsstück 
haltend; 2 und 3 auf gr. Hügel ein Pelikan im Neste, 
mit d. Schnabel seine Brust ritzend und mit d. heraus- 
tropfenden Blute drei Junge atzend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
Pressburg, 18. Nov. 1790 für Anton Pruunor, Salzamts- 
verwaltor in Essek. 

(Lib. Reg. LV. 208). 

Pucz. (Taf. 110). 

Wappen: Ein Kranich hält mit dem recht. Fasse 
Kugel, oben rechts Stern, links Halbmond. 

Kleinod: Zwischen offenem Fing ein wachs. Löwe, 
der in rechter Pranke Krummsäbel hält. 

(Siegel des Johann Pucz, Vicegespan des Agramer 
Koraitates, von 1686 im kroat. Landesarchivo). 

Puczekovich (Pucekovic). (Taf. 110). 

Wappen: ln B. auf gr. Boden ein g. doppelt ge- 
schwänzter Löwe, der in der rechten Pranke einen Säbel, 
in der linken eine Schleuder (sclopum) hält. 

Kleinod: Zwischen gb. und sr. getheiltem offenem 
Flug ein wachs, g. Löwe, der in rechter Pranke Lanze 
mit r. Fähnchen, u. in linker eine g. Krone hält. 

Decken: bg.; rs. 

Adels- nnd W'appenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Wien, 11. September 1656 für die Brüder Blasiu3, 
Georg und Mathias Puczekovich, deren Onkel Georg P. 
und Verwandte Martin, Johann, Mathias, Caspar u. Gregor 
Puczekovich, ferner für Thomas Berkovich, Peter und 
Georg Sinkovich. 

Publicirt im kroat. Landtage am 4. Februar 1657. 

(Legal. Copie in d. südslav. Akademie). 
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Punik tle Ürebcu et Beretinec. (Taf. 110). 

Wappen: Ein Zahnrad, überhöht von einem schrei- 
tenden Löwen. 

(Wappen am Steinsarge d. Ladislaus, SobD Hermanns 
de Greben in Daruvar, Slavonien. Vergleiche: Pillerund 
Mitterpacher : Iter per Poseganam Sclauoniae provinciam, 
mensibus Junio et Julio 1782). 

Uraltes kroat. Adelsgeschlecht. Tritt mit Gurdon 
pristaldus de Greben 1209 auf, und besass die Burg 
Greben im Warasdiner Ctte. 

Erloschen mit Ladislaus Hermanffy (Sohn Hermanns) 
de Greben 1489. Ladislaus war 1467 Viceban v. Kroatien 
und adoptirte 1481 Balthasar de Bathyan, auf welchen 
seine Güter übergingen. 

Das Geschlecht kommt urk. auch unter den Aamen 
* Punik de Greben“ (Peter Punik de Greben u. Beretinec) 
im Jahre 1360, und „Lorantffy (1404) vor. 

Puutler. (Taf. HO). 

Wappen: Auf Boden stehender Löwe, in den 
Schildesoberecken, rechts von einen) sechsstrahl. Stern, 
links v. einer einwärtsgekehrten Mondessichel begleitet, 
in d. erhob. Rechten einen Krumrasäbel haltend. 

Kleinod: Greif wachsend. . 

(Siegel d. d. 1803 d. Mathias Puntler, „tabulae judi- 
ciariae regnorum Dalmatiao, Croatiae et Sclavoniae pro- 
tocolista“, im kroat. Landesarchive). 

Purgstall. (Taf. 110). 

Wappen: Geviertet mit b. Mittelschilde, worin dor 

kahle Kopf eines weissbärtigen alten Mannes; 1 nn , d * 

in S. ein aus gr. Dreiberge wachsender einwärts gewendeter 
r. Ochse mit j± Hörnern und g. Nasenringe ; 2 und 3 
von G. und ±t getheilt, darin eine auf einem gr. Drei- 
herge stehende, bis an die Theilungslinie reichende, 
oben mit einem Busch vod fl: Hahnenfedern besteckte 
doppelte s. Fleischerhacko an r. Stiele. 

Zwei Helme: 1. Die Hacke. Decken: ff g. — 
IL Der Ochse. Decken: rs. . 

(Valvasor, Opus insignium etc. Msc. von 1688 in der 

Kapitelbibliothek in Agram). 

Das erloschene Geschlecht der Reichsfreiherren (später 
Grafen) von Purgstall, zu Krupp, Freyenthurm und Rotten- 
pichel spielte in der kroatischen Grenze eine bedeutende 
^ ®? Dd besass das kroatische Indigenat. Adam (+ 1597) 
war Kittmeister über 300 Husaren in Kroatien undzeich- 
7,/r. 1593 bei Petrinja gegen Hassan-Pascha aus. 
vvoit Sigismund (f 1654) war Hauptmann von Krizamc- 
turanj und Vrazic. Graf Ferdinand war 1665 Komman- 
dant von Karlstadt. Graf Johann Adam (f 1687) war 
Kommandant zu Ogulin. Baron Karl (f 1650) war Kom- 
mandant der kroat. Arkebusiere zu Karlstadt u. s. w. 

Pussich (Pu sic) alias Kraissick. (Taf. 110). 

Wappen: In R auf gr. Boden, ein linksgekehrter 

Wolf, mit d. Vordertatzen einen vom Rumpfe getrennten 

Türkenschädel haltend. 

Kleinod: Der Wolf wachsend. 

Decken: hg. — rs. , 

0 NB. im Texte des Diplomes wird die Farbe des 
Schildes IL angegeben, während sie in dem beigemalten 
Wappen R. ist. , . . 

Adols-Erueuerung und Wappenbrief von König 
Leopold 1. d. d. Wien, 20. Juni 1659 für Georg Pussich 
alias Kraissich, dann für dessen Brüder Nicolaus und 
Michael Pussich, Kraissich genannt, ferner für seine Kinder 
Franz und Helene. t 

Publicirt im kroat. Landtage 2. Mai 1661. 

(Orig, im Besitze der Familie in Warasdin). 



Puskaulia (Puskadija). 

Wappen: Schräglinks getheilt, oben einwärts ge- 
kehrter Halbmond und sechsstrahliger Stern; unten secks- 
strahliger Stern und eiuwärts gekehrter Halbmond. 
Kleinod: Löwe wachsend. 

(Siegel des Joh. Puskadia, Stuhlrichter von Warasdin, 
d. d. 1643 im kroat. Landesarchive). 

Puskarich (Puskaric). (Taf. 110). 

Wappen: Linksgekehrter, gepanzerter, gebogener 
Arm, in der Faust eine Turnierlanze haltend. 

Kleinod: Doppelschwänziger, wachsender Löwe, in 
der rechten Vorderpranke einen Krummsäbel haltend. 

(Siegel d. d. 1714 des Paul Puskaricli, Vicestuhl- 
richter des Warasdiner Komitates, im kroat. Landes- 
archive). 

Hack*. (Taf. 110). 

Wappen: Vier Wellenbalken. 

(Siegel d. Jakob Racic de domo Vucic, genere Mo - 
gorovic aus d. Lika, Richter d. Adeligen -Gerichtes in d. 
Lika, d. d. 1499 auf einer glagolit. Urkunde im ung. 
Staatsarchive). 

Kroat. Uradel de genere Mogorovic. 

Itadakovich (Radakovic). (Taf. 110). 

Wappen: Gespalten; vorne in B. auf n. Meeres- 
wellen, zur Pfahlstelle ein n. Schiffanker, hinten in fl: ein 
doppelschwänziger g. Löwe, in d. erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: flrg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief v. König Josef I., d. d. Wien, 
12. September 1705 für Nikolaus Radakovich, Einwohner 
von Zengg, als Haupterwerber, und für seine Kinder : Vin- 
cenz, Maria und Katharina als Nebenerwerber. 

(Original im Arch. d. Südslav. Akad. Agram). 

Raclibrutovicli (Radibratovic). (Taf. 110). 

Wappen: Rechtsgekehrter Löwe, in d. erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Der Löwe, hier jedoch einen Streitkolben 

(Wappen auf d. Grabsteine d. Markus Radibratovick 
d d 1587 in d. Domkirche zu Zengg). 

Markus R. war Soldat d. Zenggcr Besatzung. 

ItiMliiMch (Ra die I). (Taf. 110). 

Wappen: Schräglinks getheilt; oben in tt e | ü .f e " 
brönter einwärts gekehrter g. Löwe, der mit beiden 
Vorderpranken einen gr. Tannenzweig halt; unten von R. 
und S. fünfmal ßchräglmks getheilt. 

Kleinod. Der Löwe wachsend. 

Decken: sr. — fll£- . „ , 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolt d. d. Graz, 
1. Dez. 1600 für Michael Raditsch, Wojwode vou ZeDgg, 
für dessen Verdienste in den Türkenkriegen. . 

(Original in der Sammlung der südslav. Akademie in 

Agram). 

Raulik (Radic II). (Taf. 111). 

W a. -nn p n • In B. auf gr. Boden ein weiaser Storch, 

der mit d. rechten Fasse eine natürliche Lilie mit Blattern 

hält, begleitet vou g. Stern u. Halbmond. 
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Kleinod: Der Storch mit Lilienzweig. 

Decken: bg; rs. 

Adels* und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien, 15. Jänner 1629 für GeoTgRadik und dessen 
Bruder Sebastian Radik. 

(Original im Besitze des Ivan v. Radio in Skaricevo). 

Radich (Radio III.). (Taf. 111). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberg eine g. Krone, 
darüber ein gepanzerter Arm mit 3 g. Kornähren. 

Kleinod : Der Arm mit Aehren 

Decken: bg ; rs 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Prag, 24. Jänner 1648 für AI artin Radich, dessen 
Frau Katharina Kalman, und Kinder Andreas, Stefan, 
Georg, Helena und Elisabeth. 

(Original im Besitze des Ivan v. Radio in Skaricevo 
in Zagorje). 

Radich (Radio IV.). (Taf. 111). 

Wappen: Auf einer Blätterkrone ein geharn., ge- 
bogener Arm, in der Faust drei Weizenähren haltend. 

Kleinod: Die Schildfigur. 

(Siegel d. d. Kaschau, 1664 mit voller Umschrift des 
Andreas Radich. — Szirmay, C. Zemplin. not. hist. 190. 
192. — N. J. IX. 555. — Lehöczky T., Beregvm. mgr.). 

Kroat., nach Ungarn ausgewaudertes Geschlecht. Vgl. 
Radio III. 

Radies (Radio V.) (Taf. 111). 

Wappen: In B. auf gr. Boden in g. Neste ein 
Pelikan, mit d. Schnabel seine Brust ritzend und mit d. 
heraustropfenden Blute drei Junge atzend. 

Kleinod: Zwischen Hörnern ein Kranich, in d. er- 
hobenen Rechten einen runden Stein haltend (Tinkturen?) 

Kroat. Geschlecht, welches iin XVIII. Jahrh. nach 
Ungarn zog und im Heveser Ctte aultritt. 

(Nagy Iv. IX. 554). 

Radich (Radio VI.). (Taf 111). 

Wappen: Zwei gegeneinander aufspringende Löwen, 
einen Streitkolben (oder Scepter) gemeinsam haltend. 

Kleinod: Rechtsgekehrter Greif, wachsend, einen 
Krummsäbel in der erhobenen Rechten haltend. 

(Siegel d. d. 1743 d. Josef Horvat aliter Radich). 

NB. Derselbe siegelt 1749 mit d. Wapp on: Rechts- 
gekehrter Löwe in d. erhob. Rechten einen Krummsäbel 
haltend. Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel in d. Siegelsanimlung d. E Laszowski in 
Agram). 

Radichevich (Radiceviö). (Taf. 111). 

Wappen: Einhorn rechts springend. 

Kleinod: wachsendes Einhorn. 

(Siegel des Johann Koprivniak, Gutsverwalters des 
Herrn Mikulich in Brukunovec, von 1654 im kroat. Lan- 
desarchive). 

Im kroat Landtag wurde 1650 der Adelsbriof des 
Johann Kopriuniak aliter Badichevich publicirt. 

(Protok. im kroat. Landesarchive). 

Radinkovich (Radinkovic). (Taf. 111). 

Wappen: Auf n. Boden ein Löwe, der mit der 
rechten Vorderpranke einen Krummsäbel hält 

Kleinod: Wachsender kroat. Krieger, der mit der 


Rechten eine zweizipfelige Fahne und die Linke an die 
Hüfte gestützt, hält. 

(Siegel des Franz Radinkovich, Oberstlieutenant des 
Warasdin-Kreuzer Grenzregimentes, d d 1771 im kroat. 
Landesarchive). 

Im kroat. Landtage wurde 1659 der Adelsbrief der 
Brüder Markus und Georg Radinkovich publicirt. 

(Bojnicic, Series Nob. S. 31). 

Radielovich (Radj elo vic). (Taf. 111). 

Wappen: In S. ein r. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Wachsendes s Einhorn. 

Decken: rs 

(Ilandschriit d Korjenic-Neoric v. 1595, in d Agramer 
Universitäts -Bibliothek). 

Radivoevich (Ra divoj evic). (Taf. 111). 

Wappen: Von B. und R. geviertet, 1 und 4 über 
von S. und Gr. geschachtem Fusse ein wachsender g. Löwe,, 
in der rechten Vorderpranke ein breites s. Kreuz und in 
der Linken einen abgeschnittenen Türkenkopf bei den 
Haaren haltend, 2 und 3 über g. Neste ein w. Pelikan, 
drei Junge mit seinem Blute nährend. 

Kleinod; Der Löwe von Feld 1. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappen brief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 2. August 1763 für Arsen Radivoevicb, dessen 
Brüder Simon und Johann und deren Kinder. 

(Lib. Reg. XLVI 434). 

Radoevic (Rad oj evic). (Taf. 111). 

Wappen: Flugbereiter Adler, mit d Krallen eine, 
mit d Hörnern nach abwärts gekehrte, unterhalb von 
einem achtstrahligen Stern begleitete Mondessicbel hal- 
tend, u. mit d. Schnabel dieselbe fassend. 

(Wappen auf d Grabsteine d. „Petrus Radoevic Bos- 
nensis, alio nomine Milasin“ d. d. 1552 in d. Domkircbe 
zu Zengg?. 

Aus Bosnien stammendes Adelsgeschlecht. 

Rudouich (Radonic). (Taf. 111), 

Wappen: Auf nat. Boden ein doppelscbwänziger 
schreitender Löwe, der in der rechten Vorderpranke einen 
Krummsäbel hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel des Stefan Radonich, Stuhlrichters des Waras- 
diner Comitates, d. d. 1622 im kroat. Landesarchive). 

Radossevich v. Radon. (Taf. 111). 

Wappen, freiherrl. : Geviertet von R. und B.; 

1 nnd 4 eiu g. Löwe in d. erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend; 2 und 3 auf 
r. Felsen über fliossendem Bache eine Burgruine. 

Schildhalter: Jo ein g. Greif. 

Adels- und Freiherrenstand v. König Franz I. d. d. 
Wien, 21. Febr. 1823 lür Demeter Radossevich, k. k. General, 
dessen Ehefrau Antonia Riednyak u. Kinder : Theodor, 
Vincenz und Maria Aurelia. 

(Lib. Reg. LXIV. 915. 918). 

Der Adels- und Freihermstanderwerber Demeter 
(geh. 1767 in Medak, gest 1835) war später k. k. Feld- 
marschalllieutenant. 

Radoszavlievits (Radosa vl j evic). (Taf. 112). 

Wappen: Geviertet von R. und B. 1 sechs (3. 2 1) 
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gold. Lilien; 2 ein gepanzerter, gebogener Arm, in der 
Faust ein Schwert haltend ; 3 eine bis an die Ränder 
ragende g. Pfeilerbröcke; 4 sechzehn, rautenförmig mit 
den Spitzen gegen einander gestellte Schwerter mit g. 
Griffen. 

Kleinod: Zwischen einem wachsenden, gekrönten 
fl: Adler und einem gleichfalls wachsenden fl Hahne mit 
r. Kamm, zwei gekreuzte wr. und g. fl: getbeilte Fahnen. 

Decke n ; bs. — gr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand d. d. 
Wien, 7. Mai 1835 für Abraham Radoszavlievits, Ober- 
lieutenant des Peterwardeiner Grenzregimentes. 

(Lib. reg. LXVI. 247). 

Publicirt im Syrmier Komitate 14. März 1836. 


Hadovanoiics (Rad o v an o vi c). (Taf. 112). 

Wappen: In von fl: und G. geviertetem Schilde 
1 und 4 ein von zwei sechsstrahligen g. Sternen über- 
höhter s. Anker; 2 und 3 aus gr. Boden sich erhebend, 
^ Fei f r ' kestengelte, gr. beblätterte r. Rosen, 
r Kleinod: Zwischen offenem, rechts vou ff und S., 
Amks von G. und R. getheiltem Fluge ein geharn ge- 
ogener Arm, in der Faust drei Rosen wie im Schilde, 
haltend. 

Decken: fl: s. — rg. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz 1. d. d. 
Vien, oO. Juli 1795 für Thomas Radovanovics, Kaufmann 
ln . Karlstadt, u. dessen Kinder : Johann (aus d. ersten Ehe 

Maria Kovacsevics) und Nikolaus (aus der zweiten 
*uit Janka Matievich). 

(Lib. reg. LVIII. 744). 


Uallay. (Taf. 312). 

KrummsäbeL 11 : B * anf gr ’ Büden ein g ' LÖWe mit 

Kleinod: Geschloss. schwarzer Flug. 

Recken: g. b. - s. r. 

p... ^ deJs ' n nnd Wappenbrief von König Leopold d. d. 

,D "f> 2 >• November 1687 für Franz Raffay, dessen 
sonn JNikolaus , dessen Brüder Michael und Peter, ferner 
Ilaffay * Georg, die Sühne des verstorbenen Georg 

Publicirt im kroat. Landtage 14. April 1689. 
p ng ; lm ^ roa ^- Landesarcbive). 
i 7 oi n' ' c dcs Kreuzer Komitates. Emerich Raffay war 
Domherr von Agram, 1810 Titularbisehof von Pharus, 
endlich Bischof von Djakovar-Syrmien. Er starb 1830. 
ranz Paffay war 1810 Domherr vou Agram. 


Raholcseay de Kaholcza. (Taf. 112). 

Wappen: In getheiltem Scliilde oben ein Balken, 
nuten ledig. 

Kleinod: Langhaarige, hervorbrechende, gekrönte 
Jungfrau, deren Hals beiderseits mit je einem Hügel be- 
steckt erscheint. „ „ , 

(Siegel des Magister Gregorius, Sohn des Stefan de 
Robocha, d. d. 1420 im kroat. Landesarchive). 

Die Raholczay (Eoholczy, Rahoesai, Raholczy, Rahoi- 
J 8a y, Rahocha etc.) besasscu seit dem Ende des XIII. Jahr- 
hundertes die Bur^ Raholcza oder Rahovcza im einstigen 
Kreuzer Komitate und Bakva im Veröczer Komitate Sie 
hatten einen gemeinsamen Ahnherrn mit dem Palatin 
Nikolaus Kont und mit den von dem Letztgenannten ent- 
sprossenen Ujlakis; führten auch das völlig gleiche Wap- 
pen und waren echt kroatischer Herkunft. 

(Vergl. SzAzadok. III 1870. Märzheft. Pag. 139-154). 

IV. 13. 


Rayackar (Rajacar). (Taf. 112). 

Wappen: Ueber einem anfwärtsstrebenden Halb- 
monde ein gepanzerter, gebogener Arm, in der Faust 
einen Streitkolben haltend; in der linken Oberecke ein 
sechsstrahliger Stern. 

(Siegel d. d. 1443 d. Johann Rayachar Comes v. 
Turopolje, auf einer Urkunde in d. Arch. d. südslav. Aka- 
demie in Agram). 

Rajako vielt (Rajakovic). (Taf. 112). 

Wappen: In mit zwei g. Balken belegtem b. 
Schilde über gr. Boden aus welchem eine w. Lilie ragt, 
auf w. Rosse reitend, ein geharn. Mann mit ; Eisenhelm 
sammt r. Straussenfedern , in der erhobenen Rechten ein 
Schwert, mit der Linken die r. Zügel haltend. 

Kleinod: Zwischen je zwei fl: und g. Stra ^ sse ? 
federn ein pfalweise emporragender, geharn. ge b. Arm, 
d. Faust ein Schwert mit g. Parirstange haltend. 

Decken: bg. — rs. . _ t a A 

Adels und VVappcnbrief von König Iranz I., d. d. 
Wien, 20. Febr. 1801 für Markus Rajakovich, dessen Ehe- 
frau Theresia Hodanovacz und Sohn Leopold. 

(Lib. reg LX. 413). 

Raykoviclt (Rajkovic I). (laf. 112). 

Wappen- Von S. und R. siebenmal getheilt. Unter 
der zweiten Theilung zwei, nnd unter der vierten ein 
achtspitziges r. Kreuz 

Kleinod: R. Einhorn wachsend. 

WappemHandachrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram. 

Raikovich (Rajkovic II). (Taf. 112). 

Wappen: Von G. nnd B. gespalten. \ orne ein 
n Adle/* 1 hinten auf gr. Boden liegend der w. und r. 
gekleidete Rumpf eines Türken , auf welc mm e^n i • 

darauf geapieaatem Türkenkopf, nnd in der Li^en emo 
von W. R. W. getbeilte Fahne mit drei (2, 1) fl: K 

lein hält. . « „ ^ 

Kleinod: Der Krieger wachsend. 

AdeM k °und r Wappen briff von König Leopold I. d. d. 
Wien, 14. Juli 16ö9 P für Wolfgang, Mathiaa, Vinzenz 

n ” d äTttheilnn?de V 3 C Herrn Alex, von Vnchetich in Agram , 

Ralkovicb (Bajkovic III). (Taf. 112). 
m Tn B auf gr. Boden ein doppelschwän- 

ziger / Löwe,' in der 'erhobenen Rechten einen gr. Bist- 

Geharn. geh. Arm, in der Faust einen 
Kruinmaiibel mit g. Parirstange haltend, dessen Spit 
mit einem sechsstrahligen g. Sterne besteckt ersc lein 

Decken: r. s. — b. g. Kar l III. 

Adels- und Wappenbestätigung von König Karl 
d d Wien, 10 Juni 1718 für Johann Raikovich. 

' '(Lib. reg. XXXII. 73). 

Raihovics (Rajkovic IV). (Taf. 112). 
Wappen: Unter einer erniederten, 

Spitze, welche mit emer mi erscheint, gespalten 

sa «ääa »«> L *■ 

40 
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Spitze nach abwärts, hinten ein sehräglinksgerichteter 
K rammsäbel mit g. Parirstange. 

Kleinod: Geharn. geb Arm. in der Faust einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Decken: bg. — grs. . , 

Adels- und Wappenbrief von Köuig M, Iheresia d. d. 
Wien, 1. April 1751 für den Lieutenant Peter Raikovics, 
dessen Ehefrau Jovanka Markoviczka und Kinder: Maxim, 
Stefan, Alexius und Eva. 

(Lib. reg. XLIL 99). 


ltaj^uer, (Taf. 112). 

Wappen: Geviertet von G. und R. mit einer vom 
Fussrande bis zur Theilung aufsteigenden b. Spitze mit 
eingebogenen Seitenrfindern worin ein geharn geb. Arm, 
in der Faust einen gr. Blätterkranz haltend; dann 1 u. 4 
ein anfspr. t± Ross; 2 u. 3 ein s. Löwe, mit d. Vorder- 
pranken zwei besten gelte , beblätterte w. Rosen haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: g. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
Pressburg. 18. November 1790 für Bernhard Kajzner, 
Protokollist, und Kinder: Waichard u. Franz Xaver. 

(Lib. reg. LV. 198). . 

Pnblicirt im kroat. Landtage 1791. (L. Arcli. in 

Agram). 


ltakittievics (Rakitjevic) v. Topllca. (Taf 112). 

Wappen: In geviertetem Schilde 1 in R. ein ein- 
wärtsgekehrter g. Adler ; 2 u. 3 in S. über gr. Boden aut 
w. Rosse reitend ein b. gekl. Mann, in der erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange, mit der 
Linken die Zügel haltend; 4 in B. auf gr. Boden ein von 
einem sechsstrahligen g. Sterne und von einer s. Mondes- 
sichel überhöhter, gezinnter w. Festungsthurm mit offenem 
Thore. . 

Kleinod: Zwischen offenem fl. Fluge ein b. gekl. 
Mann mit ff: Mütze wachsend , in d. erhobenen Rechten 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange, die Linke an die 
Hüfte gestützt haltend. 

Decken: rg. — bs. , _ , T3 .. 

Adels- und Wappenbrief sainmt Verleihung des I ra- 
dikates „de Toplicza" von König Leopold 11. d. d. Prag, 
19. September 1791 für Maximilian R., dessen Ehefrau 
Elisabeth Najdascliy und Kinder: Josef, Paul, Stefan, 
Maria. 

(Lib. reg. LV. 882). 

Kakoclczay. (Taf. 113), 

Wappen: In B. auf einem n. Dreifelsen eine r. 
zweizipflige Fahne, begleitet auf jeder Seite von je einer 
n. Lanze. Oben eine g. Sonne zwischen zwei s. Sternen. 

Kleinod: Wachsender b. gekleideter Mann mit r. 
Schärpe und einem g. Kreuzlein auf dem Kopfe, in der 
Rechten ein g. Scepter und in der Linken einen s. Scnila 
haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
27. Februar 1666, und später noch einmal d. d. 3. Juli 
1668 für Stefan Rakodczay, Notär der ungar. Hofkanzlei. 

Angesehene, ans Fogaras in Siebenbürgen stammende, 
Familie des Warasdiner Comitates. 

Dr. Alexander v. Rakodczay ist derzeit Präsident des 
Agramer Gerichtshofes, kön. Septemvir, Ritter des Leo- 
poldordens. 

(Orig, im Bt sitze der Familie). 

ltumbseliissel. (Taf. 113). 

Wappen: Von R. und G. geviertet. 1 und 4 drei 


(2, 1) s. Schüsseln mit darauf liegenden s. Löffeln. 

2 und 3 ein g. gekrönter nat. Helm mit drei rwr. 
Straussenfedern. 

Zwei Helme: I. Die Schüsseln. Decken: rs. 
II. Die Straussenfedern. Decken: gr. 

(Valvasor, Opus insignium arraorumque. Msc. von 
1688 in der Agramer Kapitelbibliothek). 

Die Rarabschissel spielten im XVII. und XVIII. Jahr- 
hunderte eine bedeutende Rolle in der kroatischen Mili- 
tärgrenze. Baron Johann Siegfried R. war 1668 oberster 
Befehlshaber von Ivanic; Baron Jakob R. war 1700 Be- 
fehlshaber vou Lika und Krbava; Baron Jakob Friedrich 
war 1696 Befehlshaber von Turanj und Vrazic u. s. w. 

Kaukovics (Rankovic). (Taf. 113). 

Wappen: Geviertet; 1) in R. ein gepanzerter Arm 
hält Säbel mit aufgespiesstem Türkenkopf; 2) in B. zwei 
linke s. Schrägbalken; 3) in B. auf gr. Boden ein w. 
Festangsthurra; 4) in R 15 g. Sterne in 3 Reihen. 

Kleinod: 3 rgr. Straussenfedern. 

Decken : gr. ; 8b. 

Adels und Wappenbrief von König Franz d. d. 
Wien, 25. April 1817 für Gregor Rankovics, Obrist- 
Wachtmeister des Otocacer Grenzregimentes. 

Publicirt auf d. Ctt. Congregation zu Vukovar 
1. Aug. 1820. 

(Legal. Copie im Ctt. Archive zu Vukovar;. 

Kautsch (Rantic). (Taf. 113). 

Wappen: Löwe. 

Kleinod: Wachsender Löwe, in der rechten Vor- 
derpranke einen Kruramsäbel haltend. 

(Siegel d. d. 1775 des Michael Rantycb, judex nobi- 
lium d. Agramer Comitates, im kroat. Laudesarchive). 

Rarovich (Rarovic). (Taf. 113). 

Wappen: In B. auf gekröntem gr. Dreiberge eia 
g. Greif, in der erhobenen Rechten drei geflitschte, ge- 
kreuzte Pfeile haltend. 

Kleinod: Drei w. Straussenfedern. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief, mit d. Prädikate „v. Raro- 
vich“, d. d. Wien, 20. April 1697 von König Leopold I. 
für Stefan Horvath als Haupterwerber, u. für seine Brü- 
der Franz u. Georg Horvath, sowie für Stefan, Sohn d. 
Franz, als Nebenerwerber — alle adeliger Abstammung. 

(Siebmacher, Ad. v. Ungarn S. 247). 

Diese Familie hiess ursprünglich unzweifelhaft Raro- 
vich und war kroatischen Ursprunges. 

ItäHkay v. Rtiska. (Taf. 113). 

Stammwappen: Vergl. d. Artikel Guthkeled. 

Wappen a) v. 1496: In B. ein in d. rechten Schil- 
desoberecke v. einer linksgekebrten Mondessichel , ra d. 
linken Ecke von einem sechsstrahligen g. Sterne begleite- 
ter, pfal weise u. links gerichteter w. Wolfskiefer, mit drei 
nach aufwärts gebogenen w. Zähnen. 

Kleinod: Die Schildfigur, wagrecht gestellt. 

Decken: bg. 

Wappen bestätigung von König Wladislaus II. d. d. 
Ofen, in fe?to b. Francisci confessoris, 1496 für Georg, 
Michael u. Johann Raska als Nebenerwerber. 

(Siebmacher, Adel v. Ungarn unter „Butbkay“ als 
Haupterwerber). . _ , TT . 

Wappen b): Getheilt; oben ein flu^bereiter Vogel 
(im Neste mit drei Jungen ?) im Schnabel einen Ring 
haltend, unten fünfmal rechts aeiteDgespitzt. 

(Siegel d. d. 1511 mit Iuit. des Blasius Räskai. 
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Siehe: Dr. Csänki Dezsö, Harminczhat pecsetes oklevel 
1511— böl. Tnrul, V. 1887. 2. Pag. 53. — Genau so 
siegelt Caspar Räskay, sub d. 10. Okt. 1521 und Georg 
Räskay, am 22. Aug. 1522). 

Bei allen diesen siegeln kann sicher nur bestimmt 
werden: a) der Vogel als solcher, und b) die Seiten- 
spitzen. Die Gattung des Vogels, der Ring im Schnabel, 
das Nest u. die -Jungen, sind der Undeutlichkeit halber, 
nicht zu präcisiren. 

Wappen c): Flogbereiter Vogel, im Schnabel einen 
steinbesetzten Ring haltend, . 

(Siegel d. d. 1647 mit Init. des Stefan Rüskai , Be- 
sitzer auf Barabas, bei Käszony im Bereger Ctt. Otts. 
A. Ungvärj. . T d u 

NB. Das Stammwappen der Rüskai war: ln tiotn 
drei w. Seitenspitzen. Die verliehene blaue Scbildtmk- 
tnr v J. 1496 für die Räskay ec dürfte wohl nur als 
Unterscheidung von andern, vom Genus Guthkeled abge- 
stammten Geschlechtern verliehen worden sein. 

Uradeliges Geschlecht aus Nagy- und Kis-ßäska im 
Zempliner Ctte. stammend, woher es seinen Namen u. das 
Prädikat herleitet, bereits mit Lorand I. (1346), Sohn 
des Vitus, unter diesem Namen auftritt und noch i. J. 
1478 auf Räska urkundlich genannt erscheint. Die Räs- 
kay, welche i. J. 1691 mit Stefan dieses Namens er- 
loschen sein dürften, leiten ihre zweifellose Descendenz 
vom Genns Guthkeled ab. , .. 

Die R. besassen im XV. Jh. Majkovec im damaligen 
Kreuzer Comitate. _ , , . _ .. 

(Nagy Jv. IX. 334-338. - Dr. Csanki Dezso, Ma- 
•gyarorsz. tört. földr. BPest, 1890. Pag. 379, 540 ec. — 
A Guthkeled nemzetseg czimere. Turul, 1891. I ,• 

Ra»kay. (Taf. 113). 

Wappen: In R. ein oben v. einem g. sechsstrahli- 
gen Stern, unter v. einer s. einwärtsgekehrten Mondes- 
sichel begleiteter schrägrechtsgestellter s. Wellenbalken. 

Kleinod: ff Flügel belegt mit d. Schildfigur. 

Decken: ?. _ 

(Schraffirtes Siegel d. d. 1870 d. Alois v. Raskay, 
Notar in Qzalj, in d. Samml. d. E. Laszowsky). 

Kaslir. (Taf. 113). 

Wappen: Geviertet mit Mittelschild. 1 und 4: in 
einem r. Sparren belegtem s. Schildesfus?, ein 
gekrönter g. Löwe, der Krummsäbel hält. 2 und 3: in 

ein g Stern und s. Halbmond. Mittelschild: von g. 
bauin darin auf nat. Dreigestein ein nat Eich- 

DreiHelme: I g. gekrönt, wachs. Löwe mit 
Krummsäbel. Decken: gr. II. Dreigestein mit Eich- 
baum. Decken: grg. III b. geschlossener Flug, belegt 

g- Stern und a. Halbmond. Decken: bs. 


J1 * Becken: grg. III b. geschlossener v i 
g* Stern und s. Halbmond. Decken: bs. 

kchildhalter: Zwei kroatische Serezaner ^bl. Hose, 

j her Rock und r. Mütze). ,, rr . „ 

Devise: „Za Boga, Cara i Dom“ (Für Gott, Kaiser 
6 Vaterland). . „ _ . , , 

Oesterr Freiherrndiplom von Kaiser Franz Josel a. u. 

• Juni 1882 für den k. k. Major Daniel Rastic als 
ttcr des Maria-Theresien Ordens, welchen er in der 
Macht bei Täpiö-Bicske 1849 erworben. 

(Original im kroat. Landes- Archive in Agram). 

Itatlikay de Hagj-Tabor. (Taf. 113). 

Wappen a): In B. ein Ziehbrunnen aus w. Quader- 
einen mit gold. Eimer .... . 

Kleinod: Zwischen offenem ft Flug ein gekrönter 
Löwe, in der erhobenen Rechten ein Schwert haltend. 
Decken: Beiderseits gb. 


Adels- und Wappenbestätigung von König Rudolf d. 
d. Prag, 29. Sept 1578 für Peter Rathkay de Nagy- 
Tabor und dessen Sohn Johannes. 

(Original im kroat. Landesarchive in Agram). 

Wappen b). freiherrliches: Geviertet von R. and ff 
mit b. Mittelschilde, worin das Stammwappen; dann 
1 uud 4 ein dreimal gezinuter w. Thurm mit offenem ge- 
wölbten Thore und drei (2, 1) Schiessscharten; 2 und 3 
ein g. Greif, in der erhobenen Rechten ein Schwert mit 
g. Parirstange haltend. .. 

Kleinod: Der Greif wachsend, hier gekrönt. 

Decken: rs ff gr. — ff shs. tf\ . 

l Gemaltes Wappen d. d. 1649 mit eigenhändiger 
Unterschrift des Historikers Georg Rathkay im Besitze 
des Grafen Eugen Zichy). 

Altes, kroatisches Adelsgeschlecht, um 17:>0 er- 
loschen. m , 

Donation auf die Burg Nagy-Tabor und Gyurkc- 
tincc von Johann Corvinus d. d. 1502 für Pani Rathkay. 

Bestätigung dieser Donation von König Wladislaus 11. 

d. d. 1504. , T , _ . 

Freiherrnstand von König Ferdinand I. d. d. Augs- 
burg, 30. Mai 1559 für Peter und Paul Rathkay. 

(Lib. reg. III. 576). 

Grafenstand von König Leopold I. d d. Pressburg, 
8. December 1687 für Sigmund, Franz und Pani Rathkay 
de Nagy-Tabor. 

(Lib. reg. XIX. 105). 

Hierher gehört auch der bekannte kroat. Historiker 
Georg Freiherr v. Rathkay, bis 1663 Domherr von Agram. 

Da 3 reiche Archiv der Familie R. befindet sich jetzt 
im kroatischen Landesarchive. 

Ranch v. Ny eU. (Taf. 114). 

Wappen: In B. auf g. Boden ein laubumgürteter, 
laubbekränzter, ganz behaarter, wilder Mann, in d. er- 
hobenen Rechten ein Schwert beim g. Grifte gefasst, mit 
d. Spitze nach abwärts senkend, die Linke an die Hüfte 
gestützt. 

Kleinod: Der Mann wachsend. 

Decken: hg* 

(Orig.- Adelsdiplom im Besitze der Familie in Luznica). 

Wappen, freiherrl.: Geviertet von G. und S. mit 
d Stammwappen wie vorstehend als Mittelschild u. mit 
einer eingepfropften r. Spitze mit eingebogenen Seiten- 
rändern, worin ein Pelikan im Neste, mit d Schnftbel 
seine Brust ritzend und mit dem heraustropfenden Blute 
drei Junge atzend; dann 1 und 4 ein r. Greif, zwischen 
den Vorderkrallen eine v. einen- fnnfblättngen g. besaam- 
teu r. Kose überhöhte w. Säule haltend; 2 und 13 in^ mit 
einem # Balken belegten Felde, ein beblätterter R. 

kolben. j Der Greif wachsend. Decken: rg. 

-“slhfffif'“: zS B,i‘ ^ «"'> 

S ^(Orig* Diplom im Archive der Familie in Liiznica). 

Adels- uud VVappenbrief mit dem 
von König Ferdinand I d. d. 28. Mai 1557 ur^ 
Georg und Blasius Rauch, Bürger von Hermannstadt.?^ 

Froiberreustand (Ungar.) d. d. len , >• P _ . 

für Paul v. Rauch, Obersten des kroatischen Banal 

regimentes. 

(Lib. reg. XLV1I. 5). 

Publicirt im kroat Landtage 1754 1890), 

k k L Ä, Fl trrÄ Stefane Cfr d en geomtbur und 
Mitglied d U ung. Magnatentafel, 

Slavonien und Dalmatien. Aus seiner Ehe mit Antome 
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Gräfin Sermage, entsprangen die «Söhne Geza und Faul, 
Virilisten des kroat. Landtages. 

Raven. (Taf. 114;. 

Wappen: In R. ein g. nach links schreitendes, 
rückwärts schauendes, drachenähnliches Monstrum (Ba- 
silisk ?). 

Kleinod: Kopf und Hals des Monstrums wachsend. 

Decken: rs. 

Wappenbriet von König Sigismund d. d. Znaim, 
28. März 1421 für den schon früher edelen Michael 
de Raven, Prothonotar (Oberster Richter) des Königreiches 
Slavonien. 

(Original in der Sammlung der südslav. Akademie). 

Die Familie Raven kommt urkundlich schon im XIV. 
Jahrh. als Besitzerin von Raven im Kreuzer Komitate vor. 

Sie erhielt ihren Adel vom kroatischen Banus 
Nikolaus im J. 1844. Es ist dies der einzige Fall eines 
vom Bauus verliehenen Adels und deshalb staatsrechtlich 
ungemein wichtig. 

(Original urkunde in d. südslav. Akademie). 

Rebracha (Rebraca,. (Taf. 114). 

Wappen: Von R. und S. getheilt, oben g. Löwe, 
der Säbel t hälL Unten b. Spitze, darin 13 g. Sterne, 
rechts von diesen Fluss, über den Strasse und Brücke mit 
befestigtem Brückenkopf führt, daneben auf Felsen Burg; 
links Fluss mit zwei Armen , Strasse mit Brücke , zwei 
Wachtthiirme und ein Dorf landkartenartig. 

Kleinod: Wachs, g. Löwe, hält eine brennende 
Bombe und gr. Lorbeerkranz. 

Decken : gr ; bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz d. d. 
Tropau, 3. November 1820 für Andreas Rebracha Obrist- 
wachtmeister des Gradiskauer Grenzregimentes. 

Publicirt im kroat. Landtage 1821. 

(Original im Besitze der Familie in Gospie). 

Reisner. (Taf. 114;. 

Wappen: In von G. und R. geviertetem Schilde 
1 und 4 ein scheinbar fliegender fl' Adler, in d. Krallen 
einen gr. Oelzweig haltend; 2 und 8 ein in d. obern lin- 
ken (bezw. rechten) Schildesoberecke von einem sechs- 
strahligen g. Sterne begleitetes, einwärts aufspringendes 
w. Einhorn ; in d. vom F ussrande aufsteigenden w. Spitze, 
ein gestürztes, mit r. Rosen gefülltes g. Füllhorn. 

Kleinod: Zwischeu offenem fl: Fluge ein s. Löwe 
wachsend, in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel 
mit g. Parirstange haltend. 

Decken: fl: g. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold II. d. d. 
Wien, 17. Jänner 1731 für Caspar Reisner, Bürger von 
Essek, nnd dessen Kinder Adam, Elisabeth, Theresia u. 
Francisca. 

Publicirt in der Comit. Congreg. zn Veröcze 11. April 
1791. 

(Leg. Abschrift im Ctt Archive zu Vukovar). 

Die Familie lebt noch heute in Essek. 

Rciickkcrtli. (Taf. 114). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Greif, in der 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Zwischen einem offenem fl: Flug eine, 
von gr. Palmenzweigen umwundene w. Säule, überhöht 
von einem, auf einer g. Mondessichel ruhenden g. Sterne. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Pressburg, 29. August 1662 für Mathias Reuchkertb, 
dessen Frau Susanna und Brüder Michael und Johann. 

(Original im Comitatsarcbive in Pozega). 


Ke»ich (Re sic). (Taf. 114). 

Wappen: In S. ein mit einem s. Faden belegter» 
beiderseits geziunter r. Querbalken ; ober demselben zwei 
mit r. Kopfbinde versehene rechts gekehrte fl: Mohren- 
köpfe; unter dom Balken ein eben solcher Kopf 

Kleinod: Nackter wachs Mohr mit r. Kopfbinde, 
in der Rechten drei g. Pfeile und in der Linken einen g. 
Bogen haltend. 

Decken: gfl. 

(Handschrift d. Korjenic-Neoric von 1595 in d. Agramer 
Universitätsbibliothek). 


Revay v. Szklabina. (Taf. 114). 


Wappen, a) altes: In B. ans g. Blätterkrone 
wachsend ein u. Wolf, mit d. Vorderlänfen drei gr. be- 
stengelte, rwr. Rosen haltend. 

Kleinod: Der Wolf wachsend. 

Decken: bs. 

[Siegel mit Umschrift (bezw. mit Initialen) d. d. 1549 
des Franz de ll£va, sowie Siegel d d. 1596 n. d. d. 1629. 
Die Tinkturen sind hier ergänzt, bezw. dem freiherrlichen 
Wappen entnommen, und dürften muthmasslich ganz (oder 
doch tlHlweise) die richtigen sein]. 

NB. Als Kleinod wurden auch drei Straussenfedern 
benützt. Vergl. auch: Magyarorsz. csal. IX. 693. 

Wappen, freiherrliches: Wie vorstehend. 

(M. N. Zsebk., I. 1888. 411). 

Wappen, b) gräfl.: In R. aus gekr.gr. Dreiberge 
wachsend der Wolf wie vorstehend, hier begleitet von 
Mondessichel u. Stern und drei w. Rosen haltend. 

Kleinod: Der Wolf. 

D ec k e n * rg. 

Schildhalter: Je ein w.gekl. Engel mit r. Achsel- 
schärpe. 

Aus d. Syrmier Comitate aus Ryva (heute Uivica) 
stammender Uradel, dessen Ahnherr Jakob Comes de Ryva 
im Anfang« des XIII. Jh. nrkundl. auftritt. 

Wappenerneuerung vou König Ludwig II., d. d. 1521. 

K. Donation auf Szklabina im Turöczer Ctte., sub. d. 
1527 für Franz R6vay. 

Neue Donation auf d. Burg Szklabina, sub d. 1559. 

K. Donation auf d. Burg Blatnicza sub d. 1560 für 
d. obigen Franz. 

Freiherrenstaud d. d. Oedenburg, 1635 für Ladislans, 
Stefan, Andreas, Johann und Nikolaus, Söhne des Martin 
v. der Trebosztoer Linie. 


(Lib. Reg. VIII. 103). 

Grafenstaud, in d. 2. Hälfte des XVIII. Jh., für 
Franz Frhr. v. Rövay, k. k. Kämmerer. 

Diese freiherrlichen, sowie gräfl. Linien sind erloschen. 

Freiherrenstand d. d. 1556 für Franz, Michael, Lau- 
renz u. Johann Ri>vay. 

Grafen stand d. d. 17. Juni 1723 für Peter Freiherr 
v. Revay. 

Grafenstaud d. d. Wien, 5. Jänner 1804 für Nicolaus 
R6vay. 

(Lib. Reg. LXI. 225). 

Grafenstand d. d. Wien, 11. Jänner 1805 für Franz 
u. Alois Revay de Reva et Treboste. 

(Lib. Reg. LXI. 659). 

Diese gräfliche Linie erlosch gänzlich im Jahre 1853. 

Blühen im Freiherrenstande und im einfachen Adel- 
stande. 

(Nagy Iv. IX. 690—721 u. 852. — M. nemz. zseb- 
könyv. 1888. I. 411-413). 


Reznitsek. (Taf. 114). 

Wappen: Von R. und B. gespalten; vorne unter 
4 silb. Querbalken ein fl: gekrönter Adler; hinten ein mit 
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b. Halbmond belegter g. Schrägbalken, begleitet oben und 
unten von je einem g. Stern. 

Kleinod: Ein ganz b. gekleid. Krieger mit b. Mantel 
und Pelzmütze, hält in der Kechten eine b. Fahne, worauf 
8. Liiie. 

Decken: sr. ; gb. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz d. d. 
Florenz, 9. Juli 1819 für Emerich Reznitsek, Kittmeister. 

Publicirt im syrm. Ctte zu Vukovar 22. Nov. 1819. 

(Legal. Abschrilt im Ctt. Archive zu Vukovar). 

KiiMlsnianl. (Taf. 114). 

Wappen: Gewertet, 1 in E. ein Ochsenkopf mit 
g. Nasenriuge, 2 und 8 in B. drei (2, 1) g. Blätterkronen, 
4 in ein r. Ochsenkopf mit g. Nasenringe 

Drei Helme: 1. Ein einwärts gekehrter ijj Ochsen- 
kopf mit g. Nasenringe. 'II. Offener b. Flug, belegt auf 
jedem Flügel mit je drei g. Kronen. III. Ein r. Ochsen- 
kopf mit g. Nasenringe. — Alle Decken: flir. 

(J. W. Valvasor, Opus insignium arinorumque. Msc. 
von 1688 in der Kapitelbibliothek in Agram). 

Erloschenes steierisches Grafengeschlecht. Reicbs- 
lreiherrn d. d. Wien, 7. März 1622. lieichsgrafen d. d. 
\\ len, 28. Dez. 1665. Ungarisches Indigenat von 1681, 
Oes. Art 85. 

Graf Christof Rindsmaul von Frauenheimb und Neu- 
d egg war 1693 Befehlshaber von Gjurgjevac. 

(Die Llasonirung in Siebmacher, Adel von Krain, und 
M. nemz. zsebkönyv weicht von obiger einigermassen ab). 

Kiskovics (Riskoviö). (Taf. 114). 

Wappen: In von S. und B. geviertetem Schilde 
1 uud 4 aus d. Seitenrande einwärts ragend ein nackter 
Menschenarm, eine doppelköpfige gr. Schlange mit der 
Hand beim Halse gefasst haltend, welch’ letztere sich 
ujehrfach um deu Arm zu winden scheint; 2 und 3 vor 
pinem g. Andreaskreuze ein einwärts gekehrter g. Löwe, 
!u d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parir- 
8t ange haltend. 

Kleinod: Zwischen Hörnern, rechts silbern, links 
golden, 6er Löwe des Schildes wachsend. 

Decken: rs. — bg. 

on und Wappenbrief v. König Franz I., d. d. Wien, 

Mai' U 1 für Josef Kiskovics, dessen Ehelrau Josefa 
Z ?T'u n ü Binder: Josef, Johann und Nepomuk. 

(Kib. Reg. LX[. 378). 


Kisy.er. (Taf. 115,. 

„ ’' V a PPen ; In von ß. UIK j ß. getheiltem Schilde ein 

RerU™ ■ ,scbter Mann mit Sturmhaube, der mit der 

Schild hält” 611 Streitkolben uud n,it der Linke “ ° iDen 

vnn !: i0i " 0d: Zwischen offenem, von Q. uud B., dann 
n’ u ! ld S- getheiltem Fluge der Mann des Schildes. 
Decken: rs. - bg. 

hn * ^ s- und Wappen briof des Grafeu Martin v. Ortten- 
r ^rTi d *. Faternian, 1. Jänner 1661 für Georg Riszer. 
1 ublicirt im Komitate Zala, 25. Oktober 1819. 
(Orginai im kroat. Landesarchive). 


Ritter. (Taf. 115). 

Wappen: In B. auf gr. Boden auf weissem Pferde 
eia kroatischer Reiter mit g. Stiefeln, b. Hose, r. Kock 
and r. Mütze, der in der Kechten einen Krummsäbel hält, 
gegleitet in d. oberen Ecken von g Stern und silbernem 

•Halbmond. 

Kleinod: Zwischen offenem Flug ein gepanzerter 
A rm,der ein Schwert hält, überhöht von eine m g. Sterne. 

IV. 13. 


Decken: bg. ; rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Prag, 15. Oktober 1652 für Anton Kitter, dessen 
Frau Dora’ Luchkinik. dessen Sohn Paul und Brüder 
Georg und Johann. Publicirt im kroat. Landtage 25. Aug. 
1653. 

(Original in der Sammlung d. südslav. Akademie in 
Agram). 

Paul Kitter, genannt Vitezovic, geh. um 1650, ge- 
storben 1713, kön. Rath, erwarb sich als kroat Literat, 
Drucker und Verleger unsterbliche Verdienste. Sein warmer 
slavischer Patriotismus und seine Verdienste um die 
kroatische Sprache, Buchdruckerei und Literatur verdienen 
die dankbarste Anerkennung. Er war auch ein fleissiger 
Sammler von heraldischem Materiale und erster \ ertasser 
einer kroatischen Heraldik, aber in dieser Hinsicht durch- 
aus oberflächlich und unkritisch. 

Rötlich (Kodic> v. Bei>JiiieiiUaiui>r. (Taf. 115). 

Wappen a) : Geviertet) 1 u. 4 in R. ein rechtsge- 
kehrter geharnischter, gebogener Arm, in der F aust einen 
Krnmmsäbcl mit g. Parirstange haltend; 2 u. o in S. drei 
dreizinnige r. Thürme (1, 2) mit zwei Fenstern und ge- 
schlossenem Thore. 

Kleinod: Geharnischter Arm, wie im fcelde. 

1) ecken - rs. 

Adels- und Wappenbrief (erbländ.) d. d. Wien, 21. Juni 
1785 von Kaiser Josef II. für Daniel Kodich, k. k. Ober- 
lieutenant d. slavonischen Grenz-lnlänt.-Kgts., mit der 
Verleihung d. Prädikates „von Berlinenkampf“ (1). Der 
Erwerber wohnte d. Einnahme Berlins durch die Kroaten 
1757 bei. 

Wappen b): Wie a), doch die Felder 2 und 3 blau 
mit gold. Thürmen. 

Kleinod: Wie bei a), doch mit anfgespiesstem 
Türkenkopfe. 

Decken: sr. — gb. , „ . 

Adels- und Wappenbrief von König Franz d. d. Mai- 
land, 17. Jänner 1816 für den Oberst Cyrill Kodich. 

(Lib. Keg. LXI1I. 823). . 

Erneuerter Adels- und Wappenbrief von König Fer- 
dinand V. d. d. Wien, 7. Juli 1842 für die Söhne des 
obigen Cyrill: Stephan, Max, Josef und Johann. 

(Lib. Keg. LXV II. 274). 

Ein anderer Zweig der Familie Kodich erhielt am 
26. September 1849 den österreichischen Ritterstand und 
am 8. März 1860 den österr. Freiherrnstand. 

(Gothaisches freiherrl. Taschenbuch, Jalirg. 18G5,S.8ÜU). 

Kogulics (Rogulic). (Taf. 115). 

Wappen: In von G. und K. geviertetem Schilde 
1 und 4 ein mit einem Krummsäbel mit g. Parirstange 
belegter b Schräglinksbalken ; 2 und 3 ein s . Lowe in d. 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange, 
in d. Linken eine r. Rose haltend. 

Kleinod: Gekr. # Adler. 

Ad^ls- und & Wappenbrief von König Franz L d. d. 
Wien 14- Oktober 1796 für Lazar Rogulics, dessen 
Brüder Damian, Theodor und Athanasius, ferner des Lazar 
Kinder Demetrius und Pulcheria, liir deren Verdienste zur 
Zeit der Pest in Syrmieu. 

Publicirt in Vukovar 16. Jänner 17 JE 

(Leg. Copie im Comitt. Archive in Vukovar). 

Die Familie lebt noch in Vukovar. 

RoSi «He B>eelie. (Taf. 115). 

Waopon- Geviertet i 1 drei (1. 2) aechaatrabli^o 
Sterne; 2 mit d. Hörnern nach aufwärts^ strebende, mt 
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einem an d. Rändern ausgeschweiften Kreuze besteckte 
Mondessicliel ; 3 Lilie; 4 ein Querbalken. 

(Siegel d. d. 1484 d. Ladisl. Roh de Deche, im Arch. 
d. siidslav. Akademie in Agram). 

Die Ende des XV. Jahrhundertes aasgestorbene, vom 
Comes Roh abstammende, Familie Roh oder Rohfi besass 
schon im XIII. Jahrh. Kutina, Dianovec, Deca und Polo- 
znica im damaligen Kreuzer Komi täte. 

Kosicli (Rosic) siehe Ross ich. 

Rosina. (Taf. 115). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein geharnischter 
Krieger, in der erhobenen Rechten einen Krummsäbel und 
die Linke an die Hüften haltend. 

Kleinod: Wachs, g. Löwe, in der Rechten einen 
Krummsäbel haltend. 

Decken; bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold d. d. Wien, 
14. September 1687 für Mathias Rosina. Publicirt im 
kroat. Landtage 16. März 1688. 

(Original im Archive des A gramer Comitates). 

Rossich (Rosic). (TaR 115). 

Wappen; Geviertet von B. und R. mit gekröntem 
r. Mittelschild, worin auf gr. Boden ein doppelsehwänziger 
g. Löwe, in der rechten Vorderpranke zwei gekreuzte s. 
Pfeile mit den Spitzen abwärts haltend, in den oberen 
Ecken ein g. Stern und ein s. Halbmond. Daun 1 und 4 
ein w. gekleideter Engel mit g. Flügeln, in der erhobenen 
Rechten eine r. Rose auf gr. Stengel und in der erhobenen 
Linken einen g. Zirkel haltend; 2 und 3 zwei gekreuzte 
Säbel mit g. Griffen. 

Kleinod: Wachsender b. gekleideter Soldat mit 
Pelzmütze und g. Feldbinde, in der erhobenen Rechten 
einen Säbel and in der Linken ein r. Banner haltend. 

Decken: gb. — gr. 

Adels- und Wappenbrief v. König Franz d. d. Wien, 
8. August 1806 für den Hauptmann Georg Rossich und 
dessen Sohn Karl. 

(Lib. Reg. LXI. 1104). 

Adels- und Wappenbrief mit demselben Wappen von 
König Franz d. d. Wien, 15. April 1808 für Georg Rosich 
und dessen Sohn Karl. 

(Lib. Reg. LXII. 389). 

Die beiden Erwerber waren unzweifelhaft nahe Ver- 
wandte. 

Rovasovsky. (Taf. 115). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge ein n. Bar, der 
in der Rechten Vorderpranke einen Krummsäbel, in der 
linken einen abgeschnittenen Türkenkopf hält. 

Kleinod: W.Kranich, der mit dem rechten Fnsso eine 
Kugel hält. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold d. d. 
Ebersdorf, 27. Sept. 1668 für Fabian Rovasovsky, dessen 
Frau Elisabeth Preglin und dessen Söhne Georg und 
Michael. Publicirt im kroat. Laudtage 1669. 

(Orig, im kroat. Landes-Archive). 

Rozgonyi v. Roxgon y. (Taf. 115). 

Wappen a): In B. ein w. Schwan, im Schnabel 
eine g. Lilie? haltend. 

Kleinod: Die Schildfigur, ohne Lilie. 

Decken: b. (und s ?). 

(Nagy Ivan IX. 788. Wie zu vermuthen, nach einem 
Wappenbrief v. König Sigismund). 


Wappen b) vermeintes: In von B. und R. (?) 
geviertetem Schilde 1 u. 4 aus g. Blätterkrone wachsend 
ein einwärts gekehrter w. Schwan ; 2 u. 3 ein eiuwärts 
gekehrter ^ i?) Adler. 

Die Tinkturen der Felder 1 u. 4 sind denjenigen des 
Rozgonx i-Wappens, welches wahrscheinlich König Sigis- 
mund verliehen, entnommen. 

(Siegel d 6. 1460 des Oswald de Rozgon, Comes 
Siculorum. — Mariassy Arch.). 

Uradeliges, historisch berühmtes and vornehmes Ge- 
schlecht, als dessen Ahne und Begründer Palatin Renold 
(Sohn des Renold de villa Boz^tli 1221, 1240) genannt 
erscheint, welcher v. 1259 — 1291 urkundlich auftritt. Von 
den Nachkommen des Vorgenannten erhält ein Zweig die 
Ortschaft Rozgony im Abaujer Ctte und nimmt dann im 
Verlaufe des XIV. Jahrhundertes den Namen Rozgonyi 
auf. Im Mannesstammc erloschen mit Stephan VlL, 
welcher im Jahre 1513 verstarb. 

Die R. besassen im Mittelalter Darnocz (Drenovac) 
im damaligen Kreuzer Comitate. 

Rozovic aliler Apalleuic. (Taf. 115). 

Wappen: In G. zwei r. Wellenbalkon. 

Kleinod: wachs, g. Greif, eine (doppelte) Streitaxt 
haltend. 

Decken: rs beiderseits. 

(Wappenbach aus der Sammlung des Lndw. Gaj in 
der Universitäts Bibliothek in Agram. 

Aelteres, mnthmasslich aasgestorbenes Geschlecht dos 
A gramer Comitates. 

Rubcich (Rubcic). (Taf. 116). 

Wappen: In R. ein in vier Reihen von S. und R. 
geschachter Schrägrechtsbalken, begleitet jederseits von 
je einem rechts schauenden, abgerissenen g. Löwenkopfe. 

Kleinod: R. Löwe wachsend. 

Decken: rg. 

^Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der kön. Universitäts Bibliothek in Agram). 

Rubido-Xicliy de /agorje et Zieh. (Taf. 116). 

Wappen a): In S. eine bis an den oberen Schildes- 
rand aufragende r. Spitze mit eingehogenen Seitenrändern, 
darin über nat. Wasser auf gr. Berge eine Thurmruine. 
Dann rechts im Schilde auf gr. Boden ans einem halben 
g. Rade wachsender nat. Hirsch eiuwärts gekehrt; links 
über von S. und R. in fünf Reihen geschachtem Schildes- 
fusse in b. Greif, in den Vorderpranken einen g. Stern 
haltend. 

Kleinod: Wachsender, gepanzerter und behelmter 
Mann mit b. Unterkleide, in der erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange und die Linke an die 
Hüfte gelehnt haltend. 

Decken: sr. — sb. 

(Siegel der Familie Rubido de Zagorje). 

Wappen b) : wie a) aber mit b. Mittelsclmde, worin 
zwischen einem zehnendigen, aus einem gekrönten gr. 
Hügel ragenden, n. Hirschgeweihe ein breitendiges, frei 
schwebendes s. Kreuz. (Wappen der Familie Zichy). 

Kleinod und Decken wie oben. 

(Nach dem Originale). 

Oesterreichischer Adelstand mit dem Prädikate „de 
Zagorje“ d. d. 1857 für Anton Rubido, dessen Familie 
aus Spanien eingewandert ist und schon früher adelig war. 

Uebertragung des altungarischen Adels der Familie 
Zichy de Zieh und Vereinigung des Namens und Wappens 
beider Familien durch König Franz Josef d. d. 1878 
(Diplom- Ausfertigung d. d. 9. Oktober 1893 für Radoslav 
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Rubido de Zagorje und dessen Rinder Johann, Emil nnd 
Marija- Antonia. 

Originale im Besitze des Erwerbers in Warasdin). 
Radoslav Rubido-Zicby von Zagorje und Zieh ist 
gegenwärtig (1898) Obergespan des Comitates Warasdin, 
Ritter des St. Stefai s-Ordens, Besitzer der Herrschaften 
Oornja-Rieka und Persinovac u. s. w. 


Kukaiiua I. von Vidovgrad. (Taf. 116). 

Wappen a) adeliges: Von R. und B. getbeilt; oben 
ein geharnischter, behelmter Krieger, der mit'beiden Armen 
je eine Lanze hält; unten auf einem n. Felsen eine halb 
verfallene Burg. 

Kleinod: Zwischen einem offenem ff Flug ein ge- 
harnischter gebog. Arm, in der Faust ein Schwert mit g. 
Parirstange haltend. 

Decken: rs, bs. 

Wappen b) freiherrl. v. 1841: Gcviertet mit r. 
Mittelschilde, darin ein s. geharnischter Mann mit Eisen- 
helm und offenem Visire, in jeder Faust eine Lanze 
schräggerichtet haltend; dann 1 in B. auf n. Felsen eine 
Burgruine; 2 in S. auf gr. Hügel eine Kanone; 3 in Gr. 
€ ! ne d. Hörnern aufwärts strebende b. Mondes- 

sichel,^ überhöht von zwei mit Mondessicheln und fl R° ss " 
schweifen besteckten, gekreuzten Schäften; 4 in B über 
einem Flusse eine auf drei Steinsäulen ruhende Brücke, 
worauf ein s. Löwe schreitend. 

. Kleinod: Zwischen offenem fl Fluge ein gehar- 
nischter, gebogener Arm, in d. Faust ein Schwert mit g. 
Parirstange haltend. 

Decken: rs. — bs. 

Oesterr. Adels- u. Wappenbrief von Kaiser Franz II. 
d. Wien, 19. Jänner 1800 für Dujo Rnkavina, Ober- 
heutenant dos Likaner Grenzregimentes, mit dem Prädi- 
kate von Vidovgrad. 

(Leg. Copie im kroat. Landesarchive). . 

Ung. Adels- u. Wappenbrief von König Franz d. d. 
Weinzierl, 10. September 1824 für Georg v. Rnkavina, 
k - k - Oberst. 

iUb. R eg . lxiv, 1030). 

p Freiherrnstand (österr.) d d. Wien, 29. Juli 3841 für 

eor | V. R 4) k, k. Feldmarschallieutenant. 

. * rei herrnstand (ungar.) von König Ferdinand d. d. 

Mai 1844 für denselben. 

( Llb - Reg. LXVI, 420). 


Rnkavina H. von illorgenstcrn. (Taf. 116). 

nrno W a PPen: Von fl un d B. schrägrechts getheilt; 
urne ein einwärtsgekehrter, auf gr. Boden stehender, ge- 
leerter und behelmter Krieger, in der erhobenen Lin- 
,.w eine mit einem fl Dopeladler belegte Fahne 
chwingend, und in der Rechten ein Schwert haltend; 
e in g. sechsstrahliger Stern. 

, ln °d: Zwischen offenem, rechts von fl und G. 
• ln k 8 von B. und G. ge theiltem Finge, der links mit 
lß em g. Sterne belegt erscheint, ein wachsender g. Löwe, 
1 er rechten Vorderpranke einen Krummsäbel haltend. 

Decken: fl g. — bg. 

Adels- und Wappenbrief (österr.) von Kaiser Ferdi- 
an d d. d. 8. Nov. 1845 für den pensionirten Unterheute- 
ant Lukas Rukavina, mit dem Prädikate von Morgenstern. 

(Orig, im Besitze der Familie in Agram). 


Kokavina XII. von Ve«inovac. (Taf. 116). 

Wappen: „Im grünen Schilde ein g. Löwe, ans dem 
Rachen Feuer sprühend nnd einen Säbel am gold. Grifte 
bber sich schwingend , aufrecht stehend auf einem vom 
I ussrande aufsteigendem nat. Felsen“. 


Kleinod: 2 Helme; I. wachsender Löwe, wie ira 
Schilde; II. geschloss. grüner Adlerflug, belegt mit 
einem g. Stern. 

Decken: grün-gold. 

Österreichischer Ritterstand von Kaiser Franz Josef I, 
d. d. Wien, 21. Sept. 1880 für den k. k. Hauptraann u. 
Bezirksvorstand zu Otocac Josef Rukavina, unter gleich- 
zeitiger Verleihung des Prädikates „Yezinovac“. 

(Original im Besitze des Erwerbers Josef v. Ruka- 
vina in Otocac). 


lliikcll. (Taf. 116). 

Wappen: Zwei auf n. Boden stehende, gegen ein- 
ander gekehrte Löwen halten mit den Vorderpranken ge- 
meinsam eine Lilie. . 

Kleinod: Zwischen offenem Fluge ein wachsender 
Löwe, der mit der rechten Vorderpranke einen Krumm- 
säbel hält. , r,, 

(Siegel des Nikolaus Rukell, Richters der Stadt 

Kopreinitz d. d. 1642, im kroat Landesarchive). 

Im kroatischen Landtage wurde 1589 der Adelsbnel 
des Johannes Rwkkel publicirt. 

(Bojnicic, Series Nobilium. S. 32). 


Kumts (Ru nie). (Taf. 116). 


Wappen: In von B. und W. gespaltenem Schilde 
über gr Schildesfusse vorne ein einwärtsgekelirter g. 
I öwe in der erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit 
er Parirstange haltend; hinten ein Mann mit b. Leibrocke 
und kurzem b. Mantel, r. Hosen, r. Gürtel, hohen g. 
Stiefeln und r. Pelzmütze, in d. erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange, die Linke an die Hüfte 


gestützt haltend. # . , 

Kleinod: Zwischen einem b. und einem r. Hügel 
ein g. Löwe wachsend, in der erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltead. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König M. Theresia, 
d. d. Wien, 1. März 1751 für Simon Runits, Hauptmann, 

und dessen’ Ehefrau Elisabeth Netkovich. 
fLib. reg. XLII. 97). 


Kussnov (Rusnov). (Taf. 116). 

Wappen: Gcviertet. 1 in R. auf gr. Boden ein ge- 
panzerter, behelmter Krieger, in der Rechten ein Schwert 
und in der Linken eine g. Fahue haltend 2. über gr. 
Fasse von B. and R. gerautet 3 in B. auf gr Boden ein 
gr. Baum , 4 in B. auf nat. Felsen eine nat. Lilie mit 

Blät Kleinod: Gepanzerter, gebogener Arm, in der Faust 
einen Krummsäbel haltend. 

?d e els- e und b3 w7 P ;";brief von König Franz II. d. d. 
Weinzierl! 21 Juli 1820 für Sebastian Russnov, k. k. 
Major im Sluiner^Regiment. 

Aus Sichelburg stammendes, noch blühendes Ge- 
schlecht, dem auch der Präsident der kroat. Banaltafel 
n Ritter des St. Stefansordens Anton v. Rusnov aiigeliort. 

Das beute von der Familie benützte Wappen weicht 
in einzelnen Details irrtümlicherweise von obigem a . 

Rur, (Taf. 116). 

Wannen: In R. auf gr. Dreiberge ein gr. Eichen- 

baUm K r c U i nZT S. m ei E S;r Eb mif den VoÄsen 

einen entwurzelten Eichenbaum haltend. 

Decken: bg. — rs « 
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Adels- und Wappenbiief von König Rudolf d. d. 
Prag, 29. März 1602 für den Bürger Johann Ruz, dessen 
Frau Magdalena Lackovich und Kinder Margaretha und 
Ursula. — Haupterwerber siehe unter „Poldrugak“. 

Publicirt im kroat. Landtage 1608. 

(Leg. Copie in der 8 am ml. d. südslav. Akademie). 

livesz (Ru es?). (Taf. 116). 

Wappen: Von G. und S, getheilt; oben ein s. Bogen 
und 2 Pfeile; unten auf gr. Berge 3 r. Rosen. 

Kleinod: Ein wachsender, r. gekleideter Mann, hält 
mit der Rechten einen Pfeil. 

Decken: sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien, 25. Sept. 1628 für Christian Rvesz als Haupt- 
und Constantin Leta als Nebenerwerber. 

Publicirt im kroat. Landtag Dienstag nach Reminis- 
cere 1629. 

(Original in d. Saraml. d. siidsl. Akademie). 

Ruscierevicli (Ru zier evie). (Taf. 117). 

Wappen: In B. ein s. Kreuz, in den vier Ecken 
begleitet von je einer g. Lilie. 

Kleinod: Ein s. Adler mit ausgebreiteten Flügeln. 

Decken: bs. 

(Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Sallaricli (Safaric I). (Taf. 117). 

Wappen: Zwei gegen einander aufspringende Löwen 
halten ein auf d. Boden aufstehendes Schwert, worauf ein 
abgeschnittener Kopf gespiesst ist. 

(Siegel des Lad. Saifarich, Judex Nobilium des Agramer 
Komitates, von 1595 und später, im kroat. Landesarchive). 

Sallarjfli (Safari c II). (Taf. 117). 

Wappen: In B. auf g. Blätterkrone pfal weise ge- 
stellt ein, in d. obern rechten Schildesecke v. einer g. Mon- 
dessichel, in der linken Oberecke v. einem achtstrahligcn 
g. Sterne begleiteter g. Adlerfuss sammt Flügel. 

Kleinod: Zwei b. Straussenfedern. 

Decken: bg. 

(Eingemaltes Wappen d. d. 27. Oktbr. 1602 mit 
eigenhändiger Unterschrift des Michael Saffaryth, im Liber 
amicorum d. Bibliothek des ref. Lycaeums zu M.- 
Szigeth). 

Safiiiricli (Safari c III). (Taf. 117). 

Wappen: Durch einen mit 3 Rosen belegten Balken 
getheilt, oben wachs. Einhorn, unten Dreiberg. 

Kleinod: wachs. Einhorn. 

(Siegel des Georg Saffaricb, Stuhlrichter des Waras- 
diner Komitates, von 1648 im kroat. Landesarchivo). 

Eine Familie Namens Saffarich führte das Prädikat 
„de Sistrovich“. 

Zu den Familien Namens Saifarich gehört auch jene 
„Sapharics“, die mit den Zalathnokys zusammen 1517 
einen Adelsbrief erhielt. 

(Vergleiche „Zalathnoky* in diesem Werke). 

Sagrieiovieli (Zagrielovic). (Taf. 117). 

W T appen: Von W. und R. in vier Reihen geschacht, 
darüber ein mit drei anfwärts strebenden s. Halbmonden 
belegter g. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Wachsender g. Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln. 


Decken: rs. 

(Wappen- Handschrift des Korjenic-Neorii: vom J. 1595 
in der kön Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Saii’li (Saic). (Taf. 117). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, der 
mit beiden Vorderpranken einen Bogen u. Pfeil hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend 

Decken : rs. ; bg. 

(Alte Familienporträts im Besitze der Familie Prauns- 
perger in Samobor). 

Die ausgestorbene Familie S. de Pernica besass schon 
1635 Besitz in Samobor. 

Der Adel des Gregor S. wurde 1682 im kroat. Land- 
tage publicirt. 

Der Name wird auch „Szaich* 4 geschrieben. 

Sambar. (Taf. 117). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein gekrönter g. 
Löwe, der einen Krummsäbel hält. 

Kleinod: Im g. Neste ein w. Pelikan, der 3 Junge 
mit seinem Biute nährt. 

Decken: gr 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand II d. d. 
Oedenburg, 21. Juli 1622 für Georg Sambar u. dessen 
Söhne Johann u. Georg. 

Publicirt im kroat. Landtage 16. Novemb. 1622. 

(Orig, in d. südslav. Akademie in Agram). 

Im kroat. Landtage wurde schon 1607 der Adelsbrief 
eines Johann Sam har publicirt. 

(Bojnicic, Ser. Nob. S. 33). 

Saiuphir oder Sampliirovics. (Taf. 117). 

Wappen: In von R. und B. geviertetem Schilde 

1 u. 4 auf gr. Boden ein einwärts aufspringender g. Löwe, 
in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parir- 
stange und in der Linken einen Merkurstab haltend; 

2 u. 3 aus gr. Hügel sich erhebend ein gepflockter, be- 
blätterter Rebenstock mit g. Früchten. 

Kleinod: Der Löwe wachsend, in d. erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel, in d. vorgestreckten Linken 
einen Merkurstab haltend. 

Decken: rg. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 25. Juli 1800 für den Karlovicer Kaufmann Emanuel 
Samphir oder Samphirovics, dessen Gattin Rosa Georgievie, 
und Kinder Johanna, Elisabeth u. Maria. 

(Lib, Reg. LX, 240). 

Saiusiuoczy. (Taf. 118). 

Wappon: Zwei einander zugekehrte, gebogene, 
nackte Arme, von denen der rechte eine Blätterkrone, 
und der Linke ein durch diese Krone pfahlweise gestecktes 
Schwert hält ; das Ganze überhöht von zwei einander zu- 
gekehrten Adlerflügeln. 

(Siegel d. d. 1621 des Joannes Samsinoczy, notarius 
comitatuum lmjus Regni, im kroat. Landesarchive). 

Sanct-Georgeu u. ISösfug. (Taf. 118). 

Wappen, a): In B. ein von G. und R. schrägge- 
theilter Stern. 

Kleinod' Der Stern, besteckt mit einem n. Pfauen- 
busche. 

Decken: b. — (g.?). 

[Nach dem in Brüssel befindlichen Wappenbucho des 
Herolds Gelre, aus d. XIV. Jh,]. 

Wappen, b): In von G. und R schräglinksgetheil- 
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tem Schilde ein sechsstraliliger Stern in verwechselten 
Tinkturen. 

Kleinod: Von R. nnd G. gespaltener, mit einem n. 
(richtiger: bräunlich - weissen) Pfatjenbnsche besteckter 
Stern. 

Decken: g. — r. 

[Sancti Christofori am Arlperg Brndorscbafls-Boeli. — 
Wappencodex des XIV. u. XV. Jahrhnndertes im k. k 
Haus-, Hof- u . Staatsarchive, Wien]. 

Wappen, c): In B. ein von G. und R. sclirägge- 
theilter sechsstrahliger Stern. 

Kleinod: üeber d. Stern des Schildes, die mit 
einem n. Pfauenspiegel besteckte g. Kaiserkrone. 

Decken: bg. .. 

Wappenbesserung v. Kaiser Friedrich III. als Präten- 
dent v. Ungarn, d. d. W ien, 19. Juni 1459 für Georg, Johann 
tmd Sigmund Grafen v. Sanct- Georgen n. Bösing. Die 
Besserung besteht in der (schon v. Kaiser Ludwig ge- 
führten; prächtigen Krone des Kaisers Friedrich 111., — 
bei Aufrechterhaltung des Stammwappens, des Sternes. 

(Urig, im Reichsarchive BPest, D. 0. 1587 1). 

Wappen, d) : In geviertetem Schilde 1 u. 4 der 
Stern des Stammwappens, 2 u. 3 ein Adler. 

Zwei Helme: [.Wie bei Wappen c). — II. 
Adler. 

Dieses geviertete Sanct-Gcorgen- Wappen , dessen 
Tinkturen von SeiteNagy Ivüns (Magyarorsz. csal.) ohne An- 
gabe von Quellen (u. auch da nur tlieilweise) gemeldet 
erscheinen, weshalb wir es nicht wagen, dieselben hier zu 
gebrauchen, — soll als fernere Erweiterung dem Georg 
v * St. Georgen v. Kaiser Friedrich, sub d. 1459 verliehen 
borden sein (Kaprinai, Hist. Dipl. VI. 82o. — leleki, 
Hunyadiak kora. X. 621. - Batthynny, Leges Eccles 
II. 5E9). _ Judex Curiae I'eter fiilirt dasselbe auf einem 
Siegel d d Ilerrnannstadt, 20. i'ebr. 1499 (Säcbs. Nat.- 
Arehiv) 'sowie sub d. 1502, 3011, 1514. Derselbe Peter 
führt jedoch in d. Zwischenzeit, z. B sub d. L)0o auch 
den Einlieitsscliild mit dem Sterne allein. 

(Graf Bethlen-Arcli.. im Nat-Mus. BPesti. 

Wappen, e); Linksgekebrter Adler. 

Kleinod: Wie snb c), doch bei fehlendem Steine. 

(Siegel d. d 1540 mit Umschritt des Christo! 11 ., 
von St. Georgen. — Dr. Wertner M., Die Grafen von St. 
Georgen. P. 71 ). 

Dieses vornehme, mächtige u. historisch hervor- 


Der 


Vorderpranke einen türkischen r. Rossschweif mit Halb- 
mond hält. 

Decken: bg.; rs. 

A eitere, ursprünglich Ungar, ramme, deren zwei Mit- 
glieder Wolfgang nnd Adam in der Schlacht von Moluics 
1526 fielen. Wolfgangs Enkel Wolfgang kam nach 
Kroatien und erwarb hier durch Heirath das Gut bcitar- 
ievo bei Agram und wurde in der Comitats-Congregation 
vom 27. Februar 1618 unter die Adeligen des. Agramer 
Komitatcs aufgenommen. Die Familie ist mit Johann 
v. Sändor im J. 1858 erloschen und lebt nur noch ein 
weibliches Mitglied derselben: Emma, verehelichte Halper 

Der* bekannte kroatische Roman-Schriftsteller Ljuba 
v. Babic stammt mütterlich erseits von dieser Familie. _ 

(Original -Akten im Archive des Herrn Vladimir 
Halper von Szigeth) 

Kaiitit'U (Santic). (Tat. 11-^). 

Wappen: Von R. nnd G. getkeilt; oben zwischen 
zwei g. Lilien ein mit einem Kreuzlein bestecktes g H t 
eisen; unten dieselben Figuren rotli. 

Kleinod: Brauner Ochse wachsend. 

Decken: rg. . _ T ., T 

(Wappen-Handschrift des Korjemc-Neoric vom J. 15Jö 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram . 

Sapliairic» siehe ÄalallnioUy* 

(Taf. 118). 

Wappen: In von R. nnd G. geviertetem Schilde 
1 auf gr Hügel ein Pelikan im Neste, mit d Schnabel 
seine Brost ritzend und mit d. heraustropfenden Blute 
drei Junee atzend; 2 u. 9 ans gr. Boden sieh erhebend 
dn gr belaubter Baum; 4 ein b bekl geb. Arm m d . 
Paust einen Krummsäbel mit g. Panrstange haltend. 

Kleinod: Der Arm. 

Decken: rs. gtg. . , . . j j 

Adels- a Wappenbrief von König Leopold JJ. a. a. 
Wien 17 März 1791 für den Bürger von Essek Johann 
Sappl dessen Frau Anna Maria Genshofer, und Kmder 
Sigmund, Johann Nep., Anna, Klara, Theresia. 

(Lib. Reg. LV. 525). 


dieses vornehme, mächtige u. msionscn u«. «<- 
ragende Geschlecht (deutschen Ursprunges), stammte vom 

nai'lwl 1,un V P4z “än ab und schrieb sich in der Böige al .nsevics de l>ol»or (Sarasevic). (Taf. 118). 
nach den erhaltenen kön. Donationen Sanct Georgen nnd Sa.asev.es de I 

cosing - beides k. Freistädte im Pressburger Comitate. 
uie Grafen v. Sanct- Georgen u. Bösing batten reichen 
Grundbesitz in den Comitaten v. Pressbnrg, Oedenburg, 
liaa . b - Neograd, Neutra, Trentscbiu, Szathmar, Csanad, 
sowie auch in Mähren , Niederösterreich , Steiermark 
Kärnthen, Slavonien ec. - Als erster Ahnherr erscheint 
Comes Thomas genannt. Derselbe erhält bereits v. König 
Emench (1196- 12041 eine Donation als Vergeltung- 
treuer Dienste, sowie 1208 eine neue Schenkung von König 
Andreas 11. anf Bozyn (Bösing, Pösing) bei Pressburg. 

Im Jahre 1209 tritt er noch als Obergespan v Neutra 
auf. E r gtarb 1216 u. binterliess die Söhne Sebus u. 

Alexander. Sebus I. pflanzte sein Geschlecht fort. 

Thomas v. S. war 1382 Banus v. Kroatien. 

Mit Christof II. i. J. 1543 erlosch das Geschlecht 
im Mannesstamme. „ 

(Dr. Moritz W'ertner, Die Grafen von St. Georgen 
ond Bösing. Wien 1891). 


KAiidor de Gynl» et (laf. 118). 

Wappen: ln B. auf gr. Boden ein g. Löwe, der 
einen Krummsäbel in der rechten Vorderpranke halt. 

Kleinod: Wachsender g. Löwe, der in d. rechten 

IV. 13. 


W a n d e n ■ Getheilt: oben in von W. und R. ge- 
»ifpnem Velde zwei Löwen in verwechselten Tinkturen, 

I ifeTn SZfSnet einwärts’ aufspringtS 'X- 

mit gefl. Pfeile ^e^Hnkslekehrten s. Mondessiehel 
lÄi Ä »SU schnurrbärtiger Tfir- 

kenscliädel. o^ F , agb ^ n< Adler. 

Adels- 8 u. : Wappenbnef v. König Franz I, d d. Wien 
,, Oktober 1793 für Josef u. Johann Sarasevics de Dobor, 
des ^Letzteren Ehefrau Elisabeth Malyevacz u. Kmder: 

Karl u. Rosa. 

(Lib reg. LVII. 490). 

Sari<*s (Saric). (Taf. 11^)* 

Wappen: In getheiltem Schilde oben in R. ein g. 
Löwejaclmend, unten bw. ^"Vf^ickwärts abflattern- 
des r. Banner haltend. ^ 
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Decken: rg. — bs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Maria Theresia d. d. 
Wien, 1. März 1751 für d. Fähnrich Stefan Sarics, dessen 
Ehefrau Latinka Zivauova u. Kinder: Nicolaus, Johann. 
Maria, 

(Liber reg. XLI I. 108;. 

tle Samalioez. (Taf. 118). 

Wappen: Durch einen Pfahl gespalten und fünf- 
mal getheilt. 

(Siegel d. d. 1507 d. Blasias de Samahocz, judex 
nobilium d. Warasdiner Comitates, im kroat. Landes- 
archive;. 

Saringer. (Taf. 118). 

Wappen: In B. auf g. gokrijntem gr. Dreiberge 
ein gebogener gepanzerter Arm, in der Faust ein g. Dop- 
pelkreuz haltend. 

Kleinod: Der Arm mit Kreuz. 

Decken : gb.; sr. 

Adels- und Wappoubrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 6. April 1672 für Zacharias Saringer und dessen 
Verwandten ipatruelis Georg Telpin. 

• Original in der Sammlung d. siidslav. Akademie in 
Agram). 

ftLiuer von Ko/Jak. (Taf. 118;. 

Wappen: Geviertet. 1 und 4 in R. drei g, Schau- 
feln «'Ruder). 2 in R. ein g doppel schwän ziger Löwe, in 
den Vorderpranken je einen g. Ring haltend. 3 in von 
G. und R gespaltenem Felde drei Mühlsteine (oder 
Ringe?) in verwechselten Tinkturen. 

Zwei Helme: I Zwischen zwei g. Schaufeln eine 
\v. Straussenfeder. — II. Sitzender g Löwe, in der rech- 
ten Vorderpranke einen g. Mühlstein haltend. 

Alle Decken: gr. 

(Valvasor, Opus insignium etc. Mskpt. v. 1688 in 
der Agramer Capitelbibliothek). 

Das spätere Wappen der Grafen S. sieho Siebmacher 
I. 49; III. 43 u. 89. Meding III. 553 — 557 etc. 

Das erloschene, freiherrliche u. gräfliche Geschlecht 
der Sauer von Kozjak spielte im XVI —XVII. Jalirh. 
eine grosse Rolle in der kroatischen Militärgrenze. Georg 
S. war 1536 General d. kroat. Grenzen und Commandant 
zu Karlstadt; Erasmus S, war Besitzer der Veste Ripac 
und Hauptmann von Bihac; Andreas (f 4 6 18; war Ge- 
neral zu Warasdin und Karlstadt; Georg Friedrich (f 1679; 
war Oberst-Proviantmeister der kroatischen Grenze zu 
Petrinja u. s. w. 

Savlovich (Savlovic) de Savlovcz. (Taf. 118). 

Wappen: Durch einen s. Balken von B. und R. 
getheilt; oben drei beblätterte u. bestengelte r. Rosen, 
unten ledig. 

Kleinod: Zwischen zwei b. Hörnern die drei Rosen. 

Decken: hg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand I. d. d. 
Wien, 28. Juli 1560 für den schon früher adeligen Mathias 
Savlovich de Savlovcz als Nebenerwerber. 

(Haupterwerber siehe unter „Marchych de Kyrnovcz“). 

Schürireufoerg. (Taf. 118). 

Wappen: In B. eine g. Blätterkrone. 

Kleinod: Pfauenbnsch. 

Decken: bg. 

Schildhalter : Je ein g Löwe. 

Dieses Wappen blieb stets unverändert; hier und da 


findet man kleine Verschiedenheiten beim Kleinode; der 
Pfaaenspiegel erscheint nämlich in dem St. Christofori- 
Bruderschaftsbuche (40. 2) in drei kleine Buschen getheilt, 
von d. jeder aus jo einer auf den drei Blättern d. Helm- 
krone befindlichen Kugel herausragt. 

Ueber den Ursprung dieses uradeligen Geschlechtes 
schwebt noch immer Dunkel, da die verschiedenen An- 
sichten einiger Genealogen historisch kritischer Begrün- 
dung entbehren. Die Ruinen des Stammschlosses Schärf- 
fenberg liegen in Unterkrain. 

Von dieser Familie stammt der bosnische 
Banus Stefan Kotroman und das bosnische Kö- 
nigshaus der Kotromanice. Den Beweis dafür 
werde ich an anderer Stelle liefern. 

Ungar. Indigenat d. d. 1681, Gesetz Art. 82, für 
Friedrich Seherffenberg. 

Erbl böhm. Grafenstand sub d. Wien, 18. Febr. 1717. 

Die Schärffenberg (auch „Sclierfenberg“ geschrieben) 
erloschen im Mannesstammo am 15. Sept. i 847. 

(Schönleben J. L. Dr. v. , Genealogia Gallenbergiana 
u. Herald. geneal. Zeitschrift „Adler* I. II. — Genea- 
logie des uralten löbl. Herrengeschlechtes der Schärffen- 
berg auf llobeuwang u. Spilberg. Hohenueck, II. 290). 

$c!u&umbm'£-£Lig>|>e. (Taf. 119). 

Wappen: Geviertet von S. und R. mit r. Mittel- 
schild, worin ein mit einer r. Rose belegtes s. Sehildchen, 
das mit drei s. Nägeln besteckt und von einem zerschnittenen 
8. Nesselblatt umgeben ist (Grafschaften Schaum bürg 
und Holstein); dann 1 und 4 in S. eine r. Rose mit 
g. Saamen (Lippe); 2 und 3 in R. auf einem sechs- 
strahligen g. Sterne eine natürliche Schwalbe (Grafschaft 
S w a 1 o n b e r g). 

Drei Helme. I. Zwischen einem r. und einem s. 
Flügel die r. Rose (für Lippe). II. Auf g. Wulste zwi- 
schen zwei g. Schäften mit Pfauen wedeln sieben mit Li- 
lien besteckte s. Stäbchen (für Schauenburg und Holstein) 

1 11. Auf rs. Wulste zwischon zwei von R. und S. gevier- 
teten Hörnern ein g. Stern (Swaleuberg). 

Alle Decken, rs. 

Schildhaitor: Zwei weiss gekleidete Engel, in der 
äusseren Hand einen gr. Palmenzweig haltend. 

Wappen zeit und Fürstonlmt. 

(Nach amtlicher Abbildung). 

Das alte westfälische Dynasten-Geschlecht der Herren 
von der Lippa tritt mit Bernhard von der Lippa 1129 
urkundlich auf und erhielt 1529 eine Bestätigung seiner 
reichsgräflichen Würde. Der Stammvater des souveränen 
Hauses Schaumburg-Lippe war Philipp Graf uud Edler 
Herr zur Lippe (geh. 1601, f 1681), Herr von Alver- 
dissen, Lipperode und Ubleuburg. Dieser erbt 1610 die 
Schauenburgschen Aemter Stadthagen, Bückeburg etc. 
und wird Graf zur Lippe-Schauenburg infolge der Ehe 
seines Vaters mit Elisabeth, Ottos IV. Graten von Hol- 
stein-Pinneberg aus dem Hause der Grafen von Schaum- 
burg, Tochter. 

Die souveräne Fiirstenwürdo zu Schaum burg-Lippe 
datirt seit 18. Februar 1807. 

S. Durchlaucht der regierende souveräne Fürst Georg 
zu Schaumburg- Lippe ist Besitzer der slavonischen Herr- 
schaft Veröcze und einer der grössten Grundbesitzer 
Kroatien-Slavoniens. 

Schytaroczy (Scitaroci I.). (Taf. 119). 

Wappen: In B. auf weissein Droiberge ein g. Greif. 

Kleinod: geöffneter Flug, links blau, rechts silber, 
dazwischen ein g. Greif ohne Flügel wachsend. 

Decken : bg. ; bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand d. d. 
Wien, 7. Sept. 1556, für Balthasar literatus Schytaroczy, 
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Sekretär des Banus Nile. Zrinski, und dessen Bruder Jo- 
hann u. Mathias. 

Orig, in der südslav. Akademie). 

Diese im vorigen Jahrhunderte erloschene. Lamilie 
besass seit dem XVI. Jahrh. das Gut Scitarjevo bei Agram. 

Sehitaroczi (Scitaroci II). (Taf. 119). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein doppelt ge- 
schwänzter gold. Löwe, der in der linken Pranke eine g. 
Krone und in der rechten ein g. Scepter (sceptrum regale) 
hält Begleitet von s. Mond u. g. Stern. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: g.b.; s.r. . _ , . 

Adels- und YVappenbrief v. König Leopold d. u. 
Pressburg, 14. Juli 1(562, für Michael Schitaroczi Pooli* 
cirt im kroat. Landtage, 22. Jänner 1663. 

(Original im Agramer Komitats-Archive). 

Sv 8ii< kovivs (Zitkovic) <1*5 B5fii.it. (Taf. 119). 

Wappen: Gekrönter Löwe hält mit beiden Vorder- 
pranken Schwert, worauf ein Kopf gespiesst ist. 

Kleinod: Gekrönter wachs. Löwe hält mit beiden 
Pranken einen Streitkolben. 

(Siegel des Juraj Schibkovics do Batt auf Akt von 
1651 im kroat. Ländeaarchive). 

ich. (Taf. 120). 

Wappen: Geviertet von B. und G., mit von S. und 
gespaltenem Herzsehüd, worin eine vierghederige Lotte 
in verwechselten Farben. 1) Aus Wolken am Aussen- 
rande rageuder nackter Arm, der eine g. Krone halt. 
2) Ein r. Merkurstab, von zwei b. Schlangen umwunden. 

3 .in s. Speer, von einem gr. Lorbeerkranze umgebeu. 

4 J Ein springendes s. Ross. .... , .. , 

Drei Helme: I. Wachsende w. gekleidete, gekrönte 
Jn gfrau, eine g. Krone in der Rechten, eine \\ aage in 
Aer Linken. II. Bin Januskopf mit von ß. uni .jjl ge 
spaltenem Hnte, der mit zwei s. Flügeln besetzt ist. 
UL Geharnischter Ritter mit Schwert and Schild, wachsend. 
Decken; I. bs. II. tfs. III. rg. 

{Siebmacher. Preuss. Adel I. Taf. 29). 

Westphälischer Uradel. „ r . , 

oenwedisohsr Grafeustand von König Karl X. d. d. 

' !i ;sl . f »r Karl v. Seblippenbach. 

v • . n -^.weig dieser Familie besitzt die Herrschaft j&veti 

Jir)/ in Kroatien. 

Seliolczuiar. (Taf. 120). 

Wappen; In B. auf gr. Berge g. Krone, darüber 
• 1 aube mit ausgebroit Flügeln, die einen gr. Oelzweig 
im Schnabel hält 

Kleinod: S Einhorn wachsend. 

Decken: gb.; rs. , T , , 

Adels- und Wappenhrief von König Leopold 1. d. a. 
V'wn, 20. Juni 1089 für Kgidias Frank als Hanpter- 
werber nnd dessen Schwager Andreas Scholezmar. 

Fnblicirt in der Coraitats-Congreg. in Vukovar 
l ' April 1761. . . Tr , , 

(Legal. Oopie im Comitats-Arclnve m Vukovar). 

Schünholz. {Taf 120). 

Wappen: Unter einem, mit einem wachsenden U 
Adler belegten g. Schildeshanpte , in R. ein, von zwei s. 
Ankerkreuzen begleiteter, s. Sparren ; darunter auf gr. Boden 
ein dreizinniger, runder w. Thurm, überhöht von einer 
nach abwärts gekehrten s. Mondossichel. 

Zwoi Holme; I. Offener mit zwei s. Ankerkreuzen 


belegter # Fing. II. Drei rsr. Straussenfederu. Decken: 

I. ttg. II. rs. 

Adels- uud Wappenhrief von König Leopold II. d. d. 
Pressburg, 10. November 1.790 für den ung. Hofkammer- 
rath Franz Christoph Schönholz, und dessen Sölme Franz, 
Ignatz Josef, Johann und Vinzenz. 

ßeichsritterstan i d. d. 9. Dez. 1790 für denselben. 
(Originale im Besitze des Franz v. Schonholz, Vice- 
präsidenten der kön. kroat. Banaltafel in Agram). 

^ehnwada. (Taf. 120). 

Wappen: In B. auf gr. Bolen ein natürlicher Bio- 
nenkorb, umschwärmt vou gold. Bienen. 

Kleinod: Natürl. Wildtaube (turtur) mit von einem 
Pfeile durchbohrtem Hals. 

Decken: gh. ; rs. .. . . 

Adels- u. Wappenbrief von König Leopold d. d. YVien, 
15. Jänner 1672 für Isaak Sehuwada und dessen Ver- 
wandte (privigni) Audreas, Martin, Georg u. Stefan 

Beto vich. . . , . , 

(Original im Agramer Comitats-Archive). 

Schürer. (Taf. 120). 

Wappen: In R. ein mit drei hintereinander ge- 
reihten r. Traubenfrüchten belegter, an d. Aussenseiteu 
v. je einem aufsteigenden # Staare begleiteter, s. Schräg- 

ba ^Kleinod: Geschlossener ft Flug, belegt mit einem 
g. Balken, in welchem drei hintereinander gereihte s. 
Roseu. 

Decken: rs. — bg. . .. T , , 

Adels- u. Wappenhrief v. .lvonig Leopold 1. d. a. 
Wien, 25. August 1686 für Michael Schürer u. dessen 
Ehefrau Auna Schrejfogel. 

(Liber reg. XVIII. 397). 

Sciestokrilovicli (Sestokrilo vic). (Taf. 120). 
Wappen: ln G. drei (2, 1), mit je einem s Halb- 
monde belegte r. Adlerfliigel sammt Kralle, jeder 
Schwert mit g. Parirstauge haltend. Flil , m j t 

Kleinod: Wachsender g. Greif Aomod Flügel mit 
einem s. Halbmonde belegt ist, in der rechten \ Order 
pranke ein Schwert haltend. 

(Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Kciuu-akovicH (Simrako vic). (Taf. 120). 
Wannen: In R. ein. beiderseits von je einer 8. Lilie 
begleiteter, mit einem r. Komet und einem r. Halbmonde 
belegter s. Scbrägrechtsbalken. 

Kleinod Gekrönter w. Adler. 

(Handschrift” d. Korjenic-Neoric v.1595 in d. Agramer 

Universitäts-Bibliothek). 

ScHUovicü (Zitkovic). (Taf. 120). 
Wappen: Zwei einander zugekebrte aufrechte Löwen 
halten gemeinsam ein Schwert, worauf eine Krone ge- 
steckt^ erscheint. Wacligender Löwe (verkehrt) hält in der 

£ G-g Scitkovich auf einer Urkunde von 
1693 im kroat. Landesarchive). 

Scolaris de Floren«». (Taf. 120). 

Wappen: In W. drei J* Scbrägbalken. 
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Kleinod: Wachsende, gr. gekleid. Jungfrau (Rumpf) 
mit langen g. Haaren. 

Decken: gr.w. 

(Siegel d Pipo v. Ozora d. d. 1414 im nngar. Reichs- 
archiv Bi est Nr. 24933. Gemaltes Wappen desselben in 
Grünebergs Wappenbuch Taf. 63). 

Vornehmes italienisches Geschlecht Pipo (Phillip) 
ans d. Geschleckte der Scolaris de Florentia, welcher i. J. 
1414 als Comes Temesiensis nrknndl. anftritt, hatte zur 
Fran die Tochter des Andreas de Ozora, n . bekam mit 
dieser d. Bnrg Ozora als Mitgiit. Seit dieser Zeit führte 
er den Namen „de Ozora“. Pipo de Ozora spielte zu 
Zeiten Königs Sigismund eine hervorragende Rolle in 
Ungarn. Seine einzige Tochter Barbara war die Ehefrau 
d. Emerich Török de Enying. 

Sein jüngerer Bruder Andreas Scolaris, von einigen 
gleichfalls „de Ozora“ genannt, war 1408—1409 Bischof 
v Agram, dann 1409—1426 Bischof v. Grosswardein. 
Ein Günstling d. Königs Sigismund, welchen er auch zum 
Concile v. Constanz begleitete. Starb am 18 Jänner 1426. 
Der Domschatz v. Agram besitzt noch gegenwärtig von 
ihm eine prachtvolle fcilberkanne mit d. Wappen der Sco- 
laris. 

(Nagy Iv. VIIJ. 340. — Bunyitay Vincze, Nagy- 
väradi püspökseg törtenete, V. 282 — 243 u. III. 110 — 112. 
— Cserghö u. Csoma. Alte Grabdenkmäler in Ungarn. 
Beitrag z Kunst- u. Culturgeschiclite. BPest 1890 
pag. 29—32. — Tört. tar, J 888 p. 468) 

Sechjowychka alias Verblly, (Taf. 120). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, der 
einen Pogen mit beiden Vorderpranken hält. 

Kleinod: Ein g. Löwe wachsend, hält mit der 
Rechten drei Pfeile. 

Decken: rs. ; tg. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. 
Pressburg, 28. April 1583 für Georg Secbyovvychka alias 
Verböy und dessen Brüder Peter u. Stefan. 

(Original in d. Sammlung d. südslav. Akademie in 
Agram). 

Sevzujai’z v. lleldeulel«! (Sccujac). (Taf. 120). 

W appen: ln v. R. u. W. geviertetem Schilde 1. u. 4 
ein r. Turban mit g. Wulste u. Reiherfedern; 2 u. 8 ein 
scheinbar links auifliegender Adler. 

Kleinod: Adler. 

Decken: grg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Mar. Theresia d. d. 
Wien, 7. Juni 1768 für Georg Szeczujacz, dessen Ehefrau 
Anna Stannissavljevich , Kinder: Arsen. Georg, Gabriel 
ti. Milica, u. Arsens Frau Elisabet Novakovich. 

(Liber reg. XLVI. 224). 

Georg S. war 1746 Grenzer-Hauptmann. Sein Sohn 
Arsen, k. k. Grenzer- Oberstlieutenant, wurde als Ritter 
d. Maria-Theres. -Ordens 1767 in d Österreich. Freiherrn - 
stand erhoben u. starb i. J. 1814. 

(Hirtenfeld, D. Maria- Theres.-Orden etc.). 

Seetliftl v. Seliiitt u. Alten berg. (Taf. 120). 

Wappen : In B. zwischen zwei Felsen, auf welchen 
je eine Burg, eine g.-haarige nackte Jungfrau (Göttin 
Fortuna), in einer g. Muschel stehend, welche sich auf n. 
Meereswellen zu wiegen scheint, mit d. erhobenen Rechten 
und der gesenkten Linken ein aufwärts wehendes r. Tuch 
haltend. 

Kleinod: Die Jungfrau wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Dieses angesehene, noch in Siebenbürgen blühende 


Geschlecht, stammt ursprünglich aus Kroatien und führte 
den Namen Mathacbick (XVII. Jb.). 

Der erste bekannte Stammvater, Petrus Mathachicli, 
war des Nicolaus Zrinski Vicebauptmann. 

Derselbe erscheint am 25. Juni 1607 vor den kroa- 
tischen Ständen in Agram, und lässt sein Adelsdiplom 
veröffentlichen. 

Er hinterliess fünf Söhne: Johann, „capitaneus in 
Bertisvaiina“, Gregor, Kriegszahlamtsverwalter der kroat. 
Meeresgrenzen, Paul, Mathias und Georg, welcher letztere 
der Stammvater des heute in Kroatien lebenden Ge- 
schlechtes Mathachicli wurde. 

Ersterer hatte eine Bedekovich de Komor zur Ehe- 
frau, während Gregor mit Ester, Tochter des Herrn 
Jobst von Gail zu Gallenstein u. der Magdalena v. Räuber 
vermählt war. Nachdem Ester kinderlos gestorben war, 
ging Gregor eine zweite Ehe ein mit Felicitas Freiin 
von Juritsch. Diese wurde die Stammmutter des vor- 
stehenden Geschlechtes. 

Der Adels- und Wappenbrief der Mathachieh, welcher 
denselben v. König Rudolf 1602 verliehen war, wurde 
am l.Mai 1624 v. Kaiser Ferdinand 11., mit dem Rechte 
von vier Ahnen aufs neue confirmirt und obenerwähnte 
zwei Brüder (nachdem Oiegor die Herrschaft Zobelsberg 
vom Bofkiic gsraths- \ icepräsidenten Erasmus von Dietrich- 
stein erstanden hatte) als riltermässige Edelleute mit 
dem I'rädicate „von u. zum Schütt“ in den Reichsritter- 
stand erhoben. 

Gregor erzeugte aus seiner bereits gemeldeten zweiten 
Ehe mit Felicitas Baronin Juritsch v. Strugg den Sohn 
Max Albreclit, der am 2. Jänner 167«8, 1. Diplom v. Kaiser 
Leopold aus besonderer Gnade, den Namen „Mathachieh“ 
ablegt und denjenigen „von Seethal zu Schütt und Alten- 
berg“ sowie auch das oben blasonirte Wappen neu auf- 
nimmt. 

(Nach Orig. -Documcnten des Archives der Familie 
von Seetbal zu Schütt. — Siehe auch den Artikel „Matha- 
chich“ in diesem Werke). 

Segrovidi (Zigrovic) «Be Prefoka. (Taf 121). 

Wappen: In B. ein g. Löwe, in der rechten Vor- 
derpranko einen Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: Nicht verliehen. 

Adels- und Wappenbrief von König Mathias II. d. d. 
Pressburg, 15. März 1613 für Georg Segrovicb. 

(Orig, im Besitze d. Familie in Agram). 

Die Familie schrieb sich früher auch Sigrovich, und 
schreibt sich j<tzt Zigrovic. 

Franz v. Zigrovic (f 1890) war Protbonotar des Kö- 
nigreiches Kroatien, Hofrath, kroat.- slav. Vicekanzler etc. 

Seherr-Tlioss. (Taf. 121). 

Wappen: Geviertet von S. und R. 1 und 4 der 
preussische Adler mit Insignien; 2 und 3 ein schrägge- 
legter g. Ast. 

Drei Helme: X. und III. Ein Flug mit g. Ast. 
II. Der Adler. 

Decken: Alle rg. 

c Siebmacher Preuss. Adel I. Taf. 31). 

Schlesischer Uradel. 

Böhmischer Frei herrn stand d. d. 2. April 1734. 

Preussischer Grafenstand d. d. 2. September 1775. 

Eine Linie lebt in Kroatien u. hat hier Grundbesitz. 

Sekuliclt (Sekulic). (Taf. 121). 

Wappen, v. 1626: In B. auf gr. Boden ein gekr. 
g. Greif in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit 
g, Parirstange, in d. gesenkten Linken einen mit einem 
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x. Turban bedeckten, von d. Schnittfläche des Halses blu- 
tenden, schnurrbärtigen Türkenschädel haltend. 

Kleinod: Geharnischter gebogener Arm, in d. Faust 
den Schaft eines zweizipfligen, von G. und B getheilten, 
nach links abflatternden Banners haltend. 

Decken: bs. — bg. 

Adels- u Wappenbrief v. König Ferdinand, d. d. 
Wien, 15. März 1626 für Vincenz Preradovics aliter Se- 
kulich als Nebenerwerber. 

(Siehe Artikel Preradovics I). 


Selishevich (Selisevic) de Gaczlt«. (Taf. 121). 

YY appen: Durch eine vom unteren Schildesrand auf- 
steigende, einwärts gebogene Spitze gespalten. Vorne und 
rückwärts je ein aufwärts steigender Löwe, der in \ order- 
pranke Krummsäbel hält, ln der Spitze auf Dreiberg 
Krone, darüber ein Stern. # 

Kleinod: Zwischen offenem Flug ein sechsstrahliger 
Stern. 

(Siegel der Barbara Selishevich de Gaczka, \Y ittwe 
des Grafen Franz Ivanovicli de Schitarjevo, Oberge;-pans 
vonVeröcze und Tozega, auf einer Urkunde von 1692 im 
kroat. Laudesarchive). 

Stefan v. Selishevich war 1694 - 1708 Bischof von 
Agram. 


SeineiiHscli (Semenic). (Taf. 121). 

YV appen : In B. zwei von G. und R.. ferner von G. 
und tj; getheilte, abwärts gebogene Querbalken, darüber 
zwei und darunter ein g. Stern. 

Kleinod: Auf einem Flügel die Schildfigur. 

Decken: gb. . ,, , 

(J. W. Valvasor, Opus insignium armorumque. Alsct. 
von 1688 in der Kapitelbibliothek in Agram). 


Semoczy. (Taf. 121). 

Wappen. Ein Löwe, der in der rechten Vorder - 
pranke einen Krummsäbel hält. 

(Siegel des Johaun Semoczy, Stuhlrichters des Wa- 
raadiner Komitates, d. d. 1608 im kroat. Landesarchive). 

Seucevich (Sencevic). (Tat 121). 

th»iH Wappen: Gespalten nnd fünfmal schrägrecbts ge- 

Tinkturen W ' QnJ K > vorne hinteu in verwechselton 

Kleinod: R. Hirsch wachsend. 

Wecken: rs. 

in J W , appen Ha “dschrilt des Korjenic-Neorie v. J. 1595 
n ocr kon. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Sermage v. Kzomszeilvar u. Medvedgrad. 

(Taf. 121). 

.. Wappen, a) altes: In G. auf gr. Boden, scheinbar 

äsend ein ft Hirsch. . , 

Kleinod: Hervorbrechender ;£f Hirsch. 

Decken: ftg. 

Schildhalter; Je ein w. Windspiel. . 

ahlspruch: Nnlli nocius edit ut vivat, 

(Nach Orig. -Siegelabdrücken im gräfl. Sermagischen 
Arch., auf Hofrein bei Cilli). , R 

. Wappen, b) freiherrl : Geviertet von R. und B. 
ßut dein Stammwappen als (gekrönt.) IVIittelscluld ,* dann u. 

(2, 1; mit df Spitzen nach abwärts gerichtete s. 
Dolche mit g Parirstangen , überhöht von drei (2 
Münzen (spanische Roselias); 2 u. 3 eine oberhalbe, arm- 
lose g. Jungfrau (für Cikulini». , 

Zwei Helme: I. Drei rsr. Straussenfedern. Decken. 

IV. 13. 


±±g. II. W. Windhund wachsend, mit g. eingefassten, 
g beringtem r. Halsbande. Decken: rs. 

Hinter dem Schilde je ein, dreimal von G. u.lff ho- 
rizontal geteiltes Banner, auf dem ersten ff Streifen 
rechts ein gold. A. links ein gold. M. 

W ahlspruch: Arte et Marte. 

Schildhalter: Je ein auswärtsschauender Wind- 
hund, mit g. bordürtem und g. beringtem r. Halsbande. 

(Nach d. freiherrl. Diplome, im Fam.-Arch.). . 

Wappen, c) gräfliches, d. d. ^Y l ® d ^ 8 

freiherrliche, mit folgenden Unterschieden : Die drei Dolche 
der Felder 1 u 4 erscheinen (1, 2) zwischen d. (2, 1) 
silb. Münzen gestellt. Die Decken, sind hier beim ersten 
Helme roth- golden, beim zweiten blausilbern. 

Banner, Wahlspruch und Schildhalter wie vorstehend. 

NB. Die beiden Banner erscheinen auch als Beglei- 
tung des Windspieles, bezw. des Kleinodes II. 

(Liber reg. XLL 496). 

Das im Farn - Archive erliegende erbländische Orig.- 
Grafendiplom, d. d. Wien, 9. Dezember .1749 so dl das 
Wappen, genau wie das ireiherrliche (siehe oben; ent- 
halten, nnd weicht demnach, wenn auch nur nebensäch- 
lich, vom Sermage-Grafen-Wappen des Liber regius ab. 

Altes und vornehmes, ursprünglich burgundisches Ge- 
schlecht, welches nach Orig.- Stiftsbriefen im XIV. Jahr- 
hunderte in der Franche Comte domicilirte. I ranz S., 
Exgouverneur v. Besancon, hielt 1674 die belagerte btadt 
Besancon gegen Ludwig XIV.; als jedoch 1679 die 
Franche Comte an Frankreich verloren ging, verliess sein 
Sohn Peter, zugleich mit den Kaiserlichen, seine Vater- 

Ungarischer Freiherrnstand für Peter vom 9. Dezb. 

1720 

Freiherrenstand (erbländ.) v. König Karl VI. , d. d. 
Wien 23 Aug. 1723 für Peter v. Sermage (geh. Besancon, 
16. Dez 1688 , f 4 Nov. 1746), Kön. Commissär der 
Milit.- Grenze u. Banaltafelassessor. . , , 

Ung. Grafenstand v. König M. Theresia, d. d. VUen, 
9 Dez. 1749 für Peter Troylus Freiherr v Sermago (geh. 
8*. Juni 1722, f 16. ApL 1779), k. k. Kämmerer, General 
und Landstand von Steiermark. _ , . 

Die Prädikate rühren von der 1746 erloschenen gräf- 
lichen Familie Chikulini v. Szomszedvar her. \ ergl. aueü. 
„Chikulini“ in diesem Werke. , 

(Liber reg. XL1 196. 500. - Nagy Ivan X. - M. 
N Zsebk 1888 1 211 214. Archiv der Grafen v. Ser- 

mauc in Hofrain bei Cilli, Steiermark . 


Sertic. (Taf 121). 

Wappen (wörtlich nach d. Diplome): „In ® ine “ 

Blau üb, r Roth qner getheiltenScInldezweimtand 

-eneinander dreifach aufgenngelte s.lberne SchlaDgen 
! rothen Stachelznngen. zw.schen deren Kopten 

,erner Stern schwebt^end^ silb . Löwe mit über sieh 
chwnngenem Säbel. an gold. Griff, einen Saracenenkopf 
Haarbüschel vor sich tragend . 

Decken: bs.; rs. . . 

Oesterreich. Adclstand mit dem Prädikate "Brinjo- 
d“ von Kaiser Franz Josef d. d, Wien, b. Jnni 
Karl Sertic, damals Oberst und Oommandant des 

anterie-ßegimeutes Nr. 78. Sertic, 

(Original im Besitze des Erwerbers weil. Kar 
k. Generalmajor i. P. in Agram), 

Sestricicl* (Sestricie). (Taf. 121). 
Wappen: In S. ein r. Balken, darüber zwei und 
unter eine r. Rose. 

43 
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Kleinod: Gekrönte, w. gekleidete Jungfran, in der 
erhobenen Rechten einen g. Speer haltend. 

Decken: rs. 

(Wappen- Handschrift des Korjenic-Neoric vom 1595 
in der kön. Universitäts- Bibliothek in Agram). 

Scwersych (Seversic). (Taf. 122). 

Wappen: Gebogener, gepanzerter Arm in der Faust 
einen Krummsäbel haltend. 

(Siegel des Thomas Sewersych de Zwarcha, Vicege- 
spans des Agramer Komitates, d. d. 1 GO 1 im krönt. Lan- 
desarchive). 

Sliuttej siehe: Shuttevich. 

Shuttevich. (Taf. 122). 

Wappen: Geviertet von 13. und G. mit w. Mittel- 
schilde , worin über einer ff Schlange ein von einem 
linksgekehrten, feuerspeienden gr. Drachen überhöhter r. 
Sparren; dann 1 und 4 unter fünf sechsstrahligen g. 
Sternen ein einwärtsgekehrter, wachsender g. Löwe; 
3 und 4 ein einwärtsgekehrter, r. gewaffneter ff Adler. 

Kleinod: Geharnischter Mann mit Helm, worauf r. 
Straussenfedern, wachsend, in der erhobenen Rechten ein 
Schwert mit g. Parirstange, die Linke an die Hüfte ge- 
stützt haltend. 

Decken: bs. — ffg. 

Adels- u. Wappenbrief von Kön. Franz II. d. d. Wien, 
26. März 1795 für Mathias und Johann Shuttevich 
oder Szucsevich oder Shuttej, beide Offiziere des Otoöaner 
Grenzregimentes. 

Verkündet im Agramer Comitate 1795. 

(Original im Archive des Agramer Comitates). 

feibenicliky (Sibenicki). (Taf. 122). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, in der 
rechten Vorderpranke einen Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

(Nach Siegeln der Familie Jakopovic in Agram). 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. 1582 
für Johannes Literatus Jakopovich, dessen Frau Marga- 
rethe Paszvor aliter Telechych, dessen Kinder Michael und 
Anna und endlich dessen Schwager Stefan Sibenichky. 

Publicirt im kroat. Landtage 1588. 

(Landtags-Protokoll I 426 im kroat. Landesarchive). 

Sidich (Zidic). (Taf. 122). 

Wappen: Löwe einen Krummsäbel haltend, be- 
gleitet in d. oberen linken Schildesecke v. einer abneh- 
menden Mondessicbel. 

Kleinod: Löwe wachsend, jedoch ohne Säbel. 

(Siegel d. d. 1661 d Stefan Sidich, Stuhlrichters d. 
Agramer Comitates. Im Arch. d. südslav. Akademie in 
Agram). 

Simon Sidich war 1682—1710 Domherr zu Agram. 

Sigker. (Taf. 122). 

Wappen: In R. eine b. Spitze mit eingebogenen 
Rändern, welche beiderseits von je einer bestengelten u. 
beblätterten weissen Rose begleitet ist; darin auf einem 
gr. Dreiberge ein g. Löwe, der in d. rechten Vorderpranke 
einen Krumrasäbel hält. 

Kleinod: Drei rsb. Straussenfedern. 

Decken: gb.; rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand d. d. 


Wien, 26. Oktober 1621 für Johann Sigher und dessen 
Söhne Peter, Michael, Balthasar, Mathias und Franz. 

Pnblicirt im kroat. Landtage 27. Aug. 1637. 

(Legal. Copie im Comitats- Archive in Warasdin). 

811 lob od (Silo bod). (Taf. 122). 

Wappen: In v. W. u. B gespaltenem Schilde vorne 
auf gr. Dreiberge ein g. gewaffn. linksgekehrter ff Adler ; 
hinten auf gr. Dreiberge ein g. Löwe, in d. erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Mar. Theresia d. d. 
Wien, 28. November 1758 für Andreas Sillobod , Haupt- 
mann d. Karlstädt Generalates u. dessen Söhne Johann 
u. Michael. 

(Liber reg. XLV. 44). 

Publicirt im kroat. Landtage 1759. 

(Protokoll im kroat. Landtage). 

Siimuiovicli (Simanovic) (Taf. 122). 

Wappen: ln B. aut gr. Boden ein doppelschwän- 
ziger g Löwe, in der erhobenen Rechten einen Krumm- 
säbel haltend. 

Kleinod: Zwischen geöffnetem sch w. Flug der Löwe 
wachsend. 

Decken: gb. ; sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand 111. 
d. d. Wien, 16. Dezember 1656 für Georg Simanovich 
und dessen Brüder Peter und Nikolaus. Publicirt im 
kroat. Landtage am 4 Febr. 1658. 

(Legalisirte Abschrift im kroat. Landesarchiv). 

Simeonovics (Simeonovic). (Taf. 122). 

Wappen: In von W. u B. gespaltenem Schilde, 
vorne ausd. Spaltung ragender gokr. f: Adler, in d. Kralle 
einen gr. Kranz haltend, hinten ein beiderseits v. je 
einem sechsstrahligen g. Sterne begleiteter w. Balken. 

Kleinod: G. Greif wachsend, in d. erhobenen Rechten 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend, dessen 
Spitze mit einem Türkenschädel besteckt erscheint. 

Decken: ffs. — bg. 

Adels- u. Wappen brief v. König Mar. Theresia d. d. 
Wien, 28. Dezember 1759 für Filip Simeonovich, Cora- 
missär v. Syrmien, u dessen Sohn Theodor. 

(Liber reg. XLV. 468). 

Simich (Simie I). (Taf. 122). 

Wappen: Getheilt und halb gespalten. 1 in R. 
ein gebogener, s. gepanzerter Arm, in der Faust einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend , in den oberen 
Ecken begleitet von je einem g. Sterne; 2 in G. ein aus 
der Spaltung ragender ff Adler; 3 in B ein g. Löwe. 

Kleinod: Zwischen offenem, rechts von S. und R., 
links von B. u. G. getheiltem Fluge der Arm von Fold 1. 

Docken : rs. — bg. 

Oe8terreichischer Adelstaud mit dem Prädikate „von 
Siegenfeld“ von Kaiserin Maria Theresia d. d. Wien, 
8. Aug. 1767 für Simon Simich, Hauptmann im gradis- 
kaner Grenzregiment. 

(Original im Besitze des f kön. Käthes Ignatz v. Simic 
in Agram). 

Simic II. (Taf. 122). 

Wappen: Geviertet. 1 und 4 : in B. über achtmal 
von R. und S. geschachtem Boden ein g. Löwe, der einen 
Krummsäbel hält; 2: in R. auf gr. Dreiberge ein nat. 
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Hahn ; 3: in R. ein abgeschnittener Türkenkopf mit Tur- 
ban , darüber ein braun gekleideter gebogener Arm mit 
Krummsäbel. 

Kleinod: Der Arm mit Krummsäbel wie in 3. 
Decken : bg. ; rs. 

Oesterr. Adels- und Wappenbrief von Kaiser rranz 
Josef d. d Wien 12. Jänner l c 53 für Stefan Simic, k. k. 
Oberstlieutenant . für dessen in 24 Schlachten erworbene 
Verdienste. 

(Original im Besitze des Sohnes des Erwerbers, 
Herrn Ivan v. Simic, k k. Hauptmann d. R. iD 1 etnnja). 

Simic III. <Taf. 122). 

Wappen: Von R und B. getheilt. Oben ein sechs- 
eckiger g. Stern, unten eine s Lilie. 

Kleinod: Zwischen offenem Flug der Stern. 
Decken: gb. — sr. _ , , 

Adels und Wappen brief v. König Franz Josef d d. 
Wien, 25. Mai 1897 für den pens. Finanzdirektor und 
kön. Rath Ignatz Simic und dessen Kinder Oskar, Vla- 
dimir, Anton, Olga und Daniela. 

(Original im Besitze der Familie dos f Erwerbers in 
Agram). 

Simoncliiih (Simoncic) v. Baujaluk». (Taf. 122;. 

Wappen: ln B. auf gr. Hügel ein rechts v. einem 
sechsstrahligen g. Sterne, links v. einer linksgekehrten s. 
Aloudessichel begleiteter g. Löwe, in d. erhobenen Rechten 
oinen Krummsäbel mit g. Farirstauge haltend. 

Kleinod: Pfalweise gestellter, r. bekl. geh. Arm, 
einen Krummsäbel schräggelichtet in d. Faust haltend. 
Decken: bg. — rs. , , 

Adels- u Wappenbrief v. Kön. Maximilian, d d. 
20. Oktob. 1505 für Mathias Horvath v. Banyaluka aliter 
Simonchich, für seine Ehefrau Helene, für d. Kinder: 
Mathias, ?Lul u. Michael; für die Ehefrau d. genannten 
Mathias Helene für deren Kinder Mathias, Elias, Gregor, 
Hedwig, Maria ’u. Katharina u. für die Vetter Nicolaus 
Johann. 

n . L Dieser Wappenbrief wurde im J. 1565 im Kreuzer 
Ctte puhlicirt. 

tj Zweifellos dasselbe Geschlecht, zu welchem Johann 
i ^^J-Simonchich gehörte, welcher v. 1662 — 1687 ur- 
nnoir ii\, auftritt > dessen Sohn Johann, welcher auch 
in d Scannt erscheint, d. d. Wien, 15. Juni 1700 
f oÄ ltaild erhoben wurde. 

IpdliVai 1 Stef v. Simonchich in T. Korompa. 

ft, 1 » W. - MW I.. II. .09. 160. - Lib. 

Simonchic* (Simoncic) siehe Simuuchycb. 

Simonich (Simonie I). (Taf, 123). 

Wa Ppen: In B. auf gr. Dreiberge ein gekrönter g. 
Lowe, der in der rechten Vorderpranke einen Krnmm- 

sabel hält. 

Kleinod: Zwischen offenem # Flu K der Löwe> 
Decken: g±t ; sr. _ , ir 

, Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d- d. Wien , 15. Sept .1620 für Stanislans Simomcb und 
dessen Bruder Johann. 

Fublicirt im kroat. Landtage 21 Febr. 1629. 
(Original in d. südslav. Akademie). 

Siiuonitli (Simonie II)- (Taf. 123). 

, Wappen: Ans einer Blätterkrone wachsend, ein m 
6. Oberecken v. je einem sechsstrahligen Sterne beg e 


ter Löwe, einen einwärts gekehrten Vogel mit den Vor- 
derpranken haltend. . .... 

Kleinod: Gebogener, mit einem Sterne besteckter 
Arm, eio Schwert mit Parirstange haltend. 

(Siegel d. d. Kis Tapolcza 1651 mit voller Umschrift 
d. Johann Borvath-Simonith). . 

Vergleiche das Wappen „Branyugh, a) in vorlie- 
gendem Werke, welches mit vorstehendem völlig über- 
einstimmt. 

Simonovich (Simon ovic I). (Taf. 123). 

Wappen: In von B. u. R. gespaltenem Schilde, 
vorne auf einer g. Kngel ein Kranich, in d. erhobenen 
Rechten einen w. Stein haltend; hinten ein 8- “ 

d. erhob Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange 

haltend. , , 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. . 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Mar. Theresia d d. 
Wien, 22. Mai 1749 für Mcolaus bimonovich, iannricn, 
u. dessen Kinder Georg, Josef, Maria, Martha. 

(Liber reg. XLI. 341). 

Simonovics (Simon ovic II). (Taf. 123). 

Wappen: In B. drei g. Schrägbalken. 

Kleinod: Zwischen offenem, wechselweise v. x>. u. 
G. getheiltem Finge, ein sechsstrahliger g. Stern. 
Decken: bg. 

Adels- nnd Wappenbrief v. Kön. Franz I. d. d. 
Wien 9. December 1794 für Johann Simonovics, dessen 
Ehefrau Viktoria Wolgemuth de Graiffenthal u. Kinder: 
Johann, Maria- Anna, Kristine, Maria- Eleonore, Maria- 
Josefa. 

(Liber reg. LVIII. 372). 


SiinraU. (Taf. 123)-1 

Wappen: Getheilt, unten gespalten. Oben in G. 
zwei n. Eichenzweige; unten vorne in R. auf gr. Boten 
ein gesinnter Thurm mit einem wachsenden Wächter 
hinten in B. auf gr. Boden ein n. Kranich, mit d. Rech 
ten einen Stein haltend, einwärts gekehrt. 

Kleinod: Der Kranich. 

Decken: rg. — bg. 

Adels u. Wappenbrief v. König Franz II. d d. Wien, 
17. Febr 1817 für Filip Simrak, pens. Hauptmann d. 
Warasdin- Kreuzer Grenz- Rgts. n. seine Sohne Thomas, 
Oberlfcmtenant d. Warasd.-St Georgener 
nnd Samuel, Unterlieutenant d. V arasd. - Kreuzer Grenz 

compagme^irt ^ d Ägramer Ctts.-Congregation 28. No- 
Temb (Orig 2 im kroat. Landesarchive). 

Simnncby<-h aliasl*><Iarych (Siinnncic-Zidanc). 

(Taf. 123). 

Wannen a): In R. ein b. gekleideter wachsender 
Schütze mit goldverbrämter Mütze und g. Kocher mit 
Pfeilen , mit den Händen einen Pfeil von g. r> 
abschiessend. 

Kleinod: Die Schildfignr. 

Decken: rb. . „ . , A Pra£r 

Adels- n Wappenbrief von König Rudolf d. d.Fjag, 

■sätüs sästätss-* - 

tin. die schon früher adelig waren. 


170 


DER ADEL VON KROATIEN UND SLAVONIEN. 


Publicirt im kroat. Landtag 1593. 

(Original im kroat. Landesarchive). 

Wappen, b): In B. auf gr. Dreiberge über einer g. 
Krone ein g. Löwe, der in der rechten Vorderpranke einen 
Krummsäbel hält. 

Kleinod: Zwischen offenem fl: Fing der Löwe 
wachsend. 

D ecken* gb * sr 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Pressburg , 15. Juni 1647 für Johann Simonchicz 
alias Zydarics, der schon früher adelig war. v 

(Original im Besitze des Ladislaus v. Simoncic in 
Garesnica, Comitat Beiovar). 

Slinkovich (Sinkovic I). (Taf. 123). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein doppelschwäu- 
ziger g. Löwe, der in d rechten Vorderpranke einen 
Krummsäbel, in der linken ein Gewehr hält. 

Kleinod Zwischen gb. und sr. getheiltem offenem 
Flug ein wachs, g. Löwe, der in Rechter eine Lanze mit 
r. Fähnchen, in Linker eine g. Krone hält 

Decken : bg. ; rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Wien, 11. Sept. 1656 für Georg Sinkovich als Ne- 
benerwerber. Haupterwerber siehe unter „Puczekoviclr. 

(Legal. Oopiö in der südslav. Akademie in Agram). 

SiiikovHh (Sinkovic II). (Taf. 123). 

Wappen: In B. ein gekrönter g. Löwe, in d. er- 
hobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange 
haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem fl: Fluge der Löwe 
wachsend. 

Decken: bg. 

(Wappensiegel d. d. 1690 u. 1699 im kroat. Landes- 
archive). 

Siuzeiitiorl'. (Taf. 123). 

Wappen, a) altes: In von B. und R. getheiltem 
Schilde drei (1, 2; w. Steinwürfel. 

Kleinod: Wechselweise von R. und B. gctheilte, 
mit d. Schildfigur belegte Hörner. 

Decken: bs. — rs. 

(Hoheneck, II. 431). 

Wappen, b) gräfliches: Geviertet, mit d. Stamm- 
wappen ^wie vorstehend; als Mittelschild, hier das obere 
Feld belegt mit d. deutschen Kaiserkrone; dann 1 u. 4 
siebenmal getheilt von G. über R. (auch in R. vier g. 
Balkeu); 2 u. 3 in drei Felder getheilt: a) in W. ein fl: 
Adler; b) in R. auf g. Blätterkrone eine w. Gans; c) fünf- 
mal gestreilt von W. über R. (die Wappen von Lika u. 
Krbava). 

Fünf Helme: I. Halboffener, von R. und W. ge- 
teilter Flug. Decken: bs. — 11. Zwischen wechsel- 

weise von B. und R. geteilten Hörnern ein mit einem 
Blättergewächse besteckter g. Pokal. Decken: bs. 

III. G. bordürtes r. Kissen mit vier g. Quasten, belegt 
mit der deutschen Kaiserkrone. Decken: bs. — br. 

IV. Gekrönte w. Gans. Decken; br. — V. Gekr. fl: 
Adler. Decken, br. 

Im J. 1822 erloschenes uradeliges, österr. RGrafen- 
u. Fürstengeschlecht, auch „Ziuzendorf ‘ geschrieben, — 
im Besitze der Erbseliatziueisterswnrde gestanden. 

Reichsfreiherrnstand d. d. 12. Aug. 1610. 

Reichsgrafenstand d. d. 1613. 

Ungar. Indigenat d. d. 1655 — Gesetz Art. 119 — 
für Christof, d. d. 1659 — Gesetz Art 131. 133 — für 
Ludwig, Johann u. Albert, dann für Rudolf u. Friedrich 
und d. d. 1662 Gesetz Art 54 - für Johann-Karl, — 
alle Reichsgrafen v. Sinzendorf. 

Kroatisches indigenat für Adolf Czinzendorf, 


Obergespan u. Besitzer der Komitate Lika und Krbava, 
d. d. 1693. 

(Landtags-Protocoll im kroat. Landesarchiv). 

Ungar. Indig. d. d. Wien, 2. Mai 1708 für Michael- 
Wenzel v. Sinzendorf. 

(Lib. reg. XXVIII. 416). 

Siruiiensis. (Taf. 123). 

Wappen: In B. aus gr. Boden ragend drei, v. einer 
Mittagssonne überhöhte spitze br. Felsen; vor dem mitt- 
leren drei beblätterte r. Rosen. In der linken Schildes- 
oberecke ein halb herausragender g. Stern. 

Kleinod: Die Sonne. 

Decken: bg. — rs. 

Als erstbekannter Ahnherr erscheint Sebastian Borne- 
missza (Abstemius genannt) aus Syrmien (woher d. 
Name „Syrmiensis“), welcher, zuerst ein Getreuer d Kö- 
nigs Johann, später au d. Seite d. Königs Ferdinand I. 
steht, endlich (1549) als Kameralrath zu Pressburg auf- 
tritt. 

Derselbe erwarb i. J 1554 unter Kön. Ferdinand I. 
die Güter Szulyo, Hradna etc. im Trentscbiner Ctte. 

Theodosius Sirmiensis de Karom et Szulyo , 1593 
Vicegespan v. Trentschin, 1624 Vicepalatin, war Sohn d. 
obigen Sebastian Er hatte fünf Söhne. Von diesen stam- 
men die Geschlechter Syrmiensis u. Szulyovszky ab, 
welche auch ein gemeinsames Wappen führen 
(Nagy Iv. X. 225 233). 

Sirovich (Zirovic) «le Sirovc*. (Taf. 124). 

Wappen: In R. auf gr. Boden ein Krieger mit r. 
Rock, b Hose, g. Stiefeln, r Pelzmütze mit w. Federn, 
hält in d. Linken einen abgeschn. Türkenkopf, u. in d. 
Rechten einen Säbel. Oben s. Halbmond und g. Stern. 
Am Boden liegen noch drei abgeschn. Türkenköpfe. 

Kleinod: Roth gekleideter gebog. Arm, hält einen 
Krummsäbel mit aufgespiesstem Türkenkopf. 

Decken : gb. ; sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 18. Februar 1699 für Mathias Sirovich de Sirovcz, 
Unterbefehlsbabor der Feste Novi im kroat. Küstenland 
und dessen Söhne Georg, Nikolaus, Johann, Thomas u. 
Michael. 

Publicirt im kroat. Landtag 7. April 1699. 
(Legalisirte Copie in der Samml. der südslav. Aka- 
demie). 

Siskovicfi v. Almas u. Gödre. (Taf. 124). 

Wappen, a) adeliges: In B. zwischen zwei aus gr. 
Boden ragenden Lorbeerbäumen ein mit einem g. Kreuze 
besteckter, gezinn. w. Backsteinthurm, mit offenem ge- 
wölb. Thore, unter welchem ein r. bekl. gebog. Arm, einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange in d. Faust haltend. 
Kleinod: Der Arm. 

Decken: bg. — rs. 

Wappen, b) freiherrliches: Im gevierteten Schilde 
1 u. 4 das Stammwappen, jedoch hier ohne Lorbeerbäume 

u. das Thor halbgesehlossen ; 2 in R. aas gezähntem w. 
Schildesfusse wachsend ein g. Löwe, in d. erhob. Rechten 
einen schnurrbärtigen Ttirkenschädel haltend ; 3 in S. drei 
(2, 1) r. Resen. 

Zwei Helme: I. Offener fl; Flug. Decken: bs — 
II. Geharniscb. Mann mit Eisenhelm, wachsend, in d. er- 
hob. Rechten ein Schwert mit g. Parirstange, d. Linke 
an d Hüfte gestützt haltend. Decken: rg. 

Wappen, c) gräfliches v. 1775: In B die Figur d. 
Feldes 1 wie vorstehend, in d. beiden Oberecken begleitet 

v. je einer r. Rose. 

Drei Helme: I Geharniscb. Mann wie oben. 
Decken: gr. s. — II. Zwei verschlungene gr. Lorbeer- 
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zweige. Decken: bg. — III Die Schildfigur d. beides! 
des freiherrl. Wappens Decken: rs. 

Öchildh alter : Je ein Leopard. 

Wahlsprncb: Yirtute et labore. . 

Wappen, gräfl. v. 1783, wie vorstehend, jedoch mit 
beiderseits geschlossenen Thorflügeln u. ohne Aim. 
Schildfigur n. Wahlsprncb. wie vorstehend. 

Adels- n. Wappenbrief v. Kön. Karl III. d. d. Wien, 

14. Juli 1718 für Andreas Siskonich, dessen Ehefrau 
Maria Scharacz, n. Kinder Franz-Anton, Franz-hilipp, Ka- 
tharina, Lucia. 

(Liber reg. XXXII. 147). „ . „ 

Schon im J. 16D3 wurde der Adelsbrief eines branz 
Siskouich im kroat. Landtage pnblicirt. . 

(Ltgsprotokoll im kroat. Landesarchive). 
Freiherrnstand v. Kön. Mar. Theresia d. d. Wien, 

15. März 1756 füT Josef Siskovics. 

(Liber reg. XL1V. 43). , 19nl . + , 

Grafenstand für denselben d d. ^ieu, Okt 
1775. 

(Liber reg. L. 190). , 

Grafenstand für Emericli S. d. d. Wien, 10. Oktob. 
1783. 

(Liber reg. LII. 446). 

Josef S. v. Gödre u. Almas war 1841 bis 1849 Ilof- 
rath u. Obergespan des Veröczer Comitates. 

^issynat-hUj- (Öisiuacki) <1© Sissinc*. (iaf. 124). 

Wappen, a) : Ueber drei Balken vor einem Patriar- 
ch© nkreuze ein wachsender gekrönter Löwe. 

Kleinod: Der wachs. Löwe. . , A 

(Siegel d. d. 1618 d. Caspar ßissynachky m d. Ar- 
chive d. südslav. Akademie in Agram). 

Wannen b): Ein doppelacbwftnziger Lowe, der m 
der erhobenen rechten Vorderpranke einen abgeschnittenen 

Türkenkopf an den Haaren hält. . . .. 

Kleinod: Gekrönter, wachsender Greif halt mit 
beiden Vordemranken ein Schwert pfahlweise. 

(Siegel ?e 8 Caspar Sissinacliky , Stnblnchters des 
Agram« Komitates d. d. 1721 im kroat. Landesarchive 
ln Agram). 

^Untctauicb (Sitnicanic). (Taf. 124). 

ein W ? 1> pen: Von G. nnd fl: ledig geviertet; darüber 
JLJ? 14 s. Halbmonde zwischen zwei s. Sternen 

Hr , r tt Schräg recb tsbalken. 

Kleinod: # Hirsch wachsend. 

Decken: Ljs. - ++e. 

in , ®Ppen-Handschriftdes Korjenic-Neotic vom J. lo9;> 
der kon - Universitäts-Bibliothek in Agram. 

^itoiiicrzld siehe JEitoiuirski* 

SivkoYlcli tZivkovic). (Taf. 124;. 

Rappen, freiherrl.: In von B. und 
hildü i) ein doppelschwänziger g Löwe, roit d- L 
Pranken eine Lanze vor d Mitte des Leibes haltend , 
^ eine Bnrg aus w. Backsteinen , mit zwei je dreimal 
gezürnten Thürmen nnd einem gewölbten offenen 
mit aufgezogenem Fallgitter; 3) ein über einen Krumnv 
aabel gekreuztes Schwert mit g. Parirstange; 4) ein von 
(1, 2) sechsstraliligcn g. Steinen überhöhter w. Wel- 
Jenbalken (Floss); in d. eingepfroplten Spitze eine g. 

Weizengarbe. , T ^ , 

Drei Helme: I. Der Löwe des Feldes I. Decken. 
rs - — II. Zwischen offenem Fluge ein b. bekl. ge • 
Arm mit r. Aufschläge, in d. Faust einen Krmnmsabei 
g. Parirstange haltend, dessen Spitze durch ®\ neI ? 
schnurrbärtigen, vom Rumpfe getrennten Türkenschädel 

IV. 13. 
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gestossen erscheint. Decken: rs. — bg. *— III. Die 
Burg Decken: bg. 

Angeblich aus Bosnien stammendes Geschlecht, dann 
später nach Kroatien eingewandert. Fin Thomas Siwkovics 
soll angeblich i. J. 1486 urk. auftreten. 

Adels u. VVappenbrief v König Franz I. d. d. n len, 
14. Septbr. 1804 für Michael S., dessen Frau Stanislava 
Boxicli u. Kinder: Thomas, Johann, Josef Paul, Catharina. 
(Lib. reg. LXI. 761). . __ , , 

Freiherrenstand v. König Ferdinand V. d. d. YNien, 
2 Novb 1838 für den Vorstehenden. 

(Lib. reg. LXVI. 730). „ , T . 

Der Adels- (bezw. Freiherrenstand-) Erwerber Johann, 
geb. am 25. Febr. 1779 zu Kerestinec, t Gorz 
19. März 1857 als Feldmarschalllieutenant, war vermahlt 
mit Walpnrga Josefa v. Paunovich. Der einzige ,_.olm 
Philipp geb. 1839) dient als k. u. k. Oberst bei der 

österr. Landwehr. _ .. . 

(BL N. Zsebk., 1888. I. 424-425. - Freiherrl. Ta- 

schenbuch 1895 ö. 939). 

Skaricza v. Ralköc* I. (Taf. 121). 

Wappen: In B. anf gekr. gr. Boden ein w. bekl. 
o-eb. Arm, in d. Faust einen unterhalb v. einer s. Mon- 
dessichol begleiteten Krumrnsäbel mit g. Parirstange 

haltend. . , ., , 

Kleinod: Von vier (2, 1, 1) g. Bienen begleiteter 

abgestorbener Baumstamm. 

Decken : bg. — rs. 

Adelsgeschlecht des Warasdiner Otts. 

Adels- nnd Wappenbrief v. König Ferdinand I. d d. 
1564 für das Geschlecht Skaricza, richtiger „Lubunchich 
v. Ratköcz (Ratkovec)-. • 

Matthäus Skaricza tritt 1588 aut. Gabriel Skaricza 
(geb. 1749, f 1816) gründet das evangel. Skaricza- Gon- 

vict zu Pressburg. _ . y 0 /ii\ 

(Burgstaller, Coli. Insign. - Xagy lv. X. 241). 

Skaricza II. (Taf. 124). 

Wannen: Durch einen Schrägrechtsbalken getlieilter 
Schild; oben ein auf d. Balken emporschreitender Lowe; 

unten ein Vogel. . 

Kleinod: Zwischen zwei Flügeln ein Vogel. 

(Siegel d. d. 1721 d. Nicolaus Skaricza, u mancher 
Anderen dieses Geschlechtes im Arch. d. südslav. Aka- 

dU1U Adelsgeschlecht aus Zagorien, wo es das Gut Skan- 
cevo besass. 

Mnthmasslich ansgestorben. 

Skenderlicb (Skenderli 6). (Taf. 124). 
Wappen: Getheilt , oben gespalten^ Vornej^Ob 

ein ö A 7r w '' Thunn" mit offenem Thore und Scbiess- 
ein gezinnter w. lhurm m Mondessichel 

scharten; «nten in^Gr em mit je 

zwischen z Wellenbalken bordürter b. Balken. 

e.aemgeschmälertenw^W ^ ^ der 

Adler. 

Adels- 0 und * Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
Wien, 26. Juli 1792 für Josef Skenderlicb, Advoka 

1 0/6 forig. im Komitatsarcbive in Pozega). 

Skergfttich (Skrgatiö). (.Taf. 124). 
Wappen: In B. auf zwei gr Felsen ein nat. Bär 
n ein g Löwe, mit einander ringend. 

44 


in 
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Kleiuod: Wachs, g. Löwe hält einen gr. Kranz. 

Decken: gb. ; rs. 

Adels* u. Wappenbrief v. Kön. Leopold I. d. d. Wien, 
10. Dezember 1672 für Nikolaus Skergatich u. dessen 
Brüder Gregor u. Anton. 

Publicirt im kroat. Landtag 12. Dez. 1676. 

(Original in d. Samml. d. siidslav. Akademie in 
Agram). 

Skerlecz v. IiOiuuitza. (Taf. 125). 

Wappen, adeliges, der nngar. Linie: Wie das frei- 
herrliche, jedoch ohne Schildhalter. 

(Viele Siegel). 

Wappen, a) erneuertes, d. d. 1765 der kroatischen 
Linie: ln geviertetem Schilde 1 u. 4 in B. ein mit zwei 
fliegenden Lerchen belegter s. Schrägbalken ; 2 u. 3 von 
S und R. geschacht. 

Kleinod: Zwischen offenem Xt Kluge eine aufflie- 
gende Lerche. 

Decken: bs. — rs. 

Wappen, b) frei herrliches : Getheilt; oben in von 
B. gespaltenem Felde zwei gegeneinander gekehrte g. 
Löwen, mit d. erhobenen Rechten (Linken! je einen Krumm- 
säbel mit g. Parirstange haltend; unteu in R. auf gr. 
Hügel ein geharnischter gebogener Arm, in d. Faust einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange haltend, dessen Spitze 
durch d. Hals eines vom Rumpfe getrennten Mohren- 
schädels gedrungen erscheint. 

Kleinod: R. gewaffnete, flugbereite w. Taube, im 
Schnabel einen fünf bl., gr. Oelzweig haltend. 

Decken: bg. — rs. 

S child h al ter : Je ein g. Löwe. 

(M. N. Zsebk , I. 526). 

Die dem Turopoljer (Agramer Ctt ) Bauernstände ent- 
sprossene Familie S. wurde 1608 adelig. ^Lndtgs.-Protoc. 
im kroat Landesarch.). Im XVIII. Jh. schied sich die- 
selbe angeblich in eine kroatische u. ungarische Linie, 
wahrscheinlicher jedoch gehören die kroatischen und die 
ung. Skerlecz zwei gänzlich verschiedenen Familien an, 
und nahm die ungarische erst im vorigen Jahrhunderte 
das Prädikat „von Lomnica“ nach der viel vornehmeren 
kroatischen Familie an. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold I. d. d. 
Wien, 5. Sptbr. 1687 für Johann Skerlecz. 

(Lib. reg. XIX. 66). 

Adels-Anerkennung d. d. Wien, 12. Oktbr. 1763 für 
Johann Skerlecz. 

(Lib. reg. XLVI. 453). 

Adels n. Wappenbrief v. König Maria Theresia d. d. 
Wien, 8. Oktbr. 1765 für Johann Skerlecz, Senator in 
Agram. 

(Lib. reg. XLV1I. 359). 

Freiherrenstand, österr. , v. Kaiser Franz Josef I. 
d d. 22. Aug. 1857 (Dipl.-Ausfert. d. d. Wien, 16. Novb. 
1857) für Karl Skerlecz v. Lomnitza, k. k. Kämmerer u. 
Statthaltereirath zu Oedenburg. 

Dessen Sohn Karl Wilhelm (geh. 1836) ist derzeit 
(1898j kön. Fiuanzdirektor in Agram. 

(M. N. Zsebk., I. 1888. 526 -527. - Nagy Iv. X. 
243-244). 

Skollouics (Skolonic. (Taf. 125). 

Wappen: Jn B. auf gr. Dreiberge ein Kranich, im 
Schnabel einen g. Ring, in d. erhob. Rechten einen run- 
den Stein haltend. 

Kleinod: Je zwei links a. zwei rechts geneigte, 
sich kreuzende Lorbeerzweige. 

Decken: bw. 


Adels- u. Wappenbrief vou König Josef II. d. d. 
Wien, 24. Jänner 1783 für Jo3ef Franz und Josef Skol- 
lonic3. Adelsbestätiguüg für dieselben d. d. Wien, 
23. Febr. 1795. 

(Lib. Reg. LII. 382. 388. LVII1. 499). 

Sladoe vielt (S iado je vic). (Taf. 125). 

Wappen: In R über drei s. Pfählen ein mit drei 
s Halbmonden belegter r. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Mit einem r. Halbmonde auf der Brust 
belegter, gekrönter w. Adler. 

Decken: rs. 

(Wappen -Handschrift des Korjeuic-Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek zu Agram.) 

Slatonoso vielt (Z lato uoso vic). (Taf. 125). 

Wappen: Von G. und R. gespalten, darin ein 
Sparren in verwechselten Tinkturen, belegt mit drei (1, 2) 
Halbmonden in abermals verwechselten Tinkturen. 

Kleinod: Vonß. und G. gespaltener, gekrönter 
Adler. 

Docken: rg. 

(Handschrift d. Korjenic Neoric v. 1595 in d. Agra- 
mer Universitäts-Bibliothek). 

Smogliau (Smoljan). (Taf. 125). 

Wappen: Greif mit erhobenem Schweife, in d. er- 
hob. Rechten einen Kruinmsäbel, in d. gesenkten Linken 
einen Türkenschädel beim Schopfe haltend. 

Kleinod: Der Greif. 

(Wappen am Grabsteine des Vinzenz Smoglian, Woj- 
wode v. Zengg, d. d. 1587 iu der Domkirche zu 
Zengg). 

Sittokrouo vielt (Smo k rouo vic). (Taf. 125). 

Wappen: In R. ein w. Kreuz. 

Kleinod: Gekrönter r. Triton, mit den erhobenen 
Händen je einen seiner beiden Fischschwänze haltend. 

Decken: r9. 

(Wappen- Handschrift des Korjenic- Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts- Bibliothek in Agram). 

»Sodiclt (So die). (Taf. 125). 

Wappen: In B. auf gr. Hügel ein r. bekl., gebo- 
gener Arm, in d. Faust einen Krummsäbel mit g. Parir- 
stange haltend. 

Kleinod: D. Arm, hier drei r. gefl., mit d. Spitzen 
nach abwärts gekehrte, gekreuzte Pfeile haltend. 

D ecken : bw. — rw. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Karl 111. d. d. 
Laxenburg, 15. Juni 1714 für Peter u. Anton Södicli. 

(Lib. Reg, XXX. 319). 

Sokcevic* (Taf. 125). 

Wappen: In B. ein g. Schrä.'rechtsbalken, begleitet 
oberhalb von zwei gekreuzten ff.g t Fähnlein, unterhalb 
von drei g. Sternen (1. 2). 

Kleinod: Adler. 

Decken: bg. 

Schildh alter: Je ein g. Löwe. 

(Wurzbach, Biogr. Lexikon. Bd. 35. p. 242). 

Josef Freiherr von Sokcevic war 186 ) bis 1867 Ba- 
nus von Kroatien, Slavonien und Dalmatien. 
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Sokolovicli (Sokolo vic). (Taf. 125). 

Wappen: In S. zwischen drei (2. 1) aufwärts ge- 
kehrten ff Mondessicheln ein ff Ealke (kroatisch „sokol“). 
Kleinod: Ein g. Falke. 

Decken: iffg. 

(Wappen-Handschrift de3 Korjenic- Neoric vom J. 
1595 in der köa. Universitäts-Bibliothek in Agram). 


$4>pkovic. (Taf. 125). 

Wappen: Vier Wellenbalken. 

(Siegel d. Gregoriü3 Sopkovic de genere Mogorovio 
aus der Lika, Richter d. adeligen Gerichtes in d. Lika, 
d. d. 1499 auf einer glagolitischen Urkunde, früher im 
kroat. Landesarchive, jetzt in Budapest). 

Kroatischer Uradei de genere Mogorovic. 


Somogy. (Taf. 125). 

Wappen: In B. auf weissem, aus n. Wasser her- 
vorragenden Felsen ein g. Greif, der in linker Vor. ler- 
pranke eiii Scliwert pfalweise hält. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: bff — sr. 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand II. d. d. 
Wien, 22. Sept. 1623 für Georg Somogy und dessen Bru- 
der Johann, Michael und Thomas Lothar, 
u (Original in d. Samml. d. siidslav. Akademie). 


Somssiclt v. Saird. (Taf. 126). 

Wappen: adeliges: In B. auf g. gekröntem gr. 
ugel ein doppelscbwänziger g. Löwe, in d. erhobenen 
Rechten drei r. geflitschte, gekreuzte, mit den s. Spitzen 
nach abwärts gerichtete Pfeile haltend. 

Kleinod. Der Löwe wachsend. 

Decken: rs. — bg 

Wappen: gräti. v. 1813 u. 1845: VVie vorstehend; 
das gräfl. Wappen v. 1813 jedoch mit einem rückwärts- 
8chauenden g. Löwen als Schildhalter. 

Aus Kroatien stammendes Geschlecht, dessen Stamm- 
baum bis Nikolaus Somssich zurückzuführen ist, welcher 
Vor d. Mitte des XVII. Jh., als Hauptmanu v. Gsaka- 
thurn urkuud). auftritt. 

Adelsbestätigung und Wappenbrief v. König Karl III., 
d. d. Wien, 4. Febr. 1716 für Pankratz, Peter u. Mathias 
v. Somssich, Söhne des vorstehenden Nikolaus. 

£i b : R eg. XXXI, 118). , , 

Konigl. Donation lu. Prädikat) auf Sdrd, für Anton 
v. somssich (o-eb. 1039 | 1779) S ub d. 25. Mai 1746. 

(Lib Reg. XL. 316. 507). 

*reiherrenstaud, d. d. Wien, 11. Dezember 1812 für 
Johann v. Somssich. 

(lab. Reg. LXIII. 510). 

Dratenatand, d. d. Wien, 9. April 1813 für d. Obigen. 

(Lib. Reg. LXIII. 527). 

brafenstaud, d. d. Wien, 3. Mai 1845 für Pankratz 
öomms3ick v. Särd, dessen Ehefrau Julia Zicliy u. Kin- 
ei • Josef, Emmerich, Johanna. 

L,! b - LXVII. 563). 

Blüht iiu einfachen Adels- u. im Grafenstande. 

0l . (Magy Iv. X. 299—804. — M. N. Zsebk., I. 1888. 
216 -219;. 


&oos. (Taf. 126). 

Wappen: Getheilt; oben in ß. ein schreitender 
£• Löwe, ip d. Rechten oinon Krummsäbol haltend; unten 
R. auf einem gr. Dreiberge sechs nat. Lilien. 
Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. 

.. Adelserneuerung u. Wappenbrief vom König Ma- 
thias 11. d. d. Wien, 16. August 1609 für deu edlen Va- 
lentin Soos, dessen Ehefrau Anna Bicherdi un i dessen Kin ier 
Nikolaus u. Katarina, dann für Valentin’s Bruder Tho- 
mas, dessen Sohn Stefan, weiter für Georg und Johann 
Soos und deren Kinder. 

(Original im Besitze der Familie* in Virje bei Ko- 
privnica;. 


Sostarlck (Sostaric) siehe Mattiiuowich. 

Sostarich (Sostaric) de Lettovauich. (Taf. 126). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge eine g. Krone, 
aus welcher drei bestengelte s. Lilien mit gr. Blättern 
wachsen. 

Kleinod: Ein g. Patriarchenkreuz. 

Decken* sb 

Adels- u. Wappenbrief von König Rudolf d. d. I rag, 
29. März 1602 für Peter Sostarich de Lettovauich, dessen 
Söhne Paul, Mathäus und Stefan, ferner für Mathias 
Chavrag und dessen Söhne Jakob u. Martin. 

Pablicirt im kroat. Landtage 9. Juli 1753. 

(Copie in der Sammlung der süislav. Akademie). 


Soyiniro vielt (Soj mir o vic). (Taf. 125). 

Wappen: Unter mit drei r. Rosen belegtem s. 
Schiliesliaupte von S. und ß. fünfmal schrägrechts ge- 
theilt. 

Kleinod: R. Ochse wachsend. 

Decken* rs 

(Wappen - Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts- Bibliothek in Agram). 


Spelleticlt (Spelatic). (Taf. 126). 

Wappen: ln B. anf gr. Boden ein g. Löwe, in d. 
Rechten einen Sähel u. in d. Linken einen Türkenkopf 

Kleinod: Eine weisse Taube mit gr. Oelzweig ira 
Schnabel. 

D ecken : bg. — rs. . , , n 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz d. d. Ffäg, 
28. Mai 1824 für Melchior Spelletich, Provinz-Commissär 
des oberen Agramer Bezirkes. 

Verkündet im Agramer Comitate 182 j. 

(Original im Archive des Agramer Komitates). 


Spisslcli (Spisic) <le Japra. (Taf. 126). 

Waooen: In B. ein nach links gekehrter, aufrecht 
lehender* grüner feuerspeiender Drache von er 

«m ..«krönten Löwen an Nase nnd 11a s geiasar 
drd. “Zwischen Beiden anf gr. Boden eiD beblätterter n. 
Gürbis. 

Kleinod: Keines verliehen. 

Decken: bw. , 

Wappenbrief v. König Wladislaus II. d. d. buda, 
1. November 1503 für den schon früher adeligen Niko- 
ns Spissich als Nebenerwerben Haupterwerber siene 
Dragissich“. 

(Alte Copie in d. südslav. Akademie). 

Alte, noch blühende Familie des Agramer u. Waras- 
[iner Komitates, deren Mitglieder wiederholt hohe Boain 
enstollen bekleideten. 

Die ^ Familie^ * f ü hrte früher auch das Prädikat de 
Selina. 
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Spolarich (Spolaric I.) (Taf. 126). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein Leopard, in d. 
erhob. Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange, in 
der gesenkt. Linken einen Türkenkopf beim Schopfe hal- 
tend. 

Kleinod: Zwischen # offenem Fluge ein pfahl- 
weise gestellter geharn. Arm, in d. Faust einen ebenso 
gestellten Degen, auf dessen Spitze ein mit r. Turban 
bedeckter blutender Türkenkopf aufgespiesst erscheint, 
haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Allerhöchste Entscheidung, mit gern. Wappen, d. d. 
Pressburg, 16. November 1646, für Martin Spolarich, 
der schon früher adelig war. 

(Im Arch. d. südslav. Akademie in Agram). 

Spolarich (Spolaric II.) aliter Kusssich. 

(Taf. 126). 

Wappen: Gespalten u. zweimal getheilt. Iund4: 
in B. ein einköpfiger gekrönter schwarzer Adler, der im 
Schnabel einen gold. Ring hält. 2 u. 5: in Silber ge- 
krönter gold. Löwe, der in den Vorderpranken eine g. 
Kugel hält. 8 u. 6: in R. ein silberner Thurm. 

Kleinod: Der Adler des Feldes 1. 

Decken : gb. — rs. 

Adels- nnd Wappenbrief von König Leopold d. d. 
Wien, 6. Juli 1672 für Martin Franz Spolarich alias 
Kussich, Controlor des Dreissigamtes in Nedeliste, für 
dessen Verdienste gelegentlich der Confiscirung der Gü- 
ter der kroatischen „Rebellen“ Peter Ziinski und Franz 
Christoph Frangepan. 

(Alte legalisirte Copie im kroat. Landesarchiv). 

Spolarich (Spolaric 111.) «(Taf. 126). 

Wappen: Zwischen zw r ei Fchrägrechtsbalken drei 
Rosen. 

Kleinod: Pelikan seine Jnngen mit seinem Herz- 
blute nährend. 

(Siegel d. d. 1717 d. Franz v. Spolarich, Pfarrer zu 
St. Peter-Mresnica, im Arch. d. südslav. Akademie in 
Agram). 

Spolarich (Spolaric IV.) (Taf. 126). 

Wappen: In Ii. ein gebogener, gr gekleideter Arm, 
in der laust einen Militärsäbd mit g. Portepee haltend. 

Kleinod; Drei Straußenfedern. 

Decken: gr s. - rg. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz d. d. Wien, 
27. November 1824 lür den Grenzer-Oberlieutenant Jo- 
hann Spolarich. 

(Lib. Reg. LXV, 88). 

Spuii-Strixic*. (Taf. 126). 

Wappen: Von B. und S. schräglinks getheilt. Vorno 
auf gr. Boden aufspringender g. Hirsch; hinten auf gr. 
Boden gr. belaubter Baum. 

Kleinod: Zwischen offenem Jj. Flug sechsstrahliger 
g. Stern. 

Decken: bg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 26. August 1748 für Johann Sztri9ich, Vicc- 
stuhlrichter von Pozega und dessen Söhne Peter u. Filipp. 

Allerhöchste Entschliessung des Königs Franz Josef 1. 
d d. Laxenburg, 27. Juni 1862, womit Adel u. Wappen 
der Familie Sztrisich auf den kön. Obergespan Miroslav 


Spun übertragen und dessen Name in Spun-Strizic abge- 
ändert wird. 

(Orig, im Besitze des kön. Septemvirs Napoleon v. 
Spun Strizic in Agrarn). 

Stabe. (Taf. 126). 

Wappen: Von B. und R getheilt. Oben ein s. 
Halbmond, von einem g. Sterne begleitet; unten auf gr. 
Boden über einem n. Felsen ein tt Adler. 

Kleinod: G. Löwe, mit rechter Vorderprauke einen 
geschlos8. gr. Lorbeerkranz, worin ein g. Stern, und mit 
der linken einen gr. Ast mit zwei g. Aepfeln haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand 11. 
d. d. Wien, 22. Mai 1680 Hir Sebastian u. Johann Stabe 
als Nebenerwerber. Haupterwerber siehe „Vernich 14 . 

(Orig. in d. Samml der südslav. Akademie). 

Sfluusitli (Stancic) de Gradec. (Taf. 127). 

Wappen, a) adeliges: In B. auf gr. Boden ein g. 
Greif, in d. erhobenen Rechten einen Krnmmsäbel mit g. 
Parirstange und mit d. Linken einen oberhalben Mann 
mit r. Kleide u. w. Turban hei der r. Kappe haltend. 

Kleinod: Greif, wachsend, jedoch hier mit d. Linken 
eine g. Blätterkrone haltend. 

Decken: bg. - rs. 

Adels- u. Wappenbrief v Kön. Ferdinand I. d. d. 
Pressburg, 18. November 1548 für Marcus Horvath-Stansith. 

(Lib. Reg. II. 299). 

Wappen, b) freiherrliches: In von B. R. G. u. S. 
geviertetem Schilde auf gr. Dreiberge gegeneinander • 
kehrt, ein Greif u. ein doppelschwänz. Löwe, beide ge- 
krönt und in verwechselten Farben, mit d. Vorderkralltn 
(Pranken) eine w. Burg mit gewölbtem Thore gemeinsam 
emporhaltend. 

Kleinod: Die Schildfigur. 

Decken: bg. — rs. 

(Eingemaltes Wappen d. d. 11. Febr. 1608 des Ge- 
schlechtes Horvath aliter Stansith de Gradecz, im Mar- 
maroser Liber amicorum. Mscr. — Siegel d. d. 1606 des 
Georg H. -Stansith etc,). 

Altes kroat. Adelsgeschlecht von d. Una (Obrovac). 
Im XVI. Jh. besassen die Stancic das Gut Stancic an d. 
Koranica „in pertinentiis castri Stenichnjak 44 . Danach 
führte im J. lofi 1 Franz Stancic- Horvath das Prädikat 
„de Koranica 44 . Dessen Ehefrau war Barbara Mislje- 
novic. 

Der Erwerber des Adelsbriefes Markus Stansith* Hor- 
vath war vorerst Capitän zu Raab, dann Befehlshaber v. 
Szigeth, vertheidigte diese Festung unter Nicolaus Zrinski 
heldenraüthig gegen die Türken 1556 und wurde für seine 
Verdienste noch im selben Jahre v, König Ferdinand mit 
Donationen bedacht und zum Gbergespan v. Baranya er- 
nannt. — Er erhielt d. d. Angsbnrg 80. Mai 1559 den 
Ungar. Freiherrnstand und starb im J. 1561. — Seine 
Nachkommen erwarben Güter in d. Zips. 

(Lib. Reg. III. 576). 

Markus Horyath-Stansith ist in d. vaterländischen 
Geschichte aoeh unter dem Namen „Krabat Marko 44 be- 
kannt. 

Dieses in diesem Jh erloschene Geschlecht führte 
hie und da beide Wappen (sammt Kleinodien) auch ver- 
einigt und als Kcbildhaltcr je einen Leopard ; der Greif 
der Wappenvorstellung a) tritt dort mit d. einen Fusse 
auf einen Türkenschädel; sonst wie hier snb a) beschrieben. 
Eines Ursprunges ist dieses Geschlecht mit deu „Horvath 
v. Palocz 4 *. 

(Nagv Iv. V. 145 — 150. - Vergl.: „Horvath v. 

Palocz“). * 
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Stauojcvics (Stanojevic). (Taf. 127). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge ein Kranich, mit 
<1. erhobenen rechten Fusse einen runden Stein haltend. 
Kleinod: Der Kranich. 

Decken: rs. — hs. ... 

Adels- n. Wappenbrief d. d. Wien 1. Marz 1^>1 fu 
Arsenius Stanojevics, dessen Ehefran Rosalia Markowes 
u. Kinder: Andreas u. Martha. 

(Lib. Reg. XLII. 102). 

Staiikovic. (Taf. 127). 

Wappen: In tt drei (2, 1) gestürzte g. Halbmonde. 
Kleinod: Doppelsckwänziger ft Böwe, mlt belden 
Vorderpranken ein r. Kreuz haltend. 

Decken: ftg. _ _ T 

(Wappen-Handschrift des Korjenic Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Stanissavljevkh (Stanisavl j evic I.) (Taf. 127). 

Wappen: In von B. und W. geviertetem Schilde 
1 4 ein einwärts anfspr. g. Löwe, in d. erhobenen 

Rechten ein Schwert mit g*. Parirstange; 2 u. 3 ein einw. 
S e k. ft Rabe, iin Schnabel zwei Palrazweige haltend. 
Kleinod: Der Löwe des Feldes 4, wachsend. 
Becken: bg. — fts. . , , 

Adels- xx. Wappenbrief v. König M. Theresia d. a. 
Wien, 3. Mai 1763 für Theodor Stanissavljevich, dessen 
Ehefrau Sofie Monasterly u. Kinder Johann, Aron, Anna, 
Julia. 

(Lib. Reg. XLVI. 2 13). 

Stanissavlevivs (S tanisa vlj evic II ). (Taf. 127). 

Wappen: In von B. und G. geviertetem Schilde 
n. 4 zwei v e j Dem breitendigen g. Kreuzlein überhon , 
1 Ellbogen gegeneinander gekehrte, pfal weise . ge- 
Krn °' Beharnischte, gebogene Arme, in d. Faust je ejpen 
haltend; 2 u. 3 gegen zwei in ihrer Mitte 
g reuzte Lanzen anspringend, je ein r. Löwe, 
vor a ™* nod: R- Löwe. mitd. Vorderpranken eine Lanze 
vor d Mitte d. Leibes haltend. 

Bocken: bs, — rs. 

2fi Wappenbrief v. König Franzi., d. d. Wien, 

Ba'ics * ^ ir Bemeter St. und dessen Ehefrau Maria 


Sfu<ie!. (Taf. 127). 


(Lib. Reg. LVI. 105). 

Stajdacker. (Taf. 127). 

Wappen; Von R. und B. getheilt; oben ans der 
Theilung wachsender g. Löwe, mit den Vorderpranken 
f* n ,™ »• ßntlienbündel mit darin steckendor s. Axt (t 'asces) 
haltend; unten über gr. Boden eine gezninte Mauer mit 
ö Thore u. einem gleichfalls gezinnten Thurme mit r 
Bache, wovon eine r.w.gr. Fahne weht, in den oberen 
Ecken links s. Halbmond, rechts g. Stern. 

Kleinod: Zwei wachsende, einander zugeke reg. 
Brachen, mit den Vorderfüssen ein Schwert gemeinsam 
Pfalweise haltend. 

Becken: ab. . ^ 4 v 

, Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand V. 

d. Wien, 12 Jänner 1837 für den Stadtrichter von 
Agram Josef Stajdacher, dessen Frau Anna Angjehch und 
Söhne Heinrich Eduard und Karl 
(Lib. Reg. LXVI. 573). 

IV 13 . 


Wappen: In ft übereinander drei Arme in r. Aer- 
meln mit s. Knöpfen. 

Kleinod: Zwei wachsende, einander zugekehrte, r. 
mit s. Knöpfen bekleidete Arme, mit den Fäusten gemein- 
sam drei ffs.ft Straussenfedern haltend. 

Decken: r.ft . .. 

(Valvasor, Opus insigmum annorumque. Msc. von 
1688 in der Kapitelbibliothek in Agram). 

General Baron Gottfried Stadel war 1619 Befehls- 
haber der kroat. Grenze. Baron Johann Stadel war 1674 
-82 oberster Hanptmann von Ivanic. 

Stemherger. (Taf. 127) 

Wappen: in B. auf gr. Dreiberge zwei einander zu- 
gekehrte g. Löwen, gemeinsam eine Krone, woraus 3 nat. 
Kornähren wachsen, haltend. 

Kleinod: 3 g. Kornähren. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief v. König Leopold d. d. Wien, 
20. April 1675 für Alexander Carina, dessen brau re- 
tronella und Brüder Barth olomeus, Paul, Franz u. Jakob 
Carina, ferner für Alexanders »Schwager Jakob Wein- 
berg er und dessen Frau AnDa. 

(Original bei der Familie Karina in Zengg). 

Stepanic siebe: Ztepaniuli. 

Stlinultowachky (S taD ko vac ki). (Taf. 127). 

Wappen: Ueber einem Scbildesfuss , worin drei 
rechte Sclirägbalkeu, ein aus. einer Blätterkrone wachsender 

rSC (ä'iegef 'd* 1 Caspar Sthankowachky von 1596 im kroat. 

La “ cSÄhankowachky war 1588-1596 Bischof von 
Agram, und 1595-1596 zugleich Banus der Königreiche 
Kroatien, Slavonieu und Dalmatien. 

Stivcliovicii (Stivkovic). fTai. 127 j. 

Wappen: Aus dem oberen Schildesrande ragender, 
bekleidete? gebogener Arm, in der Faust ein Schwert 
haltend, überhöht in der Biegung von e >? er K ® r “ ahr ®. nn ^ 
einem Lindenblatte (?); darunter ein husch über einem 

Kreb (Ürabstein d. d. 1528 d. Bernhard Stivchovich, wel- 
cher gegen die Türken kämpfend fiel ; gefunden in der 
Moschee Fetija zu Bihac). 

Stogar. (Taf. 127). 

Wappen: In B. auf gr. Boden zwei gegeneinander 
aufspringende, _ ^P^tÄtbe^rM Kornähren hal- 
tend. 

Wappenbrief v. König Leopold I., d. d. 
- März 1660 für Andreas Stogar, seine Ehefrau Anna, 
“ Kinlr Georg, Katharina u. Elisabeth; iur seine 
« er6 rlar Michael u ° Georg für seinen iSeffen Michael 

mit den Kindern Paul, Georg u. Jakob. 

(Orig, im Ctts- Archive in Vukovar). 

Stoicsevics (St oje evic). (laf. 128), 

W.pp.»: p."* 
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in d. erhobenen Rechten ein Schwert mit g. Parirstange 
haltend; 3) in ß. drei (2, 1) byzantinische (!) Münzen. 

Kleinod: Rechts von S. und R., links von tf nnd 
G. getheilte Hörner. 

Decken: ßg. — rs. 

Adels- n. Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 28. Dezember 1759 für Stefan Stoicsevics nnd 
dessen Bruder Johann. 

Publicirt im Syrmier Otto zu Vukovar 2. Juni 17bü. 

(Legal. Abschrift im Ctts-Arch. za Vukovar. — Lib. 
Reg. XLV. 245). 

Stojanovics, 3. (Taf. 128). 

Wappen: Getheilt, oben gespalten; 1) in R. eine 
aus n. Wolken brechende g. Morgensonne ; 2) in B. aus 
n. Wolken links hervorkommend, ein Blitzstrahl; 3) in 
W. auf n. Wellen ein mit drei r. bewimpelten Masten 
versehenes n. Segelschiff. 

Kleinod: B. Banner. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Franzi., d. d. Wien, 
26. Juli 1792 für Philipp Stojanovics. dessen Frau Eli- 
sabeth Georgievics, und Kinder Alexander, Basilias, Arsen 
und Eafrosina. 

(Lib. Reg. LVI, 373). 


kroatische Indigeuat. Graf Jakob S. v.ar 1714 Haupt- 
mann von Otocac, Graf Ferdinand S. 1735—40 oberster 
Hanptmann von Kreuz. Graf Matthias 8t. 1682 Ober- 
hauptmann von Karlstadt u. s. w. 

SlröbS (Strebl). (Taf. 128). 

Wappen: ln von G. und B, schräggetheiltem Schilde 
vorne drei w. Wellenbalkeu, hinten auf gr. Roden ein ff 
Löwe, in d. erhobenen Rechten einen mit w. Rosen be- 
steckten gr. Blätterkranz haltend, mit der Linken ein 
Schwert mit g. Parirstange zu Boden senkend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bw. — flg. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Leopold II., d. d. 
1790 für Josef Strobl (Strebl), Notar des Syrmier Otts 

(L R. Nr. 55 Pag. 332). 

Shibiczay. (Taf. 128,. 

Wappen: Geharnischter, gebog. Arm, in d. Faust 
einen Krummsäbel, dessen Spitze mit einem beturbanten 
Türkenkopf besteckt erscheint, haltend. 

(Siegel d. d. 1594 des Johann .-.tubiczay in d. Öiegel- 
sammlung d. E. Laszowski in Agram). 

Stypauo vieh (Stipano vic). (Taf. 128). 


Stojanovics», 31. (Taf. 128,. 

Wappen: ln B. eine von den beiden Schildesrändern 
aufsteigende g. Spitze mit eingebogenen Seitenrändern, 
darin aus gekr. gr. Dreiberge wachsend ein b. gekl. Mann 
mit g. Gürtel u. Pelzmütze, in d. erhobenen Rechten einen 
Krnmmsäbel mit g. Parirstange, d. Linke an d. Hüfte ge- 
stützt haltend; gegen d. Spitze anspringend, je ein s. 
Löwe einen s. Anker vor die Mitte des Leibes haltend. 

Kleinod: S. Löwe wachsend, in d. erhobenen Rech- 
ten einen Krummsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König hranz I., d. d. Wien, 
2. Juni 1797 für Georg Stojanovics, dessen Frau Maria 
Peneta, und Kinder Johann, Stefan, Michael, Josef, An- 
dreas und Anna 

(Lib. Reg. LIX, 297). 

StrassoHlo. (Taf. 128). 

Wappen a): In # drei s. Querbalken 

Zwei Helme: I. und II. je ein einwärts gekehrter 
Nco-er mit r. Zunge, mit der erhobenen Rechten (Linken) 
gemeinsam ein Band haltend. 

(J ° W.° Valvasor, Opus insignium armorumque. Msc. 
von 1688 in der Agramer Kapitelbibliothek. 

Wappen b) gräfliches: Geviertet von G. und G. mt 

• ZU a nnd 4+ fünfmal getheilten Herzschilde 

eiuem von G. una luuunm 0 

(Stammwappen), dann 1 ein gekrönte Ü PP » 

2 und 3 ein Mohrenrumpf mit s. Stirnbinde, 4 tun )( s 

Straossenfedern.me ^ und jy e i De wachsende Mohrin mit 
beiden erhobenen Händen einen Zettel haltend, weicher 
iihi'r die beiden anderen Helme hinweggeht und deu 
Wahlsprach INTIMA CANDENT enthält; II der Doppel- 
adler; III die Straasseufedein, wie im Schilde. 

Decken: alle tfg. 

(Siebmacher, IV, 2, laf. XVII). 

Erhländisch^sterr. Grafenstand d. d. Wien, 25. Aug. 

1G64 bie dem steiermärkischen Hochadel angehörige gräf- 
liche Familie Strassolde spielte im 17. Jahrh a ndert in 
der kroat. Militärgrenze eine grosse ßolle und besass aas 


Wappen: Drachenähnliches Ungethüm (Basilisk) 
nach links. 

(Siegel mit Initialen des Gaspar Stypanovich. Woi- 
wodeu zu Zeugg, d. d. 1594 im kroat. Landesarchive). 

Stepanic siehe Ztcpauicb. 

{»cutis Subicli (Subic). (Taf. 128). 

Wappen: Ein mit d. Federn nach abwärts wagrecht 
gestellter Adlerflügel. 

Kleinod: Fünf Straussenfedern. 

(Siegel d. d. 1307 des „Paulus Banus Croatorum et 
dominus ßoztie“ u. Siegel (ohne Datum, Ende des XIII. 
Jahrhund.) des „Paulus filius comitis Marci de Berberio“, 
im kroat. Landesarchive). 

Zu diesem hervorragenden kroat. Genus gehörten fol- 
gende ausgestorbenen Geschlechter: Subich de Berberio, 
Subich de Perua (Peranski), Subich de Zrinio, später 
Zrinski oder Zriuy genannt, Melith de Berberio, etc. 

Vergleiche die betreffenden Artikel in diesem Welke. 

Was Ivan Bulic im Spalatiner „Bulletino“ uud 
neuerdings ^ im „Novi viek“ über das Wappen des Ge- 
schlechtes Subic schreibt, ist vollständig falsch und be- 
ruht auf völliger Unkenntniss der Regeln der Heraldik. 
Um weiteren Irreführungen vorzubeugen, halten wir es für 
nothwendig, dies besonders bervorzuheben. 

Subich tle Berberio. (Taf. 128 . 

Wappen a): Dasselbe wie „Genus Subich“. 

Wappen b) : Doppelter Flügel. 

Kleinod: Hervorbrecheudür, gekrönter, flugbereiter 
Adler. 

(Siegel d. d. 1322 des „Paulus, secundus comes Ira- 
gurii“ Sohnes des Banus Paul, im Archiv der siidsl. Aka- 
demie). 

Das Prädikat de Berberio führte dieses vornehme 
kroat. Geschlecht nach der Burg „Berbir“ oder „Bribir“ 
in Dalmatien, welche dasselbe durch königl. Donation er- 
hielt, u. schon im J. 1222 inne hatte, mit welchem Zeit- 
punkte dessen historische Laufbahn beginnt, u. ist es zu 
vermuthen, dass die erwähnte Donation im eben besag- 
ten Jahre erthcilt wurde. 
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Paul III. hatte zwar noch Nachkommenschaft, wir 
haben über dieselbe jedoch keine sichere Kenntnias. Nur 
so viel wissen wir gewiss, dass der letzte Nachkomme 
Pauls III. und zugleich der letzte, welcher den Namen 
Subic von Bribir führte, „Jacobus ßanovac, filius comitis 
Pauli (IV) de Berberio de genere Subich“ war, welcher 
1456 ein Testament zu Gunsten des Grafen Peter II. 
Zrinski machte. 

Die Nachkommen Georgs III. siehe unter dem Ar- 
tikel „von Zrin (Zrinski)“ in diesem Werke. 

Subie de Perna. (Taf. 128). 

Wappen a): Unten geteilter Flug, überhöht v. einer 
Lilie, u. in d. beiden Schildesoberecken von je einem 
sechsstrahligen Sterne begleitet. 

(Siegel d. d. 18. Okt. 1494 des Christoforus Subith 
de Perna. — R. A. BPest, 34545). 

Wappen b): Wie oben, jedoch ohno Lilie u. Sterne. 

Kleinod: Zwischen d. Flug ein sechsstrahliger Stern. 

(Siegel d. d. 1665 des Janko Peranzki, der „Chur- 
fürsten zu Sachsen Leib Compagnie Croaten zu Boss be- 
stellter Rittmeister“, im kroat. Landesarchive). 

In d. Wappensammlung d. Dr. Gaj in d. Universi- 
täts-Bibliothek zu Agram erscheinen bei diesem Wappen 
zwischen d. Fluge (auch bei d. Kleinode) drei sechsstrah- 
lige Sterne (1, 2). 

Die Tinkturen wären vielleicht nach dem Zrinski- 
Wappen zu ergänzen. 

Anfangs des XV. Jb. erhielt v. König Sigismund 
Jakob, Sohn d. Paul de Berberio, eine Donation auf die 
Burg Perna in Kroatien, nach welcher später ein Zweig 
der Zrinskis d. Prädikat de Perna, und den Zunamen 
„Peranski“ ohne „Subich“ führte. 

Dieses Geschlecht, welches später die Güter Paradus, 
Brlog, Tresceno besass, starb im Mannesstamme mit Franz 
Peranski 1786 aus. 

Hubie <le Zrinio. 

Vergleiche „von Zrin (Zrinski/ in diesem Werke. 

.Sudarovfts (Sudarovic). (Taf. 129). 

Wappeu: In R. ein mit einer b. Roso belegter 
w. Pfal. 

Kleinod: Rechts ein von R. u. S. ; links ein von G. u. 
B. getheiltes, rechts, bezw. links abflatterndes Banner. 

Decken: rs. bg. 

Adels- und Wappen brief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 1. März 1751 für den Gränzer-Fähnrtch Gajo 
Sudarovits, dessen Frau Simlena und Sohn Elias. 

(Lib. Reg. XLII. 125). 

Svdich (Sudic). (Taf. 129). 

Wappen: In einem, durch zwei ff Fäden schräg - 
geviertetem s. Felde oben und unten je ein gekrönter, 
ausgerissener r. Adlerkopf, rechts nnd links je ein r. 
Adlerflügel. 

Kleinod: Gekrönter w. Adler wachsend. 

Decken: rs. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoriö vom J. 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Mufllay <le Olrnssevcz. (Taf. 129). 

Wappen: B. Schild, durch einen g. Balken getheilt; 
oben ein geharnischter gebog. Arm, in der Faust einen 
Krummsäbel haltend; unten auf gr. Boden drei neben- 
einander gestellte Bienenkörbe. 


Kleinod: Der Arm. 

Decken, bg. rs. 

Adels- und Wappenbrief d. d. Wien, ... April 1675 
von König Leopold I. für Mathias Sufflay de Othrusse- 
vecz, dessen Ehefrau Anua, Kinder Johann, Martin und 
Maria, Brüder Stefan u. Peter, dann für Georg Dolthar. 

(Das Original befand sich bei Frau Machik in Agram). 

Dr. Josef Snfflay war Professor, Dr. Anton Sufflay 
Direktor an der Akademie in Agram. Franz X. Sufflay 
war Domherr in Agram (f 1865). Philipp Sufflay war 
Gutsbesitzer in Brlog (f 1882). 

Noch in Kroatien und Krain blühendes Geschlecht. 


Sugh. (Taf. 129). 

Wappen: ln W. auf einem b. Dreiecke stehend ein 
wilder Mann mit Iaubumgürteten Lenden und Laubkrone, 
in d. erhobenen Rechten die untere, in d. von sich ge- 
streckten Linken die obero Hälfte eines entzweigebroche- 
nen Krumnisäbels mit Parirstange haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem fj: Fluge eine g. Sonne. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief v. König Franz I., d. d. 
Wien, 5. Jänner 1801 für Georgh Sugh, Doctor Philos., 
Professor der Landwirtschaft an der Rechtsakademie in 
Agram. 

Public, im Agramer Ctte. 1. Dezember 1801. 

(Orig, im Besitze der Familie iu Kreuz). 

Sumiiiicli (Su minie) Taf. 129). 

Wappen: Gebogener, bekl. Arm, in der Faust einen 
Krummsäbel haltend. 

(Wappen auf d. Grabsteine d. Jakob Suraiuich, Krie- 
gers in Zengg, d d. 1556 in d. Domkirche zu Zengg). 

Nupanicli (Supanic). (Taf. 129). 

Wappen: In B. auf gr. Hügel ein gekrönter g. 
Greif, iu der rechten Vorderpranko ein Schwert mit g. 
Parirstange haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: ff g. — rs. 

Adels- und Wappen brief von König Ferdinand III. 
d. d. Wien, 9. Dezember 1649 für Gregor Supanich und 
dessen Schwiegersohn Andreas Kukuljevich. 

Pablicirt im kroat. Landtage 1751. 

(Legal. Copie im Besitze des Herrn M. v. Kukuljevic 
in Beiovar). 

Supljikac < 1 © Vite*. (Taf. 129). 

Wappon: Von R. und B. geviertet. 1 zwei gegen- 
einander aufspringende s. Löwen, in den Vorderpranken 
gemeinsam oben einen gr. Kranz und unten einen abge- 
schnittenen Türkenkopf haltend; 4 dieselben, jedoch statt 
dem Türkenkopf eine s. Lilie haltend; 2 und 3 auf n. 
Wasser ein r. bewimpeltes n. Segelschiff. 

Kleinod: Dio Löwen wachsend, jedoch nur einen 
Kranz haltend. 

Decken: rs. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz d. d. Wien, 
29. Juli 1808 für die pens. Majore Stephan und Damian 
Suplikatz 

Erbländischer Adel d. d. Wien, 1, Juli 1816 für die- 
selben mit dem Prädikate „Vitez.“ 

Der General Stefan Supljikac war im J. 1849 Woj- 
wodo der Wojwodschaft Serbien. Das Geschlecht ist nun- 
mehr erloschen. 

(Originale im Besitzo der Familie Mosinski in 
Agram). 
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Supjmnick (Supanic) «le Siebeuegg. (Taf. 129). 

Wappen (altee) a) : Von R. und B. gespalten mit 
r. Mittelschilde, worin ein siebeneckiger g Stern. Dann 
vorne anf einem n. Felsgebirge eine nach links springende 
n. Gemse. Hinten ein mit einem s. geflitschten Pfeil be- 
legter ff Schrägrechtsbalken, begleitet oben von zwei und 
unten von einem siebeneckigen g. Sterne. 

Kleinod: Wachsende nat. Gemse. 

Decken: rg. - bs. . ,. 

Reichs- Adels- und Wappenbrief von Kaiser herai- 
nand II. d. d. Wien, 10. Januar 1636 für die Gebrüder 
Daniel und Jakob Suppanich, mit dem Prädikate „von 
Sibenegg.“ 

Publicirt vor der Adelsdeputation in Agram, 2. März 

1774. 

(Leg. Copie in der südslav Akademie in Agram). 

Wappen (neues) b): Geviertet von R. und B. mit 
Mittelschild. Letzterer getheilt , oben in R. ein sieben- 
eckiger g. Stern unten von S. und R. schrägrechts ge- 
spalten. Dann 1 wie Wappen a) vorne; 2 wie Wappen aj 
hinten; 3 eine w. gezinnte Mauer, aut weicher eine r. 
Standarte steht : 4 ein siebeneckiger g Stern. 

Zwei Helme. I. Das Kleinod von a) einwärts ge- 
kehrt. Decken : grb. II. Ueber einem r. Fürstenhute ein 
u. Flügel, davor eiue r. Standarte. Decken: rgb. 

Reichsritterstand mit dem Prädikate „von Siebenegg“ 
und neuem Wappen von Kaiser Ferdinand III. d. d. Re- 
gensburg, 12. März 1653 für die schon früher adeligen 
Rriider Daniel und Johann Jakob Suppanich. 

(Alte legal. Copie im Archive der südslav. Akademie). 


Kii|>l>aiitscliHsch (Zupancic). (Taf. 129). 

-H- c^ a PP. eu: Dreimal von R. und S. getheilt, darüber 
-ff kehräglinksbalken, belegt mit drei g. Sternen. 

Kleinod: Hervorbrecbender ff Adler mit ausgebrei- 
teten Flügeln. 

Decken; g. ff gr. 

Weikh. Valvasor, Opus insignium armorumque. 
• von 1688 in der Kapitelbibliothek in Agram). 


Verwandten väterlicherseits Georg u. Lukas u. für Mar- 
garetha, Helene n I rsula. . 

(Der Orig -Adelsbrief erlag nach Csergheo s. Z. bei 

f Nicol, v. Szemere) 

1613 erhielt ein Ambrosius Suskovich ahter Medve- 
dich einen Adelsbrief (LdtgsProtok im kroat. Lande»- 
arch ) Dieser gehörte nnbedingt derselben Familie an, 
wie schon d. Prädikat „Med via“ u. d. „ahter Medvedich 
beweisen. 

Suvich (Suvic) de Bribir. (Taf. 130). 

Wappen: Geviertet von G. und R. 1 ®. 4 ans der 
Spaltnng P ragender fl: Adler 2 o. 8 g. Löwe, Inder rech- 
ten Vorderuranke eiuen Krnrnmsäbel haltend. 

Kleinod" Zwischen offenem fl: Finge der Lowe 
wachsend 

Bestätigung dfs "yof König Mathias II. erhaUenon 

Adels und Wappens nnd Verleihung des Prädikates „Bn- 

Wr“ von König Maria Theresia d. d. Pressbnrg^. 0. Au- 
gost 1741 für Franz Snvich nnd dessen Kinder bigmn , 
■Stefan. Barbara, Eva, Martha, Theresia, Magdalena nnd 
Katharina. 

(Lib. Reg. XXXIX, 118). 

fcvHfoc^Iy. (Taf. 130). 

Wappen: Getheilt nnd halb gespalten 1 in B. der 

r, .r£, fTt'S 5HÄ SÄ* 

„'TS rechten Knsse einen g Stein haltend. 3 in 3. über 
einem n . Flosse eine gr. Gebirgskette, von der l.nks ein 

n . Bacblei n ''® rab ^ ie wac h sen de, w. gekleidete Göttin 
Themis in der erhobenen Rechten ein Schwert in der 
gleichfalls erhobenen Linken eine g. Waage haltend. 

4 d e e C lJ- en nnd Sb ' Wappenbrief von König Franz d d. 
Wien 18 April 1800 für den Agramer Professor Johann 
Svabely und dessen Frau Jnlianna Horvath. 


Susan. (Taf. 129). 

... Rappen: Getheilt und halb gespalten. 1 in S zwei 
uoer einander laufende ff Windhunde mit g. Halsbän- 
, ern ‘ ^ iu R. ein von G. und ff in zwei Reihen gescbach- 
Lr Sparren. 3 in B. auf n. Meereswellen eine s. Galeere. 

Kleinod: Wachsender g. Löwe, in der rechten Vor- 
üerpranke einen Krummsäbel haltend! 

Decken: gr. ~ sb. 

Adels- u. Wappenbrief von König Maria Theresia d. 
ü- Pressburg, 27. August 1751 für den Zengger Binwoli- 
T er Nikolaus Susan und dessen Kinder Markus , Johann, 

Josef Margarethe und Antonia. 

(Lib. Reg. XL1I. 243). 

Suskovich (Suskovic) v. Medvia. (Taf. 129). 

Wappen: ln geviertetem Schilde 1 u. 4 in I>. aul 
p ; Dreiberg ein doppelschwänziger gekr g. Löwe, ^ mit 
»oiden Vorderpranken einen r. Pfeil haltend; 2 u 3 in 
V0D und W. gespaltenem Schilde eine Lilie in ver- 
wechselten Tinkturen. . ,. xr 

Kleinod: Der Löwe wachsend, mit d. rechten Vor- 
derpranke einen r. Pfeil aas der von der Linken gespann- 
ten b Sehne eines Bogens abschiessend. 

Decken: bg. — rs . 

Adels- n. Wappenbrief v. König Rudolf d. d. 1 ra K» 
6. Septbr. 1592 fiir Paul Suskovich (Suskovity) aus Kroa- 
tien, welcher von adeligen Eltern stammend, am k. Hofe 
als Sekretär diente, für dessen Sohn Stefan, für die 

IV. 13. 


Svagel. (Taf. 130). 

WaDDen- In B. anf gr. Boden ein in d. rechten 
ildesoberecke v. einem sechsstrabligen g. Sterne be- 
teter “we, in d. erhob. Rechten einen Krummsäbel 
g Parirstange, in der gesenkten Linken einen schnu 
;igen Türkenschädel beim Schopfe haltend. 

Kleinod; Die ochildtigur. 

Decken: rs. hg. 

i\ach Siegeln im kroat. Landesarch.l. 

Diese Familie d. Warasdiner Oon.it.te« schrieb sich 

eeorg^ war 1675 Jndes nobilinm d. Warasdiner 
litates. 

Sviesdicb (Zvijczdic). (Taf. 130). 

Wannen: ln S. ein beiderseits von je einer r. Rose 
eitetur, mit drei s. achtstrahligen Sternen belegter, 

ffiod: ba ?escblossener r. Fing, belegt mit dem 
ipenbilde in verwechselten Tinkturen. 

(Handschrift* d. Korjenic-Ncoric v. 1595 in d. Agramer 
rersitäts- Bibliothek). 

Sviloevlch (S vil o j evi c). (laf. 130). 
Wappen: Von S. nnd R. siebenmal spitzenformig 
ägrechts getheilt. ^ 
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Kleinod: -Wachsendes w. Einhorn. 

Decken: rs. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Syiuony. (Taf. 130). 

Wappen: Gespalten. Vorne ein gebogener, gepan- 
zerter Arm, ein Schwert haltend, worauf ein behelmter 
abgeschnittener Kopf gespiesst erscheint; hinten ein Helm 
mit geschlossenem Visir und drei Straussenfedern. 

Kleinod: Offener Flug. 

(Siegel d. d. 1630 des Johann Symony, Richters in 
Warasdin, im kroat. Landesarchive). 

Sypraky. (Taf. 130). 

Wappen: In B. ein mit drei r. Rosen belegter s. 
Balken ; darüber ein wachs, g. Löwe und vor demselben 
in der oberen Ecke eine g. Lilie; darunter eine g. Lilie. 

Kleinod: Wachs, g. Löwe, der g, Lilie hält. 

Decken: bg. ; sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Maximilian d. d. 
Wien, 14. Sept. 1564- für die schon früher adelig gewe- 
senen Blasius, Thomas, Paulus u. Andreas Sypraky. 

Publicirt im Agramer Comitate 23. Januar 177*2. 

(Legal. Copie in der südslav. Akademie in Agram). 

Syprowyck (S i p r o v i c) aliter Markovich. (Taf. 130), 

Wappen: In G. eine 4t beflügelte Adlerkralle, 
welche eine s. Lilie hält. 

Kleinod: Auf einem Wulst (ohne Krone) die 
Schildfigur. 

Decken: sr. - g 4t- 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. 
Prag. 14. April 1581 für Peter Syprowych aliter Marko- 
vich als Nebenerwerber. 

Haupterwerber siehe „Moztharycb.“ 

(Orig, in d. Samml. d. südslav. Akademio in Agram). 

Syrovich (Zirovie) de Syrovez. (Taf. 130). 

Wappon: In B. auf gr. Boden ein r. gekleideter 
und mit r. Mütze bedeckter kroatischer Krieger, in der 
Rechten einen Krutumsäbel und in der Linken ein abge- 
sdmittenes Türkenhaupt haltend. 

Kleinod: Gebogener, gepanzerter Arm, in der Faust 
einen mit einem abgeschnittenem Türkcukopf besteckten 
Krummsäbel haltend. 

Decken: hg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief vou König Leopold d. d. 
W ien, 18. Februar 1699 für Mathias Syrovich de Syrovcz, 
und dessen Söhne Georg, Nikolaus, Johannes, Thomas u. 
Michael. 

Publicirt im kroat Landtage 1699. 

(Legal. Copie im kroat. Landesarchive). 

Sywkowyth (Zivkovic). (Taf. 130). 

Wappen: In B. zweiBeile und ein Streitkolben mit 
g. Stielen gekreuzt. 

Kleinod: Geschlossener b. Flug, belegt mit d, Wap- 
penfigur. 

Decken: bgs. 

Adels- und Wappenbrief von König Wladislaus d. 
d. Buda, feria IV. prox. post' festum beati Bartholomaei 
Apli. 1493 für Myksa, Sohn des Georg Sywkowyth, Con- 
8ul von Ragu 3 a, und dessen Sohn Johannes. 

(Original im Archive der Stadt Zenggy. 


Szabulych (Sabalic). (Taf. I30 y . 

Wappen: Von B. und R. gespalten. Vorne auf gr. 
Boden ein n. Baum, hinten ein seclisstrahliger g Stern. 

Kleinod: 44 Flügel. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand I. d. 
d. Prag, 1. Januar 1535 für Johann Szabai^ch. 

(Original befand sich bei Rechnungshaupt mann Nico- 
laus Mixich in Brod). 

Szakach de Vojuovec et Kapolua. (Taf 130;. 

Wappen: Auf (gr.?) Boden nach rechts aufsprin- 
gender Löwe, mit d. erhob. Rechten einen Krummsäbel 
haltend; davor auf einem Dreifels ein aus Backsteinen 
erbauter dreizinniger Thurm , mit gewölb. Thore und 4 
(2, 2) übereinander gelegenen Schiessschar uu — überhöht 
von einer Mittagssonne. 

(Siegel d. d. 1820 des Josef Szakats „tabulae banalis 
juratus notarius“ im kroat. Landesarchive). 

Alter Douational-Adel. Als ältester Ahnher dieses 
Geschlechtes tritt Mathias Voynovechky aliter Szakach 
im J. 1613 unter d. Adeligen v. Kalnik urkundlich auf. 

Nach den Besitzungen Vojuovec u. Kapela (Kapolna) 
führt dieses Geschlecht sein Prädikat, und blüht gegen- 
wärtig im Warasdiner und Agramer Comitate. Bartol v. 
Szakach war um 1890 k. Banaltafelrath in Agram. 

Szale. (Taf. 131). 

Wappen: Auf u. Boden ein Löwo, der mit der rech- 
ten Vorderpranke drei Beeren (?) hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel d. d. 1750 des Ladislaus Szale, Senators von 
Agram, im kroat. Landesarchive). 


Skalier. (Taf. 131). 

Wappen: ln B. auf drei vom Meere umspülten n. 
Felsen zwei einander zugekehrte g. Löwen, die mit den 
Vorderpranken gemeinsam einen s. Anker halten. 

Kleinod: Zwischen offenem 44 Flug ©in wachs, ge- 
panzerter u. behelmter Mann, der in Rechter Säbel hält. 
Decken: gb — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Pressburg, 30. Mai 1662 für Johaun und Stefan Sz aller 
und Anna Szallerin als Nebenerwerber. 

Ilaupterwerber siehe unter „Hadlich.“ 

(Orig, in d. Samml d. südslav. Akademie). 


Szallies (Salie). (Taf. 131). 

Wappen: Getheilt, oben gespalten; 1) in W. ein 
v. einem sechsstrahligen r. Sterne überhöhter, r. ge w. 
44 Stierkopf; 2; in B. ein g. Balken, welcher oben von 
zwei g. Rauten, unten v einer solchen Raute begleitet 
erscheint; 3) in G. ein mit sieben (1, 2, 1, 2, 1) w. Lilien 
belegter, breiter b. Pfahl. 

Kleinod: Rechts von W. und 44. links von G. und 
R. getheilte, je mit einem sechsstrahligen r. Sterne (in 
den Mundlöchern) besteckte Hörner. 

Decken : 4f g. — hg. 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 6. April 1763 für Anton Szallics ans Vukovar 
und dessen Söhne Mathias lind Andreas. 

Publicirt in der Comit. Congreg. in Vukovar 12. Juli 
1763. 

(Legal. Abschrift im Comit. Archive in Vukovar. 
Lib. Reg. XLV1. 208). 


181 


DER ADEL VON KROATIEN UND 8LAV0NIEN. 


Szallopek. (Taf. 131). 

Wappen: In ß. unter einer g. Mittagssonne ein v. 
einem JJ Adler überhöhter, aus gr. Boden sich erheben- 
der, hoher w. Fels. . . 

Kleinod: Zwischen offenem 'Jt Fluge ein g. Löwe 
wachsend, mit beiden Vorderpranken ein Schwert mit g. 
Parirstange pfaiwoise haltend. 

Decken: bg. — rs t 

Adels-Erneuerang v. König Maria Theresia d. d. Wien, 
2. Dezember 174G fiir Georg, Simon, Thomas, Johann, 
Anton, Valentin, Franz, Johann, Damian Johann, Thomas, 
Nikolaus, Georg, Philipp und Thomas Szallopek. 

Publicirt im kroat. Landtage 1747. 

(Lib. lieg. XL. 489). , . „ , . 

Johann v. Szallopek, dem vorstehenden Gescniecnte 
angehörig, tritt als k. Rath, 1835 als Vicegespan v. 
Veröcze und v. 1832 — 1830 sowie in d. Jahren 1848 - 1844 
a ls Reichstagsabgeordneter auf. Ebenso erscheint Ludwig 
Szallopek i. J. 1847 als Abgeordneter und 1848 als erster 
Vicegespan 

Erscheint auch Szalopek (mit nur einem „l u ) ge - 
schrieben. 

(Na gy Iv. X. 472). 


S*4chy v. Kiiua-Szecli u. Felsö-Lindva. 

(Taf. 131;. 

W appen, altes: Beiderseits gekrönter Doppeladler. 
[Verschiedene Siegel d. d. 1355 u, 1358 des Jud. 
Lur. Comes Nicolaus de Szech. (R. A. BPest 5813, 
dö8o ec.). Ebenso siegeln: i. J. 1419 Johann, u. sub d. 
1440, 1449 der Primas v. Ungarn, Dionysius SzöchJ. 

Wappen, gräfliches: Der Adler, wie vorstehend; 
darunter eine Laubkrone. 

(Holzschnitt auf dem Titelblatte des Buches: „PAz- 
S} an y Peter imddsägos könyve u , welches auf Kosten der 
aria Szechy 1665 herauskam. Ganz klein erscheint die 
r ? De n nter d. Adler auf einem Szechy-Siegel d. d. 1625 
c auf einem andern Siegel d. d. 1654 mit Init. der 
Marie Sz6chy). 

Gemeinsam mit den Geschlechtern Balogh de Ocsa, 
und 6 ! 0 ? 11 ^ ec, j vom ung Genus Balogh abstammend 
r, R diesen auch ein gleiches Wappen führend, Jden 
Y 0r ~jj ^dler, welche Wappenfigur vordem in d. Heraldik 
1 xv^ arn Ärgernis angetroffen wird. 

XTTT il öz6ch ^ (^echi, Zeechi, Sz6csi) treten bereits im 
I indv«« V &U * u * Hieilen sieh bald in d. Linie „v. helsö- 
(jenseits d. Donau) und in diejenige von „Ri- 
maszech* in Gömör ec. 

-iQßQ k « aU8 8ztch J v on der Lindvaer Linie war 1346 
_o Ban us von ganz Kroatien. 

. Grarenstand v. König Ferdinand, sub d. Wien, 28. Au- 
1045 für Dionysius IV. (Sohn des Georg, Sohnes des 
Inomas) Sz6chy v. Riraaszdch u. dessen Kinder: Peter, 
reorg Caspar, Maria, Julianna. 

Keg. IX. 630). 

Es erscheint keine Wappenbesehreibung im 

Im Mannesstamme erloschen mit Peter (Sohn des 
vorstehenden Grafen Dionysius IV.) im Jahre 1685. 


Sie cscu \ou Teiuerin. (Taf. 131). 

Q ,.^ a PPen a), adeliges: In von B. und R. geviertetem 
Schilde 1 u. 4 ein g. öchrägbalken; 2 u. 3 aut spitzem 
Dreifelsen ein geharn., geh. Arm, in der Faust einen 
Krurmnsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem, rechts mit einem schräg- 
linken, links mit einem schrägrechten g Balken belegten 
b. Fluge, eine w. Rose. 

Decken : bg. — rs. 


Wappen b), gräfliches* Schild, wie vorstehend. 
Drei Helme: I. Der Arm. — Decken: bg. — 
II Offener b. Flug, beiderseits belegt mit einem g. 
Schräglinks- (bezw. Schrägrechts) Balken. — Decken: 
lor — rs. — III. Der Arm. — Decken: rs 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Theresia 
d d Wien 21. Juni 1763 für Mathias Szecsen, Gränzer- 
Hauptmann in Karlstadt, als Haupt- und dessen Bruders- 
enkel Alexander als Nebenerwerber. 

(Lib. Reg. XLV1. 486). ' , 

Grafenstand mit dem Prädikate „v Temerin“ d. d - 
Wien, 5. Juli 1811 für d. obigen Alexander Sz dessen 
Ehefrau Rosa Bedekovics und Kinder: Karl, Nikolaus, 
Franciska, Magdalena. 

(Lib. Reg. LIX. 698. LXIII. 147). 

Interessant ist, dass schon Nikolaus, der Sohn des 
Adelserwerbers Alexander, Oberstbofmeister der Erz ier- 
zogin Sofie war, und der Enkel des Adelserwerbers n 
sogar Obersthofmarschall und Ritter des gold. t » 
obwohl er väterlicherseits nur zwei Aknen besass, 
im Sinne der betreffenden Vorschriften nicht einmal hol- 

fählg Der a Adels* und Grafen stands-Erwerber Alexander war 
Obergespan von Kreuz, und dessen Sohn Nikolaus Ober- 
gespan von Pozega. Auch der spätere Obersthofmarschall 

. tmn »crA.. 


Szefeely v. Kevend u. Orinosd. (Taf. 131). 

Wappen a): In d. beiden Schildesobereckeu von je 
einem sechsatrabligen Sterne begleiteter, aus einem Drei- 

bCrg Klein^ ^^Geschlossener, mit einem Sterne belegter 

F1Ug DieScbildtinktur dürfte blau, der Dreiberg grün, der 
Flu»- ff. die Decken aber dürften bg. gewesen nein. 

(Siegel d. d. 1519 des Johann Zekel de Kevend 
Probst von Gran, nnd d. d 1601 mit Imt. de. Michael 
Zekelli de Kevend, Herr anf Frieda., nnd Krapina bu- 
premus Capitaneus der Burg Szathmar ec. — .biegel d. d. 
1608 mit Init. des Friedrich Zekel). , 

1 Wappen b): In von B. nnd ß. gespaltenem Schilde 
vorne über einen, g. Balken ein ans gr. Dreiberge waci 
sendes Lamm, hiuten ein g. Doppeladler. 

(Wappen des Jakob 1, nach Fngger, Ehrenspiegel V 
XL1 1088. - Das „Lamm“ kann nur aus Irrthum 

hierher gelaugt sein an d. Stelle der richtigen Iigur, 

d6S W°ippen c): In geviertetem Schilde 1 u. 4 in mit 
einem g Balken belegten b Felde, aus zackigem w. Ge- 
stein“ wachsend, ein in d .beiden Oberecken .von je einem 

eechsstrahligen g. Sterne begleiteter m \Ulf, 2 . 

K. ein beide^ekronte^. ^nksgekehrt. - 

Decken, bg. ’ll. Der gokr. g. Doppeladler. - 

De0 ( k Bartsch, Steierra. Wappenb., d. d. 1567). 

I sergheö kennt noch ein viertes Szökely de Kevend 
et Ormosd-Wappen, wie folgt, In geteiltem, unten ge- 
spaltenem Schilde oben ein Doppeladler, vorne auf n 
Boden ein Pelikan, mit dem Schnabel seine Brust ritzend 
Jnd drei “nnge atzend; hinten ans gekr. Dreiberge wach- 
send ein Wolf. - Zwei Kleinodhelme, genau wie sub c) 

bl aS °, Siegel d. d 1596 des Lukas Zekel de Kevend, liber 

OrmosJ stammen aus den. Szekler ande nnd wird als ihr 
erstbekannter Ahnherr Johann Szdkely, d « Sdiwager 
Johann Hunyady, genannt, welcher 1445 - 1449 Banns von 
Kroatien, Dalmatien und Slavomen war. Sein bolm war 
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Jakob 1., welcher 1480 Statthalter von Steiermark wurde. 
Er erhält von Kaiser Maximilian die Burg Friedau, un- 
garisch Ormosd. Derselbe kam als Hauptmann des Kö- 
nigs Mathias auch nach Kroatien 

Von seinen beiden Söhnen erscheint der ältere bereits 
1505 als Freiherr aufgeführt; der jüngere, Lukas, war 
gleichfalls Statthalter von Steiermark und wurde sub d. 
1565 Landstand dortselbst. Er war auch kais. Ratb, starb 
am 8. Februar 1575 und wurde zu Friedau begraben. 

Erloschen mit Friedrich (Enkel des vorstehenden 
Lukas und Sohn des Michael Szökely v. Kevend, über 
baro in Ormosd) im Jahre 1614. 

Die Freiherrn von Szökely, welche sich auch „Herren 
zu Friedau“ schrieben, besassen in Steiermark die Güter: 
Ankerstein, Friedau, Kag, Gayofzen, Platzerhof, ein Gut 
in Polsterau und ein Haus zu Leibnitz 

Sie waren bis zu ihrem Erlöschen in Kroatien be 
giitert und zwar in Zagorien, wo sie Krapina und Kosfcel 
besassen 

(Nagy Iv. X. 559 - 562. — Schmutz Carl, Histor.- 
topogr. Lexicon v. Steiermark. Graz, 1823. IV. 418). 

Szeiubiborczy. (Taf. 131). 

Wappen: Löwe, welcher in der rechten Vorder- 
pranke ein Schwert hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel d. d. Brezovica 1692 des Franz Szembiborczy 
im kroat. Landesarchive). 

Szeuieutcs (Seraenie). (Taf. 132). 

Wappen: ln B. ein w. Balken, welcher oben von 
zwei sechsstrahligen g. Sternen, unten von einem solchen 
Sterne begleitet erscheint. 

Kleinod: Offener, wie d. Schild gezeichneter Flug. 

Decken: bg. — rs. 

Adelsgeschlecht des Syrmier Comitate9. 

Ein Szemenics erscheint 1622 als Capit&n von Kar- 
lovic genannt. 

(Nagy lv. X. 595. — Petö Gergely, M. Krönika. 
Fag. 20O y . 

fetzen ko. (Tat. 132). 

Wappen: Gepanzerter, gebogener, links gekehrter 
Arm, in der Faust einen Krumrasäbel haltend. 

(Siegel d. d. 1714 des Peter Szenko, Vicestuhlrichter 
des Agramer Komitates ; im kroat. Landesarchive). 

Szenko waehky. (Senk ovacki) aliter Valicza 
<Ie Also-JLomuicza.^ (Taf. 132). 

Wappen: Auf n. Boden ein Löwe, in der rechten 
Vorderprauke ein Schwert haltend. In den vier Schildes- 
eckeu jo ein sechseckiger Stern. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel d. d. 1683 des Peter Szenkovachky aliter 
Valicza de Also-Lomnicza, comes terrestris nobilium de 
Turopolje, auf einer Urkunde im Arch. d. siidsl. Akademie 
in Agram). 

Adels- u. Wappenbrief v. Köd. Ferdinand II. d. d. 
14. Februar 1625 für die Brüder Johann u. Peter Szen- 
kovachky aliter Valicza. 

Publicirt im kroat. Landtage 1752. 

(Vergl. Dr. J. ^v. Bojniöic: Series nobil. 1896. 
pag, 36). 

Szever (Sever). (Taf. 132). 

Wappen: In B. auf gr. Boden Fortuna mit r. 


Schleier auf einer g. Kugel zwischen zwei 4$ Flügeln 
stehend. 

Kleinod: Wachsend, g. Löwe, hält iu d. Rechten 
einen Krummsäbel. 

Decken : gb. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 10. Januar 1667 für Gregor Szever. 

Publicirt im kroat. Landtage 6. XI 1668. 

(Legal. Cepie in d. aüdslav. Akademie). 

fetzil&gyi w. Ilorogliszegli, (Taf. 132). 

Wappen v. 1409: In W. aus Flammen wachsend, 
ein liuksgekelirter, g. ge w. ft Bock capra sylvestris), 
mit den Vorderläufen einen entwurzelten TanDenbaum 
(abies) haltend. 

Kleinod: Die Schildligur. 

Decken: beiderseits g. 

Der Bock kommt später auf Sculpturen ec., auch 
aus g. Blätterkrone (und nicht aus Flammen > wachsend 
vor, zumeist rechtsgekehrt uud an einem Blätterzweige 
scheinbar nagend, oder auch ganz ohne Blätterzweig, 
bezw., auch ohne Tannenbaum. 

(S. Aränyi Lajos, Vajda-Hunyad Vära Szöban f*s 
Kepben. Pozsony, 1857. Taf. VII. Fig. 2, Taf. VIII. A.j. 

Altes Geschlecht, welches mit den f Gorazda de 
Mecsincze (Mecsenicze , Mecince im damaligen Kreuzer 
Comitate) und den von Chcsmicze eine u. dieselbe kroa- 
tische Abstammung u. das gleiche Wappen getheilt hat. 

Das Geschlecht Gorazda th eilte sich zu Beginn des 
XV. Jh. in zwei Hauptliuien. Die eine derselben behielt 
(len Namen „Garäzda“ mit dem Prädikate „v. Mecsincze“ 
(bezw „v. Keresztur“), während die andere den Namen 
„Szilägyi“ aufnahm. 

Lorand (oder Ladislaus I.), welcher 1405 urk. auf- 
tritt, nahm zuerst den Namen „Szilägyi“ auf. 

Ladislaus II. Szilägyi erhält im Vereine mit seinen 
Verwandten Garäzda u. Szilägyi i. J. 1407 v. König 
Sigismund, Donationen im Dobokaer u. Weissenburger 
Comitate. 

Nikolaus u. Dionysius Garazda de Mecsincze erhalten 
im Vereine mit Ladislaus (II.) de Zylagh : Szilägyi) v. 
König Sigismund sub d. 1409 einen Wappenbrief mit ein- 
gemaltom Wappen, wie oben blasonirt. 

Der älteste Sohn des vorstehenden Ladislaus war Mi- 
chael (II.) Szilägyi v. Horogszogh, 1456 Capitän v. Bel- 
grad, dann Oberge9pan v. Tomes u. bis zur Erreichung 
des gesetzmässigen Alters seines leiblichen Neffen (Schwe- 
stersohnes), des Königs Mathias Corvinus, Regent von 
Ungarn. Er wurde im Jahre 1459 in Constantinopel 
geköpft. 

Die Szilägyi de Horoghszegh erloschen gänzlich mit 
den Schwestern des vorstehenden Michael, während die 
Garäzda unter dem Namen „Grafen Teleki de Sz6k u sich 
bis heute erhalten haben 

(Siebe auch Nagy Iv. X.). 

Szilly. (Taf. 132). 

Wappen: Auf n. Boden ein Greif, mit der rechten 
Vorderpranke drei bestengelte Blumen haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

(Siegel d. d. Zakanje 1778 d. k. u. k. Rittmeisters 
Emerich v. Szilly, dann des Georg Sily d. 1752, u. an- 
dere im kroat. Landesarchive). 

Wappen b) : Iu G. drei aufwärts gebogene b. Quer- 
balken. 

Drei Helme: I. Sechs b.g.b.g b.g. Straussenfedern. 
II, Gekrönter ft: Doppeladler. III. Ein hervorbrechender 
Mohren köpf mit w. Stirn binde. 

Alle Decken: bg. 
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(J. W. Valvasor, Opus insignimn armorumque. Mac. 
von 1688 in der Kapitelbibliothek in Agram). 

Georg Szilly erhielt 1640 v. Grafen Peter Zriny das 
Gut Jurovo bei ßibnik, u. 1686 erhielt Stefan S. das Gut 
Zakanje vom Adam Grafen Zriny. Zu Ende de9 XVII. 

J b übersiedelte Martin Szilly nach Ungarn, wo seine 
Nachfolger noch heute leben. Die in Kroatien gebliebene 
Linie ist mit Emerich Szilly c. 1785 erloschen. 

Szinkovich. (Sinkovic I) (Taf. 132). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein d opp eis ch war- 
ziger g. Löwe, einen Krummsäbel in d. Rechten haltend. 
Kleinod: drei g.b.r. Straussfedern. 

Decken: gb. — sr. . , a a 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold 1. d. d. 
Wien, 10. April 1694 für Johann Szinkovich. 

Publicirt ira kroat. Landtag 11* Nov. 1694. 

(Leg. Copie im Comitats- Archive zu Warasdin). 

Sainkovics (Sinkovic II.) (Taf. 132). 

Wappen; In B. ein s. Schrägrechtsbalken, darüber 
ein aufwärtsschreitender g. Löwe, in der rechten Vorder- 
pranke einen Säbel haltend ; unten auf gr. Boden eine aut 
einem Aste sitzende w. Taube, im Schnabel eine bchreib- 
feder haltend. 

Kleinod: Zwischen einem offenen fl: Fluge eine s. 
Lilie. 

n Ade^und 13 Wappenbrief von König Franz d.d Wien, 
25. August 1820 für den Staatsanwaltsubstitut von Wa- 
rasdin Josef Szinkovics. 

(Lib. Reg. LXIV, 376). 

Szinkovftcli (Sinkovic III.) (Taf. 132). 

_ Wappen: Durch einen 8. Wellenbalken von R. und 
B - getheilt Oben auf gr. Boden über einer ft Kugel 
ein Officierssäbel mit g. Portepee; auf dem cabel sitzt 
eine n. Eule. Unten auf gr. Eügel eine Burgruine, be- 
gleitet rechts von einem g. Sterne und links von einem 
8- Halbmonde. 

Kleinod: Drei Fahnen, die erste gr., die zweite w. 
und die dritte r. 

Decken: rg. — bs. 

9 » un( l Wappenbrief von König Franz d. d. Wien, 

April 1826 für den Maior Konstantin Szinkovich. 

(Lib. Heg. LXV, 198) 

Szlabur. (Taf. 132). 

Wappen: In von G. und S. geteiltem Schiide «n 
ö. Leopard, in d. erhobenen Hechten ein Schwert mit g. 
^Stange, in d. vorgestreckten Linken eine g. Laubkrone 

Kleinod; Der Leopard wachsend. 

Hecken: rg. ■— bs. __ A A w - an 

Adels- u. Wappenbrief von König Franz d d. Wien, 
ö. Jänner 1798, für Michael Szlabur, Vice-Fiskal des 
oyrmier Comitates. 7QR 

Publicirt iii Vukovar, 29. Dezember 1798. 

(Original im Comitatsarchive in Vukovar). 

Mzladovich (Sladovic). (Taf- lö2 )- 

Wappen: Unter mit drei Sternen belegtem Schil- 
deshaupte, ein Pelikan mit Jungen im Neste. 

Kleinod: Wachsender Löwe mit der rechten Vor- 
derpranke Krummsäbel u. mit der linken abgeschnittenen 
Türkenschädel haltend. 

IV. 13. 


(Siegel des Michael Szladovich, Stuhlrichter des 
Agramer Komitates, d. d. 1777 im kroat. Landesarchive). 

Szmemirovick (Smendrovic I). (Taf. 133). 

Wappen: Ein Krenz. . . . . 

»'Siegel d d 1739 des Georg Szmendrovich „juratu* 
nobilium de Turopolje“ in d. Arch. d. södslav. Akademie 

1D Ä De a r ) Tnropoljer Adel angehörende Familie. 

Szmendrovich (Smendrovic II.) (Taf. 133). 

Wappen: Auf n. Boden ein doppelscliwänzigcr Löwe, 
der in der rechten Vorderpranke einen Krummsabel halt. 
Kleinod: Gepanzerter, gebogener Arm, einen Krumm- 

fiäbel in der Faust haltend. # 

(Siegel des Georg Szmendrovich, Viccstuhlrichters von 
Agram, d. d. 1745 im kroat. Landesarchive). 

SaimoglianovieU (Smolj anovic). (Taf. 133). 

Wappen: Geviertet 1 u. 4 zwei Balken; 2 und 3 
bekleideter, gebogener, einwärts gekehrter Arm, halt mit 
der Faust zwei Palmenzweige. 

(Siegel d. d. 1378 des Johann Szmoglianovich, Bi- 
schofs von Zengg, im kroat. Landesarcbive). 

liTiiinleliieh (Smoleic). (Taf. 133). 

Wappen: Von R. ond B. gespalten; vorne ein g. 
Greif begleitet oberhalb von drei (1, 2) s. kleinen Schil- 
den- hinten auf gr. Dreiberge ein n. Baumstrunk mit 
vier abgeschnittenen Aesten, aus dessen oberem Ende 
Flammen hervorbrechen. 

Kleinod: Wachsender, gekrönter s. Adler mit aus- 
gebreiteteu Flügeln, deren rechter von B. und G. und 
deren Imker hon S. und R getheilt erscheinen. 

Adels 6 u. Wappenbrief von König Ferdinand III. d. 
a p JLw<r 15 Amrust 1641 für Lukas Szmolchich, 
deaSi Sobn fohann u. Tochter Helena, die schon früher 

adCl pubHcirt im kroat. Landtage 1643.] _ 

(Original im Besitze der Familie in Dabar, Bezirk 

Otocac). 

gztanicli (Stanic). (Taf. 133). 

fSieeel d ^1757 d. Franz Sztanich „tabulae banalis 
jurat. notarius“ im kroat. Landesarchive), 

Sztnnisa (Stanisa). (Taf. 133). 

Vau +t und B. gespalten mit gr. Drei- 
VW-« Z°‘. vorne ganf r gekleideter Mann, 

berg als Scbildesfnss, rt 8^ ^ ß der erhob Lin . 

ken eine K eule schwingend; hinten schwarzer springender 

i!ocli Lr lein od: Zwischen zwei von G. und fl aomo B. 
nnd G. getheilten Hörnern ein wachs, r. gekleid. Mann, 
“n der Rechten Säbel, in der Linken abgescbmtt. lnrken 
köpf haltend. 

Adels 6 uiidNvappenb^ief von König Mathias II. d. d. 
u Q d Thomas Kuchtich als Hebenerwerber, 
ticli in Agram). ^ 
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Sztankovics (Stank ovic). (Taf. 133). 

Wappen, freikerrl. : Darch einen gewellten w. 
Schrägbalken von R. und 4$ getheilt; oben zwischen drei 
{1, 2; sechsstrahligen g. Sternen ein schräggerichteter 
Krummsäbel mit g. Parirstange; unten ein gekrön. g. 
Löwe. 

Kleinod: G. Löwe wachsend, ein Schwert mit g. 
Parirstange in d. erhob. Rechten haltend. 

Decken: ftg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Franz I. d. d. 
Weinzierl, 21. September 1827 für AndreasS., k. k. Ritt- 
meister. 

(Lib. Reg. LXV. 380). 

Freiherrenstand (österr.) v. Kaiser Franz Josef I. 
d. d. Wien, 21. Juni 1850 für Ludwig v. S. (Sohn d. 
Adelserwerber), k. k. F.Z.M., Ritter des Maria-Theres.- 
Ordens u. d. Ordens der eisernen Krone 2. Classe. 

(K. k. Adelsarchiv Wien. — M. N. Zsebk. I. 529). 
Erloschenes Geschlecht. 

SztariczJky. (Taf. 133). 

Wappen: Durch eine auf gr. Boden stehende w. 
Marmorsäule mit g. Basis und g. Kapital gespalten von 
R. und B. Vor der Säule ein n. Hirsch nach rechts 
springend. 

Kleinod: Zwischen einem n. Hirschgeweih und ei- 
nem von B und R. getheilten Flügel ein g. Stern. 
Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien, 27. November 1722 für Thomas Sztariczky und 
dessen Sohn Gabriel. 

(Original in der Saraml. der oüdslav. Akademie in 
Agram). 

Sztolcse vielt (Stojcevic). (Taf. 133). 

Wappen: ln B. auf gr. Boden ein g. Greif, der g. 
Streitkolben hält. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken, bg. — rs 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 5. Mai 1688 für Johannes Sztoicsevich, Vojvoda 
von Rovisce, dessen Frau Prodana Gruich und dessen 
Brüder Poznan, Vuk, Lazo, Thomas. Ladislav und Milos. 
Publicirt im kroat. Landtage 1692. 

(Original im Archive der Stadt Kopreinitz). 

Sztrtlfch (Strilid). (Taf. 133). 

Wappen: In v. B. u. R. gespaltenem Schilde vorne 
eine aufrechtstehende g. Weizengarbe, hinten ein geliarn. 
Mann mit Eisenhelm, in d. erhob. Rechteu einen gefl. 
Pfeil schräglinks gerichtet haltend. 

Kleinod: Der Mann wachsend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Leopold II. d. d. 
Pressburg, 18. Novemb. 1790 für Antou u. Peter Sztri- 
lich, dann für x\ntons Kinder Georg, Thomas, Markus, 
Alexander, Anton Josef, Julian na, Barbara, Therezia, Ro- 
salia Johanna; Peters Kinder: Lazar, Johann, Paul, Mar- 
kus, Barbara. 

(Lib. Reg. LV. 96). 

Sztrisieh (Strizic). (Taf. 133). 

Wappen: Von B. und S. sebrägreebts getheilt. 
Vorne auf gr. Boden springender g. Hirsch einwärtsge- 
kehrt: hinten auf gr. Boden gr. belaubter n. Baum. 

Kleinod: Zwischen offenem ft Flug sechsstrahliger 
g. Stern. 


Decken: bg. — bs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 26. Aug. 1748 für Johann Sztrisich, Vice- 
stuhlrichter von Pozega, und dessen Söhne Peter und 
Philipp. 

v (Original im Besitze des kön. Septemvirs Napoleon 
v. Spun Strizic m Agram). 

Siehe Artikel „Spun-Strizic“. 

Sztrueltich (Strucic). (Taf. 133). 

Wappen: Löwe, in der linken Vorderpranke einen 
Stern haltend. 

Kleinod: Löwe wachsend, in d. erhob. Rechten 
einen Krummsäbel haltend. 

(Siegel d. d. 1825 d. Mirko Sztrnchich, Vicestuhl- 
richter d Kreuzer Comitates, im Arcb. d. südslav Aka- 
demie in Agram). 

Szucsevicli siehe: Shuttevicli. 

Szueliieli (Sucic). (Taf. 134). 

Wappen-. In B. aus einer g. Blätterkrone, welche 
auf einem Säulenkopf rulit, ein Greif wachsend, in d. 
Rechten drei mit den Spitzen nach aufwärts gekehrte 
gefl. Pfeile haltend. 

Kleinod: Der Greif, jedoch aufspringend. 

(Schraffirtes Siegel d Maximilian Szuchich „conscrip- 
tor regnicolaris“ im kroat. Landesarchive). 

S/ii 4 *si<rs ^Sucic II.) v. Pacser. (Taf. 134). 

Wappen: In B. über gr. Boden nach links reitend' 
ein Mann, in d. erhob. Rechten einen Kruntiusäbel, mit 
d. Linken d. Zügel haltend. 

(Wappen d Josef S., Ablegat des Bacser Comitats. 
— Magyar Pantheon, VI. — Bäcs-Bodrog vm. tört. 
Evk. IX. II — III. 128). 

Adelsgeschlecht aus Theresiopel. Lucas S. war 1687 
Hauptmann v. Theresiopel und wurde 1690 in d. Adel- 
stand erhoben. 

Paul Mathias S. v. P. war 1830-1814 (f 13. Apr. 
1834) Bischof v. Djakovo u. Syrmien. 

Verleihung des Prädikates von Pacser d. d Wien, 
2. März 1810 an Johann und Josef Sz. 

(Lib. Reg. LXI1, 1066). 

Szufiiocloly de Szuliodol. (Taf. 134). 

Wappen: In S. ein g. Drache. 

Kleinod: Der g. Drache. 

Decken: unbekannt. 

(Wappen der Katharina de Szuhodol, Gattin des Jo- 
hann Gothal de Gothalovec, auf einer Stiftsprobe des 
Grafen Alexander Patachich in der Universitäts-Bibliothek 
in Agram) 

Altes, abgestorbenes Geschlecht, welches das Gut 
Suhodol im Warasdiner Comitate besass. Wird in alten 
Urkunden auch Zuhodoly geschrieben. 

Szutlics (Sutlic). (Taf. 134). 

Wappen: Durch eiueu s. schräglinkeu Wellenbalken 
von R. und B. getheilt. Oben wachsender g. Löwe, mit 
der recht. Vorderpranke einen Krummsäbel haltend Unten 
gepanzerter, gebogener Arm, mit der Faust drei r. ge- 
flitschte Pfeile haltend. 

Kleinod: Der wachsende Löwe. 

Decken- gr. — sb. 

Adels und Wappenbrief von König Franz d. d. Wien, 
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16. Dezember 1825 für Samnel Szutlics, Assessor des Ve- 
röczer Oomitates. 

(Lib. Reg. LXV, 161). 


Szvetics v. Nemes-Sägod* (Taf. 134). 


Wappen a), adel. : In R. auf gr. Boden ein rechts 
v. einer liaksgekehrten s. Mondessichel, links v. einem 
sechsstrahligeu g. Sterne begleiteter, geharn. geh. Arm, 
iö d. Fanst einen Krummsäbel mit g. Parirstange hal- 
tend, auf dessen Spitze ein schnurrbärtiger, vom Rumpfe 
getrennter Türkenschädel gespiesst erscheint. 

Kleinod: Die Schildfigur, ohne Boden. 

Decken: rs. 

Wahlspruch: Virtute et Labore. 

^ S f egel ö ' ®* Ä kstemwapp el i ^es *^ aco ^ Szvetics de 

Wappen b), gräfl. : In von B. und R. gespaltenem 
Schilde die vorstehende Schildfigur, ohne Boden. 

. Drei Helme: I. Kranich, in d. erhobenen Linken 
einen runden Stein haltend. Decken: rs II. Zwischen 
offenem, rechts mit der Mondessichel belegtem rothen, 
uuks mit einem sechsstrahligen g. Sterne belegtem b. 
iti ^ er ^ rm des Schildes. Decken: rs. — bs. — 
Wl. otrauss, im Schnabel ein Hufeisen haltend. Decken: 


Schild h alter: Löwe u. Greif. 

W ahlspruch: Constantia et Fidelitate. 

(Marsovszky Jos., Wappemnscr. im Nat. Mus. BPest, . 

Aus Slavonien, Pozegaer Comitat, nach Ungarn aus- 
gewanderte Familie, welche d. Prädikat nach d. Orte 
■Nemes-Sägod im Zalaer Comitate hergenommen hat. 

Die Szvetics de Nemos SAgod kamen (oder kommen 
noch gegenwärtig) auch in den Comitaten v. Somogy u. 
Dedenburg vor. 

Grafenstand v. König Maria Theresia d. d. Wien, 
*4. April 1780 für Jakob Szvetics v. N.-S, dessen Ehe- 
*f au Maria Lada u. Tochter Sofie (Frau d. Grafen Karl 
Sigray). 

(Lib. Reg LI. ‘217. — Nagy I. X, 903). 


SztipszUy. (Taf. 131). 

Sternon a ^ ^ 6 U : zw ^ sc ^ eu zwe * sechsstrahligen 

gen nährend ^ Pelikan, mit seinem Herzblute seine Jun- 

"""" 


n: Gespalten v. G. u. R 

ter Adlei epflaDZter gr * Berg; hinteD C 

Kleinod: b.g.r.gr. Strausseufedern. 

Docken: rg. — rs. 

.. Adels- u. Wappenbrief (erbiändisch) von Kaiserin 
Mar- Theresia d. d Wien 20. Eebr 1758 iür Michael 
Anton Daniel Tahv mit d’. Verleihung d. Prädikates „v. 

Blumenberg“. 

, . Der Erwerber zeichnete sich besonders in der Schlacht 
.° ei Peterwardein 1716 bei d. Einnahme v. Belgrad, und 

lll ilam i tr • Hrnnn 


lahy v. Blumen borg. (Taf. 134). 

v. v*. u. « , vorne ein mit r. 
gr. Berg; hinten ein s. rechtsgekebr- 


ln dem schlesischen Kriege unter 
öl anu aus. 

(Orig, im kroat. Landesarchive). 


Belgrad, 
Bronn , als Haupt- 


Tahy v. Taliv&r, Tarfceb u. Szomszcdvär. 

(Taf. 134). 

Wappen a): In B. auf gekr. gr. Dreiberge (oder 
auch spitzem w. üreifelsen) ein r. gewaffn. JJ Adler, in 


d. Rechten ein Schwert mit g. Parirstange, in d. Linken 
ein g. Scepter haltend. 

"Kleinod: Der Adler. 

Decken*, bg. — rs. 

(Wappensiegelring d. d. 1562 des Frauz Tahy, aga- 
zonurn magister. — Fejerväry I. I.). 

Wappen b), freiherrliches v. 1857: Geviertet mit 
g. Mittelschild, worin aaf gekr. gr. Hügel v. einem Lor- 
beerkranze umgeben ein r. gew., gekr., Adler (Stamm- 
wappen); dann 1 u 4 von R. gespalten; vorne drei ge- 
wellte w. Schrägbalken; hinten ein Löwe mit d. gesenk- 
ten Linken den g. Griff, mit d erhob. Rechten die Spitze 
eines pfalweise gehaltenen blanken Schwertes haltend; 
2 u. 3 in B. auf gr. Boden eine gezinuto Festung v. 
Backsteinen mit drei r. Kuppelthürmen. 

Drei Helme: I. R. Hörner, belegt mit drei w. 
Schrägrechts- (bezw. Schräglinks-) Balken. 

Decken: rs. 

II. Offener # Flug. 

Decken: j^g. 

III. D Löwe wachsend, hier jedoch ohne Schwert. 

Decken: bg 

Freiherrenstand (österr.) v. Köu. Franz Jos. I. d. d. 
Wien, 25 Sept. 1857 (Dat. d. Diploms) für Josef Tahy 
v. Tahvar, k. k. Kämmerer. 

(Gemalte Wappen u. Siegel. — Orig.-Concept. d. k. 
k. Adelsarchives, Wien — etc.) 

Angesehenes, altes, nunmehr erloschenes Geschlecht, — 
früher Botos de Tah u. Botos de Hosszu-Aszo geheissen, 
— welches das Prädikat (und dann auch den Familien- 
namen) vom Orte Tah im Piliser Comitate hergelei- 
tet hat. 

Im J. 1513 tritt in Kroatien Johann Tahy v Gor- 
bonok auf, welcher das Prädikat nach der Besitzung 
Gorbonok (heute Klostar) im damaligen Kreuzer Comitate 
führte. Sein Sohn Johann, Prior v. Aurana, kämpfte bei 
Jajce u. Mohacs, war Anhänger des Johann Zapolya, 
später jedoch 1535 überging er auf die Seite Ferdinands I. 
Dessen Bruder Franz wurde 1535 v. Kön Ferdinand I. 
zum Obergespan v. Pozega ernannt, kränz war in it He- 
lene Zriny vermählt, und kam in den Besitz d. Burg 
Susjedgrad u Stubica in Kroatien. Er starb 1573 am 
4. August in Dubica. Circa 1560 wurde er in d. Frei- 
herrnstand mit d. Prädikate „Freiherr v. Stellenberg“ er- 


hoben. 

Der jüngste Bruder Stefan, der sein Geschlecht bis 
in die jüngste Zeit fortgepflanzt hatte, bekam v. Kön. 
Ferdinand I. neue Donationen auf Gradiska u. Dubica 
im Pozeganer Comitate. Er war mit Dorothea Dessöffy 
vermählt Seine Nachkommen erscheinen nur in Ungarn. 
Die Nachkommen des Franz lebten in Kroatien. Sem 
Sohn Balthasar war 1571 Banal-Beisitzer. 

Stefans Sohn Stefan erhielt 1558 Donationen auf 
Tarkeö im Saroser Comitate, wo er u. seine Nachkommen 


Taktus. (Taf. 134). 

Wappen: In von R. und W. gespaltenem Schilde 
)rne ein einwärts aufspr. g. Löwe, mit d. Vorderpranken 
in nach rückwärts abflatterndes zweizipfliges w. Banner 
altend; hinten, auf gr. Dreiberge, ein v, einem sechs- 
;rahligen r. Sterne überhöhter tt R abe > im Sclmabel 
nen g. Ring haltend. . . 

Kleinod: Zwischen offenem # Fluge ein sechs- 

raliliger r. Stern. 

Decken: rg. — t+ s . , , 

Adels- u. Wappenbrief v. König M. Theresia d. d. 
len, 29 Dezember 1755 für Paul Takitcs, 
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Pubiicirt im kroat. Landtage 1756. (Protoc. im kroat. 
Land 'sarchive). 

(Lib. Reg. XL. 4). 

Talliäu v. Vizek.. (Taf. 134). 

Wappen In B. auf gr. Boden ein r. bekl. Mann 
mit Brostharnisch o. Eisenhelme, ff Stiefeln mit g. Spo- 
ren, in d. Rechten den Schaft eines mit einem r. Kreuze 
belegten w. Banners zn Boden haltend, die Linke auf d. 
g. Griff eines Krummsäbels mit ff Lederscheide stützend. 

Kleinod: Das Banner. 

Decken; rs. - bg 

(Viele Siegel u. gemalte Wappen). 

Altes Adelsgeschlecbt d. Oedenburger Comitats, 
welches das Prädikat vom Orte Vizek (heute Vizenek) 
des genannten Comitates führt u. dessen Familienpapiere 
angeblich in d. Türkenkriegen in Verlast gerathen. 

Erneuerter Adels- u Wappenbrief, sammt Erlaubnis 
zur Weiterführung des von Alters her gebrauchten Prä- 
dikates „v. Vizek“ - v. König Mathias II. d. d. Press- 
burg, 1. Jänner 1610 (kundg.: Eisenburger Comitat, in 
festo’ nativitatia beatae virginis Mariae) für Johann Tal- 
linn de Vizek , für seine Kinder Nikolaus, Gregor, Georg 
u. Helene, für d. Kinder seines Schwiegersohnes Michael 
Marossy u. für d. Kinder des altern Bruders seines Va- 
ters: Paul, Veit u. Johann Tallinn v. Vizek. 

(Lib. Reg. XLVi, 453). 

Eduard Tallinn de Vizek ist derzeit (1898) Probst 
des Cazraaner Collegiat-Capitels, Domherr von Agram, 
Archidiacon von Gvesea und Since, Ritter des Ordens der 
eisernen Krone etc. 

(Nagy I. XL. 22-29). 

Tapavicxa. (Taf. 135). 

Wappen: Halb gespalten und getheilt. 1 in S. ein 
mit drei s. Sparren belegter r. Schrägrechtsbalken; 2 in 
R. ein g. Löwe, in der rechten Vorderpranke einen Krumm- 
säbel haltend; o in B. fnat. Himmelblau!) ein durch eine 
n. Landschaft fliessender Strom, über den eine Schiff- 
brücke führt; aus dem rechten Schildesrande hervorbre- 
chend ein n. Segelschiff mit wr Fahne auf dem Maste; 
links über n. Felsen ein Adler, mit den Füsson einen 
herabhängenden 8. Anker haltend. 

Kleinod: Geharnischter, gebogener Arm, in der 
Faust einen Krummsäbel haltend. 

Decken: ff g. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 19. November 1830 für den Major Stefan Tapavicza. 
(Lib. Reg. LXV, 676). 

De Tapsony, (Taf. 135). 

Wappen: Adler. „ 

Kleinod: Geharnischter (?), gcbog. Arm mit geball- 
ter Faust, das Gelenk pfahlweise besteckt mit einem 
spitzen Messer mit nach links gekehrter Schneide. 

(Siegel d. d. 1396 des „Johannes, filius Antimi“, 
Vicebanus und Obergespan von Kreuz. B. Nyäry Alb., 
Herald. vezörf. V. 36). 

Nach Csänki , Magy. t. földr. biess dieses Johannes 
Familie de Tapsony (ungarisch Tapsonyi). 

Tapolcsanyi. (Taf. 135). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge ein gefl. g. Greif, 
in der erhobenen Rechten drei gr. bestengelte, gr. be- 
blätterte w. Lilien haltend. . , 

Kleinod: Mann wachsend, mit gr. Leibrocke und 
Pelzmütze mit r. Sacke, in der erhobenen Rechten ein 


Schwert mit g. Parirstauge, die Linke an die Hüfte ge- 
stützt haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Radolf II., d. d. 
Pressburg, 21. Febr. 1582 für Paul Literatus de Ta- 
polcaany und für Martin u. Catharina Tapolcsany. 

(Leg. C.). 

Im Syrmier Comitate lebendes Adelsgeschlecbt, wel- 
ches sich 1795 dortselbst legitimirte. 

Tarkasis (T a r k a s i c) von Kristalovec. (Taf. 1 35). 

Wappen: In B. ein flugbereiter gekrönter, g. ge- 
waffneter, links gekehrter, natürlicher ff Adler, den Hals 
von vorne nach rückwärts durchbohrt von einem w. ge- 
flitschten, an der Ein- und Austrittsstelle blutigen n. 
Pfeile mit s. Spitze. 

Kleinod: Der Adler. 

Decken; bg. 

Adels- und Wappeubrief von König Sigismund d. d. 
Nürnberg, 28. Juni 1431 für Josa Tarkasis de Cristaloucz, 
Richter der Kumanier, und dessen Freunde Michael und 
Barnabas, Söhne des Ladislaus Borothwa de Orboz. 

(Original in der Bibliothek des ung. Nationalmuseums). 

Die Tarkasic stammten aus Kristalovec im alten 
Kreuzer Comitate. 

Taruik. (Taf. 135). 

Wappen; In B. ein von G. und S. und ein von S. 
und G. getheilter Balken; zwischen diesen ein schreiten- 
der g. Löwe, der in der rechten Vorderpranke ein Schwert 
und in der iinken einen w. Thurm hält. 

Kleinod: Zwischen einem offenen ff Flug ein 
pfähl weise wachsender, blau bekleideter Arm, der in der 
Faust einen Streitkolben hält. 

D ecken : bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Maximilian II. 
d. d. . . . ? (1564—1576) tür Christof Tarnik de Tarno, 
Bediensteten des Grafen Nikolaus von Zriny. 

(Original im kroat. Landeearcbive. Die untere Hälfte 
mit dem Datum fehlt). 

Tarrody. (Taf. 135). 

Wappen: Geviertet. 1 und 4 ein wachsender, ge- 
panzerter und behelmter Mann, der in der Rechten ein 
Schwert und in der Linken oinen abgeschnittenen Türken- 
kopf hält; 2 und 3 ein Löwe. 

Zwei Helme: I. Der Löwe wachsend. II. Der 
Mann von Feld 1 wachsend. 

(Siegel d. d. Warasdiu, 1646 des Wolfgang Tarrody 
im kroat. Landesarchive). 

Tarzarovich (Tar c aro vic). (Taf. 135). 

Wappen: In G. drei (2, 1) b Posthörner. 

Kleinod: Wachsender g. Drache mit ausgebreite- 
ten Flügeln. 

Decken: bg 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

TasoYehieh (Tasovcic). (Taf. 135). 

Wappen: In S. ein beiderseits mit b. Zacken ver- 
sehener g. Schrägrechtsbalken, belegt mit einem aufwärta- 
scbreitenden r. Löwen. 

Kleinod: Ein r. Löwe wachsend. 

Decken: bs. 
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(Handschrift d. Korjenic-Neoric v. 1595 in der kön. 
A gramer Universitäts-Bibliothek). 

Taus/,. (Tat. 135). 

Wappen: Geviertet von R. und fl. 1 a. 4 auf gr. 
Roden einwärts gekehrt ein w. Einhorn. 2 u. 3 eine goid. 
Sonne. 

Kleinod: S. Einhorn zwischen von g. fl und sr. 
getheilten Hörnern. 

Decken: g. fl; sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien, 12. August 1632 für Hieronimus Tausz „Ma- 
gister tormentorum bellicorum“ in der Militärgienze, und 
dessen Frau Christina Hoffelder. Pablicirt im kroat. 
Landtage 1(338. 

(Orig, im kroat. Landesarchive). 

Die Familie schrieb sich später Tauszy. Hierher 
gehört auch Franz v. Tauszy, der 1751—1769 Bischof 
von Agram war. 


Teli>iu. (Taf. 185). 

Wappen: In B. auf einem g. gekrönten gr. Drei- 
kerge ein gepanzerter, gebogener Arm, in der Faust ein 
8- Patriarchenkreuz haltend. 

Kleinod: Der Arm. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
^ien, 6. April 1672 für Georg Telpin als Nebenerwerber. 

Haupterwerber siehe „Saringer.“ 

(Original in der Samml. der südslav. Akademie). 


Terpntecz. (Taf. 135). 

Wappen: Gespalten, vorne getheilt; oben in B. 
zwischen je einem an d. rechten u. linken Schildesrand 
gelehnten, hohen spitzen w. Felsen, auf gekr. gr. Boden 
ein lorbeerumwundenes, plalweise gestelltes Schwert mit 
8- Rarirstange ; unten in R. über gr. öchildesfuss (Boden) 
aus einem gewellten w. Balken (Flusse) wachsend ein n. 
^°we, in der erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit 
h *\ arir 8tange, in der vorgestreckten Linken einen schnurr - 
j-tigen, vom Rumpfe getrennten Türkenschädel beim 
k haltend; hinten in R zwischen zwei s. Schräg- 
zwisJh * eu mit einer linksgekehrten Mondessichel 
solcher^ se cbsstrahligen g. Sternen belegter , ebeu- 
r o. Balken. 

Hel me: [. Von W. und R. getheiites, scliräg- 
untPT. r!-I ? Weizi Pfliges , oben mit einer s. Mondessichel, 
öer n^. 6100 ! 11 sechsstrabligen g. Sterne belegtes Ban- 
h , ^ ein mit einem w. Schrägbalken belegter fl Hügel. 
linL-o 6 ö * rs ‘ ~~ H- Zwischen rechts von W. und R., 
ft»if 3 von H. und B. getheilten Hörnern ein pfalweise 
berichtetes, lorbeerumwnndeiies Schwert mit g. 1 arir- 
stange Decken: bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold LI. d. d. 
Aressburg, i 8 . November 1790 für den Stuhlrichter von 
gram Josef Terputecz, dessen Kinder Ludwig u. Ladis- 
alls > und Brüder Michael und Balthasar. 

(LiK Reg. LV. 368; LVI. 62). 


Tersgf.yciiak (Trstenjak) «le Schlehenberg. 

(Taf. 135). 

Wappen: Von S. und B. gespalten. Vorne auf gr. 
Dreiberge ein ganz rotb gekleideter Grenzsoldat, mit bei- 
Uen Händen ein Gewehr waagrecht vor sich haltend; bin- 
cn auf gr. Boden ein g. Löwe, mit der rechten Vorder- 
pranke einen Krummsäbel und mit der linken eine weisse 
*ahne haltend. 

Kleinod: Roth gekleideter, gebogener Arm, mit der 
IV. 13 


Faust einen Krummsäbel mit aufgespiesstem Türkenköpfe 
haltend. 

D ecken: sr, — gb. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz d. d. Lam- 
bach, 23. Juni 1826 für den schon früher (österreichisch-) 
adeligen Hauptmann Anton Tersztyenak de Schlehenberg. 

(Lib. Reg. LXV. 213). 


Testa« (Taf. 136). 

Wappen: Von B. und G. quergetheilt. Oben ein 
aus der Theilung wachsender g. Löwenkopf; unten drei 
r. Sclirägrecbt8balken. 

Drei Helme. I. Der Löwenkopf einwärts. — 
Decken: bg. II. Gekrönter fl Adler. — Decken: bg. 
III. Drei g. Stäbchen, besteckt mit r. Kugeln. — 
Decken: rg. 

Erbländisch österr. Adel- und Ritterstaud d. d. Wien, 
20. November 1783. 

Oesterr. Freiherrnstand d. d. Wien, 19. März 1803. 

P3in Zweig dieser Famlie lebte oder lebt noch in 
Slavonien, wo Bartholomäus (geb. 1788 , f 1849; Dol- 
metsch bei dem Generalkommando war. Dessen Sohn 
Heinrich (geb. 1821 zu Peterwardein, gefallen 1866 bei 
Königgrätz) war Oberstlieutenant im Reg. Graf Jellacie 
Nr. 69. 

(Wurzbacb, Biogr. Lexicon. Bd. L). 


Testich (Testiö). (Taf. 136). 

Wappen: In W. ein je mit einem aufwärts gerich- 
teten gef l. Pfeile belegter, von einer b. Mondessichel über- 
höhter, gestürzter r. Sparren, worunter lautend ein n. 
Wolf. 

Kleinod: Der Wolf wachsend. 

Decken: rs. - bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Iheresia 
d. d. Wien, 1. März 1751 für Michael Testich , dessen 
Ehefrau Jovanka Matics und Kinder: Theodor, Alexius, 
Maria. Elisabeth. 

(Lib. Reg. XLII. 124). 


Texewclch (Tesevcic). (Taf. 136). 

Wappen: In R. ein mit einem fl Halbmonde zwi- 
schen zwei fl Sternen belegter g. Querbalken. 

Kleinod: Wachsender, nackter, r. Triton mit einer 
r. Muschel als Kopfbedeckung, mit der Rechten eine 
Muscheltrompete zum Munde führend , die Linke an die 
Hüften gestützt. 

Decken: fl g. . xT ., _ T , nK 

(Wappen-Handschrift des Korjemc-Neoric vom J. 1595 
in der köu. Universitäts-Bibliothek in Agram). 


ThadyoIowjcU (Tadiolovic). (Taf. 136). 

Wappen: Getheilt; oben ein Greif, unten eine Kose. 
(Siegel d. d. ßibnik, 1. October 1689 des Nicolau3 
Thadyolowyob , Hauptraanns d. Grafen Georg Zriny. Im 
k. Staatsarchiv zn Budapest: Croatica). 

Andreas Tadiolovic war 1580 Hauptmauu zu Jesenica, 
Plaski u. Dabar in der gewesenen Militärgrenze. 


Thalowcz (Talovac). (Taf. 136). 

Wappen a): In durch einen Pfahl gespaltenem 
lilde, vorne ein ans d. Spaltung ragender Adler, in 

Sei d. d. 1431 des Matko de Ragusa (Thalowcz). 
KAI ay- Ar cli. im Nat. Mus. BPest Nr. 652). 

Wappen b) : Ueber einer Blätterkrone durch einen 
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Pfahl gespalten; vorne ein doppelschwanziger Löwe, hin- 
teu ans der Spaltang ragend ein gekrönter Adler. 

Kleinod: Geschlossener Klug. 

(Siegel d. d. 13. Aug. 1436 des Mathko de Thalowcz, 
Banns v. Kroatien. R. A. BPest D. 0. 33165, u. d. d. 
18. Juni 1442 desselben R. A. BPest. D. 0. 35578). 

Es ist wichtig za erwähnen, dass das Wappen 
sub a) vollständig übereinstiinmt mit jenem der „Ade de 
Szentlelek“ (siehe Artikel „Ade de Szentlelek“ in diesem 
W erke) . 

Als nach d. Schlacht bei Nicopolis König Sigismund 
im J. 1396 bemüssigt war zu fliehen, leistete demselben 
Johann, Bürger von Ragusa (aus d. Geschlechte Lu- 
karevic), grosse Dienste mit seinem Schiffe. 

In der Folge berief ihn König Sigismund nach Un- 
garn, beschenkte ihn im Vereine mit dessen Söhnen, mit 
grossen Gütern, und bedachte sie mit d. höchsten Lan- 
desämtern. 

Nach ihrer neuen Besitzung Topolovica im kroatischen 
Drauthale zwischen Grdjcvac und Virovitica nahmen sie 
das Prädikat „de Thalowcz” 4 an. 

Johann de T. schlägt 1440 die grossen Schaaren des 
Sultans Marad bei Stuhlweissenburg. 

Matko de Th. war 1434—144.) mit seinen Brüdern 
Banns v. Kroatien. — Petrus u. Franz de Th. waren eben- 
falls 1445—1454 Bane v. Kroatien. Der genannte Franz 
de Th. tritt schon 1440 urkundlich als Ban von Severin 
auf, und fiel in d. Schlacht am Kosovopolje (Amselfeld), 
kämpfend gegen die Türken. 

Mit diesem scheint das hervorragende Geschlecht der 
„de Thalowcz“ erloschen zu sein. 

Die magyaromanen Historiker nennen diese echt 
kroatische Familie „Thalöczy.“ 

De lliamadouch (Tomadovecki). (Taf. 136). 

Wappen: In B. ein linksgokehrter n. Leopard mit 
g. beschlagenem r. Halsbande sauimt rückwärts daran be- 
festigtem g. Ringe, mit den Vorderkrallen einen v. den 
Lenden bluttriefenden n. Hasen, welchen er mit den Zäh- 
nen zu reissen scheint, halb im Rachen haltend. 

Kleinod: Die Schildfigur, sitzend. 

Decken: bs. 

Wappenbrief von König Sigismund d. d. Constanz, 
23. Juni 1415 für Thomas, Sohn d. Nicolau3. Sohues d. 
Thomas „de Hothwafew, alias de Tharaadouch, comitatus 
Crisiensis, vicethavornicus reginalis maiestatis“ als Haupt- 
erwerber and für dessen Bruder Georg und „fratres con- 
divisionales“ Andreas, Sohn des Paul, und Gallus, Sohn 
des Stefan, genannt Bothos de Doclina. 

(Original im Nat. Museum in BPest. — Turul II. 

^ " Thomas zeichnete sich in d. Kriege in Deutschland 

aus. Sein Vater Nicolaus kämpfte 1396 bei Nicopolis, 
später unter den kroat. Banen Bissen und Paul Pech in 
Bosnien, und unter Banus Paul Chupor am Felde Sarranal 
gegen die Veuetianer. __ . 

Thamadouch ist heute Tomasevec im Kreuzer Gomi- 
tate, und Doclina: Doljanec dortselbst. 

Thainäsy v. I'liainas. (Taf. 136). 

Wappen: In R. V drei w. ? Pfähle. 

(Siegel d. d. 1408 des Joannes fil. Henrici de Tha- 
mas. Gf Teleky-Arch — Siehe auch: Botka Tiv. Szäza- 
dok, 1870. 117. Anm. 7). » , 

Gemeinsam mit den f Gü 3 singen, f Hedervary etc. 
vom Genus Heder abstammendes, nach d. Jahre 1459 er- 
loschenes, uradelig ‘3 Geschlecht. — Johauu II., YYojwode 
von Siebenbürgen (13;>8 f 1418) nimmt nach seiner liurg 
Tainäsi im Toiuaer Comitate den genannten Namen aul. 
Er war ein Sohn des Nikolaus, Enkel des Johann I. 


(1322) and Urenkel des schon oben erwähnten ältest be- 
kannten Ahnherrn Heinrich, Banus v. Slavonien. 

Nach Reichenau (Pag. 21) fungirte Johann vom J. 
1404—1409 als Wojwode v. Siebenbürgen. 

Sein jüngerer Sohn Heinrich tritt als Graf der Szekler 
(Fejör, Cod. dipl , tom. X. vol. 7. pag. 886—894. — 
Kaprinai Mss. ß. tom. L. pag. 79); sein älterer Sohn 
Ladislaus aber 1437 als Obergespan von Pozega auf. 
(Källay, Szekely nemzet). 

Er war der Letzte seines Geschlechtes ; seine Wittwe 
Helene, Tochter des Wojwoden Nikolaus Csäki, erscheint 
auch noch im J. 1459 genannt. 

(Nagy Iv. XI. 133 — 134). 

TliaulioH’er. (Taf. 136). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein Kranich, in der 
erhobenen Rechten einen g. Stein, im Schnabel drei Wei- 
zenähren haltend. 

Kleinod: Der Kranich. 

Decken: bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III., d. d. 
13. Mai 1727 für Franz Thanhoffer. 

Die Familie lebt derzeit als Gutsbesitzer in Kroatien. 

(Coli. Herald. Nr. 331). 

D© Tliaruowcza (Trnovicki). (Taf. 136). 

Wappen: In B. ein oberhalber, g. gew. r. Greif, 
mit d. Rechten einen entwurzelten, gr. belaubten, befrach- 
teten, mit einem sechsstrahligen g. Sterne belegten Apfel- 
baum haltend; darunter ein mit abwärts gekehrten g. 
Strahleu versehenes, mehrmals gewundenes b. Band. 

Kleinod: R. Flügel belegt mit einem b. Schräg- 
balken, auf welchem zwischen je eiiier r. Rose ein sechs- 
strahliger g. Stern. 

Docken: br. 

Wappenbrief von König Mathias d. d. Buda, 16. April 
1466 für magister Benedikt, Sohn des f Stefan de Thar- 
nowcza, Notar der kön. Curie, für Simon und Georg, 
Söhne des *(* Nicolaus de Tharnowcza, und für Georg u. 
Ulrich, Söhne des f Johann Erdewg de Mariasocz. 

(Original im R. A. BPest). 

Nach dem besagten Ulrich, geuaunt „Erdewg“ (Teu- 
fel = vrag) erhielt dieses Geschlecht den Zunamen 
„Vragovic.“. 

Adelsgesohleclit d. Warasdiner Comitates. 

(Vergl. den Artikel „Vragovich“ in diesem Werke). 

Thomasfüich (T o m a s i 6 ) de Koran» , Öelaj 4 et 
Uorica. (Taf. 136 u. 137). 

Wappen a) v. 1622: In B. auf gr. Boden ein 
Mann, gekl. in r. Rock mit Goldborden, w. Hosen und g. 
Stiefel, mit Hut am Kopf, g. Sporen u. Säbel, auf der 
ausgestreckten Rechten einen n. Falken haltend. 

Kleinod: Rechtsgekehrter, flagbereiter Falke. 

Decken: hg. — rs. 

Wappen b)v. 1661: In B. auf gr. Boden ein 
rechtsgekehrter doppelschwänziger g. Löwe, in der er- 
hobenen Rechten einen Krumrasäbel mit g. Parks tango 
haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs 

Wappen c) v. 1 7 79: In von B. u. G. gespaltenem 
Schilde ein (vorne) ober- und unterhalb von je einer, mit 
den Hörnern nach aufwärts strebenden, von einem sechs- 
strahligeu s. Sterne überhöhten s. Mondessichel . hinten 
oben von zwei b. Lilien, unten von eiuer b. Lilie beglei- 
teter s. Schrägwellenbalken. 

Kleinod: Drei ghs. Straus senfedern. 

Decken: bs. — bg. 
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Wappen d), freiherrliches: Ebenso wie d. adelige 
v. 1779. 

Drei Helme: I. Geharnischter, gebogener Arm, in 
der Faust einen Krumnmbel .mit g . Parirstange haltend. 

II. Drei gbs. Straussenfedern. I II. Geziunter, mit einem 
b. Banner besteckter Thurm. 

Decken: I. u. II. bs. III. hg. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Oedenburg, 23 Mai 1622 für Nicolaus Thomassich 
uud dessen Kinder Gaspar, Peter u. Barbara. Publi- 
cirt im kroat. Landtage 24. Mai 1624. . 

(Original im Besitze d. Familie in Tomasicselo bei 
Lesce). 

Im J. 1658 wurde im kroat. Landtage d. Adels-, u. 
Wappenbrief der Brüder Johann und Michael Thomasich 
publicirt. Dieselben sind ohne Zweitel zu diesem Ge- 
schlechte gehörend. (Protokoll im Laudesarch.'). 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Wien, 3. Mai 1661 für Johann u. Paul Thomassich. - 
Publicirt im kroat. Landtage 27. Febr. 1662. 

(Original im Besitze der Familie in Tomasicselo). . 

.Adels- und Wappenbriof (Österreich.) v. Kaiserin 
Maria Theresia d. d. Wien, 21. August 1779 für Franz 
de Paula Tomassich. _ T 

(Legal. Oopie im Famiiienarchive des Dr. N. v. To* 
masic in Agram). , 

Freiherrnstand (ungar.) von König Franz I. d. d. 
Wien, 29. .Juli 1808 für Franz Xav. Tomassich, k k. 
General und Ritter des Maria-Theresia-Ordens , und für 
seinen Bruder Nicolaas, k. k. Major. 

(Lib. Reg. LXU. 1292). , _ r 

Kroatischer Uradel „de genere Mogoric“, oder „Mo* 
gorovic.“ Dieses Geschlecht tritt an d. Kulpa u. Korana 
bereits im J. 1337 auf und führte schon im J. 1380 den 
Aamen Tomaäic. Im J. 1481 erhielt d. Edle Stefan Tho- 
inasych de Korana v. König Mathias eine neue Donation 
aut seine Besitzungen an d. Korana, und zwar: Streice, 
Bukovica, Pecnik, Rocica, Gradna u. Dubrava. Dortselbst 
?r >a 5vrr? lese3 Geschlecht d. Burg Belaj, wovon es noch 
im XVII. Jh. das Prädikat „de Belay l ‘ nebst d. „de 
Toncza“ (nach dem alten Ctte Gorica, in welchem d. 
Burg Belaj stand) führte 

Zu Ende des XVII. Jh. übersiedelte ein Zweig dieser 
lamihe auf d. Frangepanischen Güter bei Bosiljevo Lesce 
und lomasie-Selo, und ein anderer in d. kroat. Küsten- 
land. Aus dem letzteren entspross d. berühmte Frei- 
lierrnstandser werber F. Z. M. Franz X. Tomassich, wel- 
c er im J. 1831 als Goaverneur von Dalmatien in Zara 

verstarb. 

Die freiherrliche Linie starb im J. 1836 am 24. Be- 
bruar mit Emerich Freiherrn v. Tomassich (Sohn d. ge- 
nannten Nicolaus Freiherrn v. Tomassich) im Mannes- 
stamme aus. 

Aus d. adeligen Linie (d. küsteuland. Zweiges) ent- 
spross der k. Uni versitäts- Professor, Landtags- u. Reicis- 
lags-Abgeorduete Nicolaus v. Tomasic. . R 

Der auf den einst Frangepanischen Gütern bei o- 
silievo aogesiedelte Zweig des Geschlechtes lebt noch 

zahlreich in Tomasic-Selo bei Lesce. ImXVlIE Jh. sind 
ei ”ige Mitglieder nach Ungarn ausgew mdert. 

T (Vergl. Siebmacher: D. Adel v Dalmatien — 3N*gy 
Iv. XI. 238. - Hirtenfeld, D. Militär-Maria- iheresien- 

Orden etc. Wien 1857. — Laszowski, Franjo Xav. Io- 
ibasic, Guverner Dalmacije 1813 - 1831 . Pros vjeta 189 ). 
Poviest plemenite porodice Tomasic. Msc. im Besitze cs 
Dr. Nik. Tomasic in Agram. — Originalia im Fatmlien- 
a rch. des Dr. N. v. Tomasic). 

T iiomassovl.cz (Tomasovic) aliter 
(Taf. 137). 

Wappen: In B. anf gr. Boden ein doppelschwän- 


7 \s&t z Löwe, in der erhobenen Rechten einen Dolch, in 
der vorgestreckten Linken einen gr. Blätterkranz haltend. 
Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: b^> — rs. t > 

Adels- und Vappenbrief (erneuert) von König Leo- 
nMd L d d Wien, 15. Novbr. 1685 für Nikolans Tbo- 
massoricz'n dessen Kinder: Iran, Ester, Maria, Sofia, 

Anna (Lib. Reg. XVIII. 256). 

Tbompieh (Tompic). (Taf. 137). 

Wappen: Zwei Querbalken, auf d. oberen ein Löwe 
wachsend, einen Streitkolben aufrecht haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. . . , 

(Siegel d. d. 1722 des Stefan Thompich, vicejudex 
nobilinm^d. Agraraer Comitates, im kroat. Landesarchirk 
Bernhard Thompich bat schon von Komg Wladis- 
laus 11. Donationen in Kroatien erhalten. 8 ßj? 0 Ueutea 

& SlAf» 

naud zum* König von Kroatien wählten, erwähnt. 


Tliremec*. 

Siehe Zitomirski. 

Xbularich (Tularic). (Taf. 137). 

Wappen: In B. auf bewegtem Meere (siel- < »n g. 
Löwe, der in der rechten Vorderpranke einen Krumm- 

sabel^hait^od^ ^ g Halbmond. 

Adels- uud S Wappenbrief von König Mathias II. d. d. 

„ ,q n.'zember 160S für Martin Tbularich und des- 
seii 0 Söhno Michael, Nikolaus und Johannes, Publicirt im 
kroat.^La^dta^i^ Ci)iaitatgirc i 1 i ve ; n Agram). 

Thurn und Taxis. (Taf. 137 n. 138). 

Wappen a), Stammwappen: In ß. ein w. Dachs. 
Kleinod; Fünf b. Straussenfedern, belegt mit einem 

n. Posthorn. 

Decken : bs. 

(Nach N. Siebmacher I. 3). , a 

Wappen bi, älteres: Geviertet von W. and G. mit 
b. Mittelsehilde, worin ein s. Dachs; dann 1 f 81 . 

/innenthurm mit gewölbtem otlencm Lhore, dahinter ge 
kreuzt zwei b. Stäbe, die obersten Enden besteckt mit je 
einer g. Lilie; 2 n. 3 ein b. gekr. r. Lowe. 

Kleinod: B. angiger g. Plano, ibusch. 

i'vVaooen des Fürsten Egon Alexander von Thnrn und 

“Tsääs 

^ t0 WaCeo c). g,g.i>.är,Lg fur.,adrtas IQHtlicI,»: 
Geviortet mit eingepfropfter , eingebogener s. S p 1 1 z e , 
darin auf gr. Bolen ein gr. Baum, dessen Stamm mit 
einem b Fisch wagrecht überlegt ist (Wappen von Ne- 
resheim), and einem Mittelschllde. Letz erer ist 
darob Spalta ig und zwei Theilaageu in sechs Felder ge- 
tboilt und mit einem b. Uerzschilde belegt, 
schreitender s. Dachs (Stammwappen f axis). Du I. n. 

5 in S. eine # Schafseheere (wegen Sc beer); S in G. 
ei „ ^^ kr «;f; r J; 9[ ^aaapUchnjes e wiederum geviertetes 
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I. Feld (Wappen des Reichsstiftes B ucb au) ist in 1 u. 4 
nochmals geviertet ond enthält a) nnd d) in Gr. drei über- 
einander schreitende ff Löwen, bj und c) ist von fl un( * 
S. senkrecht gerantet (Wappen der Hohenstaufen); 
das 2. nnd 3. Feld enthält in Grün ein oben rechts von 
einer g. Sonne, links von s. Halbmonde begleitetes r. 
Tatzenkreuz (Wappen der Grafen v. Kesselberg, Stifter 
von Buchau). 

ln dem von G. nnd b. Kiirsch gespaltenem II. Felde 
des Hauptschildes erscheint vorne eine r. Kirchenfahne 
mit drei fl befransten Lätzen und drei gr. Ringen (Feld- 
kirch), und hinten ein Herraelinpfahl (Bregenz). 

Das III. Hauptfeld (Wappen d(r ehemaligen Abtei 
St. Ulrich und Afra zu Augsburg) ist wiederum 
geviertet : 1 in B. ein linker s. Schrägbalken , begleitet 
von vier klimmenden g. Löwen (Grafschaft Di Hingen); 
2 und 3 in fl drei s. Balken, überdeckt von einem g. 
Löwen; 4 in fl ein g. Kleeblattkreuz. 

Das IV. Feld des Hauptschildes ist gleichfalls ge- 
viertet: 1 und 4 in B. ein g. Fels; 2 und 3 in R. ein 
schwebendes s. Kreuz (Fürstenthum Krotoschin). 

Schildh alter: Zwei widersehende g. Löwen. 

Fürstenhut und Fü rs ten mantel, letzterer be- 
legt mit dem wiederholten Mittelschild in ovaler Form. 

Ursprünglich italienische adelige Familie aus der 
Landschaft Bergamo, die ihren Ursprung auf Roger de 
Tassis 1309 zurückführt. 

Rittermäs8iger Reichsadel für Johann Bapt. de Taxis 
d. d. Trier, 31. Mai 1 öI2. 

Reischsbanner- u. Freiherrnstand d. d. Prag, 16 Jan. 
1608 für Leonhard I. von Taxis, Gen.-Postmeister im 
heil. röm. Reich. 

Reichsgrafenstand d. d. Wien, 8. Juni 1624 für 
Lamoral II. 

Spanisch-niederländischer Fürstenstand de la Tour et 
Tassis d d. Madrid, 19. Febr. 1681 für Eugen Alexander. 

Reichslürstenstand d. d. Wien, 4. Okt. 1695. 

Fürst von Buchau d. d. 25. Febr. 1803. 

Preuss. Fürst von Krotoszyn d. d. Berlin, 29. Mai 
1819. 

Ungar. Icdigenat d. d. 1840, Ges. Art. 1840. Dipl, 
d. d. Wien, 10. März 1842. 

(Lib. Reg. LXVIL 254, 255, 259). 

Albert, regierender Fürst von Thum und Taxis, Fürst 
zu Buchau und zu Krotoszyn, gefürsteter Graf zu Fried berg- 
Scheer, Graf zu Valle Sässina, auch zu Marchthal, Neres- 
heim etc. gehört zu den grössten Grundbesitzern in 
Kroatien. 


Tliuroczy von LiMlbregli. (Taf. 189). 

Wappen a): Einhorn. 

(Siegel des Bernhard de Thurocz, Obergespan von 
Warasdin, d. d. 1507 im kroat. Landesarchive). 

Wappen b): Geviertet. 1 ein gekrönter Adler: 
2 ein eiserner Handschuh und ein Krummsäbel iu der 
Scheide gekreuzt; 3 ein gekrönter Dreiberg; 4 auf felsigem 
Boden ein Einhorn. 

Kleinod: Gekrönter wachsender Löwe hält mit bei- 
den Vorderpranken ein nach liuks abflatterndes zwei- 
zipfliges Banner. 

(Grabstein o. J. des Banns Benedikt Thuroczy de 
Ludbregh in der Kirche zu Vinica im Warasdiner Co- 
mitate). 

Die Familie Thuroczy von Ludbregh stammt ans 
dem ungarischen Comitate Thurocz, von wo Ende des 
XV. Jahrh. Bernhard de T. nach Kroatien kam. Der- 
selbe war 1502—1510 Vicebanus nnd Obergespan von 
Krenz und Warasdin. Sein Sohn Johann war gleichfalls 
Vicebanus 1562. Des Letzteren Enkel Benedikt war 
3615— 1616 Banns von Kroatien, Slavonien und Dal- 


matien. Mit seinem Sohne Nikolaus erlosch dieses illustre 
Geschlecht, dessen Genealogie folgende ist: 

Bernhard, 

1502—1510 

Vicebanus. 

Johannes, 

1562 Vicebanus 
(Anna de Gyula) 

Stefan Gabriel, Bernhard II. 

(Magda Sibrik) 

Benedikt Johann II. Sarah 

1615— 16 Banns (Georg Dvornichich) 

(Susanna Ratkay) 

Nikolaus Barbara 1635 

t (Graf Wolfg. Erdödy). 

Th uz, de Tal*. (Taf. 139). 

Wappen a) : W olfskopf. 

(Siegel d. d. 1469 des Banus von Slavonien Johann 
T. do Lak , auf einer Urkunde im kroat. Landesarchive). 

Wappen b): Wolf ans unterem Scliildcsrand 
wachsend. 

(Siegel d. d. 1467 des Johann T. de Lak „regnorum 
Dalmatiae, Croatiae, Bosnae ac Sclauonie banus“, dort- 
selb9t). 

Wappen c) : Flügbereiter Adler. 

(Siegel d. d. 1469 desselben. - R. A. BPest 16792). 

NB. Das Wappen, welches Siebmacher: Ungar. Adel 
pag. 670 blasonirt, gehört nicht d. Geschlechte Tliuz an, 
sondern es ist jenes d. Agramer Bischofs Lukas (1600 — 
1510), dessen Familienname nicht bekaunt ist. 

Erloschenes uradeliges Geschlecht „de genere Bö“ 
(Bw), welches in d. östlichen Theilo d. alten Kreuzer Co- 
mitats lebte. 

Johann I, Vater des Iszep (1228 f 1241), ist als 
Begründer dieses Geschlechtes zu betrachten. Peter I. 
(1349), Sohn des Johann III., tritt mit d. Namen „Tliuz“ 
(Thwz) urkundlich auf. Oswald Tliuz de Lak, auch „de 
Szentldzlo“ war 1466-1499 Bischof von Agram. Ge- 
storben 16, April 1499 und in Agram begraben. Johann 
Thuz de Lak war 1464 - 1469 Ban v. Slavonien n. Kroa- 
tien. Derselbe erhielt v. seinem Verwandten Oswald die 
Burg Blaguäa iu Kroatien. Er wanderto nach Venedig 
aus, wo er sich als Patrizier aufnehmen licss. 

Alfons Thuz do Lak war „praepositus major“ der 
Agramer Domkirche und erscheint noch Anfangs des 
XVI. Jahrh. urkundlich erwähnt. Mit ihm soll dieses 
Geschlecht im Mannesstamme in Kroatien erloschen sein. 
Die Thuz besassen auf Grund von königlichen Donationen 
Medvedgrad, Rakovac und Lukavec in Kroatien. 

(Nagy Iv. XI.210 — 211. Series episcoporuin Zagrab. 

1893. — Originaldaten). 

Tliuz de Szrnä liluszlo. (Taf. 139). 

Wappen ln B. ein sechsstrahliger g. Stern zwi- 
schen zwei s. Schrägrechtsbalken. 

* Siegel d. d. 1491 des G>svaldus ^Tbuz), Bischof v. 
Agram, mit voller Umschrift; S. D. OS V ALDI EPPI 
ZAGRAB] EN. in d. Erzbischöfl. Archiv in Agram. Do- 
nation. UI. Die Tinkturen sind nach einem alten Anti- 
phonale der Kapitelbibliothek ergänzt). 

NB. Zu bemerken ist die vollständige Identität dieses 
Wappens mit demjenigen der Familie Korothnay (siehe 
diese;, ferner dessen totales Abweichen von demjenigen 
der Familie Thuz de Lak. Ich schliesse daraus, dass die 
beiden Familien Thuz de Lak und Thuz de Szentlaszlo 
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nicht identisch sind. Da das Wort Thuz (modern tusz) 
ungarisch den Kriegsgeissei, den Bürger, bedeutet, ist es 
vielleicht nur ein zntälliger Beiname obiger Familien. 

ThwrbelUi (Turbelt). (Taf. 139). 

Wappen: Drei (2, 1) gezinnte Thürme. 

(Siegel des Nikolaus Thwrbelth auf der Consensual- 
urkunde der kroat. Stände znm Pressburger Frieden, d. d. 
1492 im k. n. k. Haus-, Hof- und Staatsarchive in Wien). 

Tiheiuovicli (Tib ein o vic). (Taf. 139;. 

Wappen: In S. ein mit einem geschmälerten, bei- 
derseits dreimal gezinnten g. Balken belegter b. Schräg- 
rechtsbalken, begleitet beiderseits von je drei ausgerisse- 
ne n r. Adlerklauen. 

Kleinod: Wachsender w. Adler. 

Decken: rs. 

.. * Qr (Rappen - Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 
ö ln der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

l'kalcsies (Tkalcic). (Taf. 139). 

W/Ppen: Iu B. auf gr. Hügel ein gebogener, g. 
j eic *eter Arm, in der Faust einen Krummsäbel mit 
j au [ gespiesstem, blutenden Türkenkopfe haltend. In 
n ° ber< t n Ecken rechts g. Stern, links s. Halbmond. 
r , f 0( * * Wachsender g. Löwe, in der erhobenen 
1 n* , r derpranke einen Krummsäbel haltend. 

Decken : gb. 

d d A fo l8 vT.. Ulld Wappenbrief von König Maria Theresia 
Bara q * ? ., rz für Johann Tkalcsics, dessen Frau 

roniL-i Z p briic und Kinder Michael, Johann Ladislaus, Ve- 
nn °p a ’ k* ara > Katharina, Julianua und Maria. 

(Eib. Heg. LI, 76;. 


Tomasfrli (T o m a s i c). (Taf. 1 40). 


1 von . B - und K - gewertetem Schilde 

w. See-pln- S* o . e * n Schilf mit drei r. bewimpelten 
K l Pin r*. n & ew - w. Ochsenkopf, 

ten ei nm i^' (t ' Eöwe wachsend, in d. erhobenen Rech- 

rUKimsäbel mit g- Parirstange haltend. 
Recken: bg. — rs< 

Wien i^q S ~ * un .^ Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
KarRtorU für Stefan Tkalecz, Kaufmann in 

Jo<?pK i ’ J tiessen Drau Katharina Mallian, und Kinder 
Sef ; Ignatz, Katharina n. Josefa. 

(Lib. Keg. LVIII, 540). 

Toliseich (Tolisic). (Taf. 139). 

d A m^ ap ? eil: In s * b. Querbalken, darüber zwei u. 
oter eine r. Pilgermuschel, 
j^leinod: Wachsendes b. Seepferd. 

Decken: rg. 

1 jtqS Wappen • Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 
oy ° ln der kön. Univemtäts Bibliothek in Agram). 

'Tomaiiovioli (To m an o vic). (Taf. 139). 

. Wappen: In S. ein r. Löwe, darüber zwei abwärts 
gezinnte, gekreuzte Schrägbalken. 

Kleinod: Die Schildfigur wachsend, jedoch der Löwe 
8 * und die Querbalken rotb. 

Decken: rs. 

(Wappen -Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 
1595 in dt r kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

IV. 13. 


Tkaleez (Tkalec). (Taf. 139). 


Wappen: In B. auf goldgekröntem gr. Boden ein 
r bekl. gebog. Arm, in d. Faust einen Bogen mit 

Sehne haltend. . 

Kleinod: Der Arm, liier einen gefl. Pfeil pfalweise 

haltend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels u. Wappenbrief v. König Karl III. d. d. 22. 
Juli 1718 für Michael Tomasich. 

(Lib. Keg. XXXII, 83). ........ 

Diese Familie ist wahrscheinlich nicht identisch mit 
d. Familie „Tomasic de Korana“. 

(Siehe Thomassich). 

Tomich (Tomic). (Taf. 140). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein Soldat (r. Kock, 
b. Hose, g. Stiefel, g. Gürtel, r. pelz verbrämte Mütze 
mit 3 Keiherfedern), der in der Rechten einen Sabel, in 
d. Linken einen abgeschnittenen Türkenkopf hält. 
Kleinod: Die Wappenfigur wachsend. 

Decken: gb. - sr. . _ , TTT 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand. 111. 
d. d. Pressburg, 21. April 1655 für Georg Tomich und 
dessen Brüder Martin, Nikolaus, Michael und Peter. 
(Legal. Copie in d. südslavischen Akademie). 

Tomlano vielt (Tomlano vic). (Taf. 140). 

Wappen: Geviertet; 1 in G. ein gekrönter ff Ad- 
ler einwärts gekehlt; 2 und 3 in R. eine s. Kose; 4 in 
±t ein gekrönter g. Löwe. , 

Kleinod: Zwischen ofienem, von ff und R. ge- 
theiltem, mit der s. Kose belegtem Fluge, der Löwe von 
4 wachsend. 

Decken: gft ~ sr. 

Bestätigung des schon 1636 zusammeu mit der ra- 
rnilie Veronecz erworbenen Adels und V\ appenbessernng 
von König Karl 111. d. d. Laxenburg, 16. Mai 1736 für 
Pani, Johann und Wolfgang Tomlanovich mit dem Pra- 
dikate „von Tomlanovics w . 

(Lib. Keg. XXXVII, 537). 

To wpa. (Taf. 140). 

Wappen: Im Neste ein Pelikan, mit seinem Herz- 
blute vier Junge atzend. 

Kleinod: Die Schildfigur. . _ 

(Siegel d. d. 16S6 des Sigismund Tompa de Palicsna 

im kroat. Landesarchive). 

Towpa de Ilorwova. (Taf. 140). 

Wappen: Geviertet; 1 u. 4 auf Boden ein Baum; 
2 u. 3 Pelikan im Neste, mit seinem Blute die Jungen 

atzend.^ e . q o ^ ; Rec j lts e j D pfalweise gestellter, nach innen 
gebog. gebar. Arm, in d. Faust ein Schwert haltend; links 

ein Flügel. , „ 

(Siegel d. d. 1661 d. Franz Tompa de Horsova, sedis 
judic. comitatus Varasdinensis assessor. Im Arcb. d. süd- 
slav. Akademie in Agram). 

Altes Adelsgeschlecht d. Kreuzer Comitates. 

Tonkovich (Ton ko vic) «le ketovauicli. (Taf. 140). 

Wappen: In B. anf gr. Boden liegender, mit g. 
Pfeil durchbohrter abgeschnittener Tiirkenkopf. 

Kleinod: b. gekleideter Arm hält g. rten. 
Decken: rs. — rg. 
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Adels- DDd Wappenbrief von König Rudolf d. d. 
Pressburg, 21. April 1578 für Ueorg Meszarich und 
dessen Böhne Blasius und Mathias, ferner für seinen 
Hchwager Martin Tonkovich de Letovamch und dessen 
Sohn Matthäus. 

Publicirt im kroat. Landtage 160.). 

(Original in der Sammlung des kroat. Landes- 

archives). 


Torquatovicli siehe: Corbavia» 


Töröli v. Fiiyiiig. (Taf. 140). 


Wappen a) v. 1481: In von W. und B. getheiltem 
Schilde ein mit einer b (!) Krone versehener, links ge- 
kehrter, aus der Theilung wachsender r. Bär. 

Kleinod: Der Bär, aus b. (!) Krone wachsend. 

Wappenbrief v. König Mathias I., d. d. Montag nach 
Set. Katharina, 1481 für Ambrosius Therek de Enying, 
für seine Söhne Emerich und Benedikt, für Andreas, Solm 
des Peter Török de Bakonoch u. für Ladislaus, Sohn des 
Ladislaus Török _ tr 

Nach Angabe des Ambrosius, wurde dasselbe Wap- 
pen bereits v. König Sigismund den Török de Enying 

verlieben. . 

(Orig, im Archive des Grafen Alfons kestetich in 
Mägocs, Baranyaer Comitat). 

Wappen b) v. 1507: In B. aus g. Blätterkrone 
wachsend ein rechts oberhalb v. einer links gekehrten s. 
Mondessichel begleiteter, linksgekehrter r. Bär, einen 
Krummsäbel im Rachen haltend. 

Kleinod: Der Bär. — Der Drachenorden. 


Wappenbrief v. König Wladislaus II., d. d. Buda, 
Mittwoch nach Set. ßartolomeus, 1607 für Emerich The- 
rek, Banus v. Belgrad, u. dessen Söhne Nikolaus u. 

Valentin. „ _ . 

(Nach d. Orig., im Besitze des Grat Alfons Fcste- 
tich in Mägocs, Baranyaer Comitat). 

Der Stammbaum dieser Familie reicht nur bis Am- 
brosius , zurück, welcher unter König Mathias als Ober- 
gespan v. Oedenburg auftritt, vom selben Könige die 
Donation Szigetvär im Somogyer Comitate erhält und 
noch 1479 als Banus v. Srebernik genannt erscheint. 

Die T. v. E. waren im XV. Jabrh. Gutsbesitzer des 
Kreuzer Comitates. 

Emerich Török v. Enying, Banus v. Belgrad , fällt 
beldenmüthig kämpfend i. J. 1521 bei der Vortheidigung 
der Festung Belgrad; er b^sass im Syrmier Comitate 
Oberen u. im Agramer Comitate Krupa. Sein Sohn Va- 
lentin I. folgte seinem Vater im Amte als Banus v. Bel- 
grad Er war einer der ausgezeichnetsten Heerführer 
unter König Johann I., nnd Verteidiger von Ofen im 
Jahre 1541. Endlich fällt er in Gefangenschalt des Sul- 
tans Soliman und endet sein Leben in Constantinopel. 

Derselbe batte die Söhne Johann (H)35, *{* 1562) nnd 
Franz. Der Erstcre, welchen König lerdinand I. zum 
Prior v. Aurana (Vrana, v. 1585 — 1562) ernannte, war 
ein tüchtiger, wenngleich grausamer Soldat, welcher seine 
Ehefrau Barbara Balassa i. J. 1550 hinrichten Hess. Er 
hatte auch bedeutenden Grundbesitz in Siebenbürgen und 
starb die sogenannte Siebenbürgisclie Linie der Török v. 
Enying mit seinen Söhnen Johann II. (f 1607) und Valen- 
tin II. im XVII. Jahrh. im Mannesstamme aus. 

Franz, der jüngere Bruder des Johann i., erscheint als 
der Stifter der uugarisclien Linie dieses Geschlechtes ge- 
nannt. Er war gleichfalls ein hervorragender Kriegsmann 
und zugleich ein getreuer Anhänger der Reformation. 
Ihm ist auch in erster Liuie die Einnahme v. Veszprim 
(1566) zu verdanken gewesen. Er starb vor d. Jahre 
1570 und binterliess (nebst mehreren Töchtern) den Sohn 


Stefan II., kön. Rath und Capitän v. Papa, welcher 1605, 
1607, 1611, 1614 urk. auftritt und im 54. J. seines Al- 
ters, am 3. Juni 1618, als letzter männl. Agnate der Tö- 
rök v. Enying, mit Tod abging. 

(Nagy lv. XI. 290-295. — Siehe auch: Sziics 
Istvän. Debreczen väros törtenelme I. 164 — 165 ec. — 
Dr. Csänki Dezsö, Magyarorsz. tört. földr. 1890. 521). 

Török II. (Taf. 140). 

Wappen: In B. aus gr. Hügel wachsend ein mit 
r. Turbane sammt w. Straussenfedern versehener, schnurr- 
bärtiger, vom Rumpfe getrennter Türkenschädel. 

Kleinod: Doppelschwänziger g. Löwe wachsend, in 
d. erhobenen Rechten einen Krnmmsäbel mit g. Parir- 
stange, in d. vorgestreckten Linken ein gestürztes r. Pa- 
triarchenkreuz 8cbräggerichtet haltend. 

Decken: bg- — rs. 

Adels- n. Wappenbrief v. König Josef I., d. d.Wien, 
30. Jänner 1707 für Mathias Török als Haupterwerber u. 
für seine Kinder Stefan, Michael, Peter, Ladislaus u. 
Maria als Nebenerwerber. 

(Lib. Reg. XXVII, 221). 

Publicirt im kroat. Landtage 1707. (Kroat. Laudes- 
Arcliiv). 


Trauitmannsdorf, (Taf. 140). 

Wappen a) (Staminwappen) : In von R. und S. ge- 
spaltenem Schilde eine goldbesamte Rose ohne Kelch- 
blätter in verwechselten Tinkturen. 

Kleinod: Auf einem von R. und 8. gespaltenem 
Hahnenbusch die Rose. 

Decken : rs. . 

Wappen b) altes gräfliches: Geviertet mit Mittel- 
schild, worin das Stamm wappen. Dann Feld 1 (Wappen 
derer von Castelalt) drei r. Schrägrechtsbalken in 6. ; 
Feld 2 u. 3 (Wappen derer v. Höltzler; in S. drei sich 
untereinander uud mit den äusseren Spitzen die Seiten- 
räuder berührende, übereinander gestellte, rotho Dreiecke 
mit eingebogenen Seiten rändern; Feld 4 (Wappen derer 
v. Kirchberg) halbgespalten u. getheilt von R. S. und G. 

Drei Helme: 1. Zwischen zwei r. 8. geschachten 
Hörnern ein goldhaariger u. goldbärtiger Manusrumpf iü 

r. Kleide mit r. Spitzbute. II. Zum Stammwappen. 
III. Zwischen zwei Hörnern, deren rechtes von S. und R , 
das linke von G. und R. geschacht ist, ein nackter Teu- 
felsrumpf mit Eselsohren. 

Alle Decken rs. 

(Valvasor, Opus insignium armorumque. Manuscript 
in der Capitelbibliothek zu Agram). 

Wappen c) fürstliches (nach dem Diplome v. 10. 
April 1805;: wie b) jedoch Feld 1: von S. uud R. wech- 
selnd fünfmal schrägrechts getheilt. Ueber dem Mittel- 
schilde ein purpurbemiitzter Fürsten hut. 

Fünf Holme; I. zwischen zwei von S. und R. 
schrägein wärts gerauteten Büffelhörnern, ein gold bärtiger, 
goldhaariger Mannesrumpf, in von S. und R. fünfmal 
schrägliuks getheiltem Kleide und mit silbergestülptem, 
hohen, rotlien Spitzhut ; II. ein gekrönter Doppeladler; 
111. vor zwei hohen r. s. Hahnenfedern die Rose des 
Stammwappens; IV. gekrönter, doppelschwänziger s. 
Löwe; V. zwischen zwei Hörnern, deren rechtes von S. 
und R., das linke von G. u. R. sehrägeiuwärts gerautet 
ist, ein s gekleideter Maunesruinpf mit Eselsohren. 

Decken: alle rs. 

Schildhalter: gekrönter ijzf Adler und gekrönter 

s. Löwe. 

Das Ganze umgeben von Fürstenmantel, aus Fürsten" 
hut herabwallend. 

(Nach dem Originale. Siebmacher I. 3. Taf. 89). 
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Uraltes Rittergeschlecht aus Niederösterreich, ur- 
sprünglich Stüclis geheissen, das bereits 1292 aultritt. 
Erbländischer Freiherr d. d. Prag, 12. Marz 1593, 
Reichsgraf d. d. Regensburg, 15. März 16^3. 

Ungar. Indigenat 1625. K 

Gefürsteter Reichsgraf d. d. Wien, 11. Januar 180o. 
Böhmischer Fürst 16. April 186.). . , 

Dieses erlauchte Geschlecht spielte in der kroatisc e 
Mililitärgrenze eine grosse Rolle und besass auch as 
kroat. Indigenat. 

Graf Sigismund Friedrich T. war 1608— 1630, 

Graf Houorius T. 1667 coramandireuder General in aer 
windischen Grenze. 0 . m 

Graf Ferdinand Ernst T. war 1370 - 84 Oberster 
Hauptmann von Krizevac, und 1087 Oberster Hauptmann 
von Kopreinitz. , „ . , . , 

Der oben erwähnte Graf Siegmund Friodric 
16U Hauptmann von Ivanic, und Graf Honorius war .) 

— 65 Hauptmann von Kopreinitz. 

Ausserdem dienten noch in der kroatischen G re n ZG 
die Grafen Adam als General (um 16-0), Sigmund Fer- 
dinand Leopold (1712), Ehrenreich Otto als General 
(1645) etc. 

(Vergleiche Lopasic, Acta Conünii croatici). 

Trent© 1 v. Nevim. (Taf. 141). 

Wappen: In geviertetem Schilde 1 u. 4 ein schräg 
gestellter Ast; ii u. 8 geschacht. 

Kleinod: Sprungbereites Eichhörnchen. 

(Siegel d. d. 1404 des Comes Nicolaus, Judex cunao 
°* Gbergespan v. Pozega. R. A. BPest 5813). 

Im XV. Jahrh. erloschenes uradeliges Gescblech _ 
Pozegaer Comitates, angeblich eines Stammes mit oen 
Lensliivicli von Grabarja. (Mouatsblatt der herald. Gesell. 
„Adler“ üept. 1S94). Auch Treutul, Trötbl, Irntul ec., 
geschrieben vorkommend. . 

Nikolaus, genannt Trottel, erscheint zum crstenmaie 


am 7 i 1 Benannt iroiiei, erbouemu 
am 7. Januar 1316 als Obergespan dos Temeser Oonnta 
tes und Castellau des im Neutraer Uomitate gelegenen 
Guteustein, und war damals Besitzer des im Zalaer Gomi- 
tate gelegenen Gelse. Am 8. März 1320 fungirt er noch 
in beiden Würden 

v ‘>m 5. Januar 1322 bis 3. October 1347 ist er Ober- 
gespan von Pressburg, dabei 1330 Castellan von Korlatko 
und Eodricb, am 19. April 1341 von Pressbnrg. Vom 27. 
April 1350 bis 30. Januar 1353 neunen ihn die Urkunden 
ur mehr den gewesenen Obergespan von Pressbuig. 
Ueber seine Familienverhältnisse erfahren wir Folgendes. 
Se P V j lte , r Johann wird einmal „de Total“ genannt; dies 
soll offenbar auch „Trottel“ (= Trcntul) heissen. .Sonst 
wissen wir über diesen Jobanu nichts. v 

1320 erscheint Nikolaus, genannt „Lepcs , as 
wandter (frater) des Nikolaus Trottel, und beide verglei- 
chen sich mit Emerich von Beese, Chef des konl 8 llt “ e '| 
rains, in Angelegenheit des Besitzrechtes der ur f 
ten Penk und ßodpetarfölde. Nähere Daten über die 
Verwandtschaft der beiden Nikolaus fehlen. 

Am 4. September 1324 lernen wir seine Gattin Ken- 
mm: Ladislaus, Sohn des Servesd (=8ervusDei) degene 
■tbcz, hatte im November 1290 durch Testament 9el J! 
Schwiegervaters Gregor (Sohn des Cletus, eines Sohnes e 
Herren von Körogy) mit der Hand von dessen Tochter. o 
lantha auch das im Pozegaer Comitate gelegene Castell 
Grlava sammt dazugehöriger Ortschalt erhalten. Am • 
September 1324 überlässt dieser Ladislaus seine im » ukoc 
Gumitate bolegenen Besitzungen Nevua und Selce cm 
Nikolaus Trottel, Obergespan von Pressburg, Gatten sei- 
ner Tochter Katharina. Am 10. Mai 1340 i3t aber n 
mehr Ladislaus’ Wittwe Jolantha am Leben; eme zweite 
Tochter derselben war an Andreas von Gara dg. L r 
vermählt. 


Nikolaus Trottels und seiner Gattin Todesjahr ken- 
n . n w ; r Von seinen Kindern sind die Sohne Jo- 

btnn Nikolaus und Ladislaus mit Sicherheit bekannt. 

SS SÄ ff SST.Ä in Ä 

?h“ tu B.1 ... 8m.ri., 1380 M «Ob.«»»™ 

ääSäS« 

• ch "mo£, ?Ä 

s * r <**-■ 

—■* “■ 

»"Sfv’.r.Ä — r. 

,380 TM. Sohn Stepb» .» j ,,,;;!, 
T,5t Sr" M de, herald. Gesell- 

schaft „Adler“. Scpt. 1894). 

TriMnacs. (Taf. 141). 

Wappen- Gespalten; vorne in R auf gr. Boden ein 

SrSSsrsSfsii 

Halbmonde in d. erliobenen Recliten eine w. Llho an f r ' 
Stengel mit ß r. Blättern, in d. Linken einen gr. Blatter- 

zweig haltend. rg und gb geeiltem offenen 

Flugfeine w. Lilie an gr. Stengel mit gr. Blattern. 

Adels-' "u Wappenbrief v. König Leopold I., d. d. 

• «i 8 t ni für Nikolaus Tnbinacz als Haupt- 

Wien „Ur n X se?ne Eheteaa Barbara Koriek (Kosjak), 
für “eine Brüder Elias und Georg, sowie für die Kinder 
Thomas' Nikolaus u Georg als Nebenerwerber. 

&Äic£ g im V kmt Ö Landtage 1687 (L. Archiv in 
Agram). 

Tiicics (Tueic). (Taf. 141). 

. Tw a aus er. Bodon sich erhebend ein 
Yvappen. - gent jjjj rö u drei runden Schiess- 

dreizumiger, mit einer Ej w xhurm, dessen 

löchern versehener, ?" te l b g t ckteg sp itzes r. Dach halb 
mit einer s. fliegender # 

ir.-sÄsr’ 11 

A Kleinod: Geschlossener ff Flug. 

Adels- 'u : WAppenbrief v. König Josef II. d d. Wien, 
17 c n ., Bestätigung desselben d. d. Mailand, 16- 
für Peter Tucics Stuhlrichter v. Pozega des- 
J “n Ehefrau r MarU Szaracs’evich « Kinder Ignaz, Josef, 

K.dÄ.“ü m* »■ 

(Lib. Reg. LV, 1047). 


Tuk. (Taf. 141). 

_ t t> qu f err Boden zwei einander zuge- 

kehrte SK», mS d^Vorderpraoken gemeinsam einen 

g ' R K 1 ei fo dazwischen offenem ft Fing die beiden 
Löwe, des Wappens- 

»d". k '"W* W7p,..brier ... König Le.p.U d. d. 
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Wien, 15. Juli 1665 für Petras Tak und dessen Bruder 
Andreas. 

Publicirt im kroat. Landtage 22. Aug. 1669. 

(Legalisirte Copie im Archive des einstigen Kreuzer 
Comitate8 in Krizevac). 

Turchyu (Tu rein). (Taf. 141), 

Wappen: In R. auf gr. Boden ein geflügelter s* 
Löwe (nicht ein Greif), der in der rechten Vorderpranke 
einen Krrmmsäbel hält. 

Kleinod: Ein Schwert mit g. Parirstange pfahl- 
weise, dahinter zwei gekreuzte Pfeile. 

Decken: g;£f — sb. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien, 8. Oktober 1628, für Georg Turchyn als Ne- 
benerwerber. Haupterwerber siehe unter „Wragouich“. 

(Original im Komitatsarchive in Krizevac). 

Turkovic I. (Taf. 141). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, der 
ein links abflatterndes r Banner mit d. Aufschrift „YIR- 
TVS tt hält. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: unbekannt. 

(Siegel des verst. Joseph v. Turkovic, k. k. Major, 
Ritter des Franz- Joseph-Ordens, im kroat. Landesarchive). 

König! Donation auf' Güter in Ogulin von Kaiser 
Leopold d. d. Graz, 3. Februar 1668 für Nikolaus Tur- 
kovich, Wojwode der Grenzfeste i Ogulin. 

(Alte legal. Copie im kroat. Landesarchive). 

Turkovics (Turkovic II.) (Taf. 141). 

Wappen: In durch einen, mit drei sechsstrahligen 
g. Sternen belegten, b. Balken von R und S. getheiltem 
Schilde, oben ein g. Löwe, in d. erhobenen Rechton einen 
Krummsäbel mit g. Parirstange; unten auf gr. Hügel ein 
b. bekl., geb. Arm, eine Schreibfeder in d. Faust haltend. 

Kleinod: G. beschoplte w. Taube, einen Oelzweig 
im Schnabel haltend. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Leopold II., d. d. 
Wien, 27. Nov. 1790 für Emerich Turkovics. 

(Lib. Reg. LV, 292). 

Publicirt im kroat. Landtage 1792 (Kroatisch. L. 
Archiv). 

Tiiköry von Algyesl. (Taf. 141), 

Wappen: ln B. auf gr. Boden zwischen zwei g. 
Korngarben ein g. Greif, in der erhobenen Rechten einen 
g. Eicbenkranz mit gr. Bändern, nnd in der gesenkten 
Linken eine w. Schriftrolle haltend. In den oberen Ecken 
je eine g. Biene. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 8. April 1831 für die Pester Bürger Thomas Kar- 
de tt er UDd Josef Spiegel, ferner für Kardetter’s Kin- 
der von seiner Frau Barbara Lovas: Leopold, Anton, Jo- 
sef, Barbara; und Spiegels Kinder von dessen Frau Bar- 
bara Kardetter: Josef-Thomas, Alexander-Tliomas-Auton 
und Hermina-Theresia; unter gleichzeitiger Abänderung 
von Kardetter’s Name in Algyai und Spiegels Name in 
Tüköry , nebst Verleihung des Prädikates „von Algyest“ 
an Beide. 

(Lib. Reg. LXV. 722). 

Die Familie v. Tüköry besitzt die Herrschaft Daru- 
var in Slavonien. Alois v. Tüköry ist derzeit (1898) 
kroat Landtags- und ung. Reichstags-Abgeordneter. 


Tvartkovich (Tvrtkovic). Taf. 141). 

Wappen: In B. ein s. Schrägrechtsbalken, ober- und 
unterhalb begleitet von je drei g. Lilien. 

Kleinod: Geschlossener g. Flug \?) 

Decken: bg. — bs. 

Handschrift des Korjenic-Neoric v. 1595 in der Agra- 
mer Universitäts- Bibliothek. 

Es ist dies das Wappen des bosnischen Königs Tvrtko 
und seines Geschlechtes (Tvrtkovic). 

Tverdislavlcli (T vrdislavic). (Taf. 141). 

Wappen: Linksgekehrter, bekleid., gebogener Arm, 
einen Krummsäbel haltend. 

(Wappen auf d. Grabsteine d. Mathias TverdisJavich, 
Wojwode zu Zengg, d. d. 1578 in d. Domkirche in Zengg). 

Wdovich (Udovic). (Taf. 141). 

Wappen: In B. ein g. Löwe, der in d. Rechten ein 
Schwert hält. 

Kleinod: Ein g. Greif wachsend, hält in linker 
Pranke eine g. Krone, in rechter ein Schwert. 

Decken: gb ; sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold 1. d. d. 
Wien, 3. Juli 1660 für Michael Wdovich, dessen Frau 
Dorothea, und dessen Kinder Andreas, Fabian u Magda- 
lena. Publicirt im kroat Landtage 2. Mai 1661. 

(Stark beschädigtes Original in der Sammlung der 
südslav. Akademie in Agram). 

(Jgrinovich (Ugrinovic). (Taf. 141). 

Wappen: Unter einem, mit drei g. Halbmonden be- 
legten b. Schrägrechtsbalken von S. und R. geviertefc. 
1 und 4 ledig; 2 und 3 tin s. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Von S, und R. gevierteter Greif. 

Decken: rs. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

(’gybiuacx (Ugjbinac). (Taf. 142). 

Wappen: Halb gespalten und getheilt von B. R. 
und G. 1 ein von einem gr. Lorbeerzweige umwundenes, 
pfahlweise gestelltes Schwert mit g. Parirstange. 2 ein s. 
Querbalken. 3 ein sehräglinker s. Wellenbalken (Fluss), 
in dessen Mitte eine Brücke. 

Kleinod: Gepanzerter, gebogener Arm, das Schwert 
von Feld 1 haltend. 

Decken: bs. rg. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 20. November 1823 für den Hauptmann Michael 
Ugybinacz. 

(Lib. Reg. LX1V. 987). 

Ujlaky I. de genere Uiak. (Taf. 142). 

Wappen: Aufspringender, gekrönter Löwe. 

(Siehe: Siebmacher, Der Adel von Ungarn pag. 95— -96 
Taf. 76). 

Vom Genus Chak abstammendes Geschlecht, welches 
bereits im XIV. Jahrhundert nach seinem Besitze Illok 
(Ujlak) in Syrmien den Namen Ujlaky übernimmt und 
mit Ladislaus, welcher zwischen den Jahren 1360 u. 1364 
verstarb, erlosch, worauf Jllok im letztgenannten Jahre im 
Wege k. Donation an den Ualatiu Nikolaus Konth über- 
ging, welcher der Begründer eines neuen Geschlechtes 
Ujlaky wurde. 

( Vergl. Ujlaky II). 

Als der Stifter der Ujlaky de genere Chak ist Peter 
anzusehen, welcher die Söhne Cornes Simon (1267), Beers ? 
(1267), Cornes Pous (1267), Dominikus (1267—1280) und 
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Comes Michael (1267-72) hatte. Von diesen scheinen 
Dur allein Comes Pous und Dominikus ihr Geschlecht 
fortgepflanzt zu haben. . 

Pons erzeugte den Ugrin (1279 t 1811), Ugnn den 
Nikolaus (1317, 1358), Nikolaus den bereits erwähnten 
letzten männlichen Agnaten Ladislaus. 

Dagegen sind uns von Dominikus die Söhne Nikolaus, 
Stefan und Peter bekannt, welche im J. 1280 erwähn 
erscheinen. # . 

Der vorstehende Dominikus („Dominicus de WIko 
filius Petri de genere Chak“) erhält 1273 von König 
Bela IV. Donationen auf Illok, welche 1283 von König 
Kadislaus IV. bekräftigt wurden. 

(Nagy Ivan, A Chak nemzetseg. Tnrul, 111. Ko*. 

1 19- 122; 

t jlaky II. von Illok. (Taf. 142). 

Wappen a) : In getheiltein Schilde oben ein 1 alken, 
hinten ledig. 

Kleinod: Langhaarige, gekrönte, hervorbrechende 
Jungfrau, deren Hals mit je einem Flügel besteckt er- 
scheint. 

[Siegel des Palatines Nikolaus Konth (1356 f 1367). 
Si «gel des Nikolaus Ujlaky, d. d. 1441 und 1467 und 
jrabsteinwappen des Nikolaus Ujlaky (f 1478) als König 
Von Bosnien], 

. Es kommen hie und da (wohl aus Unverstand- 
es) zwei Balken gemeldet vor. (Vergl. auch Wagner, 
Decas I. 15) 

Wappen b) : In geviertetem Schilde 1. zwei gegen- 
einander aufspringende Löwen, eine Blätterkrone gemein- 
sam mit d. Vorderpranken emporhebend; 2 und 3 zwei 
alken; 4 aus Felsen ragend ein spitzbedachter Ihurm. 
Kleinod: Die armlose Jungfrau wie oben, hier 

wachsend. 

Schildhalter: Je ein Löwe. . 

1524 (Ö1 ^ des Laurenz de Ujlak, d. d. 1319 u. 5. April 
H A m? he aucb Nyäry , Heraldika. 76. Taf. IX. und 

K. A. ßPest 23915). 

das pe 0 C L* 1° geviertetem Schilde 1 und 4 wie 

/ nmwappen; % und 3 wie 1 beim Wappen b. 

^ Vie beim Stamm wappen. 

Laure^ bSte i» Wap P en <*es 1*24 t Herzogs von Bosnien 
i z u Illok). 

CaerJ'heif(^ n,i<:r ? 8 fiber die Wappen der Ujlaky siehe; 
Arch Ert vt!, C ' zilnerek az Ujlakiak Illöki Sirc-mlekein. 

p j » V U1. 5. 1888. 139 -143 
welches Mm? 1 , b ? r &hrotes, echt kroatisches Geschlecht, 
wir Dalatine Nikolaus Konth soine Abstammung 
aber \u V ' essen U ross Vater ein sicherer Johann (nicht 
bekannt« 0 a «? Bak °)’ 0Ild dessen Urgrossvater und erst- 

wTsen £ me ÜDge (Qw ^ ei " nd " iCht yä g6 ‘ 

Nicht minder ist es urkundlich festgestellt, dass die 

L v n I r. l J. i . * mnn TOI A 


--w .ui.iutjr ist es ürKunaacn resigeatci.v, . 

.J uaj D 1C h t derselben Abstammung gewesen sind, wie 

Ule Hedervärys. 


behandelten Ujlaky, ein andres gleichnamiges Geschlecht 
auf Ujlak (Illok) gegeben hat, dieses de genere Chak, 
welches sich bereits im XIV Jahrli. so schrieb 

Als dasselbe mit Ladislaus, welcher vor dem J. 1664 
verstarb, erloschen war, überging Illok in Syrmien sammt 
Zngehör im Wege kön. DonationeD in eben erwähntem 
Jaht« an den Palatin Nikolaus Kontli (165b t 1367), 
welcher als der Begründer dieses ncnen vorstehenden Ge- 
schlechtes 'Uilaky 11.) anzusehen ist, das zu den höchsten 
Ehren^und grossen Keichthümern gelangend, schon nach 
vier Generationen im Mannesstarame erlosch. 

Ein Urenkel des Palatines Konth war Nikolaus Ujlaky, 
aeit 1470 Künig von Bosnien, welcberum das J 1478 verstarb 

und in der Franziskaner-Kirche von Illok begraben wurde 
woselbst sein wappengeschmückter Eignrengrabstein noch 
bis heute sich erhalten bat. 8ein bohn Laurenz, se t 
1470 Herzog von Illok (nicht aber von Syrmien) .seit 
1518 aber Herzog von Bosnien (,I)ux Bozne ' ), ® 

J 1524 als letzter männlicher Agnate und fand seine 
Ruhestätte mit gleichfalls prächtigem Grabsteine neben 

^'^Der gleichen Abstammung mit diesen Ujlaky waren 
die t Raholczay, welche noch 1426 genannt werden und 
das völlig gleiche Wappen, wie hier sub a) blasomrt, führten. 

XI gss* r d ÄÄ ” 4 » 

?L?L. Arch. &t IX. I. ». 1-6). 

Im folgenden geben wir die Genealogie dieses könig- 
lichen Geschlechtes: 

Magister Gwge 

i 

Johannes 



Johannes 


"Magister Laurentius 
dictus Sclauus 
1328 


Ugrinus 


Nicolaus Konth 
Palatin 
1356 7 1369 
(Gern. Clara) 


Lewkus 
Sclavu 3 

Magister Tavernicorum 
1357 


I 

Ladislaus 


Nicolaus 
f 1397 


Bartholomäus 

t 1380 


Ladislaus 
Ban von Macva 
1412. 

1 

Nicolaus 

König von Bosnien 
f nach 1476 

n N. de Gara. 2. Margar. 
Ko zgonyi) 

Hieronyma Ursula 
(Heinrich (Stefan 
Prinz von de 
Böhmen) Pereny; 


Emerich ^ 
Ban von Macva 
1412* 


Eupkrosiua 

(Graf Leon- 
hard von 
Görz) 


-o »ui einer aur ebenso tester oasis " — ; 

üischen Beweisführung erhärtet (Siehe: Arch. Ert. wie 
^hen pag 142), womit sie einem sehr störenden Irrthume, 
sieh seit Jahrhunderten bis auf die neueste Zeit er- 
*aiten (d. i. begonnen mit dem Historiografen des Kaisers 
Leopold 1., dem Abte Jongeliu, und weiter übernommen 
^rch Szentivänyi, Schmidt, Mnszka, Wagner, Nagy Ivan, 
Lraknoi, Thallöczy u. s. w.), hoffentlich ein definitives 
Ende bereitet haben. 

Es ist aus dem vorangegangenen Artikel (Ujlaky L) 
zu ersehen, dass es schon vor dem Auftreten der hier 

IV 13. 


Laurentius 

Herzog v Bosnien 
7 15 4 

(1. Katharina Pon- 
gracz de Dengelegb. 
2 Magdalena Bakos). 

I 

Sohn N. 

t 


tllama de Kahnandy. (Taf. 142). 
Wappen: In einem Neste ein Pelikan, drei Junge 

mit seinem Blute atzend. 

Kleinod: Die ^childh^ur. 

Tinkturen unbekannt. 

50 
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(Wappen-Samml. des Dr. L. Gaj in der Universitäts- 
Bibliothek in Agram), 

llugnad v. Soimeck u. Sauiobor, (Taf. 142). 

Stammwappen a): In R. ein w. Wolf. 

Kleinod: Der Wolf wachsend. 

D e c k e n i wr« 

(Gemaltes Wappen des Herrn Chunrad Ungnad. 
Regestra Sepulchrorum. Mittelalterliche Grabverzeichnisse 
im Wiener Minoritenkloster. Codex pict., Nr. Bl). 

Wappen b) vermehrtes: ln von R. und B. gevier- 
tetem Schilde 1 ein auiapr. w. Wolf; 2 und 3 eine drei- 
zinnige g. Quadernmauer; 4 zwei auswärts gekehrte, mit 
g. Halsbändern versehene, zusammengekoppelte w. Wmd- 

hunde-rei jj e j me; w. Wolf sitzend. — Decken: rs. 
— 11 Vor oinem wechselweise von B. und G. (oder auch 
in umgekehrter Reihenfolge) zinnenartig getheiltem offe- 
nem Fluge ein w. und ein r. Horn. - Decken: bg. — 
III. Zwei nebeneinander sitzende w. Windhunde mit g. 
Halsbändern sammt Hingen. — Decken: rg. 

(Hoheneck, II. 766). 

Zacharias Bartsch (Steierin. Wappenb. v. 1 oj 7), 
blasonirt das Wappen der Ungnaden, Freiberrn v. Sonegg, 
Obergespane des Warasdiner Comitates, wie vorstehend, mit 
folgenden Abweichungen: I und 4 in G. eine b. Zinnen- 
mauer; die Büffelhörner sind mit Hermelin überzogen und 
besteckt mit Hahnenfedern. , , A a 

Die Ungnad stammen aus Ostfranken (nach Andern 
aus Kärnthen) und erhielt Adam Ungnad bereits 1503 
mit Gesetz-Art. 77 - das ungar. Indigenat. 

Derselbe hatte Elisabeth Thurzö zur Ehefrau. 

Nach ihm erhält das ung. Indigenat David I. (wel- 
cher 1600 verstarb) im J. 1598 mit Gesetz- Art. 23. 
Diplom d. d. Prag, 19. Juli 1093. 

Sein' ffcdm DavfcPlL wird am 3. November 1646 zum 
Ileichsgrai'eu v. Woissenwolt' erhoben. 

Hierher gehört auch Christoph (Sohn des Johann 111.), 
welcher vermählt mit Anna Losonczy, 1576 als Capitan 
v. Erlau und von 1578- 94 als Banns von Kroatien aut- 
tritt Derselbe besass die Burgen Somobor und Waras- 
din, und führte die Prädikate von Sonegg u. öamobor 

Die gräfliche Familie Ungnad von Weissenwolff lebt 
noch heute in Oberösterreich, wo sie die Fideicommiss- 
güter Steyregg, Spielberg, Luttenberg, Lustenfelden und 
Parz besitzt. 

(Nagy Iv. XI. 398 — 401). 

Oljesenicli (Utj e s e nie) - Martinuzzi. (Taf. 142). 

Wappen: Aus dem linksseitigen Fussrande wachsen- 
des Einhorn, überhöht von einem aus der linken Oberecke 
herabfliegenden Haben, der im Schnabel ein Brod halt. 

(ln Stein gehauenes Wappen von 1542 in dem von 
Frater Georgius, „natns de stirpe Croata u , erbauten 
Schlosse zu Szamos-Ujvör. — S. Arch. Ertesitö. XVI. 
S. 325-28 - Reichenau und Csergbeö haben dieses 

Wappen unrichtig wiedergegebrn). 

Da das Geschlecht der Utjesenicbe nachweisbar dem 
kroat. Uradel de genere Lapsanorum angehörte und folg- 
lich unzweifelhaft das gemeinsame Wappen dieses Ge- 
schlechtes, einen einköpfigen Adler führte so dürfte obi- 
ges, aus Motiven des Wappens der Zapolyas und dem 
Panliner Ordenswappen zusammengesetzte, Wappen dem 
Cardinal Frater Georgius durch seinen König Johann Za- 
polya verliehen worden sein. Kardinal Georg hat dasselbe 

immer so geführt . - T ... , 

Geboren im J. 1482 im Schlosse Kamicac in Mittel- 
dalmatien als Sohn des Gregor Utjesenic und der Anna 
Martin uzzi aus Kroatien (und nicht aus Italien) licss die 


Muttor dieses ihr jüngstes Kind, muthmasslich um das 
Wohlwollen des Oheims Jacob Martinuzzi (Martinusevic- 
Martinusius) , Bischof von Scardona, wach zu halten, 
diesen Namen annehraen, worauf Georg in das Kloster 
als Mönch eintrat, woselbst er 24 Jahre verblieb, später 
aber Bischof von Grosswardein, Cardinal, Schatzmeister 
des Königs Johann und seines Sohnes Johann Sigismund, und 
endlich am 17. December 1551 auf Befehl des Generals 
Castaldo zu Alvincz ermordet wurde. 

Das Geschlecht „Utjesenic“ ist erloscnen (die Utjeseno- 
vice stehen mit demselben in keinerlei Zusammenhang), 
es stammen jedoch weiblicherseits die heute noch blühen- 
den „Frater“ vom demselben ab, welche zur Erinnerung 
an den Cardinal — gemeiniglich „Frater Georgius“ ge- 
nannt — seinen Beinamen adoptirten und auch noch 
gegenwärtig ein ähnliches Wappen führen. Sie sind ein 
angesehenes Geschlecht des Biharer Comitates. 

tttje&eiiovie. (Taf. 142;. 

Wappen: Getheilt; oben aus der Theilung wachsen- 
des Einhorn; unten auf Felsen eine geziunte Burg mit 
einem Mittelthunne und zwei Eckthiirmen. 

Zwei Helme. I. Wachsendes Einhorn, einwärts 
gekehrt; II. Wachsender Greif. 

(Siegel des Ognjoslav Utjesenovic de Ostrozin in der 
Sammlung des E. Lassowsky). 

Oesterr. Ritterstand mit dem Prädikate de Ostrozin 
von Kaiser Franz Josef I. d. d. . . .? für den Obergespan 
Ognjoslav Utjesenovic als Ritter des Ordens der eisernen 
Krone. 


I) zolin. (Taf. 142). 

Wappen: In B. ein g. Löwe, in der rechten Vorder- 
pranke einen s. Pfeil haltend. 

Kleinod: Wachsender g. Löwe. 

Decken: bg. — rs. 

(Wappen-Sammlung des Dr. L. Gaj in der Agramer 
Universität» Bibliothek. — Siegel des Job. Vzolin. Steuer- 
einnehmer, d. d. 1704 im kroat. Landesarchive). 

WarfNcliecil. (Taf. 142). 

Wappen: In B. eine vom Schildesboden ausgehende, 
bis zum Oberrande reichende g. Spitze mit eingebogonen 
Seitenrändern ; darin auf gr. Boden ein w. Osterlamm mit 
Kreuzesfahne (Kreuz roth); rechts davon auf gr. Boden 
ganz gepanzerter und behelmter Mann mit Schwert und 
Schild; links auf nat. Felsberg ein gebogener gepanzer- 
ter Arm mit Schwort 

Kleinod: Wachsender g. Greif, der in rechter 
Pranke Schwert hält 

Decken : bg. ; bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz I. d. d. 
Wien, 24. Oktober lSHö für den Hauptmann Josef Wad- 
schedl und dessen Sohn Franz Xaver. 

Publicirt im kroat. Landtag S. Febr. 1809. 

(Origiual im kroat Landes-Archive in Agram). 

Wagathey. (Taf. 143). 

Wappen-. Geviertet von B. und R 1 und 4 auf 
einem Dreifels ein Glücksrad, 2 und 3 drei s. Stufen, sich 
auf die Spaltuugslinie anlehnend. 

Kleinod: Zwischen rechts von G. und B., links von 
R. und S. getheiltem Fluge auf dem Dreifels das Glücksrad. 

Decken : bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von Kaiser Karl VI. d. d. 
Wien, 4 März 1730 für die Cousins Franz- Christoph und 
Johann-Georg Wagathey, Hauptleute zu Novi u. Bribir. 

(Legal. Copie in dem Archiv d. sndslav. Akademie 
in Agram, uud Grabdenkmal aus Novi mit dem obigen 
Wappen, in dem archäologischen Museum in Agram). 
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Weiss, Kärnthens üradel bis 1300. — Daten de« 
kroat. Landes archives. - Vergleiche das Wappen der 
Reichsgrafen Weissbriach im Wappen der Fürsten Kheven- 
hüller-Motach, Siebmacber Bd. 1. 3. lat. öo). 

Vakanovlch (Vakanovic). (Taf. 143). 

W an Den: Geviertet von R. und G. 1 und 4 ein s. 
SchrXrechtabalken, belegt mit drei blauen Rosen. - u. 3 
eine nat. Kauone, schräglinks gestel t. 

Kleinod: Offener schwarzer 1‘lug. 

4 d e e C ls k - e und Sr 'WaJpenbrief von König Franz d. d. 
«j- 9« in 1 i 1792 für David Vakanovich, Bürgermeister 

Michael, Greg'or und Franz. der°Grenz-Commune Koatajnica. und dessen Solme . 

Publicirt im kroat. Landtage lo9l. . Karl und Anton. (Publiciit im Agramer Comitate 1793). 

(Origiual im Archive des Gaues luropolje in (Original im kroat. Landesarcliive in Agrain). 

w Jrs 

1897 im Mannesstamme erloschen. 

Valcntabovicl. (Valentako vic). (Taf. 143). 

wärte^eke^rter, gekrönter V^Gwif; 2 und 3 einwärts 

Krumnisäbel und blaue Kugel. 

^ela'und Wappenbrief von König Leopold I. d. d. 
Adeiä ‘. a R März 1 (368 für Gregor Kerznarieh, 


Anton v. Wagathey war 1792 Pfarrer zu Vrbovsko 
und 1798 zu Merkopalj in der Zengger Diöcese. 

Vag ieli (Vagi 6) «le Nagy-Mlafca. (Taf. 143). 

Wappen: In B. auf nat. Felsen ein n. springender 
Hirsch, dessen Hals von einem Pfeil durchbohrt is > a 
hinter ein gr. Baum. 

Kleinod: Der Hirsch wachsend. 

Decken: bg. ; rs. . _ ^ j 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand l a. a. 
Wien, 24. Dezember 1560 für den schon früher Adeligen 
Matthäus Wagych de Nagli Mlaka, und dessen Bruder 
Michael, Gregor und Franz. 

Publicirt im kroat. Landtage lo91. 

(Origiual im Archive des Gaues lu 
ica 

Noch heute lebende Familie des Gaues Luropolje. 

Vajay v. Vaja und Vicsap, (Taf. 143). 
Wappen, adel.: Durch einen w. Balken, welcher 


Wappen, adel.: Durch einen w. ßaiaeu, 
mit einer g. besamten r. Rose belegt erscheint, getndit 
v «n B. und R. ; oben zwei scheinbar gegeneinander scbrei- 
tende g Löwen, in der erhobenen Rechten (Linken) je 
einen sechsstrahligen g. Stern haltend; unten ein beider- 
seits je von einer w. Lilie begleiteter gr. Dreiberg. 

Kleinod: Auf gr. Dreiberge eine r. gew. w. laube, 
lm Schnabel einen gr. Blätterzweig haltend. 

Deck-- 


Äd! df 2~ Mai 1725 des Stefan Wajay, Vice- ftÄ 

geapan des Neutraer Oomitats). Wienerneuetai tk ' .. pf aa jch ferner für Mathias, 

Wappen, freiherrl. : Wie vorstehend. dessen l ( rau M g ■i-homas Valentakovieh, endlich 

Schildhalter: Je ein geharn. Mann m.tEiaenhelm Mic hael, Gaspar und lüomas 
und umgürtetem Schwerte BPest für Stefan Zech ich. ^ Landtag 6 NoTe mber 1668. 

(.Mursov8zky, Wappenmscr. im Nationalmuseum t 
nach Lib. LW - 


nach Lib. Reg.*.’ ~ 

Freiherrenstand und Wappenbrief d. d. Wien, 1. De- 

zember 1740 für Stefan V.. für (dessen Sohn?) Ladislaus 
X a W u, *d Ifttr den Fall des Erlöschens: für den Adop- 
tivsohn Johann N. Malonyay sammt Verleihung des Prä- 
dikates „de Vicsap.'- 

(Lib Reg. XXXIX. 29). . 

breiherr Ladislaus Vaiay v. Vaja und Vicsap wurde 
ZU ,n 1 °bergespan v. Pozega ernannt und tritt spater 
V Tm- to als k - k - Kammerrath und Obergespan 
.j„ o I ? r0ntÄ ' 1 a «f- Mit ihm scheint dieses Geschlecht 

erloschen zu sein. 

v vi oMge Johann Malonyay v. Kia-Malonya und 

Ayitra- Vicsap im Sinne der vorstehenden Diplomsklansel 

auccedirte, ist uns unbekannt. 

(^agy lv. XII. 8-9). 


für Stefan Zecbich. „ Nember 1668. 


Valiclievicb (Valicevic). (Taf. 143). 

Wannen- Von R. und B. getheilt, oben gep*n*erter 
gebogener Arm mit Krummsäbel, unten flngbere.te w. 

Taube. . 

Kleinod: Der Arm. 

vrSh ferner für dessen Brüder Georg und Michael, 

ÄSt bÄ- S- am 

Strmec, Eaua-Nr. 4). 


Valielüch (Valicic). (Taf. 143). 


rechten 

einen 


Wayspriack (Weissbriach). (Taf. 143). ----- ^ ^ der der rech 

Wappen: Gespalten; vorne in S. drei linke # ^ rpranko'einen Krummsäbel und in der linken ei 

Spitzen, hinten H lediff i o^nnHfrpnen Türkenkopf hält. , 

, Kleinod : fl: Hahnenfederbusch, meistens sieben Federn abge K ^ ino d : Der Grcit ohne Türkenkopf wachsend. 

(sie mögen wohl auch ££ und w. abwechselnd gewesen sein) Dec keu: bg. — rs. rndolf d. d. 

Decken: JJ s. , \dels* mid Wappenbrief von König J‘ . , . , ^ 

Erloschener Uradel aus Lungau in Kfirnthen. Nach * 2 q September 16uö für Mathias a _ 

Kroatien zu Zeiten des Banus Johann Bitovac gekommen. lra » • ( T eorg und Töchter Barbara und Anna. 

1461 kaufte Johann Bitovac mit seinen Schwägern Bai- Pnblicirt im kroat. Landtage 160J. , -u 

tlmsar und Sigismund Vayspriach von der Wittwe des ^^^ilie lebt heute in Agram und schreibt sich 

ßanus Grafen Ulrich v. Cilli die Burgen Medved- »*** 

grad, Itakovac, Warasdin etc. — 1501 war Ulrich \Vays- j d j m kroat. Landesarchive). 

Pocher tauch Wayspracher) Besitzer der Burg Kostei in ö 

^agorien 


orien 

Ungar. Indigenat d. d. 1466. 

Roichsgrafenstand von Kaiser t erainana i. 

(Mitth. d. k. k. Central-Commission V. 53. 18oU). 


Valiciiii. 

Vergl. : Szenkovacliky aiiter Vulicza. 
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Walkovicli (Valkovie). (Taf. 14B). 

Wappen: Löwe, in d. erhob. Rechten einen Krumm- 
säbel haltend. 

Kleinod: Krieger, wachsend, in d. erhob. Rechten 
einen Krummsäbel, in d. ausgestr. Linken einen Türken- 
kopf haltend. 

(Siegel d. d. 1758 d. Mathias Walkovich, Vicestuhl- 
richters d. Pozeganer Comitates, im kroat. Landesarchive). 

Walwuyez (Vulvujec). (Taf. 143). 

Wappen: ln B. auf gr. Dreiberg stehender g. Löwe, 
hält eisernen Streitkolben und hat Hals von Pfeil durch- 
bohrt. 

Kleinod: Derselbe Löwe wachsend. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und W’appenbrief von König Rudolf d. d. 
Wien, 20. November 1582 für Michael Cherwchych alias 
Walwuyez, Provisor in Jastrebarska, dessen Töchter Anna 
un<1 Margaretha, ferner dessen Brüder Anton, Simeon und 

Peter. 

Publicirt im kroat. Landtage 1583. 

(Original im Archive des Agramer Comitates). 

Variacliii'li (Varjaöic). (Taf. 143). 

Wappen: In R. auf gr. Dreiberge ein steinerner 
Pe8tungsthurm, au 3 dem ein gepanzerter Krieger wächst, 
der in der Rechten ein mit einem abgeschnittenen be- 
turbanten Türkenkopfe bestecktes Schwert pfahlweise hält, 
während er die Linke an die Hüfte lehnt. 

Kleinod: Nat. Kranich, mit dem erhobenen recht. 
Fusse einen Stein haltend. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Wien, 21. Juni 1639 für Johann Variachich als 
Haupterwerber und Stefan Juraich als Nebenerwerber. 

Publicirt im kroat Landtage 27. Aug. 1641. 

(Leg. Copie im Comitats- Archive zu Warasdin). 

Vecelini. (Taf. 143). 

Wappen: Durch einen mit drei w. Rosen belegten 
r. Querbalken getbeilt, oben gespalten ; dann 1 in 0. ein 
ff Adler einwärts schauend; 2 in S. ein g Löwe, in der 
Rechten einen Krummsäbel haltend; 3 in G. auf gr. Bo- 
den drei b. Pyramiden (?). , , , Tr 

(Schrailirtes Siegel d. d. 1810 d. Barth. Venceslaus 
Baron Vecelini, Domherr v. Agram, im Arch. d. südslav. 
Akademie in Agram). T 

Vencesl. Bar. Vecelini war 1806-1826 Domherr zu 

Agram. 

Vechkovich (Veckovic). (Tat. 144). 

Wappen: Löwe, in der rechten Vorderprauke einen 
Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel des Johann Vechkovich von 1649 und Siegel 
des Georg Vechkovich v. 1681 im kroat. Landesarchive). 

Im kroatischen Landtage vom J. 1607 wurde der 
Adelsbrief des Mathias literatus Wechkowych publicirt. 

(Bojuieic, Series Nobiliura, p. 23). 

Weiss <le Polna. (Taf. 144). 

Wappen: Geviertet mit einer eingepfropften Spitze. 
1 in G. ein Anker; 2 in B. ein mit drei gr. Blättern 
belegter g. Schrägrechtsbalken; 3 u. 4 von R. und 8. 
geschacht, ln der g. Spitze auf gr. Boden gr. Baum. 


Kleinod: W hsender g. Löwe, der in rechter Pranke 
gr. Dreiblatt hält. 

Decken: bg. — - rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz Joseph 
d. d. Wien, 19. Jänner 1874 für den Agramer Grosshänd- 
ler Jakob Weiss 

(Orig, im Besitze d. Agramer Grosshändlers Alex, 
v. Weiss). 

Verbega. (Taf. 144). 

Wappen. Getbeilt, oben gespalten; vorn in B. eine 
g. Mittagssonne, hinten in R. aus d. linken Seitenrande 
ragend ein nackter gebogener Arm, ein offenes Buch mit 
g. Schnitt in d. Hand haltend; unten in S. auf n Wellen 
ein Holzboot, darin ein r. gekl. Mann mit dreieckigem ff 
Hute, scheinbar rudernd. 

Kleinod: Storch, im Schnabel eine sich mehrmals 
krümmende gr. Schlange haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- n. Wappenbrief d. d. Wien, 21. Oktober 1793 
für Ignaz Verbega, Physicus v. Kroatien, dessen Ehefrau 
Josefa Suppanich de Sibenegg, u. Töchter Cecilia u. An- 
tonia. 

(Lib. Reg. LVII, 307). 

Verliovacz v. Ehreuberg, dann v. Rukitovecz. 

(Tat 144). 

Wä'ppen: ln von B. u. G. geviertetem Schilde 1 u. 
4 eine n. Felsengruppe; 2 u. 3 auf gr. Boden ein vier- 
zinniger s. Thurm mit Thor u. zwei Schiessscharten. 

Kleinod: Zwischen rechts von W. u. B. links v. 
B. u. G getheilten Hörnern der Thurm. 

Decken : bs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief (österr.) v. Kaiserin Maria 
Theresia d. d. Wien, 24. Docernber 1772 für Josef Alexius 
Verhovacz, Rittmeister im Karlstädter Husarenregiment, 
unter gleichzeitiger Verleihung d. Prädikates „v. Ehren- 
berg“. 

(Original iu d. Sammlung d. südslav. Akademie iu 
Agram). 

Der Sohn d. Wappenerwerbers Maximilian Verhovacz 
v. E., geboren 1752 in Karlstadt, war 1787 — 1827 Bischof 
v. Agram, u. gehörte als solcher zu den hervorragendsten 
Männern, die je auf diesem altehrwürdigen Bischofstulile 
sassen. Derselbe erhielt eine kön. Donation auf d. Gut 
Iiakitovecz in Turopolje, woher er auch d. Prädikat „de 
Rakitovecz“ führte. 

Werkleiu (Vrkljan I.) (Taf. 144;. 

Wappen: ln durch einen w. Balken, welcher mit 
einer Eule belegt erscheint, von R. und B. schräggetheil- 
tem Schilde oben ein d. Balken aufschreitender g. Löwe, 
unten ein mit einem geharn. geh. Arme, welcher einen 
Säbel Hält . besteckter Rosthelm. 

(Osergheö, Ungarischer Adel, Suppl Taf. 90). 

Oesterr. Adelstand d. d. Wien, 27. Oktbr. 1793. 

Oesterr. Freilierrenstand d d. Wien, 24. April 1820 

Ungar. Adels- u. Freiherrenstand d. d. Persenbeug, 
22. Aug. j 823 iür Josef Werklein, einen Günstling der 
franz Kaiserin Maria Louisa. 

(Liber Reg. LX1V, 880. 883). 

Noch blühende Familie aus der kroat. Militärgrenze. 

Werkliun (Vrkljan II.) (Taf. 144). 

Wappen: In B. gepauzerter, gebogener Arm, einen 
Kranimsäbel haltend. 

Kleinod: Zwischen vier sb. und bs. Straussenfedern 
die Schildtigur. 

Decken: bs 
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Adele- u. Wappentrief v. Kon Franz I. d. d. Lai- 
„. vü , 81. März 1821 für Johann Werklian, k. h. Obnet 
'Wachtmeister (suprem. vigiliar. praefectus). p 

Publicirt 20 »OYcmb. 1821 in d. Comitats-Congre 

gation zu Pozega. , 

(Orig, im Comitats- Archive zu Pozega). 

Diese Familie stammt aus der kroat. Grenze. D _ 
A delserwerber zeichnete sich in dem Kriege g< g 
leon u. in d. Lika aus.a 

Vernich (Veruic). (Taf. 144). 

Wappen: Von B. u. ß. getheilt. Oben ^ Halbmoud 
u. g. Stern, unten auf gr. Boden uat. dre < . ’ 

"■“i.S.ra 1 " g. u... Ml. -.-“3t 

geschlossenen gr. Lorbeerkranz, ^onn g. > 

ker Ast, worauf 2 g. Aepfel. 

Adel k a - n uud b 'Wappenbrief von König Ferdinand IL 
d. d. Wien, 22. Mai 1030 für Georg Vernich, Notär der 
Ungar. Kammer, dessen Stielbruder Sebastian >• 

Stabe, ferner für Martin, Sigmund, Johann und Lhsabet 
Vernich. . . 

(Original in d. Samml. d. südslav. Akademie “ 

Die Familie Vernich führt das Iradikat r 
und lebt im Agramer Komitate. 


Vcrtlrs (Vrtic). (Taf. 144). 


Vilicli (Vilic). (Taf. 144). 



Wappen: InG. unter einem mit drei s. Halbmonden 

belegtem s. Querbalken, ein 1t ,^ ier ’ , H 
Kleinod: Gekrönter g. Adler wachsend. 

(Wappen'- Handschrift des Korjcnic : Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts Bibliothek in Agram). 

Viukovich (Vinkovic I.) (Taf. 144). 

Wannen- Pelikan im Neste, mit d. Schnabel seine 
BrnsÄd u. mit d. heraustropfenden Blute vier Junge 

(Siegel mit Bischofsinsiguien d. d. 1635 d. Benedikt 
Vinkovich, Bischof v. Fünfkirchen). 

Benedikt Vinkovich war später 1637-1642 Bischof 
v. Agram. 

Viukovich (Vinkovic II.) (Taf- 145). 
Wappen: In B. auf gr. Boden auf weUwan Pferde 

hält auf welches ein Türkcnkopf gespiosst ist. 

Kleinod: Drei rsb. Straussenfedern. 

Ad e e C ls- e und g Wappenbrief von König Leopold d. d. 
WieD, 8. Juli 1671 für Martin Vinkovich. 

Publicirt im kroat, Landtage 13. Juni 1672. 

(Legal. Copie im Comitats- Archive zn Warasdin). 


g. Sterne. pj ae )jter Engel mit r. Leibbinde, in d. 

erhobenen Rechten fünf kranzförmig zusammengefügte, 
fiechsstrahlige g. Sterne haltend. 

mV,.“;: Ä P p«Si.f 4. a Wien, 1! > 

für Josef Vertics .Ingenieur, dessen Ehefrau Veromki 
Navay u. Kinder Joset n. Eleonore. 

(Lib. Reg. LV, 280'. 

V edaUovich (Vidakovic). (Taf. 144). 

Wappen-, In B. auf gr. Boden ein g. Greif, in d. 
erhobenen Rechten einen Krummsähel mit darauf ge- 
spiesstem beturhanteu Türkenschädel haltend. Am Loden 
liegt ein zweiter abgeschnittener Türkenschädel. 

Kleinod: Zwischen zwei links sr., rechts 0 • g 
theilten Hörnern der Greif wachsend. 

Decken: ab. — sr. . T .. j j 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold d. . 
1694 (Ort u. Tag unleserlich) für Michael Vidakovich, 
Commandaut von Novi und Zrin. 

Publicirt im kroat. Landtage 11. November 1694. 

(Original in der Sammlung d. südslav. A c 
Agram). 

Vidovicli (Vidovic). iTaf. 144:). 

Wappen: ln B. ein w. Einhorn, mit d. Vorderhufen 
einen gepflockten Rebenstock haltend. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 

Decken: bg. — rs. . _ A TTT a a 

Adels- u. Wappenbrief v. König Ferdinan -. • • 

Prag, 24. Aug. 1Ö58 lür Mathias Vidovioh, für »e" L1 

»au Magdalcne und für seine Kinder Mathias u. Elisa 

(Siebmacher, Ad. Dng. Snpl. S. 125. Pa . 

IV. 13. 


Vitez v. Zretlna siehe: Gyeletiek v. Zredna. 

Vite* <lc Kamarju. (Taf. 145). 

Wannen a): Schrägrechts getbeilt; unten aus der 

ssaäds. ssastAtf 

Vtte* u. d. d. 1689 
d> ^komS&eWr Sffim Ä. auch ohne 

^"VapTea ** * & 

dorr , te “- J'r ^Boden wacbsendem Baume stehend in d 
gendem gr. ~ e w. Arm, welcher in d. haust 

Sn* Krummsäbel hält, dessen Spitze mit einem Türken- 
kopf besteckt erscheint, haltend (sic.). 

Kleinod: Eine doppelscbwänz. Sircne. nn 
gestreckten Armen ihre beiden Schwänze haltend. 

.. H.™t, — ” 

« h » x ' rn - 

auftritt. 

Vitezovic siehe: Kitter. 

Vitovec <lc Oerebeu siebe: Mtovec. 
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Vizuer v, Morgenstern, (Taf. 145). 

Wappen: In v. B. n. G. geviertetem Schilde : 1 u. 4 
ein geliarn., geb., gestürzter Arm, einen Krummsäbel mit 
Parirstange in d Faust haltend, dessen Spitze durch ei- 
nen gr. Lorbeerkranz gestossen erscheint ; 2 u. 3 ein ein- 
wärts gek. r. Löwe, einen sechsstrabligen b. Stern zwi- 
schen d. Vorderpranken haltend. 

Kleinod: Zwischen offen, fl: Fluge der Löwe wach- 
send. 

Decken : bs. — rg. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Franz II. d. d. Press- 
burg, 26. Juli 1792 für Franz Vizner v. Morgenstern, 
dessen Ehefrau Gertrude Metzner u. Kinder Georg und Ka- 
roline. 

(Orig, im Nat. Mus. BPeat. — Lib. Reg. LVI, 25). 

Erloschene Familie des Agiamer Komitates, die sich 
auch Wiesner schrieb. 

WI;uI ko vielt. 

Vergleiche den Artikel Vulatkovich. 

Wladiuiro vielt (Vladmir ovic). (Taf. 145). 

Wappen: In R. ein g. Löwe. 

Kleinod: Wachsender r. Löwe. 

Decken: rg. 

Handschrift des Korjeuic-Neoric v. 1595 in d. Agra- 
raer Universitäts-Bibliothek. 

Wlalt. (Taf. 145). 

Wappen: Ueber r. Schildesfasse, worin zwei s. 
Schrägrechtsbalken, in B. auf gekröntem gr. Dreiberge 
ein r. bekleideter gebog. Arm, ein Bündel g. Kornähren 
haltend, ln den oberen Schildesecken rechts s. Halb- 
mond, links g. Stern. 

Kleinod: Der Arm mit Aehren. 

Decken: gb. — sr. 

Adels- u. Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
20. Juli 1580 für Paul Horwath alias Wlah, dessen 
Mutter Helena, dessen Frau Dorothea Wagycb, dessen 
Töchter Dorothea und Karolina, dessen Bruder Stefan 
Horwath alias Wlah and dessen Verwandten Georg Le- 
wa chych. 

Publicirt im kroat. Landtage 1584. 

(Original im Archive des A gramer Comitates). 

Vlaxick (Vlasic I.) (Taf. 145). 

Wappen: In von R. und S. gespaltenem Schilde 
ein aufwärts gekehrter Halbmond in verwechselten Tink- 
turen. 

Kleinod: Hervorbrechender brauner (sic) Löwe. 

Decken: rs. 

(Wappen- Handschrift des Korjenic- Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

WSasych (Vlasic II.) (Taf. 145). 

Wappen: Lilie. 

(Siegel d. d. Budinscina 1607 des Mathias Wlasych 
im kroat. Landesarchive). 

Wlassich (Vlasic III.) (Taf. 145). 

Wappen: Gegeneinander aufspringend, rechts ein 
Greif, links ein Löwe, zwischen welchen eine rechtsge- 
kehrte Mondessichel. 

(Siegel d. d. 1629 d. Mathias Wlassich, judei nobi- 
lium comitatus Varasdinensis, im kroat. Landesarchive). 


Viasiez (Vlasic IV). (Taf. 145). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein r. gekl. Mann 
mit b. Leibgürtel, g. Stiefeln und Pelzmütze mit r. Sacke, 
in der erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Parir- 
stange, in der gleichfalls erhobenen Linken einen Streit- 
kolbeu haltend. — Zu den Baissen des Mannes ein vom 
Rumpfe getrennter, blutender Türkenkopf. 

Kleinod: Zwischen offenem fl: Fluge ein r. bekl., 
geb. Arm eiuon Krummsäbel mit g. Parirstange in der 
Faust haltend. 

Decken: rs. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Karl III. d. d. 
Wien, 20. März 1718 für die Brüder Peter und Georg Vla- 
sicz, dann für Peters Sohn Emerich. 

(Lib. lieg. XXXII, 49). 

Entgegen der Behauptung von Nagy Ivan (M. csal. 
XII, 260) sowie anderer Autoren, mu33 dieses Geschlecht 
ein von der. späteren Freiherren dieses Namens verschie- 
denes gewesen sein. 

Vlasits (Vlasic V). (Taf. 145). 

Wappen: In von B. und R. geviertetem Schilde 
1) drei pfahlweise mit den Spitzen nach abwärts gerich- 
tete s. gefl. Pfeile; 2) w. Festung mit zwei je zweimal 
gozinnten Thürmen und geschlossenem Thore; 8) drei g. 
Balken; 4) g. Löwe. 

Schildhalter: Je ein w. Löwe. 

Freiherrnstand von König Ferdinand IV. d. d. Wien, 
22. März 1882 für Franz Vlasits, Banus von Kroatien. 

(Lib. Reg. LXV, 827). 

Der Freiherrnstauds-Erwerber war 1832 — 1810 Banns 
von Kroatien, Slavonien und Dalmatien. 

Woya ge« us. (Taf. 145). 

Wappen: Gespalten; vorne schräggegittert und w., 
hinten g. 

Kleinod: Gcschloss., vorne w., hinten g. Flag. 

Das unzweifelhaft slavische Genus Woya (Vya etc.) 
tritt bereits 1244 urk. auf. Dessen Besitzungen lagen zu- 
meist im Koinitate Vukovo (in Slavonien). 

Vom Genus Woya stammen die nunmehr im Grafen- 
stando blühenden Zay de Csörnör ab. 

(Siegel mit Umscbr. des Jad, Cur. Alexander, Sohn 
dos Alexander. — Kubinyi, Arp okltär. Pest 1867—83. 
Wertner Mör, Nemzetsegek. II, 390). 

Vojuovecliki, 

Siehe Szakats de Vojnovec et Kapolna. 

Voikiiy v. KlokocU u. Trebinje. (Taf. 146). 

Wappen a): Zwei gegeneinander aufspringende 
Löwen, welche mit den Vorderprauken gemeinsam zwi- 
schen sich einen vom Rumpfe getrennten schnurrbärtigen 
Türkenscbädol halten, der von einem Adler überhöht ist. 

(Siegel d. d. 1644 des Johann Voikovicb). 

Wappen b): Von G. und R. getheilt; oben ein- 
köpfiger fl; Adler; unten zwei gegeneinander aufsprin- 
gende g. Löwen, die gemeinsam ein Schwert mit darauf 
gespiesstem Türkenachädel halten. 

Kleinod: fl: Adler. 

Decken: schwarz, gold. 

(Wappen der N. Vojkovich de Klokoch, Gemahlin des 
Caspar Bekovich de Ternoncz, auf einer legalisirten Ah- 
nentafel des Grafen Alexander Patachich in der Agramer 
Uuiversitäts Bibliothek; und auf dem Porträt eines Voikffy 
im kroat. National-Museum in Agram). 

Wappen c), gräfliches: Geviertet von G. u. B. 
mit w. Mittelschilde , worin ein von drei übereinander 
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gereihten g. Kronen überhöhter, r. be’.d. gebog. Arm , in 
der Paust einen Krummsäbel mit g. Parirstange halten 
(Wappen der Grafen Orssich); und einer eingepfroptten 
tt Spite mit eingebogenen Seitenrändern, worin ein ppb - 
weise gestellter s. Anker; dann 1 und 4 ein gekrönter 
tl Adler; 2 uJ die Löwen des obigen Wappens b).; 

Drei Helme: LG. Löwe wachsend, mit Kruram- 
säbel in der erhobenen Rechten. 

Decken: bg. „ , ~ A 

II. Zwischen rechts von G. und R., links von h. nn 
W. getheilten Hörnern ein b. Banner. 

Decken : rs. 

III Der Adler. 

Decken: ittg. . , , txt* 

Grafenstand von König Maria Theresia d, d. ien, 
24. Mai 1763 für die Gebrüder Sigismund, k. k. Oberst, 
und Kristof Voikffy de Klokoch et Vojkovich, k. k. überst- 
lieutenant, dann für Franz, Sohn des Sigismund 
seiner Ehe mit Elisabeth Malatinszky, und für die Kinder 
des Kristof aus dessen Ehe mit Anna Rauch de Nyek. Leo« 
nardiue und Josefa. 

(Lib. Reg. XLVI, 815). , , t .. , 

Die Voikffy recte Vojkovich de Klokoch gehören dem 
alten kroat. Stamme der „nobiles de Klokoch“ an, wel- 
cher im J. 1224 von Bela „rex junior“ eine Donation 
auf das Gebiet Klokoch (Klokoc) erhielt, und spater das 
Schloss Klokoch erbaute. Die Vojkovich waren ein Zweig 
der Familie Maretich de Klokoch, und erhielten ihren 
Namen nach Vojko, dem Sohne des Georg Maretich de 
Klokoch, um 1460. Sie besassen im X\ . und XVI. J . 
die Burg Voikovic-grad in der Nahe von Klokoc, welche 
als ihre Stammburg in den Urkunden erwähnt wird. 

Diese Familie steht in keinerlei Zusammenhänge > m t 
der Familie Voikffy deWojkovocz, de genereVojk, welche 
iw XV. Jh Wojkovecz (Vojk-Keresztur) im Kreuzer Co- 
mitato bosass und läugst erloschen ist. 

Die Mittheilung Csergheö’s und des M. " orn f vl Z3 , . , ' ' 1 
dass Nicolaus Voikffy im J. 1496 von König Wladislaus 
einen Wappenbrief erhalten hätte, ist ganz unrichtig, 
«nd beruht auf einem sonderbaren Irrthuine. 

Von wo die Grafen Voikffy das Prädikat „Trebinje 
hernahmen, konnte ich nicht eruiren. 

(Nach urkundlichen Daten d. kroat. Laudesarchives). 


Vojkovich. 

Siehe Voikffy. 

Voikovteu-Paliiknci« (Vojkovic-Palikoca). 

(Tafel 146). 

Wappen: I n Gr. drei g., mit je einer r. Rose bo- 
legte, Wecken. 

Kleinod: Wachsender gr. Hirsch. 

Decken: grg. rs. 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom J. 1595 
ln üer köu. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Voyuovich (Vojnovic I). (Taf. 146). 

Wappen: In R. ein oberhalb von zwei and unter- 
halb von einem s. Halbmonde begleiteter g. Sparren. 

Kleinod: Pfahlweise gestelltes Schwert, wel- 
ches eine mit zwei g. Lilien und einem s. Halbmonde be- 
ichte r. Fahne gewunden ist ; davon rechts : 1) eine i\ I ahne 

s. Patriarchenkreuz, 2) eine rotke Fahne mit 3 8. 
Balken, 3) eine r. Fahne mit 3 s. Schrägrechtsbalken; 
links: 1) ein e w . Fahne mit r. Stern, 2) eine r. Fahne 
Hut s. Halbmonde, 3) eine g. Fahne mit zwei r. Schlüsseln. 

Decken: rs. . , 

(Handschrift des Korjenic-Neoric v. 1595 m der 
Agrauier Universitäts- Bibliothek). 

Die Familie Vojnovich behauptet, von den Knezen 
v °n Uzica in Alt-Serbien abzustammen und nach der 


Schlacht am Amselfelde unter türkische Botmässigkeit 
gekommen zu sein. Gegen Ende des siebzehnten Jahr- 
hunderte» sollen sich die Gebrüder Ivan, Milos und Vojno 
in Castellnuovo niedergelassen haben. Diese Behauptung 
ist ebenso, wie die älteren Genealogien aller übrigen dal- 
matinischen Geschlechter, mit der grössten Vorsicht auf- 
zuuehmen, da nirgend auf Erden so viele gefälschte Ge- 
nealogien Vorkommen, wie eben in Dalmatien, wo sich 
in älterer Zeit die Franziskanermönche mit der gewerbs- 
mässigeu Fälschung von Urkunden befassten. 

Johann von Vojnovich erhielt d. d. 4. Nov. 1829 die 
k k. österr. Anerkennung seines Adels. . 

Dessen Söhne Georg und Konstantin von Vojnovic 
erlangten durch Allerh. Entschliessung d. d. Wien, 4:. April 
1876 die Bewilligung, sich des italien. Contetitels bedienen 

zu dürfen. . _ ~ 

Da mit dem i talienis eben Contetitel in 

Kroatien und Dalmatien arger Missbrauch ge- 
trieben wird, müssen wir hier besonders her- 
vorheben, dass der italienische Conte um 
nichts mehr ist, als ein gewöhnlicher unga- 
rischer Edelmann; er hat also keineswegs das 
Recht, sich deutsch Graf, oder kroatisch g ar 
Knez(Fnr 3 t) zu nennen, wie dies die italieni- 
schen Contes in Kroatien tliun. 

Vojnovic» (Vojnovic II). (Tat. 146). 

Wappen: In R. ein w. Schrägbalken, welcher bei- 
derseits von je einer, mit dom Rücken gegen den Balken 
gekehrten s. Fleischerbarte begleitet erscheint. 

Kleinod: Zwei auswärts gekehrte, pfahlweise ge- 
stellte Kleischerbarten. 

Decken: rs. — ft 9- „ . „ , „ 

Adels und Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 1. März 1751 für Vnja Vojnovics, dessen 
Ebefran Anna Tyurcsicza und Kinder: Simon, Basilius 
und Helena 

(Lib. Reg. XL, 117). 

Woivodich (Vojvodic). (Taf. 146). 

Wappen: Von B. und R. geviertet; 1 und 4 auf 
gr. Boden drei mit einer Mauer verbundene, gezmnte w 
Thürme mit geschloss. Thoren und je einer rw. Fahne anf 
den Zinnen. 2 nnd 3 anf gr. Boden einwartsgekehrt ein 
<>•. Löwe, mit den Vorderpranken eine s. Lilie haltend. 

“ Kleinod: Gepanzerter, gebogener Arm, m der Taust 
einen Krummsäbel haltend. 

Adels- nnd Wappenbrief von König Franz IL 4-4 ■ 
Persenbeng, 31. August 1827 für die Waisen des Niko- 
laus Woivodich Alerander, Katharina nnd Elisabeth. 

(Lib. Reg. LXV, 334). 

Volarich v. FcIstt-I>«Bavec. (Taf. 146). 

Warnien: Getheilt, unten gespalten; oben hinter 
einem v P drci (2 l) secbsstraliligen Sternen begleiteten 
und mit einem Krummsäbel bewaffneten, gebogenen Arme, 

ein scheinbar laufendes Ross ; vorne ein Mann, in der er- 
hobenen Rechten einen Krummsäbel, in der gesenkte“ 
Linken einen Schiffanker haltend ; hinten zwei Balken 

Kleinod: Zwischen je einem ans- nnd abwärts flat- 
ternden Banner ein Adler. 

(Siebmacher, Ung. Öuppl. S. ftornii Luka- 

„ e S; 

$ 2 $: irsirÄ - « i —■ 

Bodroger Komitate lebt. 

Volles (Volic). (Taf. 146). 

w ap P en : In geviertetem Schilde : 1 n. 4 m R. ein ein- 
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wärtsgekehrter g. Greif, in der erbobeneu Rechten einen 
KrmuniBäbel mit g. Parirstange haltend; 2 und 3 in von 
W. und B. getbeiltem Felde, oben aus der Theilung wach- 
send ein gr. gekl. Mann mit Pelzmütze mit gr. Sacke, in 
der erhobenen Rechten (Linken) einen Streitkolben, die 
Linke (Rechte) an dieHüite gestützt haltend; unten zwei 
geschmälerte Wellenbalken. 

Kleinod: Zwischen offenem, rechts von G. und R., 
links von Gr. und W. getbeiltem Fluge ein Kranich, in 
der erhobenen Rechten einen runden Stein haltend. 

Decken: rg. — grw. 

Adels- und Wappeubrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien , 1. April 1766 für den Advokaten Emericli 
Volicsund dessen Schwestern Anna, Francisca und Elisabeth. 

Publicirt im kroat. Landtage 17. Sept. 1766. Dass 
der Vater des Erwerbers schon adelig war, ist unrichtig. 

Akten im Comitats Archive zu Warasdin. 

(Lib. Reg. XLV1I, 588). 

VoxitEi (Voksic) de Zaluku. (Tat 146). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein in d. beiden 
Schildesecken (oben) von je einem seclisstrahligen g. 
Sterne begleiteter g. Löwe, in der erhobenen Rechten 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange, in der Linken eine 
s. Mondessichel haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Ein Siegel d. d 1669 mit d. Initialen des F. Hor- 
vath-Voxith, zeigt rechts eiue s. Mondessichel, liuks eine 
Sonne; d. Löwe hält dort den Krummsäbel allein. 

Kroat. Adelsgeschlecht aus Zaluka im A gramer Co- 
mitate stammend, wo es unter dem Namen Voxith (Vo- 
xich, Voksic) lebte. 

Johann Voxith, später Horvath genanut, ein Anhän- 
ger d. Königs Johann, erhält im XVI. Jh. Donationen im 
Neograder Comitate. 

Er wird als d. Ahnherr des gegenwärtig uoch in Un- 
garn uuter dem Namen Horvdth- Voxith blühenden Ge- 
schlechtes angesehen. 

(N. J. V. 165-166). 

Vrabecz (Vrabec.) (Taf. 146). 

Wappen: Auf einem Dreiberge stehend ein flugbe- 
reiter Vogel, im Schnabel einen Zweig haltend. 

Kleinod: Zwischen zwei Flügeln ein mit d. Spitze 
nach aufwärts pfalweise gestelltes Schwert. 

(Siegel d. d. 1750 des Jakob Vrabecz, Vicestuhlrich- 
ters d. Warasdiner Cornitates. Im kroat Landesarcbive.) 

Der Adels- u. Wappeubrief des Michael Wrabecz 
wurde im J. 1699 im kroat. Landtage publicirt, 

(Vide Dr. Bojnicic, Series nobilium. pag. 41). 

Redendes Wappen: vrabec, kroatisch Sperling. 

Wragoiiiiz (Vragonic). (Taf. 146). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein r. gekleideter 
Krieger mit federngeschmückter Beizmütze, in der 
Rechten drei g. Weizenähroi haltend, die Linke an die 
Hüfte gelehnt. 

Kleinod: Der Krieger wachsend. 

Decken: Ohne Farbenaugabe. 

Adels- und Wappen brief des siebenbürgischen Fürsten 
Georg Räköczi d. d. Schässburg . . . . ? für Gregor 
Wragonitz aus Agram. 

(N. Siebmacher, Adel von Siebenbürgen). 

Vragovicli de Marlasowcz (Vragovic I.) 

(Taf. 147). 

Wappen: In B. ein oberhalber, g. gew. r. Greif, mit 


d Rechten einen entwurzelten, gr. belaub., befruchteten, 
mit einem öechsstrahligen g. Sterne belegten Apfelbaum 
haltend; darunter ein mit abwärts gekehrten g. Strahlen 
versehenes b. Band. 

Kleinod: R. Flügel, belegt mit einem b. Sclnäg- 
balken, auf welchem, zwischen je einer r. Rose ein sechs- 
strahliger g. Stern. 

Decken: br. 

Wappenbrief v. Kön. Mathias d. d. Buda, 16. April 
1466 für Magister Benedikt, Sohn d. *j* Stefan de Tliar- 
noweza, Notar d. kön. Curie, für Simon u. Georg, Söhne 
des f Nicolaus de Tharnowcza, u. lür Georg u. Ulrich, 
Söhne d. f Johann Erdewg de Mariasocz. 

(Orig, im R. A. BPestb). 

Nach d. besagten Johann, genannt Erdewg (Teufel 
= vrag), erhielt dieses Geschlecht d. Zunamen „Vrago- 
vich w . 

Dieses Geschlecht wurde schon 1351 in d. Adelstand 
erhoben, u. dessen Güter von jeder Abhängigkeit von der 
Warasdiner Burg befreit. Es wird im besagten Jahre 
Gregor, Sohn des Stefan de Mariasocz erwähnt. 1360 
wurden weiters in d. Adelstand erhoben Ladislaus u. Ni- 
colaus mit d. Sohne Peter; Egidius u. Demetrius mit d. 
Sohne Tiburtius ; Georg, Sohn d. Andreas; Jakob, Sohn d. 
Mathias; Klemens, Sohn d. Nicolaus; Nicolaus, Sohn d. 
Peter (Enkel d. genannten Nicolaus) de Mariasocz. 

Die Familie Vragovic wurde Aniangs d. XVIII. Jh. 
in d. Freiherrnstand (österr.?) erhoben, u. starb 1716 mit 
Freiberru Kristof Vragovic im Mannesstamme aus. 

(Vergl. Artikel Tharnowcza in diesem Werke). 

Wragouicli (Vragovic II.) (Taf. 147). 

Wappen: In R. auf gr Boden ein s. gefliigolter 
Löwe (nicht Greif !), der mit d. recht. Vordirpranke Krurnni- 
säbel hält. 

Kleinod: Schwert und zwei Pfeile gekreuzt. 

Decken: g££ — sb. 

Adels- und Wappeubrief von König Ferdinand II. 
d. d. Wien, 8. Oktober 1628 lür Michael Wragouicli als 
Haupterwerber, ferner für dessen Bruder Mathias W. und 
Schwager Georg Turchyu als Nebenerwerber. 

Publicirt in der W’arasdiner Comitats-Cougregation 
1629. 

(Original im Archive des einstigen Kreuzer Comi- 
tates in Krizevac). 


Wrauchich (Vrancicl.) von Sebenigo. (Taf. 147). 

Wappen: In G. zwei mit je drei s. Lilien belegte 
b. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Busch von sichen abwechselnd b. und g. 
Straussenledern, belegt mit den Balken des Schildes. 

Decken: bg. 

(Katona, Hist, critica XXV, 147). 

Dieses Geschlecht, welches nach der Erzählung dos 
Cardinais Anton Wrauchich aus Bosnien nach Sebenigo 
überaiedelte, erhielt bereits von König Ludwig 1 (?) ein Wap- 
pen mit Lilien, welches jedoch in Verlust gerieth. Ueber 
Ansuchen des erwähnten Anton wurde ihm von König 
Maximilian 1569 das oben blasouirtö Wappen neu ver- 
liehen. (Verancsics A. összes munkäi. Közii Szalay L. 
V. 360 — 372. — Katona, loc. cit.). 

Das hervorragendste Mitglied dieses, im vorigeu Jahr- 
hunderte mit Coute Antonio Verauzio erloschenen Ge- 
schlechtes, war der Statthalter von Ungarn und Cardinal- 
Erzbischof von Gran Anton Wrauchich (Verantius), 
geb. zu Sebenigo am 29. Mai 1504, gest. zu Gran 15. Juni 
1573. Sein Lebenslauf wurde wiederholt eingehend be- 
schrieben (durch J. Török, J. Podhraczky, J. Kukul- 
jevic etc.). 
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Vranchich (Vrancic II). (Taf. 147). 

Wappen: In B. ein gebogener, r. bekleideter Arm, 
4er in der Faust einen Krummsäbel mit darauf gespmss- 
tem Türkenschädel hält. Oben rechts s. Ilalbinon , 

g. St ”“^. nod: In gr Neate w Pelikan, mit seinem 

Herzblute drei Junge atzend. 

D 6 c k 6 Q ' bß t 

Adels- und Wappenbrief von König Maximilian I. 
d. d. 1573 für Blasius Vranchich, Provisor der Burg 
Jastrebarzka (heute Jaska). Publicut im kroat. Landtage 

>m J (0 1 rig 7 ’im Besitze des Thomas Vrancic in Desinic). 

Die Familie lebt heute als Bauernadel in Desinic. 

Vraucbich (Vrancic III) de Kagl« MIaUa. 

(Taf. 147). 

Wappen: In B. bis zu dem obern Schildesrand auf- 
steigende r. Spitze mit eingebogenen, von je einer s. 
Lilie begleiteten Seitenrändern-, darin auf gr. Drein g 
eine w. Taube mit ausgebreiteten Flügeln , die einen g 
Lorbeerzweig im Schnabel hält. . . A 

Kleinod: Wachs, g. Löwe hält Krummsabel in der 

rechten Pranke. 

Decken: gb sr. tt 

Adels- und Wappenbrief von König Fe * d !?^ d 7 
d. d. Wien, 15. November 1633 für die schon früher ade- 
ügen Michael, Blasius, Johann und Mathias Vran i 
Nagh-Mlaka. „ XT 

Publicirt im kroat. Landtage 6. Nov. 1684. 

(Legal. Copie in der südslav. Akademie in Agram). 

Vrauich aliter Markovich. 

Siebe „Moztharych.“ 

Vraujaniu* (Taf. 147). 

Wappen a): In Gr. ein r. gekleideter gebogener 
Arm der in der Fanst einen Krnmmsahel mit darauf ge 
spiesstero, beturbantcm Törkenschädel lialt. Obe 
unterhalb des Säbels je ein g. Stern. 

Kleinod: Offener, fl Fing. 

Decken: bg. — bs. , , T j 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand 11. a. 
«• Wien, 19. , )nli 1027 für Lnkas Vranianin, dessen Bru- 
uer Orcgor und Johann nnd dessen Sohn Georg. 

(Original im Archive der Stadt Zengg). 

Wappen b): Wie a), jedoch der Schild bl. und der 

Arm g. bekleidet; IT p 

Zwei Helme: 1. Der Arm. Decken: bs. — U- be- 
schlossener fl Flug. Decken: bg. rr , T 

Reichsritterstand von Kaiser Karl V. d - d ' La * en ; 
bürg, 15. Mai 1728 für den Fahnenträger von Zengg un . 
Präfekt von Ledonica Lukas Uranianm, dessen Ahnen 
schon im J. 1627 geadelt wurden. . . . , 

(Orig, in der Samml. d. südslav. Akademie m Agram). 

Vraiiyczaiiy-I>obriiiovi<L (Taf. 147). 

Wappen a) von 1837: Von B. und R. getheilt; 
oben von einem g. Stern überhöhter, gebogener, nackter 
Arm, in der Faust einen Krummsäbel mit g. Parirstange 
haltend; unten auf gr. Berge drei bestengelte und De- 
blätterto natürliche w. Lilien. 

Kleinod: Der Arm mit dem Sterne. 

Decken: rg. — 

\X7 , P 


ocKen: rg. — os. 

Wappen b) von 1848: Von B. und R. getheilt; 

• ox. orn hmzen er. 


, " ajjpöü ü) VUI1 loto; V UJ« o 

°ben ein von einem g. Sterne überhöhter, gebogener, 
nackter Arm in der Faust einen Krummsäbel mit g. 

IV. 13. 


Parirstange haltend ; unten ans gr. Hügel sich erhebend, 
drei gr. bestengelte, gr. beblätterte w. Lilien. 

Zwei Helme: I. Der Arm linksgekehrt; Decken: 
bg — II. Wachsender s. Löwe, mit der rechten Vorder- 
kranke einen g. Stern haltend; Decken: rg. 

P Wappe/c), freiherrliches: Getheilt von R. und 
B * oben ein geharnischter, gebogener, auf die Theilung 
**°+ü+n* Arm in der Faust einen, von einem g. Sterne 
überhöhten, Krummsäbel mit g. Parirstange haltend^ 
unten auf gr. Hügel drei gr. bestengelte und beblätterte 

W ' L Drei Helme: I. Der Am ohne Stern linksgekehrt ; 
Decken: rs. - II. Gekrönter g. Lowe, in der rechten 
Pranke einen g. Stern haltend; Decken: rs. 

Hügel mit den Lilien; Decken: bs. 

Schildhalter: Zwei s. Löwen. 

Wahlspruch: „Fratrum Concordia. 

RSÄT.V, - «- " - 

lieh Dobretic oder Dobnnovic hiess. Kaiser 

Bekräftigung des althergebrachten Adels durch Kaiser 

Veränderung des Namens in „Vramczany. 

Ä" SÄ «KSgfÄÄÄ 

Vranyczäny. (Diplom-Ausfertigung^^ Jo3ef d . d. 

v "7oSÄS* i» B~it» ■>« »"»"■ t ' ä * ie 

"“btksä "taßsu- - '» •'*“» 

Adelstande. 

Wrckowszby. (Taf. 147). , 

Wappen: Flugbereite, auf einem Hügel stehende 

^Kleinod: Geb. Arm, einen Krnmmsäbel in der 
Faust haltend. 

dieses Schlecht nannte sich vormals ’> Pe ^ er j gter 

SS W„ Sohn des | MrfS» 

diesen Namen au genommen batte erhie Wappenfarjef 

V0 “ Sel W war l'794?n d. Martinovich- Verschwörung 

VerW EinZwoig dieser Familie lebt heute in Essek. 

/tr v Rrini u.Cseuey. (Taf. 147). 

Eque^^hinter w^her, mitten Spitzen^ nach abwärts 
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gesenkt zwei Krummsäbel gekreuzt erscheinen, der rechts- 
seitige mit silbernem, der linksseitige mit goldenem Griffe 
saramt Parirstange. 

Kleinod: Doppelscliw. g. Löwe wachsend, einen 
Streitkolbeu in d. erhobenen Rechten haltend. 

Decken; bg. — rs. 

Wappenbriei v. König Ferdinand 111. d. d. 29. April 
1652 für Paul Vuchetich, Wojvode zu Brinj, u. dessen 
Kinder Georg, Wolfgang, i’eter, Pkilomela. 

Publicirt im kroat. Landtage i. J. 1753. 

Die Nachkommen Laurenz u. Michael wurden laut 
Donations Urkunde d. d. 14. Aug. 1698 durch König Leo- 
pold als Besitzer des adeligen Gutes Brinj anerkannt 
und gleichzeitig mit den Allodien : Drenovac, Verbovalova, 
Krizevacka Glavica, Veliki Kret, Stainicka Draga, Brezo- 
vopolje, Lipica und Letinac belehnt. 

Im Jahre 1820 erhielt die Familie das adelige Gut 
Cseney (von welchem das zweite Prädikat) in Ungarn, 
als Entlohnung für die kroatischen Güter, die in der Mi- 
litärgrenze gelegen, dem Kaiser als höchsten 1 eudalherren 
zufielen. 

(Originale im Besitze des Herrn Sändor v. Vuchetich, 
kön. ung. Post- und Telegrafen- Direktors in Klausenburg. 
— Dr. Bojnicic: Series nobilium p. 11, XXXI. — Nagy 
Ivan XII. 267). 

Nikolaus Vuchetich war 1770 1820 Hof kaplan ; Ma- 

thias V. war 1792 — 1824 Professor an der Pester Uni- 
versität; Stefan V. war 1870— 1894 Domherr von Agram. 

Vucic. (Taf. 148). 

Wappen: Vier Wellenbalken. 

(Siegel d. d. 1499 des Jakob Racic „od hize Vucic“ 
auf einer glagol. Urkunde in d. Sammlung d. südslav. 
Akademie in Agram). 

Kroat. Uradel de genere Mogorovic. 

Yucskovies (Vucko vic). (Taf. 148). 

Wappen: In R. ein in d. beiden Schildesoberecken 
v. je einem sechsstrahligen g. Sterne begleitetes, nach 
links u. abwärts flatterndes g. Banner. 

Kleinod: Das Banner. 

Decken: rg. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Maria Theresia d. d. 
Wien, 1. März 1751 für Zivko Vucskovics, dessen Ehe- 
frau Manda Milkova, u. Kinder Gregor, Timotheus, Maria, 
Helena. 

(Lib. Reg. XLII. 121). 

Vnjauovszky. (Taf. 148). 

Wappen: In durch ein g. Kreuz von R und B. ge- 
viertetem Schilde: 1 u. 4 ein oben abgeflachter, hoher w. 
Hut mit vorne auseinander ragendem w. Stulpe,; 2 u. 3 
ein einw. gekehrter, geharnischter gebogener Arm, einen 
Krummsäbel mit g Parirstauge in d. Faust haltend. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Franz I., d. d. 
Wien, 26. Juli 1792 für Stephan und Pantaleiraon Vuja- 
novszky u. des Pantaleimon Söhne Paul und Gabriel. 

(Lib. Reg. LVI. 292). 

Publicirt im Veröczer Comitate am 10. Juli 1793. 

Stephan V. war Direktor der Nationalschulen in 
Agram. 

Vukttssovicli (V u kas o vic.) (Taf. 148). 

Wappen a), adeliges: In v. R. u. G. gespaltenem 
Schilde, vorne ein aus d. Spaltung ragender weiss gekl. 
gebog. Arm , in d. Faust einen Krummsäbel mit g. 
Parirstange haltend ; hinten, ein aus d. Spaltung ragender 
gekr. fl Adler. 


Kleinod: Wachsendes \v. Einhorn. 

Decken: rs. 

Wappen b), ritterliches: Geviertet v. R. u. G. mit 
Mittelschild (Stamm wappen), dann i ein einwärts gekehrtes 
w. Einhorn wachsend; 2 u. 3 ein b. gekl. kroat. Krieger 
(rechts gekehrt) wachsend, mit Pelzmütze samrnfc b. Sacke, 
in d. Rechten ein r. Banner, worauf ein 8. Halbmond u. 
Stern, haltend, die Linke an die Hüfte gestützt; 4 ein 
aufspringender einwärts gekehrter w. Wolf. 

Zwei Helme: I. Das Einhorn. Decken: rs. — 
II. Der Krieger. Decken: hg. 

Wappen c), freiherrliches- Wie vorstehend, jedoch 
mit einer unten eiugepfropften b. Spitze, worin ein fl 
Berg (Montenegro bedeutend). 

Drei Helme: I. Geharn. gebog. Arm, in d. Faust 
einen Kruramsäbel , der durch einen Türkenschädel 
gestossen erscheint, haltend. Decken : rs. — II. __ Ein- 
horn wachsend. Decken: rs. — bg. — III. Der Krieger. 
Decken: bg. 

Adels- u. Wappenbrief v. König Leopold I. d. d. 
Wien, 28. Jänner 1667 für den schou früher adeligen 
Vinzenz Wkassovith, Wojwode v. Zengg. 

Publicirt im kroat. Landtage 1719. 

(Copie im kroat. Landesarchiv /. 

Reichsritterstand v. Kaiser Karl VI. d. d. Wien, 
14. April 1714 für die Zengger Adeligen Peter, Georg, 
Filip, Anton u. Vinzenz Wkassovich. 

(Legal. Cop. ebendort). 

Freiherrnstand v. Kaiser Josef II. d. d. Wien, 10. 
Dccember 1788 für den k. k. Oberatlieutenant Filipp v. 
Vukassovich als Ritter d. Mar. Ther. Ordens. 

(Original dortsolbst). 

Freiherrnstand (ungar.) v Kön. Franz II. d. d. Wien, 
9. April 1802 für Filipp Vukassovich, dessen Ehefrau 
Johanna Pulcheria Bar. Malfatti de Tisfeld u. Stiogen- 
berg u. Kinder: Filipp Dominikus, Josefa Filippine, 
Maria Anna. 

(Lib. Reg. LX. 768). 

Aus der Lika stammendes Adelageschlecht, welches 
sich iin XVI. Jh. in Zengg niederliess. Der Freiherrn- 
stands- Erwerber Filipp V. erwarb sich einen unsterblichen 
Namen durch die Ausbauung der kühnen Louisenstrasse in 
Kroatien Im J. 1788 führte er heldenmüthig eine Operation 
gegen d. Türken in Montenegro durch, wofür er Mar. 
Theres -Ordens- Ritter, u. in d. Freiherrn stand erhoben 
wurde. An den in d. Schlacht bei Aspern erhaltenen 
Wunden starb er in Wien am 9. August 1809. Mit seinem 
Sohne Filipp ist im J. 1846 dieses Geschlecht (freiherr- 
liche Linie) erloschen. 

Die Freiherrn V. hesassen 1809 — 1858 die Burg 
Ribnik in Kroatien. 

(Nach den Akten im kroat. Landesarchive. — Las- 
zowski, Vojna Ilrvata protiv Turaka u Crnojgori 1788, 
Prosvjeta 1896). 

Vukelich. (Vukelic). (Taf. 148). 

Wappen: VonR. und S. gespalten, vorne auf gr. 
Boden ein g. Löwe, der mit den Vorderprankeu einen ab- 
geschnittenen Türkenkopf bei den Haaren hält; hinten 
auf gr. Boden ein Soldat (rotho Kleider, g. Stiefel, r. 
Pelzmütze), der mit der rechten Hand einen Krummsäbel 
hält. 

Kleinod: Der Soldat wachsend, begleitet von zwei 
Standarten, deren eine r. mit s. Kreuze, die andere b. 
mit s. Halbmonde. 

Decken : bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Karl III. (VI.) 
d. d. Wien, 31. August 1714 für Hieronymus Vukelich 
und dessen Brüder Georg, Elias, Paul und Peter. 

Pulicirt im Agramer Comitate 1766. 
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(Original im Besitze des Herrn Ludwig v. Vukelic 
in Zengg). 

Vukoslavi<*li (Vukoslavic). (Taf. 148). 

Wappen: Auf einem Dreiberge schreitender Wolf, 
ein ganzes Lamm im Rachen tragend. 

Kleinod: Der Wolf. _ , , 

(In Stein gemeisseltes Wappen des Ludwig Vukosia- 
vicb ober dem Portale der Domkirche von Agram). 

Ludwig Vukoslavich war 1659 — 1677 Domherr von 
Agram. 

Vukotich (Vukotic). (Taf. 148). 

Wappen: Von R. und Gr. getheiit; oben drei (2,1) 
aufwärtsstrebende s. Halbmonde, unten drei g. fecnrag- 
rechtsbalken. 

Kleinod: Wachsendes gr. Einhorn. 

Decken: gr.g. — rs. . T 

(Wappen -Handschrift des Korjemc-Neoric vom J. 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Wkoiick (Vukovic I.) (Taf. 148). 

Wappen: In S. ein mit fünf (1, 3, 1) gezinnten g. 
Thürmen belegtes r. Kreuz. 

Kleinod: Wachsender ff Hund. 

Decken: rg. . , _ _ T 

„ (Wappen - Handschrift des Korjemc-Neonc vom J. 
1595 in der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Vukovic II. von Podkapcl». (Taf. 148). 

Wappen a): In B. auf gr. Boden ein aufrecht ste- 
hender, linksgekehrter n. Wolf, in d. Rechten ein Schwert, 
m d, Linken einen mit 3 r. Rosen belegten s. Schild hal- 
tend. 

Kleinod: ff Hahn. 

Decken: • rs 

Wappen- u Adels-Erneuerung v. Kön. Ferdinand HI. 
d- d. Pressburg, 21. November 1646 für den edlen Johann 
Wkouich, aeine Brüder Georg, Peter u. Michael, dann 
Marku SChWeBter Ma K dalena “• Onkel väterlicherseits 

(Alte Copie bei Stefan v. Vukovic, Postmeister in 


anf Wappen b): Ebenso wie das obige, jedoch der Wolf 

mnem gr. Dreiberge stehend. 

Kleinod: fl; Hahn, mit d. rechten Fusse einen gr. 

Lorbeerzweig haltend. 

Hecken: bg. rs. 

Adels- n. Wappenbriof v. K. Franz Josef I. d. d. 
Wien, 26 August 1886 iiir Johann Vnkovic, dessen Ehe- 
trau Anna Sertic, u. Kinder Leopold Stefan, Johann Mi- 
chael Alexander, Alexander Josef, Rudolf Kajetan Peter, 
Anna Julianna, Barbara Antonia Theresia, sammt Ver- 
leihung d. Prädikates „Podkapelski“ (von Unterkapela). 

(Orig. am angegebenen Orte). 

Wukouiz (Vukovic III.) (Taf. 149). 

. Wappen-. Geviertet mit gekröntem Mittelschild, wo- 
rin in B. eine bis zam oberen Rande reichende, von zwei 
&. Sternen begleitete, g. Spitze, in der ein ft nackter 
Mann steht. Dann 1 und 4 von ff und G, gespalten, 
au * der Spaltung eine r. Rose; 2 und 3 von R. und S. 
jehrägrechts getheiit, auf der Theilung aufwärts schrei- 
tender, gekrönter g. Löwe, in der rechten Vorderpranke 
einen gr . Zweig haltend. . . 

. Brei Helme: I. Flügel einwärts gekehrt, gezeich- 
net wie Feld 1. Decken: gff - H. Zwischen ffg- nnd 


ctft getheilten Hörnern der ff Mann des Mittelschildes. 
Decken: ffg. — III. Der Löwe von 2 wachsend. 

Decken: rs. ... , 

(Valvasor Opus msigmum armorumque. Manuscript 

von 1688 in der Kapitel-Bibliothek in Agram). 

Vukovics (Vukovic IV.) (Taf. 149). 

Wappen: InB. ein aufrechtstehender w. Bär, in d. 
erhob. Rechten einen g. Streitkolben haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem b. Fluge d. Bar wach- 
send. 

Adels- G ' Wappenbrief v. Kön. Maria Theresia d. d. 
Wien 19. Jänner 1756 für Hieronymus Vukovics, dessen 
Eheiran Maria Petressevich n. Kinder: Bela, Jeremias, 
Maria, Anna, Anastasia. 

(Lib. Reg. XLIV. 78). 

Vnkovick (Vukovic V.) (Taf. 149). 

Wannen- Ueher von G. und R. gespaltenem Schil- 
desfulse worin vorne ein r. gew. ü Adler, hinten ein g. 

T öwe in d erhobenen Rechten einen Krummsabel mit g. 
Howe, m u. oi pf a j welcher mit einem 

^Geflügelten* mit ’r. Schleier versehenen Engel belegt, 
g. geu k i, a (i 2 2, I) s. Mondessiclieln, hinten 

rS: Ä ! achtetrahligen g. Sterne überhöhten 
8 . Mondessichel begleitet erscheint Wolf 
Kleinod: Hervorbrechender n. Volt. 

Ad 6 els ke u ; Wappenbrief v. König Leopold I. d d, 

Aaeis • PF g Vn ko vich aus Neusatz, 

Bürger zu Fiume. 

Hierh^^gehört ^aucii Sabhas Vukovich 1848 erster 
Vicegespandes Temeser Otts, 1849 ungar. Just.zmimster. 

Vnkovic VI. von Dragalj. (Taf. 149). 

Wannen- Von B. und S. getheiit, oben s. Stern, 
unten auf r. Felsen eine zweithürmige b. Feste mit ge- 

SChl °Kle?n J h N'at. Falke flagbereit. 

Aoatpri- D Adels- u Wappenbrief von Kaiser Franz Jo- 
Oesterr. A « g e pt 1888 für den Hauptmann d. 

ÜLft'Ä Lto d« Prädikat« 

” VOIl (Orig 8a to‘ Besitze des + Erwerbers in Agram). 
Vulakovick (Y u 1 a k o v i (taf- H9). 

üStV'-l.lV-iTv— ä. im kroatto- 
desarchive). 

Vulatkovlch (Vlatkovic). (Taf. 149). 
Waupen- Durch einen schrägrechts geaholiten 
k “ ««"• 

g ffiAiJSKÄW 

’ f/dinrrcr Im kroat. Landosarchive). # 

is. 

ÄÄÄS m« 

künden. 
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Johann Novakovich war 1599 Wojwode zu Zengg 
und erhielt eine erzherzogliehe Donation auf Zarnovice 
bei Zengg. 

VuIIakoYicli (Vulakovic). (Taf. 149). 

Wappen: Löwe, in der rechten Vorderp ranke einen 
Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel des Nikolaus Vullakovich, Yicestuhlrichters 
des Agramer Coroitates d. d. 1750 im kroat. Landes- 
arcliive). 

Xaboky de Zabok. (Taf. 149). 

Wappen: Greif und Löwe gegen einander aufsprin- 
gend, halten mit den Vorderpranken gemeinsam einen 
Reichsapfel. 

Kleinod: Wachs. Löwe hält mit beiden Vorder- 
pranken eine Blume mit 3 Blättern und 2 Blnthen. 

(Siegel des Balthasar Zaboky de Zabok, Judex Nobi- 
liura d. Warasdiner Komitates, von 1690 im kroat. Lan- 
desarchive). 

Zacko v. Bajsa. (Taf. 149). 

Wappen: In getheiltem, oben gespaltenem Schilde 
l in R. eine linksgekehrte s. Mondessichel; 2 in B. ein g. 
Löwe, in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. 
Parirstange haltend; 3 in S. ein b. gekl. wachsender Mann 
mit r. Gürtel und Pelzmütze mit r, Sacke, in d. Rechten 
einen Krummsäbel mit g. Parirstange, d. Linke in d. Hüfte 
gestützt haltend. 

Kleinod: Pelikan mit d. Schnabel seine Brust 
ritzend u. mit d. heraustropfenden Blute drei Junge 
atzend. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 1. März 1751 für den Hauptmann Stefan 
Zacko u. dessen Kinder Peter, Georg, Johann, Alca, Ka- 
tharina, Julia. 

(Lib. Reg. XLII. 24). 

Grundbesitzende Adelsfamilie des Bäcs-Bodroger Ko- 
mitates, die sich heute Zäkö schreibt und ihr Prädikat 
nach einer kön. Donation auf Bajsa führt. Ein Zweig 
derselben lebt in Agram. 

Zakmardy de Oiankovecz. (Taf. 149). 

Wappen a): In B. ein doppelschw. g. Löwe, einen 
mit einem r. Steine besteckten g. Ring in d. erhob. 
Rechten haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

(Siegel d. d. 1629 des Johann Zakmardy, judex no- 
bilium d. Kreuzer Coniitats, im kroat. Landesarchive. — 
Tinkturen nach: Adami, scuta gent. T. XIV). 

Wappen b) : Geviertet, 1 u. 4 rechtsgekehrter, auf- 
springender, doppelschwänz. Löwe; 2 u. 3 eine bis zum 
oberen Feldesraude emporsteigende Spitze mit eingebo- 
genen Rändern, auf welchen gegeneinandergekehrt auf- 
steigend je ein Vogel (?) erscheint. 

(Siegel d. d. 1659 mit Initialen d. Johann Zakmardi 
de Diankovecz, prothonotarius regni Sclavoniae, im kön. 
Landesarchive in Agram), 

Erloschenes Adelsgeschlecht. 

Zalatlmoky de Zalatlmok. (Taf. 149, 150). 

Wappen a): Eine Rose. 

(Siegel d. d. 1543 de3 Math. deZalathnok im kroat. 
Landesarchive). 


Wappen b): Zwischen zwei schrägrechten Wellen- 
balken ein schreitender Löwe; oben{und unten je eine Rose. 

(Siegel des „Mattheus Literatus Zalathnoky de Za- 
lathnok, Comes terrestris Nobilium Campi Zagrabiensis“, 
auf einer Urkunde von 1570 im kroatischen Landes- 
archive in Agram). 

Adels- und Wappenbrief von König Ludwig II. d. d. 
1517 ttir Bernhard, Georg und Stefan Sapharics und Georg 
de Zalathnok. 

(Original nach Nagy Ivan X, 51 im Comitats-Ar- 
chive zu Raab). 

Diese dem Adel des Gaues Turopolje angehörige 
Familie nannte sich auch „ZI at in chic h.“ 

Zako. 

Siehe Zacko. 

Zaiay. (Taf. 150). 

Wappen: Von G. und B. getheilt , darin aus g. 
Krone wachsender, gepanzerter und behelmter Krieger, der 
in Rechter Krummsäbel, in Linker Türkenkopf hält. 

Kleinod: Der Krieger wachsend. 

Decken : gb. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf d. d. 
Prag, 15. Januar 1596 für Johann Zalay, dessen Frau 
Katharina Voksievith und Schwager Nikola Bosnia- 
kowith. 

Publicirt im kroat. Landtage am 4. Nov. 1596. 

(Original in der südslav. Akademie in Agram). 

Zamobory, (Taf. 150). 

Wappen: In B. über einen n. Felsen schreitend 
ein rechtsgekehrter n. Leopard, in der rechten Oberecke 
von einem sechsstrahligen g. Stern , in der linken Ober- 
ecke von einer einwärtsgekehrten, g. Mondessichel be- 
gleitet, in den Vorderprauken einen g. Reichsapfel, 
mit einem Patriarchenkreuze besteckt, haltend. 

Kleinod : Der Leopard wachsend, einen Krummsäbel 
mit g. Parirstange in der erhobenen Rechten haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand III. 
d. d. Linz, 19. April 1646 für Paul Zamobory als Hanpt-, 
und Lucas Petrekovich mit dessen Kindern Franz und 
Anna als Nebenerwerber. 

Publicirt am kroat. Landtage in Agram im J. 1647. 

(Original im Archive des Pozeganer Comitats). 


Zana. (Taf. 150). 

Wappen: In B. über drei aus gr. Boden ragenden, 
gr. bestengelten, gr. beblätterten w. Blumen (albi flores) 
drei geschmälerte g. Balken, welche von zwei mit d. 
Rücken gegeneinander gekehrten s. Mondessicholn über- 
höht erscheinen. 

Kleinod: Geschlossener, mit den drei g. Balken 
belegter b. Flug. 

Decken: bg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 28. December 1760 für Johann Zana. 

Publicirt im Warasdiner Comitate 1760. 

(Original im Archive des Agramer Comitates). 

(Lib. Reg. XLV, 234). 


Zapolya v. Zips. (Taf. 150). 

Wappen a): In B. aus gr. Dreiberge wachsend ein 
in der rechten Oberecke von einer schräge abwärts ge- 
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richteten 8. Mondessicbel, in der linken Unterecke von 
einem sechsstrahligen (seltener von einem achtstrahugen) 
g. Sterne begleiteter Wolf. 

Sporadisch erscheint der Wolf auch nur von der 
Mondessichel allein begleitet. 

(Siegel d. d. 2. Febroar 1462, sowie d. d. 1464 
1496 des Emerich Zapolya. - Grabsteinwappen d d. 14 Jd 
des Emerich Zapolya. Siehe: Arch. Eit. X. 4. Io 
Oktbr.-Heft, Pag. 342-345. — Grabsteinwappen d. cl 
1499 des Palatines Stefan Zapolya. Arch. Ert A. 
2, 1890. April- Heft. Pag. 133- 136. - Gemaltes Wap- 
pen in der Domkirche zu Kaschan. Siehe: Csoma 
A Kassai Dom S 2 ents£ghazän 16vö czimerek. lurul, • 
1889. 1. Pag. 21 — 26. - So siegelt auch Johann 1. suo 
d. 1522 als Wojwode von Siebenbürgen, sowie 1524 sein 
Sohn Georg h 

Wappen b): InR.? ein aufspringendes, g. gew., w. 
Einhorn. ... 

(Siegel d. d. 1495 des Stefan Zapolya. - Grabstein- 
wappen des Emerich und Stefan Z., wie oben; daneben 
zugleich auch das Wolfs-Wappen selbständig verwendet. — 
Xach Schoenwisner führte König Johann I. aacli einen 
gespaltenen Schild; vorne mit dem Wolfe wie oben, hin- 
ten mit dem Einhorne wie vorstehend. Das Einhorn 
scheint das Wappen der Mutter des Emerich und btetan 
2. zu sein, während der W 7 olf das Stammwappen der 
^apolyas ist). 

Wappen c): In von R. und B. geviertetem Schilde 
1 «nd 4 das g. gew. w. Einhorn ; 2 und 3 der Wolf wie 
snh a) blasonirt. 

Eiein od: Das Einhorn wachsend. 

Hecken: rs. _ . 

, (Gemaltes Wappen mit voller Umschrift des Johann 
(t 1540) und des Georg (f 1526) Zapolya, auf einer Glas- 
tafel in der Markusfalver Kirche. Der Wolf kommt liier 
(ausnahmsweise) aufspringend; die Gestirne (wieder aus- 
nahmsweise) in den beiden obern Schildesecken placirt 
vor * ^ on diesen unbedeutenden Varianten abgese en, 


siegelt wie vorstehend Stefan Zapolya, sub d. 1494. — 
Das gleiche Wappen benützt: Johann Zapolya als König 
von Ungarn (Becher mit Deckel; A magyar tört. ötvösmü 
kiV laistr. Asztalkeszletek a XV. , XVII. 6s. XVIII. 
szäzadböl. Pag. 24. 7). - Auf dem Grabsteine des 1499 
i Palatines Stefan (vergl. oben) erscheint wieder ganz 
dasselbe gevierteto Wappen doch (ausnahmsweise) alle 
Figuren einwärtsgekehrt. Dasselbe Wappen fuhrt end- 
lich auch König Johann Zapolya auf seinem Siegelringe 
und 1527 auf dem kön. Geheimsiegcl (Jaszay, A magyar 
nemzet napjai a mohacsi vesz ntan. Pag. 4). 

Das berühmte und erlauchte Geschlecht der Zapolya 
stammt aus Zapolja im Coinitate Pozegafbei dor heuti- 
gen Pasta Godinjak, östlich von Alt-Gradiska) und hiess 
ursuriinglieh Slavicic alias Gospodicic de Zapolja. 

P Als 8 er 3 tbekanntcr Ahnherr erscheint Johann genannt. 
Seine Enkel Emerich nnd Stefan (vergl. oben) waren 
beide Palatine. Johann II. (geb. 1487 ), der älteste Sohn 
des vorstehenden Stefan, tritt 1511 als Wojwode von Sie- 
benbürgen auf, vernichtet 1514 die Aufruhrer unter Dosa 
wird 1518 Rath des Königs Ludwig . und m J. .UM 
znm Könige von Ungarn erwählt, löoö vara aerseiue 
He-r von ganz Siebenbürgen und des dritten Theiles von 
Ungarn°, "unter Beibehaltung des Königs-Titels Er starb 
am 22. Juli 1540, nachdem er sich früher mit lsabella, 
Tochter des Königs Sigismund von Polen ''«mahlt hatte. 
Mit seinem Sohne Johann Sigismund, welcher den Utel 
als etwähRer König geführt hat, erlosch d.eses kaum auf- 

geblnhte 146 ,j Erbgrafen von der Zips, treten 

mit Grundbesitz auf : 1469 in Borsod 1487 in Abaio, 
1494 1195 in Neograd, wie auch m Szabolcs, Kuls 
Szofnok, Torna, Säros, in d. Zips, in Ungh, Trentscbiu, 

Pozega etc etc , Dr . Csiinki Dezsö, Magyar- 

„„».‘U lui B PÄ 1890. F«. 118. .0,. 232. 243. 

m ' Oi«'* königlichen Gc- 

schlechtes : 


Johann 

zur Zeit König Sigismunds 

Ladislaus 
(Dorothea) 


E i k ol au g 


Emerich, 

Graf von der Zip3 und Banns 
von Kroatien 1464 — 1465. 

Palatin f 1487. 
( Ursula Bebek von Pelsocz) 

V er oni ka 


«Jhristina Veronika 

(«.»,. D,» g „b) (Peter Bnthkay) (Si ^ 14 itlllg 

von Polen) 


Steph an , 

Palatin f 1499 
(l. N. Drugeth 
2. Hedwig, Herzogin von 
Teschen) 

Johann, 

König von Ungarn 
f 1S40 

(Isabella, Prinzessin 
von Polen) 


Ursula 

(Emerich von Derencseu, 
Banns) 


Georg, 
f 1526 in 
der Schlacht 
bei M oha cs 


Magdalena 


Kaversky de Zaversyc. (Taf. 150). 

. Wappen: In B. ein nat. linksgekehrter Wolf, der 
ein nacktes, sieh sträubendes Kind im Rachen hält. 
Kleinod: Der Wolf mit Kind wachsend. 

Decken: bg. 

, (Verschiedene Siegel der Familie Z. im kroat. Lan- 
aesarchive). 

Adels- und Wappenbrief von König Sigismund d. d. 

IV. 13, 


Johann Sigmund, 
erwählter König von 
Ungarn f 1571 

„ , of) iiit für Marcus, Sohn des Andreas 

^KÄr^^Sm ' U " d 

(Alte legal Äp’ie ohne Wappenbild im kroat. Lan- 
des- Archive zn Agram) au e8torbeno Familie des 

WaraäfnVund'KzÄndtates, eines Stammes mit 
den Horvath de Palizna. 

63 
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Zawersky II. (Taf. 150). 

Wappen: Gepanzerter Arm hält Schwert. 

(Siegel des Stefan Zawersky, Jnrassor des Agramer 
Komitates, von 1595; im kroat. Landes- Archive). 

Zay v. Csömör. (Taf. 150). 

Wappen a), ältestes: Gespalten von W. und G., 
vorne schräg gegittert. 

Kleinod: Halboffener, vorne w., hinten g. Flug. 

(Siegel d. d. 1272 des Alexander, Sohnes des Alexan- 
der, Judex Curiae. — Siehe: Kubinyi Fr. jun., Arpüdk. 
okmtr. Pest 1867 ad Pag. 83). 

Wappen b), späteres (ohne Abbildung): Getheilt, 
unten gespalten von W. und G.; oben in R. eine Leiter 
aufschreitend , welche an einen dreimal gezinnten ge- 
mauerten Thurm mit gewölbtem Thore und Schiessscharte 
gelehnt erscheint, ein b. bekl. Mann mit Pelzmütze sammt 
b. Sacke und umgehängtem Krummsäbel, in der erhobenen 
Linken eine brennende Fackel, mit der Rechten die Leiter 
assend. 

Kleinod Der Mann wachsend. 

Decken: gw.? 

(Nagy Ivan XII, 330). 

Wappen c), freiherrliches: In von B. und R. 
gespaltenem Schilde über gr. Schildesfnsse, vorne eine an 
den rechten Seitenrand gelehnte Sprossenleiter, welche ein 
geharnischter Mann ersteigt, der in der erhobe- 
nen Linken eine brennende Fackel gegen einen bren- 
nenden, an den linken Seitenrand gelehnten, gezinnten 
Thurm erhebt; hinten in R. zwei aus einer g. Blät- 
terkrono pfahlweise ragende, geharn. geb. , von drei 
g. Kronen überhöhte Arme, in jeder Hand einen Krnmm- 
säbel mit Parirstauge haltend und dieselben kreuzend. 

Zwei Helme: I. Der Manu mit der Fackel wach- 
send, hier die Linke in die Hüfte gestützt. — II Die 
Anne des hinteren Feldes Alle Decken : gw. 

(Adami, Scuta Gent. XIV. Dieses Wappen befindet 
sich auch auf dem Castelle von Zay-Ugrocz). 

Wappen d), gräfl.: Gespalten über von W. und 
G. gespaltenem Schildesfnsse, dann vorne wie beim Wap- 
pen b); hinten wie beim Wappen c), das Feld hier jedoch 
blau, die Arme roth bekleidet. 

Drei Helme: I Der Mann wachsend. Decken: rs. 
— II. Offener, von W. und G. getheilter Flug. Decken: 
rs bg. — III. Die Arme. Decken: bg. 

(Lib. Reg. 65, 661 . 

Uradeliges Geschlecht de Gencre Woja, aus dem Vu- 
kovoer (Valko) Comitate in Slavonien stammend, welches 
seine ununterbrochene Stammreihe bis zum Beginne des 

XIII. Jh. zurückführt. Peter tritt bereits in d. Mitte des 

XIV. Jh. als Besitzer von Chemernek (Csömör im Bester 
Ctte) urk. auf. 

Als Begründer des Glanzes dieses Geschlechtes ist 
Franz zu nennen (gcb. 1505 f 1570), im Vereine mit An- 
ton Wranchich Gesandter bei der Pforte, dann Ober- 
kapitän von Oberungarn, welcher am 6. Dezbr. 1559 kön. 
Donationen in 23 Comitaten erhält. 

Franz Zay v. Csömör erhält am 1. Juli 1560 von 
König Ferdinand I. den Freiherren-, und Emerich Zay, 
kön. Rath und Kämmerer sub d Wien, 12. Novbr. 1830 
den Grafenstand. 

Die Mitglieder dieses noch im Grafenstande blühen- 
den Geschlechtes führen den Titel : Erb- und Bannerher- 
ren von Zay-Ugrocz. 

Heute besitzen die Zay Topolovac im Agramer Co- 
mitate und sind Magnaten von Kroatien. 

(Nag) Iv. Xll. 329-340. Lib. Reg. 65. 661. — 

M. N. Zsebk, I. 271—273. — Thallöczy, M. Tört. Eletr. 
1885). 


Zdelarovich v. Fehlstem. (Taf. 151). 

Wappen: Gespalten; vorne in R. ein g. Löwe, in 
der rechten Vorderpranke einen Streitkolben haltend; hin- 
ten von S. und B. getheilt, darin ein Kreuz in verwech- 
selten Tinkturen, in den oberen Ecken begleitet von je 
einem g. Stern. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Schraffirtes Siegel d. d. 1765 des Zdelarovich von 
Feldstern, k. k Oberst d. Warasdiner Infant.-Rgts. im 
kroat. Landesarchive). 

Zdunicli (Z du nie). (Taf. 151). 

Wappen: In B. eine gezinnte w. Festungsmauer 
mit geschlossenem Thor ; darüber wachsender r. gekleideter 
kroatischer Krieger mit r. Pelzmütze, der Krummsäbel 
und abgeschnittenen Türkenkopf hält. 

Kleinod; Adler mit aasgebreiteten Flügeln, flug- 
bereit. 

Decken: gb. ; sr. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold d. d. 
Wien, 9. Februar 1693 für die Brüder Paul Zdunich, 
Burgvogt in Ledenioa und Comvnandaut von Novi, Georg, 
Fähnrich in Novi, und Nikolaus, Söldner in Zengg, die 
angeblich aus der herzegowinischen Familie Krmpotich 
stammten. 

(Original im Besitze der Familie in Lovinac, Bezirk 
Gracac). 

Zekrfck (Zebric). (Taf. 151). 

Wappen: In B. ein s. Wellenbalken (Fluss), über- 
höht von einem n. Kahne , in welchem ein wachsender r. 
gekleideter Krieger , in der erhobenen Rechten einen 
Krummsäbel und in der Linken einen abgoschnittenen 
Türkenkopf haltend. An Schildesfassstelle ein gr. Dreiberg. 

Kleinod: Der Krieger wachsend 

Decken rs. — bg. 

Auels- und Wappenbrief von König Mathias II. d. d. 
Wien, 24. März 1609 für Gregor und Nicolaus Zcbrich 
als Nebencrworber. 

Vergleiche Artikel Kovachich im Nachträge. 

(Legal. Copie in d. Archive d. Agramer Comitates)^ 

Zech ick (Zecic). (Taf. 151). 

Wappen: Von B. und G. geviertet; 1 u. 4 ein- 
wärts gekehrter, gekrönter g. Greif; 2 u. 3 einwärts ge- 
kehrte, weisse gekrönte Taube fliegend. 

Kleinod: Wachsender, gekrönter g. Greif, hält 
Krummsäbel uud blaue Kugel. 

Decken: rs.; bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. d d. 
Wienerneustadt, 8. März 1668 für Gregor Kerznarich, 
dessen Frau Margaretha Plasich, ferner für Mathias, 
Michael, Gaspar und Thomas Valentakovich , endlich 
für Stefan Zechich. 

Publicirt im kroat. Landtag, 6. November 1668. 

(Legal. Copie in der Samml. d. südslav. Akademie). 

Zempche. (Taf. 151) 

Wappen: Drei Querbalken. 

(Siegel d. d. 1543 des Michael de Zempcbe, im kroat. 
Landesarchive). 

Johannes de Zempche war 1528 Vicebanus von Sla- 
vonien und Michael von Zempche war 1540 Vicebanus von 
Slavonien. Georg von Zempche bestätigt 1492 die Con- 
sensual-Urkunde der kroat. Stände zum Pressburger 
Frieden. 
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Zeugevall. (Taf. 151). 

Wappen: Von R. und B geviertet mit g. • Mittel- 
Schilde, worin ein r. Blätterkrenz. Dann 1 und 4 ein- 
wärts gekehrt ein g. Löwe , in der rechten V orderpran vQ 
eine s. Keule schwingend; 2 u. 3 auf gr. Boden ein w. 
Kranich, mit dem rechten Fusse einen n. Stein halten . 

Kleinod; Zwischen offenem # Flug der Kranich. 

Decken: gr. — sb. T t a a 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. <X. <L 
Wien, 13. Juni 1793 für Karl Zengevall aus ' 1 ozega des- 
sen Frau Elisabeth Cavalliere und Kinder Karl, ar a , 
Katharina und Anna 

(Lib. Reg. LVIl, 383;. 

Xcnko aliter BnkOTich. (Taf. 151). 

Wappen: Auf Dreiberg drei Rosen. 

(Siegel des Nikolaus Zenko aliter Bukovich , Vice- 
stuhlrichters von Agram, d. d. 1614 im kroat. Lan es- 
Arehive). 

Zereczi «Ic Cliroch.au. (Taf. 151). 

Wappen: Von B, S. und R. zweimal getboilt, oben 
drei beblätterte r. Rosen. 

Kleinod: Zwischen 2 b. Hörnern 3 r. Rosen. 

Decken: bg.; rs „ , T a 

j Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand I. cL 
Wien, 28. Juli 1560 für den schon früher Adeligen 
Thomas Zerecz de Chrechan als Nebenerwerber. Ilaupt- 
erwerber siehe unter „Marchich de Kyrnovcz. .. 

(Original im Besitze des pens. Hilfsämter-Direktors 
Josef v. Antolkovic in Agram). 

Zcrinegli. (Taf. 151). 

. Wappen: Gebogener Arm hält ein Schwert, darüber 
eui Stern. 

Kleinod: Wachsender Greif hält mit rechter or 
uerp tanke Schwert. . . . 

.(Siegel des Sigismund Zermogh, Steuereinnehmers des 
Königreichs Kroatien, auf einer Urkunde von 1565 im 
kroat. Landesarchive). 

ZUtor. (Taf. 151). 

Wa Pl>en: In B. ein r. Querbalken, dahinter ein ge- 
panzerter Arm mit Säbel in der Faust. Oben 3, unten 
1 g. Stern. 

Kleinod: Wachsender g. Löwe mit Säbel in der 
Rechten. 

Decken : bg. ; rs , 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. a. ü. 
Wien, 22. Februar 1811 für Anton Zittar, Wachtmeister 
im Rogimente Jellachich, und dessen Sohn Mathias, gleich- 
falls Soldat, für deren Verdienste in den französischen 

Kriegen. 

Publicirfc im Comitate Veröcze 1812. . . 

(Original in der Sammlung der südslav. Akademie in 
Agram). 

Kladynchych (Sladincic). (Taf. 151). 

Wappen: In B. über gr. Schildesfusse drei silb. 

Wellenbalken. 

Kleinod: Nat. Taube, im Schnabel gr. Zweig 
ttdt 2 rothen Blumen (Rosen?) haltend. 

Decken: arg. — brg. (3färbig jederseits). 

Adels u. Wappenerneueruug von König Rudolf a. a. 
1 ra &, 15. Dez. 1579 für d. alt-adeligen Ladislaus B nk0 ‘ 
^achky de Bukowicza, Vicebanus d. Königreiches Slavo- 


nieD dessen Kinder Gabriel, Margaretha, Dora, Knstma 
u Martha; f-rner dessen Brüder Georg u. Nikolaus, und 
endlich für die Kinder seiner Schwester Anna: Franz, 
Ladislans und Nikolaus Zladynchych. 

(Orig, in d. Samml. d. südslav. Akademie in Agram). 

Zlatarioli (Zlataric). (Taf. 151). 

Wappen: Iu B. auf gr. Boden ein doppelschw. g. 
Löwe, in d erhob. Rechten einen Krnmmsäbel mit g. Pa- 

"'^Klei'rolu^Geharn. geh. Arm, in d. Faust einen 
Krummsäbel haltend. 

Adels- 0 u' VVappenbrief v. Kön. Mar. Thoresia d. d. 
Wien. 8. Oktober 1760 für Paul Zlatarich. 

(Lib. Reg. XLV1I. 393). 

Antön zf war 1760-1787 Domherr v. Agram. 

Zliitarovicli (Zlatarovic). (Taf. 152). 
Wappen: Durch emen mit drei r. Sternen belegten 
s. Schräglinksbalken von B. und R. schräggetheilt. Dann 
oben ein einwärts gekel.rter g. Lowe unten ein auswärts 
gekehrter, gebogener, geharnischter Arm, in e 

g »™t, 1. 

Vorderpranke einen Krummsäbel haltend. 

Adels- 6 ”!!/ Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien 30 November 1829 für den Dreissigst-Einnebmer 
in Samobor Georg Goldschmidt uud dessen Kinder Josef, 
Karl, Ignatz, Georg ntid Emilie, untor gleichzeitiger A - 
ändernng ihres Namens in „Zlatarovicb . 

(Lib. Reg. LXV. 521). 

Zlatincliich. 

Siehe Zalathnoky. 

Zloveucliycli (Slovencic). (Taf. 152). 
tv ...... T n B auf gelbem Boden ein gr. Baum, 

woraS' ft Vogel sitzt, dessen Hals von einem PM durch- 
bohrt ist.. K gekleideter und r. betnrbanter Tar- 

tare, der mit beiden Händen einen Bogen spannt, wachsen . 

Ad e els k - e u. : wlppönbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
93 März 1597 für Johann Cvetkovich, dessen 
Thomas Cvetkovlch, und die Söhne seiner Schwester. 

ä-i. 

in Agram). 

amaylowych (Zmajlovic I.) (Taf. 152). 
Wappen: Greif, der in d. recht. Voiderpranke ein 

SChW (Siegcl lt des Johann Zmaylowych d. d. Agram, 1602 

im kroat. LaDdesarchive). Hieronyma und Mar- 

Johann, Georg, Mathias, Anto, wj A(Jelg _ und 
garetlia Zmaylowych erhielt» 1588 pnblicirt 

Wappenbrief, der im kroat Landtage von i j 
wurde. (Ldtgs-Prot. im kroat. Landesarchive). 

/.maylovich (Zmajlovic II.) (Taf. 152). 

TXf n ■ Löwe in der rechten Vorderpranke einen 

Krummsäbel and in der linken einen abgeschnittenen 1 ur- 
kenkopf haltend. 
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Kleinod: Wachsender kroatischer Kiieger, in der 
erhobenen Rechten einen Krairiinsäbel und in der gesenk- 
ten Linken einen abgeschnittenen Türkenkopf haltend. 

(Siegel d. d. 1681 des Johann Zmaylovich im kroat. 
Landesarchive}. 

Zmoliauoutcli (Sm o lj an o vic). (Taf. 15*2). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge gekrönter g. 
Greif, der in d. recht. Vorderpranke einen Krummsäbel 
hält. 

Kleinod: Gekröuter g. Greif wachsend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- u. Wappenbrief von König Ferdinand II. d, d. 
Wien, 1. Jan. 1626 für Johannes Zmolianonich n. dessen 
Schwestern. 

(Original im Archive des Comitates Modrus-Fiume 
in Ogulin). 

Publicirt im kroat. Landtage 1629. 

Znika. (Taf. 152). 

Wappen: Durch ein schmales w. Kreuz von B. ge- 
viertet ; 1 u. 4 auf gr. Dreiberg wachsender g. gekrönter 
Greif, der in rechter Pranke einen g. Stern hält; 2 n. 8 
s. Querbalken, belegt mit 3 g. Sternen. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken : bs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief von König Rudolf d. d. Prag, 
24. März 1604 für Petrus Znika und dessen Geschwister 
Markus, Paul, Georg, Johann, Margaretha u. Anna. 
Publicirt im kroat. Landtage 2. Sept. 1608. 

(Original in der Sammlung d. siidsl. Akademie). 
Petrus Znika war 1035—38 Protonotar des König- 
reiches Slavonien. 

Johannes Znika war 1669— 1706 Domherr von Agram, 
Abt von Peterwardein, erwählter Bischof von Sebcnico. 

Nikolaus Znika war 1674-1091 Domherr von Agram 
und Archidiakonns von Urboc. 

I>e Zolio. (Taf. 152). 

Wappen: Balken, darüber ein sechsstrabliger Stern. 
(Siegel d. d. Chasma 1451 des Benedikt de Zolio, 
Bischofs v. Agram. Arch. d. Agramer Erzbisthums, Do- 
nationalia JL). 

Benedikt de Zolio war 1140- 1453 Bischof v. Agram. 
Zoiubory. (Taf. 152). 

Wappen: In R. eine aufsteigende, mit zwei ff Flü- 
geln belegte, mit einem achtstraligen g. Sterne besteckte, 
und v. zwei einwärts gekehrten g. Löwenköpfen (sammt 
Hälsen) begleitete g. Spitze mit eingebogenen ^Seiten- 

rändern. 

Kleinod: Zwischen offenem Finge ein r. gekl. 
Mann mit g. Gürtel und Pelzmütze mit r. Sacke, wach- 
end, in d. erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. 
Parirstange, d. Linke an d. Hüfte gestützt haltend. 
Decken: rg. — tfg. 

Adels- u. Wappenbriof v. König M. Theresia, d. d. 
28. Oktbr. 1741 für Franz u. Maria Zombory. 

(Lib. Reg. XXXiX ). 

Publicirt 1746 im Veröczer Comitate. 


Zondi. (Taf. 152). 

Wappen: In getheiltem Schilde oben eine Rose, 
unten ein Pfahl. 


(Siegel d. d. 1540 mit Initialen des Propstes Paul 
Zondi, im Kapitelarchive in Agram). 

Paul Zondi (Zondy, Zondinus) 1530-1559 Domherr 
von Agram, Probst von Casma, Canonicus Lector, Titu- 
larbischof von Rosenau und endlich Grossprobst von 
Agram, war gleich Anfangs ein Anhänger König Ferdi- 
nands. als das Kapitel noch den König Johann Zapolya 
unterstützte. Er verliess darum das Kapitel und begab 
sich nach Bologna, wo er ein Institut für kroatische 
Jünglinge stiftete, und von wo er 1537 zurückkehrte. Er 
starb 1559. 

Zorauovich (Zoran ovic). (Taf. 152). 

Wappen: In R. über zwei übereinander stehenden 
s. Sparren ein mit drei aufwärts strebenden Halbmonden 
belegter r. Pfahl. 

Kleinod: Wachsender r. Hirsch. 

Decken : rs. 

(Handschrift d. Korjenic-Neoric v. 1595 in d. Agramer 
Universitäts- Bibliothek). 

Zorkovicli (Zorkovic). (Taf. 152). 

Wappen: In v. B. u. W. geviertetera Schilde 1 u, 
4 ein r. bekl. Mann, mit g. Gürtel, Pelzmütze mit r. 
Sacke u. w. Federn, sowie mit hohen g. Stiefeln, in d. 
erhob. Rechten einen Krummsäbel mit g. Parirstange, in 
d. gleichfalls erhob. Linken einen gr. Oelzweig haltend; 
2 u. 3 ein gekrönter, von rechts unterhalb von einem 
geflitschten g. Pfeile durchbohrter, # Adler. 

Kleinod: Zwischen offenem, rechts v. G. u. B., 
links v. u. W. getheiltem Fluge der Manu wachsend. 

Decken : bg. — ffw. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Leopold II. d. d. 
Wien, 19. November 1 790 für Nicolaus Zorkovich, dessen 
Ehefrau Anna Zakany u. Söhne Nicolans u. Johann. 

(Lib. Reg. LV. 86). 

Zornberg (Czoruberg). (Taf. 152. 153). 

Wappen a), Stammwappen : In Blau eino silberne 
Rose, in welcher drei mit Widerhaken versehene dreizin- 
kige goldene Gabein mit ihren Stielen göpelförmig ge- 
steckt sind. 

Kleinod: Drei blan-goldcn-blauo Straassenfedern. 

Decken: blau-golden. 

Wappen b), Freiherrn Zornberg von Gallwitz: 
Schild quadrirt. 1 das rothe Feld wieder quadrirt: a) ein 
einwärts gekehrter goldener Löwe; b) vorwärts gekehrter 
geharnischter Mann, mit der Rechten Schwert schwingend 
und die Linke in die Seite gestemmt; c) goldener Stern ; 
d) rechts gekehrter goldener Greif. 2 Figur des Stamm- 
wappens in Blan. 3 zwei eiserne Kugeln, je an einer 
schräglinks abhängenden eisernen Kette befestigt in Blau. 
4. in Roth schräg golden gegittert. 

Fünf gekrönte Helme: I. der goldene Stern zwi- 
schen offenem rothen Fluge; Decken: roth-golden; II. der 
Mann zwischen zwei von Roth und Gold verwechselt ge- 
theilten Hörnern ; Decken: roth-golden; III. offener, rechts 
rothor, links blauer Flug; Decken: roth-golden und blau- 
golden; IV. drei goldene Pfeile mit den Spitzen anf die 
Krone gestellt; Decken: blau-golden; V. Kleinod des 
Stamm Wappens; Decken: blau- golden. 

Altes schlesisches Adelsgeschlecht, zum Adel des 
Fürstenthums Troppau gehörig. Nach seinem alten 
Stammsitze Gallwitz (Galbitz) im Für9tenthume Üels 
nannte dasselbe sich „Zornberg von Gallwitz“ und 
wird schon Hynek Z. v. G., der 1460 lebte, erwähnt. 
Im siebenjährigen Kriege emigrirte Franz Ernst Anton 
Blasius Frhr. Z. v. G. (* 1739) nach Oesterreich, erlangte 
eine Anerkennung seines freiherrlichen Standes und ver- 
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pflanzte das Geschlecht in die österr.-ungar. Staaten, wo 
dasselbe noch blüht. 

Ein Zweig lebt und dient in Kroatien* 

Vom Kriu (Zrinski). (Taf. 153), 

Wappen, altes: In R. ein unten geteilter, offener 

tt Flug (Stammwappen). riMchp 

Kleinod: Hervorbrechender, flugbereiter g. 

„ . (Siegend. *d rg l549 des Nicolaus comes perpetn^a 

^ r iö, u. d. Nicolaus a Zrinio d. d. 1573 in d. 
desarchive. — Die Tinkturen sind nach dem i. J- 
verliehenen Wappen ergänzt). t> apRT)a i- 

Wappen b), vermehrtes v. 15o4: In v • ? P 
tenem Schilde vorne das Stammwappen; hm . . 

^ner gezinnten w. Backsteinmauer ragender, g » 

5 Dlt Schiessscharten versehener, runder w. Tbur , g 
tet beiderseits v. je einem g. sechsstelligen Sterne. 

Kleinod: I-Iervorbrechender, flugbereiter, ge • g* 
Erache. 

Gecken: rg. . 

Giplom v. Kön. Ferdinand I. d. d. 15. April 155 , 
w °rnit d,m Grafen Nicolaus v. Zrin die Güter der erlösche- 
? eo Familie Ernust de Chaktornya u. eine Vermehrung 
fles Wappens durch jenes der Ernust de Chaktornya 
liehen werden. 

(Mesic: Zrinjska zviezda. Zagreb 1866. Docum 32. 
Pag- XXXIX. Die Beschreibung des Wappens lautet 
wörtlich: „Quare illis duabus alis aquilinis nign 9 » fl uas 
arma tua avita et patema, expansas et in se mvicem v 
8as > continebant, insignia quoque praefati Gaspari Er- 
ünst b .... superaddimus . . . murum scilicet pro- 
pugnaculi ex lapidibus quadratis .... super quem turris 
structura simili eminet. hahens in speculam, cuiusmo 
lu Pmnis moeniorum forma inferne rotunda et sursuni 
versus in longum producta cernitur, in summitate ipsius 
ums ab utrinqne stella rutilante existente, ita ut nno 
in scuto rubeo, a summo ad imum usque recta linea 
per medium equaliter diviso, a dextris binae alae aqui- 
• • • . a sinistris forma propugnaculi praedeclara a. 
ap P° 8lta cst galea craticulata regio diademate, de 
raco > aurea corona decorus alis expansis • • • • 011 
midiatus progreditur iusignita, pars videlicet altera avitorum 
P a J ernor um insigniorum tuorum, laciniis sive tcnns au- 
reo et puniceo colore . 


Zsitvay. (Taf 153). 


Wappen: Gespalten, vorne getheilt. 1 in G. ein r. 

.»w V Adler im Schnabel einen Krummsabel beim g. 
rriffe schräggericbtet haltend, mit d. Schneide nach link. 

wL fin B ein w. Wellenbalken; 3 über gr. Sclnl- 
desfosse', welcher mit f^^none belegt ist in W auf 

ög 6 p^ederbusch ** un d um ge warf en em , gleichfalls 
/verschnürtem Mäntelchen (Hnssar), ad. erhobenen 
Rechten einen Krummsäbel mit g. Panrstange, mit d. 

^“tl^nodfoir Adt des ersten Feldes. 

KT Wappenbrief v. König Franz L U Wien, 

23 Januar 1801 für Franz Zsitvay, dessen Ehefrau The- 
resia Sander v. Szlavnicza n Kinder Franz, Anton, La- 
dislaus, Karl, Josefa, Julia, Theresia, Janka. 

joset Zsitvay V waf 1822 juratus vicenotarins des Syr- 
mier Comitates. 

Ztep«ui«H (Stepanic I) de Korilovec. 

(Taf. 153). 

Wappen: Aufspringendes Einhorn. 

Kleinod: Einhorn wachsend. 

(Siegel des Stefan Ztepauich, Vicestuhlnchters des 
AgrameAomitatee, von 1619 und viele spätere, im kroat. 

LaDd lTkmt Landtage wurde 1650 der Adel eines Mi- 
chael Ztepanich anerkannt. 

cprntnk im kroat. Landesarchive). 

(1 rotok. . , . , tea Geschlecht des Ganes 

TnropSe Zt u P nd n werden schon in der Donation für diesen 
Gau von 1560 erwähnt. 

Zleimuicl» (Stepanic II.) (To.. 153). 

Wappen a)s Nach rechts aufspringender Löwe, in 

- - .vr rßitfüST *■“ 

Forstaf q/ 0 llnkturcn des Schildes sind nach Marcus Wappen b): Geviertet; 1 n. 4 Lowe, dop^ sc v 

Forstal: Stemmatographia familiae a Zrinio: Gespalten ^ f J-r 

(Si'egel d. d. 1759 des Adam Ztepanich, Domherr v. 
Agram, im kroat Eandesarc^ve)^^ Domherrv . Agram. 

«•^owyeh (StolnikovU) aliter «— 
Wappen: Bekleideter gehog. Arm hält in d. Fanat 

•‘"“SrCF.». 

Jude* Nobilium Comitatns Zagrabieps.s, 

kroat. Landesarchive). Geschlecht des Agramer 

Dieses längst erlösche ® emUza un d führte den 
Komitates hicss eigentncn würde des Mundschenks 
Namen Ztolnykowych nac “ • Q % iner Be iner Vorfahren be- 
(stolnik = Mundschenk), die 


v. G u. R. ° 1 “ UUUBO 

(Msc. im kroat. Landesarchive). v ,, „ 

nirf üra f Eeter v. Zrin 1666 siegelt mit d. ohen blaso- 
«. Wappen, jedoch ohne d. Sterne, und als Kleinod 
erscheint ein Greif So auch Nicolaus a Zrinio .l 573 - 
*G®t°ri8ch hervorragendes kroatisch -uradeligcs Uc- 
Bchlecht „de genere Subich u . D 

an S- 168 i em Geschlechte gehörten folgende kroat. Bane 
a ? Nicolaus von Zrin 1542 — 1566, der mutbige Verthei- 
! ger Szigeths 1566, Georg von Zrin 1622 -1626, 
jaus v Zrin 1647—1664, der berühmte ungarische Dich- 
i ^ er & e priesene kroatische Dichter Peter von Zrin 
0 Y 7~ 1670 > welcher am 30. April 1671 in Wiener-Neu- 
adt als angeblicher Hocliverräther enthauptet wurde. 

„ .(Vergl. den Artikel „Subich“ in diesem Werke. — 
Me «c, wie oben. — Nagy Iv. XII). 

Anknüpfend an die S. 177 dieses Werkes mitgetheilte 
uniealogie des Geschlechtes Subich de Berber io, ge- 
11 hier die Genealogie der Grafen von Zrin. 


Sfft YVl IY» ^*a1 ai/vVi/% Mnnhafo 


IV. 13. 
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geb. 1561. 
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geb. 1559, f 1C05. 

Wol fgang, 
geb. 1558. 

Anna II , 
geb. 1557. 
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geb. 1555. 
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Johann II., 
geb. 1545. 
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Ztraliiua (Strahina). (Taf. 153). 

Wappen: Von B. und S. gespalten. Vorne ein ein- 
wärts gekehrter g. Löwe, hinten ein ans dem Schildes- 
rande ragender, r. bekleideter Arm, der einen Krnm 
Säbel hält. . .. . , . „ Ät> 

Kleinod: Der Löwe wachsend nach links (sic, ver- 

kehrt !) 

Decken: rs. — hg. . _ * TT 

Adels- und Wappenbrief von König Lerdinand 11. 
d. Wien, 8. Sept. 1621 für Nikolaus Ztrahina. 

Publicirt im kroatischen Landtag 1622. 

(Original im Archive des A gramer Comitate9 in 
Agram). 

Ztrahiuzki. 

Siehe Prasinszky. 

Ztublich (Stublic). (Taf. 153). 

Wappen: In ß. ein roth gekleideter Arm, der einen 
Krumrnsäbel und einen Pfeil hält. 

Kleinod: Der Arm wie im Schilde. 

Decken: rg. ; rs. . _ , A j 

Adels- und Wappenbrief von König R^olf ä. a. 
Prag, 29. März 1602 für den Bürger Peter Ztublich und 
dessen Söhne Blasius, Michael, Lukas und Lorenz. 
Publicirt im kroat. Landtag 1. Mai 1605. 

(Legal. Copie in d. südslav. Akademie in Agram). 

Zubiclt (Zu bi 6). (Taf. 158). 

Wappen: In G. ein geflügelter r. Löwe. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: rg. ., i ikqr 

. Wappen- Handschrift des Korjenic-Neonc vom J. 
m der kön. Universitäts-Bibliothek in Agram. 

Zubovic. (Taf. 153;. 

A Wap pon; In G. ein von S. und * ge»etehter 
Querbalken, darüber ein schwarzer Doppeladler, darunter 
ein geharnischter Arm mit Krammsäbel. , , . 

n Zwei Helme: I. Schwarzer, mit sr. geschachtem 
Querbalken belegter, geschlossener Flug; II. wac 8- 

Lowe mit Krummsäbel. 

Decken: Beiderseits ff* _ T t a 

Oesterr. Ritterstand von Kaiser Franz Josef f; , ’ 
Wien, 19. November 1871 für Michael Zubovic, damals 
Oberlieutenant im Iuf.-Reg. Nr. 63, für dessen Verdien* 
bei Unterdrückung des Aufstandes in Rakovica. 

(Orig, im Besitze des Erwerbers Mich. v. Zu , • 

Major d. R. in Agram). 

Zudar <le Olnod. (Taf. 154). 

Wappen: In B. eine sechskantige g. (?) 

eingebogenen Seitenrändern, deren sechs J 

uiuer halben w. Lilie (1. 2. 2. 1) besteckt erscheinen. 
Kleinod: Die Schildfigur. 

Dieselbe' Schnalle erscheint auch auf einen i Hügel 
(bezw. auch auf einen Helm) gestellt, nnd zeigt dann nnr 

füuf (1. 2. 2) Lilien. , u asttinar- 

(Grabatein-Wappen d. d. 1372 des Benediktme^ 

Abtes Ladislaus Zudar zu Panonhalma. Si°ge ^l a ^lben 
** Jakob Zudar n. Kleinodsicgel d d 1447 desselben. 
%äry Alb., A Heraldika Vezferfon. 1886. pag. 64)- 
N ..Die hier angeführten Tinkturen sind d jrcl' W g tD 

Notiz ergänzt worden: Ruprecht, Pfalzgraf am lUe.n 
▼erleiht 1363 dem adeligen Diener des Königs Ludwig l. 


u. k 


v Ungarn, Georg Zuder, ein Lilienwappen: „Sehs wisse 
silbrin Lylien in einem blaen Schilde nnd ein wisse sil- 
brin lvlien mit drin schwarzen feder qnasten uff dem 
Helme mit einer blawen koberschen“ (Bnnyitay V., A vä- 

radi nüsnöksdg tört. 1. 203). 

Die Zudar (Czudar, Cudar) geboren zum erloschenen 
einheimischen Uradel unseres Königreiches und bienen, 
bevor sie mit Peter um 1360 den vorstehenden Namen 
aufnahmen: „de Bulcli (de Bölchi“ nach ihrer Besitzung 
Buc im Pozeganer Comitate, welche schon im J. 12<0 

Blasius de Bulch besass. Kroa- 

Dieses Geschlecht war im XIV. u. X.V.Jü. in nroa 
tien reich begütert, besass Güter im Comitate Gora und 
die Barg Dnbovac bei Karlstadt (um Mitte des XV. Jh.V 
Peter Zudar war 1369-1379 Ban von Kroatien nnd 

8p8te ^ a C en erw ß X^ Gute „01nod‘ führten die 

Znda E£chen di i k m Mannesstamme im J. 1470 mit Jakob 

ZUda (Dr. Wertner: Az Onodi Czndarok Genoalogiaja. - 
Lopasic, Karlovac. pag. 232. - Tnrul IX. 141-145. 
Nagy Iv. XII. 446—448). 

Zukkor. (Taf. 154). 

Wappen: In R. auf gr. Boden gold. Greif, der in 

rechter Vorderpranke Schwert halt. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

ÜtlÄ'pM •«» I‘K J"P« ld d - d - 

(Original im kroat. Landesarchive in Agram). 
/.(u|>urifU (Stuparic). (Taf. 154). 

silb ^Ku^el* stebendes B 'nacktcs^wSb el (Fortnna)° 

«Ät h«i. «..»*« 

a ' 

p "‘Ä?i Ä' iS— u 

(Original in der Sammlung der suasi. ak« 

Agram). 

Xarkoevick (Zarkojevi c). (Taf. 154). 

Wappen: In ß. Halbmonde belegte, 

Halbmonde begleitete, mit einem g 

r< Kleinod: Wachsender r. Löwe. 

? H — a‘ d wtfr “ 1595 11 d " 

Agramer Universitäts-Bibliothek). 

XdralovicU (Zdralovic). (Taf. 154). 

Wappen: In R. ein geschmälertes g. Andreaskreuz, 

in den vier Ecken begleitet von J einem 
Kleinod: Wachsender r. Amer. 

Decken: rs Ko rjenic-Neoric vom Jahre 

in Agram) ‘ 

Xegligo«clck (Zeljigorcic). lW- 154) - 

Wappen: In # ein mit drei r. Rosen beleg er g. 

Schrägrechtsbalken. 


DER ADEL VON KROATIEN UND SLAVONIEN. 


214 

Kleinod: Wachsender bärtiger Mannesrumpf in # 
Mantel mit g. Kragen, und mit spitzem fjl Stulphute 
sammt g. Quaste.] 

Decken : ff g. T , 

(Wappen-Handschrift des Korjemc-Xeonc vom Jahre 
1595 in der königl. Universitäts-Bibliothek in Agram). 

Zigrovtä. 

Siehe „Segrovich.“ 

Xiich (Zijic). (Taf. 154). 

Wappen: Von R. und S. schräg quadrirt. 1 u. 4 
ein s. aufwärts strebender Halbmond ; 2 u. 3 ein r. acht- 
strahliger Stern. 

Kleinod: Wachsender brauner Löwe. 

Decken: rs. 

(Wappen* Haudschrift des Korjenic-Xeonc vom Jahre 
1595 in der königl. Universitäts Bibliothek in Agram). 

Zitkovic I. 

Siehe Schitkovics. 

Zitkoviö II. 

Siehe Scitkovich. 

Sitomcrzki (2itomirski). (Taf. 154). 

Wappen: Drei Rosen auf Stengeln sich zusammen- 
haltend, überhöht von zwei nebeneinander stehenden, 
sechsstrahligen Sternen. 

(Siegel des Peter Sitomerzki aliter Thremetz, d. d. 
1633 im kroat. Landesarchive). 

Xivano vielt (Zivanovic). (Taf. 151). 

Wappen: Geviertet von R und B.; 1 ein gepan- 
zerter, gebog. Arm, der Säbel mit g. Parirstange hält, 
einwärts gekehrt; 2 nat mit gr. Bäumen und einer Wind- 
mühle gezierte Landschaft, durch welche Fluss fliesst; 
3 in drei Reihen übereinander 11 goldeno Sterne; 4 ber- 
gige nat. Landschaft, durch welche r. Strasse führt 

Kleinod: Geharnischter und behelmter Krieger 
wachsend, mit der erhobenen Rechten Krummsäbel haltend. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 8. Januar 1827 für den Uuterlieutenant des Peter- 
wardeiner Grenzregimentes Basil Xivanovich und dessen 
Kinder Moses, Konstantin, Katharina und Alexander. 

(Lib. Reg. LXV. 276). iv m 

Derselbe Erwerber erhielt am selben läge auch den 
erbläudisch-österreichischen Adelstand, welcher 1878 auf 
die Familie Kostial übertragen wurde. 

(Siehe Artikel „Kostial** in diesem Werke). 


Zivkovic. 

Siehe Sywkowyth. 

Zsivfeovies (Zivkovic IT.). (Taf. 154). 

Wappen: Von B. und R. geviertet. l'und 4 ein 
g. Löwe, in der rechten Vorderpranke drei g. Aehren hal- 
tend; 2 und 3 aus gr. Boden wachsend ein w. Ochse mit 
g. Hörnern, zwischen letzteren ein g. Stern. 

Kleinod: Zwischen sechs g. Aehren ein wachsender 
g. Löwe mit ledigen Pranken. 

Decken: bg — rs 

Adels- und Wappenbrief von König Leopold II. d d. 
Mailand, 6. Juni 1791 für Peter Zsivkovics und dessen 
Kinder Joachim und Sofia. 

(Lib. Reg. LV, 690;. 

Zsivkovic (Zivkovic III.) v.Fru&kogora. (Taf. 154). 

Wappen: Von R. und S. geviertet, darüber ein 
schrägrechter s. Welleubalken , welchem im Herzen zwei 
verschlungene Hände aufliegen , die obere im r. Aermel 
mit gr. Aufschlag aus n. Wolken im linken Oberwinkel, 
die untere im r. Aermel mit b. Aufschlag, gleichfalls aus 
Wolken im rechten Unter winkel hervorragend. 

Kleinod: Wachsender , geharnischter Mann mit 
rsbsr. Helrnbusch, in der Rechten ein Schwert mit g. 
Griff, in der Linken einen gr. Palmzwcig von sich haltend. 

Decken: rs. 

S childhal t er : Zwei Tiger. 

Wahlspruch: Suum cuique. 

(Nach dem Originaldiplorae). 

Jovau Zivkovic, geh. 3. Mai 1826 zu Karlovic in 
Syrmien, von 1873 bis 1883 kön. kroat. slav. dalru. Sek- 
tionschef für die inneren Angelegenheiten und Banus Stell- 
vertreter erhielt als Ritter des ungarischen St. Stefans- 
ordens (d. d. 26. Nov. 1873) und des Ordens der Eiser- 
nen Krone II. Klasse (d. d. 8 April 1879) von Kaiser 
Franz Josef d. d. Wien, 20. August 1880 den österrei- 
chischen Freiherrnstand mit dem Prädikate „Frnsko- 
gorski.“ 

(Orig, ira Besitze des Erwerbers in Agram). 

Das Wappen symbolisirt auf schöne heraldische Art 
die Revision des Ausgleiches zwischen Ungarn und Kroa- 
tien, an welcher der Erwerber hervorragend mitgewirkt 
hat. Ueber dem Flusse Drau reichen sich Ungarn und 
Kroatien die Bruderhände unter der Devise: „Jedem das 
Seine“ ! 

Xupitiiovic (Zupanovic). (Taf. 154). 

Wappen: In S. ein von drei (2. 1) g. gekrönten 
r. Adlern begleiteter Sparren. 

Kleinod: Gekrönter w. Adler wachsend. 

Decken: rs 

(Wappen-Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 
1595 in der königl. Universitäts-Bibliothek in Agram). 


Nachträge und Ergänzungen. 


Aba genug. (Taf. 155). 

Stamrawappen: In R. ein Adler, im Schna 
einen gr. Kranz haltend. 

Kleinod: Der Adler wachsend, 
hecken: ±t r. , m«- n iu 

Wie Josef von Csoraa im XI. Bde. des » 
s * 49-55 auf Grund der Quellen überzeugend nachge 
Riesen hat, ist dieses das alte Stamm wappen des Uenus 
^ha. Die weiss und rothen Balken, welche di 
dieses Genus in ihren Wappen führten, stelle 
Wappen des Königreiches Ungarn vor und sm 
Pen, welche von diesem Genus angebüngen Kejchsbann 
Herren in ihr Schild aufgenommen und auch auf deren 
Nachkommen vererbt wurden. 

Albeu. (Taf. 155). 

Wapp eil; Schrägrechtsbalken. Tnhami 

[Siegel d. d. Dombro (Dubrava) 1420 des Jobs 
(Alben), Bischof von Agram und „summus ca ‘ 
regln alia majestatis.“ Archiv des Agramer Erzbisthum . 

Donationalia IJ. , - 

8i ch dieses Wappen von dem des 18t ° ® 
Eberhard (vergleiche Artikel „Alben“ im Hefte I dieses 
Werkes) unterscheidet ist mir vorderhand unbekannt. 
Vielleicht sind die Angaben des Agramer Schematismus, 
dass Bischof Johann der Bruder des Bischofs Eberhard 
war und dem Geschlechte Alben angehörte, unrichtig. 

Amlr&gy von Csukar und Nagy-P»**®' 

(Taf. 155). 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe in der 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel mit g. Kreuzes- 
griffe haltend. 

Kleinod: R. gewaffnete w. Taube. 

Decken- W _ 


Decken: hg. — rs . 

(Schraff. Siegel d. d. 1780 des Adam v. Andrasy). 
p , Der Adel der Familie Andrasy von Csukar un * S) 

hur W * rde auf Grund eines Adelszeugnisses des Fress 

hurger Komitates am 18. November 1838 in der Komi 
a 8c e n cregation zu Agram publicirt. - Tjin . 

Dr. Ludwig v. Andrasy ist Concipist der kroat. U 
aesregierung und Docent an der kroat. Universität. 

Andreovicb. 

Siehe S. 4 Taf. 3. 

Landeaar ^!’ iginal ' Adelsbrief befindet siob detzt im kl ° at 
Anker. (Tafel 155). 

S„J!,>PPen : Zwei gekreuzte Krummsäbel mit den 

eckigen Stwn^ 8 ’ in der Mitte überhöht vou emem h 
IV. 13. 


Kleinod: Pfahlweise gestellter Arm, in der Faust 
»»« Ant “- - D,p0 *' 

Aytbych (Ajtic) de Bozeta. (Taf. 155). 

W appen; G ekrönter Drache.^i ^ dgg peter nnd 
Thomas® Aythjch, auf einer’ Urkunde im Arch. d. südslav. 

A “Ä‘ toSrli . 8»™ 

SÄ 

schlecht. 

Babonic-Blagay. (Taf. 155). 

Wappen a), Stammwappen: Fünfmal schrägrechts 

^Wappen b): Zwei Schrägrechtsbalken, ans dem obe- 
1611 (SiegeTderRadost, Sohnes des Comes Stefan, d. d. 
1278 vrap A p rC en T c e ): d Au?dem obeT/von zwei Schräglinks- 
balken wachsender Löwe. Grafen Paul, Sohnes 

a „ CÄTTÄt .. «. -• '• 

kes über dle .. Ab3 ^T auch ^urch das unterdessen er- 
haben. Dasselbe w , „ Ludwig v. Thallöczy s: 
sebienene schone Werk Dr. d t 1897) bestätigt, 
A Blagay-csaläd okleveltara ( _ P ggmmtliche Urknu- 

welcbes eine ausfuhrlic 0 ia ’ diegeg Geschlechtes 

den und eine kritische G 1 g G8rzer Aba tammuug 

enthält. Dessen Hypothese un 

halten wir jedoch lurfals h. r8 . n . ^ Blag?y> k. u. k. 

Mit Ludwig tenant dgr BegerT e, ist dieses ur- 
Kämmerer und D zu L aibach am 26. Februar 

alte kroatische Geschle reichhaltiges, durchaus 

r i? drei s rechte Schrägbalken. 
Wappen: In R. d - cliwäü zi ge r Löwe wachsend 

s ““** '• F,h “ 

mit w. Doppelkreuze. 

Decken: rs. gg 
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(Handschrift des Korjenic-Neoric vom Jahre 1595 in 
der Agramer Universitäts- Bibliothek. — Du Fresne: Illyri- 
cum 8acmm p. 129. — Heyer: Dalmat. Adel). 

Das Geschlecht Balsa ist identisch mit d. Geschlecht© 
Kosachich- (Cosazza)-Kosaca. 

Altes Fürstengeschlecht ans der Hercevogina (Her- 
zogtlmm des St. Sabbas). Vladislav Balsa, Herzog v. S. 
Sabbas, Sohn des Stefan Kosaca, erhielt um d. J. 1470 
von König Mathias eine Donation auf die Schlösser Mali 
und Veliki Kalnik im Kreuzer Comitate. Davon führte 
er unter seinen Titeln auch den „dux de Kemluk.“ 
Vladislaus 1 Urenkel Nicolaus Balsa verkaufte das Schloss 
Mali Kalnik im J. 1552. Mit ihm und seinen Kindern 
verschwindet diese ansehnliche Familie aus Kroatien. Die 
Stammtafel der kroatischen Kalniker Linie ist folgende: 

Yladislaus 
Balsa, ~ Peter 

I 

Mathias 

I 

Nicolaus 

Johann, Andreas, Thomas, N. nT** 

Tochter. 

(Nach Documenten aus dem kroat. Landesarchive). 

Balassa i. Gyarinath. 

Zu Seite 9. 

Diese Familie hat dem Lande Kroatien zwei Bane 
gegeben, und zwar: Franz Balassa im J. 1505, und den 
S. 9 erwähnten anderen Franz 1785—1790. 

Balyardych (Baljardic). (Taf. 155). 

Wappen: Aufspringendes Ross. 

(Siegel d. d.^ 1596 des Peter Balyardych auf einer 
kroat. Urkunde im k. Ungar. Staatsarchive. Siegel des 
Martin Bagliardich, Lieutenant in Zengg, d. d. 1594 im 
kroat. Landesarchive). 

Barac de Repeuja. (Taf. 155). 

Wappen: Von B. und R. geviertet. 1 über n. Mee- 
reswelleu ein w. Fclsengebirge; 2 am linken Seitenrande 
aus Wolken ragender, w. bekleideter Vorderarm , in der 
Faust ein Schwert mit g. Parirstange haltend; 3 eine g. 
Waage; 4 auf br. Boden vor einem gr. Berge ein gr. 
belaubter n. Baum. 

Kleinod: Der Arm von 2, besteckt mit einem von 
R. und S. geschachtem Flug. 

Decken : bs. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz Josef I. 
d. d. 18. September 1871 für Eugen Barac, Sektionsrath 
der königl. kroat. slav. dalm. Landesregierung, unter 
gleichzeitiger Verleihung des Prädikates „Repenja.“ 

Der Adelserwerber starb am 1. Februar 1876 zu 
Agram als kön. Septem vir. 

(Original im Besitze des ältesten Sohnes des Erwer- 
bers, Vladimir v. Barac, Senators der kön. freien Haupt- 
stadt Agram). 

Baroniufck (Baroninic). (Taf. 155). 

Wappen: Mit den Hörnern nach aufwärts strebende 
Mondessichel, überhöht von einem sechsstrahligen Stern. 

(Siegel d. d. Kostajnica 1466 des „nobilis vir“ Stefan 
Baroninich, im Archiv d, siidslav. Akademie in Agram). 

Ba&suui-Sacci. (Taf. 156). 

Wappen a): ln B. auf einem von G. , B., S. und 


R. schräg getheilten Schrägrechtsbalken aufwärts schrei- 
tend ein gekrönter g. Greif. 

Kleinod: Der Greif wachsend, links gekehrt. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- u. Wappenbrief des Königreiches Kroa- 
tien von König Wladislau3 d. d. Buda, 27. Oktober 
1490 für den Bürger und Kanzler der Stadt Zengg Jo- 
hannes Saccius und dessen Söhne Bernardinus und Bas- 
sanus. 

(Original im Besitze des k. k. Kämmerers u. Ober- 
gespans Milutin von Kukuljevic-Bassani in Beiovar). 

Wap p en b) : Vier Schräglinksbalken, auf welchen ein 
Greif gegen links schreitend erscheint. 

Kleinod: Der Greif wachsend, rechts gekehrt. 

(Wappen auf dem Farailiengrabdenkmale d. Bassani- 
Sachi d. d. 1552 in der Domkirche zu Zengg). 

Die Zengger Patrizierfamilie Bassani de Sacci 
oder Sachi, welche den obigen Adelsbrief von 1490 er- 
worben hat, ist Anfangs des XVII. Jahrhunderts er- 
loschen und überging deren Name durch Heirath oder 
Adoption auf das Geschlecht der Kukuljevice, wel- 
ches schon im XVII. Jahrhundert königliche Urkunden 
mit dem Beinamen „aliter Bassani de Sacci“ er- 
wähnen. 

(Vergleiche d. Artikel Kukuljevich in diesem Werke). 

Beckh- Wiclmanstetier. (Taf. 156). 

W appen a),Be ckh: VonS. u.ifj gespalten, darin eine 
schräglinks gelegte Weingartenhaue, umwunden von einer 
blätter- und fruchtbehangenen W einranke, begleitet in 
der rechten Ober- und der linken Unterecke von einer 
vierblätterigen r. Rose. 

Kleinod: Zwischen offenem, rechts von S. und JJ» 
links von ££ und S. getheilten Flug die Weingartenhaue. 

Decken : s. 

Wappen b), Widm annst etter : Unter g., mit 
sieben Spitzen versehenem Schildesbanpte in B. auf g. 
Dreiberge ein s. Elefant. 

Kleinod: Auf g. Dreiberge eine gezinnte s. Burg 
mit zwei gezinnten Thürmen. eingeschlossen von einem 
offenen Flug, dessen rechtei Flügel b., der linke g., jeder 
an den Sachsen mit siebenspitzigem Saum in verwechsel- 
ten Farben. 

Decken: bg. 

Wappen c), vereinigtes: Getheilt, oben Beckb, unten 
Wid mann st etter. 

Zwei Helme: I. Beckb; II. Widmanstetter. 

Decken: I. iff s.; II. bg. 

(Verschiedene Siegel im Besitze d. Familie). 

Die Beckb sind aus Franken nach Steiermark einge- 
wandert, während die Widmanstetter aus der Grafschaft 
Helfenstein in Schwaben stammen. 

Die Vereinigung dieser beiden Familien wurde be- 
wirkt, indem der aus Franken in die Steiermark einge- 
wanderte Dr. Johann Beckb im September 1637 zu Graz 
die Maria Susanna Widmanstetter ehelichte. Sie war 
die letzte Trägerin dieses Namens, weil ihre Brüder 
kinderlos verstarben. Der letztverstorbene dieser Brüder, 
Ferdinand Widmanstetter, rittermässiger Edelmann, stei- 
rischer Hof- und Landesbuchdrucker, auch ßathabürger 
und Bürgermeister der Stadt Graz, schuf mit dem Testa- 
mente vom 7. Januar 1668 sein Vermögen zu einem Fidei- 
commisso und setzte als Erben die Söhne seiner Schwe- 
ster Maria Susanna Beckh mit der Bedingung ein, dass sie 
das Ilaupterbstiick, die seit 1585 bei seinen Vorfahren 
bestehende Buchdruckerei in Graz fortführen und den 
Widmanstetter ’sclien Namen annehmen sollen. Diese Ver- 
fügung erhielt 27. Mai 1668 die kaiserl. Bestätigung rück- 
sichtlich der den Widmanstettern ertheilten werthvollen 
Bncbdruckcrei-Privilegien. 

Eigentlichen Adelsbrief hat diese Linie der Beckh 
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keinen. Sie sollen als Edelleute ans Franken nach Oester- 
reich gekommen sein. Der Bruder des in die Steiermark 
^gewanderten Johann, Philipp Beck zählte zu den tüch- 
tigeren der kaiserlichen Generale des 30 jährigen Krieges 
fcnd wurde mit kaiserlichem Diplome Ferdinands III. vom 
15. Pebr. 1651 in den Frei- u. Panierherrenstand des 
deutschen Reiches u. der österr. Erblande erhoben er 
Sohn des Johann: Dr. Gottfried von Beckh -Widman- 
ßtetter erhielt in dem Besitzprivilegium Kaisers Le°P°i * 
d. Wien 1. April 1678 die Anerkennung als Edelmann 
«wie andere des Herren- u. Ritterstandes angesessene 
Landleuth“. Die Widmanstetter erhielten den nttermas- 
?*& en Adel vom Kaiser Karl V. am Reichstage ^zu Augs 
W 2. März 1548 durch die drei Brüder Dr. Johann 
Albrecht, Sebastian u. Philipp Jakob, von welchen der 
erstgenannte Johann Albrecht Widmannstetter einer der 
hervorragendsten Gelehrten des 16. Jahrhunderts war. 

Ein Zweig der Familie Beckh- Widmannstetter . lebt 

10 Agram. Gußtav v. Beckh ist hier kön. Septemvir i. B. 

(Nach Bericht des Archivars des h. deutschen Kitter- 
°rdeii8 Leopold v. Beckh in Wien). 

ßeloxleuccz (Belostenec). (Taf. 156). 
Wappen: Zwei einander zugekehrte Löwen, mit den 

oraerpranken gemeinsam ein Gefäss haltend. 

Kleinod: Raabe, im Schnabel ein Brod haltend. 

Tj , (Siegel d. d. 1641 des Ivan Beloztenecz, auf einer 
' u nde im kroat. Landesarchive). 

Beucseticli (Bencetic). (Taf. 156)* 

„ on , Wa PPea: Zwei Balken, überlegt von einer anfstei- 
Löwe 11 Spitza mit ein g e hogenen Seitenrändern, worin ein 

Löwe^°' U °^ : ^ w * sc heo zwei Hörnern ein wachsender 

im / S \ egel d - d. 17. Febr. 1684 des Georg Benczetich 
rc • d - südslav. Akademie in Agram). 

Heiiekovic v. l’erna. (Taf. 156). 

halken 8 ^ P 6 n ' Beiderseits gezinnter rechter Schräg 

Bene& 1 d ‘ d ' 13- Februar 1497 des Martin 

dWkom^Ft V °, n Porna (Martin plemenom Pernanm a pn- 

eä r st ft aw k . 0 ’ l6) ’ anf einer g la ff° L ürknDde im k- 
gar Staatsarchiv M.O.D.L. 34553) 

Bitovec de « re )Hci». (Taf. 156). 

telscbn? PP i 6n: Geviel tet mit d. Stammwappen «de Mit- 

telschild ; 1 u. 4 in S drei (2 1) gekr. g. Leoparden 

Sterne” ) ' kÖpf ° : 2 u - 3 in R. drei (2 g 1) g- sechsstrahl. 

(Siegel d. d. Krapina 1460 d. Johann Bitovec, Graf 
AV»/ g0rje n ' Banns v. Kroatien im Arch. d. sudslav. 
Akademie in Agram). 

in a- Dle Tin kturen nach d. Artikel Bitovec de Gerehen 
»n diesem Werke. 

Werkes^* 61 alS Ergfinzung zu dem Artikel Seite 17 dieses 
Blasioli. (Taf. 156). 

mit o? appen: Vier schrägreclits gestellte Balken, belegt 


Boboylyth (Boböjlic), (Taf. 156). 


Wanpen: Adler. 

/Siegel des Markus Boboylyth auf der Consensual- 
TTrknnde der kroatischen Stände zum Pressburger Frieden, 
d d 1492 im k. u. k. Staatsarchive zu Wien). 

' Kroatischer üradel de genere Lapsanarum. 

Boua. (Taf. 156). 

Wannen: ln R. eine ans dem linken Fussrande des 
Schildes gegen das rechte Obereck aufsteigende g. ei er 
mit fünf Sprossen, welche in der oberen rechten Schildes - 
Se an eine mit einem «Adler belegte g. Vierung stosst. 
Kleinod: Der Adler. 

(Siebmacher^Adel von Dalmatien Taf. 2). 

Altes ragusanisches Patriziergeschlecht. Gehörte zu 

rSKTS 

Lncas Michael. Eingetragen in die Matrikel von Ragus 
d ’ d ’otsterr! Adelsbestätigung d. d. 10. August 1S17 für 

de ^Marino de Bona ist kön. Oberförster in Agram. 

Borota von Budabran. (Taf. 157). 

*>r ""*•» 

ant gr. Dreiberge ein • b , q. ge theilte Fahne 

Thnrme , worauf eme J 0 fjuterthore • an der linken Seite 

ÄtfÄtS« «"» 

eine rwgr getheilte (ungarische) bahne weht. 

Zwei Helme: 

Faust einen Krummsäbel^mR^g.^Parm ^ R _ 

?„ e d Ck Sriin b ks von S. und R. d. 

Wien^ÄtemÄ für den k. k Hauptmann Simon 
Borota als Ritter der Eisern. Krone III. CL 

Borotha v. Trsteulc». (Taf. 157). 


Koroi» 11 *• — 

W appen: GetheiR 

ein schrägrechtejestellt^ ^ parirgtang f. 2 in B. fünf 

(2 m T2) g- Sterne^ 3 in 

gerichteten gtraussenfedern. 

Decken: bg. - rs. deg pon8 . oberlieute- 

UebertraguDg des un„ar. d ilmng 1 ^es Prädikates 
nants Moses Borotha und Jggef d d . Budapest, 8. Marz 

ZT 8Chlä *“*•' gerichteten Balken. Issf^ln kön“^!! Simon B^^nd » 

- StttS Mn 

„Blalte“ h i3t die italienische Form d. kroat. Namens ^„ Erwerber Simon Borotba de Trstomca 
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Rath, Oberdirektor d$r Hilfsämter des kroatisch-slavo- 
nischen Ministeriums, Ritter des Franz- Josef-Ordens. 

Bothos de Doclina. (Taf. 157). 

Wappen: In B. ein linksgekehrter n. Leopard mit 
g. beschlagenem r. Halsbande sammt rückwärts daran 
befestigtem g. Ringe, mit den Vorderkrallen einen v. den 
Lenden bluttriefenden n. Hasen, welchen er mit den Zäh- 
nen zu zerreissen scheint, halb im Rachen haltend, 

Kleinod: Die Schildfigur, sitzend. 

Decken: bs. 

Wappenbrief von König Sigismund d. d. Constanz, 
23. Juni 1415 für Thomas, Sohn d. Nicolaus, Sohnes d. 
Thomas „de Hothwafew, alias de Thamadouch, comitatus 
Crisiensis, vicethavernicus reginalis maiestatis“ als Haupt- 
erwerber und für dessen Bruder Georg und „fratres con- 
divisionales“ Andreas, Sohn des Paul, und Gallus, Sohn 
des Stefan, genannt Bothos de Doclina. 

(Original irn Nat. Museum in BPest. — Turul II. 
p. 58). . . 

Thamadouch ist heute Tomasevec im Kreuzer Comi- 
tate, und Doclina Doljanec ebendort. 

Braudeubiirg. (Taf. 157). 

Wappen: Adler, linksgekehrt, auf der Brust einen 
fl und w. gevierteten Schild tragend. 

(Siegel des Georg, Markgrafen von Brandenburg etc. 
d. d. Krapina, Dienstag nach Jacobi u. 11. Juli 1511, auf 
Urkunden im Archive d. Marktes Krapina). 

Durch seiue Frau Beatrix von Frangepan, Witwe d. 
Banus Johann Corvinus, erwarb Georg v. Brandenburg 
(1509) grosse Güter in Kroatien. Um d. J. 1526 ver- 
liess Georg Kroatien, f 1536. 

Brand is. (Taf. 157). 

Wappen (Stammw.): In S. ein r. Löwe. 

Kleinod: Der Löwe wachsend, am Rücken mit ei- 
nem Kamme von s. Federn besteckt. 

Decken: rs. 

Wappen b), gräfliches: Geviertet; 1 und 4 das 
Stammwappen; 2 gespalten von S. und B., vorne ein r. 
Löwe; 3 wie 2, doch die Felder in entgegengesetzter 
Ordnung; — alle Thiere einwärts gekehrt. 

Zwei ungekrönte Helme: I. Das Stammkleinod. 
II. Ein hoher, gekrönter r. Hut mit sb. getheiltem Stulpe, 
an dessen Seiten r. Löwentatzen hervorbrechen. Aus der 
Krone des Hutes wachsen fl Hahnenfedern heraus. 

(Siebmacher^iv/Bd. 1. Abth. S. 3, Taf. 3). 

Tiroler Uradel von der Borg Brandis bei Niederlana. 

Freiherrnstand d. d. Innsbruck 31. März 1605. 

Reichsgrafenstand von Kaiser Ferdinand III. d. d. 
Regensburg, 16. Februar 1654. 

Ferdinaud Graf Brandis, k. k. Kämmerer und Oberst- 
lieutenant a. D., ist Mitbesitzer der Herrschaft Klenovnik 
bei Varazdin in Kroatien. 

Briglevicli (Br iglj evic). (Taf. 157). 

Wappen: Unter einem b. Schildeshaupte, worin eine 
w. Lilie, beiderseits von je einer r. Rose begleitet, — auf 
gr. Dreiberge ein flugbereiter Vogel, im Schnabel einen 

g. Zweig haltend. . 

Kleinod: Greif wachsend, in d. erhobenen Rechten 

einen gr Zweig haltend. 

Decken: bg. — rs. _ . , . , 

(Schraffirtes Siegel d. d. 1805 des Johann Bnglevich, 
tab. ban Notarius. Im Landesarchiv, Procesa. I, 1500). 


Brodarich (Brodaric). (Taf. 157). 

Wappen: In B. auf n. Wasser in einem fl Kahne 
ein geharnischter nnd behelmter junger Ritter, mit einem 
g. Ruder nach rechts fahrend, ln der rechten Oberecke 
ein abwärts fliegender fl Rabe, einen gr. Lorbeerkranz 
im Schnabel tragend; in der linken Ecke eine g. Sonne. 

Kleinod: Keines verliehen. 

Decken- gsb. beiderseits. 

Wappenbesserung von König Ludwig II. d. d. 25. 
März 1517 für den Domherrn Stefan Brodarich und desstn 
Bruder Mathias, sowie Neffen Franz und Alexius. 

(Original im Archive des Freiherrn Tallinn in Per- 
nesz). 

Das auf Seite 22 dieses Werkes beschriebene und 
Taf. 17 abgebildete, dem ungarischen Siebmacher ent- 
nommene Wappen ist also völlig unrichtig. 

Die Besserung besteht in der Hinzufügung des Ra- 
ben zu dem redenden Stammwappen („brodar“ kroatisch 
„Schiffer“). 

Brumanus. (Taf. 157). 

Wappen: Unter einem mit einem Kreuzchen be- 
legtem Schildeshaupte auf einem Dreiberge ein flugbe- 
reiter Rabe. 

(Siegel d. d. 1560 d. Mathias Brumanus, Bischof v. 
Agram. Im Archive d. südslav. Akademie in Agram). 

Mathias Brumanus war 1558— 1563 Bischof v. Agram 
(f 15. August 1563). 

Biuleticli (Budetic). (Taf. 157). 

Wappen: Geviertet; 1 ein rautenförmiger Gegen- 
stand (?) ; 2 ein einköpfiger Adler; 3 ein Löwe; 4 eine 
geringelte Schlange pfahlweise. 

Kleinod: Ein Schwan mit ausgebreiteten Flügeln. 

(Siegel d. d. 1640 des Peter Budeticb, Dienstmann 
des Grafen Nicolaus Zrinski, auf einer Urkunde im Fa- 
milienarchive der Familie v. Tompa). 

Budimirovics (Bud irniro vi c). (Taf. 157). 

Wappen: Von R. und B. geviertet. 1 und 4 ein 
gepanzerter, einwärts gekehrter Arm, in der Faust einen 
Krumms&bel schwingend; 2 und 3 eine n. Burgruine, be- 
gleitet jederseits von einem g. Sterne; in den oberen 
Schildesecken rechts eine g. Sonne, links ein aufwärts 
gekehrter s. Halbmond. 

Kleinod: Geharnischter und behelmter Mann wach- 
send, in der erhobenen Rechten einen Krummsäbel und 
die Linke an die Hüfte gestützt haltend. 

Decken: gr. — sb. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz d. d. 
Frankfurt am Main, 4. Dezember 1813 für den Obrist- 
Wachtmeister uud Commandant der kroat. Insurrektion 
Johann Budimirovics. 

(Leg. Abschrift im Komitatsarchive in Vukovar). 

BuUovacli (Buhovac). (Taf. 157). 

Wappen: Links gekehrter, gebogener Arm, in der 
Faust ein Schwert mit darauf gespiesstem Türkenkopfe 
haltend. 

(Siegel des Wydrag Buhovach d. d. Zen gg 1594 
in der Sammlung der südslavischen Akademie in Agram). 

Bukovich (Bukovic). (Taf. 158). 

Wappen: Rechtsgekehrter doppelschwänz. Löwe, iß 
der erhob. Rechten einen Krummsäbel haltend. 
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Kleinod*. Der Löwe wachsend. 
Decken: ? 


(Siegel d. d 1766 des Stephan 
^ich, vicejudex nobilinm des Agramer 1 

kroat. Landesarchive: Process. I. ^ r - / * 


B39). 

Bul ich (Bnlic). (Taf. 158). 


Greif, 

...» — ■ ■ Par j r " 

mit r. Turban be- 


Wappen: In B. auf gr. Boden em gekr. g. 
in d. erhobenen Rechten einen Krummsabel mit g. 

Stange, in d. gesenkten Linken einen mi 
deckten Türkenschädel haltend. . , p ang f; 

Kleinod: Geharnisch, gebogener Arm M • « 
den Schaft eines zweizipfeligen, v. G. u. • 8 
nach links abflatternden Banners haltend. 


ichaft eines zweizipfeligen, y. u. u. 
links abflatternden Banners haltend. 

Decken: bs. — bg. . -c^rdinand II 

Adels- und Wappenbrief von König * jtg UDÜ 

d- d. Wien, 15. März 1626 für Joh«» n Pl radov its aliter 
dessen Brüder Uerdina, Hranja, Radnl 1 
Bulich, u. Vincenz Preradovits aliter Sekulicü. 

(Orig, im Besitze d. Eamilie Preradovic) 

Bekräftigung dieses sub d. Wien, 20. p 
(Lib. Reg. LXV1I. 817). 

Bwchyucz (Bncinecki). (Taf. 158). 
Wappen: Aufwärts gekehrter Halbmond, überlT 
von «inem sechsstrahligen Sterne. rnnsensual- 

n i (S * e & el des Elias de Bwchyncz auf p r i e . 

Urkunde der kroatischen Stände zum Pre3 ® b "f 
d. d. 1492 u 1t zu Wien;* 


den, 


i Stande zum 

im k. k. Staatsarchive zu Wien]. 
Bwchyth (Bucic). (Taf. 138). 


Wapp en: Drei Wellenbalken. Pnnsensual- 

, ^ le £ el des Ladislaus Bwchyth auf de ie( j en 

urkunde der kroatischen Stände zum p . re !, 9 . bu !f arr i 1 ; vc in 
dr d. 1492, im k. k. Haus-, Hof und Staatsarchive m 
Wien). 

„ Die Adelsfamilie Bncic, welche, nach dem Wappen 
zu uitheiien, dem kroatischen Uradel de genero Mogorovic 

wohnte in Podbrezje. Ihr gehört 


iscnen uraum uo , 

-i wonnte in Podbrezje. Ihr gehört 
Religions-Reformator Michael Bucic an. 

^ardinaUs de Peuzauro. (Taf. 138). 


rtieirel d d. Agram 6. Dezember 1509 des Paulus 
Chawiowych de Gywrkowcz, Vicebanus von Slavonien. 
In dem Arcb. d. südslav. Akademie in Agram). 

Chülinovich (C i d i n o v i c). (Taf. 158). 

gege KlSn^A P De C r h LSwe wachsend, hier jedoch in d^ 
erhob Rechten ein nach links abflatterndes, zwe.z.pfl.ges 

Banner haltend. n , male 3 yitns Chidinovich, 

(Wappen anf # d. Grabmale q. v gg in d Dom _ 

Wojwoden u. Patriziers v. Zengg • 

kirche zu Zengg). 

Corimti. '.Tal'. 158). 

(Siegend. d U Gora 1353 des ^“^^ 1 '^ 

C*™"” SÄ .* 

thums; Donationalia vol. I). 

Coroniiii- (Taf. 158). 

cxv n gräfliches • Von S. und G. geviertelt mit 

, ÄW' f* *, b v. r . ss:,x 

adler. r -pv* Kisrur des Mittelschildes. 

äsjsv'iä i k». — *• 

Vorderpranken. 

Decken: rg. — _rs. 

(ferr.) d. d. 13. 

April 1548 für dchann Cypnan v. Gr° nb erg. 1656 . 

Oesterr. rre.berrnstaDd d. d w ^ 

? h C a „n gr Gra n f Coronint von Cronberg war 1859-60 
B anus 0l r Äien° Slavonien und Dalmatien. 


uuiHiis uc l'eiizHiiru. ** ' 

Wappen a): Unter einem Schildeshaupte, worin ein 
a i?f ^ ün *mal schrägrechts getheilt. . .. 

2 m Y«l f9a b > : Geviertet. 1 and 4 eine Pilgermnschel , 
2 und 3 das Wappen a) , , 

(Beide Wappeu aut d Grabmale d. d. 1392 des Jo- 
hannes de Cardinalibns de Peuzauro, Bischofs v. Zengg, 
10 d. Domkirche zu Zengg). „ . .. iqq2 i 

Ri»oh 0,ann do C - war 1388-1392 (t 2 ; A £V war 
seir. M f J.°? Zen Sg Dessen Neffe Leonardo de 0. w 
c 61 1403 C 'f° ^ er aut d- Zengger Bischofsstnhle, n. 

Celovich (Celovic). (Taf. 158). 

Wappen: Auf Boden (?) ein Löwe, in d. 
eenten einen Krummsäbel haltend. 

J^leinod: Der Löwe wachsend. . . t>.. 

(Wappen auf d. Grabsteine d. Georg Celovich, Bnr 
Sers u. Patriziers v. Zengg, d. d. 1693, in d. Domkirche 
zu Zengg). ö6 ’ 

^awlowych (Cawlovic) de Gywrkowcz. 

(Taf. 158). 

AdlerV„ a ? pen; Getheilt. Oben ansgerissener gekrönter 
- n H Pf > unten Büste and Kopf eines betnrbanten Tur 
» uessen Stirne von Pfeil durchbohrt ist. 


(jEVOtassin. 
Siehe Hranilonitb. 

Cvitclivich (Cvitkovic). 


(Taf. 158). 


erhob. 


IV. 13. 


Wappen: Auf gönnten StX 

sechsstrahligen Sterne lwgitet ft > n ^ reiteten Flügeln. __ 

ein links schauender Adler ^ Eic htcrs v. Bibae, 

a Ä"!" »»>»»“*- ” 

... <“ 169 > 
w U7% G .'t'SUl."^tb»CÄ 

gekrbn. Adler , 2 • Krnm msäbel haltend. 

Arm, m d. bansi em jj D er Arm. 

Zwei Helme I. Der Adl JohaM De melli de 
(Wappen auf d. Grabtat 1 « ]|e za Z engg). 

Lewensfeld v. Jahre 1750 in d^ Dornig ^ ± 

Johann D. v. L. wurde > v. n u . Patrizier 

R. Ritterstand erhoben, n. war na v 

v. Zengg. 

I>ersani« b (Drzanic). (Taf. 159).^ 

W anpen : Aus einer Blätterkrone wachsend ein Hirse >. 

Kleinod: Der Hirse . 
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Decken: ? 

(Siegel d. d. 1762 des Caspar Dersanich, vicejudex 
nobilium des Warasdiner (Jomitates, im kroat. Landes- 
arcbive.) 

Desantich (Desantic). (Taf. 159). 

Wappen: Gespalten ; vorne einwärtsgekehrter doppel- 
schwänziger Löwe, mit d. Vorderpranken ein viermal ge- 
theiltes, nach rechts abflatterndes Banner haltend ; hinten 
aus d. Spaltung ragend ein gekrön. Doppeladler. 

Kleinod: Zwei Federn. 

(Wappen am Grabmale d. Georg Desantich, Wojwode 
zu Zengg d. d. 1707 in der Domkirche zu Zengg.) ^ 

Vergleiche den Artikel Desantich in diesem Werke. 
Das in diesem Artikel erwähnte Original-Adelsdiplom be- 
findet sich im Besitze der Familie in Baska auf der Insel 
Veglia, wo diese Familie jetzt ansässig ist. 

Dezpotliowyeli de filowy® (D e spot o vi c). (Taf. 159). 

Wappen: Getheilt; oben ledig, unten vier Wellen- 
balkeu. 

Kleinod: Geschlossener Flug, belegt mit vier 
Wellen balken. 

(Siegel d. d. Bubnjarci 1580 mit d. Initialen des 
Andreas Dezpotkowych de Howyz, auf einer kroat. Ur- 
kunde iin Arch. d. siidslavischen Akademie in Agram). 

Dobreeic. (Taf. 159). 

Wappen: Adler, nach links auffliegend. 

(Siegel d Nicolaua Dobrecic „od ptemena Lapcan“ 
d. d. 1490, auf einer glagol. Urkunde d. kroat. Landes- 
archives). 

Uradel de genere Lapac (Lapsanorum). 

bollhopf. (Taf. 159). 

Wappen: Von G. und B. gespalten. Vorne auf gr. 
Dreiberge ein gezinnter r. Thurm mit zwei Stockwerken 
und geschlossenem fl: Tlioro. Hinten eine fünfzackige 
g. Krone und darüber ein g. Ring mit r. Steine. 

Kleinod: Wachsender g. Löwe, mit den Vorder- 
pranken eine g. Krone haltend. 

Decken: rg. — bg. 

Adels und Wappenbrief von König Franz Josef d. d. 
Budapest, 18. Mai 1887 für Gustav Dollhopf, Sektions- 
rath der kön. kroat Landesregierung, und dessen Kinder 
Gustav und Klementine. 

(Original im Besitze des Erwerbers zu Agram). 

DoUltar. (Taf. 159). 

Wappen: B. Schild, durch einen g. Balken getheilt; 
oben ein geharnischter gebog. Arm, in der Faust einen 
Krummsäbel haltend; unten auf gr. Boden drei neben* 
einander gestellte g. Bienenkörbe. 

Kleinod: Der Arm. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- and Wappenbrief d. d. Wien, . . . April 1675 
von König Leopold I. für Mathias Sufflay de Othrusse- 
vecz, dessen Ehefrau Anna, Kinder Johann, Martin und 
Maria, Brüder Stefan u. Peter, dann für Georg Dolthar, 

(Das Orginal befand sich bei Frau Macbik in Agram). 

Doiiijanich (Domjanic) de Zcliua. (Taf. 159). 

Wappen: Durch Lorbeerkranz gesteckt und gekreuzt 
ein Schwert und ein Krummsäbel, begleitet von drei (2, 1) 
Lilien. 

Kleinod: Wachsender Löwe, in der linken Pranke 


Krummsäbel haltend und mit der Rechten einen Kranz 
auf den Säbel steckend. 

(Siegel mit voller Umschrift des Johann Franz Dom- 
janick de Zelina d. d. 1659 im kroat. Landesarchive). 

Vergleiche Artikel Domjanich S. 38 dieses Werkes, 

Doiniirovich (D omi trovic). (Taf. 159). 

Wappen: Durch einen, mit drei gewellten Schräg- 
linksbalken belegten Pfahl gespalten ; rechts aus d. Schil- 
desrande ragender bekl. gebog. Arm, in d. Faust ein 
Aehrenbiindel haltend; links auf einem Dreiberge empor- 
wachsende belaubte Blume mit drei Blüthen, überhöht v. 
einem sechsstrahligen Stern. 

(Siegel d. d. 1616 d. Petrus Doinitrovich, Bischof v. 
Agram; in der südslav. Akademie in Agram). 

Auf d. kroat Landtage wurde im J. 1651 der Adels- 
brief d. Elias Doinitrouich u. dessen Sohn Johann; im 
J. 1655 d. Stefan u. Johann Domitrouich publicirt. Im 
J. 1752 wird von d. kroat. Landtage der Adel d. Johann 
u. Georg Domitrouich als Verwandten d. Bischof Petrus D. 
anerkannt. 

(Dr. J. v. Bojuicic; Series nobilium p. 6. 7). 

Peter Domitrovic war 1611 — 1628 Bischof von Agram. 
Er wurde am 20. Juni 1628 in Warasdin ermordet. 

Dörnberg. (Taf. 159). 

Wappen: In R. drei (2, 1) silberne Rauten. 

Kleinod; Zwischen zwei r. Büffelhörnern eine s. 
Raute. 

Decken: rs. 

(Gothaisches Freiherrl. Taschenbuch 1897). 

Se. Grossherzoglicho Hoheit der Prinz Heinrich von 
Hessen und bei Rhein, kön. preussischer General der 
Kavallerie, vermählte sich in zweiter Ehe am 20. Sept. 
1892 zu Darmstadfc mit Emilie, des Simon Hrzic von 
Topusko, kön. kroat. Banaltafelrathes zu Agram, Tochter 
(geh. 1868 zu Karlstadt); sie wurde mit ihrer Descendenz 
aus dieser Ehe mittels Allerhöchster Entschliessung d. d. 
Balmoral, 23. Sept. 1892 (Diplom d. d, Darmstadt, 4. Okt. 
1893) unter dem Namen „Frau von Dornberg“ in den 
grosslierzoglich hessischen Adelstand und mittels Aller- 
höchster Entschliessung d. d. Darmstadt, 14. Sept. 1895 
in den grossh. hessischen Freiherrenstand erhoben. 

Drugousinitscli (Dragovani c). (Taf. 159). 

Wappen: Von R. und G. gespalten; vorne ein s. 
Schrägliuksbalkeu, hinten über gr. Boden auf einer s. Kugel 
stehender s. Kranich, im Schnabel ein Hufeisen haltend. 

Kleinod: Der Kranich auf der Kugel. 

Decken ; rw. — flg. 

(Valvasor, Opus insigniuui arrnorumque. Mscpt. in 
der Kapitelbibliotkok in Agram). 

Dudiclt (Du die) cle Oreliovlca. (Taf. 159). 

Wappen: Durch vier Wolfszähne schrägrechts ge- 
theilt; oben Stern und Krone, unten Stern. 

(Siegel d. d. 1564 d. Andreas Dudits, Bischofs von 
Fünfkircbeu, in d. Arch. d. südslav. Akademie in Agram). 

Vergleiche den gleichnamigen Artikel Seite 41. 

Duino (Tibcin). (Taf. 160). 

Wappen a) (v. 1389): Abgesetzter Balkeu. 

Kleinod: Geschlossener Flug. 

(Siegel Hugos von Duino d. d. 6. Sept. 1389 
Steiermärkischen Landesarchiv in Graz). 

Wappen b) (1399): „Ain Schiltt von Keel mit ainer 
zerbrochenen Vasschen von Silber und auf dem Hellm ain 
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Huett von Zabel mit ainem Sturcz von Hermyu vnd auf 
dem Huett ain Knopff von Silber.“ , , r 

(Urkunde Herzog Wilhelms von Oesterreich d. d Oraz, 
10. Oktober 1399 im Steierm. Landesarchiv in Graz). 

Das Ende des XIV. Jahrh. erloschene Dynastenge- 
schlecht der Herrn von Duino (Tibein) besass m Kroatien 
Burg und Gebiet von Fiume, welches es im Jahre l 
a n die Grafen von Modrus und Veglia abtrat 
(Urkunde von 1365 im kroat. Landesarchive;. 

Egkh. (Taf. 160). 

Wappen a): Gespalten, vorne in ^ °*° 3 Balken, 
hinten von ±t und S. geschacht. ^ 

Kleinod: Ein wachsender, g. gewaflneter, 4+ 
snd S. geschachter Greif 

9 Sippen bf^Geviertet 1 und 4 das Stammwappen. 
2 und 3 von S. und E. gespalten mit einem aufwärts 
gekehrten Mond in verwechselten Farben (Hungersback). 
Zwei Helme: 1. Zum Stammwappen. 11. E® nuu- 

gersbach : geschlossener Flug wie 2 und 3. 

( E l ) V appe n ^ freihorrl.: Geviertct mit Mittelschüd 
( gkh Stammwappen). 1 und 4 linngersbacb. 

V in g. gekrönter b. Wolf (Reichenburg). 
w , Helme: I. Egkh. II. linngersbacb. III. Der 

VY °If sitzend. 

Decken- T tt ^ II rs III- bs. . . 

in A i V n Va . sor ’ Op3 insigniom armorumqne. Manuscnp 

Uapitelbibliothek in Agram). ,, 1450 

Ma ,„ kra ‘n er Uradel. Heinrich von Egkb batte um 1450 
ger»h t tha ’ rtio Erbtochter des Geschlechtes «m U 
gwsbach zur Ehe, deren Namen und Wappen ihrem Sohne 
^ eor g von Egkh im J 1502 von Kaiser Max I. nebst 
dem ^Mandsfabehneisteramtir, Kr ain verliehen wurde, 
inländischer Freiherrnstand d. d. 1500 

deten )l °- j reiherren von Egkh und Hungersbacb bekle 

tär<m.n derllül t höhere Wurden in der kroatischen i 
gersWkV 0 war Marquardt Freiherr von Egkh un( M) n 
Johant 0 '^*^ selbständiger Befehlshaber in der 1 » 

Johann j 03of E war ^ se]ben Zeit General daselbst 

u. a, W. 


Kggeuberg. (Taf. 160). 

steBrn*fl J - en: 1,1 ö - drei um eine g. Krone im Ureipass 
u ?, U 'P nd « tt Raben, die Krone gemeinsam mit 
“ Schnäbeln haltend. 

Jkleinod: Gekrönter ±± Eabe in Adlorstellung. 
Hecken: fl 8 . ++ 

diJ A lTaSOr ’ °P ns hisignium armorumqne. Mannscript 

n, Agri : mer Kapitelbibliothek). , . „„ Hpr 

e-o v? °^ osche “o roichsfiirstlicheHansEggoubMg. “® r 
|o von Krnmau, spielte in der kroat. Mihtargrenze eine 

f a 0t p n d° Rolle. Bartholomäus Kuprecht v. Eggenber 
s. Rath und Genural-Feldzeugmeister, war bis i 101 1 


Peichsadelstand' mit dein Prädikat von Eisenthal von 
„ A" KariVI. d. d. Frankfurt, 9. Januar 1712 für dm 
Brüder Karl Josef und Franz Jakob Eissner. 

(Original im Besitze der Familie m Agram . 
Ans g Käruthen stammendes Geschlecht welches An- 
fangs unseres Jahrhundertes nach Kroatien kam. 

I'.ncistorlar. (Taf. 160). 

W a ppe n : Aaf ®P“ ng ) e 4 nd | r ^'"Heinrich Encistorfar, 

Agram). 

Erglielius. (Taf. 160). 

Wannen- 4ns einem Dreifels wachsender gekr. 

diesem Werke, Seite 44, Tat. öö. 

Erunsth de CJhafetoruya. (Taf. 160). 

erbar^n^stogs^ e anM te e^^nrm n mT^einem ^nBter ; 

“ÄiSSÄ» 

- i&ÄÄt SÄ'*- 

richtig angegeben ist. 

Fabianitscb (F a b i a n i c). (Taf. 160). 

ein rX e "inwärt r geUk nn 2 

fünfmal gespalten. Geschlossener Flug 

Zwei Helme: I- Der.Jrx»“- 
mit den Tinkturen von teld 2 

in der Agramer Kapitelhibliothek). 


grenze u. s w. 

Ktssuor von Fiseutlial. (Taf. 160). 

* a PPe n : In — durch eine ansteigende b. Spitze, 
Sch ,,K a i , gr - Bu den «in n. Stranss, ein Hufeisen im 
ein 4di el haltend, - von G. und fl: gespaltenem Uelde 
auier in verwechselten Tinkturen. 



Linkt 


au die Hüfte gelehnt. 


Falsak. (Taf. 160). 

pinen Wellenbalken getheilt; oben 
Wappen: Durch eine rncn; unten von einer 

Halbmond, begleitet von z 

Lanze* durchstochener 'Türkcnkopf- 

Kleinod: Sechs i« Odern. Falsak, vicejudex 

Farcaslcb (Farkasic). (Taf. 161). 

WÄ" ^SröärflSuSef A B dtr mÄ 

Krallen ein Lamm tragend !cl wo lcher im J. 

(Grabstein des Nieolans Parcasi f den m der 

Moschee Fetija zu Bihac. mrai 

Febrowca. (Taf. 161). 
r . , : ^kreuzte Schwerter, in den Kreu- 

Wappen: Zw*x g k^ einem stera0 uad überhöht 
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(Siegel d. d. 1464 des Gregorius de Febrowcz, Ober- 
gespan des Agramer Comitats, im Archiv der südslav. 
Akademie in Agram). 

Ferklicb (Ferklic). (Taf. 161). 

Wappen: Gebogener, gepanzerter Arm, in der Faust 
einen Krummsäbel haltend, und überhöht von einem Sterne. 
In der linken Oberecke ein von einem Sterne überhöhter 

Halbmond. , , 

(Siegel d. d. 1609 des Georg Ferklich „comes ter- 
restris nobilium de Turopolje“ im Archiv der südslav. 
Akademie in Agram). 

Fernberger von Auer. (Taf. 161). 

Wappen: Geviertet. 1 und 4 von B. und G. ge- 
theilt, oben zwei, unten ein s. Löwenkopf. 2 und 3 von 
S. und R. dreimal gespalten. 

Kleinod: Zwischen von G und B., und von R. und 
S. getheilten Hörnern ein Pfauenbusch. 

Decken: gb. — sr. 

(Valvasor, Opus insignium armorumque. Manuscnpt 
von 1688 in der Agramer Kapitelbibliothek). 

General Johann Fernberger von Auer war 1578 
selbständiger Befehlshaber in der kroatischen Grenze und 
erster Befehlshaber der neuen Festung Karlstadt. 

Floriantscbitscb (Floriancic). (Taf. 161). 

Wappen: Von B. und R. geviertet. 1 und 4 auf 
grauem Boden ein s. Strauss, ein Hufeisen im Schnabel 
haltend, den rechten Fuss zum Lauf erhoben; 2 und 3 
eine g. Lilie. 

Kleinod: Zwischen offenem b. Flug der Strauss. 

Decken: bs: — rg. 

(Valvasor, Opus insignium armorumque. Mscpt. von 
1688 in der Kapitelbibliothek zu Agram). 

Fraiibovit&eb (Frankovie). (Taf. 161). 

Wappen: In S. ein, mit einem s. nach links lau- 
fenden Fuchs belegter, ff: Schräglinksbalken, begleitet 
oben und unten von je einem gr. Ast. 

Ohne Kleinod und Decken. 

(Valvasor, Opus insignium armorumque. Manuscript 
von iö88 in der Kapitelbibliothek in Agram). 

Fuutek. (Taf. 161). 

Wappen: In R. ein b. gekleideter Mann mit b, 
Pelzmütze u. g. Stiefeln , mit der Rechten einen Stab u. 
mit der Linken drei nat. r. Rosen haltend. 

Kleinod: Der Mann wachsend. 

Decken: bg. - rs. 

Adels- u. Wappenbrief v. Kön. Leopold I. d. d. Wien, 
20. April 1672 für Anton Funtek als Haupt- und dessen 
Bruder Johann als Nebenerwerber. 

Publicirt auf d. kroat. Landtage am 22. Sept. 1672. 

(Orig, im Besitze der Familie). 

Anton Funtek war ein Bediensteter des Banus Peter 
Graf Zrinski, und bekam von demselben eine Donation 
auf das Gut Prikraj bei Bozjakovina in Kroatien. Die 
Familie Funtek lebt noch in Prikraj. 

Gail* (Taf. 161). 

Wappen a (Stammwappen): In R. ein halbes s. Ein- 
horn. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 

Decken: rs. 


Wappen b: In R. ein ganzes, gekröntes s. Ein- 
horn. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 

Decken: rs. 

Wappen c (freiherrliches): Geviertet von S. und R. 
mit Herzschild (Stammwappen). 1 und 4 ein gekrönter 
r. Löwe ; 2 und 3 drei s- Staffeln vor einem gr. Drei- 
berge, auf dem eine s. Meerkatze mit einer g. Kette um 
den Leib aufspringt. 

Drei Helme: I. der Löwe. II. das Einhorn. III. die 
Meerkatze, alle wachsend. 

Alle Decken: rs. 

(Valvasor, Opus insignium armorumque. Manuscript 
von 1688 in der Kapitelbibliothek in Agram). 

Krainer Uradel, besass schon 1388 das Schloss Gal- 
lenstein bei Laibach. Reichsfreiherrn seit 1650. 

Die Gail v. Gallenstein spielten eine bedeutende Rolle 
in der kroat. Militärgrenze. Johann Gail war 1545 und 
Martin Gail 1556 Unterbefehlshaber der kroatischen und 
Meeresgrenze; Martin G. war 1540 Kapitän von Bihac; 
Johann G. 1581, Jakob G. 1586 — 92, Johann G. 1593, 
Martin G. 1611 waren Kapitäne von Ogulin; Martin G. 
1545 und Johann G. 1612 waren Oberkapitäne vonZengg 
u. 8. w. 

G silier v. Scliwaniberg. (Taf. 161). 

(Nachtrag zu Seite 49, Taf. 36). 

Wappen a: In P. ein s. Schrägrechtsbalken. 

(Valvasor, Opns insignium armorumque. Mscrpt. v. 
1688 in der Agramer Kapitelbibliothek). 

Wappen b: ln # ein g. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Geschlossener Flug, mit den Tinkturen 
des Schildes 

Decken: ff g. 

(Siebmacker, Adel von Krain). 

Garay. (Taf. 162). 

Wappen: Löwe, in der rechten Vorderpranke einen 
Krummsäbel haltend. 

(Siegel d. d. 1708 des Nicolaus Garay. — Depos. 
Hreljac im kroat. Landesarchiv). 

Die Familie Garay war im XVII. u. XVIII. Jb. im 
Agramer Comitate, und zwar bei Brezovica, ansässig. 

Gerber. (Taf. 162). 

Wappen: In B. auf n. Felsenberge ein s. Zinnen- 
thurm mit ff: Thoröffnung und 2 Fenstern. 

Kleinod: Pfahlweise hervorragender geharnischter 
Arm, in der Faust ein Schwert haltend. 

Decken: bs. 

Oesterr. Adelstand mit dem Prädikate „von Zabern- 
berg w von Kaiser Franz Josef I. d. d. Wien, 12. August 
1892 für den pens. Hauptmann Samuel Gerber 

(Original im Besitze des Erwerbers in Vinkovic in 
Slavonien), 

Gereezy. (Taf. 162). 

Wappen: Getheilt; oben ans d. Theilnng wachsend 
ein Greit, in d. erhob. Rechten einen Krnmmsäbel, in d. 
Linken einen Ttirkenkopf haltend; unten auf einem Drei* 
berge eine Blätterkrone. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

(Siegel d. d. 1692 des Thomas Gereczy im kroat. 
Landesarchive). 

Vergleiche Artikel „Gereczy“ in diesem Werke. 


DER ADEL VON KROATIEN UND SLAVONIEN. 


223 


Nach Druck der Tafel 162 fand ich noch ein Siegel 
a d 1 Knzminec 1731 mit den Initialen des Ladislaus 
Grahovecz™ Stuhlrichters des Kreuzer Komitates, mit fol- 

gend Klei n od: Der Löwe des Schildes wachsend. 

(Kroat. Landesarcbiv. Conscript. Oomit.). 

Grienanger. (Taf. 162), 

von B vorne ein beiderseits 
Wappen: Ge >P Sterne begleiteter, mit drei 

T ° C \Te t i n o d ; C DoipelTchwänziger g. Löwe wachsend. 

Krapina, im Archiv d. sildslav. Akademie). ^ ^ a ^ läug Qrienanger als Nebenerwerbe . P 


Gerdenicli (Grdenic). (Taf. 162). 

Wappen: Rechtsgekehrter doppelschw. Löwe, in der 
erhobenen Rechten einen Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

I~) ecken* ? • 

(Siegel d.' d. 1765 des Johann Gerdemch. Jur. asses- 
sor“ der adeligen Gemeinde von Turopolje, in d. kroat. 
Landesarchive: Proces3. I. 386). rrsi,,, 

Alter Adel von Turopolje, noch dort blühen . 
häufig das Prädikat „von Jerebich“. 

CÄla<lovyclt (Gladovic). (Taf. 162). 

W appen: Zwei Balken. 

Kleinod: Wachsender Greif. 


{»Inhalt de Ochlnkovec*. (Taf. 


162). 


. Wappen: Auf Boden lehnender gebogener, gehar- 

nischter Arm, einen Krummsäbel in der Fanst haltend. 

Kleinod: Der Arm. . . Aa nrdnko- 

(Siegel d. d. 1850 des Josef von Glnhak de 
Vec )* Alter Donational-Adel aus Zagorien. 


Gorianzky. 

o t Wappen: Durch einen, mit drei ® ecbs ®*”aiten: 
v ne ? belegten, r. Querbalken getheilt- Oben g F ' • 

Hnksball * eiDÖ 8 ‘ ^ ilie ’ hinten iQ G " ZWel ^ 


(Taf. 162). 

mit drei g. sechsstrahligen 


_-ken ; unten in S. drei (2, 1) r. Rosen. 

Kleinod: Zwischen einem offenen rechts g., 
uge ein g. Greif wachsend. 

^ ecken : *H* rr rs . .r j 

d wü 0lS ; ? d Wappenbrief von König Ferdinand H— 
p 'Y len * 4. Mai 1620 für Gregor Gorianzky . • • » dcs , 
Barbara. 1>etrn3 ’ uud Schwestern Helena, Margaretha, 

im J PU it Ucir y im kroat. Landtage zu Agram am ? August 

Beschädigt, im Besitze des Georg v. G° r 
jaaac m bantova im Bacser Komitate). ... . 

GoriM 7 °k at ‘ Geachlecl ‘t. welches im J. 1710 mit Nicol»“ 
kam S dem Warasdiner Komitate nach Santova 

kam, und dort noch blüht. 


«rabarlcs (Grabaric). 
Wappen 


(Taf. 162). 

In B. ein w . Einhorn anf gr. Boden. 

. , , Arm. CIE 


m u. ein w. i^innorn am ~ . 

Kmmms e ä{,erhalteSd mrni8Chter ’ * #b0gen " ’ 

Docken* 1 1 er 


^«cKen: bg. - rs 

d /r^' 8 \ Und Wappenbrief von König Ferdinand l 111. 
He,l Eb r? rS Otff - 8 - September 1644 für Peter, Johann u. 
Helena. Grabarics und deren Mutter Barbara Poacz. 

1 original im Fünfkirchner Kapitelarchive). 

Lrnest v. Grabaric ist Concipist der kön. kroat. Lan- 
desregierung ( 1898 ). 

Grnltovacz (Grahovac). (Taf. 162). 

dormnT S I? k® n : Auf einem Drcibergo ein rechtsgekehrter 
Krnm!ü C ^ eifi 8 er Löwe, iu der erhobenen Rechten einen 


HniuovicH (Hajnovic). (laf. 162). 

Tn R anf er Boden ein g. doppelschwän- 
r-^rmit den’ Vorderpranken eine g. Blätterkrone 

ISÜTÄ emer 

“ViS.T Ä Ä ldl “ a,£ * 1 " to 

wachsend. 

Wien, 3. September 1661 fu . we ^ er fft r des- 

sfcs».. a a?sffi-. — «. 

dessen fratruelis Simon ai L m j tage 27. Februar 16G2. 

Halper. (Taf. 163). 

Warasdiner Komitates, d Wappen wesentlich von 

Da sieh dieses vorlieg d m l t getheilten Wappen 
dem anf Tafel 43 diese |Ä unterscheidet , so haben 

ii; SJÄ>« S “ 

geth“ mitgetheilt. . ; Halper v . Szigeth erhielt 

L r»s i»; 5 . “ «“ t k. ! — 

Heilenbach. 

16 die Bruder Jeremias und Dame 

T8CL Verieihung des Mja»£ 

gleichzeitiger Hinweg assung^d ^ ^ Februar 16.>1 

vnn Kaiser Ferdinand ] • * f ann an d Bachhalter der 


SBSS3te L r°- iU d0r erh0benen EeChte “ Cinen vonKaisef Ferdinand l^tmann'ind Buchhalter der 

Im kroatLandtlcMv^ 68 Ivan örab ° Va ° Z ’ StuhlricbterS ‘ S^ESSEr in Kremnitz. 

IV. 13. 1Ve * 
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Ung. Adels- und Wappenbrief von König Leopold I. 
d, d. Wien, 26. Januar 1686 für Job. Gottfried Hellen- 
bach. Derselbe war nicht Leibarzt des Königs, sondern 
oberster Administrator der Bergstädte. 

Reichsfreiherrnstand von Kaiser Leopold d. d. Ebers- 
dorf, 24. September 1702 für denselben Job. Gottfried. 

’Ob der Familie jemals der ungarische Freiherrnstand 
verliehen wurde, ist aus den Akten nicht ersichtlich. 

(Archiv der Familie in Maria-Bistrica). 

Hersycli (Hrzic) von THopozfea. (Taf. 168). 

Wappen: In B. ein g. Greif, in der rechten Vor- 
derpranko einen Krummsäbel und in der linken eine s. 
Lilie haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: bs. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Maximilian II. 
d. d. Pressbnrg, 16. Oktober 1569 für die Brüder Stanis- 
laus, Johann und Paul Hersych de Thopozka. 

(Original im Besitze des H. Marian v. FIrzie in Agram). 

Vergleiche Artikel „Hrzic von Topusko“ in diesem 
Werke. 

Hobitzcr. (Taf. 163). 

Wappen: Doppelschwänziger Löwe. 

Kleinod: Wachsender Hirsch. 

(Siegel d. d. 1747 des Johann Hobitzer, Praefect des 
Schlosses Ozalj. Im kroat. Landesarchive. Process. Ser. 2. 
Nr. 41). 

lloilrovie. (Taf. 163). 

Wappen: Adler. 

Kleinod: Jagdhorn, an der Mündung und Schall- 
Öffnung mit Federn besetzt. 

(Grabstein aus dem XVI. Jahrhunderte des Georgius 
Hodrovie in der Kirche zu Buccari). 

Hondrey. (Taf. 163). 

Wappen: Von R. und B. getheilt, oben g. Weizen- 
garbe, unten s. Halbmond und g. Stern. 

Kleinod: Die Weizengarbe. 

Decken: unbekannt. 

(Altes scliraff. Siegel im kroat. Landesarchive). 

Die Brüder Stefan und Georg Hondrey und Georgs 
Sohn Peter erhielten einen Adels- und Wappenbrief von 
König Rudolf d. d. Prag, 29. März 1602. Derselbe wurde 
im kroatischen Landtage in den Jahren 1750 und 1752 
präsentirt und publicirt. 

(Landtagsprotokoll im kroat. Landesarchive). 

Johannes Hondrey aliter Koosz war 1752— 1767 Dom- 
herr von Agram. 

Horvaitli de KiirI6c*z. (Taf. 163). 

Wappen.* In B. aus g. Krone wachsend ein g. 
Löwe, in der erhobenen Rechten einen blutigen Säbel mit 
g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Nicht verliehen 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von Gabriel Bethlen, Fürsten 
von Siebenbürgen, d. d. Fogaras, 25. Februar 1618 für 
Peter Horväth aus Karlocz. 

(Siebenbürger Adel p. 169). 

Karlöcz ist Karlowitz (Karlovci) in Slavonien. 

Horvatiuovich (Hör vatino vic) v. Gallersberg. 

(Taf. 163). 

Wappen: Durch einen Schräglinksbalken von B. 


und G. getheilt. Oben sechsstrahliger g. Stern ; unten 
ein Flügel mit den Sachsen einwärts. 

Kleinod: Drei Straussenfedern. 

Schildträger: Rechts gepanzerter Mann; links 
wilder Mann. 

(Theilweise schraffirt. Siegel d. d. 1749 des Johann 
Horvatinovich v. Lallersberg, Hauptmann. Im kroat. 
Landesarchive: Acta commiss.). 

Ifrauilouilli (Hrani lo vic). (Taf. 163). 

Wappen: In nat. Luft (oben b., unten r.) auf hüge- 
ligem gr. Boden ein kroatischer Krieger mit r. Leibrocke, 
eisernem Kürass und Helm, b. Hosen, g. Stiefeln, in der 
erhobenen Rechten einen Krnmmsäbel schwingend, die 
Linke an die Hüften gestützt. Zu seinen Füssen am 
Boden liegend ein ganz g. gekleideter Türke, dessen ab- 
geschnittener, w. betnrbanter Kopf neben ihm liegt. 

Kleinod: Der Krieger wachsend, hier jedoch mit 
auf den Säbel gespiesstem Türkenkopf. 

Decken: g. b. — s. r. 

Adels- und Wappenbrief von König Rudolf II. d. d. 
Prag, 24. August 1603 für Georg Hranilouith alias Czve- 
tassin, dann für dessen Kinder : Stefan, Helena und Martha, 
weiter für seine Enkel Peter, Georg, Stefan und Schwester 
Anna. Publicirt auf dem kroat. Landtage in Agram 
27. Februar 1609. 

(Original im Besitze des Dr. Heinr. v. Hranilovic in 
Agram). 

Georg Hranilovic, der Adelserwerber, zeichnete sich 
besonders in den Türkenkriegen aus. Seine Nachkommen 
leben grösstentheils in Sichelburg. 

Hrelanovich (Hrelj anovi c). (Taf. 163). 

Wappen: Geharnischter, gebogener Arm, in der 
Faust Krummsäbel haltend. 

(Siegel des Martin Hrelanovich de Brin, Wojwoden 
von Zengg, d. d. 1594 in der Sammlung der südslav. 
Akademie in Agram). 

Vergleiche Artikel „Hreglianovich“. 

Ilreliacz aliter Petricheuitli. (Taf. 163). 

W appen: In B. fünf s. Wellenbalken (Flüsse). 

Kleinod: g. Greif wachsend, in der erhobenen 
rechten Kralle einen entblätterten Ast haltend. 

Decken: beiderseits bs. 

Wappenbrief v. König Rudolf II. d. d. Pilsen, 
24. December 1599 für den Adeligen Georg Ilreliacz aliter 
Petricheoitk deBarleth et Radinauaz; dessen Kinder Nico- 
laus, Wolfgang, Helene, Margaretha und Ursula, dann für 
dessen Bruder Michael, welche „ex honcstis et nobilibua 
regni Croatiae de comitatu Lyka u abstammten. 

Publicirt im kroat. Landtage 24. Mai 1602. 

Original im Besitze des Thomas von Hreljac in 
Obrez. 

Dies als Rectificirnng und Ergänzung des S. 70 
Tafel 50 d. Werkes mitgetheilten Wappens der Famili® 
Hreljac. 

Hiidoden de S . . . .? (Taf. 163). 

Wappen: Getheilt, oben aus der Theilnng wach- 
sender Greif, mit den Vorderpranken eine bestengelte 
Rose haltend; unten ein Stern. 

(Siegel mit Initialen M.H.D. S. des Michael Hudoden 
Stuhlrichters des Varasdiner Komitates. Im k. kroat. Lan- 
desarchive auf einer Urkunde vom J. 1514). 
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Hu*. (Taf. 163). 

Wappen: In B. auf gr. Hügel gekrönter w Kranich. 
mit rechtem Fusse Stein haltend und mit Schnabel nat. 
Pistole abachiessend. w _ r , ^ OTllrA 

Kleinod: Wachs, g. Löwe, mit rechter Vorderpranke 
3 r. Kosen mit gr. Stengeln und Blättern haltend. 

Decken: hg. — rs. , . , rtf ,Tr n » 

(Siegel d. d. 1686 mit den Initialen des Andreas Huz, 

judex nobilinm des Varasdiner Komitates, in dem Arcmve 
des Marktes Krapina). , . j.i 0 i, r ipf 

Auf dem kroat. Landtage 1664 wurde der Adelsbriet 
des Andreas Kolarich aliter Hnz publicirt. 

(Dr. Boinicic: Series nobilinm pag. 17). m Q f A i 14 . 

Wir haben dieses Wappen auf Seite t>0 un 
«ach dem Wappenbuche des Dr. L_ Gaj in der Agramer 
Universitätsbibliothek unter dem Namen „Ha z • g % 

^ le ans Obigem ersichtlich, scheint sich D . J 
tarnen geirrt zu haben. 

lsakovics (Izakovic). (Taf. 164). 

Wappen: Durch ein g. Tatzenkreuz von B. und K. 
geviertet. l und 4 auf gr. Boden ein s., die Jungen atzen 
der Pelikan im Neste; 2 und 8 ein s. Greif, in der rechten 
Kralle einen Krummsäbel haltend. h _ 

Kleinod: Zwischen einem offenen fl: H o . 
send ein Krieger in b.-g. verschnürtem Kleide» m 
in der Rechten einen Säbel haltend , die 
nie Seite gestemmt. 

Decken: ber. — rg. ^ rT a a 

, Adels- und Wappenbrief von König ? ra " z p ^: L ’ ' 

14. August 1806 für Gabriel Isakovics, Protopres 
z n Mitrovica, und Kinder Paul, Georg, Kat c 
«nd Sofia. 


(Lib Reg. LXI. 905). J lRn7 

Publicirt im Syrmier Komitate 24. 1 ebr. 1807. 

•»«guich (Jag nie) de «uj.eriori Lukavec*. 

(Taf. 164). 

appen : Stecblielm. , , T> on( „iikt 

Ja „ n E legel d. «j. 1456 des Johann Sohn d Benedikt 

kund« 1 '-’ 5 comes terrestris“ von Turopolje, auf einerU 
Und ® ln dem Archiv der südslav. Akademie in Agram), 
c,. „.Beweibe siegelt 1474 mit einem Siegel, worin ei 
ferlini m ’ 'fsteckt mit einem secbsstrahligen Stern, ! 

begleitet®“ ° Wecke von einer S estörzten Mondesslcliel 
(Am angegebenen Orte). 

Jaketicli (Jaketic). (Taf. 164). 

'>V ap pen: Eine i,; s an f den oberen Schildesrand 
Halin d ° f pitz ®’ a " deren eingebogenen Rändern je ein 

üahn aufwärts steigt. 

Kleinod: Zwischen zwei Flügeln der Hab“. 

NotJ Sle f el J d ' d - 1710 des Johann Math. Jaketicb. offentl. 

Saniobor “ k ’ kroat. Landesarchivo : Acta cup 
Jaksich (Jak sic). (Taf. 164). 

_ v.^ a j>pon: Gespalten und halb getbeilt. 1 ein n*?!**® 

2 Ä lken > begleitet beiderseits von je einem Sterne, 
2 und 3 Je ein Stern. 

Kleinod: Drei Federn. 

In JS* ? el d. d. 1756 des Martin Jaksich, Pfarrors in 
uina, im kroat. Landesarchive: Acta commis3.). 

Jaiuhrckovick (Jambrekovid). (Taf. 164). 

ein pL» ppen: A-Uf Boden stehend, einander zugekebrt, 

anther und ein Löwe. 


Kleinod: Pelikan im Neste, seine Jungen mit sei- 

nem (| ? ege b ; a d e fm3 mit den Initialen des Josef Jam- 
brekoK judex nobilium des Varasdiner Komitates, in 
dem kroat. Landesarcbivc. Process. I. Nr. 275). 

Jeskowytk (Jeskovic). (Taf. 164). 

(Siegel 6 des ^Johann Jeskowjth auf der Consensual- 

Urkunde de r kroatischen Stände zum Pressburger Frieden, 

5*1492 im k u. k. Staatsarchive zu Wien). 

d * Die Familie Jeskovic oder Jeckovic besass Jeskovo 

bei Ozalj. 

Kallo. (Taf. 164). 

\xt Tn B auf gr. Boden eiu n. Tiger, mit 

d „ SS£‘p£&> 

K™Äfrd ""dh «tob»» Li.k» «»» 

schnittenen Türkenkopf haltend. 

Komitates Torontäl). 

Syrmier Adelsgescble(^^nüt_Eli8abetti,^GOTaahhn des 

Barons V Jovan V Lkovic Fruskogorski, endgiltig erloschen. 

Kauisay* (Taf. 164), 

-wssiSSSSSSS 

drei «tob».. 

S-ÄÄ ™. e , to„»d. 

Ä* !: £ S 1» "» «S g r S v b”Ä 

richters des Warasdiner 1 . com jt.). 

i “ ä sra s ***** ,v - i5 - - 

gegeben. 


Karajczay. (Taf. 164). 

„ In R. ein s. Schrägreobts- 

Wappen, adeliges. ^ 

Wellenbalken. , d r . gekleideter Krieger mit 

K l ein?d ^AeAten Krummsäbel und in der Lin- 
Pelzmütze, in der Rechten 
ken ein g. Kreuz haltend. 

Decken: rs. beiderseits. Maria Theregia 

d d A Ä,2 D Vugust C 1763 für den Grenzer-Lieutenant 

And Torigi r i a imArcbivc der Barone Ranch in Luznica). 
Vergleiche Seite 83 in diesem W erke. 

Kar.loss v. Vürad. (Taf. 161) 

r n ,„f <t DIStterkrone mit dem Ell- 
Wappen: In B. anf g. „Rogener Arm, in der 
bogen gestützt, ein 3 ®barn p ar irstange haltend. 

Faust einen Krummsabel mit S- 
Kleinod: Der Arm. 
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als Häupter werber und für Stefan und Michael Kardos 
y. Värad als Nebenerwerber. 

(Ungar. Adel S. 288 Tafel 217). 

Josef Kardoss war 1795 judex nobilium des Kreuzer 
Komitates Sein Siegel trägt das obige Wappen. 

Kassich (Kasic) tle Kisfalud. (Taf. 164). 

Wappen a) : Auf einer g. Blätterkrone mit dem Ell- 
bogen gestützt ein geharnischter, gebogener Arm, in der 
Faust einen Krummsäbel mit Parirstange haltend, dessen 
Spitze durch einen Blätterkranz gesteckt erscheint. 

Kleinod : Der Arm. 

(Siegel mit Initialen des Ignaz v. Kassich. — 
Chergheö: Ungar. Adel S. *291). 

Wappen b) : Von R. und B. geviertet. 1 ein ein- 
wärts gekehrter gekrönter g. Löwe, mit den Vorderpran- 
ken ein Buch haltend; 2 und 3 einwärts gekehrte, flug- 
bereite w. Taube, im Schnabel eine Schreibfeder haltend; 
4 einwärts gekehrter g. gekrönter Löwe, in der Rechten 
einen gesiegelten Brief haltend. 

Kleinod: Wachsender, r. gekleideter Krieger mit 
Pelzmütze, in der erhobenen Rechten einen Kruramsäbel, 
und die Linke an die Hüften haltend. 

Decken : bs. — rg. 

Adels- und Wappenbrief, sowie auch Donation auf 
Kisfalud im Bereger Komitate, von König Ferdinand V. d. d. 
Wien, 19 Juli 1838 für Ignaz Kassics de Kisfalud, und 
dessen Kinder Adalbert, Ferdinand, Theresia, Josepha, 
Agnes, Anna, Antonia, weiter für dessen Ehefrau Anna 
von Rumbach. 

(Orig, im Besitze des k. Post- und Telegrafendirek- 
tors Anton v. Kassics in Agram). 

Katincliicli (Katincic). (Taf. 165). 

Wappen: Ein Löwe, einen Krummsäbel in der rech- 
ten Vorderpranke haltend. 

Kleinod: Aus der Helmkrone wachsender gepanzer- 
ter, gebogener Arm, in der Faust einen Krummsäbel 
haltend. 

(Siegel des E. Katinchich in der Siegelsammlung des 
E. Laszowski in Agram). 

Hierher gehört Hauptmann Katincic des Kreuz-Belo- 
varer Grenz- Regimentes, welcher im siebenjährigen Kriege 
1757 den Herzog von Bevern gefangen nahm. 

Kavorich (Kavoric). (Taf. 165). 

Wappen: Von B. und S. getheilt; oben g. Stern 
und g. Halbmond; unten auf gr. Boden liegender abge- 
schnittener Türkenkopf, von oben durch eine Lanze durch- 
bohrt. 

Kleinod: Ein Busch von gbgr. Reiherfedern. 

Decken; bs. — gr. 

Wappenbrief von König Rudolf II. d. d. Press- 
burg, 20. April 1578 für deu Adeligen Michael Kavorich 
als Haupt-, und dessen Söhne Markus und Johann Ka- 
vorich als Nebenerwerber. 

Publ. im Landtage zu Agram im Mai 1605. 

(Orig, bei der Familie, welche heute den Namen 
Kauric führt). 

Keresztury von Szinerszegli. (Taf. 165). 

Wappen: Durch einen w. Wellen balken schräg- 
getheilt von B. und G.; oben ein aufspringendes w. Ein- 
horn, unten drei nebeneinander gereihte r. Rosen. 

Kleinod: G. Greif wachsend, in der erhobenen 
Rechten einen gr. Blätterzweig haltend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappen brief von Kaiser Joseph II. d. d. 


Wien, 23. März 1786 für Josef Keresztury, mit Verleihung 
des Prädikates „de Szinerszegh.“ 

(Liber reg. LIII. 379). 

Paul Keresztury de Sz. war im J. 1830 Stuhlrichter 
des Agraraer Komitates. 

Noch in Kroatien blühendes Adelsgeschlecht. 

Keruyak (Krnjak). (Taf. 165). 

Wappen: Vor einem abnehmenden Halbmonde ein 
Schwert. 

(Siegel des Johann Kernyak auf der Consensual- 
urkunde der kroatischen Stände zum Pressburger Frieden, 
d. d. 1492, im k. und k. Staatsarchive zu Wien). 

Kerticza. (Taf. 165). 

Wappen: Gespalten von B.; vorne ein beiderseits 
von einem sechsstrahligen g. Sterne begleiteter, mit drei 
linksgekehrten s. Mondessicheln belegter r. Balken; hinten 
auf n. Felsen eine nackte Jungfrau mit ff Haaren, ein w. 
Tuch mit den erhobenen Händen haltend. 

Kleinod: Doppelschwänziger g. Löwe, wachsend. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 13. Februar 1794 für Matthäus Franz Kerticza, 
Bischof von Djakovar und Syrmien, und für dessen Neffen 
Matthäus Grienanger. 

(Leg. Copie im Komitatsarchive in Vukovar). 

Kiraly. (Taf. 165). 

Wappen: Flugbereite Taube, einen Ast im Schnabel 
haltend. 

Kleinod: Bekleideter, gebogener Arm, einen Krumm - 
säbel in der Faust haltend. 

(Siegel d. d. 1734 des Ladislaus Kiraly, tabulae ba- 
nalis jurat. notarius. Process. I. 23 in dem kroat. Lan- 
desarchive). 

Ladislaus Kiraly war der erste kroat. Landesarchivar 
des im J. 1744 gegründeten k. kroat. Landesarchives. 

Klacsauyi. (Taf. 165). 

Wappen: Geviertet von R. und B. ; 1 und 4 ein 
von einer gekrönten gr. Schlange umgebener runder b. 
Schild, überlegt von einem, mit drei b. Schildlein belegten 
w. Schrägbalken; 2 und 3 ein gekrönter s. Greif, in der 
erhobenen Rechten drei g. Aehren haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem ff Fluge, der Greif 
wachsend. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz IT. d. d. 
Wien, 21. August 1793 für Paul und Karl Klacsanyi. 

(Leg. Copie im Komitatsarchive in Vukovar). 

Knessevick (Knezevic). (Taf. 165). 

Wappen: Geviertet. 1 und 4 von B. und G. schräg- 
rech ts getheilt, oben und unten je ein Stern in verwech- 
selten Tinkturen; 2 und 3 in B. ein g. Löwe. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: ? 

(Scliraffirtes Siegel d. d. Gospic 1815 des Hanptraanns 
Ritter von Knessevich im k. kroat. Landesarchive). 

Kleefelt. (Taf. 165). 

Wappen: Durch einen mit drei Kugeln belegten 
Balken getheilt; oben ein gepanzerter, gebogener Arm 
einen Krummaäbel haltend; unten auf Boden stehend drei 
bestengelte Kleeblätter. 
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in G. ein einwärts- 
auf gr. Boden ein 


Kleinod: Ein wachsendes Pferd. , t 

(Siegel d. d. 1751 des Wenzel de Kleefelt, K. K. 
Obersten und Kommandanten des II. Banal-Regimentes u 
Präses der k. kroat. Commission, in dem k. kroat. Lan 
archive: Acta commiss. 1751).^ 

Klose v. Kloseuau. (Taf. 165). 

Wappen: Geviertet ; 

gekehrter ft Adler; 2 und 3 in tir. am ^ 
abgehackter Stamm , auf dessen Ast mit vier gr. L 
eine w. Taube sitzt (einwärtsgekehrt). . 

Zwei Helme: I. vier g. ft S- tt Straussenfedern. 

Decken: tt g. , ~ .. 

, II. Zwischen zwei dreimal von Weiss und Grün e 
theilten Büffelhörnern ein seclisstrahliger g. ^tern. 

Erhländischer Kitterstand von Kaiserin Maria Theresia 
d - d - Wien, 3. August 1778 für Josef K ose, Buchhalter 
er krainerischen Landschaft, mit Verleihung des 
itates „von Klosenau.“ , , 

. (Legal. Copie im Archiv der südslavischen Akademie 
In Agram). 

Die Naclikommen des Josef Klose leben in Kroatien. 

Äuezouich, Knezenteh (Knezevie). (Taf. 16o). 

Wappen: 


„von 


des Sluiner Grenzregimentes, mit dem Prädikate 
Heldenberg“^ Bfjgitze der Familie in Agram). 

Kottulinsky. (Taf. 166). 

Wappen: Adlerfuss mit Kralle. 

Kleinod- Wachsender Adlerskopf. 

(Siegel d d. Jablanac 1749 des Baron Kottulinsky, 
Oberlientenant, im kön. kroat. Landesarchive: Actacomm. 
Segn. 1750). 

KovaclievieU (Kovacevic). (Taf. 166). 
Wannen- Geviertet; 1 und 4 eine Weintraube mit 
zwei Blättern; 2 und 3 eine bestengelte Eichel, gleich- 

herrn-Curie in Agram). pf zu Banic, später 

Thomas Kovachevich war Pfa ^ rer nl ^V?^ ierr % on 
Kector des Wiener Collegiums, und zuletzt Doml 
Agram 1694 — 1724. 

Kovacbicb (Kovaeie). (Taf. 166). 

w annen - In B. ein s. Wellenbalken (Fluss), über- 
Wapp • ]- : n welchem ein wachsender r. 

höbt von um g^ e “' er ^ l° ’dM 'erhobenen Rechten, einen 


kehrte ^ P T Pe “ : In B - auf gr ’ BodCn “tSZ iekleideter Krieger, in dY ernooeueu 
3 e g- Löwen, mit der erhobenen rechten (linke ) Krnmmsäbel und in der Link . . Dreiberg. 

de 2 raüko jo ein Schwert nnd mit der gesenkten linken ^ örkenkopf haltend. An Schildesinssstelle ein gr. Drei g 
knnl' te Prauko gemeinsam einen abgeschnittenen Tur- Kleinod: Der Krieger wachsend. 

Mopi beim Schopfe haltend. Tr , Decken: rs. — bg. _ Matw« II. 

ein £, leinod: . b - Löwe, mit der rechten Vorderpranke 
weise 1We , rt ^ arau I gespiesstem Türkenschadei I 
Fahnp U j' d 1 m * t der linken eine von R. und B. ge 
ahne durch deren Schaft ein Pfeil geschossen ist, haltend. 

Art®, ken = b g- — rs. T d d nnd Neff 

Pre^W ' , u „ nd Wappenbrief von König Leopold I. d. a. ber 

oder Kn' 6 ’ 18 September 1639 für Michael Knezomeh 
weiter ? Ze , n . lch > Wojwode zu Virje, dessen Sohn Martin 1 

Schwester Mattin nnd Gregor Legradi, Söbne von Michaels 


8. Jänner i ieL auf dem kroat. Landtage zu Warasdin am 

2u Jisseg lb6 °’ Und 1823 auf der Komitatsversammlung 

in Poiega^ 1 im Besitze des Herrn ' Alois V ‘ Kneievi6 

Kolarioli (Kolaric). 

Vergleiche „Huz“ (Nachtrag). 

Koinomyii. (Taf. 165). 

Wappen-, Ein Löwe. 

krr.afT gel , d - d - 1604 des Wolfgang Komornyk in dem 
Tn La E deäarchive - Ratkay X. 22). , , 

das n . t * a , mil ! e Komornik besass im XVII. Jahrhundert 
^»akanje im Agramer Komitate. 

Kottns vou Heldcubcrg. (Taf. 166). 

vorJL ap ? en: Uoter &■ Schildeshaupte, worin ein her- 
zerter l! e u d f r Ö Adler , in R. auf gr. Boden ein gepan- 
Krnmm "k e J mtl ? r Krieger, in der erhobenen Rechten einen 
der TiJ? be k mBi darauf gespiesstem Türkenkopf, nnd in 

■i« 1,1 ““ ” 1 "“ ““ 

Wien Er n ändischer leistend von 
IV. 13 gnst 1789 für Anton 


Kaiser Josef II. d. d. 
Kottas, Hauptmann 


Adels- und ' Wapp^nbrief von ^ König MathmsJI. 

d. d. Wien 24. T/r Jste ais Haupt weiter für dessen 
Wojwoden de , r . ] S , 13se ^ e J k olau3 Soline Thomas und Stefan, 

Zebricb ... *.b~ 

(Leg. Copie in dem Archive des Agramer Komitates). 

Krajacbicb (Krajacic). (Taf. 166). 

den 'oberen ° Schild esecken bJÄ von fe'liÄ?) 
St6r Kleinod: Zwischen zwei mit je einem Sterne be- 

«r£i.«ri r “ rr 

Stadt Poüega, iu der Siegelsammlung des E. Las 
zowski in Agram). 

Kraljic von Sekcly. (Taf. 166). 

Wappen: G— 

2 kroatischer Krieger 8 , ärt kehrt; 4 Merkurstab. 

SCbW K fei n’od - Zwischen zwei AdlersBiigeln ein Krieger 
wnd i ? n der erhobenen Rechten einen hrummsabel 

Ä L iS » «. IM* 

Deck cu Siebenbürgen nach Kroatien einge- 

Szent-Kiräl, d *. «5» U* 

;SÄt Ä-r **“ " 

Kraljic, Gerichtsrath zu Gospi , 

(Familienbericht). 

(M. m 

W.pp... K “** r ' ‘°J 
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Rechten eine besteDgelte und beblätterte Blume haltend, 
die linke an deD Säbel gestützt. 

Kleinod: Der Krieger wachsend. 

(Siegel d. d. 1737 des Ivan Krallich, Vicestuhlrichters 
des Agramer Komitates. In dem kroat. Landesarchive in 
Agram: Conscrip. comit.). 

Kralych (Kralic II.). (Taf. 166). 

Wappen: Ein bis an den oberen Schildesrand em- 
porragender Sparren , begleitet oben von zwei und unten 
von einem Sterne. 

(Siegel d. d. Jaska 1624 des Mathias Kralych. Im 
kroat. Landesarchive in Agram). 

Kraszuecz de Draskoez, (Taf. 166). 

Wappen: N. Hirsch aus g. Blätterkrone wachsend, 
den Hals von vorne von einem geflitschten Pfeile durch- 
bohrt. 

Kleinod: Die Schildfigur. 

(Siegel d. a. 1658 mit Initialen des Ladislaus und 
d. d. 1770 mit Initialen des Samuel Krasznecz v. Dras- 
köcz. - N. J. VI. 463). 

Anton Krasznecz de Draskocz war 1774 Notar des 
Syrmier Komitates. 

(Catastr. nob. comit. Syrmiensis). 

Krywchytli (Krivcic). (Taf. 166). 

Wappen: Auf Boden nach links stehendes Lamm, 
an dessen Schulter eine Kirchenfahne gelehnt ist (Oster- 
lamm). 

(Siegel des Georg Krywchyth auf der Consensual- 
Urkunde der kroatischen Stände zum Pressburger Frie- 
den, d. d. 1492 im k. u. k. Staatsarchive zu Wien). 

Da die Familie Krivcic dem genus Subic angehörte, 
so war ihr eigentliches Wappen wahrscheinlich ein Adler- 
flügel. 

Hupiuicli (Kupinic). (Taf. 166). 

Wappen: Ein doppelschwänziger Löwe, mit der 
rechten Vorderpranke einen Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel d. d. 1751 mit den Initialen des Georg Kupi- 
nich , Vicestuhlrichters des Agramer Komitates. In dem 
k. kroat. Laudesarchive: Acta Clarissarum). 

Kuzinlcli (Kuzmic). (Taf. 166). 

Wappen: Ein Löwe. 

Kleinod: Geharnischter , gebogener Arm , einen 
Krummsäbel in der Faust haltend. 

(Bericht des Herrn M. v. Kuzmic in Stubica). 

Auf dem kroat. Landtage im J. 1660 wurde der 
Adelsbrief des Lucas Kuzmich publicirt. 

(Dr. Bojnicic: Series nob. pag. 19). 

liüboliar. (Taf. 167). 

Wappen: Bis zum oberen Schildesrando aufragender 
Sparren, begleitet oben von zwei und unten von einer 
Rose. 

Kleinod: Eine Rose. 

(Siegel d. d. 1750 des Johann Anton Labohar, Haupt- 
mann, im k. kroat. Landesarchive: Acta commiss.). 

Gregor Labohar war 1597 bei Krizevac, Doljna Stu- 
bica und in Warasdin begütert. Dessen Tochter Anna 
war mit einem Stankovachky vermählt. 

lAtczkowyMi (Lackovic). (Taf. 167). 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberge ein n. Leopard, 
mit erhobenem Schweife aufrecht stehend, rechtsgekehrt, 


in der erhobenen Rechten einen Säbel mit : g. Parirstange, 
auf welchen ein Türkenkopf gespiesst ist, haltend. 

Kleinod: Der Leopard wachsend. 

Decken: Beiderseits bg. 

Wappenbrief von König Rudolf II. d. d. Prag, 
28. September 1579 für den schon adeligen Stefan 
Laczkowyth aus Sissek. 

Publicirt auf dem kroat. Landtage 1580. 

(Legal. Copie in dem Archive des Agramer Komitates). 

Lassych (La sic). (Taf. 167). 

Wappen: Ein Löwe. 

Kleinod: Wachsender kroatischer Krieger, in der 
erhobenen Rechten eine Fahne haltend. 

(Siegel d. d. 1599 des Martin Lassycb, Provisors der 
Samoborer Burg. Im k. kroat. Landesarchive : Croatica). 

Liizarovics (Lazarovic). (Taf. 167). 

Wappen: In B. ein sechsstrahliger g. Stern, wor- 
über im r. Schildeshaupte ein wagrecht gestellter Säbel. 

Kleinod: Zwischen einem ff offenen Fluge der 
Stern. 

Decken: g. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. Wien, 1. März 1751 für Milan Lazarovics, Haupt- 
mann, dessen Ehefrau Smiljana Pannova und Kinder Paul, 
Nicolaus und Michael. 

(Copio im Archiv der südslav. Akademie in Agram. 
Lib. Reg. XLII. 111). 

Legra<li. (Taf. 167). 

Wappen: In B. auf gr. Boden zwei einander zu- 
gekehrte g. Löwen , mit der erhobenen rechten (linken) 
Vorderpranke je ein Schwert und mit der gesenkten lin- 
ken (rechten) Pranke gemeinsam einen abgeschnittenen 
Türkenkopf beim Schopfe haltend. 

Kleinod: G. Löwe, mit der rechten Vorderpranke 
ein Schwert mit darauf gespiesstem Türkenschädel pfahl- 
weise, und mit der linken eine von R. und B. getheilte 
Fahne, durch deren Schaft ein Pfeil geschossen ist, haltend. 

Decken: bg. — rs. 

Adels- und Wappenbrief d. d. rressburg, 18. Sep- 
tember 1659 von König Leopold I. für Martin und Gre- 
gor Legradi als Nebenerwerber. 

(Vergleiche den Artikel Knezouich-Knezeuicli in die- 
sem Werke). 

Iiepel. (Taf. 167). 

Wappen: In S. ein r. Schrägrochtsbalken. 

Zwei Helme: I. zwei Hörner, von S. uud ff übereck 
getheilt; II. eine wachsendo, r. gekleidete Jungfrau, 
welche auf dem Kopfe mit neun strahlenförmig gestellten 
s. Löffeln (Anspielung auf den Namen) besteckt ist. 

Decken: ff s. — rs. 

NB. Die Jungfrau kommt auch ff gekleidet vor. 

Pommerscher Uradel, bereits 1572 in Mecklemburg als 
freiherrlich anerkannt. Zwei derzeit erloschene Linien be- 
sassen den preussischen Grafenstand (von 1749 und 1839)* 

Ein Zweig der freiherrlichen Linie lebt als Guts- 
besitzer in Samobor bei Agram. 

T^ocatelli. (Taf. 167). 

Wappen: Auf einem Dreiberge eine Eule, überhöht 
von drei sechsstrahligen Sternen. 

Kleinod: Drei ^traussenfedern. # 

(Siegel d. d. Zengg 1646 des Andreas Locatelli, Ge- 


schworenen der Stadt Zen gg, auf einer Urkunde des k. 
kroat. Landesarehives in Agram). . tauvmiczo 

Im Jahre 1698 werden Jandre, . J™ cza ’ ^ 
und Bune Lokatelli als Bürger von Zengg genannt. 

(Acta confinii III. 118). 
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W £ 


<“ 16,) ' 'ILSteÄSÄ—r 

f Boden stehend. . . Tr Mmm . __ . mf at.ansekL (Taf. 168). 


Martinkovnh (Martinkovic) de Ooruje 
Volavljc. (Tat. 167). 

Wannen! Auf Boden zwei gegeneinander stehende 
Löwe? mit ”en Vorderpranken einen Schild, worin ein 
wachsendes Einhorn, haltend. 

Kleinod: Das Einhorn wachsend. 

fsiegel 1 “d. ? d. 1823 des Adalbert M«ti“kovkh jon 


belegtem Schildeshaupte s 

Vogel, auf Boden stehend. . v> nmm . 

Kleinod: Gepanzerter, gebogener Arm, e 
Säbel in der Faust haltend. ba- 

(Siegel d. d. 1795 des Georg Malyevacz, 7n ^gram. 
»alia notarius , in dem kroat. Landesarchive zu Ag 

ProcesB. II. 215). 

Mallmarich v. SiÜ>e r 8 rttU<1, 

Zu Seite 109. . 17Q o vor 

Wappen und Prädikat kommen schon 1<^ vor. 
(Schriftstücke des kroat. Landesarehives). 

Mamicli (Mamic). (Taf. 167). 

Q . Wappen: Löwe, in der rechten Vorderpranke ein 
ochwert haltend. . , . ... c P hwert 

Kleinod: Der Löwe wachsend, mit auf 

gespiesstem Türkenkopf. . , , b r0 at. 

r Sle gel d. d. 1678 des Georg Mamich auf ein.r 

rknnde im kroat. Landesarchive. r f v: co lans 

1644 lebte Stefan Mamich, welchem G 
rangepan ein ansehnliches Legat hinterliess. 

Marethylli (Ma retic). (Taf. 167). 

Wappen: Aufwärts gekehrter Halbmond, überhöht 

zwei sechsstrahligen Sternen. r ft nqensual- 

(Siegel des Vojko Marethyth anf der ^onsensuai 

-ischen Stände zum ^ >r , es ®^ ur F < l r( ,].r VP zu 
n. k. Hans-, Hof- und Staatsarchive zn 

»» XOUJ. 

Maretico gehören dem kroatischen Uradel an . 0^4 
erlueUe,! lm Vereine mit anderen Edellenten tu 1 J. 
K) n L J - Ungelen König Heia eine Donation anf das La 

8i0 die Burg Klokoc erbauten Der obige 

vojko Mamtio j«« donvet j 


Matanschek (Matanse k). (Taf. 168). 
ein s^eV, 11 mit^de?' I&lSjg 

Link Kle i i n nod gr ' Vo°n b B rZ S e, und a s 6 e'. gevierteter Flug. 

Oesterreicbischer Adels- ^^^{4 Emanuel 
Frauz Josef I. <L a. wieu, 

Mata (0Ä k 'im Besitze des Ferdinand v. Matanschek in 

Wi6 tr Erwerber Emanuel *£-**«* 
richtsratb i" Warasdm nnä spater^b ^ i th 

rath id Agram. ^ Militärgrenze, während der 

fSÄTSsB. 


urkunde 
d. d. 
Wien) 

erhi( 
vom 


vSf’M 1 Burg Klokoö erbauten. Der obige 
war der Sohn des Georg Mareti 

nampn C V ^f ln nannten sicl1 na ??’-u el ° Vrad bei 
0nc .J“<l erbauten die Burg Vojkovicgrad be 


Klokoc. 

Vojkffy 


sem 


Ulattacliicli (Matacic). 


Kinder nannten sich nacn seinem 
f , -c nnd erbauten die Burg Vojkovicgrad b 
Ihre Nachkommen sind die heutig 
tffy von Klokoc. . . ,. 

\y. er g leic he die* Artikel Maretich und Vojkffy m die " 
Werke). 

^larso. (Taf. 167). 

W appen: ln B. auf gr. Boden ein g. Löwe, in der 
haltend 6 “ ßechten einen Krummsäbel mit g. Panrstange 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

■Gecken; bg. jg. , , 

C, (Siegel d. d. 1839 des Alois v. Marsö, Cancellist des 
oyrmier Komitates. In der Siegelsammlung des Xj. 
Laszowski in Agram. Siehmacher IV. 15. Taf. 300). 

Au ® /ein Neutraer Komitate nach Syrmien eingewan- 
,.® rtei 9 Adelsgeschlecht, welches 1795 in das Album nobi- 
1U cr< e ^ Syrmier Komitates eingetragen wurde. 

H-atastr. nob. comit. Syrm.). , -, f 

sich jetzt a MaÜo lebt noch beute “ Vnkovar und scbrelb 


SfidefsdTplom 1 ^ die richtige Schreibweise des 

Namens M a t h a c h i c h. T die genealogisch nach- 

Als Träger dieses berechtigt sind, 

weisbar a«r Wj™H> F “m*.d ». M . Adretat in 

Mayer. (Taf. 168). 

aüdalaT. Akademie »As..«)- 

Medick (Medic). (Taf. 168). 

Wappen: Ein Löwe, mit den Vorderpranken eine 

Schaufel pfahlweise vor sich ,l ia wachsend, die Linke 
Kleinod: Kroatischer Kneter wa^ Säbel 

an die Hüfte gestutzt un t g abwärts, haltend, 

bei der Scheide g 8fas f ’ it “ ‘ n des E. Medich in der Sie- 

Merzüak (Mrzljak). (Taf. 168). 

t Auf Boden stehender belaubter Baum. 
RfKL SaftMl». im Schnabel mm 

“‘Tsi.g.l d. d. 175. da. Hupt»»«- ’• »”* 

Kak im kroat. Landesarchive). ß ge8palte n. Oben n. 

Wappen II. Von G* /> nrc h einen Pfeil durch- 
Löwe, dessen Hals von ^“^“jjngender n. Hirsch. Unten 
bohrt ist; hinter ihm ? m aQ P rl ^ mit geschlossenem 
eine dreithürmige gezinnte w. 

^Kleinod: Drei r. Straussenfederu. 

Decken: nnbekannr. 


230 


DER ADEL VON KROATIEN UND SLAVONIEN. 


(Siegelabdruck. Die Tinkturen nach der Angabe der 
Familie). 

Auf dem kroat. Landtage wurde 1683 der Adelsbrief 
des Mathias Merzliak publicirt. 

(Landtagsprotokoll im kroat. Landesarchive). 

Adelszeugniss von Banu3 Ignatz Grafen Gynlay d. d. 
Agram, 9. Januar 1820 für Nicolaus Merzljak, Domherrn 
von Zengg. 

Adelszeugniss des Agramer Komitates d. d. Agram, 
30. September 1847 für Peter Merzlyak, Registrator der 
k. k. Marine, Sohn Peters, des Sohnes Nicolaus, Sohnes 
Adams, Sohnes Georgs, Sohnes des Mathias (Adelserwerber). 

(Original im Besitze des k. Regierungsrathes v. 
Mrzljak in Agram). 

Orig, des Adelsbriefes soll im Besitze des k. u. k. 
Generals v. Catinelli sein. 

Prigorje. (Taf. 168). 

Wappen: Durch einen s. gewellten Schräglinksbal- 
ken von R. und B. getheilt; oben zwei gekreuzte g. 
Schlüssel , unten auf gr. Boden eine drcithürmige w. 
Burg, überhöht von einem g. Stern. 

Kleinod: Geschlossener, innen r., aussen b. Flug, 
belegt mit dem Wellenbalken. 

Decken: rg. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz Josef I. 
d. d. Wien, 19. März 1832 für Max Mihalic, Sektions- 
rath der kön. kroat.-slavon.-dalm. Landesregierung, des- 
sen Ehefrau Amalia geb. Pflanzer und Kinder Adolf, 
Gabriele, Amalie und Martha, mit dem Prädikate „Pri- 
gorski“ (von Prigorje). 

(Original in dem Besitze der Familie in Agram). 

jVIiltaiiycli (Mihanic). (Taf. 168). 

Wappen: Gepanzerter, gebogener Arm, in der 
Faust einen Krummsäbel haltend. In der rechten Schil- 
desoberecke ein sechsstrahliger Stern. 

(Siegel d. d. Agram 1600 des Georg Mihanych. In 
der Siegelsammlung des E. Laszowski in Agram). 

ülikulekich (Mikulcic). (Taf. 168). 

Wappen: Pelikan ohne Jungen. Ober und unter 
ihm je ein Stern. 

Kleinod: Pelikan ohne Sterne. 

Decken: ? 

(Siegel d. d. Budindol 1658 des Andreas Mikulchich, 
Vicestuhlrichters des Warasdiner Komitates. Im k. kroat. 
Landesarchive). 

Milekic. (Taf. 168). 

Wappen: Von B. und R. geviertet. 1 von einem 
Fluss durchzogenes gr. Feld, jenseits des Flusses ein 
Festungsthurra , zu dem eine Brücke führt, diesseits des 
Flusses. eine Häusergruppe mit einer Kirche; 2 ein g. 
Löwe, in der rechten Vorderpranke einen Krumrasäbel 
haltend; 3 auf gr. Hügel eine einwärts gekehrte, abge- 
protzte g. Kanone; 4 vor einem gr. Berge eine Häuser- 
gruppe mit einer grossen Kirche, im Hintergründe links 
eine kleinere Kirche. 

Kleinod: Zwischen rechts von S. und B., links von 
R. und G. getheiltem offenem Flug ein zweistöckiger, ge- 
zinnter, s. Thurm. 

Decken: bs. — rg. 

Oesterreichiscber Adels- und Wappenbrief von Kaiser 
Franz Josef I. d. d. Wien, 14. Juli 1850 für Georg Mile- 
kic, Handelsmann zu Mitrovica, mit dem Prädikate „vou 
Carlovizgrad“. 

(Original in dem Besitze der Familie zu Mitrovica). 


Mixfcli (Miksic) v. Doljni Iaikavec. (Taf. 168). 

Wappen: In B. auf gr. Grunde ein g. Löwe, mit 
der rechten Vorderpranke einen Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem ^j: Flug der Löwe 
wachsend, hier jedoch mit beiden Vorderpranken eine 
Turnierlanze mit rwr. getheiltem Fähnlein haltend. 

Decken: bg. — rs. 

(Nach Familienbericht). 

Alte Turopoljer Adelsfamilie, der Generation Leucha 
angehörig. Leucha samrat anderen Stammesgenossen von 
Turopolje erhielt 1225 von König Bela den Adel. In 
der neuen Donation von König Ferdinand I. ausgestellt 1560 
für die Turopoljer Adeligen über ihre Turopoljer Besitzun- 
gen, erscheint auch der Name des Georg Miksic v. Doljni 
Lukavec. Dionysius, Sohn des Georg Miksic von Doljni 
Lukavec „de genere Leucha“, erhielt 1428 von König 
Sigismund eine Donation auf Doljni Lukavec in Turo- 
polje. Diese Donation bestätigte König Ferdinand IV. 
im J. 1643. 

Mylistlewieli (Mi lialj evic). (Taf. 168). 

Wappen: Drei Querbalken. 

(Siegel d. d 1641 des Nicolaus Myhale wich auf einer 
Urkunde in dem Familienarchive der Familie v. Tompa). 

Kroat. Uradel de genere Mogorovic. 

Aernecz seu ffemchirli (Nemcic). (Taf. 168). 

Wappen: Getheilt; oben zwei Rosen, unten ein 
Stern, überhöht von einem Sparren. 

Kleinod: Zwischen offenem Flug ein sechsstrahliger 
Stern. 

(Siegel d. d. 179G des Franz Max Nemecz seu Nem- 
chich de Gosztovincz et Bresztovicza, vicejudex nobilium 
des Kreuzer Komitates Process. I. 187 in dem kroat. 
Landesarchive). 

Die Nemcic de Gosztovincz gehören dem Donational- 
adel von Kalnik au. 

Nouukouicli (Novakovic). 

Vergleiche Vulatkovich. 

JXozdroviczky de Nozdrovicz. (Taf. 169). 

Wappen: Ueber mit drei sechsstrahligen g. Sternen 
belegtem b. Schildesfusse in R. ein von einer linksgekehr- 
ten s. Mondessichel begleiteter, geharnischter, gebogener 
Arm, in der Faust einen Krummsäbel mit g. Parirstange 
haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem ft Fluge der Arm des 
Schildes, die Säbelklinge hier begleitet von drei (1, 2) 
sechsstrahligen g. Sternen und von einer linksgekehrten 
s. Mondessichel. 

Decken: bg. — rs. 

Sigmund von Xozdroviczky siegelt sub d. 1791 
wie folgt: ln B. auf g. Blätterkrone ein von einer links* 
gekehrten Mondessicbel und von einem sechsstrahligen 
Sterne begleiteter Arm. in der Faust einen Krummsäbel 
mit Parirstange haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem Fluge die Schildügur. 

Aus Nozdrovicz im Trentschiner Komitate stammen- 
des, uradeliges und angesehenes Geschlecht, welches als 
den erstbekan Uten Ahnherrn Peter nennt, der im J. 1250 
auf Nozdrovicz angesessen war. 

(Buigstaller. Coli. Insigri. nob. H. ec. — Szirmay. 
Szatmär värm. I. 136. — Nagy J. VIII. 174-180. — 
Csergheö Fr. Tab. Gen. Nob. Farn. Hung. Cent. 1.347— 
350. — Siehe auch Dr. Jean Szendrei, Coli, de Bagues ec. 
Pag. 127;. 
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Johann N. de N. war kön. Rath und Notar des Syr- 
micr Komitates , in dessen Adelsmatrikcl er W72 emge 
tragen wurde. (Catastr. nob. comit. Syrmiensis). 

Orosa vou Csicser. (Taf. 169). 

Wappen: In B. vor einem auf gr« Boden stehenden, 
siebenspeichigen g. Wagenrade ein 44- Kber » 1DQ 0 
®in Junges tragend. . 

Kleinod: N. Wolf wachsend, im Rachen ein 
Lamm haltend. 

Lecken: rs. — bg. , 0 

(N. Siebmacher, Adel von Ungarn. Tat. 
rr\ Lrosz von Csicser sind ein altes , ans Rn 
(Grosz ungarisch Russe) stammendes Geschlecht, 
scbou 1239 urkundlich genannt wird. Sm besassen 
XV. und XVI. Jahrhunderte Güter im Kreuzer Komitate 

,n Kroatien. , 

Nikolaus Orosz untersiegelte 1492 die Consensua 
Urkunde der kroatischen Stände zum Pressburger Frieden. 
(Orig. i m k. u. k. Staatsarchive zu Wien). 

Passe. (Taf. 169). 

. Wappen: Durch einen Schrägrechtsbalken getbeilt; 
«ben ein auf dem Balken aufwärts schreitender Lowe 

»lögeln “ f Cinem Dreiber g e ein Vogel mlt an8geb t t 
Kleinod: Sieben Straussenfedern. 

Decken: ? . x 

j p i Siegel d - d - 1750 des Barth. Passe, Oberhentenan 
«es kroat. Petazzi-Regimentes. In dem k. kroat. Landes 
Archive: Acta commiss.). 

Patachich (Patacic). (Taf. 169). 
Gräflichos Wappen von 1735. Wie Tafel 102, 
Wappen c), jedoch die Adler in 1 und 4 auswärts gekehrt. 
n °* n °6: Geschlossener 44 1 Klug. 
rN e0ke j 1: Keine verliehen. , t> rone 

Rauch N in h lnIr ° ) riginaldi I domo im Archive d B 
Vergleiche Seite 140 in diesem Werke. 

Panlich (Paulic). (Taf. 169). 

W a pp an . Bia an den oberen Schilde8ra nd reichen- 
sechsst?»??’ b9gleitet oben von zwei und unten von einem 

sechsstrabhgen Sterne. 

SionV' 9d : ^ re * Straussenfedern. ... 

Paniä .. lnit Initialen d. d. 1732 des Johann Mathias 
in’ P^Jekt der Ozaljer Güter. 

IJNach einer Copie im kroat. Landesarchive). 

Paulo ui «h (Paulovic). (Taf. 169). 

BtehemU P r POn: Auf d em Bodon zwei gegeneinander 

meiusam hal^nd ^ pfahlweise gestellteS Schwer g 
haltend. 6 ' n 0 d : Ein Vogel, in dem Schnabel einen Ring 

Leckon: ? 

Pauiin^P 1 d - d. 1680 mit den Initialen des Georg 
dem k t’ P Hor des Clarissen- Klosters in Agram. In 
r °at- Landesarchive: Acta Clarissarum). 

Pejachevicli. 

Seite 112 dieses Werkes. 

donien «La 0 g Iäfl ielie Familie stammt nicht ans Mace- 
Lerreu’waPAn 61 ^ aus Bulgarien, wo sie angeblich schon Frei- 
JahrhunderfÄ Das , 8 es J e( i° c h in Bulgarien weder im XVII- 
braucht wohl’ J rüher jemals Freiherren gegeben hat, 
jy jg uc “t besonders hervorgehoben zu werden. 
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Peter Parchevich, Erzbischof von Martianopel in par- 
tibns infldelinm (1612 - 1674) ist der wahrscheinliche 
Frfinder der fabelhaften Familiengeschichte , auf Grand 
welcher die ihm verwandten Pejacheviche ihre angebliche 
Abstammung von König Dabisa von Bosnien und ihren 
angeblich alt- bulgarischen Freiherrenstand basiren. Letz- 
te« Behauptung (vom bulgarischen Freiherrenstande) nber- 
X später auch in die kön. ungarischen Diplome was 
wiederum die so oft aufgestellte und bewiesene Bebaup- 
wieaeruui di Hero id 0 des XVII. und XVIII. 

Jahrhundertes ’ in gutem Glauben und ohne jegliche kri- 
tische Prüfung Alles das willig bestätigten und durch 
Brief und Siefel sanctionirten, was die Familie, res^ective 
der Antragsteller (meist auch nnr in bestem, auf irgend 
einei Tradition gestützten Glauben) behaupteten. Oft hat 
hier auch das Geld seine Rolle gespielt. 

Die Peiacheviche besitzen folgende Diplome . 

£.r«.» «■ >: w 

L pr 1708 für Georg Knezovich de Pejachevich, Postmei 
dessen Brüder Johann und Markus. 

Pressbnrg^ lo'juhT^lSMto de°n „Sfrischen Freiherrn- 

^^Bestätigung 6 des „ bulgarischen Freiherrenstande^ von 

König Karl VI. d. d. Pressburg, 12. Juni 1715 für Georg 

“ d s::La p l“"Ä„. 22.M . 7 « 

berrn v. Pejachevich und dessen Kinder. 

(Familienarchiv in Nasice). 

Perczaich. (Percaic). (Taf. 169). 

Wappen: Ein Löwe, mit der rechten Vorderpranke 

einen Krummsäbel haltend. 

Tvlßinod* Der Löwe wachsend. . . , 

(Siegel d. d. 1750 des Ladislaus Perczaich, vice] udex 
nobilinm 8 des Varasdiner Komitates. Process. I. 111 
dem kroat. Landesarchive). 

Perwsyth (Perusic). (Taf. 169). 

w.pp. r ltak !■ 

„ k Ä Ä amS !*m Ptesrtttgn Ptirira. 

gic in der Lika. Gaspar Perusic aus Zapleta war 
kroat. Banal-Locumtenens. 

Pczery. (Taf. 169). 

a d D 1492 imT k. Staatsarchive in Wien). 

PhlHpowych (FUipo^ic) «le Jelkowcz. 

g , ää’ä? 

«.SSiSSÄr— — 

Decken: rw. - *»g. König Rndo if II. d. d. 

Adels- und Wapp Stefan Philipowych , Dom- 

Es '• " d “ d “■’ ,, 

Brüder Johann nnd Peter. 
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Publicirt auf dem kroat. Landtage zu Agram 
25. Februar 1579. 

(Original im Besitze der Familie in Jelkovac bei 
Agram). 

Die Familie P. erhielt 157S vom A gramer Capitel 
einen Praedialbrief für ihren Besitz in Jelkovac. 

Phillipovich (Filipovic) von Frendenberg. 

(Taf. 169). 

Wappen: Getheilter Schild; oben in G. ein rechts- 
gekehrter fl: Adler; unten in B. ein n. Felsengebirge. 

Kleinod: fl offener Adlerfing. 

Decken: fl g. — bg. 

Erbländ. Adels- und Wappenbrief von Kaiser Franz II. 
d. d. Wien, 12. Oktober 1798 für Michael Phillipovich, 
Handelsmann zu Dubocac im Gradiskaner Regimente, mit 
Verleihung des Prädikates „von Freudenberg“. 

(Original im Besitze der Familie in Agram). 

Pfszacliich (Pisacic). (Taf. 169), 

Wappen: Schrägrechts an den Schildesrand gelehn- 
tes Felsengebirge, auf welches eine Gemse hinaufklettert. 

Kleinod: Löwe, in der rechten Vorderpranke einen 
Krummsäbel haltend. 

(Siegel mit Initialen des Johann Piszachich, vice- 
judex nobilium des Varasdiner Komitates vom J. 1760 in 
dem kroat. Landesarchive. Process. I. 348). 

Plawycliewzky (PI avice v ski). (Taf. 170). 

Wappen: Löwe. 

(Siegel des Georg Plawychewzky auf der Consensual- 
urkunde der kroatischen Stände zum Pressburger Frieden, 
d. d. 1492 im k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchive 
zu Wien). 

fMemicli de Otok. (Taf. 170). 

Nachtrag zu Seite 148 Taf. 106. 

Es kommt auch folgendes Wappen vor: 

Wappen: Gespalten; vorne auf einer Blätterkrono 
ein doppelschwänziger einwärts gekehrter Löwe, in der 
erhobenen Linken einen Krununsäbel haltend; hinten auf 
Wasser schwimmender Kahn, worin ein wachs. Krieger, den 
Kopf mit Mütze bedeckt, in der erhobenen Rechten einen 
Krnmm8äbel haltend, die Linke au die Hüfte gestützt. 

(Siegel d. d. 1701 des Georg Plemich de Otok im 
kroatischen Landesarchive in Agram). 

Poglayen v. Feyen burg. (Taf. 170). 

Wappen: Durch einen b. Querbalken getheilt; oben 
in S. zwei b. sechsstrahlige Sterne, unten in S. auf gr. 
Boden am rechten Schildesrande eine stufenartige Feld- 
schanze, gegen welche ein n. Löwe schreitet. 

Kleinod: Drei bsb. Straassenfedern. 

Decken: bs. beiderseits. 

Oesterreichischer Adels- und Wappenbrief d. d. Wien, 
8. Juni 1827 von Kaiser Franz I. für Anselm Poglayen, 
mit Verleihung des Prädikates „von Leyenburg“. 

(Orig, im Besitze des Herrn Sigmund von Poglayen, 
Postmeisters in Karlstadt). 

Pogledich (P o g 1 e d i c) «le Korilovecz. (Taf. 170). 

Wappen: In B. ein g. Löwe und ein g. Greif auf 
gr. Boden einander zugekehrt, halten mit den Vorder- 
pranken gemeinsam ein Rad mit fünf Speichen. In den 
oberen Ecken rechts ein s. Halbmond und links ein g. 
Stern. 


Kleinod: Wachsender g. Greif, in den Vorderkral- 
len eine Blume (Rose?) mit drei Blättern haltend. 

Decken: rs. 

(Schraffirtes Siegel des Georg Franz Pogledich [de 
Korilovecz, „comes terrestris Campi Zagrabiensis“, auf einer 
Urkunde des XVIII. Jahrh. im kroat. Landesarchive). 

Alte, nunmehr im Mannesstamme erloschene, ange- 
sehene Adelsfamilie des Gaues Turopolje. 

;p«icz. (Taf. 170). 

Wappen: Auf einem Dreiberge ein Vogel mit aus- 
gebreiteten Flügeln, im Schnabel eine Schlange haltend. 
In den oberen Schildesecken rechts Stern, links Halbmond. 

Bischöfliche Insignien. 

(Wappen des Stefan v. Pucz auf einer Lampe in der 
Agramer Domkirche). 

Stefan von Pucz war 1755-1771 Grossprobst von 
Agram, Prior von Vrana, erwählter Bischof von Belgrad 
und Smederevo u. s. w. 

Pulavicza. (Taf. 170). 

Wappen: Durch einen von G. und B. geschachten 
Balken getheilt von W. und R.; oben auf einer links- 
gekehrten, gekrümmten gr. Schlange stehend ein fl Adler; 
unten drei Pfeile. 

Kleinod: Zwischen offenem fl Fluge ein gehar- 
nischter gebogener Arm, in der Faust einen Streitkolben 
haltend. 

Decken: fl s. — rg. 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Theresia, 
d. d. Wien , 28. December 1759 für Paul Pulavicza 
(Pulovicza). 

(L. R. XXXXV. Pag. 279). 

Paul Pulavicza wurdo 1760 in die Adelsmatrikel des 
Syrmier Komitates eingetragen. 

(Catastr. nob. comit. Syrraiensis). 

Radichevich (Radicevic). (Taf. 170). 

Wappen: Auf einem Dreiberge ein Baum, auf des- 
sen Gipfel ein Vogel sitzt, dessen Hals von rückwärts 
durch einen Pfeil durchbohrt ist. 

Kleinod: Wachsender, kroatischer Krieger, einen 
Pfeil vom Bogen nach linkB abschiessend. 

(Siegel d. d. 1778 des Franciscus Radichevich, vice- 
judex nobilium des Agramer Komitates, in dem kroat* 
Landesarchive. Process. I. 139). 

Radicsics (Radicic). (Taf. 170). 

Wappen: In S. ein von links wagrecht aufgelegtes, 
mit einem sechsstrahligen g. Sterne belegtes, zweizipfli' 
ges, abwärtsstrebendes gr. Banner. 

Kleinod: Wechselweise von S. und Gr. gctheiltö 
Hörner. 

Decken: grs. — grg. 

Adels- und Wappenbrief von König Maria Theresia 
d. d. 1751 für Markus Radicsics. 

Simeon Radicsics wurde 1834 in die Adelsmatrikel 
des Syrmier Komitates eingetragen. 

(Catastr.' nob. comit. Syrmiensis). 

Rakicliany. (Taf. 170). 

Wappen: Greif, in der rechten Vorderpranke eine 0 
Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

(Siegel d. d. Vel. Otok 1750 des Adam Rakichany, 
Vicestuhlrichters des Kreuzer Komitates. In dem k. kroat* 
Landesarchive: Conscrip. comit.). 
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Hamberg« (Taf. 170). 

Wappen: In S. eine bl. Ramme (zur Feststampfung 
des Schotters). __ _. 

Drei Helme: I. Pfauenbnsch. ü. Die Ramme. 
III. Sieben Lanzen mit r. Fähnchen. 

Decken: Durchwegs bs. , , A j 

Oesterreichischer Adels- und Kreiherrnstan • 

25. Juli 1849. Diplom d. d. Wien, 22. ^nnar 1859. 

Hermann Freiherr v. Hamberg, k. u. k. Ge ’ 

General der Kavallerie, war 1883 kön. Commis 
Kroatien und Slavonien. 

Ra, »ich (Rapic) alitor Vratarich. (Taf. 170). 

, . Wappen: In B.aus gr. Laubwerk em nackter Jüngling 

(adolescens Musaruin) wachsend , die Linke a / ffes f nm 
gestützt, mit der Rechten eine Geste mach (g 
ßensium exprimere). D „4 -h- links 

Kleinod: Zwischen zwei rechts von B. und ft, 1 «k* 
* on tt und B. getheilten (?) Flögeln, em gebogener r. 


sten 


Die Familie Rucic gehörte einst unter die angesehen- 
Adelsfamilien in Kroatien. 

Sabolov «le Sigetac. (Taf. 171). 
wwr Vnn a und tt getheilt ; oben ein aus 

w& Ä" *■ S P"“' l “ a "" it ‘ “ d "" 

ie einem g. Stern begleitet. 

J Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: Be * der8el * 8 tt von König Franz Josef 1. 
Adels- nnd „^PP? nbr afin f«r den k. und k. Hanpt- 
d. d. Gödöllö, 30. Okto er ^ göhne Milan und Dra- 

mann ßUsins Sabolo . d teg fln S igetac“. 

i. «e»«)' 

Salm. (Taf. 171). 

Altes gräfliches Wappen: Geviert*. 1 in S. 
• i w Snimfi. begleitet vo 


^leinod: Zwischen zwei recnis i vuu g. -- ~ .Altes gräfliches gecbg (1> 2 , 2, 1) 

tt und B. getheilten (?) Flügeln, ein gebogen . zwel gebogene r Salme b g e te ^ v(m einein vier - 
Am in der Faust einen Degen haltend. bl. ^^^“i^fragen aberhöhtes r. Schildchen (Reiffer- 

(Mit Vorsicht aufzunehmen, da die lateinische Be- 3 in S. drei aufrechte r. Wecken sm 

r -teSÄsa-vü — . 

Pressburg, 1 . November 1659 für Stefan Rapich ahter 
^ Pnmil'J d . des ? en ^ren ßrnier Anton. ^ ^ ^ 


barich, und dessen jüngeren Bruder ißfio 

Pnblicirt auf denAnfat. Landtage zu Varasdm 1G60. 
(Legal. Copie im Archive des Ägramer 

Rcxloticli (Rodotic). (Taf. 170). 


wachsende nat. Rehkeule (Alfter). 

Alle Decken: JB. 

der Für- 


Alle Decken: rs. 

In de "> k. kroat. Landesarchive: Acta commiss.). unter ^^i^es in KrÖatien-SlaYonien (1546). 

Säudor de Salavuicza et Baja. (Taf. 1/1). 

„ o^aIiVps* In B. gegen einen aus gr. Bo- 

d „ ‘-3-3* S,.TKX 

“Vi .uTd , b Ä°H«U 

f S iegei e d n: d bg i649 r und 1651 mit Initialen des Nico- 
laus Sdndor v. Szlavmcza). In ß. ans ge- 

Wappen, freiherrliches, . 1 im Halae Ton links 
kröntem gr. Hügel ^ ac ^®? d ’ htcn Pfe il durchbohrter s. 
Ä^mVÄ gÄenge.te, gr. beblätterte, g. 

besamte r. R^e haltend. 

Kleinod: Der Hirsen. 

W.,T» - v. Ata. 

“t.pp.. ä 5t“ SEM 

¥„S..dg.u.»k».t B TOg.i 

Drei Helme: I. G. Aale ‘f r D Hirsc h, - Decken: 
(für Viczay).- Decken: rs. ba _ SchUdhalter : 

Je ein gekr. tt A dler - rpntachi ner Komitate stammendes 
Altes, ans dem Trentsc _ eino neue k Donation 
Geschlecht, welches ' j^ oin itate erhielt, 

auf Szlavnicza mi gen t Pr ädikate : „über baro m 

Freiherrenstand rai j. 170(J för Alexander Sandor 


Rubeln v. Sturmfest. (Taf. 171). 

. Wapp en ; Von R und B getheilt. Oben g. Löwe, 
untmf 1 r f eChten Vorderpranke einen Säbel 8ch ” 1D ^ nd; 
Wimpeln “ Wa38er ein dreimaäti 8 cs K rie e 88C,uff rolt 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 
u “cken: rg — bs 

Präü?w erteichischer Adels- und Wappenbrief mit dem 

Wien h m ? von Sturmfest“ von Kaiser Franz J» 8ef d ; 

Ludwig* Robe'ui 1858 füt den penS ' Hafenkapltan Z “ Z gg 

temvi« g v!‘ c °Pie im Besitze des pens. kön. kroat. Sep- 
Tlrs Vlt *cenz v. Rubelli in Zara). 


Ruchic-h (Rucic). (Taf. 171). 

... Wappen: In B. auf gr. Boden ein g. Löwe, inder 

und' iT .^ order P ran ko einen abgeschnittenen rörken top 

deckt der Linken ein Schwert haltend; derselbe is 
einanH “ e,nera tt Schräglinksbalken, belegt mit zwei 
austreof 1 f D S e kehrten gebogenen Armen mit J e se 
harnis<>hn kten . Fin K ern ( cin Arm r. gekleidet, deran ~ er . e F " 

narnisciit), zwischen welchen sich ein g. Stern befindet, 
seoh.fi 1 “ 0d: 0ff ener fl: Flug, belegt mit je einem der 
eechsfingengen Arme, dazwischen ein g. Stern. 

Decken: bg. -1 rs . 

bar«i D TO genane heraldische Blasonirnng dieses sonder 

aren Wappens ist sehr schwierig). 
nand j 2?/ un( I Adelserneuerung 
Bnchich ^ ^ ien » 22 * März l62 9 für de 


ist Benr scnwieng). 

brief und Adelserneuerung von König her 1 
• Wien, 22. März 1629 für den Adeligen Johann 

fori!!f rt , anf dem kroat. Landtage in Agram 1633 . 
do, T0 r rmaIa hei Johann Tuskan in Tnskanovo- 

igierung). nde "P a ®kovo, nun bei der kön. kroat. Landes- 
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Freiherrenstand d. d. 17.. für Melchior Silndor v. 
Szlavnicza. 

Grafenstand d. d. Wien, 27. August 1787 für Anton 
Freiherrn Sandor v. Szlavnicza, k. k. Kämmerer und Hof- 
rath, sowie Ritter des St. Stefans-Ordens ec. Er war 
vermählt mit Esther Gräfin v. Viczay. 

(L R. 54. 63). 

Im Mannesstamme erloschen am 23. Februar 1878 
mit dem berühmten Sportsmann Moricz (geb. am 23. Mai 
1805) , k. k. Kämmerer und Ritter des gold. Spörens. 

(Nagy J. X. 31— 40. - Adami, Senta Gent, tomus XI). 

Josef Freiherr Sandor de Szlavnicza war Donatar- 
Besitzer vonNustar in Slavonien (1794), und gehörte dem 
immatrikulirten Adel des Veröczer Ivomitates an. 

Sax. (Taf. 171). 

Wappen: Auf Boden stehender Baum, um den sich 
eine Schlange ringelt. 

Kleinod: Pelikan, sich mit dem Schnabel die Brust 
ritzend. 

Decken: ? 

(Siegel des Johann v. Sax d. d. 1859 in der Siegel- 
sammlung des E. Laszowski in Agram). 

Johann v. Sax war Gutsbesitzer in Grice. Eugen 
v. Sax ist Advokat in St. Ivan Zelina, 

Sc ulte ly (Skultety) de Also Leltola. (Taf. 171). 

Wappen: In geviertetem Schilde 1 und 4 ein Anker; 
2 und 3 ein Balken. 

Kleinod: Flugbereite Taube, im Schnabel einen Oel- 
zweig haltend. 

(Siegel d. d. 1612 mit Initialen des Martin Scultety 
v. Lehota). 

Im J. 1838 erscheint Georg Skultety im Syrmier 
Komitate, wo er sich als Adeliger legitimirte. 

(Catast. nob. com. Syrm.). 

Seglier von Weissenliuus. (Taf. 171). 

Wappen: In B auf gr. Boden ein zweistöckiges, 
weisses Wohngebäude mit r. bedachten Erkern an beiden 
Ecken 

Kleinod: Geschlossener Flug, aussen blau, innen 
silbern. 

Decken: bs. 

Adels- und Wappenbrief von Kaiser Josef II. d. d. 
Wien , 19. November 1787 für Johann Math. Segher, 
Wundarzt zu Gimino in Istrien, mit der Verleihung des 
Prädikates „von Weissenhaus“. 

(Legal. Copie in dem Besitze des Math. v. 8egher, 
Gymnasialprofessors in Agram). 

Se ny. (Taf. 171). 

Wappen: Aufspringender Hirsch, begleitet jederseits 
von je einem Sterne. 

Kleinod: Der Hirsch wachsend. 

(Siegel d. d. Koruska im Krizevacer Komitate 1753 
mit Initialen des Michael v. Seny ; in dem kroat. Landes- 
archive: Acta commiss. 1753). 

Noch im Krizevacer Komitato lebendes Geschlecht. 

Soretic. (Taf. 171). 

Wappen: In B. ein g. sechsstrahliger Stern, dem 
drei (2, 1) g. Bienen zufliegen. 

Zwei Helme: I. Zwischen offenem Fluge eine 
g. Kornähre; II. Wachsender g. Löwe, in den Vorder- 
prauken einen s. Halbmond haltend. 

Decken: bg. 


Wahl spruch: Stella favente. 

(Sammlung des Emil Laszowski). 

Unter Kaiser Franz Josef I. erworbener österreichi- 
scher Ritterstand. 

Spissicli (Spisic). (Taf. 172).] 

W appen : Löwe. 

Kleinod: Zwischen zwei Hörnern der Löwe wachsend. 

(Siegel d. d. 1734 des Anton Spissich, tabulae ba- 
nalis juratus notarius. Kroat. Landesarchiv : Process. I. 24). 

Siauissavlie vielt (Stanisavljevic). (Taf. 172).] 

Wappen: Halbgcspalten und getheilt. 1 in B. auf 
gr. Boden eine Stadt mit mehreren Thürmen und vielen 
Häusern; 2 in S. ein aus dem linken Seitenrande ragen- 
der, gebogener , braun mit g. Aufschlägen gekleideter 
Arm, in der Faust einen Säbel bei g. Griffe haltend; 
3 in R. ein s. Fluss (Etsch), darüber eine Holzbrücke und 
zu deren beiden Seiten je ein dreithürmiges Castell. 

Kleinod: Der Arm von Feld 2. 

Decken : rs. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Ferdinand V. d. d. 
Wien, 5. November 1835 für den Hauptmann im Oguliner 
Grenzregimente Filip Stanissavlievich. 

Publicirt im kroat. Landtage 1836. 

(Orig, im Besitze des kön. Oberingonieurs v. Stani- 
savljevic in Agram). 

Slaiicluar. (Taf. 172). 

Wappen: Durch einen g. Balken mit der ff In- 
schrift FIDELITAS schräglinks getheilt. Oben von S. 
und R. in sechs Reihen geschacht; unten in B. auf n. 
Felsen ein gezinnter w. Thurm mit geschlossenem Thora, 
besteckt mit einer links abflatternden r. Fahne. 

Kleinod: Zwischen einer b. und einer r. Fahne der 
Thurm. 

Decken: rs. — bg. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz II. d. d. 
Wien, 20. Oktober 1810 für Ignaz Stauduar, rationum 
exactor des Agramer Bistbums, dessen Söhne Alois, Seba- 
stian und Edmund-Eugen, und Ehefrau Anna Maria geb. 
Iverovich. 

(Orig im Archive des Marktes Krapina). 

Publicirt in der Komitatsversammlung zu Agram am 
29. Juli 1811, und auf dem kroat. Landtage zu Varasdin 
am 19. August 1811. 

S toi ueko vielt (Stolneko vic). (Taf. 172). 

Wappen: Zwischen zwei Flügeln auf einem ge- 
schmälerten Querbalken ein Passiouskreuz. 

Kleinod: Doppelscbwänziger Löwe wachsend, io 
den Vorderpranken einen Pfeil mit der Spitze nach ab- 
wärts haltend. 

(Siegel d. d. Bisag 1738 mit den Initialen des Stefan 
Stolnekovich. In dem k. kroat. Landesarchive in Agram • 
Acta conscript. com.). 

Die Stolnekovich oder Stolnikovich aliter Bornemisszn 
waren ein altes kroatisches AdeUgeschlecht. 

Stuklick (Stuklic). (Taf. 172).. 

Wappen: Löwe, mit beiden Vorderpranken ein 
Schwert pfahlweise haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

(Siegel d. d. 1750 des Ludwig Stuklich, Hauptmannn, 
in dem k. kroat. Laudesarchive: Acta commiss.). 
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Syprah. (Taf. 172). haltend. ... , , 

„ Wan„.n, ... tw — • 

Balken geteilter b. Schild, worin ? ben . el ^ or ®^f en w a ppenbricf und Adelsbeatätigung von K. Perdi- 

Obwecke“' steS^g^Lilie ’ grdfend^e'rscheint. Unten nand g ? na i b rfSd “i^Si dem verstorbenen kroa- 

““ fcJSt.. Der Le.pard „eh.e.d, h de, **- mL «—— « * ^ 

Hechten die g. Lilie haltend. Taliy v. TahTÄP. (Taf. 173). 

Decken : Nicht verliehen. . TT A u ; pn 

Wappenbrief von König Maximilian IL • ’« ra £ 

September 1564 für den schon adeligen B ^ j 

Haupt-, und Thomas, Pani und Andreas Syprak 
Nebenerwerber. i nrr 

Publicirt auf der Agramer Komitatsversamm u g 
J, 1792 

(Legal. Copio in dem Archive des Agramer Komita ) 

Szalliier. (Taf. 172). 

Wappen: Doppelschwänziger Löwe, mit der recht j 
v orderpranke einen Krnramsäbel haltend. Kanst 

Kleinod: Gebogener, gepanzerter Arm, i 

einen Krnmmsäbel haltend. Vice- 

, (Siegel d. d. Gorica 1750 des Georg Szaffner, 
stuhlrichtera des Kreuzer Komitates. ln dem k. kro • 

^ndesarebive: Conscrip. comit.). 


Säbel und in der linken oine Turnierlanze mit r. Fähnlein 
haltend. _ wu,hnAnd. 


Ws _ __ 

erlainm* mit Fahne? . K „ f 

Kleinod: Kaiserlicher Doppeladler fe^nt. 
dp, ( Slegel d. d. 1794 des Josef Szalay, J“ d ** °“X e: 

Syrmicr Koiuitates, in dem kroat. L 
Rrocess. I, 13 g) 


Szalay. (Taf. 172). 


Rappen: Ein auf Boden nach rechts schreitendes 

Usterlamm - - ■ 


Szanowicli (Sanovic). (Taf. 179). 


|ekehrter PP Hi“ 8 c hw a , ^ P^^rlert Ä* 

Schildesecke von ein 


einem 


In B. auf gr. Dreiberge ein 

rach wachsend, begleitet in der . von 
von einer s. Mondessichel, links unten 

- g- sechsstrahligen Stern . 

Deck° d: Der üirsch ' 

R , ^ a Ppenbrie/*d. d. Prag, 8. Januar 1598 von König 
Ehftfr* für ^ en Edlen Johann Szanowich, un 

Ehefrau Anna. . 

(Legal. Copie in dem Archive des Agramer Komi a es;. 

S**uUo aliter Bukovich. Taf. 172). 

in d» Ä R en: Hechtsgekehrter, doppelschwänziger Löwe, 
d l er Lobenen Rechten einen Krummsäbel haltend. 

Dek DOd ^ er wac ^ sen< ^* 

viel, (S ‘- eg ? 1 d - d - 1766 dea Stephan Szenko aliter Buko- 
1 v J Ce jndex nobilium des Agramer Komitates, 

■ Landesarchive: Process. I. Nr. 339). 

Kziukovieli (Sinkovic). (Taf. 172). 

a n vl^^ en: Boden stehender Löwe^ in der recb 

rüerpranke einen Krurnmsäbel haltend. 

. n o d : Drei Straussenfedern. 

fl 1 Taliann SyinkOVlCl 


Taliy v. Tnlivär. (Taf. 173). 

Gesualteu. Vorne drei Schrägrechtsbal- 
. r fi l Löwe, mit der gesenkten Linken nnd der 

erho^neni^Rechten^eine^Streitkolben halteniL^ gach8en 

linksgekehrt. 

Ä» Ä "" F, ‘“ 

8 ‘“ b v™ta”ta‘\rtM°W v. T.I.S., T.rk.» 
Szomszedvär Seite 185 dieses Werkes. 

Teklicb (Teklic). (Taf. 173). 

Wappen : I» ». •» «*** »*- £ £ 

B Kleinod: Der Greif wachsend. 

Adels * nnd Wappenbrief von h Eud ^Jn Yatei 

Greg'or^ün^Brüder^Georg, ^Mathias, 6 Stephan, nnd Georg 
de “ SS auf der Komitats-Kongregation zu Steina- 
man forigi 6 n 0 at ohne Wappenbild, im Besitze der Familie 
in Velika Gorica). 

Ternghevich (Terngevic). (Taf. 173). 
Wappen: Pelikan seine Jungen atzend. 

Kleinod: Löwe wachsend. 

Decken: ? F ranz Ternghevich, tabnlae 

(Siegel d. d. 1 <S a Lan dcsarchiv : Process. 

banalis jnratns notarins. ivro» 

I. 35). 


Ibaulioffer. 

Zu Seite 188 dieses Werkes : Mft . , 727 wnr de 

Der Adels- ®“ d ^*1?, sondern für Jakob Thanhoffer, 
nicht für K r XrEUsabeih Händlein, nnd Kinder Josef 
dessen Frau Maria EI Anna Maria erlassen. 

JOba (] n eg A Copie Säe der Familie in Klostar Ivanid). 


Thierry* (Taf« 

Wappen: Gevierte» .von G. und B. 

OSS. Das jjoss, beide 


feinod: Drei Straussenfedern. . . • 

J?*? d - d. 1786 des Johann Szinkov.ch vicejudex 
bihnrn des Warasdiner Komitates. In dem Archive des 
irktea Kranit 


W 


* g. Löwe 
IV. 13. 


Krapina). 

Sivilichich (Svilieic). (Taf. 172). 

1. anf gr. Boden ein doppelscbwänzi- 

rechten Vorderpranke einen Krnmm- 


in 


1 und 4 ein n. 

wachsend. 

tien lebt. 

Tolnay. ( Taf - l73 ^' 

„ i„„p ner gepanzerter Arm, in der Faust 
Wappen: Gebogener, g v 
einen Krommsäbel halten^ Löwe wachsend 

Kieinod: Doppelschwänze B&nallien te n ant, 
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TomXanovich (Tomlanovie). (Taf. 173). 

Wappen: Geviertet von G. und R. 1 gekrönter 
fl Adler; 2 und 3 eine s. (?) Rose; 4 gekrönter Löwe. 

Kleinod: Zwischen offenem fl Flug der Löwe 
wachsend. 

Die angegebenen Tinkturen sind fraglich. 

(Siegel, schraffirt, d. d. Sinac 1790 des Hanptmarms 
v. Tomlanovich, in dem kroat. Landesarchive). 

v. d. Trenk. (Taf. 173). 

Wappen I: ln R. ein g. gewaffneter s. Stierkopf, 
unten von zwei g. Sternen beseitet. 

Kleinod: Der Stierkopf, zwischen deD Hörnern ein 
g. Stern. 

Decken: rs. 

(N. Siebraacher, Preuss. Adel. Taf. 33). 

Wappen II: Geviertet von S. und R. 1 und 4 ein 
fl Stierkopf, beseitet von zwei b. Sternen ; 2 und 3 zwei 
in Kranzesform gekreuzte gr. Lorbeerzweige. 

(Wappen auf dem Grabe des Franz von der Trenk in 
der Kapuzinergruft zu Brünn). 

Altes preussische8 Freiherren geschlecht, ursprünglich 
aus Franken stammend. 

Demselben gehörte der berühmte kroatische Pan- 
durenoberst Franz Freiherr von der Trenk an, geboren 
am 1. Januar 1711 zu Reggio di Calabria, gest. am 4. Ok- 
tober 1749 auf dem Spielberg in Brünn. 

Trnsky. (Taf. 173). : 

Wappen: Getheilt. Oben in B. ein offenes Buch, 
belegt mit einer s. Schreibfeder und überhöht von einer 
aufgehenden g. Sonne. Unten von R. und S. in vier 
Reihen geschacht. 

Zwei Helme: I. Wachsender fl Adler einwärts 
gekehrt. II. Drei rsr. Strau9senfedern. 

Decken: I. bg. — II. rs. 

OeBterreichischer Ritterstand von Kaiser Franz Josef I. 
d. d. Wien, 15. März 1866 für den k. k. Major Johann 
Trnsky, als Ritter des Ordens der Eisernen Krone III, Klasse. 

(Original im Besitze des Erwerbers in Agram). 

Der Erwerber Johann Ritter v. Trnsky, geboren 1819 
zu Raca in der einstigen Militär- Grenze , derzeit pens. 
Oberst, bat sich auch als kroatischer Dichter und Ueber- 
setzer Verdienste erworben. 

Turopollecz aliter Pri hiebe vich. (Taf 173). 

Wappen: Ein Vogel (Rabe?), einen Ring im Schna- 
bel haltend. 

Kleinod : Der Vogel. 

(Siegel d. d. 1738 des Franz Turopollecz aliter Pri- 
bicbevich, vicejudex nobiliura des Agramer Komitates. Im 
kroat. LandeBarchive : Process. I. Nr. 100). 

Schon im J. 1678 lebte ein Franz Turopollecz aliter 
Pribichevich (Akad. Archiv). 

Türk von Karlovacgrad. (Taf. 173). 

Wappen: In G. ein fl Doppeladler, überlegt mit 
einer eingepfropften b. Spitze, worin auf gr. Boden eine 
w. Burgruine. 

Kleinod: Geschlossener, innen g., aussen fl Flug, 
belegt mit einem g. Stern. 

Decken: fl g. — bs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz Josef I. 
d. d. Gödölö, 24. Oktober 1877 für Franz Türk, Han- 
delsmann in Karlstadt, dessen Ehefrau Katharina Jaksicb, 
und Kinder Franz, Camillo und Irene, mit dem Prädikate 
„von Karlovacgrad“. 

(Original in dem Besitze der Familie). 


Vagay, (Taf. 173). 

Wappen: Gebotener, gepanzerter Arm, in der Faust 
einen Krummsäbel mit darauf gespiesster Blätterkrone 
haltend. 

(Siegel d. d. Koprivnica 1738 des Ladislaus Vagay, 
Stuhlrichters des Kreuzer Komitates. In dem kroat Lan- 
desarchive: Conscript. comit.). 

Walter v. Waltersthal. (Taf. 174). 

Wappen: Unter mit drei g. Sternen belegtem b. 
Schildeshaupte in R. auf gr. Boden eine bis an beide Sei- 
tenränder reichende, gezinnte w. Festungsmauer mit 
Schiessscharten und einem geschlossenen, runden, gezinn- 
ten Thurme, aus welchem ein geharnischter, behelmter 
Krieger wächst, welcher in der erhobenen Rechten ein 
Schwert schwingt und die Linke an die Hüfte haltet. 

Kleinod: Wachsender w. Windhund mit r. Hals- 
bande. 

Decken: bg. — rs. 

Aus Franken stammendes, älteres Adelsgescblecbt. 

Oesterreichischer Adels- und Wappenbrief von Kaiser 
Ferdinand d. d. Wien, 9. Mai 1843 mit dem Prädikate 
von Walterstbal für den k. k. Hauptmann Johann Nep. 
v. Walter, der schon früher adelig war. 

(Orig, im Besitze der Familie in Agram). 

Richard v. Walter ist derzeit (1899) Sektionsrath der 
kroat. Landesregierung, Major der Reserve, Ritter des 
Ordens der eisernen Krone III. Klasse etc. 

Weingürtner von Velika Minka. (Taf. 174). 

Wappen: In R. zwei gekreuzte Schwerter, an der 
Kreuzung überlegt von einer b. Weintraube mit zwei gr. 
Blättern. 

Kleinod: Drei bsr. Straussenfedern. 

Decken: bs. — rs. 

Adels- und Wappenbrief von König Franz Josef I. 
d. d. Wien, 4. April 1897 für Therese Weingärtner und 
deren Kinder Karl, Robert, Therese und Albine, mit der 
Verleihung des Prädikates „von Velika Mlaka“. 

Der Adelstand wurde für die Verdienste des verstor- 
benen Karl Weingartner, Ehemannes der Adelserwerberin 
verliehen. 

Die Weingärtner besitzen das Gut Velika Mlaka in 
Turopolje. 

(Original in dem Besitze der Familie). 

Ver bailieh (Vrbanic). (Taf. 174). 

Wappen: Greif, in der rechten Vorderpranke einen 
Krummsäbel haltend. 

(ln Marmor ausgeführtes Wappen des Peter Ver- 
banich, Domherrn zu Agram, auf dem St. Michael-Altar 
in der Pfarrkirche zu Zakanje). 

Peter Verbanich war 1677-1711 Domherr v. Agram- 

Vratarich (Vrataric). 

Vergleiche: Rapich (Seite 233). 

Vuehetich (Vncetic). (Taf. 174). 

Wappen: EinPfahl, begleitet beiderseits von j e 
zwei übereinander stehenden sechsstrahligen Sternen. 

Kleinod: Ein sechsstrahliger Stern. 

(Siegel d. d. Sinac 1790 des Hauptmauns Vuehetich, 
in dem k. kroat. Landesarcbive). 

Vukmanich (Vukmanic). (Taf. 174). 

Wappen: Getheilt. Oben ein Löwe; unten auf 
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Balluovicta (Balinovic). (Taf. i74). 

einem Dreiberge ein Vogel, in den oberen Fel esec en t? e j n geharnischter, gebogener Arm, 

begleitet von je einem sechseckigen Stern. T _ Wappen, rrmmmsäbel mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Wachsender, doppelschwänziger Low , j„ der Fanst einen K wachsend, anf dessen 

den Vorderpranken einen Pfeil mit der Spitze nach aot Kleinod Gepanzerteren * Hand einen gold . 

^isSge^d'. d. 1767 des Ladislaus Vnkmanicb. judex pjen' eig haltend. __ 

uobilinm des Kreuzer Komitates ; in dem kroat. La ^nnd^wfnpenbrief von König Leopold I. d. d. 

archive: Process. I. 348). . Ad a el „ Sr “ d l{83 P £ür Wolfgang Balinovich, Sohn Karls, 

Wien, 3. Marz 1693 tnr « e den öeneralen 

Zareeikr. (Taf. 174). weicher sich in den^ a03Zü ichnete. 

Wappen: Anf einem Hügel ein Vogel (Taube^R “"JÄ ■ <>f> .*» **“ des Erzbiech<>f8 "* Ai “ 
ausgebreiteten Flügeln, einen Zweig im Schnabel haUe^^ ßr Georg p 09 ilovic). 

Kleinod: Gepanzerter, gebogener Arm, 1 

einen Krummsäbel haltend. ... , Stefan Baptist»* (tai. < )• 

7 (Siegel d. d. 1750 mit den Inlt J ale d m k kroat. _ .. ^ pn Vorderpranken eine Flasche 

Zareczky, tabulae jodiciariae juratns. In dem • w app en: Lowe, mit den Vor p 

^andesarchive in Agram: Conscript. corait.]. haltend. ^ , v rfpr Krieger, den Kopf mit 

w — — — 2m Boun srirtatt Ssss“ 

anf Wa ?P 0n: Drei beßtengelte nnd bo « Decken: ? 1739 mit den initialen des Chn- 

gemeinsamen Stiele. on Zeben- (Siegel d. d. Agram k kroat. Landes- 

v (Siegel d. d. 1512 des Valentin Zebenye von Zeben k Ba ö ptista , Apothekers. In dem 

yancz, Stnhlrichters des Kreuzer Komitates. archive: Acta Clarissaru )• 

Kroat - Landesarchive). 

_ . . (Taf. 175). 


Zebich (Zebic). (Taf. 174). 

o ^ a PPen; Gespalten. Vorne an ^ , Y a6S rrLder wanke 
Pflanzen; hinten ein Löwe, in der rechten Vorderpramce 

nen ^^mmBäbei haltend. 

■Kleinod: Der Löwe wachsend. 7 P hich in 

da* legel d> d - 1768 des Hauptmanns Anton 1 Z 
de * ^legelsammlnng des E. Laszowski in Agram). 

Zmajic v. Svet-Ivan. (Taf- 17 *)* 
Wappen; Getheilt und halb gespalten. 1 I? 

Zf-' D ^e. 2 in B. eine aus Meereswellen vorwärts 

erl . e ' eende Seejungfrau mit aufgelöstem H ’ . der 

erhob eilei , Eecht J en fönfzackige g. Krone und inner 

e Sch»i e,n ^ befasste, von einer gr. Schlange ’ 

nelU balt end. 3 in S. auf einem Erdhügel eine ^ 

safa a as- - 

“• d , e , r D rache wachsend. 

Lecken: I. bg.; II. hg. - hs. ; IIL bs- 
^childh alter: Zwei g. Löwen. p 

‘jg v"i' h Ä! 

* Inm * und Buccari etc. . 

(Original in dem Besitze der Familie in ^ 

* Au8 der Ehe des Freiherrn Bartholomäus / J 
Anna geh. ZmajU- entsprangen zwei Söhne: 
uu&- Landwehr- Hauptmann, und Vinko, Dr. der Rechte, 
erzeit (1S98) k. Bezirksadjunkt. 

Andriilovich (Andrilovic). (Taf. 174). 

demrYnt P ^* en: Oreif, in der erhobenen rechten Vor 

«erpranke e men Krummsäbel haltend. 

CSi« ei ?°^ : ^ er Oreif wachsend. . 

comit ew d * d ' 1750 des Johann Andrillovich, »eedis 
k. kroat IT* et ? a ^ rab * judiciariae juratus“. In dem 
^andesarchive in Agram: Conscript. comit.). 


ten 


ßedeticb (Bedetic). (Taf. 175). 

kroat.^ Landesarchive : Conscnpt. com.t,). 

BcrUovicb (Berkovic). (Taf. 175). 
Wappen: Gespalten. vorn^emj^chUgeke^^^ _ hi n- 

Kleinod: offener Flug. 

Decken:? ... 18 o, der Mathias v. Berkovich. 

Äh.«. Ä»«bi.: «C 

Bogatthy* (Taf* I 75 )' 

Berichtigung zu Artikel ^ogatby Gre if, in 
der reobteu Vorderpranke^auf” einem Stengel drei , Rosen 

haltend. od . Wachsender g Greif, in der rechten Vor- 
derpranke einen KrnmmsSbel haltend. 

Jd e eU- e «nd^ Ww- Sf.ffSSSfÄÜ 

SÄÄi S Ä--öhne J ohann, 

BorsiczUy v. Borste«. (Taf. 175). 

Wappen: In B. an den linken Sertenrand ge^e ^ 
ein r bekleideter gebogener Arm, u. 
ffi ”tfeTod^£ Hirscbatange. 

Decken: bg. r |' ö ig Ludwig II. d- d. Ofen , m 
Wappenbrief von Kömff ^ 152 0 für Caspar 

festo converiioms b- L k5nig ii c hen Burg Neutra, 

Borsiczky, Hofncnwi 
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Haupterwerber und für seine Brüder Georg, Albert und 
Franz als Neben er werber, — alle adeliger Herkunft. 

(Neu. Siebmacher IV, 15. Taf. 63). 

Aus dem Trencsiner Komitate nach Slavonien einge- 
wandertes Adelsgeschlecht, welches 1777 in die Adels- 
matrikel des Syrmier Komitates eingetragen wurde. Paul 
B. war 1776 Richter des Syrmier Komitates. 

(Catastr. nob. comit. Syrmiensis). 

Brczovacliky (Brezo vacki). (Taf. 175). 

Wappen: Pelikan, seine im Neste befindlichen Jun- 
gen mit seinem Blute atzend. 

Kleinod: Doppelschwänziger, wachsender Löwe, mit 
der rechten Vorderpranke einen Krummsäbel, und mit der 
linken einen Stern haltend. 

(Siegel d. d. 1774 mit den Initialen des Emerich 
Brezovachky. In dem k. kroat .Landesarchive: Process. IV 
Nr. 132). 

Buzyakouicli (B uzj ako vic)« (Taf. 175). 

Wappen: Gepanzerter, gebogener Arm, in der Faust 
einen Krummaäbel haltend. 

Kleinod: Offener Flug. 

(Siegel d. d. 1687 mit den Initialen des Stefan Bu- 
zyakouicb. In dem k. kroat. Landesarchive: Acta Cla- 
rissarumj. 

CUernkovtch (Crnkovic). (Taf. 175). 

Wappen: Auf Hügel stehender Vogel, einen Zweig 
im Schnabel haltend, überhöht von drei (1,2) sechsstrah- 
ligen Sternen. 

Kleinod: Der Vogel. 

(Siegel d. d. 1696 des Peter Chernkovicb, im kroat. 
Landesarchive: Arch. Ratkayanum F. Nr. 4). 

Christ iauo vielt (Kristianoviö). (Taf. 175). 

Wappen: Ein durch eine Zackenkröne gestecktes 
Patriarchenkreuz, begleitet beiderseits von je einem, mit 
dem Schweife abwärts stehenden Kometen. 

Kleinod: Das Kreuz zwischen zwei Straussenfedern. 

(Siegel d. d. Agram 1828 des Alois Christianovich. 
In dem kroat. Landesarchive: Acta JamniceuBia). 

Angeblich aus Bosnien stammendes Geschlecht, wel- 
ches sich in den siebziger Jahren des vorigen Jahrliun- 
dertes in Virovitica ansiedelte. 

Alois Christianovich war Rector des Agram er adeligen 
Convictes, später Domherr und Bischof. 

Ignaz v. Chr. war 1851 — 1884 Domherr von Agram. 
Julius v. Christianovich, F. M. L., lebt derzeit im Ruhe- 
stände in Wien. 

Alexander Christianovich, welcher unter Napoleon I, 
nach Frankreich kam , wo er als Officier den Krieg in 
Algier mitmachte, that sich besonders mit seinem Werke 
„Esquisse historique de la musique arabe“ hervor. 

Ckunchich (Cuncic). (Taf. 175). 

Wappen: Getheilt. Oben in G. ein ü Adler. Unten 
in R. eine eingepfropfte s. Spitze, worin ein n. Kegel, be- 
gleitet rechts und links von je einer b. (?) Rose. 

Kleinod: Geschlossener ff Flug. 

Decken: rg. 

(Siegel, schraffirt, d. d. Modruspotok 1806 des Ste- 
phanus Ckunchich, vicejudex nobilium des Agramer Komi- 
tates. Im k. kroat. Landesarchive in Agram: Acta Rib- 
nicensia). 

Alte Taropoljer Adelsfamilie. 


€s*a|>ö de ä,eb£uy. (Taf. 175). 

Wappen: Auf gr. Boden zwei gegeneinandergekehrte 
Löwen, ein Schwert gemeinschaftlich mit dem Knaufe 
zu Boden stellend, dessen Klinge von einer Schlange um- 
wunden und dessen Spitze von einem sechsstrahligen 
Sterne überhöht erscheint. 

Kleinod: Geflügelter Greif wachsend, in der er- 
hobenen Rechten einen Krummsäbel mit Parirstange 
haltend. 

(Siegel d d. 1769 des Michael Csapö de Lebeny) 

Adels- und Wappenbrief d. d. 1621 von König Fer- 
dinand II. für Michael Csapö de Leböny, dessen Brüder 
Gaspur, Stefan, Martin und Georg, und deren Vater Paul. 

Aus dem Oedenburger Komitate nach Slavonien ein- 
gewandertes Adelsgeschlecht, welches 1772 in die Adels- 
matrikel des Syrmier Komitates eingetragen wurde. 
Johann C. war 1772 Vicestuklrichter des Syrmier Komitates. 

(Catastr. nob. comit. Syrmiensis). 

€seruko. (Taf. 175). 

VVappen: In einer vom Schildesfusse bis nach oben 
aufsteigenden Spitze ein linksgekehrter Greif, in der er- 
hobenen Linken den Buchstaben P haltend. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 

Decken: ? 

(Siegel d. d. 1766 des Stefan Csernko, juratus no- 
tarius tabulae banalis. In dem k. kroat. Landesarchive: 
Acta fam. Sermage;. 

Detliuszky de Dcdiua, (Taf. 175). 

Wappen: In B. auf einem g. gekrönten gr. Drei- 
berge ein gepanzerter, gebogener Arm, in der Faust einen 
Krummsäbel haltend; in den oberen Schildesecken links 
s. Halbmond, rechts g. Stern. 

Kleinod: Der Arm. 

Decken: bg. — rs. 

(N. Siebmacher IV. 15). 

Uradel des Arvaer Komitates, nach Slavonien einge- 
wandert, wurde 1823 in die Adelsmatrikel des Syrmier 
Komitates eingetragen. 

(Catastr. nob. comit. Syrmiensis). 

ftewelli. 

Ergänzung zu Seite 219 dieses Werkes. 

\ erleihung des Adels der Stadt Zen gg von K. 
Karl IJI. d. d. Wien, 3. November 1727 für Mathias, 
Georg, Johann, Anton und Michael Demelli. Der dies- 
bezügliche Text dieser Urkunde lautet: „.... hisce i fl 
veros et legitimos civitatis nostrae Segniensis 
n o b i 1 e s creamus . . . . a 

(Original in dem kroat. Landesarchive). 

Wieder ein Beweis, dass die Könige von Ungarn noch 
in verhältnissmäsaig neuerer Zeit oft specieli den kroa- 
tischen Adel verliehen haben. (Vergl. Artikel Kukuljevich)* 

Dimyakovick (Dim j ako vic). (Taf. 176). 

Wappen: Ein Löwe. 

(Siegel d. d. Bosiljevo 1689 des Mathias Dimyako- 
vich. In dem k. kroat. Landesarchive). 

Dosseu. (Taf. 176). 

Wappen: Getheilt; oben ein aus der Theilung wach- 
sender kroatischer Krieger, in der erhobenen Rechte^ 
einen Krummsäbel, und iD der gesenkten Linken eiuöfl 
abgeschnittenen Türkenkopf haltend; das untere Feld ste*' 
nenbesäet. 
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(Siegel d. d. Sinac 1790 des k. k. Hauptmanns 
v. Dossen in dem k. kroat. Landesarchive;. 

Drnzcuovic von Poi«ertje. (Taf. ) 

Wappen: Geviertet. 1 und 4 in B. em an^Qoa- 

dern erbauter, doppeltgezinnter, runder 1 b 

Thore und zwei ovalen Fenstern, besteckt eurer m 

Fahne. 2 und 3 in R. ein einwärtsgekehrter 

in der ‘Rechten einen Krnmmsäbel , in d 
Türkenkopf mit r. Turban haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: bs. — rs. . , Adels- 

Altes, angeblich aus Bosnien t üch- 

geschlecht, welches der österreichischen 
Üge Officiere lieferte. 

Forko. (Taf. 176)- 

Wappen: In B. auf gr. ^“ on^au^ welcher 

v ? n gr. Bergen, worauf eine g. Blatterkr > 
eine w. Taube flugbereit, in dem Schnabel ein g 
Olivenzweig haltend. , A den bei- 

Kleinod: Natürlicher Lowe wachsen , 
den Vorderprankon eine Krone emporhaltena. 

Decken: bg. — rs. 0 n T n ni 1661 

Adels- und Wappenbrief d.d. Wien, . un d für 

von König Leopold I. für Thomas Forko a P 
dessen Kinder Thomas, Lukas, Dorothea und KaU 
Forko weiter für Michael Gallich dessen X^werber. 
oud Kinder Nikolaus und Margaretha als- K omitates). 

(Legal. Copie im Archive des Agrann er m ,, 373 . 

n . Publicirt auf dem kroat. Landtage 
Die Familie Forko bcsass 1774 das Gut 

Gallich (Galic). 

(Vergl. Forko). 

Galy. (Taf. 176). 

mit ^ appen: Anf einem Droiberge - n S Scbwert el baRend! 
mit dem erhobenen rechten Fusse ein S 
ln der rechten Schildesoberecke ein Stern. 

Kleinod: Der Hahn. 

(Siegel d. d. 1828 des Joh. Nep. CWy> ® ?” cbt Jcta 
sitzers zu Verbovsko. Im k. kroat. Landesarcb 

Jamnicensia). 


Oasparlch (Gasparic). (Taf. 17 6 )- 

Wappen: Schräglinksbalken, Le 1 «« 1 .”? 1 * ewem 

strahhgen Sterne; darunter ein Reichsapfel. 


sechs- 


IV. 13. 


(Siegel d. d. 1754 des Georg Josef Gasparich Dom- 
henn zu Agram. Im kroat. Landesarchive: Arch. Rat- 
kayanum M.). 

Gersanich vom Heldenstein. (Taf. 176). 

„ w *Ä7a 

IgSxiTÄÄir 

archive». 

Golecz de Zotcska. (Taf. 176). 

Wappen: Ein ^Wflchef wchte^n Mnem 

Faust einen Krummsabel haltend, w i t 5 fe 

‘“zir.ÄÄ. * >■ 

der Giegcleauimluug des E. Ewreweb m Agrem^.^ 
Bereits erloschen. 

Gouorkouich (Govorko vic). (Taf. 176). 

riebters des Agramer Komitates. 
archive in Agram). 

Gregorich (Gregoric). (Taf. 176). 
Wappen: Ein Löwe. 

’■ a » “• k ™“' 

Landesarchive: Conscnpt. com.). 

Gressieli (Gresid). (Taf. 176). 

Wappen: G.krä.ler «reif , in ™“" V " a "' 

*»• 

Paust einen Krummsäbel halten . initialen des 

(Siegel d :, d ^f!Äc h ters des Warasdiuer Komi- 
2 “■ S.VÄ3S* in Agram). 
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Inhalt. 

(Die Zahlen in Klammern beziehen sich auf die Tafeln). 


Aba genus 1 (1); 215 (155). 
Abrahamovitz (Abrahamovic) 1 (1). 
Abramowcz-Zentlimyhal 1 (1). 
Adamich (Adarnic) 1 (1). 
Adarakovich (Adamkovic) 1 (1). 
Adamovich v. Csepin 1 (1). 

Ade oder Adefi de SzentMek 1 (1). 
Adorjan de Värad 1 (1). 

Adudich (Adudic) 2 (1). 

Agich (Agic) 2 (1). 

Agustich (Agustie) 2 (1). 

Akos genus 2 (2). 

Alagovich (Alagovic) 2 (2). 

Alapy de Kagy-Kemlek 2 (2). 
Alavpovich (Alavpovic) 2 (2). 

Alben 3 (2); 215 (155). 

Alberti v. Poja 3 (2). 

Alexievich (Aleksijevic) 3 (2). 
Alinich (Alinic) I. 3 (2). 

Alinich (Alinic) II. 3 (2). 

Alsan 3 (2). 

Althan 3 (2). 

Ambrosovies (Ambrozovic) 3 (3). 
Anasztazievich (Auastazijevic) 4 (3). 
Andräsy von Csukar und Nagy-Paka 
215 (155). 

Andrasseuich (Andrasevic) 4 (3). 
Andreovich (Andrejovic) 4 (3); 215 
(155). 

Andrillovich (Andrilovic) 237 (174). 
Androcha de Andros et Stupnica 
4 (3). 

Anker 215 (155), 

Antal 4 (3). 

Antolchich de Schapovecz 4 (3). 
Antolkovich (Antolkovic) de Kalinje 
4 (3). 

Antonovich (Antonovic) 4 (3). 
Antunoyics (Antunovic) v. Almds 
. 4 (3). 

Anyos von Fajsz und Vdmos 4 (3). 
Apaj oder Apajfi de Raszinya siehe: 

Bochkay de Raszinya. 

Apallenic aliter Rozovic 5 (4). 
Apfaltrern 5 (4). 

Appoka 5 (4). 

Arbanas de Alsö-Lomnica 5 (4). 
Arbanass de Bosiljevo 5 (4). 

Arky 5 (4). 

Arras de Petrusovecz 5 (4). 

Artner 5 (4). 

Aszalay de Fony 5 (4). 
Athanasievich (Atanasijevic) 6 (4). 
Athina 6 (4). 


Auersperg 6 (5). 

Augustich (Augustic) siehe : Agustich. 
Avakumovics (Avakumovic) 6 (5). 
Avakumovits (Avakumovic) II. 7 (5). 
Aythych (Ajtic) de Buzeta 215 (155). 


Babich (Babic) 7 (5). 

Babnik 7 (5). 

Babochay I. siehe: Belosevic. 
Babochay II. alias Chech 7 (5). 
Babocsay 7 (5). 

Babok de Vokssinovec 7 (5). 
Babonic-Blagay 7 (5); 215 (155). 
Babonosich (Babonosic) 1. 7 (6). 
Babonosich II. aliter Benvenuti 8 (6). 
Babotich (Babotic) 8 (6). 

Bachich (Bacic) I. 8 (6). 

Bachich (Bacic) II. 8 (6). 

Baich (Baic) 8 (6). 

Bakics von Lak 8 (6). 

Bakocz de Erdöd 8 (6). 

Bakos 9 (6). 

Baxai (Baksaj) 9 (6). 

Baldsffy 9 (6). 

Balasovich (Balasovic) 9 7). 

Balassa von Gyarmath 9 (7); 216 (9). 
Baletliych siehe Nagy. 

Balino vicli 237 (174). 

Ballagouich (Balagovic) de Japra 
9 (7). 

Balogh I. von Nebojsza u. Galantha 
9 (7). 

Balogh II. 10 (7). 

Balogh III. 10 (7). 

Balogh IV. 10 (7). 

Balogh V. 10 (7). 

Balogh VI. 10 (7). 

Ballogh 9 (7). 

Balsa, Herzog v. S. Sabbas 215 (155). 
Balyardyck (Baljardic) 216 (155). 
Banffy de Darnocz siehe Gara. 
Banffy de Lindva 10 (7). 

Banich (Banic I.) 10 (7). 

Banica (Banic II.) 10 (8). 

Baoxich (Baosic) 10 (8). 

Baptista 237 (174). 

Barac de Repenja 216 (155). 

Barach (Barac) 11 (8). 

Baranyay 11 (8). 

Barbarith (Barbaric) aliter Horvath 

11 ( 8 ). 

Bardosy 11 (8). 

Barechek (Barecek) 11 (8). 


Barics (Baric) 11 (8). 

Baroninich (Baroninic) 216 (155). 
Barsich (Bar sic) 11 (8). 

Bartolich (Bartolic) 11 (8). 
Barzoevich (Brzojevic) 11 (8). 
Barrabas 10 (8). 

Bassani-Sacci 216 (156). 

Bassich (Basic) 11 (9). 

Bassura 12 (9). 

Bäthory von Somlyö 12 (9). 
Batthyany von N6metujvar 12 (9). 
Bebek von Pelsöcz 12 (9). 
Beckh-Widmanstetter 216 (156). 
Bedekovich de Komor 13 (9 u. 10). 
Bedetich 237 (175). 

Bekovich (Bekovic) de Ternoucz 
13 (10). 

Belosicz (Belosic) 13 (10). 

Belosevic 13 (10). 

Beloztenecz (Belostenec) 217 (156). 
Benchak (Bencak) 13 (10). 

Benchich (Bencic) 14 (10). 
Benczetich (Bencetic) 217 (15G). 
Benekovic v. Perna 217 (156). 
Benger 14 (10). 

Benich (Benic) 14 (10). 

Benko v. Boinik 14 (10). 

Benko II. 14 (10). 

Benkovich (Benkovic) I. 14 (10). 
Benkovich II. 14 (10 u. 11). 
Benkovich (Benkovic) III. 14 (11)- 
Benkovich (Benkovic) IV. 15 (11)- 
Benvenuti siehe Babonosich. 
Berchich (Bercic) 15 (11). 

Berchtold von Ungarschitz 15 (H)- 
Bercsenyi von Sz6kes 15 (11). 
Berencs 15 (11). 

Bergnakovich (Brnjakovic) aliter 
Grubissich de Plumbo 15 (11). 
Berislavich de Grabarja (Berislavic 1.) 
16 ( 11 ). 

Berislavich de Kis-Mlaka (Bens 
lavic II.) 16 (11). 

Berkovich (Berkovic) 16 (12). 
Berlechich (Berlecic) 16 (12). 
Bervonossecz 16 (12). 

Berzey de Petrocz 16 (12). 

Betovich (Betovic) 16 12). 

Bibich (Bibic) 16 (12). 

Bielavich (Bjelavic) 17 (13). 
Biliakovics (Biljakovic) 17 (12). 
Biloperievich (Bjeloperjevic) 18 (l^h 
Bilossevich (Bjelosevid) 18 (13). 
Biricsics (Biricic) 17 (12). 
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Bisaglich (Bisaijid) 17 (12). 

Bissen v. Özdöge 17 (13). 

Bissen de Streza 17 (13). 

Bisztriczey 17 (13). 

Bitovec deGerebenl7 (13) ; 217 (156). 
Blagay-Ursini siehe Babonic-Blagay. 
Blasincbich (Blasincie) 18 (13). 
Blasiuovich (Blasinovic) 18 (13). 
Blasioli 217 (156). 

Blazekovid 18 (14). 

Blesics (Blesie) 18 (14). 

Bless 18 (14). 

Boballich von Sokol (Bobalic) 18 (14). 
Bobinecz 18 (14). 

Boboylyth (Bobojlic) 217 (156). 
Bochkay v. Raszinya 18 (14). 

Bodrics (Bodric) 18 (14) 
Bogascinovich (Bogasinovie) alias 
Dobrascinovich-Mernarich 19 (14). 
Bogathy 19 (14). 

Bogatthy 237 (176). 

Bogdanycb (Bogdanic) de Kosulovo- 
Polye 19 (14). 

ö °(i° 1 j ank0Vicl1 (Bogopankovip) 19 

Bojnicic siehe Boynycbicb. 

Bombelles 19 (15) 

Bona 217 (156). 

Borkouick von Domagovich 19 (15). 
Borota von Budabrau 217 (157). 
Borotha von Trstenica 217 (157). 
Borothva von Orbocz 20 (15). 
Borsiczky von Borsicz 237 (175). 
Boryckewych (Boricevid) 19 (15). 
Bosinszky 20 (15). 

Bosits (Bozid) 20 (16). 

Boskovich (Boskovie) 20 (15). 
Bosmakowith (Bosnjakovie) 20 (15). 
Bosmcb (Bosnic) 20 (15). 

Botb de Bayna 20 (15). 

Bothos de Doclina 218 (157). 

Boxicli (Bozid) 20 (16). 

Boynycbicb (Bojnicic) v. Knin 19 

(14 u. 15), 

Bradach de Ladoraercz 20 (16). 
Brajkovie 21 (16). 

Brandenburg 218 (157). 

Brandis 218 ( 157 ). ; 

Branilovich (Braniiovic) 21 ( 16 ). 
Brankovxch (Brankovic) 21 (16). 
Branyugh 21 (16). 

Brestyanovich (Bresdanovid) 21 ( 16 ). 
Brenner 21 (16 u . i 7 ). ' 

Brezovachky 238 ( 175 ). 

Briglevrch (Brigljevid) 218 (157). 
Butvic v. Vrbovec siebe Borothva 
v. Orbocz. 

Brodanovics (Brodanovid) 22 (17). 
Brodaricb (Brodarid) 218 ( 157 ). 

B odarrcb de Jerosyn 20 ( 17 ). 
Biozinovich ( vid) 22 ( 17 ). 

Brnmanns 218 ( 157 ) 1 ' 

Bründl 22 ( 17 )^ 

Bubanovich (BÜbanovic) 22 (17). 
n OT1 “ (Bublovid) 22 (17). 

Bucha (Buca) 22 ( 17 ). 

Bwchyncz (Bucinecki) 219 (158). 
Bwcbytb (Bucid) 219 (158). 
Budachky siebe Bucha 23 (17). 
Buclak 23 ( 17 ). 

Budetick (Budetid) 218 (157). 
Budimirovics (Budimirovic) 218 (157). 


Budisavljevid I. von Priedor 23 (17). 
Bndisavljevid II. 23 (17). 

Budor de Budrovec 23 (18). 
Bwdowczy (Budovci) 23 (18). 

Budjacs de Hikusevec (Budjac) 28 
(17). 

Bnkovach (Buhovac) 218 (157). _ 
Bujanovic v. Aggtelek 23 (loj. . 
Bwjavech (Bujavec) 23 (18). 
Bukowachky (Bukoyacki) 24 ( 18 )- 
Bukowich (Bukovic) 24 (18), 2x8 

Bukowlich (Bukovlic) 24 (18). 
Bukvich (Bnkvid) 24 (18). 

Bulich (Bulic) 219 (158). 

Bunjik 24 (18). 

Bunyevacz 24 (18). 

Burgstaller von Remete 24 (18). 
Buricb (Burid) von Pournay 24 (18 

Biiraasovick (Burmasovid) 25 (19). 
Busan 25 (19). 

Bussich (Busic) 2o (19). 

Butkovich (Butkovm) 2o ( ■)• 
Buzat-Haholt geuus 2o (U)- 
Bwzyakorvych (Buzjakovit) 1 

Buzyakouich 238 (17o). 

Biiky 25 (19). . 

Byczkele de Zelina IG ( )• 

Caballini von Ehrenburg oder Slavni- 
grad 25 (19). 

Calcinelli 26 (19)- 
Canrara von Siklos - ( 

Cardinalis de Penzauro 219 (158). 
Casotti (Kazotic) 2b » 
Castellanffy siebe Kasteiianiy 
Szentlelek. 

Castelliono 26 (20). 

gfovich 3 (SU 26 ( 20 ), 219(158) 
Cernovich (Cernovic) de Perma 26 

Chaclikovich (Cackovic) de Verko- 
vina 26 (20). 

Chamare und Bpjbuval 27 (20). 
Chawlowych (Gavlovic) de y 

Ä ’S - 1 « 

ChiSnch (C.d«ko.M) in t.our 
nicza 27 (20). . 

ChegeUy de Lapuch 27 (20). 

Chegetek (Cegetek) 27 (20). 

8sSt{gS& m & »- 

ChesmWe (21). 

lw “ ,t,rs 28 
Äk.a.CUoft.(ö.l»M)28(21). 

SÄ 4 fSi» “ 4 w » en,n 

29 (21). 


Chössy 2? (22). 

Chuicb (CuiiS) 29 (22). 

Ckunch ich _( C uu cic ) 238 (175). 
Chychek (Cicek) 29 (22). 

Cliyrke 29^(22). 

Oihorich (Cihoric) 29 (22). 

Cilli, Grafen^ von 29 (22). 

Ciubretich (Cubretic) 30 (23). 
Corbavia (Krbava) 30 (23). 

Cornuti 219 (158). 

Coronini 219 (158). 

Costibol 31 (23). 

Csapo de Lebeny 238 (1 '5). 

Cseli de Szentkatolna 31 (23). 
Csernko 238J175). 

Csernovich (Cernovic) siebe Czarnoe- 
vick. 

Csokics (Cokid) 31 (23). 

Csollich (Colic) 31 (23). 

Csorich (Coric) de Monte-Cieto 31 
(23). 

Csupor de Monoszlo 31 (23). 

Cuculie de Bitoraj 31 (24). 
Cvetkovick I. (Cvetkovie) 32 (24). 
Cvetkovie II. 32 (24). 

Cvitcbvich (Cvitkovic) 219 ( 108). 
Czarnoevich (Cernojevic) 32 (24). 
Czelenk aliter Czuetmch (Cvetnic) 

32 (24). „ .. . . , 

Czelich (Celie) aliter Valiclievich 

33 (24). 

Czendisalich (Cendisalid) 33 (24). 
Czernkovicb v. Dolje (Crnkovic) 33 (24). 
Czetinavicb (Cetinjavid) 33 (24) 
Czindery de Nagy-AtAd 33 (25). 
Czundekovich (Cundekovic) 33 (25). 
Czvetanovich (Cvetanoyic) 33 (2o). 
Czvetassin siehe Hramlouith. 
Czvetkovics (Cvetkovie) 33 (25). 
Czvetnich siehe Czelenk. 

Czvitkovich (Cvitkovic) 34 (25). 

pah de Zagrabia 34 (25). 

Dalmata 34 (25). 

Dancb de Zerdaliely 34 (25). 

Danicid (Danieich) 34 (2o) 

Darabos de N4dasd 34 ( b). 
Daubacby v. Dolje 34(26). 
Davidovich (Davidovic) I. 34 (2 ). 
Davidovics (Davxdoyio) II. 3o (26). 
Debcglicb (Debeijic) 3o (26). 

Debrenthey 3j (26). 

Dedinszky de Dedma 238 (176). 
Delimanich (Dehmamc) 3o (26). 
Delivuk aliter Dell Vuk Dell 3o (26). 
Dellisiinunovich de Kostanievaz aliter 
Badoicbich 35 (26). 

Demelicli (Deraelic) 35 (26). 

Demelli de Löwensfeld 219 (1 j> 9). 
Oenovich (Denovic) 36 (26). 

Derchich (Drcic) 36 (27). 
Derencs^nyi 36 (27). 

Dersanich (Drzamc) 3b (27), 2iy 

OersffV de Zerdahely 36 (27). 
Desanticb (Desantie) 36 (27); 220 
(159). 

Deskoevich (Deskojevid) 36 (27). 
Despotovid 36 (27). 

Dessewfty v. Csernek und Tarkeo 
36 (27). 
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Deverich (Deve rie) 37 (27). 
Dezpothowych de Howyz (Despotovid) 
220 (159). 

Dianizevid 37 (27). 

Dicnich (Diknic) 37 (28). 

Didlovich (Didlovid) 37 (28). 
Dignicick (Dinjicid) 37 (28). 

Dim i tri 37 (28). 

Dimyakovick 238 (176). 

Ditkovick v. Zitomir (Ditkovid) 37 
(28). 

Divnich 37 (28). 

Divoevick (Divojevid) 38 (28). 
Dobrecid 220 (159). . 

Dobrinick de Podkraja 38 (28). 
Doktorovid vide Jankovid. 

Dolackky (Dolacki) 38 (28). 

Dolovec 38 (28). 

Dolowsckiak (Dolovcak) 38 (28). 
Dolsak (Dolsak) 38 (29). 

Doltkar 220 (159). 

Dollkopf 220 (159). 

Domazettovick (Domazetovie) 42 (32). 
Domin v. Petrusevec 38 (29). 
Dominic 38 (29). 

Domitrovick (Domitrovid) 220 (159). 
Dcmjanick (Domjanid) de Zelina 38 
(29); 220 (159). 

Domsick (Domsic) 39 (29). 

Donchick (Doncie) 39 (29). 

Doringer 39 (29). 

Dörnberg 220 (159). 

Dorosavcsevick (Dorosavcevid) 39 (29) 
Dorotick (Dorotie) 39 (29). 

Dosics (Dosid) 39 (29). 

Dossen 238 (176). 

Dömötörify de Hogyis 39 (29). 
Draghfiy de Beltek 39 (30). 
Dragissick (Dragisic) de Mykssyncz 

39 (30). 

Dragojlovie 40 (30). 

Dragovanich (Dragoyanic) 40 (30). 
Dragouanitsch (Dragovanic) 220 ( 1 59). 
Drakullick de Mercingrad (Drakulid) 

40 (30). 

Draskovick v. Trakoscan 40 (30). 
Drazenovid von Pozertje 239 (176). 
Draxoevick (Drazojevid) 40 (30). 
Drenoczy 40 (30). 

Drenovacki siehe Drenoczy. 
Drevoderich (Drevoderic) 41 (30). 
Drusköczy de Drusköcz 41 (31). 
Dubicha (Dubica) 41 (31). 
Dubraviczky de Dubravicza 41 (31). 
Ducaginovick (Dukadzinovid) 42 (31). 
Dudick (Dudic) aliter Janko de 
Orekovica 41 (31); 220 (159). 
Dudick (Dudic) II. 41 (31). 

Duino (Tibein) 220 (160). 

Dujmoyick (Dujmovie) 41 (31). 

Duka I. 41 (31). 

Duka II. 42 (31). 

Dulovics (Dulovic) 42 (31). 

Durazzo 42 (31). 

Durgk 42 (32). 

Duornickick (Dvornicic) de Perwaz 
42 (32). 

Dymnyakovick (Diinnjakovid) 42 (32). 


Ebner 42 (32). 

Eckardt von Eckenfeld 42 (32). 


Eckhel 43 (32). 

Edelsheim-Gyulay 43 (32). 

Egedy siehe Mudich aliter Egedy. 

Egerväry de Egervara 43 (32). 

Egkk 221 (160). 

Eggenberg 221 (160). 

Eisrich v. Eisenthal 43 (32). 

Eissner von Eisentkal 221 (160). 

Eltz, genannt Fust v. Stromberg 43 
(33). 

Ellerbach v. Monyorökerßk 43 (32 
u. 33). 

Encistorfar 221 (160). 

Eördögh de Mariasovcz siebe Vrago- 
vick de Mariasovcz. 

Ercki von Nädasd 44 (33). 

Erdödy vonMonyorökerdk u.Monosziö 
44 (33). 

Erghelius (Ergeljski) 44 (33); 221 
(160). 

Erlinger 44 (33). 

Ernustk de Csiiktornya 45 (33): 221 
(160). 

Esterhazy von Galantha 45 (33). 

Euzebiovich (Euzebijovic) 45 (33). 


Eabianick (Fabijanic) I. de Domago- 
vick 46 (34). 

Fabianick (Fabijanic) II. 46 (34). 
Fabianitsck (Fabianid) III. 221 (160). 
Faczkovich (Fackovic) 46 (34). 
Falsak 221 (160). 

Fanchi de Gordova 46 (34). 

Farkas- Vukotinovic 46 (34). 
Farcasich (Farkasic) 221 (161). 
Fasching 46 (34). 

Favkovicli (Favkovic) 46 (34). 
Febrowcz 221 (161). 

Femen oder Femenich siehe Hube- 
ticli. 

Ferick de Hudibitek (Feric) 46 (34). 
Ferklich (FerkHc) 222 (161). 
Fernberger von Auer 222 (161). 
Ferrekovicli (Ferekovid) 46 (34). 
Feste tick de Toi na 47 (34) 

Filipovid 47 (34). 

Flaisclmian 47 (35). 
Floriantsckitsch(Floriancic) 222 (161). 
Floric 47 (35). 

Fodröczy von Fodrovec u. Borkovec 
47 (35). 

Foltinovic 47 (35). 

Forckych (Forcic) de Butinavac 47 

(35). 

Forjan 47 (35). 

Forko 239 (176). 

Francescki 48 (35). 

Francisci 48 (35). 

Frangepan v. Veglia u. ^lodrus 48 

(35) . 

Frank 48 (35). 

Frankoluka de Marconeandrovich 48 

(36) . 

Frankovick (Frankovic) I. 49 (36). 
Frankovic II. 49 (36). 

Franko vitsch (Frankovid) III. 222 
(161). 

Frankulin 49 (36). 

Fratricsevics (Fratricevid) 49 (36). 
Funtek 222 (161). 


Gabelick de Gabella (Gabelid) 49 
(36). 

Gaisruck 49 (36). 

Gaj oder Gay 49 (36). 

Gail 222 (161). 

Galler v. Sckwamberg 49 (36); 221 


(161). 

Gallich (Galid) siehe Forko. 

Galliuff 50 (36). 

Gara de Gara (Gorjan) 50 (36 u. 37). 
Garay 222 (162). 

Garazda (Gorazda) v. Meckyncke 50 

(37) . 

Garics (Garid) 51 (37). 

Gasky 51 (37). 

Gasparich 239 (176). 

Gasparini 51 (37). 

Gatckany de Gatckan 51 (37). 
Gazafy 51 (37). 

Gegack (Gegac) von Vinicno 51 (37). 
Gerber 222 (162). 

Gerbisich (Grbisid) 51 (37). 
Gerdassick (Grdasid) 51 (37). 
Gerdenich (Grdenid) 223 (162). 

Gereb de Vingart 51 (37). 

Gereczy 222 (162). 

Gereczy de Gerecz 52 (38). 

Geringer v. Oedenburg 52 (38). 
Gerlichick (Grlicic)-Gerliczy 52 (38)» 
Gerlovich (Grlovid) de Gerlocz 52 

(38) . 

Gersanich von Ileldenstein 239 (176). 
Gerxsich (Gerzic) 52 (38). 

Giletffy siehe Gjeletick. 

Giurmanick (Gjurmanid) 53 (39). 
Gjeletick von Zredna 53 (38). 
Gjurkovid (recte Gyurikovics) 53 (38)- 
Gladich (Gladic) 53 (39). 

Gladovyck (Gladovic) 223 (162). 
Glasick (Glasid) 53 (39). 

Glavack (Glavac) 53 (39). 

Glavich (Glavid) 53 (39). 

Glavinich (Glavinid) de Glamotsck 53 

(39) . 


Gluhak de Ockinkovecz 223 (162). 
Goicick (Gojcic) de Novaki 53 (39). 
Goldsckmidt-Zlatarovich 54 (39). 
Golecz de Zoteska 239 (176). 

Golub I. 54 (39). 

Golub II. 54 (39). 

Gorianzky 223 (162). 

Goriclmy de Lypowcz 54 (40). 
Goriupp de Kamjonka 54 (40). 
Gorovich (Gorovid) 54 (40). 

Gorup de Besancz 54 (40). 

Goruph 55 (40) 

Gorrup 54 (40). 

Gosnica 55 (40). 

Gotal v. Gotalovec 55 (40). 
Gouorkovich (Gouorkovid). 

Goykovich (Gojkovid) 54 (39). 
Goymerecz (Gojmerec) 54 (39). 

Gozze (Gucic) 55 (40). 

Grabarics (Grabarid). 

Grabsselick (Grabselic) 55 (40). 
Gradanovick (Gradanovid) 55 (41)» 
Grakovacz (Grakovac) 223 (162). 
Granya 55 (41). 

Granyanszky siehe Granya. f 
Grebeglianovich (Grebljanovid; J 
(41). 

Grebintschitsck (Grebincid) 56 
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Greblichky (Greblicki) 56 (41). 
Gregoriancz 56 (41). 

Gregorich (Gregoric) 56 (41); 269 

Gregorjevich (Gregorjevid) 56 (41). 
Gregoroczy (Gregurevacki) 56 (41). 
Gressich 239 (176). 

Grienanger 223 (162). 

Grimbschitscli (Griinbsid) 56 (41). 
Grubacevich (Grubacevic) 56 (41). 
Grubissevich (Grubisevic) 56 (41). 
Grubissich (Grubisie) siebe Bergnako- 
vick. 

Grupkovich (Grupkovid) 56 (42). ^ 
Gubassoczy de Gubassevo (Gubuse- 
vacki) 57 (42). 

Gubin siebe Likovick alias Gubin. 
Gudicb (Gudic) 57 (42). 

Guraltitscb (Guraltid) 57 (42). 

Gussick (Gusie) genus 57 (42). 
Gussick de Turan 57 (42). 

Genus Gutbkeled 57 (42). 

Güssingen siehe genus Heder. 
Gvozdanovicb (Gvozdanovic) 58 (42). 
Györ (Jeur) genus 58 (42). 

Gyukits (Gjukid) 53 (38). 

Gyulay (de Gyula) I. 58 (42 u. 43). 
Gyulay II. v. Maros-Nemetb u. Nadas- 
ka 58 (43). 

Gyurisics (Gjurisic) 53 (38). 

Habianec 59 (43). 

Hadlick (Hadlic) 59 (43). 

Hadrovick v. Vinodol 59 (43). 
Hainovich (Hajnovic) 223 (162). 
Hajnovics (Hajnovid) 59 (43). 
Halenicb (Halenid) 59 (43). 

Haller v. Ilallerkeö 59 (43). 

Halper von Szigetb 59 (43): 223 
(163). 

Hannig 60 (43). 

Haraminchicb 60 (44). 

Harstich (Hrstid) 60 (44). 

Hartig 60 (44). 

Haulik de Varallya 60 (44). 

Haz 60 (44). 

Hazanowytli de Bregh (Hasanovid) 
60 (44). 

Heder genus 60 (44). 

Heilenbach y. Paczola 61 (44); 223. 
Helliacz 61 (44). 

Hellwig 61 (44.). 

Henningh y. Szomsz6dv&r 61 (44). 
Herberstein 61 (45). 

Herczer 62 (45). 

Herendi 62 (45). 

Herendie 62 (45). 

Herkffy de Zajezda 62 (45). 

Herkoy von Unatbal 62 (45). 
Herkovich siehe Herkfy de Zajezda. 
Hermanffy de Greben 62 (45). 
Hersina 62 (45). 

Hersycb (Hrzic) yon Thopozka 224 
(163). 

Hervatich (Hrvatic) de Chrecbau 62 
(45); 

Heryoicb (Hrvoic) 62 (45). 

Hervoy 63 (45). 

Hidegböthy y. Hidegböt 63 (45). 
Hiller y. Butyin 63 (46). 

Hilleprand y. Prandau 63 (46). 

IV. 13. 


Hirling 63 (46). 

Hladics (Hladic) 64 (46). 

Hobitzer 224 (163). 

Hocbreiter 64 (46). 

Hodrovie 224 (163). 

Hobnemer 64 (46). 

Holczmann 64 (46). 

Holzer 64 (46). 

Homolich (Homolie) 64 (46). 

Homzky de Hom oder Humszky de 
Hum 64 (46). 

Hondrey 224 (163). 

Horvat I. de Pahsna 64 (46). 
Horvath II. v. Szerdakely 6o (46). 
Horvath III.-Kissevick v. Lommcza 

Homth 7 IV.-Misljenovid v. Kamicac 

HonithV. v. Zalabdr 65 (47). 
Horvath VI. v. Ostrohancs 65 (47). 
Horvath VII. de Goriea aliter Orsic 

Ho 6 i 5 va ( t1i 7) VIII.-Kruzie de Klissa 66 

Horvath IX. Voxith (Vokäic) de 
Zaluka 66 (47) : _, . ßß (47 \ 

Horvath X. Bojnicic v. Knm 66 (47) 
Horvath Xl.-Petnchevich v. SzeplaK 

HofvaüP'xiI.-Stansith de Gradecz 

Ho C mth XIII.-Simoncliich 67 (48) 

CS *&£*?!£?£ (48 8 !: 

SIä 

SSSS ff**-*» 68 (48, 

Horvath 68 (48). 

g 0 "*? XXV V. Rarovich 68 (49). 
HoÄ XXVI. v. Szenkvicz-Valicza 

Horath 9 XXVIL 69 (49, , 

Horvat XXVIII. aliter Radic 69 (49, 
Horvath XXIX.-Tholdy v. Sz6plak> 
Nlgy-sfafonta n. Fekete Bätor 69 

l-Torvat XXX. de Zsivör 69 (49). 
Horvath XXXI. 69 (49). 

Horvath de Karlöcz 22 ( )• 

Horuatich (Horvatid) de Z. . . . ? 69 

Ho^rvatino vich (Hör vatinovic) v. Lal- 

lersberg 224 (163). 

SSS'iSü .u» »»" lk 

69 (49). 

Hranilouith (Hrandovic) 224 (163). 
Hrastovicsan 10 {Wb 70 (50)> 

Hreghanovieh (Hre^a ) 

SÄtfS“*- 

Hrussoczy de Bechicza 
Hrvatinic 70 (50). 


Hrzic von Topusko 71 (50). 

Hubetid de Dubovec 71 (50). 

Hudich (Hudid) 71 (50). 

Hudodeu 224 (163). 

Hunt-Pazman genus 71 (50). 

Hunyady v. Hunyad 71 (51). 
Hussinecz 71 (51); 

Huszarich (Husaric) de Huszarec et 
Kyrnovcz 71 (51). 

Huz 225 (163). 

Igyanovich (Igjanovid) 72 (51). 

Ilowa 72 (51). 

Illiasicli (Ilijasid) 72 (ol). 

Illits (Ilid I.) 72 (Öl)* 

Illits de Zorlen cz (Hie II.) <2 (51). 
Imnrvch (Impnc) de Jamnica 72 (ol). 
Mcey de Pallin 72 (51 52) 

Isakovics (Izakovid) 225 (164). 

Isolano 73 (52). v . 

Issachych de Dol (Isacic) ' J 3 „i u ho\ 
Istvanffy de Kisaszonyfalva 73 (52). 
Ivancsich (Ivancid) 73 (o^J. 

Ivanics (Ivanid) L 73 (b2)- 
Ivanics (Ivanid) 1L 73 (52). 
Ivanossich (Ivanosic) 73 (52). 
Ivanovich de Schytaro 73 (52). 
Iwsych (Ivßic I.) 74 (52). 

Iwsich (Ivßic II.) 74 (53). 

Jablanich (Jablanic) 74 (53). 

Jaceticz de Jakopelecz (Jacetid) 

Jaczkovick (Jackovic) 74 (53). 

Jagnich (Jagnw) de Superiori Luka- 
vecz 225 (164, 

Jagodich (Jagodic I) 74 t (53, 
Jagodich (Jagodic II.) 74 (58). 
Jagrosaglich (Jagrosa ic) 74 (53). 
Jagnssich (Jagusic) <4 (53). 

Jaketich 72 (51) 

Jaketich 225 (164). _ 

Jakopovich (Jakopovic) 75 ( , 

Jaksich (Jaks.6) f ö ClW). 

jlÄÄ 75 (“>: 

225 (164, 

iiöJ»— «»w 

Jancso 75 (54). v 

Jancsovics (Jancovic) 76 (04). . , 

Jankovich von Daruvar (Jankovic I) 

Jankowch (Jankovic II.) von Priber 
ii Vuchin 76 (54). 

Jankovich (Jankovic IIL) 76 (55, 
Jankovich (Jankovic IV) von Jesz- 
enicze 76 (55). 

Jankovich (Jankovic V.) 77 (55) 
Jankovics (Jankovic V -) 77 ( 5 J , 
jankovics ir 

Jankovics i 

Doktorovicb 77 (55). 

Tplachich (Jelacic I.) 77 (ob). 
Jellachich (Jelacic II.) de Kadoyckich 
et Kostanyevacz siehe Dellisimu- 
novick. 

Jelencsics (Jelencid) 78 (55). 

62 
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Jeremits (Jeremic) 78 (55). 
Jeskowytk (Jeskovic) 225 (164). 
Joannovics-Sacabent (Joanovic I.) 78 
(55). 

Joannovics (Joanovic II.) 78 (56). 
Joannovics v. Moracsa (Joanovic III.) 
78 (56). 

Joszipovich (Josipovic) 79 (56). 

Jovid v. Siegenberg 79 (56). 
Judnikovid 79 (56). 

Jugovich (Jugovic) 79 (56). 

Juraich (Juraic I.) 79 (56). 

Juraic II. 79 (56). 

Jurinics (Jurinic I.) 79 (56). 

Jurinicli (Jurinic II.) 80 (56). 
Jurisicb (Jurisic) 80 (56 u. 57). 
Jurislavid 81 (57). 

Juritsch 79 (56). 

Jurjevich v. Tuol (Jurjevic) 81 (57). 
Jurkovicli (Jurkovic I.) 81 (57). 
Jurkovich (Jurkovic II.) 81 (57). 
Jurkovick (Jurkovic III.) 81 (57). 
Jurkovic IV. 81 (öl). 

Jurmanovick de Padenya (Jurmanovid) 
81 (57). 

Jurovich (Jurovid) 81 (57). 


Kacick (Kacid I.) genus 81 (57). 
Kackys (Kacid II.) 81 (58). 

Cacick (Kacid III.) 82 (58). 

Kaczor v. Lak 82 (58). 

Kallo 225 (164). 

Kalloczy 82 (58). 

Kamauf de Podgora 82 (58). 
Kamenyan 82 (58). 

Kanisa 82 (58). 

Kanisay 225 (164). 

Kannotay 83 (59). 

Karajczay (fälschlich Karacsay) 83 

(59) ; 225 (164). 

Karakassevits (Karakasevid) 83 (59). 
Karätsonyi von Beodra 83 (59). 
Kardoss v. Värad 225 (164). 

Carina (Karina) 84 (59). 

Karlavary 84 (59). 

Karlovick sieke Corbavia. 

Karol 84 (59). 

Karvanckick 84 (59). 

Kassick (Kasid) de Kisfalud 226 (164). 
Kastelldnfy de Szentldlek 84 (59). 
Kastriottick (Kastriotid) 84 (59). 
Katinckick (Katincic) 226 (165). 
Katinelli 85 (60). 

Katulick (Katulid) 85 (60). 
Katyckyck (Katicid) 84 (60 u. 61). 
Kauki aliter Gegach v. Vinicno 85 

(60) . 

Kavanagk-Ballyane 85 (60). 

Kaveggia 85 (60). 

Kavorick (Kavorid) 226 (165). 
Kazianer 85 (60;. 

Keckkes v. Aszalo 85 (60). 

Keczer de Radovan 86 (60). 
Keglevick (Keglevid) de Buzin 86 
(60). 

Kelecsduyi v. Kelecsdny 86 (60). 
Keled genus 86 (60). 

Keleminick (Keleminic) 86 (61). 
Keller von Adlersfeld 86 (61). 
Keugyel 86 (61). 

Keömley de Rajka 87 (61). 


Kerchelick (Krcelid) de Corbavia 87 

(61). 

Kerechdny de KänyafÖlde 87 (61). 
Keresi 87 (61). 

Keresztury von Szinerszegk 226 (165). 
Kerhen de Belosowcz 87 (61). 
Kernyak (Krujak) 226 (165). 
Kersznerics (Krsnarid) 87 (61). 
Kerticza 226 (165). 

Kervaryck (Krvaric) de Roycke 87 
(61). 

Kerznarich (Krznaric) 87 (61). 
Kesser (Keser) 87 (62). 

Ketkely 87 (62). 

Kkisel 88 (62). 

Kkreyg 88 (62). 

Kkuen v. Belasi 88 (62). 
Kkuen-Hdderväry v. Hederv&r 88 

(62). 

Kiraly 226 (165). 

Kiss I. de Saulovec 88 (62). 

Kiss II. 88 (62). 

Kiss III. 89 (62). 

Kissevick v. Lomnica 89 (63). 
Kitkonick de Koztkanicza 89 (63). 
Klacsanyi 226 (165). 

Klesick (Klesic) 89 (63). 

Kleefelt 226 (165). 

Kliunovick (Kljunovid) de Kampfberg 
89 (63). 

Klobucsarich (Klobucarid) 89 (63). 
Klobusiczky v. Klobnsicz u. Zettöny 

89 (63). 

Klose v. Klosenau 227 (165). 
Klupkovick (Klupkovic) 90 (63). 
Knesovick (Knezovic) 90 (64). 
Knezeuick (Knezevid) 227 (165). 
Knezevits (Knezevid) v. Szent-Ilona 

90 (63). 

Knezick (Knezid) 90 (63). 

Knezouich sieke Knezeuick (Kneze- 
vid). 

Kobasid I. 90 (64). 

Kobasick (Kobasid II.) 90 (64). 
Kobilick (Kobilid) 90 (64). 

Köczy de Vörmezö 90 (64). 

Koick (Koic) 91 (64). 

Kolarick vergleiche Huz. 

Kolinovick (Kolinovid) v. Senkvicz 91 

(64) . 

Kollakouick (Kolakovic I.) 91 (64). 
Kollakovick (Kolakovic II.) 91 (64). 
Kollakovick (Kolakovid III.) 91 (64). 
Koller v. Nagy-Mänya 91 (64). 

Kollo nick v. Kollegrad (Kolonid) 91 

(65) . 

Komornyk 227 (165). 

Konczer 92 (65). 

Konjikovid (Cognicovich) 92 (65). 
Konszky 92 (65). 

Konzky de Konsckina 92 (65). 
Kopchyck (Kopcid) de Pokupia 92 

(65) . 

Kopcick (Kopcic II.) 93 65). 
Kopievick (Kopjevic) 93 (65). 
Koprivniak 93 (66). 

Kopunovich (Kopunovid) 93 (66). 
Koritic alias Koretid de Mrazovec 93 

( 66 ) 

Kopcick (Kopcid) 93 (65). 
Corjenick-Neorick (Korjenid-Neorid) 

93 (66). 


Korogk von Korogk 93 (66). 
Korotknay 93 (66). 

Kos-Tichy 94 (67). 

Kosacick (Kosacic) 93 (66). 

Kosak 94 (66). 

Kosick de Jerebics 94 (66). 
Koskowick de Hrascka 94 (66). 
Kosovick (Kosovic) 94 (66). 
Kossevich (Kosevic) v. Ulmdorf 94 
(67). 

Kostagnick (Kostanjid) 94 (67). 
Kostial-Zivanovid 94 (67). 

Kosztick (Kostid) 94 (67). 

Kosyck (Kozid) de Globockecz 95 
(67). 

Kotnyak 95 (67). 

Kotromanovich (Kotromanovid) 95 

(67) . 

Kottas von Heldenberg 227 (166). 
Kottulinsky 227 (166). 

Kovach de Ezek 95 (67). 
Kovackevick (Kovacevid) 95 (67). 
Kovackevick 227 (166). 

Kovackick (Kovacic I.) 95 (67). 
Kowackich (Kovacic II.) 95 (67). 
Kovackick (Kovacic III.) 95 (68). 
Kovackick (Kovacic IV.) 95 (68). 
Kovatsckitscli (Kovacic V.) 95 (68). 
Kovackick v. Senkvicz (Kovacic VI.) 
95 (68). 

Kovackick (Kovacid VII.) 227 (166). 
Köröskdnyi de Felsö Köröskeny 96 

( 68 ) . 

Cragnac (Kranjac) 96 (68). 
Kragvevick (Kragujevid) 96 (68). 
Kraicinovick (Krajcinovic) 97 (68). 
Kraissick (Krajsid) 96 (68). 
Krajackick (Krajaöic) 227 (166). 
Krajcsovics (Krajcovid) 96 (68). 
Kralowiczy (Kralovid) 97 (68). 
Krallick (Kraiid) I. 227 (166). 
Kralyck (Kraiid) II. 227 (166). 
Kraljevid sieke Kralowiczy. 

Kraljic von Sekelj 227 (166). 
Kramaricz (Kramarid) 97 (69). 
Krasoevich (Krasojevid) 97 (69). 
Krasznecz de Draskocz 228 (166). 
Kresznig v. Ostraberg 97 (69). 
Krisanckick (Krizancid) 97 (69). 
Krisanick de Hresno 97 (69). 
Krizanid de Nebluj 97 (69). 

Krixick (Krizid) 97 (69). 

Kruzid (Kruxick) de Clissa 98 (69). 
Kruxichievicli (Kruzicevid) 98 (69> 
Krywckyth (Krivcid) 228 (166). 
Kucktick (Kuctid) de Oskocz 98 (69). 
Kugler 98 (69). 

Kukackevick (Kukacevic) 98 (70). 
Kukovics (Kukovic) 98 (70). 
Kukrecick (Kukrecid) 98 (70). 
Kukuljevich-Bassani de Sacci 98 (70). 
Kulko 99 (70). 

Kulmer v. Rosenpickl und Hoken- 
stein 99 (70). 

Kuluncsics (Kulundzic) 99 (70). 
Kiunanovick (Kumanovic) 99 (70). 
Kundek 99 (70). 

Kunick (Kunid) 99 (70). 

Kunovick (Kunovid) 100 (71). 

Kupinich 228 (166). 

Kuprisytk (Kuprisid) 100 (71). 
Kuscklan 100 (71). 
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Kuskoczy de Sahnicza Sz. Ivän 100 

( 71 )-. 

Kussevich (Kusevid) I. 100 (71). 
Kusevic II. de Blacko 100 (71). 
Kussich (Kusic) 100 (71). 

Kustreba 100 (71). 

Kutlovich (Kutlovid) 101 (71). 
Kuzmick 228 (166). 

I^abas de Blaskovec 101 (71). 
Labatklan v. Labathlan 101 (71). 
Labohar 228 (167). 

Laczk oder Laczkfi siehe Laczkovick I. 
Laczkovick (Lackovid I.) 101 (72). 
Laczkowych (Lackovid II.) 101 (72). 
Laczkovick (Lackovid III.) 101 (72). 
Lackovich (Lackovid IV.) 101 (72). 
Laczkowyth (Lackovid V.) 228(167). 
Ladänyi 101 (72). 

Ladomer de Brysindvor 101 (72). 
Lapac (Lapsanoruin , Lapsanovid) 
genus 102 (72). 

Lassinovicli (Lasinovic) 102 (72). 
Lasso wski 102 (72). 

Lassych 228 (167). 

Latkfy de Brestyanovcz 102 (72). 
Lazarovics (Lazarovid) 228 (167). 
Legrady 102 (72). 

Legradi 228 (167). 

Lenardyck (Leuardic) 102 (72). 
Lenkovich (Lenkovid) 102 (73). 
Lentulaj 102 (73). 

Lepel 228 (167). 

Leslie vulgo Lessl 102 (73). 

Lestak de Lestakowcz 103 (73). 
Leta 103 (73). 

Levackich (Levacid I.) 103 (73). 
Levackich (Levacid II.) de B. . 
103 (73). 

Levackich (Levacid III.) 103 (73). 
Lewew de Lewew 103 (73). 

Ligutick (Ligutid) de Clissa 103 (73). 

(Likovid) alias Gubin 103 

.(73). 

Liplyauyck (Lipljanid) 108 (73). 
Lippick (Lipid) 104 (74). 

Liubetich (Ljubetid) 101 (74). 
Lmbibratich (Ljubibratid) 104 (74). 
Liubkovick (Ljubkovid) 104 (74). 
Locatelli 228 (167). 

Lomnicza (Lomnicki) 104 (74). 
Loncliarick (Loncarid) 104 (74). 

Loob 104 (74). 

Lorantffy de Greben 104 (74). 
Loranth v. Inke siehe Inkey von 
Pallin. 

Losek 105 (74). 

Losonczy de Losoncz 105 (74). 

Lovas 105 (75). 

Lowinckyck (Lovincid) 105 (75). 
Lovrenckich (Lovrencic) 105 (75). 
Lubetick (Ljubetid) de Domagovic 
105 (75). 

Lubunckick de Ra tkovec siehe Skaricza 
von Ratkocz. 

Lukackevich (Lukacevic) 105 (75). 
Lukacsick (Lukacic) 105 (75). 
Lukavckick (Lukavcid) 105 (75). 
Lukavszky 106 (75). 

Luketich (Luketid) 106 (75). 

Lukick (Lukid) I. 106 (75). 


Lukick (Lukid) II. 106 (75). 

Lukinick (Lukinid) 106 (75).i 
Lusanecz (Luzanec) 106 (76). 

Luthar 106 (76). 

Lyuboevick (Ljubojevic) 106 (7b). 

ITlackik (Macik) 106 (76). 

Madach v. Sztregova u. Kis-Kelecs6ny 
106 (76). 

Madaraz 107 (76) „ 

Magaraschevick (Magarasevid) 107 

Magdalenich (Magdalenid) de Bjela- 
stena 107 (76). 

Magdich (Magdid) 107 (76). 

Magiary 107 (77). 

Magyar I. 107 (76). 

Magyar II. 107 (76). 

Ma|yarady 107 (77) 

Majläth v. Szdkhely 108 (77) 
Makanecz (Makanec) 108 (77). 

Makar v. Makarszka 108 (77). 
Malaköczy 108 (77). 

Malekovich (Malekovic) 108 (77) 
Malenich (Malenic) de Xurilovec 108 

MaUinarich (Malinarid) von Silber- 
grund 109 (77) ; 229. 

Malonyay de Mutnik 109 (78). 
Malyevacz (Maljevac) 109 ((8). 
Malykoczy 109 (78). 

Hamich 229 (167). 

109 (78). 

KSÖ de Kyrnoycz HO 

Marckinko HO (78)- 
Marczali v. Marczal 110 (<»)• 
Marczaltkö 110 (7 ö). , 

Marczibänyi v. Puchö u. Csöka nu 

Marenich (Marenid) 1 W ' (78). 
Maretkytk (Maretic) 223 ' ( lb 0\ 

Mare tick v. Riv-Alpon (Maretic) 110 

Maretich (Maretid II.) 111 
Margalics (Margalic) IH.C^)- q 
Margaritovic8(Margaritovic) 111 ( ) 

Margetick (MargetH-) 11 (™)- 

Margitick (Mamtie) 111 mb 

Mariassevicl^ (Marjasevic) ( / 

Marick (Marie) 11 1 ( • /• 

Markovcsics (Markovcii) 1 ()• 

Markovick (Markovic I.) 

Markovitsck (Markovic II.) C™ • 

Markovick (Blarkovic III.) 312 (80 • 

Markovick (Markovic IV. ) 1! 1- (» )■ 
Markovics (Markovic V) 

Markovics (^ ar ^ n 0 V.f VII * ) 112 (80). 
Markovics (Markovic V •) ^ > g0 j 

Markovits (Markovic V •) LJ 

Markovick (Markovic ) _ 

Markovics (Markovic X.) nä (80). 
Markovick (Markovic XL) H« W- 
Marnavick siehe Mrgmavcicl . 
Marockino 113 (80). 

Maroevick (Marojevic) m m 
Maroicsich (Marojcic) 1 ( )• 

Maroth (Morovic) 113 (öl)- 
Marsanich (Marsanic) ( 


Marsö 229 (167). 

Martine kick (Martmeid) 114 (81). 
Martini von Nosedo 114 (81). 

Mart. in ick (Martinid) von Martinegg 
114 (81). 

Martinkovich (Martinkovid I.) de Odra 
114 (81). 

Marti nkovick (Martinkovic II.) 114 
(81). 

Martinkovick de Gornje Volavlje 229 
(167) 

Martinuxevich (Martinusevid) 114 
(81). 

Martinuzzi siehe Utjesenick (Utje- 
senid). 

Marvlovick (Marulovic) 114 (81). 
Masnovick (Masnovic) 114 (81). 
Matauschek 219 (168). 

Matheikovich (Matejkovid) 115 (82). 
Matko de Saannelleke 11» (82). 
Matkovick (Matkovic) 115 (82) 
Matlekovich (Matlekoyic) 115 (82). 
Mattackich (Matacie) j * 5 ( 82 ); 229, 
Mattanovich (Matanovid) llo (M). 
Mattechak (Matecak) 1 15 (82)- 
Matthejevick (Matejeyid) 1 lö (82). 
Matyashevits (Matijasevid) |115 (82). 
Mauritsck (Maurid) 116 (82) 
Manrovick (Maurovid I.) »6 (f)- 
Mavrovick (Maurovie -R,. 11 ® ( 8 %‘ . 
Mayczen (Majcen) de Omilia 116 (83). 
Mayer 229 (168). 

Medich 229 (168). 

Meditsck (Hedid) 116 (83). 
Medossoczy de Osterwycza 116 (83). 
Medunick (Medunic) 116 (oö). 
Medvedick (Medvedid) siehe Snsko- 

Megiuveckky (Medjnreeki) de Me- 
criurechye 116 (83). 

Mehlinick (Mehlinid) _ 116 (83). 
Melincevid von Sakc nd ySd). 
Melith (Melid) v. Bnbir 116 (83). 
Menigha 117 (83). 

Mprev V* Rapos-M6re 117 (84). 
Mernyawckick (Mrnjavcid) de Bre- 
zovica 117 (83). 

Mersan 117 (84). 

Merseritsck (Merseric) 117 (84). 
Mersits de Lanenthal 117 (84). 
Sk (M-yak) 229 (168). 
Messick (Mesicj 117 (84). 

Meszarick (Mcsanc) 117 (84). 
Michaeli 118 (84). 

Mickailovicli (Mi kaj ovm I.) 118 (8 ). 
Mickailovich (Mihajlovic II.) 118 (84). 
Michick (Mikic) 119 (85). 

Mihncevic 118 (84). 
Mihailyevics-Suplaiszky (Mikajlevid) 
118 (85). 

Mihalckeuich (Mihalcevic) 118 (85). 
Mikalid von Prigorje 230 (168). 
Mikalievick (Mihaljevid) UB (&)■ 
Mikaliui v. Trauerfeld 1 19 (85). 
Mihalovich (Mikalovid I.) H9 (85). 
Mikalovid II. 119 (85). 

Mihanovick (Mihanovit) 119 (8o). 
Mihanyck (Mikanid) 230 (168). 
Mikassinovicli (Mikasinpvid) 119 (85). 
Micatius (Mikac, Mikoc) 118 (84). 
Mikefalway 119 (85). 

Mikesich (Mikesid) 119 (85). 
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Mikich (Mikic) deBojkamen 119 (86). 
Miklovich (Miklovie) 120 (86). 
Mikossych (Mikosid) 120 (86). 
Mikovich (Mikovid) 120 (86). 

Mixich (Miksic) 230 (168). 

Mikulanich (Mikulanic) 120 (86). 
Mikulckich (Mikulcic I.) 120 (86). 
Mikulchich (Mikulcic II.) 120 (86). 
Mikulckich III. 230 (168). 

Mikuletecz 120 (86). 

Mikulich (Mikulic) de Brukunovec 

120 ( 86 ). 

Mikulotid 120 (86). 

Milasin (Milasin) 120 (87). 

Milekid 230 (168). 

Mileticli (Miletic I.) 120 (87). 
Milletick (Miletic II.) 121 (87). 

Milic I. von Pernikgrad 121 (87). 
Milic II. von Zumberak 121 (87). 
Milienovick (Miljenovid) 121 (87). 
Milinovics (Milinovid) 121 (87). 
Millenkovich (Milenkovid) 121 '(87). 
Milloradovick (Miloradovid) 121 (87). 
Milutinovic v. Milovszky u. Millu- 
tinovid-Milovszky v. Weickselburg 
121 (87). 

Mindszenty de Mindszent 122 (88). 
Mindzenth de Orekovec 122 (88). 
Miokovics (Mijokovid) 122 (88). 
Mirilovich (Mirilovic I.) 122 (88). 
Mirillovits (Mirilovid II.) 122 (88). 
Mirkoczy de Mirkowcz 122 (88). 
Mirkovych (Mirko vic) 122 (88). 
Miroszlavlevics (Miroslavljevid) 122 
( 88 ). 

Mirouicich (Mirovicic) 122 (88). 
Miskouich (Miskovic I.) 122 (88). 
Miskovits (Miskovic II.) 123 (88), 
Misljenovic v. Uzdolje 123 (89). 
Mittrowsky 123 (89). 

Myllovacz 121 (87). 

Mladenovics (Mladenovid) 123 (89). 
Mladosevics (Mladosevic) 123 (89). 
Mladovick (Miadovic) 123 (89). 
Mlinarick (Mliuariö) 123 (89). 
Modrovick (Modrovic) aliter Modrick 
123 (89). 

Modyck (Modic) de Nagy-Mlaka 124 
(89). 

Mogoric 124 (89). 

Mogoroevich (Mogorojevid) de No- 
vaki 124 (89). 

Mohoss 124 (89). 

Mokrowich (Mokrovid) 124 (90). 
Molitor von Molini 124 (90). 

Moll v. Mollenstern 124 (90). 
Molletick (Moletic) 124 (90). 

Molnar 124 ^90). 

Mon v. Muranicz 125 (90). 
Montecuccoli i(Montecuculi) 125 (90). 
Morauchik (Moravcik) 125 (90). 
Morovlasick (Morovlaäic) 125 (90). 
Moscon 125 (90). 

Moszynski (Mosinski) 125 (90). 
Motsckiedel 125 (91). 

Motyovay 126 (91). 

Moyses 126 (91). 

Moztharyck (Mostarid) aliter Marko- 
vick 126 (91). 

Mrackick (Mracid) 126 (91). 
Mraovick (Mraovid) 126 (91). 


Mrazovic I. de Mrazovec et Bresto- 
vica 126 (91). 

Mrazovics (Mrazovic II.) 126 (91). 
Mrgniavcich (Mrnjavcic) 126 (91). 
Mrmonid 127 (91). 

Mudich (Mudic) aliter Egedy 127 (91) # 
Mudrofcic (Mudrovcic) 127 (92). 
Muretitsch (Muretic) 127 (92). 
Mvsievich (Musijevid) 127 (92). 
Mykalewick (Mihaljevic) 230 (168). 
Myhanowich (Mihanovic) 127 (92). 
Mykchecz (Mikcec) de Czyrkvena 
127 (92). 

Myllowacz (Milovac) 127 (92). 


Näbrädy v. Fülpös 127 (92). 

Nädasd genus 127 (92). 

Nädasdy v. Nadasd u. Fogarasföld 
128 (92). 

Nagovitk (Nagovic) v. Hum 128 (92). 
Nagy I. v. Tepla 128 (92). 

Nagy II. 128 (93). 

Nagy III. 128 (93). 

Naissick (Najßid) 128 (93). 

Nanich (Nanic) 128 (93). 

NaprÄgyi v. Naprägy 128 (93). 
Napuli 128 (93). 

Natulia 129 (93). 

Neffczer 129 (93). 

Negalyck (Negalic) 129 (93). 
Nelkovid 129 (93). 

Nemagnick (Nemanjid) 129 (93). 
Nemchich (Nemcic) 129 (93). 

Nemecz seu Nemckick 230 (168). 
Nenadovick (Nenadovic) 129 (94). 
Neryak alias Barbely 129 (94). 
Niczky v. Niczk 129 (94). 

Nicoletick (Nikoletic) 129 (94). 
Nikolitsck (Nikolic I.) 130 (94). 
Nikolick (Nikolic II.) 130 (94). 
Nikolics (Nikolid III.) 130 (94). 
Nikolid IV. v. Podrinje 130 (94). 
Nikshics (Niksic) 130 (94). 

Nimicick (Njemicic) 130 (95). 
Nincsicsevics (Nincicevid) 131 (95). 
Normann v. Ekrenfels 131 (95). 
Novak I. von Bozna 131 (95). 

Novak II. 131 (95). 

Novak III. 131 (95). 

Novakovich (Novakovic I.) 131 (95). 
Novakovics (Novakovic H.) 131 (95). 
Novakovic III. 131 (95). 

Nouakouich (Novakovic) IV. siehe 
Vulatkovich. 

Nouazelcli (Novaselc) 132 (95). 
Novich (Novid) 131 (95). 

Novoszel (Novosel) 132 (95). 
Nozdroviczky de Nozdrovicz 230 (169). 
Nöglitsck (Neglid) 132 (96). 

Nugent v. Westmeath 132 (96). 
Nunkovick (Nunkovid I.) siehe Jako- 
povich. 

Nunkovics (Nunkovid II.) 132 (96). 


Oblacick (Oblacic I.) 132 (96). 
Oblacsics (Oblacic II.) 132 (96). 
Obrachevick (Obracevid) 133 (96). 
Ocverek 133 (96). 

Odescalchi, Herzog von Syrmien 133 

(97). 


Ohmuchievich-Gargurick (Ükmucevic~ 
Grguric) 134 (96). 

Oklopssia (Oklopdzia) v. Kukburg 
134 (96). 

Olah 134 (96). 

Orahoczy v. Orahovicza 134 (96 u. 
98). 

Oreskovich (Oreskovid I.) 134 (98). 

Oreskovics (Oreskovid II.) 134 (98). 

Oresky 135 (98). 

Orlik 135 (98). 

Orlovcick (Orlovcid) 135 (98). 

Orosz von Csicser 231 (169). 

Orsick (Orsic) de Slavetic 135 (98)» 

Orszagh v. Guth 135 (98 u. 99). 

Osl genus 136 (99). 

Oslfy oder Ostfy de Herbortya 136 
(99). 

Ostoick (Ostoic I.) 136 (99). 

Osztoics (Ostoic II.) 136 (99). 

Ostrikaric 136 (99). 

Ostrositk (Ostrosic) v. Giletincz 136 
(99). 

Ottenfels-Gschwind 137 (99). 

Otto v. Ottenfels siehe Ottenfels- 
Gschwind. 

Ozegovic v. Barlabasevac u. Bela 
137 (99). 


Paitsck (Pajic) v. Polvar 138 (100). 
Paksy v. Päkos 138 (100). 

P&lffy v. Erdöd 138 (100). 

Palffy v. Abramowcz-Zentmykal 139 

( 100 ). 

Palle 139 (100). 

Palochay v. Palocka 139 (100). 
Pamkircher (Paumkircker) v. Szalo- 
nak 139 (101). 

Panker 139 (101). 

Paradeiser 139 (101). 

Paraminszky v. Kurilovec 140 (101)' 
Parapatick (Parapatic) 140 (101). 
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Nachwort! 


Indem ich hiemit den „Adel von Kroatien und 
Slavonien“, — das erste und einzige Werk, welches über- 
haupt jemals über den Adel meiner Heimath geschrie- 
ben wurde — , vollendet der Oeffentlichkeit übergebe, 
muss ich hervorheben, dass in dieser Arbeit bei weitem 
nicht sämmtliche Adelsfamilien Kroatiens angeführt sind. 
Getreu dem heraldischen Charakter des Siebmach ergehen 
Wappenbuches wurden nämlich hier nur jene Fami- 
lien behandelt, die ein Wappen führen, be- 
ziehungsweise deren Wappen ich aulfinden konnte. Es 
giebt jedoch in Kroatien eine grosse Anzahl Donational- 
und Bauern- Adelige, welche niemals ein Wappen besessen 
und geführt haben, folglich auch in diesem Werke keinen 
Platz finden konnten. Wie gross die Zahl der adeligen 
Familien Kroatiens eigentlich ist, beweist der Umstand, 
dass im kroatischen Landtage bis zum Jahre 1848 etwa 
700 Adelsdiplome publicirt wurdon und dass in die Adels- 


register der kroatischen Koraitate nicht weniger als 4315 
adelige Familien eingetragen erscheinen. Natürlich ist 
der grösste Theil nur unbedeutender Bauer nadel. 

Die hist o risch e n Familien, die jemals in der kroa- 
tischen Geschichte irgend eine Rolle spielten, sind & 
meinem Werke fast vollzählig aufgeführt. Jedenfalls 
kann ich mit Befriedigung von meiner Arbeit sageD, dass 
ich geleistet habe, was überhaupt möglich war, und dass 
ich mit diesem Buche , — welchem wohl schwerlich J 0 
ein ähnliches folgen wird — , meinem Volke und seinen* 
Adel ein würdiges Denkmal geschaffen und dadurch 
meine Pflicht gegen mein theueres Vaterland dankbar 
eingelöst habe. 

Agram, am Tage des Propheten Elias, im Jahre des 
Heiles 1899. 


Dr. Ivan v. Bojnici«* 
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Bd.IV/S 

IWSICH ÜVStC.tt) JABLANICH,(JABLANIC) JACETICZ delAKOPELECZ (JACtTli) 


JACZKOVICH, (JACKOVIC) 


.lüftftniru nnrnmf' tt^ l/lf.PfKÄl,IPH (.IAGRQ5ALIC.) JÄGUSSICH,(JAGUSIC) 




DER ADELv.KROATIEN u.SLAVONIEN 


JAUCH, (JALIC.) 


JAKUSITH, c.) 


JAKUSITH, b.) 


fßRHSIC 


JANCSO 











Oe?*' & 







jankovjch,(i.} b.) 

(jV 

JAN KO Vit H ,U) c.) JANJvuvitDiyiwMiiw v 
\ Q~f jL Jj Afijyb 



/firßrfj \ 

fgS'j m$w l&m 



m 

i 


■ '~T? 










JELACHICH (JELM.Oc j 


SICSUELEKCIC) 


§ : 


s 4K 







Vpf N 

V ■. -Jir 


vdff iii 




^I5L 

*/# 

;mji 


IfC 

Bl 



s?v& 

igt 

:/;C^ 

".•// i 

iaps jr 


i:’ 


«3IIP5 


08§m 

n< 'tin p^Oe 

J , > *J | P 1 


m\5 r 


:/ 


? 

|H 

1 



j|| a 


jjjjflP 


DER ADEL v. KROATIEN u.SLAVONIEN. 


Bd. IV. 13 . 


TafJX 



DER ADELv.KROATIENu. SLAVONIEN. 

Twrjo 

■fiVTrs ( lOfiwnvif' in .1 ft Ä NNOYICSv MOBRC SA. U OANOV IC, III ■) JQSZIPOVICH (JOjIPOWo.) 


Bd.JV.U. 


.ORACSA 


JOVLC v SIEGENBERG 


JU RITSCH 


MM 



DER ADELv.KROATIENu. SLAVONIEN 


raf.n 


Bä.W.iS. 


JURIS1AVIC 


JURISIGTT (JUR15IC) b.) 


JURKOYICj rv 


KAClCfl (KACICJ.) Genus 




iteM 

l|ypruj t | 







DER ADEL v. KROATIEN u. SLAVONIEN. 

Bd IV. 13. laf dg'. 

KÄ.CHYS (KAÖI^HO Genus» CAC ICJI (KAClt) KACZ(yRvLAK 



KAN ISA, a.) 



KANlSA,d.) 



KANlSA.b.J 



KAN ISA, e.) 


KAN ISA, c.) 



KANISA, f.) 



Bd.W.ß. 



DER ADELv.KROATIEN u. SLAVONIEN. 

TojPo9. 



KARA»JCZÄ^a.)(fälschlich KARAC 3 AY.) KARAJCZAYb) 


KAMOTAY. 


KARAT SONYIv. BEODRA, b. 


KAßLAYARY. 

gl S£h 


KÄST KLLÄNF Yde SZENTLtLEK . KASTRIOTTICH PIRIOTIC.) 


Mik. 




j i] 






DER ADELv.KRQATIENu.SLAVONIEN. 

Tat 

vruvrn fi/ATirin KÄTTNE11I. KATUI1CH (KATULIC.) 


.Bd IV. 13 . 


KAVEGG1A 


KECZER de RADOVAN 


KECHKESv. ASZALO 


KAZiANER 


KEGLEViCH X (KEGLLVIC) dt B UZIN . KELECSENYl v.KELECSENV 


jjWmnwoun^äii^ji^ 





®tögi 


ufciEzI-3 







KEÖMimRÄJKA KERC HE LIC H(KRCtUÖ deC ORB AVI A . KEREGHliNY(leKÄNY5FÖLDE,aj 




KERECHENY deK,b.) 


KERESI 


KERHETN. 



KERSZNERICS (KR5NAR1C) 



KERVARYCH(KRVAR IC) d eROYCME 









Bd.W. ß. 


DER ADEL v.KROATIEN u.SLAVONIEN. 

KESSER (KESER.) kbtheiy, KHISEI.. 


TafiM. 


KISS,JI. 




DER ADEUKROATIENu.SLAVONIEN 

Bd. JV 4$. 

KISSEV1CH vIOMNICA KITHONICH dsKOZTHANICZA, a.) 


Tat 63. 

KITHONICH dek T ,b) 


^ÖBUSICZKY v. K LOBUSICZ U.ZETTENY, a) jj KLOBÜSICZRY, v.K.«.Z.,b.) 


Bd.JV.i3. 

KNESOVfCH (KNEZOVIC.) 



i 

i 

i ä. 





KÖCZY de VERMEZÖ. 


KOICR C KOIC.) 



KOUNOVICH CKOLINOVIQvSENKVICZ. KOILAKOWCH (KOLAKOVIC,!) KOLLAKOVICH ' KOLAKOVIC,!) 




KOILAKOVICH (KPLAKOyiÜO 


KOLLER v, KAGY-MANYAa) ^ Ä*' ^ 




• ! i 







KOLLONICHv. ROLLE GRAD (KOLON IC) a.i KOLIONICH, b.) KOLLONICH, c.) 


■N r 


ZER 


KON 


KÜLLOMCH, d ) 


XOKJIKOVIC (COGNKOVICH.) 


XONSZKY. 


KOKZKYde RONSCH1NA, a.) KONZXY deK, b.) 


DER ADELv.KROATlENu. SLAVONIEN. 


Bd.JV.J3 


TatM 


K0PR1VN1AK 


KOPUNQVICH (KOPUNÖVlt) CORJENICH-MOElCHO\ORJENIC-NEORlt) 

ii * * 





Bd.JV.J3 Taf.SJ 

KOS&EmHÄVICWULMDORF KOSTAGNlC’HC KOST A N J it) KOSTIAL ZIVANOVir 




DER ADELv.KROATIEN u.SLAVONIEN. 

BcUV.ß v Tat. 68’. 

KOVACHICH (KOVAClC,!.) KOVAC HIC H CKO V AC I C, IV.) KOVAT SC HIT SC H (K0VA6 IC, V.) 



KOVACHICllv SENKVICZ (KOVACIC,VI)a) KOVACH1CH v. S. (K y VI.) b.) RÖROSKENYIde^üSO KOR05KENY. 




CRAONAC (KRANJAC.) 


KRAOVEYJyjH (KRA6U JEVIC.) KRAISSJCH (KRAJ5IC.) 





krajcsovic 


KRAICINOVICH (KRA jtlHOVIC.) KRA10MCZY(KRALOVIC.) 












rjd.j^/s. 

KR. 


DER ADEL v.KROATIEN u. SLAVONIEN. 

Tat 69. 

KRASOEVICH (KRASOJEVIC) KRESZNlGv^TRABERG 



KRISANCHICH, (KRIZANtIC.) KRIZARIC de NEB1UJ. KRISANiCHde HRESNO (KRIZANiyOa) 



KRISANICh, b.) 


(KRiZIC.) 


RKUZIC (KRUX!CH)dtCilSSA. 



KRUX 1 CBIEV 1 CH (KRUZitEVIt) KUCIITICH dtOSKOCZ(KütTIC) 






DER ADEL v.KROATIEN u. SLAVONIEN . 



7a/!W 


BäJViS 


KUKOYICS 


KUKUUEVJCH, c.) 


Kl’KUlJEYljCH-BASSANI deSACCI, a) KUKELJEVICH, b ) 


KULMER v.R0SENPlCHLu.H0HEN5TEIN 


KUNICH (KUNIC.j 
fl 




F-=== 



Pi 



DER ADEL V.KROATIEN u.SLAVQNIEN 


BdW.11 


KUSCHLAN 


RUSSE VKH (KU5EVIC, I.) 


KUSCHLÄN , b.) 


KU STREB A 


KUSEVIC.II deBLACKO 


IABAS deBLASKOYEC. LABATHLAN v 1ABATHLAN 


[ W illlKMD 





4 



h,rjiiaii! 



g 


( 

f=== 





:ir ■ — -m 

V 



IFür?®] 

j 

Ir did;i|l 

in rx\ ii : 

1 1-4'#^ 

[ a& rai 


DER ADELv.KROATIEN u.SLAVQNIEN. 


Bd.IV.43. 

IACZKOVICH (LACKOVICJ.) 



TatM. 

LACZKOWYCH (LACKOVIÜ,® LACZKOVICK (LACKOYIC ,1) 




LADANYI. 


JLADOMER deBRYSINDVOR 












DER ADELv. KROATIEN u.SLAVONIEN. 

Bd. IV. 13. Twf.M. 

IIPPICJT. (LIPIQ XIUBETICHj UU ß ETI G .) XIÜBIB RATICff (L^[J B! BI^ATIC J a.) 


JL HIB IBRAT1CH (LJUBIBRATIC.) b.) 11UBKOVICH (LJUB^OVIC.) IOMNICZA (LOMMICKI.) 


IOBÄNTFFY da GREBEN . 


IO SEK 


IOSOKCZYdeLOSQNCZ,a.) LOSONCZY dtL.^b.) 



DER ADELv. KROATIEN u.SLAVONIEN. 

W.7jf 

lOVAS. LOWINCHYCH (LOVINCIC.) LOVRENCH1CH (L0V? v ENClC) 


m.jvß. 


lUKETICff (LUI^ETIC.) 


IlIKICH (LUKJPÖ 




r (h*® 

km{ 

' '-'ZT ' •'4" 


J 


Cryr~ 


jPr^--5W /fÜll ntfNv 




DER ADEU KROATIEN u.SLAVONIEN 



IYUB0EV1C11 (LJUBOJEVIC.) 


Btk/ui 


IUTHÄE 


MAGYAR , I. 


MAGYAR, I. a) 


in 

v -\“3‘ 

1 

i 


□ ER ADELv. KROATIEN u.SLAVO NI EN. 

Bd.IV.J3. TaV7% 

MACrYARÄDY MA.GTÄRY MAJIÄTH v SZE KHEIY, a.) 



AKARSZKA. 



MALAKÖCZY. 


MÄLEKOVM (MÄLEpt) MÄiENICH(MALENIC)deKURILOVE€ > a.) 





DER AD ELv. KROATIEN u.SLAVONIEN. 


jBü.IV.'fS. 

MA10NYAY de MUTN1K. 




MALYEVACZ yiÄAUtVAQ 


MA1YKOCZY. 



fr. 



MAMULAv TÜRKENFELD. MANCZIKOVICH QiAANCIKpVIC.) IVTANDIÜJ/MANDIC.) 



MARCHIör(MARtlt) de KYRNOVECZ . MA 



MÄRCZALlv. MARCZ AL . 



WÄ 7 

MARCZALTHÖ. MARCZIßÄNYlx^^ u. GSÖKÄ. MAREN1CH (/ftfif^ENIC.) 





DER ADELv. KROATIENu.SLAVQNIEN. 


B&.JV.tt. 


Ta 





MARKOVICS (yM'.) 


MARKO VITS (M.,Vlll) 


.MARKOVICS (jA.jVII.) 


MARKOVICS qw.,v I.) 


MARKOVRH (Ä,XI.) 


MARKOVICS (>1,X) 


MARKOVICH (M.,11.) 


MÄROEVICK (A/1AR0JEVIC) a. MAROEVICII ( JIAJ b.) 


marochino 




iM§ 


pü 



im§ 





i g V 










k 



:TT 




ß ' V ^ 


^aer 

jii 

WJ 

IxS^'J'.yv . 

j vt* ^ 



ILliflill 



DER ADELv. KROATIEN u.SLAVONIEN. 


Bä-, UMS. 


Taf.&O. 



DER ADELv. KROATIEN u.SLAVONlEN. 

Bä IV. 43. 1’cbfÖl 

MÄROIC SICH CMAROJCID.) a.) MÄR0ICSICK(>A.,) b.) MAROTH (WOf^OViC.) 




MÄRSANICH (MJÄ5AMIC) MARTINCHICH (>IARTINCIC.) MARTTMv. NOSEDO 



^AKT1N1CH(JVI 



RT INE 00] MARTIN KOVTCHCM^J IN HOVI CJj dt 0 D ÜA. 




MARTINÜXEV1CE CMAKJINU51VIÖ MARVI0Y1CH (MAHULOVIC) MASXO'V1C|(MA5NO'(U) 









SLAVO N I EN. 

Ttrf&k 

b ) MATHO de SAARMELIEKE. 


DER ADELv. KROATIEN u 

JBct/. IK 43- 

MATHEIKDVICH(MATEJKOYli) a.) MATHEIKÖVICK(M, 


MATT AN OVIOL (MATANOVli) 






□ ER ADELv. KROATIEN u.SLAVONI EN. 


Bä. WM. 

CH (MAUROVIC,n) MA.YCZEN (MflJCEN) de 0M1LM. 


Twf.83. 

MED1TSCH (MEDIÜ 


MEDOSSOCZY de OSTERWYCZA. 



□ ER ADEL v. KROATIEN u.SLAVONIEN. 

ßä. JV. // „ . / 

jillHAlLWIC $- SUPIAISZKY (Ml H AJ LEVIC.) MIMICHEUICH (MIHALCEVIC) MIHüIJfiVM(,MIHALJ[VICja.) 



MIHAI1EYICH (M.) b.) MMIINF v.TBJUJERFELD. 


MJHÄL0V1CH (MIHALOVICJ) 




DER ADELv. KROATIEN u.SLAVONI EN. 

r.v fMIMß ■hBanOUEK. MIKLOVICK (MlKLOVlt.) MIKOSSWRIMIKPSIC.) 


BcL.IV.il 


mikfietkz 


MTKULOTJC 


MIKUIICH (MIKjJLIC) deB v b.) 


# 


\&ßa 




DER ADELv.KROATIENu.SLAVONIEN. 

rwf!87. 

JVIILASIN (MILASIN.) MILETICH (M1LET1C-J.) HflXETlCH(MILETltl) 


Bd WM 


MILlCj I v.PERNIKWHD. MIIIC, IT. v.ZUMBERAK 


MILUTINOVIC, b. } . 


MIXUTWÖVIC, a.) 


HYLLOVACZ 


IBMI 

nW) ytn. iP*i , ir'-s 

IlMj 

H 


JmI MQlfl 

ggfSMl 















OER ADELv. KROATIEN U.SLAVONI EN. 

Bti.WJS Tnf.tö. 

MINDZENTH de OREROVEC. MINDSZENTYde MIKDSZENT. MIOKOVICS, (JVUJO^OVIC) 




%0 

m 

\H f» 








MIRILOVICH (MIRILOVIt,!) MIKJLLOV1TS (MIRILOVIt, I) MIRKOCZY de MIRKOW, a) 


MIRKOCZYde M1RKOWCZ, b.) 


tOI\Uyll, 11.) 


DER ADELv. KROATIEN u.SLAVONI EN. 

Bd.JV.ll 7M&9. 

M1S1JENOVIC v.UZDOIJE.d) MlSIJENOVICv.VZDOLJE/b.) MITTROWSKY. 




MLADENOVICS (j^LADENOVIÖ MLADOSEY1CS (MLAD03EVIC) MIAD0V1CH (MLADQVIC) 



eNAGY mlaka 


MO GOR IC. MOGOROEV1CH (M0&0IOT1Ö deNöVAKI. MOHOSS 











* ’ 



DER ÄDELv. KROATIEN u.SLAVONIEN. 

MOLL v. MOLLEN, STERN 


Bü. IV /J. 


MOLITOR v MOLINI 


MONvMURANICZ 


MONTE CUf COLI (M0NTECUCUL1.) 


MOSZYNSKI (mm) 









“Z 


gSüHl 

Jm 



DER ADELv.KROATIEN u-SLAVONIEN. 


Bel K 45. 

de HOTSCHIEDEL. 


Tafi.M. 


MOTYOVAY. 


MOYSES. 



MOZTHÄRYCH (MOSTARIÖ al. MAKKÖViCH 


wU 


MRAOVICH (MRAOVIC.) 



MRÄZOYTCJJtMRAZOVEC etBRE5T0VICA ; a.) MRAZOVIC,L b) MRAZ0m|^ (/4AZ0VICJ.) 



MRONIAVCICH (MRNMIÜ 


MRMONIC 


MUDICK(MUDIC) a! EGEDY. 









DER ADELv.KROATIEN u.SLAVONIEN. 


Bd. IV. dj 


Taf 9t. 


MUDROFCIC (MUDROVCIC.) MURgpTSCH^ÖREIlC.) WSl^CI (MUSUIViC.) 




MY'HANO'WLCH (MIHANOVIC.) MYKCHE CZ dt CZ YRKY ENA MYU0Y/71E2 (MIlOVAC.) 





FABRMIY v.TULP0$,a.) 



NABRÄDY v. F. ; b.) 'NÄDASDj Gtnus 


ö 



■Jy 



NÄDASDYv. NÄDASDu.TOGARASFÖLD. NAXjOVITR' (HAGOVIC) V HUM 


mOY,I. deTEPLA 

I 











DER ADELv.KROATiENu.SLAVONIEN. 

Bel. TV. 13. TafiSJ. 

]MGY It NAGY ffl. KAI SSI CI fl (NAJ5IC.) 


YELKOVIC 


NEMCHICH (NEMCIC.) 





DER ADELv.KRQATIEN u.SLAVONIEN. 

TafM. 

NEJRYAK <31. BARBE LY. MCOLETITH (NIKOIETIC.) 


Bd. TV. T.% 

ISTENADOVICH (NI&IADOVIC.) 


MCZKY v. J1ICZK, b.) MCZKXv. NICZK,c 


ISrrCZRY v.MICZK, a.) 


NIKOLICHfMIKOLICJ.) 


NIKOLITSCH OllKOLIC,.!.) 


NICZKY* NLCZK,d. j 


UIKOllCRIYv. PODRJNJE 


^NlKOlICS * ( NIKpLIC,3E!) 





DER ADEL v. KROATIEN u.SLAVONIEN. 

Tccf.$X 

mim (xjEMitit) (minucevicj kohmrknv. ehrenfels . 


m. IV. 43. 


NO VAK; H 


NOVA]vOvic,nr 


MVOSZEI (noyosel.) 



DER ADELv.KROATIENu. SLAVONIEN. 

Taf!#6. 

NUOENT v.WESTMEATH^.) MOENT v.W., b.; 


BdL. IV. 13 


ENÖOLIT&GH (N0GL1C.) 


OBLACSICS (OBLAGIC,!) 


OBRAÜIEVICH (OBRACEVIC.) 


OKLOPSSIA fQXlOPDZlA) dtRUI^BDilG. ORAflOCZYdeORAHOYlCZA 




' . ,lj£; S T : - 

Jam i ton 

Mi 

|3£e| 

iBli 

j|a^ 1 




[ : ;>r 




ily SM 






DER ADELv. KROATIEN u.SLAVONIEN. 

Bd.JT.13. TctfS*. 

ODESCALCHI^ Herzog v.^yrmien . 

Wap pen , c. 


Wa ppen , a 


Wappen } b.j 


Wappen^ d) 


! 





Brl.JV.4S. v TwP.98. 

ORAHOCZYdt Of^/lHOYlCZfljb.) ORESKO'VICH (ORE^KOVIC, L) OfiESKOYICS (ORE^OVIC, II.) 


ORESKY 


ORSrCTI COR5IC)d& 5LAVETIC, a.) OR^TCH^ b.) 


ORSZARHv. G.,b.) 


ORSZAOE v. GUTH 


W?o: 





SL_jJ|BUS . OSLFTod. OSTFY d 1 )1 ERBORTYA, a 


OR^ZACrff v. BUTH, c.) 


OSZTOICS ( 05 TOIC,X) 


OSTOICH (O5T0IG, I.) 


OSLFYoder OSTFY de H b.) 


NFELS-OSCJLWIND 


OSTRIHARIC 


OZEGOY1C, C.) 


OZEGOVLC, b.) 


iiil ISri 




tepSS 

f/v/j 

' -'MP 

fM' 



DER ADELv.KROÄTIEM u.SLAVONIEN. 


3 d IV. iS. TalS.V 





DER ADEL v. KROATIEN U.SLAVONIEN. 

Bä. IV. 43. 

-PUTSCH (PAJIC.)v. POLVAR. PMSYdefÄKQS ; a.) PAKSYdeP.^ 


Taf.JOO. 

b-) 



PAUFFYv L, b.) 


PALFFYv Ef^DOD, a.j 


PÄKSY dt ß.j 


PAlfTYxc L e.) 


PALfTYv.LJ.) 


PALTTY v. E v c.) 


PALOCHAYde PALOCHA 


? ALFFYde ABHÄMOWCZ-ZEHTHMfHAL. PAL LP 



-v^v / 

IHPHS 

1110111 

iffl 



BANKER 


PARAMINSZKTde KJJR(LOV EC, a .) PÄRAMINSZRY, b .) 


PÄRAEAT ICH (PAR/iPATI C .) 


PARCETICH (PARLETIC) v. PvAKOCZ, a) 


PARAVlf.il /PARAVIC) 


PARCETICH» 



DER AQELv.KROAT!ENu.SLAVONIEN. 

M.M'ti. Tat. ■1111. 





Taf-.m/. 


Bet/. IV. 43. 


BTACHICH (PATASlt) v.ZAJEZDA, a .) PATACHI CH, b .) 


PATACHICH, c.) 


3PAUIS SICH ( PAV f 5!C.)' PAUKOVICif 


MTACHICP ; d.) 


*AUIICH (PAULIG.) 


PAULE T? 


m 


m i 

11 

M 





DER ÄOELv.KROATlENu. SLAVONIEN. 



PECZINfxER 


PECH 


PE^/ICHE'VICH, b.) 

NM J / 


PEKRYv. PETI\ 0 VINA, a.) PEKR^P, b.) 


PEJCHICH (PEJCIC.) 


perchjp (PEi^cit.) 


PEKRYv. P.,c) 









■ — I fit ] , V 


v UP/ \ 






M.W.4S. 


DER ADELv.KROATIENu.SLAVONIEN. 

Ta f’.'iOT. 



PETAZZI, a.) 


PERLAS v. R.IALP 


PERKO 


TETHE v.)1ETE5 


PETERDY 


PETHO, b.) 


PETHÖ de GEUSE, a.) 




Mij 



m 







DER ADELv.KROATIEN u.SLAVONIEN. 


LUl, Jl' ij. 


Taf.m. 



PETREKOW CPETREKPVIÖ ?ETRETICl(PETRET!C.) 


PETRACK 


PETROYICS (PETKOVIC, IV.) 


oyics topp.) petrovics^ ( petkovic,e) 


PETTKOV1PH (PET^OVIC.) 


dePETROWYM 




PTLLICH (PILIC.)L 


FILSCH (PILIC.) IT. 


PI ATZ ER 


PLANTAK 


C c /T'-> 


lg 


/Äjjjp 


P % 


W - 

m 




Bll 


=*j>r jtfi 


>f^ 





1 









Joj 

• 7 ~~~ : 

/•- 


i ■-■■=4v'j 

|E 







r^r T«# * 








« /BP» ^ 

}w£fcLfl 






/JMJJiS 



t '" r ■ 

?py 

i/^sgg 



1 1 / V 1 1 vfrT^\ >1] 

^1/ \ V« •7\rl th-Wil 



4A/^ Äffli fffißlj n! 




N V^ 





; . -^flbjp=£ 







I 




\g==^5gjj£E=7^^ 




DER ADEL v. KROATIEN u.SLAVONIEN. 


Bd.W.M. 


TaS‘.JO(>. 







DER ADELv. KROATIEN u.SLAVONIEN, 

Bd.jy.I3. 

PLÜSCHECZ (PLU5CEG.) POCHI . PO 


Tuf.m. 


POICHYCH (POLCIC.) 


ötnu^POKoderPUK 



DER ADEUKRQATIENu. SLAVONIEN. 

kt>Ti i\ PARTNER v. HÖFFLEIN PORTO 


Tajfi.m. 


Bd. IV. 43 


POZVEK 


POSZM 


POSZAVECZ (POSAVEt.) I. 


PRACZAICZ (PpiC.) 


PÖHRv.MTHAL 


POZVINSZKY 


PRASlRSZKTdi P,b.j 


PRASCHOCZY (PRASI(0CI.) PRASINSZKY de PRASSNO, a •) 


\ C\f _ 


^5.'^ 



£ 



jÄ 

ull 

\~ 




fcp dhjjsM 




J 1 i 

■M 





DER ADEL v. KROATIEN u.SLAVONIEN 

DIK(RADlU) EAD1CH (RADIC/I.) RÄIUCH(l 


Ta-fJH 


ßdW.43. 


RAD IE I.OV ICH (RADJtLOVIC.) 


RADOSSEVICJI v. RADOS 


RADÜEVIC (RADOJtVlC.) 







ifflS 

kjSKtl 










RAFFAT. 


RAJZNER JJAKITTIE VICS (MJ Mit) v.TOPLICA 


DER ADEUKROATIENu.SLAVONIEN. 


BcL.JV.43- 


Taf.Bb. 







RENCHKERTH 


REBMCHA(REBMCA.) 


REVAY v 


REVAYv 5ZKLABINA, a.) 


RE SICH (RESIt j 


RINDSMAUI 


REZNITSEK 











DER ADEL v-KROATIEN u. SLAVONIEN. 

BA.1V.U. TaJ’.lH’ 
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BEDETIUi (BEDRTli.) -BERKOVItK (BERGIG) BOOÄTTHY; 





BORSICZKY V.BQR3ICZ. BRE ZOVACHKY( BREZQVACKI.) B ITZ YAKOUICH (B UZJfl KO V IC.) 


CHERNKOYKJf (CRN KOVIQ CHRISTIANOYICH (KP\I5TIANUVIC.) IHUNIHICH (CUNCIC.) 
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DER ADELv. KROATIEN u.SLAVONIEN. 

Bd.TV.43. TajP.m. 

DIMYAKOYICH (DIMJAKOViC.l HOSSEEH. DRAZENOYIC dt POZERTJE. 




FORKO. 





G&SPARICK (GA5PAF(1C.) 



GERSANICH v. HELDENSTEIN. GOLECZ deZOTESKA. GOUORKDUICH (GOVORKOVIC-) 



GREGOR! CH (GPORIC.) 
fl /ff 




GRES SICHERES IC.) 





